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biographische Skizze. . .... ,..) 
in Altdentschen Museum L S. 1-—36 gab 1809. 
Bisching einen Umri(s des LebensWolframs von Eschenbach, 
der jedoch neben schätzbarem Material so manches Irrige, seit- 
dem für falsch Erkannte enthält, dafs es nicht überflüssig er- 
xheint, emen Versuch der Berichtigung und ‚Ergänzung der Ab- 
deg Büschings zu machen, — Das innere Leben Wolframs, 
wae tide grofsartige Auffassung der Welt ‚und ihrer Verhält.,, 
sm, seine Religiosität, sein hohes Dichtergenie liegt in seinen 
Weken karwor Augen, und soll eben sp wenig Gegenstand 
we jetzigen Betrachjung, ‚sein ,, als eine Würdigung: seiner 
Wake und seines Einflusses auf die Literatug seiner, Mit- und 
Isdweit bier beabsichtigt wird. ‚Wir wollen vielmehr. AUF vpu-, 
nie, du án [sero J,pben des grofsen Mangef án ein ge. 
iege Bild zusammenzufassen, und damit zugleich, 
da Freunden desselben Anregung geben, das-, 
Mibe, wo wir es lückenhaft Jassen mufsten, zu. 
urrelljtändigen und zu berichtigen. — Nur spär- 1 
ish leider fliefsen die Quellen, aus denen die Nachrichten über ; 
‚ds Leben der meisten Dichter unsrer Vorzeit 25i schöpfen sind, , 
wi von den spärlichen pflegen die reichhaltigsten noch ihre eir - 
inta Werke zu sein ; diese sind ahar zugleich auch die sicBer- , 
feo ead lautersten insbesondere rücksichis der epischen Djch- 
krdes Mittelalters, welche schon vorhandne ausländische Ge- , 
&bt, Chroniken , oder schriftlich aufbewahrte Sagen bearbei- , 
‚haben. Denn hiermit wurden in der Regel die; Dichter von. . 
& kanstiebenden und reichen Grofsen beauftragt. . Durch die- , 
® wurden ihnen die kostbaren fremden Manuscripte verschafft, , 
welche sie in die deutsche Sprache überdichten sollten, und der - 
wbter verfehlte selten dem hohen Gönner dafür in seiner Bear- 


à 


bine zu danken, und seine Milde zu preisen,. wie er auch 









2 . | Wollrem von Hschenbach. 
nicht unterlassen konnte, seine Person und ihn angehende Ver- 
hältnisse gelegentlich zu erwähnen, und auf vergangene und ge- 
genwärtige Zeitereignisse anzuspielen, deren Richtigkeit er, da 
sie entweder allgemein, oder gewifs doch seinem Gönner be- 
kannt waren, mufste verbürgen können, Dagegen verrathen 
die Quellen jener Zeit, welche sÿh auf Ereignisse und Personen 
beziehen, die nur ein Jahrhundert, ja ofenur wenige Jahrzehn- 
de ältet! au, als flo sdibet , : ‘offleingf solädietwie ché Un- 
kenntnifs, und eine so sichtliche Entstellung des Wahren durch 
unvollständige Tradition oder Mifsverständnifs, dafs sie nur mit 
grofser Vorsicht gebraucht werden dürfen. Bei dieser unerlüfs- 
lichen Sonderung der glaubwürdigen "cir den-unsichern Nach- 
richten tritt esi auch Wolfram in ein Dunkel zurück, das nur 
durch wenigs Llchtpuoktá 'erlen tel Mir ied séné Costa, 
nur im Eee, Uintifs sichtbar werde hi EIE 


da 0 ds ar 
I a u.s ds * tan d. Goa. v | 
7 Remb, : Geschlecht, Wappen + 6. 

| pattes von Esche ofbuch seYbst weist: das iden Won: 
seines Parcival (Ed, Lächmanhs V. 121, n... ) 
ein pris den wir' B ere tHágeht * B V uS Qu 
" muoz ish von Wäleisen sagen: 77 ‘vid. 
‚ dis sim toéráchér denne Belörsch her, — Us °° vna 

N nt dach bt manlicher wer. ' Cos pf anm 
aut Bai éri; als sein Heimathland, "hia; "und de à? sich seinen 
sowolil im  Parcival als im Wilhelf von Öräige vonErchen«- 
bach nerint, zu seiner Zeit aber die adelfgen Geschldchtshamien 
nur noch näch' den wirklichen Stammibesttzungen® —— 

den, 30 werden wir zu dem etwa X Meilen von Nütiberp;' tih 

vormaligen Nordgau’ belegenen Schloís und Stidttlidg 'ÉsoKehti.. 
bach hingeführt, um so mehr als zum öfteren im jüngeren Pito 
rel. (de a. 1547) u. à. Kap. 6 Str, 36; K. 35, St sid; M°56 ; Sn. 
‘658, und in dem freilich weit. jüngeren FhrenbHefé Püttichs 
von Reichbrzhäusen (de à. 1450) Wolfram min früné von Blyen- 
felden und von Eschenbdth und Pléienfelden genannt wirdy 
letzterer Marktflecken liegt aber nur etwa 2 Meileh voti obigem 
Eschenbach entfernt. Auffallend ist esty dafs weder: Wollen 
séllist; noth' irgend eirier seiner Zeitgenossen, oder eit? arıdei. 
xe dichterische Urkunde, selbst nicht der Wartburkkrieg; die- 
“ ses Pleienfelden' mit Wolfram in Verbindung setzen. ' Es ring 
daher die Familie Eschenbach erst nach 1300 in Besitz von Plei- 
enfelden gekommen sein, worüber Lokal archive Yiel. 
leicht erwünschten, Aüfschluls geben’ Können: 


Wolfrem von Bschembedi, 9 


Wolfram selbst hat nach dem unten Folgenden schwerlich eines 
 wsmgedehnten Besitztiumms sich zu erfreusn'gebäabe.: . 
Defs Wolfram selbst die Ritterwürde, die bekannt- 
Beh mur persönlich war, erlangt hat, beweist-aufser:seinerà 
sgnen Zeupnifs die ihm von den Zeitgenossen beigelepte Be- 
sr her“; dafs er aber atich aus ritterbürtigem Geschlecht 
| entspressen , und seim Vater. und Grofsvater: schon die Ritter 
würde erlangt hatten, dürfte die Stelle im Parcival Ve ns, ") 
schildes amt ist mfn'art: 
Suht zweifelhaft lassen, —-Sshildes » Amt ( ordo militerjs) war 
schen zur Zeit Friedrichsl, die Bezeichnung für die Ritterschaft 
als eine besondere Gehtossensthaft (s. Eiehhorm Privatrecht 
633 und die Citate das). In dem Worte Art liegt aber nicht 
der Begri# des gegenwärtigen. :Standas Wolframa, 
dieses Stendes mit Rücksicht auf. seine Gelmrt, seine 
Abstammung (denn von arde d, h. von. Gdbusty; as sagt also: 
durch seine Geburt schon ist er zum Ritterstagde berufen, seine 
Verfahren sind Ritter gewesek | Denn welther Ritter bütterdamals 
sicht darauf bestanden, defs;auoh sein Sphn. die Rittæwürde 
(ciné ulum mwilitars) erlange, ‚zumal: nar .derjewigo.sn werlisber- 
aem Lehne jus.fendi drhalfen kouhie, dessen Vorfahren durch 
swes Generationen frei uhd von Rittersart gewesen waren. — 
: Der Ritterstand war nieht. &hothwendigimit dem.A d el - 
stam d e verbunden, oder dor-einó dutch den anders bedingt; 
dein dafs Wolfram auch dem letsteren angehört habe, daranf 
destef aufser dem eben Angetährten bestännjter. der: Umstand, 
ds er oder seine Familie ein-Schiofs, mithir adeligen Grund- 
besitz „ besessen hat, in Verbindung mit dem: fernerep Umstan- 
da, dafs das im Manessischen Cedex befindliche ,..aus dem 14. 
Jebrhendert schon berrührende.Hild, was Büsching., im eiKtdeut. 
Messwm mägetheilt hat, dencDichter mit Schildknappen und 
Strürofs derstelit. Ich finde hierin weniger eine Andeutung 
mines Ritter-, als vielmehr. seines Adelstandes, da der Add 
eielich zum Rossdienst im Kriege so berechtigt als ver- 
plichtet war; zugleich ist das Wappen des Helden auf Ross- 
decke, Schild, Helm und Panzer abgebildet; dafs aber Wolf- 
mur schen: die Wappen allgemein als Familienzeichen 
kunt, habe oh S. 879 meiner  Uebersetzung das Parerval ei 
rise. — t 
Ben &ireit, ob Wolfrei zu der sohweizerischen fre ei 
berrlich en Linie: dere zen Eschenbach gehört, und nicht, 
vis ich -auinehme, zu der halrigohen , lasse ich unberibrt, de 
Bisching hierüber a. à, O. das Für -und-Wider. Pu eror- 






4 .  Mfolfram von Eschenbach. 


tert hat; ‚ebenso ‚übergöhe ich der Kürze halber, was-er-über 
"das Wappen Eschenbaohs in Beziehung; auf die Verse bei Pütt- 
rich von Reicherzhansen bemerkt, da ich nichis Neues beizu- 
bringen :wülsts Nur das bemerke ich, dafs es, -seitdem-ich 
die Zeichnung des Manessischen Codex im getreasten Facsimi- 
le, durch die Verwendung des Dr. R. Lepsiug, friiher zu Pe- 
ris, mir freundlichst mitgetheilt, mit eignen Angen gesehen, 
und die grofse Rohheit derselben, und die zum Theil noch 
sichtbare Unterzeichnung und Verzeighnung mit.der Eder dar- 
an bemerkt habe, mir nicht mehr zweifelhaft ist," wie, das alis 
Eschenbachische Wappen mit fortschreitender Aushildung der 
Wappenmalerel ins Lauf der :Zeit die Gestalt annehmen konnte, 
die das Wappen der bairischen Linie bei Sibmacher, Fürst 
und Rudolphi hat. V. d. Hagen (s. dessen Briefe.in: di 
Heimath 1.8.57) ist zwar im Besitz eines VVappehs.vdn Eschen» 
bach mit ser Aufschrift, die offenbar aus dem Wigeloie: V. 
6348 entnommen ist: -- | "T 
Wolfram, Freiherr von | Esohenbaoh, 
Laieh Mund nie bafs gesprach. . . 

welches, ‘wie Pättrich es beschreibt, einen Hafen, eder. Erg 
im Schilde, und auf dem Heime fünf Lilien führt. Der Zu- 
satz „Ersi herr“ verräth indefs. $chon die Unechtheit dieser 
Urkunde ; da v. d. Hagen selbst in Luzern in einem alten Wep- 
penbuche Wappen der Freiherren: von Eschenbach eus dem J4 
Jahrbundért. gesehen hat, die pans anders als das beschsiebene 
‚ gestalteU weren (s. Briefe in die Heimath L 8, 184, Sibmadher 
IL S. 84), und den Manessen in. Züsioh ist nicht zmzutrayen, 
dafs sie um eben die Zeit das Wappen ihrer Naahbaren nicht 
besser geksnnt, und unserm Dichter ein anderes gegeben. hüt- 
ten, wenn er.wirklich den. Schweizern angehörte. — Es. drängt 
sich vielmehr die Vermuthung:auf, dafs. jenes v; ‚de Hagensche 
Wappen nach Püttriohs Beschreibung gemalt sein möge; denn 
keine der Eschenbachschen Linien hat im Schild einem Hasen. 


IT. 
Jugend. Erziehung, . JFanderleben. .: 

Die Klage über die Ungerechtigkeit des Erstgeburtareahts, 
womit Wolfram die Geschichte Gamurets beginntidie bestimmte 
Hindeutung, dafs auch in Deutschland ein Ort sei, wo dies 
wunderliche Wesen (fremdiu zeche)..Bestand Babe, und der 
Jammer, dafs das Alter der Nackgebornen defshalb oft in Nou 
darben müsse, weil dem Ersigebornen alles Gut allein anheim 
‚gufallen sei (Pare. 4, 27— 5, 21,. Meine Uebers, I, 1 8.9), «o wie 

( 
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| & den Hofleuten Gandins in den Mund gelegté bittere Ironie, 
ds Galoes dem jüngern Brnder Gamuret wenigstens einLand- 
karte yon seinem Reiche gebe, : 
im sines landes lieze 
banteemaelde, daz man moehte sehen, 
dà von der hérre müese jehen . 
sins namen und siner vriheit, 
Parc. € 18 — 21. Uebers 5:11) lassen darüber kaum einen Zwei- 
fil, dafs er nicht der erstgeborne Sohn seines Hauses gewesen 
sei, and dafs auch er das Schicksal Gamurets getheilt habe. Mag 
st iadefs auch in späterer Zeit zum ganzen oder theilweisen Be- 
su in Lehen und Erbe gelangt sein, so kann beides doch nicht 
voa Erheblichkeit gewesen sein. Dies bestätigen .seine öfters 
ken Klagen über Armuth, die so naiv.als rührend ihm 
gelesentlich entlockt werden, wenn er den Reichthum und die 
Fracht der Helden seiner Gedichte beschreiben mufs. BeiSchil- 
derang der Hungersnoth in Pelrapeire gesteht er offen: 
| dà heime in min selbes hâs, 
dà wirt gefreut vil selten mis. 
wan din müese ir spise steln: 
die dörfte niemen vor mir hein: 
ine vinde ir offenliche niht. E 
alze dicke daz geschiht " 
mir Wolfram von Eschenbach, 
daz ich dulte alsolch gemach, 
(Parc. 185. 1— 8. Uebers. 11,26, S. 136). Er erschriokt vor der 
Schwierigkeit, den früslitigen Aufzag des Feirefiz: zu beschreiben: 
| ez ist wunder, ob.ich armer man , 
die richeit iu gesagen kan.  . 
die der heiden für zimierde truoc. 
sage ich des mére denne genuoc, 
dennoch mac ichs in mér wol sagn, 
wil ich siner richeit nibt gedagn. 
(Pare, 735, 9 — 14. Uebers. IX, 87,15. $11) und die Sehilderung 
der Pracht der Gralsburg entlockt ihm den 8chmerzensausruf : 
din kemenáten was alsô gehöret — — — 
daz mich min armout immer müet, 
sit d’ erde alsólhe richeit blüet, . 
(Parc. 242, 28. Uebers. IH, 32, S. 171). . 
Wie fast jeder junge Adelige, dem körperlichis Gebre- 
m nieht entgegenstand, ward auch Wolfram zum rittetlichen 
erzogen , und er errang, wie schon bemerkt, die Ritter- 
vnde, Der Wartburgkrieg bestimmt das Ereignifs näher: 


^ 
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Tzuo Maefelde, da ritter wart. Esohenbaoh b deer 

, dex, herre nnde al sin edele diet. 

gerende volk mit richer gabe so gar beriet. . 

her scalk, swer Henneberc niht immer prise! 
(Docen Miscell. I, &, 117 und (ebendas. } eal 

Du Wolveram von Eschenbach , . 

des edeln ritterschaft von Hennebero man sach. 
| an dieh geleit mit rosse unde mit gewande; 
und Büsching: (Mus. I, 18) folgert weiter, defs. dieser Graf von 
Henneberg, dem das Amt und Schlofs Masfeld bei Meiningen 
in der &ratsohaft Henneberg.:gehórt hat, nur Poppo XIL ge-- 
wesen seit könne, der 1190 in. Palästina an einer Seuche starb. 
Allein bevor das Dunkel, was noch auf dem Wartburghriege 
ruht , nicht mehr.eis bisjetzt geschehen, aufgehellt ist, trage ich 
Bedenken; diese Nachricht zu verbürpen. 

Gleich den meisten seiner ritterlichen Kunstgenossen führ- 
te, und mußte Wolfram, wenn ..er nach dem Krstgpburtsrechte 
hablos und ohne Besitz eines Stammsehlosses war, ein wandern- 
des Leben führen, und bei. den grofsen Lohnstrágorn in Rück- 
sicht seiner Armuth vielleicht um Sold 

als noch vil dicke ein riter tuot | 
(Parc. 17, 12) als Ministeriale in Dienst treten, Er. berichtet 
uns jedach bei Gelegenheit der Schilderung von der Hungers- 
noth in Pelrapeir: 

wolt ich nu daz wizen in, ZEE LEES 

sÓ het:ich harte kranken sin. 

wan dà ich dicke bin erbeizet 

und dá man mich hörre heizet, 

dä heime in min :elbes hûs, 

dá wirt gefreut vil selten müs, 
(Parc. 184, 27 Uebers. II, 26.8. 136) dafs er zur Zeit, els. er das 
schrieb, schon im Besitz eines Sohlosses (hüs, s. Wörterbuch 
zum Wigalois v. Benecke) guwesen sei; allein die Worte: wan 
dà ich dicke bin erbeizet deuten auch zugleich bestimmt an, 
dafs er nicht immer seinen Aufenthalt daselbst gehabt habe, 
. sondern oft längere Zeit auf Wanderungen auswärts müsse ge- 
wesen sein. In der That gedenkt er auch mehrerer Herren und 
Fürsten, mit denen er entweder in einem ritterlichen Dienst- 
verhüttnifs gestanden, oder deren Gönnerschaft er sich wenig- 
'stens zu.erfreuen gehabt hat. So erwähnt er kurz vor der zu- 
letzt erwähnten Stelle eines Grafen v. Werthheim (Parc, 
184, &) 

min hétro der gráf von wertheim 


; 
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waer ungern soldier..dä (in Pelzapeire) gewann: La 

er müáht ir soldes niht. genesn. 

Aus dem Wort min börse ist jedoch nicht unbedingt auf a 
Abbüngigkeitsverbültai(s Wolfzams. zum Grafen zu schlieisen, 
da der Dichter dieses Ausdrucks sich auch. häufig bedient, we 
eim solches entschieden: might statt findet. - 

Eine besondere Verehrung fühlte Wolfram für die Marke 
gràfinvonHertstein (schwäbischen Geschlechts), die auch 
iha ihres näheren Umgangas scheint gewürdigt zu haben. Er 
vergleicht ihr die sohöne .&njicogie: 
ir site. und.ir sin ., | 
was gelich dor meregrévin, 
diu dicke voame Keitstein (v. L Aitstein, Boitstain, T 

Hertstein) - 2 
über .al die mazxke:sohein. je 
wel im, derz heinlidbe an ir - 
sol preeven! des pslonbet air, 
der vindet kursewile dû 2 
bezser denne auderswá. 3 
(Pato. 483, 29 Uebers. IV, 51 5. 279). Hier an ein eigentliches 
Liebesverhültni(s au denken, ist soban wegen des. sogleich 
folgenden Zusatzes: 

ich mac des von frouwen jehen | . 
als mir diu ougen kunnen spehen, ^ 
swar ich rede kör se guote, 
diu bedarf wol zühte huote. - . 
unzulässig, da Wolfram bei dem Lobe nicht die Unzucht in 
einem Odem begehen konnte, den Namen der von ihm mit Lie- 
be gefeierten Dame öffentlich zu nennen, zumal sie ihm im 
Range höher stand (Uebers. S. 577 Anm.). 

Einer näheren Aufklärung bedarf die Vergleichnng des 
Schlofshofes zu Munsalväsche mit dem Anger au Abenberg: 
In die burc der küene reit, 

üf einen hof wit inde breit. 

durch schimpf er niht getretet was — 

(dà stount al kurz grüene gras: , 

dà was bübnrdiern wermiten), 

mit baniern selten überriten, 

also der anger z' Abenberc. 

selten froelichiu werc 

was.dä gefrümt ze langer stunt: 

in was wol herzen jámer kunt, 

(Parc. 222, 7 — 16. Debers. Ml 31 8.163) Der örtlichen Lage 
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wegen hee ich das nahe bet Pleinfeiden belegne Sebiofs und 
Städtchen Abenberg oder Klein "Amberg für das hier gemeinte, 
"des im 13. Jahrhınd: Residenz eimes eignen Grafen war: Nath 
‚dem Chronicon montis sereni kam: ein Fridericus de Abenberc 
1m J. 1183'zu Erfurt. beï einer Fürstenversamhminng vm. : De 
Wolfram indefs den Parcival einige 20 Jahr nach diesem. Ereip- 
wifsdichtété, so konnte dieserhalb noch schwerlich wohl die 
"Tiauér von Abenberg Ritterfeste verbannt gehelten haben. 
Wahrscheinlich ist mir, dafs die: Grafen zu Abenberg entweder 
als Hennebergische (Spangenberg, Henneberg. Chronik S. 204) 
oder als Bambergische Lehntrüger (Ersch u. Gruber, EncykL s. 
v. Abenberg) in den Krieg der Gegenkönige Philipp und Otto 
(1202 — 1204) verwickelt gewesen, uad. ihr .Schlofs dabei zer- 
stórt. worden sei; KÍndigederSpecialgeschichte mó- 
gen hierüber Belehrung geben. In ähnlicher Weise 
wie hier, gedenkt der Dichter bald nachher theilnehmend auch 
der Belagerung von Erfurt im Jahr 1208 (Parc. 879, 18. Uebers: 
IV, 49 S. 632). — Aehnlich wie oben der Wartburgkrieg schon 
Wolfram mit dem Grafen von Henneberg, setzt er ihn auch 
' (Man. Cod. 8t.61) mit dem Grafen von Abenberg inVerbindung: 

diu Lantgrevinne (von Thüringen) kam aldar 

ze Wartberg uf den pelas, so wart man gewar : 

vierzec frowen bi irund dan noch mere; 

der ahte hoh grevinne sint, 

von Abenberg des hohgebornen werden kint, : 

die fürstin zoh si für sich dur ir ere. 

, wan es war in ir selbes hus. das stunt ir wol ze prise. 

da sach man den von Eschebach 

als man Horanden vor der kunigin Hilten sach. 
Ich wage jedoch auch hieraus nicht Folgerungen zu ziehen, 

Der Vergleich des Lechfeldes mit dem Burghofe zu 
Schastelmarveile ' 

enmitten dräf ein anger: 

daz Lechvelt ist langer. 
(Parc. 565, 3. Uebers. VI, 68 S. 391) würe zu gesucht, wenn zu 
der Anspielung nicht ein besonderes Zeitinteresse Veranlassung 
gegeben hat. Das war allerdings aber vorhanden. Als Wolf- 
ram den Parcival dichtete, spaltete Deutschland sich in Anhän- 
ger Otto's und Philipp’s; Thüringen, Franken, die Ober - Pfalz, 
Baiern waren der Schauplatz des Krieges, König Philipp war 
es, der zu Pfingsten im 3. 1196 auf dem Günzenleh, einem Theile 
des grofsen bei Augsburg beginnenden Lechfeldes , Ritter ward, 
und ebendaselbst feierte 1197 Philipp mit Jrene sein prächtiges 
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und beriéth mit den Grofsen des Landes die nach dem 
Tode Konrads in Verwirrung: gefathnen óffentli- 
Angelegenheiten (YVeinparten Chron. bei Leibn. I, 700, Ot- 
& Bission cap. 44, 4$). Albrecht, der Dichter des jün- 
I Titurel, der sich nicht die leiseite Anspielung Wolfrems 
tern Ausführung oder Wiederholung entgehen hefs, konn- 
sch diese nicht verschweigen ; und bezieht ı sie ebenfalls auf 
Güszenleh, cap: 12: - 

so des sy roemiseh kaiser wol gemessen, a 0 f 

wenn er uf dem Gunz enle ' ZEE 

im brautstuol zuo der hóhsten wirde sesse. 
Bei der geringen Entfernung Augsbargs von Schlofs Esohenbaoh 
in der Dichter Augenzeuge jener Festliohkeiten gewesen 










ne" Wilhelm von Orange, v. 385, 26, gedenkt. derDich- 
fer eines Turniers in Kizzingen, als ob er Theil daran genom- 
wen hätte: 

von Kizzingen ein turnei . 

het unhöhe aldä gewegen: “ 

man muoses dort anders pflegen | 

mit den ekken bluotvar. un 
| Was weifs man aber Nüheres d arüber? ' 
| 
| 


., IM. 
a Der Hof xu Eisenach. 

So wenig man der ersten Dichter unsrer Zeit gedenken 

kann, ohne des Hofes zu Weimar zu erwähnen, so wenig kann 
mm das Leben der ansgezeichneteren Dichter des Hohenstau- 
' fschen Zeitalters verfolgen , ohne zu dem freudenreichen, ein- 
_ säamig wegen seiner Milde gepriesenen Hofe des Landgrafen 
 BRemann von Thüringen hingeführt zu werden. Ein späteres 
Jahrhundert fafste den Glanz der Vorzeit desselben atıf, und 
rerewigte ihn in dem wundersamen Gedicht vom Wättburg- 
kiege, and der Hof des Landgrafen Hermann war es, der den 
Dichter Heinrich von Veldek aufnahm, welcher das er- 
. M Reis in deutscher Zungen impfte, und die ritterliche Minne 
| dem Epos verwebte. 

Heinrich war ein Zeitgenosse Friedrich Barbarossu's; in 
| den Jahren 1174 — 1184 dichtete er die Eneit (Iwein, v. Lach- 
, magn S, 407, 406), und hat stets mit grofser Anhünglichkeit dem 

Landgrafen gedient. Wolfram  gedenkt seines berühmten Vor- 
giasers stets mit hoher Achtung, beklagt wiederholt seinen 
frhen Tod und entnimmt aus seinem Gedichte gern Beispiele 
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und Glaichaisse (Parc. 292, 18, —.419, 11, 22. 408,20 — 
$0&, 25, 27. - 589, 8. — Uebprs, 3, 202, 380, 299, 861, 415. 
— Wilh. 76, 22). Wenn se richtig ist, ds: Wolfrem den 
Peroival im besten Mannesalter dichtete, so war er 1205 noch 
nieht alt genug, um nicht Veldak in seiner Jugend pessünlich 
gekannt, und an der Begeisterung Theil genommen za haben, 
die seine Gedichte allgemein yerbreiteten, . — 

Neben Veldek ist es Hartmann vonAus, eimschw& 
bischer Dienstmann und Ritter, dessin Gediohte von Erek und 
Iwein Wolfram zum Oefteren im Paroival erwähnt n. z. V.143, 
21; 187, 14; 253, 10; 583, 26; 826, 20; Uebers..8,.118, 137, 178, 
410, 672. Auffallend ist, dafs im ganzen Willehalm .YVoëfrem 
nieht-Harteasans, und überhaupt. niemals dessen. aumien Keim 
richs gedenkt. Dafs beide Dichter in irgend einer persönliokem 
Beziehung gestanden haben, ist nicht emsiohdieh, — .. : 

. Erheblicher dagegen ist das Verhültnifs Wolframs zu Wal- 
ther von der Vogelweide, Dieser krüftigste, "tiefste, 
vielseitigste aller lyrischen Dichter jenes Jahrhunderts, .Jeben- 
dig theilnehmend mit Wort und That an den politischen Par- 
theikámpfen , welche damals Deutschland zerrissen, ‚blieb auch 
dem Hofe von Eisenach nicht fern, ^ Vor 1198 befand.er sich 
in Oestreich. - ,Alsdann folgen seine Lieder anf Philipp ven 
Schwaben, den Gegner Otto's und des mit diesem verbündeten 
Landgrafen Hermann; es ist nicht anzunehmen, dafs er sich 
an dem Hofe des letztern werde aufgehalten haben, so lange 
dieser Philipps Gegner war; erst im Sommer 1204 unterwarf 
sich Hermann dem Konig Philipp, also frühestens zu, Ende des 
Jahres 1204 kann Walther nach Eisenach gekommen sein. (Uh- 
land, Walther v. d. Vogelw. S. 38). Um diese Zeit, wenn nicht 
* schon früher, war auch Wolfram beim Landgrafen, denn «er 
sagt (Parc. 297.,. 16. Uebers. 8. 206): 

von Dürgen fürste Herman, 

etslich din ingesindeich maz, 

däz üzgesinde hieze baz. 

. ‚dir waere och eines keien nót , 

- Sit wäriu milte dirgebót — — - 

. $Ó manecvalten anehanc, 

. : étswâ smaehlich gedranc NE" 

unt etswä werdez dringen. | 
Walther,,gin, Gelegenheitsdichter ebenso (wenn ich mich so 
ausdrücken darf) von Profession, als von innerm Beruf, mag 
sich über das lustige Trejben am Hofe zu Eisenach in seinen 
Liedern sehr beifállig ausgesprochen » Und, ungeachtet seiner 
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æest so ernsten Gesinnung, freudig den Moment ergriffen ha- 
len; er war der Feste vom Oesterreichischen Hofe her gewohnt, 
md überhaupt mit Lobe der Milde, der Freigebigkeit, nicht 
key, zumal wenn er deren mit genofs; auch nimmt man es 
sicht so genau, wenn man beieinem versöhnten Feinde sohmau- 
set, und Hermann war Feind seines Herrn noch vor kurzem - 
gewesen, — Wolfram, dem König Otto unverholen anhängend, 
dem Landgrafen vielleicht seit früherer Zeit schon ergeben, nahm 
an dem Jubel YValthers Anstofs, und fährt defshalb in letztoi- 
tirter Stelle strafend fort: 

des muoz hér Walther singen : - 

„guoten tac, boes unde guot.* 

swä man solhen sano nu tuot, 

des sint die valschen géret. EE 
(3. meine Uebers. des Parc. 5. 509— 606). Kurz darmf haben 
beide Dichter Eisenach verlassen, dena etwa 20009 Verse vor- 
her sagt Wolfram bei Erwähnung der kostbagen Kaminfeuer in 
der Burg des Grales: 


sö gróziu fiwer sit noch 6 
sach niemen bie ze Wildenberc. : 


(Parc. 230, 13; Uebers. S. 164); er befand sich also beim Gra- 
fen zu wild en berg, dessen Haus dem Thüringer von Al- 
ters ber befreundet war, und in der Hennebergischen Chronik 
ia diesem Sinne sehr oft erwähnt wird. Vor 120$ ist daher 
dieser Theil des Parcival nicht gedichtet, jedenfalls aber ist die- 
ses Gedicht bis zum Jahre 1212 beendigt worden, da der in 
diesem Jahre gedichtete Wigalois dasselbe öfters erwähnt, Bald | 
darauf mafs Wolfram wieder nach Eisenach gegangen sein, in- 
dem der Landgraf ihn mit Bearbeitung des französischen Ge- 
dithts von Wilhelm von Orange beauftragte. 


lantgráf von Därngen Herman 
tet mir diz maer von im bekant. 


(Willeh. 3, 8). Walther dagegen war nach 1205, gewits w we- 
nigsteus nach 1208, als Philipp gestorben, und Otto 1208 zu 
Erankfart die königliche Krone und die Reichskleinodien er- 
halten hatte, nicht mehr am Thüringer Hofe. Trotz dem Banne 
des Papstes ist er bei dem Kaiser nach seiner Rückkehr aus Ita- 
Ben (1212). Kurz vor seinem Tode (April 1215) wollte Her- 
mann aufs neue sich mit Otto verbinden, und um diese Zeit 
mag nicht blofs Walther wiederum nach Thüringen gekommen 
- sein. (Iwein vy. Laohmann 8. A88, 139, 140, 196), sondern auch 
Wolfram die Verse (Willeh. 392, 90) 
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dû der keiser Otte E tecto $n 
ze Röme truoc die króne, ' | t 
kom der alsö schöne 
gevaren näch siner wihe, 
rhine volge ich dar zuo fihe 
daz ich im gfhe des waere gennoc. 
gedichtet haben. Otto's Krönung fand 1209 zu Rom statt, un 
def Dichter wünscht ihm mit grofser Freude Gliick dazu. 'E 
spricht als einer, der von einer zweiten Krönung Friedrichs XI 
1220 nichts weils, und auch als einer; dem Otto’s Unglück um: 
Tod in der Verlassenheit (1218) noch unbekannt ist. Bald in 
defs solite auch Wolfram seinen Gönner, den Landgrafen Her 
mann, verlieren, der die Beendigung des Wilhelm von Orang 
nicht erlebte. Denn bald nach jener letztangeführten Stell: 
spricht der Dichter von Hermann, als einem Verstorbenen : : 

lantgraf von Dürngen Hermann 

het in ouch Lhte ein. ors gegebn. SEC 

daz kunder wol al sín lebn ot o t oet 

halt an só grózem strite, 

swa der gernde kom bezite; 
(Willeh..417, 22), Aus dem hier Angeführten dürfte mit Rech 
sich schliefsen lassen, dafs YVolfram den Wilhelm von Orangi 
schon vor 1218 beendet hat. — Ich übergehe den alten Streit 
ob Wolfram mit Walther in einem persónlichen Mifsverhültnif 
gestanden hat. Geister, wie diese, so innig einverstanden ir 
den höchsten Interessen dieser und jener Welt, können nicht 
"wissen von dem Dichterneid und Dichterstreit unserer Tage 
.(8. dagegen Koberstein, Wartburgkrieg S. 32, 33.) Ebens« 
„bleibe. die Frage bei Seite, welchen historischen Zusammen- 
hang das Gedicht vom Wartburgkriege mit Hermann, Walthe: 
und Wolfram babe. 'Davon vielleicht ein ander Mal. 


IV. 
' Bildung. Kenntnisse. 
8o wenig Wolfram die hohe Meinung verhehlt, die er vor 
"sich selbst als Dichter hat, so setzt er doch ritterliches Leber 
nd ritterlichen Preis über die Kunst des Gesanges, und achte! 
nur die Minne für werth, die ritterlich errungen wird. 
Ich bin Wolfram von Eschenbach 
unt kan ein teil mit sange. 
swelhiu (frouwe) min reht wil schouwen, 
beidiu sehen und hoerea, 
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dien sol ich niht betoeren. 2. NT 
schildes amt ist min art: _ 

swa min ellen si gespart, _ 

swelhie mich minnet umbe sanc, 

36 dunket mich ir witze kranc, 

ob ich guotes wibes minne ger, E 
mug ich mit schilde und noch mit spes. 
verdienen niht ir.minne sok, 

al dar näch si sie mir holt. 

vil hôbes topels er Joch spilt | 

der an ritterschaft nâch minnen zilt. Le, 

(Pare. 115, 8 — 20. Ueberg-. S. 90).. Ueberall spricht ea ‘sich sas 

wie es durchdrungen ist yon dem hoben Beruf und der Würde 

des Biterstandes, ja, es liegt nicht fern ,.in dem ganzen Hel- 
von Parcival eine Apotheose des Ritterthuros, un 

im Parciral das Ideal eines christlichen Ritters. —** £u 

finden, 

Demgemäls ist aber. euch nicht zu vermutben , dafs seine 
Bildung, und insbesondere, sein positiyes Wissen die Grenzen 
sanderlisly überschritten. habe, die der Adlige, sich ın jener Zeit 
zu setzen pflegte, und seine Gedichte bestätigen diese Vermu- 
thong. wenngleich damit nichts ‚weniger als geleugnet fein soll, 
. daís er in tiefsinnisem Erfassen der Natur und Geschichte, so 
weiter sie kannte, und, an Genie, unendlich. über sein. ganzes 
Zeitalter hervorragte. . _ 

Unser Dichter gesteht unverholen, dals er weder schrei- 
ben noch Geschriebenes leseii kann: ' 

ine kan decheinen “bouchstap. 

dà nement genuoge ir urhap. — , | : 
disiu àventiure u | “ 
vert äne der buoche stiure., | DE 

& man si hete für. ein buoch, 

ich waere & nacket âne tuoch 3 

_s$ ich in dem bade saeze, . 

ob ichs questen niht verpaeze. 

(Pare. 115, 27. Uebers. S. 9) und ebenso ferner: 

‚swaz an den buochen stöt geschriben, 

‘des bin ich künsteläs beliben, , 

. miht. anders ich gelóret bin: ur 
wanhän ich kunst, die git mir sin. | 
(Willeb. 2, 20). Allein sein Zeitalter rechnete ihm diesen Man 
gel nicht als Fehler an, da er denselben mit vielen anderen 
weit zeicheren und vornehmeren Adligen und ‚gefeierten ritter- 
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lichen Dichtern theilte (s. meine Uebers, d: Parc 8. XXIV, T). 
Daraus allein aber widerlegt sich die Ansicht Büischings (Altd. 
Mus, I, 8. 30 folg.), dafs Wolfram der lateinischen oder ger 
griechischen Sprache mächtig gewesen sei, zu der ey ntf durch 
die irrige Voraussetzung verleitet werden: "Konnte, dafs Wolt- 
‚ram den jüngern Titurel gedichtet,; und die derifi ‘tit Prunk 
aufgeführten griechischen und' rötnischem Autoren; Aristoteles, 
Homer, Ovid, Pythagoras, '"Hippócratés, die neben: Salomon, 
Hercules, Masser (Johann Ebr Messua um 800?) und Avicenna 
in bunter Folge genannt werden, in der Ursprache gelesen ba- 
be. Ebensowenig hat er seine Philosophie unmittelbar eus dem 
Atistotétes und Pythagoras, und'seiné' théologische Kénatäifs wos 
dem alten und neuén Testament selbst gäschöpft; denn die 
Glaubenilthrén; "die in seinen Werkeh enthalten sind; weichen 
in nichts Yon denen ab, die überhaupt den Lalen von din Bfef- 
fon —S wüiden, die in den Legendén und Heiigenge- 
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geringe historische Keóntnifs hat er ——— aus ‘der 
phantastisch romantischen Kaiserchropik' zum jfitén 'fhellt ke- 
schöpft, uud seine genaue Bekanntschaft mit den allgenihi 'am- 
gehenden Sagen der Naturwunder, (s. Uebers. d. Part. S. XX VI), 
seine ausgebreitete Kenntnifs der bester Dichtérwerkd'dér Rit- 
ferpoesie und der deutschen Heldensagén', vetbünüei mit det 
Neigung auf dieses alles gelegentlich anzuspielen, und Vérglei- 
che daher zu entnehmen, haben ihm bei Zeitgenóssen ühd Nach- 
folgern den Namen des wisen, des gelelirten, kennt- 
nifsreichen, erworben. Im Parcival zieht der Prahler Lig- 
damus mit Ostentation gefeierte Helden: der deutschén Sage in 
seine Rede, als Wolfhart, den Neffen Diethrichs von Bern, Ru- 
molt, den Küchenmeister Günthers Yon Burgund; Siegfried, 

Ermrich, den ungetreuen Sibich: (Pare. 420,22; 420, 26; 421, 
10; 421, 23; 421,27); im Wähelrh'von Orange gedenkt der Dich- 
ter des Etzel und Ermrich, Hildebrands und der Ftau Ute, und 
mit einem Seitenhiebe auf die‘ Uebertreibung bei Schlachten- 
schilderungen dés Wittich s. Willeh.'384; 20; 439; 164 eus den 
ersteren Stellen, namentlich Parc. 420, 27, lernen wir, dafs 
Wolfram das Lied der Nibelungen in der Gestalt,‘ wie wir es 
besitzen, nicht vor sich gehabt hat; aus der Stelle 384, 20 ist 
nicht mit Koberstein (in seiner Abbandhng über den Warthurg- 
krieg 3. 19) auf. eine Abneigung Wolframs gegen die "deutsche 
Heldensage zu 'schliefsen ; denn der Dichter brüche sich 'selbst 
deri Stab, indem er es im, Wilhelm nicht minder an derartigen 
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 Süerweibuncen fehlen läfst. — Dis meisten Beziehungbır sind 
s9 sliigemein, dafs in den auf uns gekommenen Gedichten die 


bezigfiche Stelle‘ nicht herauszufinden ist, und da die Sänger 
der deutschen Heidensage uns meistefis nicht einmal dem Na- 


mes nach bekannt sind, so ist ein‘ Forschen, inwiefern Wolf- : 


zum mit ien i& einem persönlichen Verhältnifs gestandeir ha- 
be, vergeblich, — Erheblicher ist die Beziehung unsers Dich- 
tes xar französischen Literatur, Er ist der französischen Spra- 


de wohl mächtig gewesen, und zeigt diese Kenntnifs gern mit _ 


einer gewissen Eitelkeit; z. É. ŸVilleh. 237, 3: : 
Herbergen ist loschiern genant | 
só vil han ich der spräche érkant, 0 fT Uf 
ein ungefüeger Tschampáneys ^ '" ."  "': 
kunde vil baz franzeis | | 
dann ich, swiech franzoÿs spreche, 

Ebendas. 445, 6: 
dà bete der hérre und der knéht . 
so genuoc daz in niht gebrach. ^  ' ^" ) mL 
dez war en tiutschen guot gemaoh: RU ) 
en franzoys hetens eise (aise? 

Parc. 834 , 26: 2 7 
Candrt sprach hin zim (Artás) ‘en n franzeys, | | 
ob ichz ia tiuschen sagen sol, Pi 
mir tuont ir maere niht ze wol: EM Bi 
sili roy Utpandragün, etc. — | 

| Br wäscht gern französische Floskeln ein (Paro: 76, 1; 13; 87. 

| 2; 88, 3; 351, 1 —8; Tit. Str. 58, 50). ' Fast ironisch klingt es, 

wem er von der ins Abendiand wekeisten Heidin von Janfose 

. (Parc. 829, 11) sagt: D 
diu riche wise heidenin D. 0 d 
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het an künste den gewm: : | ' DUOC 
daz si wol redete franzeis.^ ^ - E ! 
| Eroïgt man, dafs es zu jener Zeit an allen Mitteln rebrich, 
deheim durch Studium eine fremde Sprache zu erlernen, dafs 
sie vielmehr ner durch lebendige Ueberlieferung tin Mutterlende 
sa lernen war, so drängt sich die Vermuthung auf, dafs auch 
Wolfram, und zwar noch vor 1205 längere Zeit sich in Frenk- 
"ith aufgehalten habe. — Zwar äufsert schon Christian von 
Troyes (starb nech der Annahme 1190) zu Anfang seines Ro 
| mans von Alexander (Bibl zu Paris, Handschr, 7498, 3) mit 
peíser Naivitát, dafs Frankreich zu seiner Zeit dieselbe Periode 
&s Rahms und der Gelehrsamkeit-erreicht habe, die vormals 
kom sad Griechenland verherrlichte; aber erst Adenes (Waffen- 
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könig..Philippe des Kühnen 1270 — 1285) im ‚Roman .de ‚Berta 
schildert den weit verbreiteten Gebrauch der französischen Spre- 
che an Deutschlands Höfen (W olf, Altfranz. Keldengedichte 
8. 45), was leider die deutscheu Dichter dieser jüngern Zeit z.B» 
schon der Tanhuser (M. S. U, 61) durch ihr deutschfranzösisches 
Sprachgemisch nur allzusehr "bestätigen; dafs dies Unwesen aber 
schon, im Anfang des dreizehnten Jahrhunderig, eingetreten 
sei, darüber habe ich keine Beweise irgendwo gefunden, Wolf- 
ram arbeitete, den Wilhelm nach französischen Maguscripten 
(Willeh, 4, 10 — C. 14) und ebenso den Parcival Er nennt in 
letzterem Gedichte seinen Gewührsmann Eiot. zwar einen Pro- 
venzalen, sagt jedoch (Paro. 416, 28) : DEM 
swaz er en franzeys dà von gesprach,... EE 

bin ich niht der witze laz ; T 

daz sage ich tiaschen furhaz; | 
sein Manuscript war also franzósisch, d. h. in der nordfrans 
zösischen Sprache, der, Sprache von Oil, „wie aie in der 
Champagne gesprochen wird (s. vorher) geschrieben, die, selbst 
um Wolframs Zeit; .umwievielmehr.um die Zeit Kiots sich 
von der Sprache des südlighen Frankreich (der von, 09 noch 
merklich unterschied. 

Chrétien, de. Troyes, dieser fruchtbare ‚Dighter, von dem 
ein Epos von Lancelot vom ‚See, von Parcival, vom heiligen 
Gral, von Alexander, von Wilhelm von Orange, nooh in fran- 
zösischen Bibliotheken begraben liegt, blühte nach Angabe der 
_frauzôsischen Literarhistoriker etwa 1150— 1190. Gerade ums, 
diese Zeit entwickelte. die nardfranzósisahe Poesie eine Frucht- 
barkeit, die .die deutsche. bei weitem übertraf,, und, dafs die 
deutschen Dichter nicht müfsig waren, diese fremden Gedichte: 
ihrem Vaterlande zu gewinnen, zeigen ihre vielen Bearbeitun- 
gen derselben, Der Hauptgrund für die Annahme „dafs Chré- 
tien 1190 gestorben, und der yon ihm unvollendeat, gelassene 
Parcival, den epliter.sucoegsive. ein .Gautiers de Depet, Gerbert 
und Manessier, letzterer um 1244, fortsetzte (Ma..des Arsenals, 
zu Paris Nr. 195 A.), sein letztes Werk gewesen, liggt wohl dar 
in, dafs der Dichter ihn dem auch. 3499 gestorbenen Philipp vom 
Flandern pewidmet hat. 'Würe dies, richtig, so. venliert ‚es alle 
Wahrscheinlichkeit, dafs Kiot schon Chrétiens im J. 1190. noch 
unvollendetes Gedicht gekannt habe, da schon 1204 Wolfram 
wieder Kiotg Gedicht bearbgitete, und ich zweifle ninht, dafs 
die Ausfälle , welche Wolfram sieh, mehrfach gegen Chrétien er- 
laubt, nicht schon ‚im franzósischen' Gedicht sich vosfanden, 
sondern von unserm Dichter herrühren. Man darf nur einmal 
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i» das wilde Gewirr der Abentheuer eines französischen Epos 
peer Zeit und in ihre sinn- and bedeutangsiose Folge hinein- 
gebäckt haben, um den gerechten Zorn Wolírems zu theilen, 
da er fand , wie wenig nach seim em Sinne Chrötien den Geist 
der Fabel und den Character Parcivals aufgefalst hatte. Sehr 
bezeichnend ist der Ausdruck i im Titurel über die französischen 
Epopéen (Kap. 19): 

dise aventüre ist nun getailtin mange stücke 

we 1 ten. 

Be Worte Wo 

Ob von Troys[meister Cristjän 

disem maere hát unreht getán, 

daz mac wol zürnen Kyót, 

der uns diu rehten maere enböt (Parc. 827, 1 — 4) 


entscheiden nicht, ob Kiot vor oder nach Christian gedichtet 
bat, da wir nicht bestimmt wissen kónnen, ob das Wort ob 
richtig mit wenn, oder mit dafs zu übersetzen ist. Nicht 
wwichtig ist dagegen der erneute Ausfall Wolframs gegen Chri 
sian un Wilhelm, 125, 20: 

Cristjäns ein alten tymit 

im hät ze Munleün an gelegt; 

dä mit er sine tumpheit regt, 

swer sprichet sö nàch wäne; 


der ohne Zweifel von Wolfram selbst herrührt, denn es wäre 
ein seltsames Zusammentreffen, wenn der Dichter des franzö- 
sischen Wilhelm eben so wie Kiot gegen Chrétien polemisiret, 
und Welfram beiden nur machgesohrieben haben sollte. — In 
dem mir durch Lachmann freundhchst mitgetheilten I. Grimm- 
schen Auszage von Chrétiens Parcival (s. Wolfr. v. Rsch. ed. v, 
Lachmann S. XX) findet sich ferner eine Stelle, die den Wor- 
tm in Parcival (491, 12— 18) 
| dà von kom üz ein maere 
er waer ein fischaere. 
daz msaere muoser liden: \ 
suimen , lempriden, : 
hät er doch lützel veile, _ 
der trûrege, niht der geile. - 
ber korrespondirt, welche eine unzweideutige Persifflage 
tiens enthalten, der ebenfalls den Einsiedler gegen Paroi- 
, als er diesem dessen’ Verwandtsohaft erzählt, sagen lüfst: 
ma zuer et sol fue ta mere 
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{6 Wolfram von Eschenbach. 
- quid-bst fix a ioelai roi : s Rode 
| quen. “pt grae] servir se fait. . M 
"* — mais ne quidiez pas que ilait 


lus;ne lamproies ne salmons 
.. qune sole oiste le sert on: 
. que.len eu cel graal li ports 

sa vie sostiens et oonforte etc. | 
(Mn. de }Arsenal, 195, A. £. 25). Den: Roman von Teistan + un 
| Isolde, dessen Wolfram | : 

in zóch nehein Curvenál (Parc. 144,20)  . c cto) 

und béder Isalden (eod. 187,.19)- 
erwähnt, konnte er zwar aus der, ültern Bearbeitung , des Bil 
hart von Hobergen kennen ; allein theils enthült auch Chrétien: 
Bearbeitung des Parcival eine bedeutende Episode von Tristan 
theils existir e schon nach franzôsischen Angaben 1190 der pro 
sache Roman ‘von Tristan; den VY. olfram kénnen mochte. Di 
Anspielung auf Lanzelots vom Béë 'Kampf auf der Schwerdt 
brücke (Paré: 387, 2 und 583, 8) kann er aus Ulrichs von Zatzi- 
kofen Lanzelot nicht entlehnt haben, da sie daräuf nicht pafst 
also hat Wolfram auch hier vermutlilich Chrötiens Gedicht von 
Lanzelot im Sinne gehabt. Die Héwühnung Sürdamuts und 
Alexanders (Parc. 586, 27; 712; 8) leitet ebenfalls aut Chrétiens 
Gedicht von Alexander (Mn. de l'Arsen. 7498. 3), das er in 
kurzen Zeilen dichtete, und nach welchem der Griechehkaisei 
Alexander ‚ein Spröfsling des.Artus wat, wodurch denm euo 
seine Verbindung mit Sürdamur, Gawans Schwester (Parc. 712, 
8. Uebers, 8.633) erklürlich wird, indem nach den übrigen Sa- 
gen der Griechenkaiser Alexander mit Artus .und seiner T'afel- 
runde njchts zu schaffen hat. — Ob Wolfram die französischen 
Sagen yon. Karl dem Grofsen und seinen Pürs nüher gekannt 
habe, ist mit Bestimmtheit .nioht zu behaupten. Es wird zwaı 
im Parcival Kónig Karl (Garelle? 583, 12) und werden im Wil- 
lehalm die im Sagenkreise Karla ständigen Personen Reland, Oli- 
vier, Turpin, ferner das Thal Ronceval, das Horn Olifant u. 
s. w. erwähnt, wiewohl sie mit der ‚Geschichte des Helden in 
keiner unmittelbaren Beziehung stehen; allein es ist wahrschein- 
lich, dafs Wolfram diese Namen bei : seinen Gewährsieuten schon 
vorgefunden hat,  . 


V. 
Liebe. Ehe. 


| Nirgends verleugnet Wolfram die hohe Verehrung, der 
Frauen, die im Geiste des Bitterthams lag ; auch ihnen widmet 
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 wdempiellt er den Parcivel , dafs sie daraus die Lehren ent- 
 mehmen mögen, zu lernen, woran das Weib Elite und Preis 
| kehren möge, dafs ihrekeusche Liebe und Treue sie nie yereue 
und er recapitulirt am Schlufs des ersten Theils des Parcival 
die von ihm vorgeführten Beispiele rechter Weiblichkeit (Parc. 
8,1; 37,1 seqq. Uebers. 8. 2 u. 282). Wicht nach ätfserer 
| Schöhheit sei das Weib gewürdigt, sondern nach dem Werth 
dues Herzens, das sie im Busen trügt; er verkennt ihre Schwü- 
' chen nicht, und beklagt es, dafs gute wie schlechte allgemein 
| den Namen tragen; er habe wohl dès Weibas Wesen durch- 
‚ nhsat, "ad er sei Kämpfer für die, die reinen Wandel sich 
| sem Gefährten erlesen hat; enverstündig sei es, allen Frauen 
' Vebeles; nacbsusprechen, wenn ihm. eine Frau Leides gethenj 
er beklagt, dafs-mit der Minne die Liebe im Bande gehe, die» 
‚se die reine Flamme zur verderblichen Leidenschaft anfache, 
. und den Diener gegen den Freund, das Laster gegen die Tu- 
gend empôre (s. Uebers. 8. 3, 90, 91, 201). Aber eben so hoch 
wie der Ritter das rechte Weib ehrt, solle, so fordert er, auch 
dus Weib den rechten Ritter ehren, und er halte die am Geiste 
krank, die ihn nur seines Gesanges wegen lieben möchte, und 
iba nieht hassen würde, wenn sie ihn sich feig erzeigen sühe : 
(Webers. 5. 90). Wenn wir auch auf die Klagen über versagte — 
Minme: (& Uebers. S. 198, 369, 384, 418) kein Gewioht. legem: 
pollen, da dergleichen sich zu oft besonders bei den lyrischem 
'Dichtesn wiederholen, um sie alle für Ernst zu nehmen , so ist 
dech auffallend, dafs der Dichter sein erstes episches Gedicht! 
'wasin er die vollendete Kraft der höchsten poptischen Begeiste= 
zung offenbart, auf das er selbst mit fast. übermüthigem Stolz: 
mblickt (Parc. 4, 2— 8; 337, 28 — 30; 241, 9-30; Uebers. 8. 
232, 170), dessen erim spätern Willehalm mit selbstgefälligem. 
| n so oft erwähnt (Willeh. $5, 1; 73, 23; 99,29; 125, 28; 271, 
; 279,.13 ; 283, 27 ; 356, 8; 379, 27; 493, 20) — ich sage, dafs 
dieses Gedicht keinem füestlichen und reichen Gónner gewid- 
hat, Hütte er im Auftrage eines solchen gearbeitet, dieser 
das französische Gedicht Kiots verschafft, und Lohn gebo- 
für sein Werk, so würde er nicht unterlassen haben , des- 
zu gedenken, wie er es im Wilhelm von Orange thut, wie 
Gottfried von Strafsburg, Heinrich von Veldeck, der 'Dich- 
ir des Titurel, Hartmann von Aue, Reinbot von Dorn, und 
alle Dichter des Mittelalters in diesem Falle thun. Dage- 
erwähnt er der Gunst, die ihm das Gedicht bei seiner Da- 
werben solle, za oft, und in einem Zusammenhange, der 
andere Deutung zuläfst, als dafs es ihm Ernst damit ge4 
9 \ 
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wesen, Am Schlufs des ersten Thojls ‚und gerede | Hier iat and 
Anerot yon gröfster Bedentung , aàgt'er: 
.ze machen nem diz meere ein man, . TTE 
. . Geráxzentiure prüeven kan t TP 
und rime künne sprechen, Some t s 
- beidiy. samagn und brechen. 0f 0X i! 
ich taejs.iu gerne fürbaz kunt, ' 
- wok ez gebieten mir ein munt, 
dem doch ander füeze tragent. . 
dan die mir ze stegreif wagent. a LEE _ 
(Parc. 337, 23 —30; Uebers. 8, 232). Und der Mund hat es ihi 
geboten, denn er schlieíst nicht enit einem Amen, eder mit ei 
nem Dank an dem Gönner, wie Andre, sondern im Gefühl d« 
emungenen Preises bei seiner ‚Horsensgebieterin: ' 
Guotiu wip; hänt die sin, 
deste werder ich in bin, . 
ww mir.deshéiniu guotes gan, . . 
(5 Bit ich dis maer volsprochen hân. | 
ist des durh ein wiîp geschehn, 
| diu muoz mir süezer worte john 
(Pese. 827, 25 — 30. Uebers. 8, 572). Und so erkennen wir:spl 
ter wirklich unsern Dichter im Glück gefundener Liebe, à 
Genuls der Frende, ein liebes Weib und Hebe Kinder ' 
haben. - 
^  Sehon.im Pareival brechen: onwillkührtioh die Funke 
' hervor, die in solcher treffenden Natürlichkeit nur auf di 
wahrhaft Empfundene und selbst Erlebte schliefsen lassen 4 w 
erinnern unter. andern nur an die Betrachtung bei Parcivals Vei 
mählung mit Konduiramur, und den alten und niwen site, 1 
‘dis A. eufserangen der Mutterliebe und des Gattenschmerves Ha 
zeleidens, an das rührende Wiedersehen zwischen Konduin 
mur und Paroivel, und. endlich an die Verheifsung von Pere 
váls Glück, die der Dichter nicht länger bergen kann: 
werlicher Parziväl, 
s6 müezest einen tröst dooh-habn, 
daz die clären süezen knabn 
sus fras niht verweiset sin, 
Kardeiz unt Loherangrin. : 


mit rehtor kiusohe erworben kint, 
ich waen diu smannes saelde sigt. : ' 
(Parc. 202, 1 — 208, 10; 113, $— 114, 4; 800, 20 fol. 248, 1 
Uebers. 8. 182, 592; 89; 5524 536), Noch deutlicher und b 
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simmiter abes spricht. des Gedicht, worin Wolfram die Helden 
bemitieidet, die mit Gefahr der.Ehre. und dés Leibes nar wer- 
siohlen zur Geliebten schleishen :dürfen, und fiehen müs- 
sen, wenn des Wächtess Warnbrruf das Morgerigrauen verkün- 
det, und den Zärtlichen zum Abschied mahnt. In, diesem Ge- 
dicht ist ibm die Zeit vorüber, da er solchen heisiliehon Minne- 
lohn als das Höchste preisen mochte; denn (ed. Lechm. 9. 6, 
V. 1—9) - 
Swer pfliget odr ie gepflae 
daz er bi liebe lac 
den merkern unverborgen , 
der darf niht durch den morgen 
dennen streben, 
er mac des tages erbeiten: TN 
man darf in niht üz leiten 
üf sin leben. 
ein offen süeze wirtes wip kan sölhe minne 
geben. 
Schwerlich konnte ein unverheiratheter Ritter so vor Herren und | 
frauen singen, denn noch heute wird der Ledige verlacht, der 
vom Glück der Ehe dichtet. , Weiter ersehüttert im Fragment 
. des Titarel (Str. 18) den Dichter der Gedanke, dafs das’ Ge- 
schenk eines Kindes ihm die Gattin rauben könne, 
lé Sin wip in ze rehter Zit gewerto eins kindes. 
daz mich got erláze — In minem his eus solheningesindes, 
daz ich alsö tiure müsse gelten! 
die wile ich hàn die sinne, Sö wirt es von mir gewün+ 
schet seiten. 
' Endlich aber erwähnt Wolfram selbst seiner Tochter, als er die 
. Pracht des Anzugs der vier Heidenkönige Pohereiz , Korsaz, ' 
, Talimon und Rubual beschreibt (Willeh. 33 » 22) : 
| dä kom der sunnen widerglast 
an mangem wäppenrocke, 
miner tohtér tocke 
ist unnách só schoene. . 
| Wie wahr und naiv äufsert sich die Verlegenheit der kleinen. 
' Obilot auf Claudittens Frage: , 
nu saget mir, fronwe min, 
wes habt ir im ze gebne wün? 
sit daz wir nibt wan tocken hän. 
(Parc. 372, 16; Uebers. S. 259) und ebenso im Titarel (Str. 61) 
die kleine Sigune: - 
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Minne, ist dax ein er? Meht du mina mir daten? ".. : 
Ist daz ein sie? kumet mir Minn,-wiesolich mine getrfutenf 
Muozichsie behalten bt den tocken? 
Od flioget minne ungerne êf hant Durh die wilde? 7 -. 
. + ich kann minn wol lockeh. 
und ebenso Str. 80: E 
liebez veterlin, Wo heiz mir gewinnen: - : : 
min schrin vollen tocken, Swenn ich zuo miner muomen . 
ver von hinnen. 


Ferner das Beispiel der Kinder, Titurel, Btr. 86: E 
swä kint lernt ff sin an stüeln, Diu müezén ie zem 
êrsten dar. krischen. 


Die Puppen der Kinder lagen wahrlich dem kampflustigen Rit- 


„ ter zu ferne, um ihrer leicht zu gedenken, wenn nicht der An- 


blick im eignen Hause dem väterlichen Herzen des Sängers 
dies unschuldige Kinderspielwerk mit Liebe gegenwärtig erhielt. 
Den Namen der Frau, der der Dichter seinen Parcival pewid- 
met, wie den Namen seines Weibes hat er mit Zuchten, der 
Sitte gemäls, verschwiegen, und auch von seinen Nachkom- 
men ist nichts bekannt, wenngleich das Geschlecht der Eschen» 
bache noch fort besteht, 


VL 
Tod. Grabstälte, 


Nor in dem kurzen Zeitraume von 120$ — 1218 haben wir 
das Leben und die dichterische ThätigkeitWolframs von Eschen- 


, bach verfolgen können. Wirnt von Grafenberg im Wigalois (um 


1212), Gottfried von Strafsburg im Tristan (ich glaube mit gutem 
Grund die Abfassung der berühmten Stelle V. 4589 sq. vor das 
J. 121$, und zwischen Wolframs Parcival und Wilhelm setzen 
zu dürfen), Thomassin von Zirkeläre im welschen Gast (um 1244) 
gedenken mehrfach des Parcival, in Frigedanks Bescheidenheit 
dagegen (1229 oder 1230) finden sich schon häufige Beziehungen 
auf den Wilhelm von Orange. Reinbot von Dorn im heiligen 
Georg V. 693 (der wohl in die Zeit von 1225 — 1230 zu setzen 
ist) spricht von Wolfram als von einem bereits hingeschiednen 
Vorgänger in der Kunst des Gesanges: 

her Heinrich von Veldekin, 

und her Wolfram von Eschenbach, 

. und der von Auwe, die weren tzu swach 

" das sie die froude seyden hie 

czu rechte, als dort ergie. 
Der Fragmente vom Titurel geschieht von keinem Dichter des 
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drerzehmten Jahrhunderts Erwähnung und selbst der Dichter des 
jingern Titurel giebt nicht deutlich an, wie or zum Besitz der 
selben gelangt ist: Das Todesjahr Wolframs bleibt daher , wie: 
sein Cebertsjahr , im Dunkel, jedoch wird man nicht irren, es 
in die Jahre 1219 — 1225 zu setzen, — Aus dem Ehrenbriefe des 
Edien Püttrich von Reicherzhausen (1450) erfahren wir jedoch, 
dafs der Leib des Dichters in der Kirche Unsrer Lieben Franen 
im Masktüecken Eschenbach seine Ruhestätte gefunden, dafs er 
ax zwanzig Meilen Weges dahin geritten sey; das Grabmah} 
des grofsen Dichters zu sehen, dafs dasselbe aber das Jahr $ei- 
nes Todes nicht angegeben habe, ja dafs sogar die Farben sei- 
mes Wappens auf dem Denkmal schon erloschen gewesen sind, 
Er sagt (s. Püttr. v. R. herausg. v. Adelang 8. 26) 

127. — — — — 

Darumb soy immer ehr. 

Und iobgesagt Wolfram der hochbekanıt  '. 

Mit tichtes Khunst so gar in tenischen welden, 

Das im Helldt nit geleichet, TEN 
Ich mein von Mschenbach unnd Pleienfolden.. MEL 
128. Begraben unnd besarckht 

Ist sein Gebein das edi . 

An Eschenbach dem Marckt, "s . 
in unser Frauen Münster hat er sedl;  . : 
Erhabens grab, sein schilt darauf erzeuget ; 
Epitafum besunder, 

Des unns die zeit seins Sterbens gar abtrouget. 

129. Verwapent mit ainem hafen LE 
Im schjld auf helm begarb; 

Jà must er schnelle drafen, 

Der uns erfuer der selben clainot farb; 

Ein Pusch auf Helm der hafen hat umbraifet ;. 

Als mir das kham zu melde, 

Mein fart dahin mit reuten ward geschwaiffet, 

330. In manig Khurchen ferte ! 
Suecht ich den Ritter edl, | 
Zweintzig meillen herte 

Bait ich dahin, das wag ich als ein medi, 

Darumb das ich die stat seiner grabnus she, 

Und durch mein Pedt andächtig - 

In fronen reich im Gott genädig jühe. 


Hiermit schliefsen wir unsern biographischen Versuch, 
sur noch eine Bitte hinzufügend. Inv, Aufse(5s's Anzeiger für 
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' Kunde des Mittelalters Jahrg. 1823, 8, 62 wird sub Me. 30 ei- 


ner Abbildung der Kirohe in Esehenbach erwähnt, aber iei- 
der ist nicht angegeben, ‚wo die Abbildung zu finden oder käuf- 
loh zu erlangen ist. Sachkundige Münner jener Gegend wer- 
den sich ein Verdienst erwerben, jenem Grabsteine Welframs 
nachzuforschen, und bekannt zu machen, ob derselbe und die 
Kirche und in welcher Gestalt noch existirt, so wie ich ihnen 
besonders verpflichtet sein werde, wenn sie mir (durch Adresse 
der Kreutz'schen Buchhandlung in Magdeburg) gütigst mach- 
weisen, wie zum Besitz der obengedachten Abbildung der 
Frauenkirche zu Eschenbach zu a gelangen i iste 


b! 
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Nachtrag. 


So eben im Begriff vorstehenden Aufsatz zum Drucke 
abzusenden, kommt mir zu rechter Stunde der vierte Jahres- 


. bericht des historischen Vereins im Rezatkreise (Nürnberg 1834) 


zn Händen, welcher 8, 6 — 16 sich ebenfalls über Wolframs 
von Eschenbach persönliche Verhältnisse verbreitet, jedoch in 
den wichtigsten Behauptungen der wesentlichsten Berichtigun- 
gen bedarf, die noch hinzuzufügen mir möge erlaubt sein, damit 
die krrthümer- von Unkundigen nicht weiter getragen werden, 
, wie es leider in diesem Zweige der Wissenschaft schon so oft 
geschehen ist. 

Am befremdliohsten tritt zunächst die ganz neue Behaup- 

. tung des Berichts entgegen, dafs unser Dichter Wolfram von 
" Eschenbach kein Ritter, sondern ein Cleriker, und Mei- 
ster der freien Künste gewesen sei. Wir bedauern in- 
defs, der Beweisführung für diese Ansicht in keiner Zeile bei- 
treten zu können. Es wird gesagt: 

„Wolfram selbst in den wenigen Anspielungen auf sei- 
ne Persónlichkeit, berühmt sich niemals irgendwo an ritter- 
müfsigen Uebungen oder Waffenthaten Theil genommen zu 
baben, vielmehr setzt er es (Willeh. S. 629) als einen nie ge- 
wesenen Fall, dafs er je für seine Person in ginem Sturm 
dabei gewesen.“ . 

Für letztere Behauptung entscheidet Willeh. v, 445, 24 — 

90 (8. 629) nichts, und um so weniger, als die eine Handschrift: 

, het ich einen hérren, N 

vor sime hazze selten vil, , 

ob ich im sturme waer da bi 

dà der sinen lip verlüre, 
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' — des müese ich trüglicbe jehen : 
zur aber duichaus im Gegensatz damit lesen: 

Ich Han noch einen herren; 

wie ungenaedik er mir sey, 

ob ich im sturme waer da bey 

do der sinen lip verlor, 

man muoste ouch mich in jamers kur, N 

ob ich daz gelebte, ob ime sehen; 

mir ist lieb, sol des niht geschehen, 
| Lan aber Wolfram klarer über seine Rinerqualitüt sich aus- ' 
 Suexhen, als es geschieht Parc. 184, 80: 

dá man mich h&rre heizet, 

dä heime in min selbes hûs (s. oben) 
— Fue, 115, 11: 

schildes amt ist min art: 

swä min ellen si gespart, 

swelhiu mich minnet umbe sanc, 

sô dunket mich ir witze kranc. 

ob ich guotes wibes minne ger, 

mag ich mit schilde und ouch mit sper 

verdienen niht ir minne solt, 

al dar nách si sie mir holt. 

vil hóhes topels er doch spilt, 

der an ritterschaft nâch minn en zilt! 
Pas. 337 , 28: 

wolt ez gebieten mir ein munt, 

den doch ander füeze tragent, 

dan die mir ze stegreif wagent. 
Was het der Clerikus und Magister der freien Künste mit Schil- 
desamt, Bittersmuth, Schild und Speer und Steigbügeln zu 
schaffen? 'YVie konnten die Manesse dem Wolfram in ihrem 
Codex Wappen ‘und Streitrofs beilegen, wenn er nicht Edler 
md Ritter war? 

Sein Zeitgenosse, Wirnt von Grafenberg, sagt im Jahre 
123 von ihm (Wigelois V. 6343): + 

daz lop git ir her Wolfram, 

ein wise man von Eschebach; 

an berze ist ganzes sinnes tach; 

leien munt nie bez gesprach. 
Wirt kannte den Parcival sehr wohl, und kann daher nicht : 
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. unter leie etwa einen Luienpriester verstanden babes; zumal 
er das karakteristische her hinzufügt. : E 
Reinbot von Dorn (um 1230) nennt im heiligen. Georg 
zweimal (V. 49,u. 694) hera Wolfram von Eschebach ; ebsne,, 
so Radolf von Montfort (um 1250) im Wilhelm von .Qrleang- 
(cf. v. Aufsefs's Anzeiger 1833, p. 297), Peter Suchenwirt (s.- 
Gerwinus, deutsche Nationalliteratur IL, S. 190) Lupolt Horn- 
burg (Altd. Museum II, 27) u. s. w., des Ulrich yon Turbeim, 
und von dem Turlin in den Fottsetzungen des Wilhelm von 
Orange, des Lohengrin, jüngérn Titurel, der MSbrin des Herr— 
mann von Sachsenheim und des Püttrich von Beicherzhausen 
gar nicht zu. gedanken. Wenn endlich im Bericht.l. c.. dex, 
Wartburgkrieg zum Oefteren als ein beweiskräftigea Document, 
angenommen wird, so hätte die Strophe (s. Docen, Misc. E, 
8. 117): 
| tzuo Masfelde, da 2it ter wartEschenbach dez wise, eto... 
nicht dürfen aus den Augen gesetzt werden. . 
' Noch schwächer als die negativen, sind aber die beige- 
brachten positiven Beweise für die Ansicht des Berichts: 
„Wolfram heifst in der Aufschrift eines Wiener Codex 
ausdrücklich nicht ein Ritter, ein Edler, sondern Ma gister.‘ 
Aus welchem Jahr, und von wem rührt diese Aufschrift her? 
Hat der Herr Berichterstatter diese Notiz aus Lacbmanns Aus- 
, gabe (S. XXXVI), so rührte die Aufschrift ans dem J. 1387 
her, abet es hütte auch die deutsche Aufschrift 
»Hie hebt sich an markgraf Wilhelmes Buch das ander, 
das getichtet hat der von Eschenbach herr Wolfra m, 
der edle Meister.“ 
nicht verschwiegen werden sollen, Hier wird Wolfram Herr 
und edel genannt. Die folgende lateinische Aufschrift ist nur 
Uebersetzung der deutschen, und Meister ist mit magister 
übersetzt. Hiernach konnte der Bibliothekar oder Schreiber 
daran, den Herrn und adligen Meister zum bürgerlichen Ma. 
gister zu machen, nicht denken. Das Wort edel hatte zu je- 
ner Zeit noch nicht den heutigen mehrdeutigen Begriff, son-. 
sondern bedeutete nur adlig. ' 
Es heifst ferner im Bericht: 
„In der poetischen Beschreibung des Wartburgkrieges 
wird Wolfram der Wifs von Eschenbach genannt.“ 
Man meint wohl nicht, dafs Wifs eine geistliche Würde sei. 
Das Wort (M. 8.'1I, Str. 4) heifst richtig: wise, det gelehrte, 
kenntnifsreiche, verstüándige; (s. Benecke, Wörterbuch zum 
Wigalois und Iwein, verbo wise). 
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„im VVolfdiabrich: des sage ich: Welkani,- der wena 
weiter von Esshebach.“ 
Ws at ein nieht za verzeihender lerthum das dentsche- meister 
durhgängig malt Magister (els. Würde) übersetzen zu wollen: 
im dseischnien Jahrhundert hiefs meister: 1} Oberhert, Ge- 
Weter, 2) derjenige, der in einer Wissenschaft oder Knnst.ei- 
»- hohem Gred von Vollkommemheît. erreicht .hat;. 4). Herje- 


 mge, dem ein Dichter in der Erzählung seiner Geschichte doigt: 


C. WigaL Wörterbuch v. meister.) . 
Wileh. 96, 25: so müese ich minen meister klingen, "a 4 
won Veldek; der kundez bas. --  -’.,  : 

Parc. 827, 12, 14: niht mêr dá von nu ‚sprechen wi’ 

"Sch Wolfram von Eschenbach  ‘ : 

wen als dort der meister (Kiof) pren. 
usd Veldek wird doch nicht auch zum Magister der freien Kün- 
ste gemacht werden sollen? Im vierzehnten Jahrhundert be- 
pann sich jedoch mit diesem Worte der Begriff des meister- 
sängerischen Dichtens zn verbinden; in diesem Sinne 
zenat der Wolfdiethrich und Wartburgkrieg Wolfram einen 


_ Meister. J. Grimms Abhandlung über den deutschen Meister- 


guang (Göttingen 1811) durfte bei einer so neuen und wichti- 
gen Behauptung nicht so ganz aufser Acht gelassen werden, 
„Der viele Gebrauch lateinischer Floskeln, die mystischen 
Gleichnisse und Deutungen, die er aus der Gottesgelahrtheit 
darbringt, die grofsen Ehren und Vorzüge, die er Seite 249 
der Pfaff heit eingeräumt wissen will, scheinen unwidersprech- 
lich zu verrathon, daís er selbst diesem geistlichen Btande 
angehört.“ 
Aufser den Worten pater noster, bendiet, none, und einigen 
andern in die Sprache des gemeinen Lebens übergeganpnen 1a- 
teinischen Bezeichnungen des Kultus ist in Wolframs Werken 
zichts von beliebtem Gebrauch lateinischer Floskeln zu entdek- 
ken. Auch die mystischen Gleichnisse und Deutungen werden 
derin in der Weise vermifst, wie sie =. B. im jüngern Titurel 
a. Wartburgkrieg vorkommen. Die Stelle S, 240 bei Wolfram, 
so wie die im Wilhelm häufiger vorkommenden theologischen 
Raisonnements sind unzweifelhaft schon in den französischen 
Quellen vorhanden ge'wesen, und wenn auch nicht, so verra- 
then sie doch kein Mysterium , das dem Laien nicht auch hätte 
bekannt sein können, und müssen. ‚Ueber den Gebrauch ,,der 
hánfigen Nomenelaturen der Astronomie, Botanik, Mineralogie, 
und Naturgeschiehte,* ist theils im Obigen schen von mir das 
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5. | d 
| 
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Wörhige ner. Uiederlegeng angodentet, thoils auf Bostakrenz 
deutsche Literaturgeschichte, (8. 60— 70) zu verweisen. 

Ks bleibt daher für die Ansicht def Herren —— — 
auch nicht der Schatten eines Grundes übrig. Auf die Hrórte- 
rung aber, weichen Antheil &ia Dichter Klingschr and Wolf 
ram am Wertburgkriege gehabt habe (es ist nicht destlich, ob 
Herr Referent einen oder beide für Verfasser desselben hii), ist 
hier um so weniger der Ort einzugehen, als aus der schon vo- 
luminós gewordnen Literatuf über diesen Gegenstand wehig- 
stens bereits ge viel mit &ewifsheit erhellt, dafs keiner von bpi- 
den der Verfasser gewesen, daís ein historischer Klingsohr 
niemals mát dem historischen Wolfram in Beziehung ge- 
kommen, und das ganze Gedicht wenigstens um fast ein halbes 
Jahrhundest jünger ist, als VVolfram. 

»Dagegen blieb es uns ganz undenkbar, dafs ein solcher 
wohl unterrichteter und überall als der weise Mann Wolf- 
ram geschätzter und vorgezogner Mann, der auch die fran- 
zösische Sprache von Grund aus grammätisch (?) und 
orthographisoh (?) wohl verstand“ (für beides fehlt es 
jedoch an Beweisen) „dessen ungeachtet nicht sollte habeti 
deutsch lesen und schreiben können, wie wir von Herrn 
Zeune im Freimüthigen 1833, Nr. 174, wir wissen aber 
nicht auf wessen ächtes Zeugnifs, berichtet finden.“ 

Freilich mufs es unserm schreibseligen Zeitaltet: unbe- 
greiflich scheinen, wie ein dichterischer Geist ohne Feder uhd 

inte ein so grofsartiges Gedicht wie der Parcival fertigen, 
und dech nirgends Lücken, Widersprüche, Irrtümer in der 
Fabel lassen konnte, Aber Herr Zeune hat die beste Antoti- 
tät, nämlich Wolfram selbst, für sich (Parc. 115, 29, Willeh. 
2, 20) und beziehe ich mich auf das oben im Abschn. IE, 
Gesagte. — 
ı + Den in allen Theilen Deutschlands bestehenden Verei- 
nen für Erforschung des Alterthums bleibt noch ein grofseg 
Feld für ihre Thätigkeit, wenn sie ihre Aufmerksamkeit auch 
auf die Ermittelung der äufsern Umstände und Beziehungen 
unsrer Dichter mehr ais bisher geschah, wenden; uud niemand 
anders, als eben sie, ist so sehr geeignet, diese bei ihrer Lo- 
kelkenntnifs, herauszufinden; es gehört freilich aber dazu auch 
eine sehr genaue und umfassende Kenntnifs der Dichterwerke 
selbst, um nicht zu Irrthümern, wie die vorerwähnten, ver- 
leitet zu werden. Mag es fut das poetische Verständnis deg 
Gedichte gleichgüllig sein, ob der Dichter hier oder dort, frü- 
her oder später, arm oder reich gelebt habe; allein sein Ge- 


Weltremn- vou Hechenbach,. - 29 


dicht ist zugleich eine Urkunde für die politische, Rechts- und 
Siten-Geschichte, und wieviel für diese aus den poetischen 


— Werken xu lernen sei, hat J. Grimm'Ín seinen Rechtsalterthü- . 


mem zum Erstaunen gezeigt. In dieser Beziehung ist nichts, 
se geringfügig es scheinen mag, ohne Bedeutung, wenn es da- 
= beitrügt , den Nebel zu zerstreuen, der unser Alterthum 
soch in so vielen Theilen verhüllt; wefshalb auch die Noti- 
zen im Berieht über Trubendingen, Beratzhausen, Tollenstein, 
Sand u. s. w. nicht ohne Interesse sind, und allerdings zei- 
gen, wie der Dichter in seinex Heimath nach allen Seiten sich 
umgethan hat, wenn freilich auch hier wieder ohne Grund an- 
genommen wird, dafs er bei seiner Armallı in erster Jugend 
vielleicht gar als Bänkelsänger oder vagirender Student sich 
asf den Messen und Jahrmärkten der genannten Orte herum- 


getrieben habe. — * 
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B L Das Schultheifsenbuok. ,. 
....Durch einen glücklichen Zufall im Besitz der äl- 
testen Gesetz - oder Statutenbücher der ehemaligen freien 
Reïchsstadt Nordhausen glaube ich ein kleines Ver- 
dienst mir durch Bekanntmachung derselben zu erwer- 
ben. In die Statutenbücher haben unsre Väter auch 
das sogenannte Schultheissen - oder Schulzenbuch auf- 
enommen. Dasselbe besteht aus zwei Haupttheilen in 
fateinischer Sprache, aus dem Zollbriefe und aus 
dem Stadtrechte, beide für das Schultheissenamt. 
Nach seiner ältesten vorliegenden Abfassung ist es nicht 
viel jünger als die álteste Sammlung der Statuten der 
Bürger, (von welchen Statuten es wohl unterschieden 
werden muss) und kann mit Sicherheit in den Anfang 
des 14. Jahrhunderts gesetzt werden; doch sind die 
Elemente desselben noch älter und mindestens aus der 
Mitte des 13. Jahrhunderts. Besonders um das J. 1300 
scheinen die Vorsteher der Reichsstadt Nordhausen *) 
eifrig an Grundgesetzen für die Stadt gearbeitet zu ha- 
ben, wie man auch daraus erkennt, dass damals selbst 
ein Versuch gemacht wurde, ein altes Rechtsbuch der 
benachbarten Reichsstadt Mühlhausen einzuführen. **) 


- 


Zunächst wohl die Rathsmeister und der Rath in ihrem 
Streben nach grósserer Unabhängigkeit und Selbständigkeit, 
doch vielleicht anch die Reichsbeamten , besonders der Schult- 
heiss. — **) Ueber das hier angedeutefe fülschlich als älte- 
ste Statuten der Stadt Mühlhausen bezeichnete Rechtsbuch und 
das merkwürdige nordhäusische Exemplar desselben im hiesi- 
gen Stadtarchiv hier mehr zu sagen, schien nicht nóthig, da 


- 


, 
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Doch blieb das Schultheissenhuch ungsagihiet. Miuseh Ba: 
mahangen in. seimer.aliten Gestalt, bis die theilweise 

erstandBichkeit und Unzulänglichkeit die Behörden 
otugte, ım.Jahre 1538 eine — Timarbeitüng 
und eine Uebersetzang. ins Deutsche verzu 


- Obgleich das Schuliheissenbuch in dieser letzten 
Gestalt vom J. 1538 bereits abgedruckt. ist *),. so glaubte 
ich dasselbe dennoch bier nicht fehlen..lassen :zu dür4 
fen, da jener Abdruck aus einer spätern Abschrift nicht 
genau ist, und da: mir.die besten Originale zu 
standen, aus welchen die ältere. Gestalt .dessel. 
ben, im welcher es das 14. und 15. Jahrhundert hin« 
est neulich mein Neffe Theodor Förstemann in Berlin im 


seiner Inauguraldissertation (De jnre Mulhusanp antiquissimo) 


den Gegenstand behandelt.hat. ‘Ich bemerke zu dieser Disser- 
wiion hier nur ; dass die innerr Gründe, wejche für deh fr äh 
kischen Ursprong dieses Rechisbaches sprechen (pag. 6), iie 

ienng erhalteg durch den Umstand,’ dass. Mihlhausem 
eine fränkische Kolonie war (,locus ubi francr homines com- 
inanent, cuius vocabnlum est mulinhuso“ in einer Urkunde Karls 


4.6. tom 18 Mdi 775). — Auch in Nordhausen und dessen. 


aicister Vaigegend wohnten ohne Zweifel Fsanken schom dángst 
vet Karls d. G. Zeit. —.K,opp hat das Verdienst auf jene 
Stelle der Urkunde Karls d. G. aufmerksam gemacht zu haben, 


— (Paldeogr. crit. I, 381), er tadelt aber Wenck mit' Unrecht, in- 


dem er 2 Urk. von 1 Tage verwechselt, und irrt auch sonst, 
— — Zu jenes lhaogaraldissertation bemerke ich nur, dass dia 
Angabe (pag. 7), dass in der vordern Schale des Einbandes 
die YY ote stehen: ,,Honoratis viris etc.“ irrig ist. Auf einem 
ia die hintere Schale eingeklebtét Stück Papier stelt der Ju- 

id: Daz ich min gut nach d' stat gisetze teg’liche v'schoz- : 


. ät habe va m[in] gihusen wolle melde daz swer ich daz mi 


got so helfe vn di. E, di elot] gab Moysi vffe deme b'ge zu 
fÿnai an d' steyne tafeln v" ich vnrec[ht] swere vnselig 
mue ich w’de vorslinde muze mich di erde alse chore dathan 
và sbyran dan nach iré when wart lon amin amin. à Unter 
deser Eidformel, von der andern Seite gesolirieben, steht ‚die. 
Adresse an den Rath von Nordhausen: Homer, iris . . . Mgrig 
Cons. z Cons. Northus. heo Ira (d. h. Honorebilibus viris Ma- 
Estris Consulum et Consulibus Northusensibus hec litera), — 
Dieses Blatt ist viel später geschrieben als die Pergamenhand- 
schrift des Rechtshandbuches und schwerlich in einer nähern 
Beziehung zu diesem. — *) Der Erhr. v. Senkenberg lie- 
ferte es (1765) in seinem Buche Visiones diversae de collectio- 

legum Germanicarum p. 318 — 354, doch unter der fal- 
Khen Bezeichnung der ältesten Statuten der Stadt Nordhausen. 
— Die eigentlichen Statuten von Nordhausen sind noch nirgends 
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durch get, sich erkennen lässt. Das älteste Original. 
Exemplar des Schultheissenbuches , welches ich kenne, 
befi sich vor der zweiten Statutensammlung vom 
1308 (B) in meinem Besitz, auf einer Lage von 10 
ergameublättern, weiche vorn in diese alte Handschrift 
eingeheftet ist. Die ersten 7 Seiten enthalten das Re. 
“ gister zu den Statnten von 1308, die folgenden die 
tücke des später sogenannten Schulzenbuchs, Diese 
Blätter sind erst nach 1308 geschrieben, doch sind sie 
ohne Zweifel, in so weit sie das Schultheissenbuch ent: 
halten, eine Abschnift eines ältern Originals. Jenes äl- 
teste dererhaltenen authentischen Exemplare lege ich zu- 
nächst dem ‚folgenden Abdruck zu Grunde, indem ich 
damit die spätern, ebenfalls den Statutenbüchern ein- 
verleibten Abschriften vergleiche. Solcher Statutenbü- 
cher aus dem 14. und 15. Jahrhundert besitze ich aus- 
ser B noch drei Stück in drei starken Foliobänden, 
auf Pergamen; davon sind zwei um 1350 angelegt (C. 
a.b.) und das dritte (D) ist vom J. 1470, mit emi 
spätern Nachträgen. Die Beschreibung dieser Hand- 
schriften folgt unten. — Noch bemerke ich, dass. die 
eberschriften und Anfangsbuchstaben in der Hand- 
schrift des Schultheïssenhuchs roth sind, so auch die 
am Rande stehenden Stichwörter in dem Zollbriefe, 
welche ich mit in.die Zeile gerückt habe; , Die Zahl. 
' bezeichnung der einzelnen Sätze habe ich hinzugefügt; 
‚die alten Originale haben eine solche Bezeichnung ni 
Die Abkürzungen lós'te ich meistens auf, 


1. Der Zollbrief. *) 
. De parvo theloneo. 
1. Quitquit est infra solidum **) non dat theloneum. 
2. currus) De integro curru cum quatuor rotis dabitur 
id’. ***) — 3. rote) Si singulas emit rotas de qualibot 
magna rota valente solidum, dabitur i obls. **9*, __ 
4. Si simul emit multas rotas, dabitur i d* — 5. axis) 
. De axe preparato et composita cum suis partibus da- 
' bitur i obl's. — 6. asseres) Currus portans asseres, nel 


\ 

*) Das ist die alte Benennung des Stücks. — **) 1538: „Was 
man kauft beneden 1 Schilling.“ — ***) d, i. 1 denarius (Pfennig). 
— ****) d, i, 1 obulus (obolus, Scherf, Heller), 
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ima, uel asseres molendini, cum aliis lignis et asse- 
bus paruis sectis cu dolabro, dabit i d'. — 7. Cur- 
ms portans mensas, uel cistas, sedilia, cupas, lagenas, 
scıtellas, capisteria, grabeschit, brechen, modios, stun- 
cu, schufen, dabit i1 d'. — 8. Si uero est biga i d’. 
— 9. in. dorso) Quitquit in dorso portatur, uel manibus 
trahitur super forum *), soluens solidum, uel quantum- 
cunque supra, dabit 1 obl'm. — 10. olle) Currus uel 
bige portantes ollas dabunt id’. — 11. deductio) Et si 
deduxerint ualens solidum uel supra, d&bunt i obl'm. 
— 12. etiam) Si autem deduxerint ualens duos soli- 
dos, uel quantumcumque supra, dabunt i d'. — 13. de 

o) Quitquit deducitur infra dimidium forensem, 
s ualet solidum uel supra, dabit i obl. **) — 14. Si 
autem ualet duos solidos uel quantumcumque supra i d’. 
— 15. papauer) Currus cum papauere uel cum aliis 
leguminibus, si simul venditur, dabit ii d’. — 16. le- 


gumina) Sed si legumina uenduntur de curru singula- 


riter, dabit de singulis leguminibus si valet solidum 


et supra, dabit i obl'm. — 17. Si ualet duos solidos et 


tumcumque supra, dabit i d. — 18. de blado) 

Si venditur bladum de curru singulariter infra dimi- 
dium forensem dabit 1 d'. — 19. de bumulo) Currus 
rtans humulum si est vnius viri, dabit ii d'. — 20. De 
Bign vero 1 d’. — 21. Si autem sunt plures sacci uel 
sporte et diuersorum virorum, quilibet dabit i d'! — 
22, Loup) Loup. lo. stro. howe. ledercalc, quilibet cur- 
rus i d. — 28. weyt) Currus cum weyte ii d'. — 


24. De biga vero i d'. — [25. de kupro) De vno me- 


dio centenere kupri dabitur i d'. — 26. De quolibet 
vero centenere kupri dabuntur ii d'.] ***) — 27. ysen) 
Currus portans dimidium centenere ferri, dabit i obf. — 
28. Porlans uero vnum centenere ferri, dabit i d! — 
29. Portans uero duos centenere et quantumcumque 

ra ii d'. — 30. Biga quantumcumque portans ferri, 

it i d. — 31. salz) Currus cum sale uel cum pice, da- 


*) d. i. auf den Markt, — **) 1538: „Was Getreide her- 


' ein oder hinausgeführet , zollt 1 Wagen 2 pf. u. ein Karn 1 pf.“ 
| — Auch die Artikel 18, 62 und 76 fehlen dagegen in dieser Re- 


vision von 1538. — ***) Die Sütze25 und 26 fehlen. in B; inC. 

⁊ sind sie von anderer Hand oben an den Rand gesetzt; in D 

stehen sie bereits im Texte. 
- 3 
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bit ii d'. — 32. Biga uero cum sale uel cum pice, dm 
bit id. — 33. dele) Currus cum plantis, uel tegulit 
uel cum bechirholze, uel cum lignis sectis cum dola 
. bro, uel cum botichholze, uel cum botichreifen secti 
cum dolabro, uel cum asseribus abietinis, uel cum c& 
' fenholze dabit i d'.*) — 34. tuch wullen) De quoti 
bet integro panno, dabitur i d'. — 35. linen tuch) De 
lineo panno, uel de uestibus, et de omnibus mercibwi 
que uenduntur in cimiterio, dabitur de duobus solidi 
et quantumcumque supra i d’. — 36. De solido autem 
et supra 1 obl'. — 37. pisces) De curru piscium di 
buntur semel ii d’, et nop plus. — 38. De thina **) piscium 
dabitur semel i d’. et non plus. — 39. De piscibus com 
munibus de ii sol’. quantumcumque supra dabitur 1 d' 
— 40. De solido autem et supra dabitur i obl's. *9*) «« 
41. gladius) De gladio uel de gladiis simul emptis ua- 
lente ii sol’, id’. — 42. Si autem aliquis aduersus pl 
res singulariter emit, hoc erit in gratja, ****) — 43. iei 
pa) De iopa noua, uel de culcitro nouo, dabitur 1 d 
— 44. equus) De equo dabuntur ii d’. — 45. De om 
nibus aliis animalibus exceptig pullis eorum, dabitur | 
d'. — 46. asinus) De asino dabitur. +) — 47. cam 
puz) Currus cum cappuze uel cum rapis, uel piris, 
cum pomis, i d’. — 48. De biga uero cum cap 
ze uel cum rapis, uel piris, uel pomis, 1 d'. — 49. peli 
les) De pellibus, uel de cutibus ruch uel gar, uel d« 
cera, et de omnibus mercibus institorum, et de humu 
lo, et de lana, emptis non in curru, uel in biga, s 
in hospiciis ++), de duobus solidis et supra dabitur i d 
— 50. De quolibet uero de marca et supra, dabum 
tur ii d’. — 51. carnifices) Carnifices}}}) uero aliem 


. . *) Die Revision von 1538 hat hier noch einen neuen An 
tikel: ,Von Bauholz: So viel das zu der Burger Notturl 
vnd gebewden gebraucht, istfrey, wer aber dasselbe in eder aus: 
ser der Stadt u „Wiederkauf vorkauft, zolit 1 Wagen 2 pfen: 
nige.““ — **) d. i. Tonne. — 1538: „Zober.“ — E D 
vision von 1538 hat hier nóch einen Artikel: „Von gesalz e 
vnd gedörreten Fischen: Was der wahre an entzeht 
oder halben thonnen vorkauft, gibt I thonne 2, eine halbe thoi 
ne I pfennig.* — *""**) 1538: „so stehet es an desZólners gna 
de.“ — +) So in allen älteren Abschriften; doch in dem lateia 
Exemplare von 1538 steht noch: „‚obulus,“ und in der D 
tzung: „I Heller.' — ++)1538: „in den Herbergen.‘ — tH) 
1, Fleischhauer oder Knochenhauer (Metzger, Fleischer). | 
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| in sabbato de scampno i d. — 52. doleum) 
De deko i d. — 53. cupa) De cupa *) id. — 
j i d — 55. Quitquit ent infra ualens 
mb et supra, dabit à obl'm, — 56. ceruisia) Ceruisia . 
im j copam, uel vinum, uel medo, dabit i.d', — 
dl plares lagene sunt vnius similiter dabit 1 d’. et 
plus — 58. Si autem sunt lagene diuersorum, qui- 
iur | qui 
Met dabit 1i d. — 59. Nullus eciam cogi debet ad te- 
neo, nisi prius vendiderit. — 60. de tentoriis) Quit- 
quit nendunt uel emunt hospites in foro annueli in suis 
ticus **) dabunt de tentorio ii d'. et non plus. — 
6. Si autem. emerint aliquit extra tentorium dabunt de 
ipo suum theloneum. — 62. de frumento) Quitquit 
et infra | forensem, si sunt plures sacci et diuersum 
dur, si simul uenditur, dabit non plus sed i d'.***) 
— 68 allec) Quitquit est j last, simul uenditum, da- 
Mid. — 64. S1 uenditur singulariter de qualibet 
meysen uel centenere i d'. — 65. Scultetus et aduo- 
fus de communi bursa dabunt duas tunicas preconi- 
le annuatim. — 66. de tentoriis) Scultetus accipiet in 
mali foro ii d'. de tentoriis hereditariis. — 67. De 
iptogeln vero ****) 1 d'. — 68. De aliis vero tentoriis 
rum+) non hereditariis accipiet ili d'. et non 
pae. — 69. De sprogeln vero ii d’. — 70. De ten- 
hins institorum ii d'. — 71. De sprogeln vero i d’.++) 
| stud est de magno theloneo et pertinet ‘ad mone- 
lm. 72 vinum) Currus portans i cupam uel ii vini dabit 
md. — 73. Biga vero dabit 1 d’. — 74. Si autem 
"mm deponatur et postea vendatur dabitur de quali- 
capa ini d'. — 75. De j cupa ii d’. — 76. Cur- 
portans 1 forensem bladi dabit 1 d’. — 77. Si uero 
Ps portauerit, dabit ii d'. — 78. Currus portans ali- 
Mi n0stro conciui pro precio bladum, uel merces, uel 
fakumque res, non dit theloneum. +++) : 


"1538: ,,Kufen.“ — Art. 52— 55 sind in einen Art. zu- 

ezogen: „Von Bóttichern.'* — **) tentoria, Baden, 

9*) $. oben b. Art. 13. — ****) 1538: „von einer gesprö- 

Bnden.* — +) 1538: „Gewandtbuden.“ — ++) 1538 hat 

Mà: .vnd alle die in den zweien Märkten stehen , niemandís 

schlossen, sollen vorrechten von Buden vnd der wahre.im 

geschrieben.“ — +++) Die deutsche Revision von 1538 

X Nerher den obigen Artikel 65: „Der Schultheisse vnd der 

geben von ihrem gemeinen Buttel zween Bötteln zween 
Jehrlich. € 


ge 
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Ista. etiam pertinent ad monetam. 79. De lh 
ii sexagen. auene. — 80. De windehüsen v sexi 
auene, — 81. De vrbeche iii sexag. auene. — 82. 1 
leiembeche *) ij sexag. auene. — 83. De grumbeé 
ij sexag. auene. — 84. De gersbeche iiii sexag. au 
et i mod. foren. auene. — 85. De villa que dicit 
vorrite 1 foren. auene. — 86. De elre 1 for. auene. 
87. De uilla horne j for. auene. — 88. De wics 
apud kimestete, de duodecim mansibus, xii mod’. 1 
parum **). 

- Sed ista, pertinent ad Judicium. 89. Mercato 
dabunt x sol’. — 90. Carnifices xx sol’, — 91. Pelli 
ces x sol’. — 92. Pistores vi sol’. — 93. Filtores ** 
vii sol’. — 94. Textores lanei iiii sol’. — 95. Text 
res linei vi sol’. — 96. Calcifices xxx sol’. — 97. E 





*) leiebeche. — C. a. = leimbeche. — 1338: Leimbat 
— Die andern Dörfer sind Bielen, Windehansen, Urbach, Gài 
bach und die Wüstungen Grumbach bei Bielen, Vorrieth Í 
Kl. Furra, Elre und Horn, beide bei Heringen, Wiehsta 
(Wichstadt, Wiestadt) bei Kehmstädt. — **) Hier schaltet d 
Revision von 1538 noch ein : „Item die Hern vou lifeld geb 
jehrlich ein Fuder holtz. Die Hern von Walkenriedt geb 
jehrlich 10 ellen graw tuch. Das Dorf Crimbderode [Crimden 
de, ehemals Krimhilderode] gibt jehrlich 4 Schock: Reisshol 
Steinbrucken gibt i4 Schilling ii hahnen Michaelis vom zollanı 
das heisst also vnd ist vorgeben [so muss es ohne Zweifel hei 
sen, nicht: vorgraben]. Item Wen man zu Nordhausen mi 
zet, so hat unser gnüdiger herr von Dôringen die schlagesch; 
tze darane.“— *"*) Filtores, die Filter oder Filzer. — ****) Di 
se letzten Artikel des Zollbriefes lauten 1538: , Was di 
hantwerge dem Schuitheissen jährlich pflege 
zu geben, vnd gehöret zu Gericht: Die Kauflente | 
Schillinge, vnd ist 1 schilling 9 pfennige. Die Schneider 
schillinge seu solidos. Die Fleischhauer 20 schill. Die Kürsel 
ner 10 schill. Die Becker 6 schill. Die Wullweber & schi 
Die Linweber 6 schill. Dieschuemacher 30schill. Die Schmi 
de 4 schill. Die.Krümer 4 schill. Die zu gumprechterode ve 
vij Hufen vij fertonem, — Es sind also ausgefallen Art. 93 (d 
Filter), Art. 59. (die Becherer) und 100, und dafür die Schneid: 
hinzugekommen. — +) So hat C. a. und b. — B. hat Gui 
brechterede und unten an dem b einen Zug, so dass man aut 
p lesen kann. — D. hat Grumbech und die Frommannsche Al 

schrift des Schultheissenbuches von 1538 Gumprechterode. 


S 





| der Stadt Nordhausen. - ^ 737 


p 90 weit geht der alte Zollbrief, denn das Statut, 
be die Becherer (picariatores) ++) vom J. 1324, wel- 
m idem Exemplare B an den Schluss des Zoll- 

seien gesetzt ist, gehört nicht zu demselben. Es ist 
* in gesetzt, wie auch die Schrift zeigt, weil 
dar Schreiber hier am Ende der Seite noch Raum fand, 
welleicht auch weil die Becherer gegen das Ende er- 
wäbnt waren. — Auf der folgenden Seite fängt das 
Stadtrecht an. | 


9, Das Stadireckt. 
Bic incipiunturiura ciuitatis Northusensis. 


1. Indices nullam causam iudicabunt, sed de qua 
toram ipsis actio fit manifesta dico. Aut de edificiis 
 ininstis, que fiunt in plateis, uel in aliis locis, que gi 
, dicuntur, non iudicabunt **) — 2. Sed si ali 
qu: impeditus per talia, quemquam coram eis in cau- 
sm traxerit, illı secundum iusticiam iudicabunt, et heo 
&alencia ex antiquo est confirmata. 3. Consulibus 
wro de talibus edificiis satisfaciet in tribus talents. 

: 1 precipient, uel de licencia eorum, si talia 
iácda non sunt nocua, permanebunt. de actione. 
& Si quis alium in causam traxerit pro infractione pa- 
€, is in quem fit actio citabitur per aptam vocem 
pecoms tribus iudiciis, et si quarto iudicio ad debi- 
em responsionem non venerit, proscribetur. 5. Si 
dm actor aliquo succedente casu, actionem suam ob- 
Bmerit, dabit judicibus viginti octo denarios. 6. Et. 
S ador ulterius agere noluerit, uel cum aduersario 
#mposuerit, siue composicionem fecerit, dabit iudici- 














*) Die Becherer oder Pecherer machten hölzerne Gefässe 
Re Flüssigkeiten, besonders Trinkgefässe für Bieru. s. w., wie es 
ibeint, (Becher, picaria), welche sie auspichten ; daher der Na- 
= (von pix). — Das Statut lautet: Anno Dni. M^. CCC*. 
Rulle. hec constitutio est facta Quod quilibet picariator dare 
debet pro vno denario tria picaria Ita videlicet quod quodlibet 
riorum sit obseruans mensuram vel magnitudinem denaria- 
im [d. j. ein Pfennigmass] ceruisie et quatuor picaria.continen- 
mensuram ceruisie vnius obuli pro vno denario, — cf. Stat. C. 1I, 
4 — **)in C. b. ist diese-Stelle so geschrieben: Judices nul- 
casam iudicabunt sed de qua corem ipsis actio fit mani- 
dice. Aut de edificiis iniustis. que fiunt in plateis. uel in 
locis que gemeyne dicuntur. non iudicabunt. 
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bus tría talenta et sic de consimilibus. 7. Item. 
autem aduersarius id est reus iuramentum pro 1 
causa promiserit et non fecerit. priuabitur suo E. 
8. Item. Si actor iuramentum audire neglexerit, ıll 
iuramento solutus erit et actor dabit iudicibus iii^ € 
quia neglexit iuramentum audire. * 
Sequitur de communi actione que fit pro dell 
et hiis similibus. 9. Si quis agit in alium pro del 
tis, uel causa consimili et si ulterius in eum sgerer 
glexerit, uel solutum dimiserit, in nulla satisfactid 
tenebitur iudicibus. 10. Si autem ille in quem fit ag 
debitum promiserit et debito tempore dare neglej 
rit, et si pignorabitur, dabit iudicibus vnum solıda 
11. Item. Si vero pro debitis promiserit inramentd 
et statuto tempore iuramentum complere neglexerit, 
bit ea pro quibus iuramentum promisit. et satisfad 
judicibus in xxviii d'! 12. Si autem actor iuranw 
ium audire neglexerit, ille solutus erit et ipse a 
dabit xxviii d'. uel si sponte a iuramento solutum ( 
miserit, dabit eodem modo. 13. Item quicumque al 
oppignoraverit et illud pignus mutuo restituerit, qui 
wlgariter zu borge dicitur, illud id ipsum pignus, ! 
ter si superuenerit, ‚saluo iure pignorabit, et si pri 
pignorans sibi detrimentum senserit in tali pignore, vt 
uersa dampna accrescencia ab eo cui mutuo reddid 
requiret ordine iuris postulare. 14. Item dictum « 
de vniuersis que pignorantur et mutuo restituunt 
15. Item quicumque pignorauerit talia, qne de posse 
sione pignorati possunt duci siue pelli sub potencis 
pignorantis et relicta in possessione pignorati fuerii 
alius si superuenerit, saluo iure pignorabit. — Di 
autem duci et pelli ad differenciam domorum et are 
rum et horum consimilium, que congrue de loco m 
ueri nequaquam possunt. — Hec sentencie inuen 
sunt a discrecioribus ciuitatis. — — 16. Item Quicur 
que coram iudicibus iuramentum promiserit et si ho 
ebita fecerit, non requisita iudicis licencia, et si age 
sine licencia iudicis receperit, vterque satisfaciet iud 
cibus in xxviii d. Et hoo fit in omni iuramento o 
ram iudicio promisso. 17. Item Qui autem iurame 
tum facit uel recipit coram iudicio non promissum d 


e 
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tia talenta *). 18. Item Nemo pro debitis vin- 
der iestimonio, nisi promiserit coram iudicio, uel si _ 
Tiris hide dignis qui mercipotui, quod wlgariter dici- 
‚ar Iatecouf **), viriusque partis suberant causa ualeat 
approbari et sic de similibus. 19. Item Judices cum 
president indicio primo scultetus requiret si sit tempus 
Büci. et inuenta sentencia precipiet ut nullus' agat 
ew prolocutore. et sic stabit iudicium. 20. Item Ad- 
| socatos ***) non requiret sentencias vllas nisi ex parte 
 sœuheti, uel eius fauore. sed in tribus iudiciis, que voit 
disc dicantur, et tribus consimilibus iudiciis. et nemo 
i» preconem *9**) ab aduocato, nisi sculteto absente. 
quenmque agit in alium coram sculteto, uel con- 
 qurendo significauerit, in domo sculteti habebit pri- 
‚mem actionem. 21. Item. Quicumque inuenerit debi- 


Brem suum in platea et preconem habere non poterit. 
Wsumet sibi duos cines, quorum adiutorio ducet eum 
ad indices. 22. ltem. Quicumque ius íudicii violaue- 
At, scultetus et non aduocatus secundum ius ciuitatis 
qune Et si patiens causam negauerit, iudex eum 
testimonio vincet. et sic fit de omnibus causis ni- 

a sit factum. coram iudicio manifestum. 23. Item 
Indices nulla pignora oocupabunt in forma judicii. sed 
qo ex parte judicum, et si quis talia pignora si- 
» licencia dimiserit, satisfaciet iudicibus in ii tal’. 
‚#. Item Quicumque deprehenderit furem, uel rapto- 
wm, cam furto, uel cum spolio, si iudicium de illo, 
&tum fuerit, recipiet res suas cum licencia iudicum, uel si 
ies rem inuepiunt, recipiet per sentencias. 25. Item 
Emo proferat iudicibus aliqua que sibi ualeant es- 
* noona uel proficua, nisi; presideat iudex iudicio. 
À liem. Ynusquisque si fit actio in amicum suum pro’ 
"lacione pacis. et si est perfecti iuris, recipiet illum 
Bsiso a iudice, quod wlgariter zu borge dicitur, wit- 
‚Alle per bona T), que ualencia sunt ad minus tria ta- 


*) 3 Pfand. — **) So steht blofs in der ältesten Hand- 

| ft B; in allen andern lautet die Stelle: uel si viris dignis 
étobus qui pro testimonio ex rogatu utriusque partis 
etc. — InC.a u. b sind aber die Worte duobus qui pro 
bsimonio ex rogatu sichtbar auf eine Stelle geschrieben, wo vor- 
leretwas anderes stand (qui mercip.... lutecouf), das auspekratzt 
wurde. — Auch der Uebers. v. 1538 liegt die spätere Lesart zu 
Grunde. — ***) Der Vogt. — ****) 1538: den Bôttel. — +) So B, C, 
tu b—D hat quod uulgariter zcu borge dieitur. wicpilde. per bona. 
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lenta, si non deprehenderit in manifesto facto: 27.Hem 
Quicumque commiserit homicidium, uel huic consisni- 
le, et si refugerit in domum alicuius, Iudex cum. ce- 
teris ciuibus obsidebit domum et curiam, et preco in-. 
trabit domum et requiret hospitem, et egresso hospite 
judex dicet, quidam fugit in domum vestram commis- 
so delicto. etsi wit hospes primo querat illum, et non 
inuento illo preco queret in domo cum duobus ciuibus 
fide dignis. 28. ltem Si aliquis qui non est de le- 
gitimo thoro, uel si est filius pugilis *) uel garcio- 
nis**), uel si patitur juris defectum quod wigariter 
rechteloz dicitur, sicut est talis qui satisfaciet de furto, 
uel in spolio, uel in falsis denariis, uel falso argento, 
uel qui est priuatus suo iure manifeste coram iudicio, 
. si ille egerit in aliquem pro uiolacione pacis, nullum 
ius sibi exhibebit. 29. Item Si pignus mutuo resti- 
tutum fuerit ex parte iudicii, et si debito tempore non 
soluitur, iure boc pignus reddet mutuatum, et si non 
reddiderit ex parte judicis pignorebitur pro tali pigno- 
re. 30. Item Kebiskindere et rechtelose lute non pos- 
funt cooperari alicui in testimonio, uel in iure quod 
wlgariter lantrecht dicitur. 31. Item Si aliquis vir 
uel mulier habet bona hereditaria, et si patitur defe- 
ctum rerum, potest ea uendere saluo iure, si here- 
des, emere noluerint***), et si defectus ostensus fue- 
rit coram judicio. 32. Item Si actio fit in virum 
perfectum iure, pro furto, uel pro spolio, nullo vin- 
cetur testimonio, sed iuramento se expurgabit 33. 
Item Si scultetus egerit in aliquem pro furto, wel 
pro spolio, uel pro qualicumque causa, et si secun- 
dum ius euaserit, solutus erit ab aduocato pro tali 
causa. 34. Item Quicumque debet satisfacere iudi. 
cio, debet conponere cum sculteto, secundum suam 
graciam, et scultetus dabit aduocato terciam partem. 
39. Item. Nullus poterit pignorare, uel iudicio optine- 
re aliqua bona, uel aliquas res,) que notorie non sunt 
ilius, ratione cuius fit pignoracio. 36. Item. Qui- 
cumque pro uiolacione paci$ fuerit incusatus, si il-. 
le in necessitate tali ad se expurgandum nullum ami- 


*) 1538: eines Kämpfen. — **) In der officiellen Ueber 
setzung von 1538 „eines Lotterers.* — Senkenberg hat unrichtig . 
gnatonis u. in der Uebers. : Leterners, — ***)In B stehtuoluerint. 
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eorum suorum habere poterit, et hoo prestito iuramen- 
to conbrmauerit, Idem solus admitteridus est ad iura- 
mentum primum et seoundum. 37. ltem Si quis in 
suun tutelam, siue in suum ducatum recipere voluerit 
equos, uel currus alicuius, nunoium suum in signum 
possessionis equis uel curru superponat, et si non fe. 
cent, quicumque id cum ;precone inpugnauerit, uel 
— ‚ Mlud pro pignore.iure pinguiori optine- 

i. 38. Item. Vnder swelcheme vnsen borgere di - 


. botel ein pfant vor spricht, di sal iz vor antwerte vor 


Dunn 0 0  ——DOPÓÀÀ. — — 


gerichte,, habiz eder en babiz nicht, en tut he des 

miht, wert iz orplendix geinacht, he vor luset, wil he 

iz aber der orpfant nicht giloube, so sal iz jene be 

wise, mit deme vronen, vnde mit dren siner vorspra- _ 

chen, ‚di iz vf giboten han, vor gerichte, alse iz 
t 1st, | 


So weit geht das alte Stadtrecht nach den Ab- 
sehrifien ın B, C und D; doch hat in D am Ende 


| noch ein Artikel eingeschwärzt werden sollen : ,,Desgli- 


chi wer mit des rads gebothen irfordert wert esz sie 
vmme waz schult adir sache daz ist. sal dar vor vn- 
de dar cau antwerten er habe osz adir nicht.“ Diese 
Worte sind mit anderer, gelblicher Dinte geschrieben. 
Der Artikel gehórt nicht in das Schultheissenbuch. — 
Die officielle Uebersetzung des Schultheissenbuchs ins 
Deutsche vom J. 1538, mit ihren Auslassungen, Ab- 
änderungen und mancherlei Zusätzen, kann man aus 
Senkenbergs Abdruck (Visiones pag. 331 — 354) 
kennen lernen. Wie wenig genau dieser Abdruck aber 
ist, ersieht man schon bei einer. flüchtigen Verglei« 
chung mit einer guten Abscbrift *). Dennoch glaubte 
ich diese deutsche Revision hier auslassen zu müssen, 
da dieselbe in das 16. Jahrhundert gehört, und ich 
jetzt nur Stücke des 14. und 15. Jahrhunderts in ihrer 
reinen Gestalt liefern wollte. Proben der Ueberse- 
tzung und die bedeutendsten Aenderungen findet man 
in den Anmerkungen zu gegenwärtigem Abdrucke. 


9) Eine solche Abschrift, welche der hoohverdiente Bür- 
germeisier Konr. Frommann im J. 1680 von einem Originale 
gemacht hat, liegt vor mir (MS. Frofnmann. in &, in tabulario 
Wordh. Vol. lI. pag. 19 35.) 


heissen belangend (1492); 
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Nicht immer scheint der Uebersetzer sein Original ver- 
standen zu haben. An die Uebersetzung sind von den 
Revisoren 1538 *) noch einige Nachträge angehängt 
unter der Ueberschrift: Folgen die andern A r- 
ticul (bei Senkenberg S. 345 fi.) Diese Nachträ- 
ge handeln: 1. Von Wollen; 2. Was.Frembd en 
ums Lohn geführet wird; 3. Von Butter; 
4. Von Kesen, Nussen, Castanien und Hir- 
schen; 5. Von den Fleischhauern in den 
zweyen Jahrmärkten; 6. Von den Beckern in 
den zweyen Jahrmärkten; 7. Von Juden; 
8. Frómbde Juden; 9. Von Kommern; 10. Von 
Urtheilen die von den Sohöppen am gericht 
für den Rath geborget werden; 11. VonCent- 
ner guthere und Eimbeckisch Bier; 12. Von 
der Busse der seinen Zoll nicht lóset. Nach 
diesem letzten Artikel heisst es: ,,Ob auch über oder 
ausserhalb der vorleibten articuln in den büchern sich 
etwas mehr befunde, dass unserm gnädigen Hern zu 
seiner Fürstl. gnaden gehörig, soll hiermit seiner Fürstl. 
naden nicht entzogen oder begeben sein.“ — Nun 
lgen noch (bei Senkenberg S. 348 f.): 1. Des 
graffen von Stolberg Abscheid; 2. des graffen von 
Gleichen u. der Städte Erfurt u. Mühlhausen Vortrag 
(1445); 3. Der Eid den die Gericht Frobnen einem 
jeden Schultheissen thun sollen: 4. Der Eid den all- 
wegen dieselben Frohnen in beywesen des Schultheis- 
sen dem Hathe zu North. thun sollen; 5. Des Raths 
zu Northausen Vorschreibung die Freiheit des-Schult-. 
6. Recess dass das Schuit.. 
heissen Buch in richtige Ordnunge gebracht sei (1538 
Donnerst. n. Fabiani). 


JH. Die Statuten (der Bürger Einung). 
1. Die älteste Statutensammlung (um 1300) A. 
Die in dem Archive der Stadt Nordhausen be.. 


- findhche Handschrift der ältesten Statutensammlung, 





*) Diese waren, auf Befehl des Herzogs Georg von Sach _ 
sen: Melchior von Kutzleben und Georg Vitzthumb, Amtmann 
zu Sachsenburg , nebst den Abgeordneten des Rathes zu Nord— 


ri 





der Stadt Nordhausen. e 
2 Pergame meet über 9 Zoll kur 
eten nblättern, über 9 lan 
und gegen 7 Zoll breit. Ursprünglich enthielt die Hands 
32 Blätter, in einem unbezeichneten mit Leder 
überzogenen Holzbande. Dieser Band war von Wür- 
mem verzehrt und ist zerfallen. Von den Blättern 
sind drei (das 5., 6. und-26.) berausgerissen *), und 
die 5 letzten (28 f£) herausgeschnitten. Aus dem noch 
sitzen gebliebenem Stücke. des 28. Blattes, sieht man, 
dass es bereits mit Linien bezogen war, aber wabr- 
schemlich noch nicht beschrieben, Die Blätter sind 
anten ra Zahlen bezeichnet ([— XXV). Die Rück- 
seite des nicht bezeichneten, doch mit Linien verse- 
henen Blattes 27 ist nicht beschrieben, und auf der 
Vorderseite stehen bloss die letzteu 2 Zeilen des Sta- 
tuts 198 und das später hinzugefügte Gesetz 199. Der 
Anfang der Statuten steht auf der Rückseite des er- 
sten Blattes. Die Vorderseite desselben, ursprünglich 
vielleicht für den Titel oder die Inhaltsanzeige leer 
gelassen, ist bald nachdem die Handschrift geschrieben 
war, doch ehe das Statut 199 nachgetragen wurde, be- 
nutzt worden, die gesetzlichen Bestimmungen Nr. 200 
darauf zu schreiben. Die Titel der einzelnen Statuten, 
wie die meisten Anfangsbuchstaben, sind, ehe 199 u. 
200 geschrieben wurden, rolh. hinzugefügt, tbeils an 
den Rand, theils über die Linien, der Text enthielt 
Abkürzungen (die bier meistens aufgelöst werden); 
noch mehr Abkürzungen enthalten die "Titel. Die 
Schrift ist eine ziemlich starke Minuskel. Die Hand- 
schrift ist geschrieben um das J. 1300, jedenfalls vor 
1308, in welchem Jahre bereits die vollständigere Sta- 
tutensammlung B Rechtskraft erhielt. Dass eine noch 
ältere Sammlung als À exisürte, geht aus einigen Stel- 
len hervor **). Die Zahlen der Statuten habe ich hin- 


zusefügt. . 


*) Doch kónnen diese Lücken glücklicher Weise aus ei- 
ner von dem Burgermeister Fromman (am 16. Dec. 1680) von 
dem Originale genommenen Absohrift ergänzt werden. — **) 3o 
ist z. B. unter Nr. 99 eine harte Satzung der „alten Einung" er- 
wáhnt. — Noch stehe hier eine merkwürdige Urkunde, durch 
welche schon im J. 1273 ein Schutzfürst (Otto von Anbalt) die 
Statuten des Hathes der Stadt Nordhausen bestätigt. Das Origi- 
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1. Qui hospitem iuuat. armata manu ciuem wine- 
rare in domo. alicuius ciuis intra wichbilde. Swelich 
burger Gesten oder eime gaste. ader geste oder ein 

ast. eime burger oder burgern wolden einander be- 
Ifen sin. vf vose burgere. wunthe irkeinen vnser bur- 
einen. wi der geste behelfer ist. oder wi da bese- 
Ben wirt vn wollen heholfen sin mit gewafender hant. 
Ir ieclich vnser burger. der gibet [wnf] *) marke. vn 
xumet [ii] **) iar. vzme wicbilde, Geschet dez in 
eines burgers hus. [geschit iz mit vorrat zwiualt bu- 
ze] *5*), 

2. De Mutilacione tali. Uvrde aber ein vnser 
burger von solchen behelfern verlemet. alle di da be- 
sehen werden mit gewafender hant vn beholfen wol- 
len si. ir ieclich vnser burger gibet [sechs marke] ****) 
vn rumet [wnf]+) iar. vzme wichbilde. vnde geschiet 
daz in eins burgers hus. [gescheyt iz mit vorrathe zwi-- 
ualt buzze] t1). 





nal dieser Urkunde scheint verloren gegangen zu sein ; ich lie- 
fere sie aus dem officiellen Copialbuche des nordhäusischen 
Stadtarchivs, welches Copialbuch der Stadtschreiber Heinr. : 
Laran im J.1350 angelegt hat. Vniuersis presens scriptum in- 
specturis, O. comes ascharie et princeps de anhalt salutem in 
domino. Liquidum volumus vt sit vniuersis. quia vniuersa que 
Consules Northusen. inter se in ciuitate Northusen. ad commu- 
ne commodum et proficuum ciuitatis instituerunt aut tempore 
succedente Instituent consensu nostro ratificamus diligencius 
approbando. Si autem aliqui fuerint. qui contumaces reniti 
voluerint, et Instituto huiusmodi contraire, non dubitent se 
personam nostram offendisse, Insuper et iram nostram in se 
grauiter suscitasse. In Robur istorum literam presentem eis de- 
imus Sigilli nostri munimine roboratam. Acta sunt hec pre— 
sente Henningo de berge. Vlrico Marschalko, arnoldo de berge, 
Conemundo de Berge. tiderico villico. Rudolfo aduocato. hel- 
wico de frankenhusen. Henrico gyselberti. Henrico godeschalci, 
Kindelíno. Syffrido filio Syffridi. hartwico de .elrich. wernhero 


+‘, 
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: 3 De gladio euaginato uel percussione sine san- 
ine. Vvurde aber ein vnser burger in sime hus oder 
à eins andern burgers hus von solohen behelfern mis- 
sehandilt also daz ein swert wurde. vber vn gezo- 
en *). oder gealagen ane blätrunst. ir ieclich Der _ 
bargere gibt [dri] **) marke vn rumet [ii] ***) iar [ge- 
ist mit vorrate zwiualt buzze] 9***) 

4. De interfectione tali. Uvrde aber ein vnser 
burger in sime huse ader in eins andern burgers hu- 
se bmne dem wikbide von solcben behelfern irsla- 
gen. Swelch vnsere burger [biholfen ist der gibt xx 

ark vnde rumt xv iar. gescheyt mit vorrate] 4) du 
sulen ewikliche sin vertriben. ! 

9. De occisore fugiente in domum aliquam. Vber 
daz. welich vnser burger di geschiht verneme. di sal 
volge. dar vmme ob der sachwalden ir cheiner were 
komen in eines burgers hus daz man die herberge sal 
bevalle. vn nach der stat rehte dar vz gewinnen. 
swelcher der burger niht uolgit der gibt x sol z viii 
ebd". 4H) Ä 


6. Gienge aber chein vnsere hurger ader rithe 
mit den luten di den schaden gethan. oder mit vrn 
behelfern in dem wicbilde oder vf dem velde., Ir iec- 
hch gibet sechs phunt. vn rumet zwei iar vz me wic- 

e * 


7. Qui vnum percutit cum fustibus. Swelich bur- 
gere den andern mit knuttiln slet. Der gibt sechs phunt . 
vn rumet zwei jar. [geschi”t iz mit vorrat HH sun 
dern geschi't iz ane vorrath So gibt he cehen Sol”. 


va rumet viii Sep.]H-H.)- 


*) Die ersten 3 Zeilen bis „gezogen“'sind auch auf eine Ra- 
sur geschrieben (rescribirt), aber von der ersten Hand, wie es 
scheint. — *”) Ursprüngl. vielleicht funf. — ***) Ursprüngl. 

—  ****) gescheyt . ... buzze ist nachgetragen. Darauf 
hat noch (in der ersten Zeile der folgenden Seite) gestanden : 
der burger gibt vunf marke vnd rumet zwei jar; diese VVotte 
sind aber darchstrichen und zum Theil ausgekratzt. — +) Ur- 
sprüngl. Text nicht lesbar. — ++) d. i. 10 Schillinge u. (räumt) 
8 Wochen. — +++) Hier steht ein Zeichen, welches wahr- 
scheinlich ein einzuschaltendes, oben am Rande noch halb 
sichtbares „zwei ualt buze'* bezeichnen sollte.— +++) Der 
ganze Artikel ist rescribirt, die Worte „Swelich“ bis „jar“ von 
«ster , die folgenden Worte von zweiter Hand. 


* 


N 


* 
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\ 
^ 8.alia. Qui ciuem interficit in domo sua uel 
Alterius ciuis uel iuuat interficere Vi Swelch burger 
den andern in sime hus irslüge. oder in eines andern 
burger$ hus imme wicbilde were gesezzen. Di gibet 
zehen marke. vn rumet zehen iar. vn swer vme $ zû 
beholfen ist. di sal halden di selben bôze. 
9. Qui ciuem sic winerat. uel. wlnerare | iuuat. 
Uvnt aber ein burger den andern in sime hus oder in 
eins andern burgers hus binne dem wicbilde. der gibet 


' sechs phunt. v2 rumet zwei Jar. vh .wer vme behol- 


fen were. Di selben büze. 
10. Qui ciuem sic mutilat. uel lemet. uel ad À 

iuuat. Lemet aber ein burger den andern in sime hus 

oder in eins andern burgers hus bin dem wicbilde.. 


. Der gibet zehen phunt. vn rumet vnnf iar. vn suer 


eholfen ist. Di selben büze. 

11. Qui ciuem in aliquam domum agitat. in do- 
mum non intrando sed post ipsum in dom percucien- 
do winerat eun. laget ein burger **) den andern. in 
eins burgers hus. howet he nach vme in daz hus al- 
so daz he darin niht en kumet. vn verwunt he den 
burger mit dem slage an sime libe. Der gibet vunf phunt. 
vn rumet ein Jar. Lemet he in mit dem slage. so gi- 
bet he vunf marke vn rumet zwei iar. | 

12. Si moritur de tali plaga. Stirbet her aber 
von dem slage. so sal her geben zehen phunt. vn sal 
rumén vier Jar. 

13. Qui turboym winerat. Uvnt he aber, tur, 
turbsm ader swellen ader des burgers gewant. Dar 
vmme sal he geben Dru phunt. vn rumen ein halb iar. 
14. Qui temeritatem faBit in domo alterius sine 


vme 


sanguine. Kvmet aber ein burger in eins andern bur- 


gers hus. daz he vreuel darinne tät äne blät runst; wi- 
er des wirtes willen. Der gibet Dru phunt. vn rumet 
[zwelf]***) wochen. [mit blüt runst vier phunt] ***). 

'"  15.**"*).Swelch burger dem andern sin hus vf 
gtozet. oder dar an slet, vn wirfet,. vngevücliche. oder 





*) Dieser Titel steht darüber, das Wort alia (d. i. alia 
constitutio oder lex) am Rande. "Vgl. unten Nr. 17. — **) Die 
Handschrift hat durch einen Schreibfehler bur. —  ***) Der ur- 
sprungliche Text ist nicht lesbar, —  ****) Der Titel ist aus- 


* gekratzt. ? 
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sm venster zübrichet wider des wirtes willen. der gi- 
bet drm pbunt vn rumet [zwelf] wochen. 
16. Qui facit notnumpht. Uvelch vnser burger 


eme mot numph tät. der gibet vi phunt vh rumet 


zwei jar. Zu 
17. alia*). Qui ciuem in domo propria uel al. 
terms interficit. contra preceptum consulum. Svelch 


— berger den andern erslet in sime bus oder in eins an- 


dern mannes hus in dem wicbilde. wider des Rates 
gebote. **) Di sal ewicliche rumen. vü alle di vme da 
zà beholfen sin. Di suln Sch ewecliche rumen. 
18. Qui ciuem truncat sic. Lemet aber ein bur- 
den andern in sime hus oder in eins andern bur- 
has wider des Rates gebate. Der gibet zehen mar- 
va ramet zehen jar. 
19. Qui ciuem sic wlnerat. Vvnt aber ein bur. 


ger den andern in sime hus oder in eins andern bur- 


gers hus [wider des rates gebote] 9**) der gibet cehen 

phunt vn rumet sechs iar. | 
20. Qui gladium euaginat uel percutit ipsum si- 

ne sanpuine contra preceptum consulum. Uvelch bur- 


ger vber den andern rucket sin swert oder in slüge 
ve hlätrunst. [wider des rates gebote.] ###4) Der gi- 


bet sechs phunt. và rumet. zwei jar. Ez si in sime hus 
oder in eins andern burgers hus. , 

21. Qui ciuem male tractat uerbis contra prece- 

consulum in domo sua uel alterius cruis. Svelch 

er den andern mit worthen vbel handilt wider des : 
raies gebot. Di gibet [vier] T) phunt. vn rumet [ein 
iar]. T) Ez si in sime hus oder in eins andern 

ers hus. 

22. alia. Qui consulem nouum uel antiquum interficit 
propter hoc quod sibi uel amicis suis debuit fuisse 
nimis grauis in pretorio. Svelch burger einen Rath- - 
man erslüge. oder einen der an dem rate geweset 
were. vmme daz, daz he vme vn sinen vrunden zu 


*) sad. i. alia, roth am Rande. — **) d. i. wider des Ra- 
fesausdrückliches Gebot, — ***) Alte Correctur von er- 
ser Hand. — ****) Correctur der erten Hand. — +) Corre- 
dut von erster Hand statt des ausradirten dru. — +) Desglei- 
den st. vier wochen, wie man noch lesen kann. 


M 
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swere vf dem ratbus geweset were. he vn sine hel- 
fere sulen ewekliche rumen. | 

23. Qui consulem propter hoctruncat. Lemet aber 
ein burger einen Rathman. oder einen der an dem Ra- 
te geweset ist. vmme daz daz he vme vn sinen vrun- 
den vf dem raht hus zu swere geweset ist. Der gibet 

zehen marke vn rumet zehen iar 
| 24. Qui consulem propter hoc wlnerat. Uvnt ein 
burger einen Rathman oder einen der an dem rate 
geweset ist. vmme daz, daz he vme vn sinen vrun- , 
deu vf dem rat hus zu swere geweset ist. der gibet 
zehen phunt. vnde*) rumet vunf iar. 

25. Qui consulem percutit sine sanguine, uel gla- 
dium supra ipsum euaginat. Svelch burger vber ei- 
nen Rat man oder vber einen di an dem rathe. ge- 
weset were sin swert zuge. oder vn slüge âne blüt 
runst, der gibet sechs phunt. vn rumet zwei iar. vm- 
me daz, daz he vme vn sinen vrunden vf me rathus 
zu swere gewest ist. 

|... 20. Qui consulem propter hoc male tractat uer- 
bis. Misse bandilt ein burger einen Rat man. oder ei- 
nen der an dem rate geweset ist. mit worten. vmme 
daz, daz he vme vn sinen vrunden vf dem rath hus 
zu swere geweset ist. Di sal geben dru phunt. vn ru- 
men ein iar. 

27. [velch burger einen Rath man ersleit. di iz- 
unt an dem rate ist. oder einen ieclichen man di hi 
nach an den rath kumet. Di lidet zwû büze swelcher- 
leie sache he an deme rath man beget ]**) 

28. alia. Si consul presens precipit aliquibus 
contendere uolentibus pacem. — Uva ein rathman ist, 
daz he horet ader set wa sich ein kriek hebet vnder 
vnsern burgern mit wórten oder mit werken. den sal 
he vride gebieten. wi den vride breche mit worten ***) 
(der gibet eine mark vn rumet ein halp jar. 





*) vnde vn. So steht durch einen Schreibfehler, doppelt. 
— *#) Das ganze Statut 27 ist als ungültig roth kreuzweise 
durchstrichen, und weder mit Titel noch mit Anfangsbuchsta- 
‘ben versehen. — ***) Hier ist das vierte Blatt der Handschrift 
zu Ende. Das 5. und 6. Blatt fehlen. Was auf diesen stand, 
ergänze ich hier aus der Abschrift Frommanns (MS. Fromman. 
in tab. Nordh. Vol. VIII. p. 251—316) 8. 262—265. — From- 
manns Abschrift ist ziemlich treu. 
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29. Sluge he vn' aber mit balleme swerte.*) oder 
zuge sin swert vber vti. swer daz tôt der gibet dru 
phunt vn rumet ein gang iar. a 


30. Wunt abeft éiner den ändern wider des rath- 
mans gebot. der gibet sechs phunt. vn rumet zwei lar. 


1. Lemet ir einer den andern wider des rath- 


mans gebot. der gibet sechs marke vn rnmet vier iar. 
32. Irslet ir keiner den andern wider des rath- 
mans gebot. der gibet zelien phunt vn umet sechs iar. 
33. Si consul presens non precipit contendere uo- 
lentibus pacem. — Gienge aber di rathmanne en wek. 


vn gebüle vn nicht vride. téte he daz durch bede oder 


durch vruntschaft oder sust durch böse sache. di rath- | 


man get dru phunt vi rumet ein ganz iar.. 
| . Qui consulem male tractat uerbis propter pre- 
ceptum quod fecit nón contendentibus. Wirt der rath- 
man vberhofelt mit bosen worten von der. keime **) 
den he vride gebutet. oder von ir keiner vründen vm- 
me das gebot. der gibet zwei phunt vn rumet ein 
lar. 
35. Wurde aber ein $wert vber in gezogen oder 
gsslagen âne blôt rünst. wer das tete vmme das gebot, 
r gibet dru phunt vh rumet ein iar. ' n" 
.. 86. Want ir keiner den selben ratliman, wer das 
fit vmme das gebot. der gibet sechs phunt vn rumet 
zwei jar. | | 
37. Lemet ir keiner den selben rathman, vmme das 
gebot. der gibet zehen phunt vi rumet vunf jar.  - 
38. Wurde der.selbe rathman irslagen vmme das 
gbot. wer das tete der sal geben zehen marke vn ru- 
met zehen iar. — — | 
39. Qui ciuem, interficit ubicumque locerum con- 
ta preceptum. consuliei, . Swelich burger den andern 
islüge wider des rates gebote. in velde. in dorfe. in 
true, der gibet zehen marke vn rumet zehen ier. 
40. Lemet aber ein burger .den andern wider deg 
nies gebote. in velde. in dorte. in strasse: der gibet 
zen phunt vn rumet sechs ier. . " 71 
*) d, i. mit dem Sehwerte in der Scheide. S. anten 58. = 
"d.i. von irgend einem derselben. — „der keime“ wird es hei- 
ben müssen. Frommann bat irfig „der kei met.‘ 
4 





- 
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. .. A1. Wunt ein burger den andern wider des rates 
gebote. ‘in velde. in dorfe. in strasse. der gibet sechs 
"phunt và ruinet zwei jar. u | 
. 42, Rucket ein burger vber den andern sin swert 
"wider des' rates gebote. oder slüge vn. in velde. in dor- 
fe, in'stráze. der gibet vier phunt vB rumet ein lar. 
| 43. Misse handilt ein burger den andern mit wor- 
ten wider des rates gebote. in velde. in dorfe. in straze. 
‘der gibet dru phunt vn rumét zwelf wochen. . 
44. Si consul consulem interficit. Welch burger 
der an dem rate ist vn einen ralman erslet. in yelde. 
in dorfe. in straze. der gibet zwel£ phunt. va rume 
. Niet jar.  — ., W Zn 
7: ‘ 45: Si truncat. Lemet aber ein burger den, an- 
dern der ati dem rate ist einen Rathman. ın velde. in 
dorfe. in straze. der gibet sechs pliupt vn rumet zwei 
US 46: SE inerat. 


runst So gibt he eine:marke vii rumet ein halp iar, 
52. Wirt aber der burger blüt runstic. so gibet 
be.xw° marke vir rumet ein ganz iar. . ' | 


7. *) Hier fángt Blatt 7 der Handschrift an. 


— 
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63. Wirt aber der burger sines gesundes da be- 


lot. so gibet he sechs phunt vn rumet zwei iar. vn 
alle sine bebelfere an den sacben di selben büze. 

94 Qui ciuem depilat. uel cum pugno uerberat. 
Swelch burger den andern Röfet oder slet mit vusten. 
oder.eins burgers gesinde. ane blütrunst. Der gibt ce- 
leo schillinge. vn rumet achte wochen. 

65. De winere non manifesto. Uvirt aber der 
burger blüt runstic. sn munde- oder an nasen. eder an. 
cralzende. âne schinbere wunden. Der gibt ein phunt. 
ra rumet achte "wochen. . - 

96. Qui supra ciuem gladium temere trahit. Rvk- 
let ein burgere sin swert treueliche uber den andern. 
Der gibt ceben schillinge. vn .rumet achte wochen. 

57. Qui ciui uestem uel aliquod defendiculum wl- 
serat. Vvunt he aber dem burgere oder eime andern 
sin gewant oder sine wére di he vmme oder in der 
hant bet. Der gibt ein phunt. vi rumet zwelf wochen. 

58. Qui altum percutit cum gladio non euagina- 
i. Slet aber ein burger den andern mit balleme swer- 
be. Der gibt ceben schillinge. vn rumet achte wochen. 

59. Qui ciui vestem. uel alia wlnerat. *) Uvunt 
he aber dem burgere sin gewant oder waz be vmme 
oder an het oder sine were. Der gibt ein phunt vii 
rmet zwelf wochen. 

60. Qui rutelink. uel cultellum temere trahit supra 
raum. Rukket ein burger einen rutelink oder ein mez- 
ter vber den andern vreuelliche. Der gibet cehen schil- 
ipse vn rumet achte wochen. 

61. Oui ciui cum cultelle uester wlnerat uel alia, 
Uronte aber ein burgere dem andern mit solcher we- 
n sin gewant. oder sine were. Der gibt ein phunt. vn 
nmet zwelf wochen. | | 

62. Qui ciuem agitat ad uerberandum et sibi con» 
pitur. Jaget ein burger den andern also daz he vn 
be wolle oder röfen. entlófet he vme. oder wirt 
me sus gesturt von andern’ luten. Der gibt cehen 

inge. vn rumet achte wochen.  . 

Dieset, ganze Artikel ist von späterer Hard (mit vere 
br Dire) aorehstrichen (als 2x M EE ( 
4* 
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.  « 98. Oui ciui minatur dd mortem. uel truntatio. 
nem. Drowet eii burger dent andern In sinen . k-. 
oder an sin -gesunt: Der gibt ein phunt. vn rumet a 

te wochen. [tut he eine slechte drowe. he lit. ii sep.]* 

64. Oui soldarium íuuat viuem interficere. Svelct 
burger beholfen ist eime soldire di da kein burger« 
ist, oder di soldir beholferi were einem bnrgere: Ir 
slügen di ein vnsern burger. Der burger gibt zwel 
phunt vn rumet' vier iar. wers über der:burgere eir 
“ rathmah. so ist die büze zwineldic. Us 

65. Vvere aber dem burgere vride geboten [voi 
den burgern] **) von dem rathe. vn wurde irslager 
von solchen: behelfern. Di burgere di des beredet wer. 
den. Ir ietlich gibt zwencig [phunt] ***) vii rume 
[zwelf | **93*) iar. mE | 

. 66. Ist he aber ein rathman zwiualt bize. ob vme 
vride geboten ist vme ze haldirie von me rathe. 

67. Lement aber bufgére oder ein burger mit sol- 
dirn oder mit eime soldire. Irclich der burgere gibt 
vier marke Yn rumet zwei iar.. Ist he vnser burger di 
da verlemet ist. von solchen: behelfern. 

‚68. Ist vme aber vride geboten an vme ze haldi- 
ne [ven den luten] +) von.me rathe. Ir ieclich gibt [ce- 
hen marke]+}+) vn rumet achte 1ar. Qd 2. 

69. Ist be aber ein rath man. vn ist vme. vride 

eboten an vme ze haldine von me rathe. [von den 
uten T1) zwiualt büze. leclich der burgere di den 
soldiren beholfen sin. oder si vn. di suln di büze bäldin. 

70. Uvunten aber solche behelfere einen unsern 
burger. Ir. ieclich der burgere gibt zwü ‚marke vn ru- 


ret, ein iar. 2. 
. JA. Ist vme aber vride geboten von des rates we- 
gen vor den burgern. oder vor eime der burger. Ir 
ieclich der burgere gibt sechs marke. vn rumet vier iar, 
22, Jst.he aber ein rath man. zwiualt büze. also 
. *) Der, ^u atz „tut he“ u, s. w. ist von späterer Hand. — „h 
lit if sep.; 1 , € liegt zwei Wochen inne. $*) Diese 3 Worte 
stehen über der Linie, als hier éinznschältens — .***) Ur. 
sprüngl. marke, wie es scheint. — ****) Ursprünglich zwen-— 
ag — AD. 3 Worte stehen über der Linie, als ein Zu- 
satz. — ^ rsprunglich zwencig phunt, — Diese 3 
Worte stehen als 2 usatz am Rande, P t) E 
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cb vme vride geboten ist vor den burgern. oder uor 
ame der burgere.  . 
| 73. Qus- cum hospitibus contra preceptum consu- 
lus ciuem. irsterficit uch aliter molestat.ubic lo- 
cum. Svelich burgere den andern erslet wider des 
rates gehot mit geste helfe oder geste mit burger hel- 
fs. Ir ieclich der burgere. der gibt zwencig marke. vn 
ramet vunfcehen iar. — Ist he aber ein rathman. vn wirt 
be inlagen wider des rates gebot von solcben behel- 
fers. zwiualt :büze. 

74. Si non est pax edicta. Uvere aber dem bur- 
p dehein yride geboten von des rates wegen. oder 

ratman óch kein yride geboten. vn wurden irsla- 
gen von solchen behelferen. in uelde. in dorfe. in stra- 
ze. lr ieclich der burgere gibt vmme daz, daz si den 
berger haben irslagen. cehen .marke. vn rumet cehen 
iar. Ist her aber ein rathman. zwiualt büze. 

75. De truncatjone.. Vvirt aber ein unser burger 
velemet von solchen behelfern in velde, in dorfe, in 
straze. Ir ieclich der burgere gibt sechs marke. yn ru- 
met vier 3ar. her aber ein rathman. zwiualt büze. 

76. Uvurde he aber [yerlemet]*) wider des rates 
phos. In uelde. in, dorfe, in straze, von solchen 

elfern. Ir ieclich der burgere gibt cehen marke. va 
nmet sechs jar. were he aber ein ratbman vn ist vme 
mde geboten von des rates wegin. von etelichem der 
bwger. so ist ez zwiual, büze. _ | 

77. Vvurde aber ein ynser burger wuat von sol- 
chen behelfegn in uelde, in dorfe, in straze. Der gibt 
"er marke vn rumet zweliar. Ist be aber gin rath- 
man zwiualt büze. W 

78. Uvere aber dem burger vride geboten yon 
des rates wegen an vme ze haldene von etlichem der 
bapere. Der ieclich gibt cehen phunt. vn rumet vier 
br. [st be aber ein ratbman. vn were yme üch yrıde 
geboten von des rates. wegin. an vme ze haldene von 
telichen den burgeren so gibt ir ieclich zwiualt büze. 
der burgere. 

79. Vvirt aber ein unser burger missehandilt von 
sichen behelfern also daz ein swert uber vn geruk- 


*) Das ursprüngl. erslagen war ohne Zweifel ein Schreib- 
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sero burger wirt ane gesprochen von me rajhe ymme 
Sache di he sal gebüze. gibt he danne sin einunge uf. 
So sal he geben dru phunt. vn rumen ein iar. vn doch 
di büze baldin, dar vmme he zum ersten wart an ge- 
gesprochen. ' 


91. Qui inimicis communicat. Uvelch vnser bür- : 
er wirt be ret daz he di vinde gement. oder si mit: 
te'vurdert. ane des rates lübe. Der burger vi sin 

wip. vh sine kint di uon vme vngemütschart sint. di. 
suln di stat rumen di wile di vede ist vnder den lu- 
ten. vii vnder unsen burgern. vfe welchen tac die ve- 
de berihtet wirt. da nach sal di burgere ein iar rumen. 


' vi vunf marke geben. er her wider in daz wicbilde. 
kome. 


92. Diz gesetze ist niht alleine vmme die viende 
esazt. di wi nu haben. wenne umme alle di viende . 
| wi vmmer me offenliche gewinnen. | | 

93. Qui ciues spoliat. Svelich burger vz der stat 
kert. vn röbit unse burgere. Der sal nummer me vn- 
ser burger werden. 

94. Cui videtur quod. consules in ipso uel amicis 
suis iniuste faciant honeste reprobare debet in preto- 
rio. Swelichen vnsen burger des dunket. daz di rath 
an der stat einunge niht rehte en t5. der selbe burger 
sal mit sinen vrunden uf daz rath hus ge oder alleine. 
vn brenge di rede vur den rath. âne allerleie vare. al. 
so dàz ez hufsliche werde ge ret. Mak he eis beribte 
daz der rath vnreht habe getan. so sulen siz mit rehte 
wider tän. 

95. Si reprobare non potest. Uvirt aber kein un- 
ser burger des beret. daz he spreche. der rath di en 
t& niht rehte. Der gibt cehen schillinge vn rumet achte 
wochen. ab he der warheit niht bewisen mak. 

96. Qui consulem in pretorio: male tractat verbis. 
Swelich burger oder burgerinne uf daz rat hus get. vn 
misse handilt den rath mit worthen. oder der einen di 
an dem rathe ist. Der gibt ein phunt vn rumet zwelf 
wochen. 

97. Qui coram consulibus inhoneste loquitur ali- 
cui ciui. Vvelich unsere burgere vor dem rathe iht 
zu teidingende hat. redet he da vnhufsliche. wider ei. 
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mb man di an dem rathe nibt en ist. so gibt he vunf 
«bilige dem xathe. yn rumet vier wochen. 

. Si consul in pretorio alieri consuli inhogeste 
logütwr. Swelich rath man ercliche dem andern mite 
teidinget uf dem rath hus. Der gibt yunf schillinge. vn 
mumet vier wochen. | | 

99.9) Vvelich burger oder burgerinne. vrn hof 
oder hus oder ir lant daz zü dem vlure gehort. oder 
ir erbe güt ver kófen in eine geistliche bant. oder 
geben durch irre sele willen. Di verliesen lip vn güt., 
lso di alde einunge noch het. Dar uber suln ir kin- 

; der. ir burger Reht ban verlorn. Si en bringen daz 
| £t wider an der stat nutz. als ez uon alder ist.gg- 
wesit, 
| . 100. Hette aber di burger oder di buygerinng ir - 
keiner dichein kint. Ir iecliches nehesien mage di daz 
gt vergelden mugen. Di suln ez wider bringen ap der. 
sat nutz. alze ez von aldir geweset ist. teten si dea 
niht in der cit. alse vn der rat gebute, so haben sir 
burger reht vorlorn. also lange biz si daz güt' wider 
æ der stat nutz bringen. als ez von alder iet geweset. 
101. Qui bona sua in manum spiritualem conuertit. 
, Swelich burger oder burgerinne ir.hus. vrn hof. ir 
| nt. [oder ir legende gut wilchirleye daz ist]**) daz 
| zu der stat vlure gehort vor gibt. oder vorliehet. [oder 
 vorsezzit oder vor mitet.]***) vm çyns. oder vorge- 
| bins. pfalfen oder nunnen oder decheimé geistlichem 
| oder vrowen. welche ir daz tete ynsere bur- 
oder burgerinne. di suln daz wicbilde rumen 
— vn min schal su haben vor widir sezikge der 
sat —]+) also lange biz si daz güt wider an di stat 
"engen. Oder ir nehesten erben di daz gät vor gel- 
den mugen di vorliesen dazij ir burger reht daz gut 
werde wider braht an der stat nutz. [vn brennik he iz 
| wal wider. also manikg mark wert also he hat vor 
| koypht also mannigen verdung gibt he an di stat.] 1) 


*) Die beiden merkwürdigen Artikel 99 u. 100 sind von 
späterer Hand (init gelblicher Dinte) durchstrichen. — An ihre 
Stelle sollte das spätere minder strenge Statut 199 treten. — 
**) Von zweiter Hand darüber geschrie en, als bier einzuschal- 
en — ***) Von zweiter Hand an den Rand geschriebener Zu- 
satz. — +) Diese beiden spätern Zusätze sind mit kleineren - 
Bachstaben an den Rand geschrieben. 


! 
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den wirt üch bereithe. tät he des niht. so müz he ge- 
ben dru phunt dem rathe. | 

107. Qui alteri dat wanmaz. Uvelich unser bur- 
ger win. met, bier hat veile. sent he jmanne wan maz 

ar heim oder in der tauerne an vrtenunge unllet. wer 
das bereth wirt. Der gibt vunf schillinge. - 

108. Qui ceruisiam dat uel tesserare facit post 
campanam. Swelich burgere di tauerne het lezit uulle 
oder uullet selbe binne der tauerne zu trinkene nach 
der bier glokken. oder lezt he dar nach toppeln oder 
toppelt selbe. âne daz eine daz ti tranc uor getrunken 
si. unde sulle den noch gelde. den mak man wol ge- 
winne mit wurfeln. man en sal vn aber niht zü samene 
brengen. mit toppel spil. Swelich wirt daz gesetce niht 
enhelt also dikke als hez brichet so gibt he oehen schil- 
inge. 
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. 109. Si filius familias aliquid deludit. ' Swelch 

sah di kein eigen güt hat me vortoppilt oder 

vor phliht Oder mit pischen *) vorslet danne ein schil- 
bak. also uil gibt he dem rathe. - UO 

110. Qui hospes permittit filium familias ludere. 
Uber daz. welch wirt uf den iungelink -me rihtet dan- 
se vonf schillinge. he en darf ez dem wirte nummer: 
. gegeldin. he en wolle ez gerne tü. : Woldez aber der 
wirt wider sime willen an gewinnen so sal di wirt daz 
wicbilde rume. also lange biz he sich des geldis vor 
ge ribte vor ziht uf den jungeline. 

111.. Qui ab aliqua petit matrimonium. Swelich' 
unser burgere spreché ane. eins burgers tohter. oder 
eire burgerinne tohter. vmmé rehte 8. vn: en schuldi- 
git su sichs vor geistlichme gerihte. s6 gibt he dru 
pbunt dem -rathe. vn rumet ein jar vz:detu wicbilde. 

112. Si puella contra uelle tutorum contrahit. Sve-' 
heh jancvrowe wider irs vater vn wider vrre mter: 
willen. en wek vert. oder wider vrre vrande willen: 
ob su niht vater noch müter hette.-' Di het vor lorn 
vr erbeteil. tot 

113. De tutoribus pupillorum. Swa eime vnses 
bergers kinde vater vn muüter abe gienge. di neheste 
vater mak. di sal des limdes vor munde si. oder det 
kinde ab ir me were. also bescheidenliche. daz he 'ge-' 
wisheit tà daz he den kinden rehte an vrme güte mit’ 
var. Op mans vme alleine niht wil globe. 

114. Si tutores neglienter presunt. Vber daz. so 
sal di rath wizzen. dag man an der kitite güte réhte: 
t8. vn teten di vrunt aber niht rehte da inihte. so: sal 
Sch es der rath vnder winde. vn sal daz schikke. 
daz den kinden ane vrme gite rebte gescbe. vf vrn eit. 

115. Qui se opponit consulibus. Swelich burgere 
des be reih wirt. daz he wider setzig ist dem rathe. 
Der gibt dru phunt. vii rumet ein iar. vz dem wichilde. 

116. Qui facit uel facere attemptat conuocacionem . ' 
inmalum consulum et ciwitätis. Gienge aber.der selbe. vf 
eine geselleschaff. di der gemeine vn dem rathe wolde . 
wider setzig si. Dar vmme gibt he vn ein ieclich sin kum- 
jan sechs pbunt vn rumet zwei iar uz dem wicbilde. - 

117. Qui ciuem ad aliud iudicium trahit. Uvelich 

*) ,p'schen“ geschrieben. ' 
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burgere be klagit den ändern di hie besezzem it. an 
deme vme rehtes niht ist gebrochen. Dar vmme gibt 
he dru pbunt. op he vn vordert vor anderm —— 
vñ rumet ii." sep. *) | : TE U 
118. Qui.querimoniam facit nobilibus contra con— 
sules. ‘Claget aber ein unser hurgere uber den rath oder» 
uber di gemeine. herren oder ander gfiter bante lute, daz - 
man gewalt oder vnreht an vme oder an andern sinen 
vrunden 16. Darumme gibt he dru phunt, dem rathe. 
vn rumet ahte wochen. | | 

119. Qui pacem edictam reclamat seruare, Swol- 
abim vnsme burger wurde geboten daz he vride soldi 
haldin an eime vnsme burgere. wider ret he daz. so daz 
hes niht halden wolde. Der gibt eine marke. vn $al zu 
hant rume ein halp iar uz dem wicbilde. 2 

— 120.. Qui vsuram accipit cum iudeia. Swelich 
burgere mit eime Judin silber oder phenninge hat daz 
he vme den gesüch**) sule mite teile. werden si des be. 
reth. ir 1aclich sal gebe dem rath dru phunt. vn daz gelt 
daz di jude, von dem cristen inne hat. daz sal beste an 
des rates gnaden. 

121. Qui dicit se accepisse argentum apud. iudeos 
et non accepit. Vvelich unser burgere spreche 'gein -ei- 

‘ nen unsern burgere oder gein einen'gast di vme sohul- 
dic were. he hette daz geilt in den judin gnomen ***)., 
va das niht en were. vn neme den gesüch selben. Da- 
rumme gibt he dru phunt dem rathe. | 

122. Si iudeus mentitur aliquod accepisse-argentum. 
Uber queme he des mit eime judin. di hier in der 

. stat ist gesezzen. di jude gebe öch dru phunt. , 

{ | 123. Qui rem venditam reemit.  Svelich burger 
vor köfet eime burgere oder eime gaste sin. gewant. 
oder wert. welcher leie ez ist. uf einen be scheidine 
tac zu geldene. Köft he daz wert wider. gein den man. 
oder gein jman di ez von siner wegen vor kófit. so 
gibt he uon der marke einen vierdunc an die stat dem 
rate. [wirt das wert vorköft vnder siner gewere. so 
gibt he diselben buze.]+) W 


*) quatuor septimanas, vier Wochen. — **) gesuch — quae- 
stus, Gewinn. — ***) Schreibfehler st. gelt von den juden 

enomen? — +) Späterer Zusatz, anf die Stelle des ausge- 
Fratzten und dadurch unlesbaren Titels des folgenden Statuts 
124 geschrieben. | 





/ 
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$123. Swelich'berger dinen arse Bidin röft oder 
slet. oder ercliche' stózzit. wer daz tft. der gibt drá 
phent. vi rumet achte wochen. ^| * °: ^ on 
125..Oui iudeum exactiönat. Uviit aber der ju- 

din keiner uber nomen. an mezzern oder bus an klei- _ 
men dingen. udn vasérh bürgern. oder uon unserme 
gesinde. wer daz t@t Déx gibt vanf schillinge. vB. ru- 
met vier wochen. ^ : : - . en 
.126. De emeridu familie. Swa® büze ein bur- 
gere an dem arnderá vor- wirkit. DaZ vorwirkit he an 
eins burgers gesinde.- v: eines burgers kneht vor wirkt 

di selben büze an eime burgere. gein den rath. *) 

127. Si fit tumultus uel clamor aliquis, Swa ein 
burger hört ein geschrei. Da sal he zû iöfe mit sime 
wapen Da en sal dikein vnser burger mite. vor liesen 
di also dar kumit. daz he dem rathe, vn der gemeine 
beholfen wolle si. Welcher vnsere burgere also dar 

ueme. daz he deme rathe vn der gemeine wolde wi- 
der setzic si. Der gibt dru phunt. vi rumet ein iar. 

128. Qui ad gekok. currit cum. armis. Swelilher 
unsere burgere ein gezok mit deme andern hette. Swi 
da beseben wirt vnsere burgere. oder ir knehte. mit 
spiezen, mit stechemezzern. mit herstenirn. mit hale 
bergen, mit platen, mit spaldeniern, mit Isenbüten. 


— mit schilden, oder mit spitzehten swerten. Ir ieclichey 


unsere burgere di mit solcher were zü deme gezoge 
kumet. Der gibt cehen schillinge vn rumet ahte wochen. 

129. Qui stechemezer uel Rutelink occulte portat, 
Swelch burgere ein steche mezzer. oder einen rute- 
Hank. heimliche bi vme treit. binne deni wicbilde. Der 


gibt eine marke vi rumet ein hälp iar. 


130. Qui füxorium manifeste portat. .Swelich un- 
sere burgere ein stechemezzer offenberlich treit. Der 


gibt cehen schillinge. vn rumet ahte wochin. | 


131. Qui acutum cultellum fert. Swelch unser 
berger treit eih spitzib seide mezzer. der gibt vunf 


| schilling>. vn rımet vier wochen. 
132. 


Qui iuramentum uel puctum procurdt prz. 
. vi 


ter gezok. Ein ieclich unser burger der si hu 





*) Nach diesem Statut sind drei Statute 124, 125, 126 (auf. 
Blatt XVII. a.) aus. Versehen des Schreïbers noeh. eiıimal ge-: 
schrieben, aber kreuzweise roth durchstrichen. 


hâte sich vor glubede vh vor eiden di da. gán uffe 


werren. oder uf kein gezok. daz uf unser burger 
Swer den eit oder solch glubde tüt. Der gibt sechs 
phunt va rumet zwei iar vz deme wicbilde. . : 

133.. Qui sine licencia consulum turrim uel simi- 
lia sibi.subiugaret. Hebet sich.ein gezok. in dirre 
stat. swelch unsere burgere. sich ynderwunde keines. tors 
oder turmes an der muwern. oder keines kirch tor- 
mis. oder keiner. kirchen. oder der kirch sluzzele. wer 
daz tete ane des rates lóbe. Ir ieclich unser burger 
gibt sechs phunt vn rumet.zwei lar. .  .- - 

134. Si hospes est cum ciue. Komit aber dikein 
gast mit dem burgere uf dise vor genantin. were. mit 
wem he da ist. Di sal di selbin büze geben vur. den 
gast. alse vur sich selbe. | 

135. Qui hospites in ciuitatem vocat. Uvrden 
aber geste von solchin behelfern in di stat gelazen âne 
des rathis lobe. Der behelfere wip. vn ir kint suln 
' Immer me vor triben sin. vn di selben behelfere habin 
za vor vor lorn. lp, güt. trüwe vn ere. wern aber 
geste vor herin gelat. uf solchin schadin di besehin 
werdin. Dar vmme suln si vn ir wip vä ir kint dul- 
din di selbin büze. | 

136. Qui turrim consulibus presentare nón wlt. 
Queme aber der rath mit der gemeine vtr der toré 
Oder der turme dicheinen. vn hiezzen vn antwerte. wer 
daz wider rette. so daz hes niht tà wolde. He vn 
sin wip. vn sine kint sint schuldic der selben büze. 

.... 137. Qui campanam confusionis pulsat. Swelch 
burger lute di sturm glockin oder heizet luten von 
sinre wegin. durch eine gec vüre. Der gibt. eine: mar- 
ke. vn rumet ein halp iar uz dem wicbilde. |, , 

138. Jacens in emenda consulum exeat tem- 

re confusionis. Swelch burger in deme wicbilde 
Lire heldit hort he tages oder nahtes viende oder vür- 
rüfe. oder di sturm glocken luten. so mac he âne vá- 
re ge oder rithen uz sime hue. also swanne sic daz 
gestillet. daz he wider an sine büze trete Daz selbe 
mugen di tfn. di da büze haldin in deme Nuwendorfe . 
unsere burgere uz der stat, Oder di da büze haldin 
in der atat. di .uz me Nuwendorfe sin. Od " 


s l 


a 


. also di rath dar uf gesetzet, : 
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139. Qui alios nummos monetat. Swelcher. we 
ser barger lieze phenninge sla. oder selbe slüge. uf ein 

isen damne unsere atat munz meisten hat.. nach 
der selbin phenninge gesteltnisse. Der vor Kıst-sin har», 
rebt. nn nn 
140. Qui nummos alterius monete mutat, Swe- 
lich vnser burgere der der da .pbenninge. wehsilt oder 
kezit wehsle in einer andern siat di da komen uf si- 
zen nutz. di uf dise munzg geslagin sip. Di sal also 
vil geben dem rathe als’he lezet vor wehsle., wurden. . 
si her brabt. swer si wehsilt, Di selbin büze, 

141. Qui non habet arma.;., Swelich unser hur- 
ger sinre wapen niht en hat Di sa] solche ‚büze ‚geben. 


142 Qui arma sua alteri concedit. Ist aber daz 
ein unser burger sine wapen: vor lihet eime andern. 
unsme burgere. swanne so di ralh get vn beset eines 
ieclichen unsers burgers ge zuk daz zü den wapin ge- 
hort. Darumme vorluset gein den rath. also uil. als ob 
he selbe niht wapen hette, 

143. Qui gladium euaginat obliuiose. | Swelich: 
unser burger in vorgezenkeit ein swert zuhit. Der. 
gibt vuof schillinge vn rumet vier wohen. ' ) 


144. Qui post alium proicit. Swelch unser bur-. 


ger nach dem andern erkliche wirfet. triffet he sin 





piht. Der gibt vunf schillinge vn rumet vier wochen, 
Tnffe he vn aber also daz he niht blüt runstic wirt. 


So gibt he cehen schillinge. vn ruinet achte wochen. 


145. Qui alium calcat. Tretit aber ein bürger 
den andern wit willen. Der gibt ein phunt. vii rumet 
zwelf wochen. | m u 

146. Qui alteri supra tectum suum proicit. , Sweloh , 
burger dem ‘andern uf sin dach wirfet wider sinen wil- 


len. Der gibt vunf schillinge. 


. 147. Qui alteri canem suum mortificat. Swelch 
burger dem andern sinen hunt erslet oder ir schuzit. 


| oder ir worfüt. Der gibt cehen schillinge vn rumet, | 


achte wocben. TM 
148. Qui aucam anetam uel pullum. mortificat, . 

Swelch burger dem andern irslet. irschuzit oder irwir- 

ft. eine gans eine ant oder ein bün, Der gibt vonf . 


- 





é . Die alten Gesetze : 


schillinge vil rumet vier wöchen. Zu wirfe he eime 
äinen kräe. Di selben büze. ^ - ' 2 "| 

" '149. Qui alteri porcum truncat. Swelch burger 
denr andern vor stummelde sin swin. an orn. an ógen. 
an beinen oder an deme zagel. Der gibt vunf schil- 
liige dem rathe. vnde sal vme gelde daz swin. | 

150. Qui porcum rapit in messe. Swelch unser 
Burger ‘eines andern burgers swin be grift in sime kor- 
ne. di sal di swine hufshche phende. vn sal vme la- 
zei sinen schadin ab legen. M 

151. Qui alteri porcum mortificat. Irslüge he 
aber vie der swine einez. Der gebe cehen schillinge. 
vii rume ahte wochen, Vor lemet oder vor wunt he 
der swin einez. So gibt he vunf schillinge. vh rum + 
vier Wochen. Vmme den vreuil den he tät an den 
swinen. Darumme en darf he vme sinen schadin niht 
äbelegen den di swin haben getan an dem korne. wan 
he sal doch ime des di swin gewesit. sine swin geldin, 

152. Qui alteri agrum suum arando accipit. Swelch 
burger dem andern sinen acker ab ert. oder sus wol- 
de nemen. wirt he des beclagit vor dem rathe. va ge- 
buth vme der rath. daz he sule wider 18. wider tüt 
hes niht bi viercehen tagin. So vor lust he dru phunt 
gein dei rath. “ 

. 453. in fossatis pignorari debet. Solchi phan- 
dunge also man uf der stat grabin von aldir hat ge 
ébin. von vihe. uon pherdin. uon eseln, da suln der 

burger .knehte vur phende. 
154. Qui vocatus ad consules non venit. Swel- 
chim burgere des rathis knehte uf daz rath gebieten, 
zu komene. Gienge he dar uf niht. he vor lure vunf 
schillinge. gein den rath, 

" 155. Qui arcum uel balistam portat propter of- 
fendere. Swelch burger oder burgers kneht tfeit ein 
armburst. oder einen bogin zu eime ge zoge. in ein 
hüs oder uf di straze. Der gibt eine marke. vi rumet 
ein halp iar. | 

, 156. Qui ciuem cum arcu uel balista molestat. 
Swaz schaden unsern burgern mit armbursten oder mit 
bogin geschet. Daz sal si zwiualt büze. Da nach di 
vreuil ist, den he mite tôt. - | 
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157. : Si wadens sagittatum portat pâte: Swelich 
burgere wil ge schiezin mit armbursten oder . 
boin vz sime hus. oder uz eins: andern mannis 
Di en sal dicheine phile bi vme babe. Hette si 
unser burger uber daz bi vme. oder trüge si i*- 
bi vme von siure wegin âne des rates lobe. Ir 
gibt cehen schillinge. vn rumet ahte wochen. 
158. Qui aliquid emunt cum pecunia aliorum. 
elich burger oder burgerinne. oder ein swester di 
besezen ist in der stat. mit andere lute güte köfen 
wollen. oder andern köf. Swi des be ret wirt. 
gibt dru phunt. 
159. Jacens extra non intrabit quis. prius ad obi. 
respondeat, Swelich unsere burgere. vze ist in 
. von welcher leie sache daz ist. oder di durch ir 
mat willen hinnan kern. Der burger dicheiner 
wider in di stat komen ob he ioch burger reht 
oder einunge hette uf gegeben. he en sule ant wurte 
jgebin dem rathe alles’ des he vme beseit wirt. Er ha- 
biz getan e danne he uz der stat queme. oder ez si 
[ee nach geschen. 
160. Qui consilium dat vt ciuis interficlatur. Swe- 
bch burger oder burgeripne biritthe mit eyme vnsme 
ere. oder mit eime gaste. oder mit burgern oder 

mit gesten. Daz ein unser burger wurde irslagin. oder 
anders missehandilt also daz he niht mite be sehen 
rarde. vher welchin unsen burger man des queme, di 


E solchi büze darvmme gebe. als he ez mit der 












tete. Vn vor nem manz dar nach uber zwen- 

ig ar oder vurdir. [an den yrowen get dez leger 
di buze der pheuninge bistet, also mannic 
Wan iz tuth von der vrowen weyn also mark buze:]*) 
161. Qui scolarem ciuem citantem hospictat. Swelch 
bergere oder burgerinne di cheinem phaffen oder schu- 
lere behuset oder beheimet. di dicheinen burger oder 
burgerinne lat mit geistlichem gerihte. Dem hier reh- 
ts nibt geweigert en ist. Di gibt dru phunt vfi rumet 

he wochen. | 

162. Qui pingnus ad iudicatum accipere defendit, 
Swelcheme butgere oder bürgetinne, were ein bur- 





*) Zusatz von späterer Hand: 
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ger odePin burgerinne, ir ein dem andern schuldic. daz 
he.iz mit geribie geuordert hette, daz man za rehte 
'.solde phende dem .burgere. vn wurde vme di phan- 

dunge en zogin. also daz he dar abe wurde gs wor- 
fen. von deme sach waldin oder uon sinen bebelfern. 
daz he dem burgere daz sine niht wolle mit nutze wi- 
der geben. Di rath-sal vme in sine herberge gebieten. 
also lange darinne zu blibende, biz he den burger be- 
rihte. ob es der cleger gert von me rathe. 

163. Qui ciues spoliat wel diffidat. Swelch bur- 
ger oder ps den burgérn entseite. oder si rübete vn 
entseiüs dinges. swaz der cheiner hat gütis.in deme 
vlüre oder in deme wicbilde ligende. des sal sich der 
rath vn di gemeine vnder winden. swaz des gütis vu 
be kummert ist — Uvollen aber di burgere daz.güt 
lósen. ab ez dicheine unsere burgere inne haben di 
sain ez geben zu lósene. vur solch gelt alse si ez in- 
ne.haben..ob ez des rathis vn der gemeine wille ist. 
Swer daz wider ret. Der gibt dru phunt. vn rumet 
ein jar. vmme di losunge. 

164. Emenda j anni extra wichbilde esse debet. 
Swelich. burger sal rumen ein halp iar oder lenger. der 
sal ug deme wicbilde rumen. , 

165. [Uvelich vroywe chen*) vreuil tut mit ey- 
ginir tat in eyns burgers hus oder vf der straze di gibt 
wnf Schill. Brennik su daz zu, daz eyn burger wert 
geslagen oder anders missehaudilt su 'heldit gliche bu- 
ze mit den .mannin an phennigen ane legir-] **) 

166. Si ciuis ciui inhoneste loquitur. Swelcher 
unsere burgere mit einander vnhufsliche teidingen. Da 
en ist dichein büze uber gesezt. Ez en were wider 
des rathie gebote. / 

167. Item. Swelch burger aber den audern misse 
handilt mit worten oder sus vreuilliche mite teidin- 
gende wider sinen willen. Der müz büze dem râthe. 
nach deme daz di vreuil ist. 

168. Qui iniustam mensuram. uel modium habet. 
Swelich unser burger des be reth wirt daz he vn reht 





*) Wahrscheinlich ein Schreibfehler st. vrowe cheyn. — 
**) Das ganz ursprüngliche Statut 165 sammt dem Titel ist aus- 


ekratzt und mit etwas' spüterer, sohürferer Schrift das Obige 
Éingeschrieben. 
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maz habe. oder vnreht glôte. oder vnrethin scheffil. 
va si he schuldio darane. So gibt he eine marke dem 


169. Qui spolium uel furtum emit. Swelichervn- 
wre burger köft vmme dru phunt [oder ne’r] *) ge 
mbele habe. oder vor stolne habe. swelchir leie si si. 
Der gibet dru phunt deme rathe, [köft he su turir den 
vame dru phunt. So gibt he also vil dem ratbe.] *) 

170. Qui carnes rancidas uendit. Swelich un- 
sere vleishower vinnic vleish vorköfit. he en zeichen 
sch nach der aldin gewonheit. So gibt he ein pbunt. 

171. Si occisor post occisionem domum suam in- 
trat. Irsiet ein unser burger einen andern unsern bur- 
ger vn get wider in sin bus. Daz hus sal an des [cle- 
gers gnaden beste ob bez wolle nider breche oder la- 
zen beste.] **) 

172 [Si instititor cultellum vendit. Swelich vn- 
sere cramere chein mezzir tüir vur köfet den vmme 
dru scherf. der ‚gibt quinque solidos dem rathe. ***) 

173. [Qui iacentem extrawichbilde hospiciat. Swe- 
lich Burger oder Burgerinne chein der vz me wich- 
bide wesen sal an der burger Buze behusith wizent- 
liche tac oder nacht der gibt v sol. dem rathe.] T) 

174. Quomodo ciues debeant contribuere. Vnse 
Bargere haben sich des gee'nith daz ein ixslich bar- 
gere vn Burgerinne or gut also vor scozze schollen 
daz su bi namen sollen sunderliche nennen waz ir ik- 
bch legeningis gutis habe in dem wichbilde vn in de- 
me viore. ober daz waz he legeningis gutis habe in 
adım steten. in dorfen. in velde. iz si an corngelde. 
Pomaikgelde oder an andirme legende guthe willicher 

ie daz si. da nach sal ein iclich alle sine varde 1) ha- 
be wa he sn babe nenne. . 

175. Qui rapitur in domo alterius. Swelich unsir 
hurgere- burgers son. oder burgers knecht comit bi 

t in eines andern burgers hus oder withbewen her- 


*) Zusäize, doch nicht viel später gesehrieben. — **) Cor- 
retur auf eine abgeschabte Stelle geschrieben, — ***) Das Sta- 
ut 172 und alle folgende sind mit schärferer Schrift and ver- 
xbiedener Dinte zu verschiedener Zeit, doch nicht viel später 
dezu geschrieben. — +) Das Statut 173 ist (als ungültig) roth 
derchstrichen und zum Theil ausgekratzt, doch noch zu lesen. 
— 11) Schreibfehler st. varnde. | 

5* 


e 


68 Die alten Gesetze 


berre sinen willen zu habene mit des wirtis. oder der 
withewin maget oder mit andern gehusen ane vorwort 
des wirthis. oder der withewin. der gib dem rathe 
ein talent vn rumet achthe wochen. Wirt he aber in 
der herbirge bigriffen so gib he dru phunt vn rumet 
xii. wochen. ab da nehein noth numpht geschehet. 

176. Si iacens extra wichbilde intra rapitur. Swe- 
lich man in der burgere buze wesin sal vz dem wich- 
bilde wirt he binnen wichbilde bigriffen vn in daz 
Joch geleget der sal da inne legen also lange. alse der 
rath zu rathe wirt. wirt he ledic vn anderweyde be-« 
griffen. so sal he in dem loche vier wochen legen vn 
wazzir vn Broth ezzen. 

177. Qui emendantem post tempus emende moles= 
tal. Swelich man der nicht burger 1st. vn in der bur- 

ere buze lith. komit di ziet siner buze vz. vn gibt 
e nicht sine vorworchten phenninge dem rathe. sun- 
der rumet he daz wichbilde. swelicher vnser burgére 
den misse handilthe mit worten oder mit werken. der 
vorlere gein dem rathe nicht, 

: 178. Qui raptum in domo sua seruat uel molesta. 
Bigrift chein vnser burgere iman in sime hus bi nacht 
ane vorwort. he sal sin nicht bisazzen, sundir waz 
des wertis bezerungen si. daz sal der rath yz richte 
na der scult, ober daz. irslet he en. oder wunt en: 
binnen me hus. he virwerkit nicht geime rathe. 

179. Qui in pretorio dicit aliquem prodidisse se- 
ereta consulum. Swelich vnser Burger vf daz rath hus 

et, vnde spricht bi namen, di rathman hat dés ratis 
* melichekeyth gemeldith, mak he daz nicht voluöre 
mit der warheyth, der gib dru phunt dem rethe vn 
rumit ein iar. 

180. Qué consulem electum in ecclesia publice re- 
cusat. Swelich vnser Burger den rath straft vffenber- 
liche in der kirchen, an der kóre wanne min kusit vnde 
kundigüt einen nuen ráth, der rumet wnf jar vn gibt 
wnf Mark deme rathe, | 

181. De illis qui ciues flunt et ipsorum pueris, 
Swelich man oder withewe vnse burger recht gewin- 
men. waz su kindir haben. di von en vngemutscarth 
sin, di haben ouch burger recht. werden aber di sel- 
ben kindir von en gemutscart vnde vor andir su sich 
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anders wra.*) si muzin burger recht gewinne. wax kin- 
dir di selbin luthe in northusen geziln. sin daz si bur- 
ger geworden sint. di sint burgere su vor andirn sich 
ki oder anderswa. 

182. De introducendis, Vnse burgere haben sich 
des geeynit daz men necheynen gast in di stat geleyte 
sal vor gulde. ist en si der sachwaldin wille. 

183. Swelich vnser burger vz dem wichbilde si- 
me buze halden scal. der scal achte tage in sime hus 
lege vn dar nach daz wichbilde rumen. — Tete he 
kianen den acht tagen cheyn vreuil mit vorrathe. wi 
eme da zu beholfen ist. der scal buze glicbir wis ab 
eme vrede geboten were von dem rathe. — Hobe sich 
aber ein gezok vor sinir tore liefe he da zu vn tete 
einen vreuil wi ome da zu beholfen ist. der buzit gli- 
cher wis als ab der da nicht were gewest. — Suanne 
aber di achte tage vz comen wolde he nicht rumen 
sandir wolde he 1n dem wichbilde sin mit vreuile wi 
on gemeynit in dem wichbilde, der gib dru phunt, vn 
rumet ein lar. — Tete he vreuil. wi ome da zu br 
bolfen ist der scal buze glicher wis. ab ome vride we- 


re gebote von dem rate. — Rumet aber der selbe man . 
vz 


em wichbilde vn queme dar nach in daz wichbil- 
de oder in di stat wider des ratis willen. wi en ge- 
meynit der gib dru phunt vh rumet ein iar. — Tete 
aber he cheyn vreuil. wi ome da zu beholfen ist. 
der scal buze glicher wis. ob vride were geboten von 
me rathe. 


184. Swelch burger buze halden sal in dem wich- 


bilde wolde he su nicht halden. sunder rumt daz wich- 
bide vreuelliche. wi vn behusit wizentliche der gibt. 


x Sol. vn rumet achte wochen. — Heldit he aber si- : 


per buze in dem wicbbilde. vn wanne siner buze zit 
vz comit. besezit be nicht sine vorworchte phenninge 
dem rathe. swer vn darnach behusit wizentliche der 
ramt achte wochen vn gibt cehen Sol. 

185. De braxacione. Swelch vnser burgere me 
bruwit zu eyme lare den zwenkik vudir birs. der gibt 
vier mark dem rate. 


— — 


*) Mit kleineren Bnchstaben darüber geschrieben : ,,vnde 
rıren von lunnen.** 
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186. De scultellis nuptiarum. Vnse burger ha. 
ben sich des geeynit daz min haben mak an der hoch- 
zit tage zu inbizze drizzik souzzil. zehen den drucht-, 
sezen. vn sesse den spillute. — an beyden obendem 
magen su haben cehen scuzzil vn sex den truchtsezin 
va dru den spilluten. — zu dem kirchgange mak man 
haben cehen scuzzil vn sex den truchísezen. — zu me 
drizikgesten vn zu der iar zit sex scuzzil. wi diser 
gesezze chein bricht also daz-he me scuzil hat. der 
gibt vier mark dem rathe. 

187. De donis sponse. Swelch brut oder iman 
von ir wegen an der hochzit tage spilluten oder an- 
. dern luten phennige. butele oder anders icht gibt, di 
gibt dem rathe vier Mark. | 

' 188. Si consul vocatus non venit. Wanne tler bur- 
gere knechte dem alden rathe. oder andirn vnsen bur- 
ern mit dem alden rathe vf daz rathus gebiten. swi- 
lich man nicht en komt der gib ein schillink : dem 
rathe. *) | 

(189. De fide iussoribus. Unse burger haben sich 
des geeinit, wi vor den andern burge wirt vn gelobit 
gein dem rathe, he vn sine erben sint selb geldere. 

190. Qui gladium portat ad pretorium, Swelch 
vnser burgere vf das rathus vor den rath ein swert 
treyt wissentliche der gibt vunf Solid’. 


191. Qui: opponenti communicat. Swilch man 
oder vrowe der stat widersetzig ist. wi den gemeint 
mit worten ane des ratis loybe, oder habe dabi zwe- 
ne man von me rathe, oder wi on gemeint mit werken 
oder mit cheinerleye hulfe, der he zu rechte ledik 
mak gesin, der gibt i mark vn rumet xii. wochen. 


192. ‘Qui alium accusat. Swelich unser burgere 
den andern bisagit mit cheiner schult vor me rathe 
vreuilliche durch ein has, mak he di schult nicht vol 
vure, he scal di selbin buze dulde**) gein dem rathe di 
der bisagede dulde**) solde, ab he vor wunden were. 


*) Hier ist das 25. Blatt der Handschrift zu Ende. Was aut 
dem herausgerissenen 26. Blatte stand , gebe ich nach der From- 
mannschen Abschrift S. 310 ff. — **) So steht bei Frommann; 
ich möchte stait ..dulde* lesen ..tunde‘ d. i, thun. 


| 
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193. De eantantibus. Swelich hürgere  vrowe 
oder man an dem iare obende singit vor eins.hus der gibt 
vasf Solid’. dem rathe, — (ïaris abint: ist von Christi 
tek ober den viii. tek). *) — IET: 

194. De porcis non seruatis. : Swelsch burger 
chein meste swin lest an di straze ge vngesinket, der 
gibt ie der wochen ein Solid. von me swine. : 

195, Qui «lium temere defamat. Swmi dem au- 
der? an sime ere spricht vreuilliche der rumit achte 
wochen yn.gibt eine mark dam reihe. . : : 

196. Qui equum habet ciuibus. . Swi der) 
sal. ein phert heldit, wirt es di vart ***) gehändert, 
wan be is haben soal, he gib vunf schillinge dem rathe. 

197. Swilch unser burgere ein tegewunchten oder 
em phalburgere royft, der gibt vunf schilliage dem 
ratbe, wunt he on eder lemit he on, be gibt ‚ein phunt. 
irslet he on. he gibt eine mark vn rumat ein balp ier. - 

198. Swilch unse burgere ein kint in ein olo- 
ser gibt, di sobal is erst hrebgin vor den rat, da 
schal is vorsachen sines irbis. ober das schal he ir 
werben des closters uflenen brif oder andri prelat . 
dar) ane daz kint vn daz clöster vorsachen alhrleye 
ibe vn ane vallis des kindis. 

199. Swelich borger eder borgerin er gut wen- 
den an eine geistliche hant di sal rume daz wichbilde 
also lange daz he daz gut weder brenge an di stat. 
(vndi sal gebe dru pfunt.)+}+) Swi ober daz sich 
des gutes vnder wint oder der lute den sal man babe 
vor einen wedersetzigen man. +}}) 


= 


*) Frommann hat: „woriszabit ist von Christi tek ober 
xviii tak.'* Daraus habe ich ich jene Glosse hergestellt. — **) Fr.: 
dem. — ***) „di vart“ ist Conjectur. — Fr. hat: de rat. — Es kann 
anch heissen : „dem rathe.**— +) Hier fängt d. 27. Blatt der Hand- 
schrift an. — ) Diese Worte sind Zusatz, und über die Linie 
geschrieben. — +++) Vgl. 99 f. — Hier schliefst die Handschrift. 
Das Statut 199 ist ohne Zweifel das zuletzt eingetragene, wie 
wan auch aus der Schrift erkennt. — Was hier unter Nr. 200 
folet, ist ein Nachtrag zu den ersten Statuten und steht auf der 
Vorderseite des ersten Blattes. — 199 und 200 sind ohne rothe 
Anfangsbuchstaben. Bei 200 sollte dasS noch binzugesetzt wer- ' 
den (vor „wilch‘“). 
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- 200. [S}wilch burgere den andern irslet in velde 
in dorfe in strazze mit gesten geschit iz mit vorrathe 
he gibt zwenkik mark dem rathe vn rumt wnzehen 
iar. geschet iz ane vorrathe he schal halden eine ge- 
meyne buze vor sich vn eine gemeyne buze vor den 

t Lemt he en mit gesten mit vorrathe. he gibt 
xii M'rk. vn rumt x iar. geschit iz ane vorrat he schal 


- halden eyne gemeine buze vor sich eine vor den gast. 


Want he en mit gesten (mit) *) vorrathe he gibt oehen 
mark vn rumt achte iar. gesehit iz ane vorrath he hel- 
dit gemeyne buze. eyne vor sich. va eine vor den gast. 
Rukkit he sin swert obir en oder sleth' on ane blut 


.runst mit gesten mit vorrate in velde in dorfe in stra- 


ze. he rumt dru ier vn gibt sechs m'k. Jagit he on 
mit gesten mit vorrate also daz he vn slahe wolde. ko- 
mit he von vme.vngeslahen. he gibt zw m’rk vn 
zumi eyn iar. | | 





. 


*) ,,mit fehlt in-der Handschrift durch ein Versehen, 


(Die Fortsetzung folgt.) 


— — 


II. 
Einse Beiträge zur Geschichte der gemein- 
schaftlichen Landes- und Regierungs - Verwal- 
tung zwischen dem Kurfürsten zu Sachsen Fried- 
rich II, und seinem Bruder dem Herzog 
Wilhelm IIT. *) 


Der Herzog Wilhelm III. zu Sachsen erfreute sich der 
buondern Gnade des Kaisers Albrecht, wurde 1439 an des letz- 
tra Hof und zwar vermuthlich darum eingeladen, eine künf- 
tige Vermáhlung zwischen ihm und der kaiserlichen Princes- 
sin Anna zu begründen. Noch ehe Wilhelm dahin abreiste, 
erichtete er mit seinem Bruder , dem Kurf. Friedrich 11. darü- 
ber, wie in seiner Abwesenheit die Regierungsgeschäfte ver- 
waltet werden sollten, einen Vertrag zu Coburg den 24. Mai 
439, der bisjetzt noch ungedruckt gewesen ist und aus der 
Ursehrift entnommen von mir unter Nr. 1 mitgetheilt wird. Selbst 
Müller in den sächs. Annalen gedenkt dessen nicht, und L ü- 
Bir im deutschen Reichs -JArchiv Pars Spec. Cont. 2, Abschn. 
4 p. 217 theilt blos von demselben Tage und Jahre das Compro- 
miss mit, nach welchem die beiden Brüder die Erfüllung die- 
ss Vertrags sich gegenseitig versprochen haben, hat jedoch 
seine Abschrift dem Original nicht allenthalben treu und dieses 
mir die Veranlassung gegeben, beides zu vergleichen und das 
Document mit Bemerkung der Unrichtigkeiten bei Lünig unter 
Kr. 2 zu liefern. 

Von gleichem Interesse dürfte auch der Vertrag unter 
Er. 3 sein, der den bis jetzt unbekannt gewesenen Thatbe- 
sand enthält, dass sich beide genannte Brüder über die ge- 





*) Wir verdanken die Mittheilung dieser Beiträge aus 
dem Nachlass des verstorbenen Schultes zu Altenburg der 
Güte des Hrn. Landraths Lepsius zu Naumburg. d Bed 
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meinschaftliche Regierung des Lünder- Anfalls durch das im J. 
140 erfolgte Ableben des Landgrafen Friedrich von Thüringen 
zu Weissenfels den 11. Jul 1444 vereinigten. Zwar kaun die- 
ser Vertrag von keiner Dauer gewesen sein, weil die Landes- 
theilung im J. 1445 zu Stande gekommen ist, jedoch findet man 
in der Sächs. Geschichte von Ersterem nicht die geringste Spur 
und daher glaube ich, dass auch dieser Beitrag zur Vervoll- 
stündigung willkommen sein werde. | 
Altenburg, den 18. Januar 1826. Aug. Scheltes, 





NL c. oj Cóburg 29. Mai 1439. 

Ordenung vnd Satzung zw.Kurf. Friederich II. 

vnd Herzog Wilhelm wie es mit der Regierung vnd 

Landes- Verwaltung in Abwesenheit des letziern zu 
halten. 


Wir von Gottes Gnaden Johannes bischeff zne Mör- 
seburgk, Ludewig Landgraue zue Hessen, Heinrich Graue 
von Schwartzburgk, Herre zue Arnstedt vnnd Sundershausen, 
Botho Graue vnnd Herre zue Stolbergk, Heinrich Grane 
von Schwartzburgk der jüngere, des ietzunndt genanten Gra- 
ven Heinrichs Sohn, Heinrich vonBünau Hoffmeister, 
Conradt von Steyn Marschalk, Herrmann Rietesel, 
Johann Weysenbuch, Friederich von Witzleben, 
Busse vnnd Apell Vitzthumb, Heinrich von Husem 
Wydekind von Lohe, Hannss von Schónbergk, 
Nickel von Wolfisdorff, Herrmann von Hons- 
perg. Ritter, Berndt von der Assenburg, Georgius 
vonHaugwitz, Cantzler, Johannes Maydeburg Thum-- 
, probst, Thomas Bottelstett, Caspar Kónig, Jacob 
Schaff, Otte Spiegel, Friderich von Maltitz vund 
Carol vonn Schaumburgk Rätbe :c. bekennen vnnd 
thun kundt mit diesem vnserm offenen brieff gegen allen, die 
ihn sehen oder hören lesen, Alss vormals die Hochgebohrnen 
Fürsten, Herre Friderich ynnd Wilhelm gebrüdere her— 
tzogen zue Sachsen, Landigrauen inn Dóringen vnnd Marg- 
grauen zue Meissen, vnsere lieben Schwäger vnndt gnedige 
Herren, sieder der Abzicht, die der Hochgeborn Fürst, her- 
tzog Sigmundt ihr bruder seiner Lande vff dem tage zu 
'Jehna hat gethan, sich ihrer Lande vff etzliche Jahre, wie 
sie damit sitzen solten, gegeneinander verschrieben vnnd ge- 
satzt habenn, nach clerlicher besagunge ihrer brieffe darueber 


/ 
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\ 
gegeben, Vndt anch als siedermahls Gott der Allniechlige durch 
| sein gned zwischen dem Allerdurchleuchtigsten Fürsten vnndt 
hera, berrn Albrechtea Römischen :c. Kónige, vnserm 
| gnedigsten herrn, vnadt dem obgenanten hertzog Wilhel- 
men vaserm lieben Schwager vnndt gnedigen herrn eine éreund- 


sf gnediglichen verliehen bat, darümb sich dennen der» 


| selbe hertzog Wilhelm zu den ehegemeltem vnsern gnedig- 

stem herrn, dem Römischen Könige, nach seiner gnaden be- 
| serenge, der er denn furthin billig willig ist, persöstich fü- 
| gen vnndt etziiche zeit vssen sein wirdet, Deshalben sich bei- 


, de vaser vorgenenten Schweger vnnd gnedige herren von Sach- : 


Den haben bedunken lassen Ihn vnnd Ihren Landten bequem- 
lich nutz vnnd noth sein, eine Ordenunge vnnd Satzunge zu 


solle werden, damit sie freundtlichen vnnd brüderlichen als 
bilig ist, bleiben vnnd gesitzen mögenn, dieselbe obgerürte 
Ihre Ordnung vnnd satzung sie auch von beiden theilen wohl- 
bedechtig mitt gutem willen vff vns mechtiglichen gestellt, vnnd 
wit grosem fleisse gebethen haben, die zwischen Ihn zu setzen 
 vandt zu thun, darzu haben sie sich beyderseits williglichen 

verheisen vnnd versprocbén bey ihren fürstlichen würden vnndt 
, res, wie wir solche ordenunge zwischen Ihn schaffen vnndt 


machen, das sie die gentzlichen vnndt vnuerruckt hatten vnnd - 


; veliführen wollen , alss denn das auch in Ihren brieffen dauon 
sıgende eigentlich begriffen ist, Das hierauff wir obgenanten 
ale vndt eintrechtiglichen als die, die der mehrgenanten vnser 
| Beben Schweger vnndt gnedigen herren, Ihrer, Lande vndt Leu- 
fhe autz ehre víffkommen vnndt bestes allezeit zu ersehenn als 
_ wolbülich ist, mit gutem rathe vnnd langer vorbetrachtunge ei- 
. 2e braderliche Ordenunge vnnd satzunge zwischen ihn bespro- 
chen vnndt gemacht haben, mit beyder theil gutem wissenn vndt 
| wilen, vnndt machen die mit diesem brieffe, i in massen als her- 
| Bah geschrieben stehett. 
| Des ersten vf das, das sie in vmbgelegen Landen inn her- 
 kommener macht desto gesorchter, das auch Sie Ihre Lande 
vundLeuthe dester bas in friede vnndt einigkeit, schutze, schirm 
vmdt wesen bleiben mögen, so setzen vnndt ordenen wir, das 
ille vorergangen Irer beyder Lande Setzunge vnndt Ortterange 
vasdt alle verschreibunge darauff sagendt gentzlichen vnakreff- 
x, tod vnd ab sein sollen, alss ob die nicht geschrieben oder 
gecben wehren, vnndt sie sollenn fortmehr yon dato dieses 
Wieffs drey Jahre gsntz auss, vand darnach vf beyder theile 
wehlgefallen alie Ihre Lande vnndt Leuthe, schulde vnnd gül- 


machen, wie vndt welchermessen es zwischen ihnen gehalten . 


e 
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de, eussgeschlossen Ihrer beyder Gemahlin mitgabe, die ge- 
fallen ist oder gefallen wirdet, ohugsuerde sampt vngesundert 
vnnd vagetheilet mit einander habeu vnnd besitzen, als die 
von Ihrem Vater seligenn ‘an 'sie kommen vnnd ietzund vnnd 
bynnen zeitt: dieses Vertrags: an ‘sich selbs sindt wnndt sein 
würden ohngeuehrde, So söll auch dieselbe zeit. pantz auss 
der genennte vnser Scirwager vnnd gnediger herre hertzogk 
Friederich, mit rathe. seiner. Ráthe vndt Landschafft nach 
gróse vnd gelegenbeit der sachen, wit williger Rathesfoigun- 
ge, alle ihre: beyder Land, ohne alles .vntersohied, ihn bey- 
den zum bestenn, vif frommen vad schadenn getreulichen vnad 
vngeuerlichen regieren vnndt vorsiehen, Lager habenh, vnnd 
hoff haltenn, nach bequemliohkeit, vnnd der sachen notturfit, 
doch also, das er sol setzen Jassen seinen vnnd seiner Ge- 
. mahlinn hoffe nach erkenntais der nachgeschriebenen: merer 
‚vandt anderer seiner Reihe, vnndt wie die also gesetzt wer- 
den, dahey soll er es also bleiben lassen, vnndt nicht mehr 
hofgesindes vífuehmen, vbermessige koste vnndt zebrenge zu- 
uermey den, 

So soll auch vnser Schwager vnndt guediger hertzog 
Wilhelm sein bruder bey vnserm obgenanten vnsern gne- 
digstenn herren dem Römischen Könnige, Ihn beydenn zue 
nutz, güte vnndt frommen dienen vndt warten, vnndt bey 
sechszig Pferden tegelichen zue hofgesinde haben, Es wehre 
denn, das ihm vnser herre der kónig fürter vnndt mebr zu- 
schickte, darzu sol ihm vnser Schwager vnndt gnediger herre 
aussrichtunge vnndt notturfft vogehindert vnndt vnuerzuglichen 
bestellen, vnndt schaffen, vnnd ibn daran gebruch nicht ha- 
ben lassen, ohne geuchrde. 

Es soll auch den Landen za guete, anzusehen das die 
herrschafft mit schulden vaste beladen ist, der vielgenante vn- 
.ser Sohwager vnnd gnediger herre, hertzog Friederich byn- 
nen zeit dieser satzuugen nichtt vorgeben, verschreiben noch 
' wetheissen keinerley zugehórunge der Landenn vnnd Fürsten- 
thume zugehörunge, der Schlosse oder Ampte angefelle, noch 
beymfallende lehen oder gütter, noch auch keinerley fehde 
anfahen, anders denn mit wissen vnndt willen dieser nach- 
geschriebenen vierer, die vonn beyden teyln darzu gegeben 
sindt, in keinerlei weise, ohngeuehrde. 

Dieselben nachgeschrieben vier sollen auch alle Jahre 
inn der fasten die nechstkommenden fasten anzuheben, mitt 
. sampt den Rethen vnsers mehrgenanten Schwagers vnnd gne- 
digen herrenn hertzog Fridrichs, in allen oder eins teyls, 
die darzugegeben werden sollen, wo er alsdenn hoff heldet, 
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vaadt also jegliches Jahres besundern alle Ihrer Amptlenthe, _ 
Veigte nnd Einnehmere Rechnunge hören, was sich dann 
zu glicher zeit vber aussgabe findet vngevehrlichen, das sol- 
len dieselben vier mitt redelicher Wissenschaft einnehmen, 
vandt damitt doch mit wissenn vnndt hülffe vnsers schwagers 
vaad guedigen herren hertzegE Friderichs vnnd seiner 
ketbe desselben vnsers schwagers vnnd seines obgenanten bru- 
ders hertzog Wilbelms bestes scheffen, vnndt Ihrer nóth- 
Behsten schulde bezahlen nach. Ihrem besten erkentnis vnnd 
vff ihre gut gewissen, die auch solliche Ihre Einnahme vnndt 
anleenng obgerürten oberlauífes vnserm schwager vnndt gne- 
digen herrn, hertzog Wilhelmen, so er wieder zu Lande 
kommen ist, redelich berechnenn sóllen, das sie auch vand 
wa sie sınst nach innhalt dieses brieffes inn bestenn, alss 
ebserüret ist, thun. würdenn, vonn beyden obgenannten bru- 
dem vnnd sunst allermenniglieh vnuerhindert, vnbeteidinget 
vandt vhuerdacht sein vndt bleiben sollenn, ohne gevehrde. 
| Vnnd ob der genante vnser schwager vnndt pnediger 
bere, hertzog Wilhelm, vor anssgange dieses brieffs von 
 vaserm gnedigsten herren, dem Römischen Könige wesentli- 
chen wieder heim wollte, so sol er kommen vnndt bleibenn 
bey seinem obgenanten bruder, vnnd sollen mit einander ei- 
pe vngesanderten *) freondtlichen vnnd brüderlichen haltten, 
sch Rathe ihrer Rethe, die obgeschrieben zahl Jahr vnnd 
| Zei gantz vss, vnuerruktt vnnd ohne gevehrde. 
| So siadt diss die obengeschriebene vonn beyden herren 
| darza gegebene, Er conradt vonn Steyn Marschalch 10. 
| lr Apell Vitzthumb, heinrich von Schle nita, 
 madErburokhart von Kochpergk. $ 
| Dess zu Vhrkundt vnnd- mehrem bekenntniss haben Wir 
. Johannes bischoff zn Mörseburgk , Ludewig Landgraffe zue 
| Besen, Graue Heinrich von Schwartzburgk der elter, hein- 
richbvon Bünau hoffmeister, Conradt von Stein Mar- 
. sieh, herman Riedesel, Busse vnnd Apel Vitz- 
thomb, heinrieh von Plusenn, Wydekind vonLo- 
ke, hanns von Schönbergk, Nickel von Wolffs- 
dorff Ritter vnndt Otto Spiegel, vnser Iglicher seinn Inn- 
tegel, das wir andernn obgeschrieben, alle mit einander hier- 
m gebruchen, an diessen brief lassen hengenn, Der gegeben 
i zio Coburgk nach Gottes Geburtt viertzehenhundertt dar- 
sch im Neun vnnd Dreissigsten Jahren am freytege in der 
Hsgtwochen. | 


*) Hier scheint ein Wort (z. B. Vertrag) zu fehlen. d. Red. 
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Nr. 2. - Coburg 29. Mei 1499. | 

Kurf. FriedricE II. vnd Herzog Wilhelm verspre-. 

chen, die Ordnung und Satzung Nr. I. getreulich zu 
Aalten, — . 


Wir Frideri ch von Gottes Ensden herzogk zue Sach- 


. fsen, des heyligen Römischen Reichs Ertzmarschaich, Landtgra- _ 


ue in Düringen vndt Marggraué zue Meissen, bekennen vnnd 
thuen kundt allen denen die diesen brieff sehen oder hóren le- 
sen, Alss fürmals wir vns mit dem hochgebohrnen Fürsten, 
hérrn Wilhelmen herzogeu zue Sachssen, Lendigrauen inn 
Düringen, vandt Marggrauen zue Meissen, vnserm lieben bru- 
der, nach vífgebunge der Lande vnsers lieben Bruders hersog 
Bigmundts zue Ihena geschehen, mit einander wie wir 
mit vnsern landen sitzen sollen etliche Jahr gesatzt vnd ver- 
schrieben haben, mit Ratthe vnser Räthe, Grauen, herren, Rit- 
ter, Knechte vnnd Stedte nach clerlicher besagung vnser briefe 
darüber gegeben, die dannen in kurz anssgehen werden, Vnnd 
als siedernmahls *) Gott der Allmechtige durch seine gnade zwi- 
schen dem Allerdurchlauchtigsten Fürsten vnnd hertn, herrn 
Albrechten Rómisohen 1c, Könige vndt demselben vnserm 
lieben bruder herzog W ilhelmen eine**) freundschafft gne- 
diglichen verliehen hat, Darümb mu der izuntgenante vnser 
lieber bruder herzog Wilhelm, nach des obgenanten vnsers 
gnedigsten herrn, des Römischen Königs begerung, der er 
dennen billichen vnnd gerne gehorsam ist, sich zu seinen gna- 
denn fügen vnnd etliche Zeitt aussen sein wirdet, Darumb vns 
eine nptturfft sein düncket, vnsere sachen fürder brüderlichen 
vnn undtlichen mit einander zuuerlassen vnndt zue bestel-- 
len in vnser' vnndt vnser beider lande besten, das wir vndt 
darumb vff dato dieses brieffes hiezue ***) mit willen vnndt 
wolbedachtem muthe gegeben haben vns fürder freundtlichen 
vnndt brüderlichen zuesetzen In hende des hochgebornen Für- 
sten herra Lude wigen Landtgrauen zue Hessen vnsers lie 
ben Schwagers, der Ehrwürdigen Edlen vnnd Gestrengen herrn 
Johanss Bischoffen zue Mörseburgk, Grauen Heinrich von 
Schwarzburgk, herrn zu Arnstedt vnd Sundershausen, Grauem 
Bothe von Stolberg, herrn zue Werngerode, Greuen Hein — 
richs von Schwertzburgk herrn zu Arnstedt 1c, des Jüngern, 
Ern Heinrichs von Bünau hoffemeisters, Ern Conradts 








*) sie dermahls — nach Lünig. — **) auch. — ***) Co- 
burg. , : » 


N 
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von Stein Marschalchs, Era herman Ritesels, Em Jo- 
danssen Weissenburgs *), Ern Friderichs von Witz- 
leben, En Bussen vnnd Ern Apeln Vitzthumbs, Ern 
heisrichs von Husen, Em Witekinds vonLohe, Ern 
linssen von Schönbergk, Ern Nicoln von W ol- 
fersderff, Ern berrmann von honsperg **), Ritter, 
Beroths von der Assenburgk, Ern George von Haug- 
vitz Cantzlers, Ern Johannes Magdeborgk***) Thum- 
probstes ic, "***), Thomasen Bottelstedt t), Ern Jacob 
Schafs etc. Otten Spiegels, Eriderichs von Maltitz 
mad Carolin von Schaumburgk ++) sc. Rethe vnndt 
| heben getreuen , Alss der zu den wir vnns, vnser vnnd +++) 
, Witt lande gedeien vnndt bestes gentzlichen vnndt vnzweif- 
| Rich versehen, die auch solche vnsere sachenn vmb vnser 
Tlésigen vondt eintrechtigen bete willen zu handen genom- 
zen vandt eine satzunge vnnd ordenunget++Tr) zwischen vnns 
begriffen verschriebenn vnndt versiegelt vnndt auch vnser ieg- 
lichen solcher Ordenungsbrieffe +++++) einen gegeben haben, 
Also verktissen vnnd versprechen wir vnns bey vnsernn Fürst- 
| lihen würden vnndt ehren solche verordenunge vnnd Orde- 
| smgbrief an allen seinen stücken, Punkten vnndt innhaltun- _ 
| gtagetreulichen ynnd vestiglichen zue haltenn vnnd zuuolfüh- 
ta, darwieder nicht zue thuen inn keinerley weis ohne alles 
tereirde, Mitt Vrkundt dieses brieffes der mit vnserm anhan- 
genden Innsiegel versiegelit vnnd gegeben ist zu Coburgk nach 
| 
| 





Grisii gebuert vierzehenhundert darnach in dem Neun vnnd 
Dreyssigsten Jahren am Freitage in der heiligen Pfingstwochen, 


I Weissenfels 11. Jal 1444, 

| Vatrag zw. Kurf. Friedrich II. und Herzog Wil- 
| helm über eine dreijährige Landes- u. Regierungs- 
| Gemeinschaft. 


| | Von Gottes gnaden, wirFriderich vnd Wilhelm ge- ' 


dere, Hertzogen zu Saxen, Lanndgrauen inn Dóringen vnnd 
Nargsranen zue Meissen, Bekennen offentlich mit dissem briffe 
and tbuen kund allen die ihn sehen hören vnnd lesen, das 
Vir vous selbst zue ehren, vnnsern landen, leuthen vnnd herr- 
— — — — + 
Weissenbugs. — **) Hansperg. —' ***) Magdeburg. — 
"e p)" t) PE dt Eon Caspari Kiniges — Et) Schalm- 
(FP) Die Worte „vnser vnnd* fehlen. — et) Or- 
krange. — ) solchen Orterungs.- Briefe. 
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schaften zue nutze vnnd frommen, nach "aser beyder räthe 
heimlicher vnnd lieben getreuen zeitigen Rat.^. vnns lieblich 
vnnd freundtlich nach dem sich das von angeborner liebe wohl 
ziembt vnnd heuschet, vnns mit wohlbedaehtem muthe vf heu- 
se gebunge dits briffs vereint vnnd vertragen haben, verei- 
nen vnnd vertragen. vnns auch in crafft dits briffs, also das 
wir die 'nechsten drey Jahr, éllersthierst nach einander fol- 
gende beyeinanter vngeörtert vnnd vngeteylit, vnser lande, 
leuthen vnnd herrschafften, in allermassen alss bisher sein 
vnnd bleiben, Auch vnsern Räthen in allen Sachen gefol- 
gig sein, vnns vnnsern, landen, leuthen vnnd herrschafften zu 
guthe, vnser beyde vnnd auch vnser gemahlen hoffe mit allen 
sachen, nach dem ehrlichsten vnnd nutzlichsten alss das diesel- 
ben vnser Rüthe einig worden vnnd vor das beste erkennen, mit 
vnserm wissen ordnen vnnd setzen, sie auch alle vnsere Aemp- 
te vif vnsern Schlossen, in vnsern Stedten, Merkten an gleyten, 
zollen vnnd Welden nach dem ordentlichsten «nnd besten mitt 
tügelichen fromthen leuthen bestellen vnhd besetzen lassen, 
Also das vnns dieselben vnser Amptleuthe hinführo getreuli- 
chen dienen, vns vnnd vnsern Rüthen gehorsam sindt, Wir sol. 
Jen auch noch enwollen in denselben dreyen Jahren keine ver. 
ledigtte güther noch Anfelle verleihen noch vergeben, sondern 
die verledigten güther vnsern Rüthen verkeufen vnnd das geldt 
dauon bekommende an *nser schuldt vnnd besten nutz wenden 
vnnd keren lassen, Solches wie obgeschrieben stehet, alles ste. _ 
te, veste vnnd vnnuerrukt zu halten, haben wir vorgenannté 
Friderich vnnd Wilhelm gebrüdere hertzogen zu Sachsen - 
lieplich einander mit hand gebenden trewen gelobet vnnd zue 
mehrer haltange vnser Insiegel an dissen brieff mit gutem wissen 
heissen hengen, Der gegeben ist zu Weissenfels am Sonnabend 
nach St. Kylianstage des heyligen Bischoffs vnnd merterers nach 
Christi vnsers Herrn geburt xiii? . Darnach im xziiiiten Jahren, 


—— 


| IV. 
Der Landfriede Albrechts II. vom Jahre 1438 
(7 zu Nürnberg. 


Mitgetheilt nach einer gleichzeitigen Copie aus dem 
Dortmunder Archiv 


von 


Dr, Bernh. Thiersch. 


Vorbemerkung. 


Bei Datt de pace publi, S. 179 ist der Landfriede Al. 
brechts LL vom Jahre 1438 auch, wie er sagt, nach altem Ar- 
| chivalexem lar abgedruckt; aber er enthält nichts vom Vem- 
| icht noch etwas von der Münzordnung, dagegen ausführe 
| lich die Eintheilung des Reichs in vier Kreise mit 4 Kreishaupt- 
' mánnern , wuüvon in unserm Exemplar nichts steht. Abge- 
‚sondert von diesem Landfrieden theilt aber Datt S. 730, wie 
er sagt, aus dem placitum electorele quod anno 1438 regnante 
Alberto Caesare factum est, einen Abschnitt mit, der mit dem 
|uusrigen ziemlich übereinstimmt. Woher er ihn genommen, 
| sagt er nicht; nur setzt er hinzu, er sei in ausgedehnterer Form 
‚142 bei Gelegenheit der Frankfurter Reformation durch Kaiser 
| Friedrich promulgirt worden. Der Abschnitt lautet : 

»Von der heimlichen Gerichte wegen ist durch unser gnedi- 
„gen herrn der Kurfürsten bottschafft yetz geratslaget, nachdem 
„und sich viel ungebürlich Sachen an denselben gerichten ver- 
„laufen und bissher etwie dick gemacht haben, dadurch, wo das 
venger besteen solt, gemeiner nuz und friden in dem Reiche nicht 
„wenig gekrencket und geirret werden möcht; das unser gne- 
Sister herr, der romisch Kunig, schaffen gepieten und ernst- 
„ich auch by notdurfftiger Pene bestellen wolle mit frommen 
„rerständigen und erfarnen Luten besetzet und nit durch 
„bennsch oder verechtiget Leute gehalten werden: und das es 
„di damit nit anders halten, dann alss das von anbeginn geord- 
„met und gesetzt ist. u. s. w.‘' i 

Aus der Abfassung sieht man, dass es, wie anch FAN 
sagt wird, der Beschluss der Kurfürsten ist, welcher den Kai- 
ser bestimmte, ihn als Artikel in den Landfrieden aufzuneh- 
men. Daher heisst es zu Ende: 


„item: dass in sollicher massen Sin Kuniglich gnaden allen den 
„henen , die Freistuhle haben, sollich meynung verkunde one 
AYezog mit zusaz notdurítiger Pene in sinem offenen briefe.“ 
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Wir Albrecht von gots gnaden Romischer kunig, za al- 
len zeiten merer des reichs zcu Ungern und zu Beheym Dalma- 
cien Croacien kunig und hertzog zu Osterreich, Entpieten allen 
und yclichen den erwurdigen und hochgeporen unsern und des 
heiligen Romischen Reichs kurfursten, fursten, geistlichen und 
weltlichen, graven , freyen, heren, Riteren und knechten , ste- 
ten, markten , dorffern und andern des hilgen reichs untertanen 
ünser gnad und alles gut. | | 

Sint dem" mal wir von den gnaden des almechtigen got: 
unverdinter sachen zcu der wird kuniglichs gewaltz erhohét:und 
gesatzt seind , so bedunckt uns wol pillich unn muglichen , das 
wir unsse pflicht gemeinclichen also bewisen, damit man in des 
heilpen Reichfrids und gemachs sewigclich empfind , und unter 
andern notturftigen wegen, so chunnen wir cheinen bequemern 
für uns genemen, wenn daz wir menigclichen geistlichs und 
werntlichs wesens bei seinen rechten durch frid and gnad, der 
denn allermeingclich in dem Reiche ytzund notturftig und nut; 
ist, behalten schutzen und schirmen sollen, und wann wir nu 
' yon begynne unsers regimentz ytzund eigentlich unterweiset 
sein, daz in dem heiligen Romischen Reich und sunderlich ia 
dewtschen landen vil vurrats und gewaltigclicher angriff gesche- 
hen seind und noch teglich geschehen mit rawb, mord und 
prand, davon dez heillig Reichs, des wir ein merer genapt 
sein, gar schedlioh gemyndert, und yil des Reichs untertan und 
$etrewen geistlich und werltlich personen groisz not, verderp- 
Yusz und schad taglich leyden, alzdann leyder grosz olag durph 
die land get, davon gemein nutz groszlich geirret, geschwe- 
chet und untergedruct wirt; so han wir uns von der purde 
wegen unsers kuniglichen &mptz, die wir got zu lob dem 
reich zu eren und durch gemeinen nutze willen auff ans ge- 
nomen haben, dartzu ergeben, daz wir mit allem fleisz un: 
mit kuniglicher krafft daz Reich auffrichten und sterken un 
unrecht und bosze sachen mit zeitlichem Rat und gantzem 
fleisz" "mit der hilff gotes und bystand unser getrewen dillgei 
wollen und darumb mit ganzem Rat unsern uud des heilige 
Reichs kurfurften, andern fursten geistlich und werltlicher, Gra 
fen, freyen, herren , rittern, knechten und steten, die wir dai 
durgh sich selbs oder ir mechtigen sendboten darumb in sun 
. derheit Zosamen verpot unn geheyschen haben und von Ro 
mischer kunigliclier krafft macht und gewalt setzen wollen, vm 
gepieten wir unzerprochenlich und vestigclichen, daz ein ig 
licher in unserm and dem heiligen Reich gesessen oder won 
haft geistlich oder werltliche,. weliohs stats wirdigkeit oder we 
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. sens die seyn nyemants ansgemöihen, sicher sein frid unnd ge- 
mach haben und alle vehde zorocke stellen und gantz abtun 
sullen auff recht oder redlichen ausstrag. 

Es sollen auch alle solliche ursach und anspruche, dar- 
umb man vormals zu tehde konien were, aussgetragen wer- 
. den mit recht und nicht mit der vehde. Was sich aber bis 
auf dise unsse ordenung in vehden verlauffen hette und ge- 
vordert wurde, das schol fut eynen slechten schaden verwan- 
delt werden und umb des willen, daz furbass ein iglicher ge- 
. wisse muge, wa er von seinen ansprach Wegen zu recht 
mug komen, setzen und wollen wir ernstlich gepietende, das 
yederman , er sey wer sey, geistlich oder werltlich, der mit 
dem andern hette oder gewunne zu schaffen seinen sachen der 
im not werve, es were umb lehen eygen erbgut oder umb an- 
der sachen, sie weren geistlich oder werltlichen, die an die 
gerichte von rechte geburen, sol vordern ervolgen und auss- 
 tregen mit recht und gerichte vor den yhenen und auff steten 
. und enden, da sich dat von rechte heyschett und geburet, al- 
20 daz einem ydermap, der Rechts begert, als des notturftig 
 istfür sollichen gerichten rechte geschehe und widerfare und 
on alle weygerung und on geverde nit vertzopen werde. 

Boch waz yderman versiegelte sehultbriff hett &uff red- 
Éch auffrichtich schuld und waz sust wissentlicher chantlicher 
. schuld weren, der sol menigclich geniszen und denmach geri 
; mach laut seine brieffe, und darumb daz sollichen dingen de- 
me auffrichtiger nagh gegangen werde, so wollen wit nnser 
| gericht mit weisen verstendigen rittern und gelerten lewteiı 
bestellen gehalten werden, recht zu geben und zu thun nach 
. redlichen suffrichtigelichen rechten mit uotturftiget ertollpun= 
ge, wie sich dann gepuren wirdet. 

Wir gepieten auch ernstlich'und vestigtlich allen unsern‘ 
und des heilgen Romischen Reichs kurfursten. fursten geistli- 
cen und werntlichen, Graven, hern, rittern und knéchten; 
sten und andern in dewischen landen; das sie und ir igli-: 
cher besunder ir gericht. und . recht; die sie haben in yren. 
landen slossen steten und gepieten , auffrichtigolich und redlich’ 
hauen und schaffen gehalten werden und mit dheinenley ge-. 
verden vertzogen werden; wurde aber ymant an solliohen ge- 
nchten besweert verunrecht oder geverlich gehandelt oder ver- 
&ogen , der mach sich furbass und hoher beruffen als von al- 
ters herchumen und recht ist; 

Es sullen auch der oder die, die zu ausätrak oder recht 
dumen sulleti , eiii unßeretlich sicher gut gelait haben zu dem 
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rechten oder an die stat, da der ausstrag sein sall, und wider 
von dannen zu chumen, von allen yhennen, die das zu schef— 
fen haben und von meniglich ain") eintrag und alles geverde. 
Wer es auch das sich ymants was stats wirden oder wesens wi- 
der solliche rechten spruch, die also an pillichen enden gespro— 
chen wurden, setzen und den nicht nachkomen oder gehorsam 
sein wolten, inmaszen als vor geschriben stet, den oder die 
schol der herr, unter dem die oder der wonbafft oder gesessen 
seindt, noch chein herr oder stat nit zu dienst oder sust auffne- 
men noch in yres landes sloszen steten oder gepieten gunnen, 
sie enthalten hawsen oder hofen noch dheinerley zulegung tun 
mit hulff rat oder getat durch sich selfs oder ymant anders von 
yren wegen, sunder sie sullen die ungehoirsamen, die also 
under yn gesessen. syn, dartzu halten weisen und auch zwingen, 
$0 vere sie mugen, dez sie sulchem gesprochen rechten gehor- 
sam sein; und wurden sulche ungehorsam rewmich”*) so.sullen 
sie an dheinen enden weder bey fursten Grafen heren rittern 
kuechten oder.steten cheinen frid noch geleyt haben und diss 
unsers frides nicht geniszen, sunder der cleger schol macht ha- 
ben, durch sich. oder andere von seinen wegen zu dem oder 
wem ***) ungehorsamen und fluchtigen zu greiffen und nach zo 
volgen, und die on alle gerichte und recht anfallen und mit 
dem oder den gefaren und tun als yn dann uber yn oder sie 
mit recht erkant ist oder wirt, die man im auch an allen ste- 
ten und enden zu einer iglichen zeit in vorschribenen mass oder 
an des ungehorsamen Gutern, ob die vorhanden weren, sol vol- 
gen lassen on vertzug und on alle geverd. 

Und wer: der wer, der sich dar wider setzen wurde von 
farsten herrn Rittern knechten gemeintschafft der stet merkte 
dorffer, der schol als einer, der mit einem ungehorsamen ge- 
meinschafft hett,:in unser und des heiligen reichs acht und aber- 
acht sein und dafur gehalten werden gegen allermeinigclich. — 

Und wir wollen auch das disen unsern geortenden friden 
allermeinigclioh halten sullen und sunder unervordert redlichz 
gerichts und rechts, als vorgeschriben stet, und on erlaubung 
des rechten nymant den andern angreiffen rawben pfenden oder 
anders beschedigen schollen auff des heiligen Reichs risen 
oder an allen andern enden es sey zu wasser oder zu land , 
sey der ackerman. baurman weingartman geistlich lewt und 
gutere kirchen und kirohhoffe chindpettern kaufflewt bilgerim 


*) „ain“ = (ohne). 
»*) Datt: ,rümig^ —  "**) Datt: „jenem“, st, wem. 
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ieder andere 1ewt arm und reich, die denn alle in disem' friden 
sallen begriffeu sein und von allen fursten herren ritterschafft 
und seien. sullen geschutzet geschawret und beschirmet werden 
| gleich yren eigen lewten on die, die mit des hilgen richs acht 
| |efolget werden, die weil sie in solicher acht sein und sich mit 
| yen wider sacher nicht gerichtet haben, die selben echter auch 
aber oder beschediger dhein furst herr noch stat in yren slos- 
|sm und gepieten wissentlich nicht halten noch gelait geben, 
suaderemstlich bestellen sullen, daz den clagern allweg zu solii- 
| shen ewien, wo sie angefallen wurden, zcu gerichts und rechts 
' jgeholien werde unvertzogenlioh und on alle geverde. und wel- 
| [dier den andern unervordert gerichts und rechts, als vorge- 
æhniben stet, vehden rawben oder dheinerleye weiss beschedi- 
gea wurden, welches status oder wesens der were nymants 
wupenomen, derselbe schol:umb solch genomen hab ein tzwi- 
'ispaltige widercherung tun, fridlos und rechtlos und uber ander 
m in des heilgen reichs acht und ungnad sein, sein lehen ver- 
Ares haben von nymant geschutset vertatingt*) oder gehalten 
der mit encherley zulegung oder furderung erkucket*") wer- 
d». Essoll auch der oder die alle, die weil sie in sollicher 
meehorsama verhertet blieben, in unsern und des heiligen reiohs 
reden und ungnaden sein von nymant kein geleyt ban, sun- 
x an leib und an gut an allen enden und steten vor allen und 
Khen des reichs untertanen verfallen und veraohtet sein als 
zn sie vor uns oder unsern obern gerichte erfolget und er- 
get wurden. 

Des gleichen sullen auch alle die gehandelt und gehalten 

; die de vehde und veintschafft nit abtun, sunder wi- 
= recht frevelen wolten. 

Wir wollen auch, so wir sollichs ersucht und ermant 
werden, durch geschrifft oder müntlich on vertzug mit allen 
ad ilichen andern unsern und des Reichs kurfursten fursten 
Den berren rittern knechten und steten mit macht oder ay- 
«3 dartzu thun, wy das ein notturfit wirdet und davon in 

ia weiss ablassen, es sey dann alles das geschehen mit dem 
ehorsamen daz notturfit pillich und recht ist und darumb 
i angesehen de worten das unser reich in friden und gna- 
2 bleiben müg so lang und so vil, das sollich widerwertig- 
bit abgetan und auffrichtig gehorsam gehalten werden. 

Item es sullen auch knecht, die nicht herrn oder Junck- . 

à haben, die ir zcum rechten mechtig sein und sie zoum . 
hien halten und versprechen wollen, in chaines hern oder 





*) Datt: ,,vertedinget*, — **) Datt: „erquickt". 





V. 
Nachtrag 


su der ersten A btheilung des Diplematarium 
| monasterii S, Liudgeri 


(im II. Bande der N. Mitth. S. 450 f£), 
| von 


P FW. Behrends, 


evang. Pfarrer zu Nord - Gennersleben, 


Bevor ich die zweite Abtheilnng der Urkunden des Lud- 
eri Klosters aus dem 14. u. 15. Jahrh. den Kennern und Freun- 
en des vaterlündischen Alterthums hier mittheile, halte ich a£ 

für meine Pflicht, ihnen erst nachträglich einige Urkunden voa, 
Wichtigkeit aus dem 13. Jahrh, vollstándig zu liefern, welche 
ich in der ersten Abtheilung nur auszugsweise oder noch gar 
nicht geben konnte. Mir ist nämlich zu meinen Forschungen 
über die Geschichte des Ludgeri Klosters auf mein Ansuchen; 
durch die Güte des Herzoglich Braunschweigischen Staatsmi-, 
nisterii, in diesem Jahre, aus der Herzoglichen Bibliothek za. 
Wolfenbüttel mitgetheilt worden ein manuscriptum hi-' 
storicum de rebus monasteriorum S. Ludger in. 
Werethina et Helmstede, collectum a Gregorio Over- 
ham Priore Wereth. et postea Praeposito Helmst. et praesertim 
a fratre ipsius Adolpho Overham'), Monacho Were- 
thinensi, circ, a. 1667 et seqq. Diese reichhaltige Sammlung 
beider gelehrten Mánner setzt mich nun besonders in den Stand,i 
auch die klösterlichen Urkunden von S. Ludger zu Helmstedt i 
hier in grósserer Vollständigkeit und Richtigkeit zu liefern. | 


| 
Nr. 16a. | um d. J. 1216. 


Ein freier Mann und eine unfreie Frau erhalten nebst ihre. 
Kindern das Ministerial - Recht vom Abt Heribert. ' 


In nomine s. et individue trinitatis, (Heribertus d. gr. 
Werdinensis abbas) — notum sit cunctis Christi fidelibus tam, 





!) Adolf Overham, Diakon im Kloster Werden, 
ein sehr umsichtvoller Geschüftsmann, wurde im J. 1665 vom, 
Abt Heinrich als Procurator nach Rom gesandt um die Gerecht- ; 
same des Ordens, und besonders der Bursfelder Congregation, : 
gegen die Anmaassungen einiger Bischôfe wahrzunehmen. | 
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gerentibus quam futuris, quod, oum quidam liber homo, no- 
mine Fri dericus Storm, quandam baberet uxorem , nomi- 
meluitg ard em, nostram litonem et ex ea filios et filias pro: 
auset Johannem, fridericum, hildebrandum, 
margareth am, Emm ecam, de consilio fidelium nostrorum 
e ministerishum ecclesie nostre, eidem, uxori sue et filiis et 
Slisbns ejas jus ministerialium indulsimus, ut plenissime et fir- 
missime sine alionjus reclamatione jure ministeriali ipsi et suo- 
cesseres eorum in perpetuum perfruantur. Ut antem hoo ratum 
Sit, sigilli nostri impressione et testium subsriptióne confirmari 
 feciums. Testes hii sunt: Joannes frepositus, Rabertus cu- 
8s, arnoldus eoclesiastious 8. Stephani, Udo villicus, En- 
ghelbertus, godofridus et frater ejus stephanus, go+ 
defridus de Wrivenstede, heithenrious de In- 
gersleve, Cesarius, Jordanus et alii quam plures. 


Kr. 28. um 1225. 


Die näheren Bestimmungen der Stiftung des Propstes Bapert 
is der unter Nr. 28 unvollständig mitgetheilten Urkunde sind 
folgende: 

In Brunesrothe?) emi tres mansos ab ecclesia S. Bo- 
Mac in Bossenleve, qui solvunt viii solidos, quos eccle- 
ñe nostre contuli; unde serviendum est fratribus nostris in 
‚octava nativitatis b. Virginis, ut octava ita celebriter agatur, si- 
at assumptionis. Eodem die pauperibus duo solidi in Velb- 
ke?) 
| Helmstat in 8trevelingerothe?) duas emi curtes 
slventes septem solidos: de sex serviendum est fratribus in 
ie Thome , ut dies ejus celebriter agatur sicut Andree, de se- 
Plimo fet cereus. 

in Osterbadeleve*) emi unum mensum solventem 
xsolidos et dimidium mansum solventem v solidos; et molen- 
dmm et aream solyentem v solidos, de his volo fratribus in 
seriium cedere viii solidos in anniversario meo et duos soli- 
ds pauperibus ; similiter viii solidos in anniversario fratris mei 








. *) Nicht das noch vorhandene Pfarrdorf Gross - Brunsro- 

& jenseits der Schunter, sondern ein jet£t wüster Ort am Bruch. 

hder Verkaufsurkunde dieser 3 Hufen vom B. Friedrich v. Hal- 

t, um 1219, heisst es: villa ultra peludem constituta, 

we Brunesrothe dicitur. 2?) Das Breunschw. Stein-Velpke, 

&ht Volpke im Magdeburg., das damals Vogelbecke hiess. 

" Vgl. N. Mitth. Bd. II. 8.476, *) Ein jetzt wüster Ort, et- 
ri Stunde östlich von Badeleben im Kr. Neahaldensleben. 
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Ekkohardi et duos pauperibus , &o quod singulis annis dicar 
plenes vigilias, cum missatum commendatione et campanarut 
- cumpulsatione. ) 

In majori Sierslo ve‘) emi tres mansos, unum et di 
midium solventes novem modios annone, tres tritici, tres sili 
gines, tres avene: ex hac.annona Custos procurabit perpetuat 
candelam coram summo alteri et 8. Marie in Crypta, in ad 
jutorium ejus candele, quem habuit ecclesia nostra et servavi 
a prima institutione usque ad bec tempora ?); reliquus tnanss 
et dimidius solvünt xv solidos, inde Custos ponet cereum fi 
omni festo, quando conventus est in albis vel in cappis, arsurun 
a prima vespera usque post secundum ocompletorium sequen 
tis diei. 

In Hótensleve?) habet ecclesia nostra mansum obli 
gatum , emmdem exemi vili marcis: idem modo solvit quinqu 
modios Helmstad. tritici et totidem avene, avena respondeat pr 
viii solidis custodi, quinque autem modii tritici perveniant ii 
reparationem ornatus ecclesie singulis annis, ) 

In Hoenstede*) habeo mansum solventem septem soli 
dos commutatum pro altero manso in Crispenrothe, qu 
solvebat iii solidos, et iste mansus pertinebat Capelle B. Petri 
Hec commutatio facta est cum Preposito S. Marie duabus marci 





1) Ein jetzt wüstes Dorf unfern des Vorwerks Orelgünn 
jm Kr. Neuhaldensleben. ‘Das benachbarte jetzige Dorf Siersle. 
ben hiess ehemals Klein-Siersleben. ?) Die Krypta des Ludge 
ri Klosters war unter dem hohen Chore der ehemaligen grosse: 
Klosterkirche befindlich ‚wie sie noch jetzt unter dem seit 158 
verkleinerten Gotteshause zu sehen ist. Sie stellt eigentlicl 
den Raum der ursprünglich vom heil. Bischof Ludger im J. 80 
bier gestifteten Kirche der heiligen Felicitas dar, ist 37}.E. lan, 
301 F. breit, und hat ein 21} F. hohes Gewölbe, das von | 
Säulen getragen wird, und südl. aus der Erde ragende Fenster 
"Mehrere Stufen führen aus der Krypta nördlich ins Kloster ant 
ein 5' breiter und 24’ langer Gang, wahrscheinlich in der fru 
hesten Zeit Eingang für die Gemeine, zieht sich westlich hin 
Man sieht. jetzt noch in dieser Gruft die Trümmer von: 3 Altá 
ren. Vor dem Mochaltare brannte sonst nach einer sehr ge 
müthlichen Idee von der ersten Stiftung an, stets bei Tage un 
bei Nacht ein helles Licht, zum Zeichen, dass von hier aus di 
Erleuchtung der christlichen Religion in die ganze Umgegent 
einst ausgegangen sey. Propst Rapert vermehrt hier noch die 
se Auszeichnung. Einer der Seitenaltáre dieser Gruftkirche wa 
dem heiligen Livin gewidmet, und erhielt 1429 noch eine be- 
sondere Stiftung. Seit der Aufhebung des Klosters 1802 ist die- 
se Gruftkirche ókonomischem Gebrauche anheim gegeben 
3) Vel. N. Mitth, I, 4, 8. 30. n. 46. *) ebend. S, 24 n. 4. 
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à me additis. Ex his septem $elidis volo suplere defectum lu- 
cis cram altari b. Grucis et b. Petri de Capella :). 

Ut autem heo donatio et ordinatio ↄ Prepesito prefato fá- 
da perpetui roboris obtineat ffmitatem, neve vetustes aboleat 
ses dubius quilibet et inopinatas casus memoriam hujus proces- 
ms obfuscet, scripto mandari fecimus et sigilli nostri impres- 
Zone eommunivimus: statuentes, ut nullus successorum suorum 
sen quelibet alia spiritualis vel lafca persona hano nostre confir- 


, wetioms paginam infringere audeat vel ausu temerario contra- 
. dere, quod si fecerit, anathemati subjaceat et cum dathan 


et abiran sententiam deputationis accipiat. 


Nr. 42. 1238, 


| Graf Sifrid von Aldenhusen resignirt dem Abt Gerhard von 
. Werden die bisher von demselben gehabten , meistens in der Alt- 
mark belegenen Lehengiter. Overham bemerkt: „Originale hu- 





Jus documenti est apud Capitulum in Helmestat,“ 


In nomine Domini, amen. Sifridus Dei gratia comes 
de Aldenhusen *) omnibus presentem paginam inspecturis 


*) Die Kapelle 8t. Petri, eine Krypta unter der später 


. darüber erbauten St. Johanneskapelle, etwas entfernt von der 


Klosterkirche am westl. Kreuzgange belegen, ist in ihrer ersten 


. Anlage das älteste Denkmal der christlichen Vorzeit dieser Ge- 


end, indem sie vom h. Ludger, bereits im J. 798, als ein 
us für seine Neubekehrten gestiftet wurde. Sie bildet ein 


| Kogliches Viereck von 32 F. Länge u. 10 F. Breite und hat drei 


Kreusgewölbe mit 6 Bogen und oben 4 kleine Fenster über der 
Erde. Eine Treppe von 8 Stufen führt aus dem Krenzgange 


in diese Erdkapelle herab. Der Altar derselben, dem Eingan- 
 gegegenüber, mit einem Steingebilde, welches den Eriüser 


am ze und darunter die Apostel Petrus und Johannes dar- 
stellt, ist dem heiligen Kreuze und dem Apostel Petrus geweiht. 
Vor diesem Altar- Kreuze wurde von der frühesten Zeit her 


— €in stets brennendes Licht erhalten, zum Gedächtnisse, dass 


| tems hieselbst, an diesem Orte zuerst mit 


der b. Lu dger, bei seiner ersten Verkündigung des Ohristen- 
er Aufstellung ei- 


, mes Kreuzes die Fackel des Glanbens angezündet hat, Uebri- 


| Eus ist diese Gruftkapelle, welche im J. 1666 vom Propste Fer- 
n 


and von Erwitte in ihrer gegenwärtigen Form hergestellt 
wurde, seit dem 3. 1802 nicht mehr gottesdienstlich benutzt, 
und scheint neuerdings dem Verfalle überlassen , obgleich der 
Herz, Friedrich Wilhelm v. Braunschweig, bei seinem Besuche 
derselben im J. 181$ den 14, Mürz , voller Rührung den Werth 
der steten Erhaltung dieses alten Gotteshauses und auch der 
6ruftkirche laut ausgesprochen hatte, ?) Graf Siegfried v. Oster- 
berg und Altenhausen, in der 1. Hälfte des 13. Jahrh. einer der 

utertsten und mächtigsten Dynasten des Lüneburg. Landes 


/ 
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salutem in Domino. Noverit universi, quod nos, accepta 
quadam pecunis summa a venerebili domino Gerharde 
Werdinensis ecclesie abbate, pure et voluntarie resignamus ei- 
dem hona universa, que de manu ipsius ét predecessorem 
suorum tenuimus ratione hominii, et ne de eisdem bonis, que 
eidem resignavimus in posterum dubitetur, nomine . villarum, 
possessionum et omnium redituum, que de manu predicti do- 
mini Gerhardi Abbatis Werdinensis et suorum predecessorum 
tenuimus, prout melius et Jucidius potuimus, presenti papine 
duximus inscribenda, ne, quantum ad hec bona de proprietate 
ecclesie Werdinensis vel etiam de resignatione eorundem bo- 
norum , quam libere fecimus, in futurum dubitetur, + 

Hec sunt nomina villarum et redituum: Sperlinges- 
dorp juxta Osterburch :) totum et ii mansos, quos habet 
sacerdös., Mescelwerder ?) juxta Moringen totum. Un- 
gelinge?) juxta Steindal dimidium Dorenstidde*) 
juxta tiliam novem mansi. Ipizse ‘) juxta Gardeleven 
duo molendina et dimidium. Dusdowe‘) juxta Oster- 
borgh totum. Ellersole juxta Mose "). Ellersole su- 





und der Altmark, besass auch das Schloss Altenhausen im Mag- 

deburgischen, wie es scheint als Erbe von seiner Mutter, und! 
war Lehnsinhaber fast aller Güter der Abtei S. Ludger zu VVer-. 
den und Helmstedt in der Altmark. Im J. 1236 veräusserte er, 

als der letzte seines Stammes, alle seine eigenthümlichen Gu- 

ter und seine sämmtlichen Ministeriale in der Grafschaft Stade 

in der Gegend zw. Salzwedel, Brome und Gardelegen, an der 

Aller und Weser, von Zelle bis Bremen aniden Herzog Ot- 

to von Braunschweig, und 1238 gab er dem Abt Gerhard von 

Werden die von seiner Kirche innegehabten vielen Lehengü- 

ter gegen eine Geldvergütung zurück, und endlich 1242 über- 

eignete er noch dem Herzog Otto seine sämmtlichen Allodial- 
besitzungen im Lande Lüneburg. Vgl. Orig. Guelf. IV, 133— 146. 

Sein Tod muss bald nachher erfolgt sein. Seine Tochter, wel- 

che mit Luthard Edlem von Meinersen vermält gewesen, war 
schon vor dem Vater gestorben. ^) Osterburg,' ursprüng- 

lich eine Burg, nachher eine feste Immediatstadt der Altmark. 
Sperlingsdorf, nahe dabei, ist jetzt wuste. °) Wüstes Dorf 
bei Gr.-u. KL - Möhringen, Kr. Stendal. *) Ünglingen,Pfarrd. 

im Kr. Stendal. ) Dahrenstedt Kirchd. im Kr. Stendal, wo 

das Ludgeri Kloster im J. 1160 erst 6 Hufen besass. °) Ipse, 
Pfarrd. unweit der Milde im Kr. Gardelegen. °) Düsedau, 
ein Filialdorf vom Osterburg mit einer Kirche. 7) Mose eim 
zur Domaine Wolmirstedt gehöriges Vorwerk, + Meile nörd}, 
von Wolmirstedt. Unweit dieses Orts lag ehemals ein Dorf 
Ellerse oder Ellersel mit diner Kirche, wo das ehemalige 
Cistercienser Kloster zu Wolmirstedt 1387 und 1427 Güter er— 
warb. 


LU 
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prOre *). Berquide xta Calvo?) Nunitz juxta Star 
boden’). Niwinkel juxta Gladesgowe‘}. BettoldusZigoó 
habet villam , que vocatur Here. : Filii domini Wighardi ha- 
bein villa Rocgowe (vel Roggau) ^) quindecim mansos; 
Beditz5) juxta Lantwe»e tetum. Cugenhagen ?) totum 
ımiaRocgowe. Ossenmor juxta Grassowe *)tota proprietas, 
Cadene (vel Chudene) ?) tota proprietas juxta Soltwedele. 
Cibowe *?).tota proprietas. Lubenitz**) totum: Johanrtes 
 Beieh dictus de Hildeshesn, tertium dimidium talentuns * Ever 
| sdus de Crimekawe quintum dimidium talentum. .In Car 
aits Bollinghen juxta Demeken'?) medietas. Irkes- 
‚lere!?) pars occidentalis, de manso ibidem quolibet: duos 30 
dos, Vintichowe'*) juxta Grassowe totum.' Due slavice 
fille juxta Osterborgh, unn wocater Tilhorn etelia/Roden-. 
vort:5). W odeke juxta Brua cg owe 5) totum. I& Cito-: 
le (vel Citele) !") novem mánsi. In Hamerde junta Tdn-: 
— — — ur P . Que t 07 
| 1)Ellersel} an dem südlichen Ufer der Olre unweit’ 
ingen, im Kr. Neuhaldensieben,. ging: als.Desf déroh meh-- 
de Hände, bis es 1453 an den Erzb. Friedrich von Magdeburg. 


? 


, der es dem Amte Alvensleben zulegte. Das Dort wurde 

jene Zeit wüste nnd seine elf Hofwirthe baueten sich bei 
Sulstri an. Vgl. meine Neuhaldensleb. Kreis - Chronik H, 
10fs ?) Berquide, wüster Ort bei Calbe an der'Milde,^ 
') Kunitz und Starboden:wüste’Orte der Altmark; ihre La- 
geist mir nicht bekannt. Ein Ort Nunz lag vor Alters im so- 
fenannten Halbgericht Lindern unfern der Brauhschw. Dorfes: 
Utbmóden an der Altmärk. Grenze. ^) Niwinkel, ein wüstes: 


} 


Dorf ugweit Gladigau im Kr. Osterburg. °) Roogau das jetzi- 












wen Schmoor hergestellt. °) Gr.- u. Kl,-Chüden noch 
Sestehende Dörfer im Kr. Salzwedel. :°) Cibow e sonst‘auch 
Siebau, wüstes Dorf mit Ueberbleibseln der Kirche; unweit'Sal- ' 
has in der ehemals sogenanaten Wendenheide im Er. Garde- - 
gen !') Lubenitz auch Lublitz, wüster Ort in der Wen- * 
nheide. 1?) Carritz, Bellingen und Demket noch 
stehende Dörfer im Kr. Stendal. :°) Des Pfarrd. Erxleben 

Kreise Osterburg. **) Vintechau wüstes Dorf b. Gras 
1 im. Kr. Stendal. *°) Tilhorn und Rothenfort, wüste 
fer unweit Osterburg. 1°) Wenn Brunogo w das Kirch- 
nf Brüch au im Kreise Gardelegen bezeichnet, so wird Wo- 
ck als eine wüste Dorfstütte dabei zu suchen sein. '*”) Ci- 
bie vielleicht derselbe Ort, den das Güterverzeichniss des 

ig. Kl, Thisele nennt, wo das Kloster damals & Hufen be- - 


J 


- N ⸗ 


8%: :-Nacltreg zu der-ersten Abtheilung -. 


germumnde *): x mansi. - Tornowe juxta Steïñdaie*} 
dimidium. Johannes de Celve habet totam villam. In Mulen- 
dorpe*) Henricus de Sturbeke tria talenta. In parvo Baren- 
stede*) filii dni. Reinoldi de Sturbeke xiv talenta, et de iis- 
dem bonis: jacent v mensi in Steinvelde°). Juxta Hunol- 
desborg : in magno Rutmersieye*) ix mansi, Theode- 
ricus de Eistede juxta Waldenhage ?) viii talenta, filij dni. Ger- 
hardi de Gartowe. xviii talenté et'xxii urnas mellis.” Rodene- 
re parvam®) supra Heyde dimidium.. Boekle?) ibi juxta 
dimidium. .Ossemor juxta Geditz '?) totum; Odentum 
nen jutita.Polkertz'') totum, . Cibowe!?) totum. Je- 
geleve juxta .Soltwedele !?) totum.. Johannes de Calve (vel 
Kalave) duo talenta. Steinbeke.juxta Varsvelde'*) ix 
mansit . Bernhardus de Deditzst wi:talenta, frater ejüs ii ta- 
lenta. - Gartgowe juxta. Bomgarden '5) vi mansi. — Albertus 
et «Hermannus: Sagittarii tertium. dimidiwm talentum et unum 
wiscepele tritici. Bodendorp juxta Aldenhusen !°) to- 
twn , preter unum mansum, -Duo Svartelose :7} usum ma- 
jus et aliud minus.- Osterne*^) medietas, Ballerstede!*) 


/ 


1) Hämerten Pfarrdorf an der Elbe in der, Gegend von 
Tangermünde. 7?) Tornau,. Kirchd. an der Üchte westl. vo 
Stendal. ?) Môllendori, Kirchdorf an der Uchte 1 Mei 
sugóstl, von Osterburg. 4) Klein. Barenstedt, jetzt wüste, 
5) Steinfeldt Kirchdorf im Kr. Stendal. *) Gross Rott- 
mersleben, Pfarrd. im Magdeburg. in der Nühe von Hundis- 
burg. 7) Wollenhagen, Kirchdorf im Kreise Gardelegen. 
*) u. ?) Klein Rodener über der Heide und Bökel, jetzt 
wüste Oerter der Altmark, wahrscheinlich in der Heide im Kre 
Gardelegen. Bokel ist wol in der Nähe des Forsthauses Sohnog- 

ersburg belegen gewesen, wo noch der Bokelsberg vor- 
. den ist. ‘°) Wenn Geditz das jetzige Pfarrd. Jeetze; 

14 Meile nördlich von Calbe im ‚Kreise Salzwedel, ist, so 
ist das ehemalige Dorf Ossemor daneben zu suchen, *') Pol- 
k ertz, das Pfarrd. Polkritz im Kr. Osterburg, Odentunnen 
eine waste Dorfstätte dabei. .1?) Die Lage von Cibowe, von 
dem in der Anm. 17 vor. Seite bemerkten zu unterscheiden, ist 
mir unbekannt, '?) Jeggeleben Pfarrd. im Kr. Salzwedel. 
14) Steinbeck in der Gegend von Vorsfelde, das Dorf 
Nordsteimke jm Braunschw., dessen seit 1683 mit der Pfar- 
re Volkmarsdorf verbund. St. Nicolaikirche. früher (schon 1303) 
ihren eigenen Pfarrer batte. '*) [Jarcbau (?) Pfarrd. bei Baum- 
garten im Kr. Stendal. d. Red.] '°) Bodendorffrüher ein Dorf, 
jetzt Rittergut 1 Meile westl. v. Neultaldensleben, . !?) Gross 
Schwarzlosen Pfarrd, und Klein Schwarzdorf Kirchd. 
im Kr. Stendal. ‘°) Ost-Heeren Pfarrd, im Kreise Stendal, 
45) 6Gr.-u K 1. Ballerstedt im Kr. Osterburg. 
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a marcha totum, Sturbeke !) totum. Mulenbeke?) to- 
km Duo Moringen mejns et minus *). In Lamen *) vi 
mani In Wintberge‘) ñi mans. In Swartenhoite 
mua Wisch *) vi mensi. In Wabnce ?) xivmansi. In Do- 
renstidde ?) vi mansi. Sippin ?) juxta Swertelose totum. 
lpitzse :°) tota villa. Brundorpe juxta Aldesleve ::} 
bum. Gerhardus de Gartowe xxviii arnas mellis et ix mansos. 
Engerbu magnim et parvum :?) juxta Calyé. In In- 
sula'®) villa slavica talentum unum. f 

His autem interfuerunt tales. Prepositus Lud g erus et 
Conventus in Helmstat. Fridericus prepositus montis Marie. 
Joannes plebanus 6. Stephani in Helmestat. Everhar- 
dus de Berthensleve, Hermann'us de Werbérge vir 
aobilis, Ecbertus de Asseborah, et multi burgenses de Hel- 


mestat. Acta sunt bec in Helmeitat anno dominiocxxx viii. 
Br. SL 00a sta * "Uo 71287. 
Nähere Bestimmung der Rechle und der Freihciten der Stadt 


Helmstedt, wie auch der Hoheitrechte des Abts von Werden 
| über dieselbe. 


| Gerhardus d. gr. YVerthinensis ecclesie abbas omnibus 
' Christi fidelibus ad quos presens scriptum perxenerit, salutem 
in salatis autore, Ea, que gerunfur in tempore, ne simul la- 
, Mntur cum tempore, ratio postulat scripto perhennssi, Ve-:- 
nienles ergo ad nos dilecti nostri et fideles burgenses nostri in 
Helmstaden supplicaverant humiliter et devote, quatenus 
ja, que ipsi habuerant et eorum antecessores sub nobis et no- 


1) Sturbeck ist wol das jetzige Stórpcke, 13 Meilen 
ordwestlich v. Calbe im Kr. Salzwedel. ?) Möllenbeck,, 
. Kirchd. 1 Meile nórdl. von Bismark im Kr. Stendal; :) Gross 
Möhringen Pfarrd. und Kl. Möhringen: Kirchd, im Kr. 
' Stendal, 9) Lam en Wüstang im Kr. Stendal. *) Windberge 
Kischd. fast 2 Meilen südwestl. v, Stendal. *) Schwarzholz, 
Dorf im Kreise Osterburg. 7) Der nicht mehr vorhaudene Ort 
Wiabrenze, wo das Ludg. Kl. schön 1160 die 14 Hufen be- 
ss 5) Dahrenstedt, Kirchd.. des Kr. Stendel. °) Sip- 
Pin unweit Schwarzlosen, jetzt wüst '") Jpitze, verschie- 
von dem oben bei Gardelegen enannten, ist wol im Kr. 
endal zu suchen. '') Bruhdort jetzt wüst, blühte noch 
4 und lag in der Heide etwa 1: Metle nordwestl. von Neu- 
idensleben. Die Feldmarh gehört jetzt der Gemeinde Uth- 
môden im Braunschw. Amte KalyGrde, . '?) Vielleiocht.G ross- 
* Klein-Engersen etwa 3 Meile südwestl. von (albe an 
der Milde im Kreise Gardelegen. '*) Wahrscheinlich das Dorf 
Ost-Insel im Kr. Stendal. + tt ' 
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stris predeosssoribüs ab antiquo, sigilli nostri munimihe eis ro- 


borare dignaremur. et eadem jare, ut manifestius in posterum - 


apparerent universis, per ‘singulos articulos exprimere decre- 


verunt asserentes: Si quis burgensium civitatis Helmstadensis | 
sepem. suam, éepiverit, seu alia quecunque sua edificia suo vi- 
. Gino ultra id qued tenetur, conjunxerit, vel $i aliquis dictorum - 
civium, in cewimuni.: strata. edificaverit; judicium, quod super 


his exgessibua erit, spectabit ad magistrum civium, Omne ju- 
dicium de indebita emptione cibariorum spectabit ad magi- 
strum eiviumm.. Judicium de fimo 1n platea spectabit ad magi- 
strum civium, Judicium, quod erit de illis, qui corriguntur sic, 
quod dicitar vulgariter. Villen vnd Scheren, spectabit ad ma- 
gistram civium.. Quicquid. super hujusmodi magister civium ju- 
dicare..non poterit, super .eo- recurrendum ad Advocatum et 
ipse judicabit. Quicunque vendiderit plaustratum vini, ille da- 
bit vi solidos ad emendandam sive firmandam civitatem. Et 
hoc ordinabit nuncius Abbatis cum eis, qui sunt consilium ci- 
vitatig. Nullus vendet aliquam cerevisian$ Gosleriensem in Helm- 
stad , excepto ín foro annuali, Super eo, quod dicitur vulga- 
riter Asnen, id est super pretio, quod deservit servus ergo do- 
minum suum et ancilla erga suam dominam, et super pretio 
pestorees judicabit magister civium, et si ipse judicare non po- 
terit, hec judieabit villicus. Quicunque voluerit erigere domum 
suam ad integerrdam (vel: „intrigendam“) glebam et stramina sua 
opere completo illam speluncam implebit. Quicunque edifica- 
verit aliquam domum in Helmstad, si fecerit fenestras aliquas, 
poterit sub .illis ponere sudes. ' Quicunque edificaverit in area 
sue , illi -lioitum est edificare omne id, quod cedit sue utilitati. 
Si quis redarguit aliquam sententiam latam coram jndicio in 
Helmstad, ille appéllabit ad presentiam Magdeburgensis civita- 
tis et ab illis referetur, si bene vel male, juste vel injuste ap- 
pellavit. Hoo ibi definitur, Nos ergo, que premissa sunt, di- 
ligenter inspectis scriptis sio ut predicta jura apud oppidum 
Helmstadénse sub antecessoribus nostris fuerunt ab antiquo, ita 
apud presentes et futuros in perpetuum volumus incommu- 
tabiliter permanere. : Si tamen nos, qui propter distántiam Io- 
corum ad plenum de jure uniuscujusque cito non possumus ex- 
pediri, : aliquot articulos presenti pagine inscriberemus igno- 
ranter, in, quo ledi videretur jus Advocati nostri vel villici 
nostri, in hoc. nollemus deliquisse, quoniam juri eorum non 
per presentem paginam non per aliquod aliud factum nostrum 
intendimus aliquod prejudicium generare, sed omnia jura ad? 
vocati nostri, villici nostri et burgensium nostrorum volumus 


- 
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es irmitate permanere, sicut erant ab antiquo, Ut autem 
fa porierum de jure, quod nobis et successoribus nostris com- 
petit in opido Helmstadensi, non ambigatur, de consilio bur- 
ejusdem opidi, prout plenius potuimus, eadem jura 
presenti privilegio duximus inscribenda. Est enim juris 
i et successorum nostrorum. Quando de novo Abbas Wer- 
Miaengus electus fuerit, burgenses Helmstadenses, cum ad eos 
wnerit, honeste recipient eum tanquam dominum suum et cla- 
ve portarum civitatis eidem assignabunt in recognitionem, quod 
st éominus civitatis), Burgenses quoque, qui vocantur con- 
sie civitatis et illi, qui vocantur magistri civium, prestabunt 
Abbsti fdelitatis juramentum et jurabunt ei fideliter civitatem 
am custodire, Si autem aliquis horum procedente tempore 
amtretur, successor illius tenetur ad prestandum simile sacra- 
Bem, Jus,.quod Innalis?) vulgariter appellatur, de manu 
iretar Abbatis. Si aliquis lito *) Abbatis intrat civitatem, 
menserus ibidem tanquam civis, eam justiciam , quam faciunt 
Biones*) extra opidum morantes, exhibebit Abbati. In uni- 
"ass, que vendenda sunt, nullus statuat aliquid preter auoto- 
= Abbatis, Forum annuale potest Abbas statuere, Nullus 
constraere domum, in qua res communes vendantur 
ipeter auctoritatem Abbatis. Moneta et ejusdem monete .ordi- 
be ad solum pertinet Abbatem, et tempus statuendi, quando 
Ivi denarii sint fabricandi et dandi universis. Forensi eccle- 
% &, Stephani providebit Abbas in sacerdote, . qui sibi videbi- 
imtzpedire, Omne judicium Judeorum et monetariorum Abbas 
shi retinuit et Judei servient Abbati, sicut alii Judei, qui sub- 
mmt aliis principibus. Omne quod pro jure potest haberi in 
Hemstad, de manu Abbatis est tenendum. Nullus potest face- 
I constitutiones privatas sine licentia Abbatis. . Abbas preficiet 
Uum judicem populo, qui vocatur Gogravius. Ut autem hec, 
ge premissa sunt, in perpetuum observentur, presentem pagi- 
Mmaipillo nostro et sigillo civitatis Helmstadensis decrevimus ro- 

ure Datum in Helmstad anno domini xcexzvii eto, 





.. . *) Eine alte deutsche Uebersetzung dieser Urkunde giebt 
Ses Worte: dat he is eyn recht Erffhere der stat Helmstedde. 
"s inmale: Inninghe, Gilden.  ?*) lito ist übersetzt: ein 
Shen man oder fruwe. *) justicia litonum: gerechtigkeit on 
Md der eghenen luden, 





LS 


“ 


og. .. Nachirag zu der ersten Abtheilung 
"Kr. 53.8 : 12449 


° » | 
Graf Friedrich w. Kirchberg überlässt dem Abt Gerhard sem 
Anrechie an den Rodezehent der abteilichen Wälder um Heise 
stedi und erhält dafür das Eigenthum des Dorfes Künigsdorf 
beiVorsfelde. (B. Meinhard von Halberstadt bestätigte dus in 
einer besöndern Urkunde von diesem Jahre.) 


Fredericus dei gratia Comes de Kercberoh bmnis 
bus presentem paginam inspecturis salutem in domino. No- 
verint universi, quod, cum nos teneamus in pheodo ab ee- 
clesia Halberstadensi decimam novalium, que infra certum 
terminum apud-Helmstad, unius milliaris spacium videlicet, 
elaboratur et dominus Gerhardus, Werdinensis ecclesie Ab- 
bas, per concambium a dno. Meinhardo, Halherst. eccle- 
sie Episcopo, obtinuerít decimam novalinm, que elaborantut 
de silvi$ circa Helmstad, jure proprietatis ad abbatiam Wer- 
dinensem, illis duntaxat silvis exceptis, que Conventui 8t, 
Ludgeri in H elmsta d noscuntur pertinere, nos in hoc con- 
sensimus, quod dns. Abbas Werdinensis et sui suocessores it 
perpetuum percipiant decimam novalium, que de silvis ad ab- 
batiam Werdinensem perünentibus jure proprietatis fuerint 
elaborate, addentes sibi bona, queuxor 6 erhardi(al. loco de 
Romesleve dicti) et pueri eorum et Sifridusde novo foro 
de manu tenent dni. Abbatis prefati si ad agrorum culturam re- 
dacta fuerint, quod de illis bonis simili modo Ábbates Wer- 
dinenses, qui pro tempore fuerint, decimam novalium per- 
cipiant inconcusse, Et quum silva dni. Abbatis Werdinensis 
de quibus decimam novalium ab Ecclesia Halberstadensi, no- 
bis presentibus, per legitimum concambium acquisivit, infra 
terminum vel spacium quod in pheodo ab ecclesia Halberstad. 
tenemus, sicut premissum est constituta, et venerabilis patef 
dns. Meinhardus Halberst. Episcopus, ut ad omnia pre- 
missa consénsum preberemus, et ne in posterum nos vel no- 
stri heredes Abbatem Werthinensem, qui esset pro tempore, 
in dicta decima novalium impediremus, concessit nobis et no- 
stris heredibus, pro predicta decima, jus proprietatis de villa, 
queKo ningesdorp appellatur, sitaprope Varsvelde'), quam 
dns. Gerhardus, Werdinensis abbas justo titulo cambitionis 





d f) Kóni s dorf, Dorf mit 8 Bauerhófen in der Umge- 
gend von Vorsfelde im 13. und 14. Jahrh., war in die St. Cy- 
pfant Kirche des nahe gelegenen Dorfes Gross Twrülpstedt ein- 

. ward im 15. . Wüst ; seine Feldmark gehört jetzt 
der Dorfschaft Papenrode. dnm e 
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pro sépe dicta decima novalium dno. Meinhardo 
Halberst. His omnibus interfaerunt tales: Volradus 
tus Walbeccensis, Albertus notarius dni. Meinhardi 
à Halb., Hartwigus olericus dni. Meinhardi Epi, Otto 

us in Langenstein, Werneko miles de Soerm- 
eko castellanus in Langenstein, magister Ricbertus 

icus Wallebecensis, Engelbertus et Jordanás cano- ^ 
plici Wallebecenses et alii quam plures. Datum st actum anno 


‚Mai mocxtix. Presentem paginam sigilli nostri munimine du- 


auos roborandam eto. 


| Je. 67.2 . wm 1255. 
‚Schiedsrichterlicher Vergleich wegen der Hebungen und Voig- 
teigefälle des Klosters in Ingersleben und Emersicben.. — 
Hermannus d. gr. prepositus majorís ecclesie in Hal. 
Derstat ?) qua compromissarius statuimus , quod ciues de I n- 
gersle van et Emersleven preposito et conventoi 8. Lud 
iuri ante fostum purificationis B. Virginis nunc futurum persoivent 
Apadrantem. puri tritici de quolibet manso, qui preterito anne 
vi modios siliginis minime dederunt, ab his autem qui dede- 
uni de dimidio quadrante, erunt contenti, — statuimus quoque, 
«Rod dicti cives dabunt preposito et conventui de quolibet man- 
#0 duas marcas et dimidium fertonem Helmstad, ponderis et 
Monte, ratione advocatie, ut de cetero predioti cives pre» 
lexta ejusdem advocatie ab omni exactione et servitiis sint libe» 
n el imununes, potestate judicandi in civilibus et criminalibus 
émss inter predictos cives apud Prepositos, qui pro tempore 
feerip, remanente, — dabunt etiam predicto preposito tres 
Mercas nomine expensarum. — Si.vero isti cives premissam 
"ünationem non servarint, jpsi cives in perpetuum quedran- 
km puri tritici sipgulis annis in festo B. Martini preposito et 
Cenventni ministrabunt, ?) — Testes canonici quidam Halberst, 
&s, Salomon plebanus in Ingersloven, Henricus mi- 
ls dictus do Volthem et alii quam plures, 


Wr. 60.2 1258, 
Abt Albero von Werden ordnet den Zoll zu Helmstedt, | 
Albero dei provisione Werdinensis Abbas, — Sciant 
um posteri quam moderni, quod nos — oppidanis nostris in 
limstede prout nostra solempnizata est ecclesia Werdinensis, 
a cmmuni commodo specialiter indulsimus, ut quidquid ad 
| À Ladgerum spectat et situm est inter has aquas Lapoe 


!) Hermann geborner Fürst von Anhalt, Domprobst zu 
bent, 1246—1289.?) Vgl. Nr. 66 (Bd, LL der N. Mitih.S, 494.) 
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Messoe,Alre, Wirbek e!), liberum sit a theloneo ane Vi 
coep. Emens et vendens equum, si sunt tolbare, quilibet dabit dy 
nummos, de porco assem, hospes de plaustratu bracii duos numm 
si dacit burgensis hospes dabit nummos. Si hospes vendit | 
emit unum Last allecium dabitiv nummos, pro massa ass 
pro tal. assem, pro niodio tritici assem, pro cerevisia mó 
assem. hospes pro porco obulum, pro perna obulum. Sig 
inducit panem, non dabit theloneum, — Quicumque indu 
pisces et tenet diem fori , nec extrahit rotas, non dabit thel 
neum, Qui vendet et rotam extrahit, dabit duos nummos j 
^sto tholoneo. Pro iv ovibus nummum, hospes pro decade oc 
duos nummos, pro pelle assem, pro plaustro corii iv numm 
hospes, qui vendit gobiones ii nummos, hospes pro schippt 
mellis nummum. hospes qui emit iv rotas, si vult vendere, da) 
nummum, , si vult habere ad usus proprios, nihil. Pro plausü 
quod dicitur teuwe, nummum. Omnia ligna libera a thelont 
exceptis rotis de pondere frustum picis. Quicunque fuerit opt 
danus seu burgensis Helmstadensis, erit liber de dacione b 
keren ao solutus ab omni theloneo. Quicunque bona aliq 
inducit nec vendit nec venalia exhibet, non dabit theloneu 
Hospes qui emit et vendit o agnos, dabit iv nummos, pro ct 
ais linei panni nummum. hospes emens et volens vendere p 
choro humuli nummum et quadrantem assem, pro c unguei 
assem, pro x lapidibus lane nummum, pro duobus laterib 
carnium assem. Quicunque hospes emit necessaria vite sue nt 
: dabit theloneum. Et quicunque inducit vitra non dabit theb 
neum. Unde ut hoc factum nostre concessionis irmum perm 
neat et inconvulsum presentem paginam dictis nostris oppidat 
in robur et testimonium dedimus sigillo nostro roboratum. A 
. tum apud Helmstad et datum anno mccLviii. 


3) Die Lapau entspringt unterhalb des Dorfes Gros 
Sisbeck, fliesst auf Querenhorst, wo sie dem ehemaligen L 
penwalde den Namen gab, berührt Papenrode und Babrd 
und ergiesst sich in die Aller. Die Missau (missaha)entsprin 
im Schöningischen Bezirk oberhalb des Dorfes Warberg, nimi 
‘bei Esbéck den Namen Aue an, fliesst unterhalb Ofleben, 01 
wärts bei Sollingen unweit Gunsleben in den Schiffsyraben d 
seit 1540 urbargemachten ehemaligen grossen Bruches, Die À 
ler entspringt im Magdeburgischen bei Góhringsdorf, geht a 
West- oder Alleringersleben, Morsleben und Gross - Barten 
I»ben, Walbeck, Weferlingen, Salsdorf, Bahrdorf, Oebisfe 
de und Vorsfelde, dann weiter ins Lüneburgische unweit We 
den in die Weser. Die W irbke, ein Flüsschen, ergiesst si 
unterhàlb Offleben in-die Aue. . 
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- Er, 6, J . — X Apr. 1271. 
Wer Hochmeister des Templererdens Widekind vergleicht den 


Kt 4lbero v. Werden mit dem Herzog Albert v. Braunschweig, 
bye streitiger Berechtigungen innerhalb: der Stadt Helmstedt, 


inei dem Herzoge lehnsweise abgeireten werden der Zoll, das: 


mt, der Worth- oder -Hoffxins, der Budenzins 


T f. mit Ausnahme der Meierei oder des nachher sogenannien. 


grossen Hofes. 


Yenerabili domino Alberoni, Werdinensis ecclesie Ab- 
bati frater W. *) domorum militie templi preceptor per Germa- 
Men et Slaviam cum devotis orationibus paratam ad ejus be- 
mplcita voluntatem. — Reverentie vestre literas recipimus in 
ic verba : m 000. 
Albero dei gratia Werdinensis Abbas viro: disoreto et 
honesto W. magistro militie templi, salutem et omne bo- 
mum, Regratiamur vestre discretioni, quod yos intromisi- 
sis et intromittere dignamini de sopiendis impedimentis, 


que orta sunt nostre ecclesie in bonis, que quondam Ec-. 


bertus miles tenuit, nunc autem instracti de discretionis 
vestre titulis probitatis, committimus vobis et damus in his 
scriptis potestatem ordinandi in premissis, quicquid vobis 
visum faerit ecclesie nostre et nobisexpedire. Datum W er- 
dine, Anno dni. MccLxxi? festo Gertrudis virginis. 
Nos ergo , auctoritate litterarum istarum assumpto ad hoc 
vmenbili Viro YVerdensis Ecclesie postulato, ad .sopiendam, 
omnem controversiam inter vos et nobilem virum dnm. Al- 


bertum ducem de Brunswic, ordinavimas tali modo: ut 


— — — — —— —- - 


tos per litteras vestras patentes transmittatis in pheodo dno. du- 
di premissa de Brunswic et suis heredibus bona, que habui- 
# in Helmestad, videlicet teloninm , prefecturam, quod vul4 
prier dicitur Schaltet ammecht, denarios arearum , denarios, 
qi dicuntur hant penninghe, et denarlos de tentoriis et omni« 
dabona, que premissus Ecbertus tenuit infra muros Helme- 
fa, excepta curia prefecture cum suis attinentiis, Preterea 


LE 





*) Overham vervollständigt dies VV. in Wilhelmus, Dies 
it aber falsch, denn jn den Jahren 1262, 1268, 1277 utid ' 1279 
wat ein Bruder VV id ekin dus: Meister oder Gebieter der Or: 
deasbäuser der Tempelritterschaft durch Germanien und'Slavien. 
Vgl v. Ledebur Archiv für die Geschichtskunde des Preussi- 


Khen Staates Bd. XVI, 97 ff. Dieser Bruder Widekind wa? übri- . 


gas höchst wahrscheinlich zugleich Comthur des Tempelotdens- 
ass Supplingenburg unweit Helmstedt. : MENS 


-—— 








102 Nachtrag zur 1. Abtheil. des Dipl. mon. S. Ludg. : 


cam litteris vestris patentibus obligabitis vos premisso dno. du 
ad hoc, ut si aliquid de bonis ecclesie vestre infra Helmesta 
vel extra vendere vos contingat, illud vendatis dno. duci 

to vel suis heredibus, pro tali pretio, sicut a probis viris fu 
rint estiniata. In restaurum "istorum bonorum idem domin: 
dux dedit vobis et ecclesie vestre in proprium vi mansos 
Bodenstede et duos in Bonstede de quibus ad censu 
iv talenta habebitis. Hec ordinatio facta est Helmestat an 
nó. doi. sccıxxi Kal. Aprilis. 


\ . 
Nr. 70.a 12%. t! 
Der Prior der Augustiner Kremiten xu Helmstedt verspricht dem 
Abte von Werden mehreres für die seinem Orden gewährte Auf. 
nahme in diese Stadt. (Im Auszuge.) 


, Frater Thomas, prior fratrum Eremitarum ordinis St. 
Augustini porte coeli, R. D. suo Henrico, Abbati Wer- 
dinensi promittit, propter favorem et gratiam specialem exhi- 
bitum suo ordini in admissione fratrum suorum in oppidum 
suum Helmestad et licentia ad morandum et ooenobium 
construendum in proprietate fundi S. Ludgeri etc. quod omni 
septimana ad 8. Ludgeri reverentiam et dei honorem cantabi- 
tur missa, et omni die pro Abbate Henrico dicetur missa, dat 
etiam communionem et participationem omnium bonorum ope- 
rum et obliget $e ad recipiendum et occurrendum cum protes- 
sione adventantem Abbatem, sicut cetere collegiate ecolesie 


a* 


faéiunt. Ao. MOCXC'etoO., 


Nr. Y0,b 24. Febr. 1294. 
Herzog Albert von Braunschweig vertauscht mit dem Abt von 
Werden einen Ministerial. 

Nôs del gratia Albertus dux in Brunswigh recognosci- 
mus et püblice protestamur in his scriptis, quód Frederi- 
eum, filium dni. Sifridi Scadewolde, nomine et jure mi- 
nisterialium nobis pertinentem, damus venerabili dno. Abbati 
Werdinensi et ecclesie sue ibidem; recipientes A delheiden 
filiam Widekindide Kisseleve *) in concambio, ut no- 
bis in eodem jure et nomine, quod prediximus, sit astricta. 
Hujus rei'ad cognitionem presentem litteram super eo dedi- 
mus ad cautelam sigillo nostro firmiter roboratam. Datum As- 
soeborch ?) anno dni. mccxciy in vigilia B. Matthie Apostoli, 





. *) Die von Kisleben waren schon im J. 1311 begütert 
in der zum Amte Fallersleben gehörigen Gografschaft Hasen- 
winkel, namentlich in den Dörfern: A melingestorp (jetzt 

mensdorf), Olrikestorp. (jetzt wüst) Ronowe (Rannan), 

erlinge (Holzung) und Uringen (Uhry), sämmtlich etwa 
2 Meilen.nordwestlich von Helmstedt. Die Familie starb um 
1483 aus, ?) Die im J. 1262 von den Herzogen von Braun- 
schweig den‘ v. Asseburg im Kriege abgewonnene Veste As- 
seburg liegt auf einem romantischen waldbekränzten Berpe 
etwa 1 Meile südöstlich von Wolfenbüttel, Im J. 1492 wurde 
sie abgebrochen, 


€- 
— nn — 


"E 






VI. 
gen aus ben Wittenberger Kämmerei: 
en in der erften Hälfte des ſechszehnten 

Jahthunderts tn 
bon | 0007.0 n4 
K. Ed. Sórfiemann;, ^ ‘© : 


| Jadem id) hier mein Berfprehen exrfülle; ‘aus ‘ben Witten: 
Mgr ümmere s Rechnungen eine Reihe fehr ſchaͤrbarer Nachrichten 
‚fie Me Zeit dec Reformation zu liefern (val. N. Mitth. TT. Bd. &. 647), 
‚laute ih mie nur nod zu bemerken, daß Me Jahrgänge der Rech: 
mungen 1511, 1516, 1520, 1524; 1527, 1531, 1542— 1545 und 154$ 
fte farzen Seit. meines Aufenthaltes qu Wittenberg im vorigen Jahre 
St aufgefunden werden fonnten, Sollten fit nod) Yorhanden fein, 
made ich bie Notizen daraus fpäter nachliefern. Sch beginne die 
Mifdienor mit dem Gtiftung : Fabre’ der Wittenberger Univerfi⸗ 
it 192. Außer den Rachrichten zur Geſchichte der Univerfität unb 
kt Keformatoren, babe ich auch einige andere aufgenommen, wet . 

fe né manchen erwuͤnſchten Blick in das frühere ftädtifche Leben zu 
Bütwbeg tbun faffen; ich hoffe babur iut Beifall zu erhalten, 
Wehrigens méroen fid) tiefe Nachrichten fehr off mit erläuternten Ans 
untangen haben begleiten laffen; nur um Raum zu erfparen, Babe id 
femigliht vermieden. Eine wie wichtige Quelle die Râmmerels 
rharngen für bie Sefchichte der einzelnen Städte find, bafüt geben 
Wt Wittenberger Rechnungen ein erfreuliches Beifpiel; es läßt fid) 
st bezwelfeln, bag noch in vielen andern Städten folhe alte Râms 
anis Rechnungen fid) werden erhalten haben; möchten Alle, welches 
ft poingtid) find, nun veranlaft werden, auch ihnen ihre Aufmerks 
huit zu Tchenten und fft zu Ähnlichen üxittbálunge ju benugen! 
TL Beiträge der Art werden wir fehr dankbar aufnehmen. — Den . 
Bittraberger Kaͤmmerei⸗ Rechnungen geht fteté ein namentliches Ver⸗ 

Wáni$ dec jebetmaligen Statbéglieber voran. Es ergieht fi baraus, 
ij der Wittenberger Rath bis zum J. 1503 aus einem Buͤrgermei⸗ 
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fler und fede „Rathöfrennden” Geftand. Mit bem 3. 1508 exfcheinen 
zuerſt ein Bärgermeifter und acht Matfsfreunde, welchen (cit bem I 
2509 der Name „„Rathmanne‘ gegeben wird, Die Buͤrgermeiſter⸗ 
@telle wechfelte alljährlich ; unter den 8 Rathmannen waren zwei Kaͤm⸗ 
merer, zwei Baumeifter und ein Richter, Cine bleibende Stelle war 
Die des Stadtſchreibers, ec gehörte aber wicht unter die acht Ratimons 
ne, DieWBittenberger Kämmereis Rechnungen beginnen mit bem Sons 
tage nad) Parificationis Mariae ,. weil mit diefem Tage der neue Rath 
jährlich feine Gunctionen antrat. | | 





1502. 

Item (lj ftobdjen *) gefhandt Ben boctoribus, als bie 
vniuerſitet epngeleitt tarde. — Stem iiij gl gegeben 2otenq 
pehheingen, das et bie bende ben lectoribus hat gemacht Im 
beichthauße ju bim monchen jur namen vniuerſitet. — Stem 
9j gl vom mardte zu ſchuppen vnd zu keren, alß bet arbi 
nal bic einzeuge. — tem ij gl fur lj brete vnb. etliche nagd 
do mit den epfern fran£ am kirchhofe bberlegt, als ber Gars 

binale inritte. — Item 1j 9 der Gemeynbe zur gemegnen mor 

enfprad) acu leuten, — Item ij ß xxxvij gl an epnem Ragel 
Rue **) bem Hochwirdigſten vater dem Garbinali Raymundo 
paubi **9) geſchanckt Indie priſce. — Item rix gl fur riij brethe 
vnd v boln gekomen In das beichthauße Zcun monchen zur 
katedra vnd zcun benden. — Item ij gl von eym holtzynn tis 
gel mit eyſen zu beſchlaen vor bp bingband, — Item (iij [st] - 
fur epn eichen plod) ben Lectoribus Zcun monden Su ba 
beichthauße. — Item vij gl von ben benden Suns Lectocinne 
zu maden. — tem rr gl bem tiſchel fur eon fatbebra n 
ba$ lectorium voͤr bie oniuer(itet. — Stem ir gl von ben bene 
den vnd vom geftüle In der pfarkicchen zuzcurichten nb auffs 
geufchlaen, Als man Baccalaurios Theologie vnb Licentiaten 
medicine promouiret. 

, «em lj S von ber glodenn zu Leuten jut. gemeynen bawr⸗ 
fprad. — Item (S ju leuten gue gemepnen burger: 
fprad. — Item i gL ij S. gegeben (j zuͤchtigern, bie ble gefan⸗ 
gen frawen angſten ?*9*) ſoͤllten. — Item ij aL (tij S eonem 
taglöner, bas er das graß gemábet, da; man an des heiligen 
leichnamstag firdet. 





*) 4 Stübchen Wein. **) Der Buchftabe „pi 
ve) _ Rental (Rheinweln). 1 iir: LA viia 


. t) 


D 
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; . 1505. Pit 5.44 RUE ol 

Sem, ser at Magiſtro Sehaftiano dem Giuneides 

ve purific. Marie von beg Schule vorfeffen, .;: s 23 uuu 

024 0.2. 7 0:10 AM, 1.1.5 4o Cu M fes 

0s kommt zuerft eins Einnahme des Raths ve ges 

féenttem — vor. 

sr. gl gefféanden · das - ethay dem Dockee von 

Halle ond Official. — tes ad vind St, 

| Yan dem Radt von Halle im. baetorat des officiais von Dalle. 

1 ' - 


- 1 coge 1508. : i "EE 
1$ rij gl viij S vorscert vif gehalbem teg ı zur. Ju me. 
burg, io der Achtbar Hochgelart Ehriſtofferus Schewer⸗ 
leyn beider Rechte Doctor, vnd Caspar Theuf fel, vom; 
gn des Radts geſchicket wurhen. Montag nad. Matthie. —. 
Ps vor huffſchlagk vnb vorzcert 30 Doctor woLffgangue. 
Wb der pfarrer onb Tilo D bene von Radts wegen ju Gies, 
ac beym bifdjoff von Brantenburg tatem vf fepner gnas . 
"meinung vnd ſchreiben Sonnabent nad) Petri und. Pauli. . 
ü s Eynem Bothen, bat vnſerm gnebigiflen herren Sn dee 
Magiſtri Gunrabdi vicarien ju Wittem berg. Anth⸗ 
wort des Radts zubracht Connabent nad) Mathie.“) — ir gl. 
4 IEynem Bothen geben fein Brandenburg na) eyner Res: 
unten des Interdicti halben. vom Bifchoffe von Branden⸗ 
Mug gemepner Stadt vffgeleget, gefandt Sonnabent nad 
- ij gl Eynem Botten feon. Prey **) zu Erna 
Ÿenerid Lofer, den Radt Bannes belefiung zu bes 
Mora ſchrifftlich gebetben, Sonnabent nad) Judica. — iiij gt 
Emm Vothen keyn Siefar zum Biſchoff von SBranbenburg, 
M das ſeyn gnabe bie Meconciliation bes kicchhoffs der pfars 
wilden ju Wittemberg vff das mal nicht abſchaffen gebe⸗ 
m, geſandt Sonnabent nad) ad vincula Petri. — mia 
We lich Fiſche bem nauben Bifhoff von Branbenburg vaferne 
fm herren in Geiſtlichen vovereth Freitag nad) Reminis 
ken, — Desgl. riiij gl vor iij Schubichen weyn am tag Bes 
Wl — ij et vor i Sthubicheyn Baruczſcher meon bem 
Men Stectorl. Doctor N. $8 (0d, 30 ec befletiget toarbt, vor 
"t. — xij gl vor iij Sthubichen Reinifchen weyn, pe ble fan 
Wt Í gl bezcalt, Eynem X6t oon Grfurbt vnb bem von Eu x 
Mat, zo er Doctor warbt, voreceth. — pr gl vor tij Sthubia 
— — — 


Ein zweiter Bote ing in diefer Angelegenheit Sonnab. uad 
lai um Sur. ob. em) cid, 


TS 
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den, weyn pe bie fan vor x Hrbezealt, Gm Johan von Le: 
beu b dd); enfers oteb fe reri Deteen Zanbcentfénefifer fon, vor 
etet), 30 er SBacealauciitó Weider Pedt sort; — vj al viij 9 
vor if se wein bem pti von Ei[dom ve vnb 
Ciné dat Sube ‘5. : 


UO 1779779 T M parité zu Fr 
hn 35 ervacbt AMAT AE 
^ — "Hj gl vot Boromhl * Rats harniſch pefntyrbt: — 
i gl vor Onflatt *) aud) jm: barnifch gebraucht. — ri gi 
te 4j - vitiel ‚Be Chilian Bulen bejca t, om bib ff: Bruders 
weihnnig, 30” bas Heilgthum zu hoffe gezeeigt wardt, In bar: 
MAS gyngen, gefchaͤncket Montag nach Mifericorbia: bomint, — 
v S9 "eor droth hiemit br harniſch vffgehängen Montag nad 
votent Jucunditatis. — bij al Meifter Hans beni plathener 
tnb ſeynem gefinde vor bie und mepn geben, jo er ben bats 
af; vffoingt, fmyrthe vnd geident mit ber Stade zceichen 
Montag nad Granbi. — viij S vor eynen Stymen an en 
Bruffgenn. — xvj 9 bie glode zu leutben, go bie burger 
jm harniſch aus beuhel vnfers gnebfgiften herren gehen folls 
ten Sonnabent am tag Marie Magdalene. — ij gl von dm 
langen Spiffen vf bas Radtshaus zu tragen. — i 6 riiij gf 
ti S vor rriitj elen zeundel und: Hij Glen Borthen und Geide 
zum feneleyn tommen, Sobft Steinmegen bezealt. — iiij 
gt Gorge mellbanfen bat etiíd) mal vf bet Sweyczer pfeis 
ffe, ‘so man im harniſch gegangen bat, gepfiffen Sennas 
bent nach Laurenti. — iiij 9 vor Bir den Tiſchlen zo fte bie 
Œvfen an bie langen fpiffe fhlugen. — ij gt vllj S von ber 
groffen Gloden zw leutben, 3o bie gemeyne im Darnifd zw 
geben fid) foit vorfammeln Sonnabent nad) Bartolomei. — 
roj 9 von bet Sontags Gloden zu leutben, 30 abermals 
ble gemenn im farnifd) folt erfcheinen Ko: die. — iifj gi vor 
. 8 halbe Sonnen Eichen holczes birpn ber Stadt Buchſſen 
pulner gethan. Sonnabent nad) Franciſci. — ij pauel bedt 
hat etlich mal tff der Trombt, zo man im harniſch gegangen 
fft, arfhlagen Sonnabent am tag Simonis u. Jude — r gf 
vilj S haben bie Rotten meifter odder die Fener zu bet kriczyn⸗ 
ne vortrunden vff des vhemcheyn, 30 fie off Johannis Bap⸗ 
tifte im harniſch gengher gemoftert haben. — r ß vor amberts 
halbhundert lange Spifle, ye den Spis vor iiij gl. 


9) Unſchlitt. 
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$a btefem Sabre kommt ein befonbere Dub vot: A uds 
gebe vor ble Steche Banhe.“ i 
. vj al vor bie Relaxation von wegen” bob Anke: bete 

geb vonb freubel bes Biſchoff vonn Brandenburgk an (einer! 
quae dynern von etlichen freuelichen €tubenté begangen, 
zefulminitt, geben Sonnobent nad) Letare. 

viij S) epnem thorhutter bo bi Zciganer vff bem anger 
kam Sonnabend nad) Cantate. — x gi Magiſtro € unrado 
Binien zu hoffe geben aus bewillung des 8198, 4o ber 
Achtbar Hochgelarthe Cc Zohan Mogenhofer Doctor und: 
Ziembprobfi ıc. die Irrung zewiſſen bem radt vnd Bomichen 
vicarien etlicher acinfe halben enthricht vorhelſchen/ j gebe Senn; 
tmt am tag Simonis vnd Jude. 

Ynuentarium bes berfarth Gerethes 

Eyn Steinbuchſſe mit ztweyn Gametn. ir Stelntuch· 
ſen. 9 Thareßbuchſſen.“) © Hyckenbuchſſen. xx Hanbt⸗ 
Pudffen. ij C Buchſſen Steyn. xxx alde Armbroſt. Schefft 
web pfeife vff bem Radts Hawße und Im Thorm In der kir⸗ 
den ſindt vngezcalt. Ein zubrochene Buchſſe von tj Czenth⸗ 
wt, i Evndl lange Spiſſe ſindt vor r f. bezcait, pe bern 
pis vor iiij gl gcvep gezeelt. Sechs thonnen Buchſſen puts 
wr. Eyn Thon Salpether. Eyn halbe Tonne Schweuhel. 
SE hundert man harniſch, nhemlich furder teyl, hynder teyt, 
jubet **) vnd arm Schynen. iij albe Frenckiſche Hutte. ij 
eM freuckiſch Furderteyl. Con. guth armbruſt zu Ros zu ni 
wa feft xivij gl. i gut pe bat der Biertzoger gefurt. 


1509. ; 

Unter der Einnahme Moon des Stabtgerichts Fällen unb 
Bujm fommen mehrere von Bürgern vor, bie nad) ber 
Vachter Gode In Schenkhäufeen befunden worden waren. : 
Ein anderer mußte 4 gi Buße geben, „weil er mit frevlicher 
fub einem Schreiber den Schwanz verkürzt hatte.’’ ° 

Sn bíefem Jahre kommt eine befondere Steuer zum 
Bau der Baſtey am Balle vor. 

Unter den Retardaten erfcheinen Baltaffar Sacs 
Gus 92%) und Cimon Heins von Brudom, 95) 


*) 1 „Zaroße [Xarrof ?] Buchſſen adder Bodbuchſſen.“ 
a Spr 18 1510 df deutlich gefchrieben: „Tonnbuchſſen.“ — **) Im 
3. 15 1510 ift die Zahl beftimmt angegeben : „Son hundert pidelhens 
deu. —***) Fach batte ein Haus in 9B, u. bezahlte noch im S. 
189 ven Schoß darauf vom S. 1508 mit 1 $E 8 gLAd. Er kommt F 
Said s guter ben Namen ? nBabeicue“ vor, "***9) Gr war bec Brus 


. = 
"X 


- 
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„xy 95-fewhr. Ærommittern zu tranggelde, ble vif Brus 

berweihung die Tromme gefhiagen. — iij gl von zeweyn 
Zungfeawenty im da« gefenduis weyter zu. machen pub von 
ilij .gelendenn zumachenn. — i gl vor zewey gelende zu eyner 
jungfrauhen ‚in bas gefencknis gemade vnb bie fette also bio 
mit 1 gebelfert 
* 4510. ^ . 
. Georg Sibutus bezahlte auch Sommerſchos von ic 
Rademarkſchen Hufen.” — Dans Cruappe bezahlte in bit 
fem Sabre als Gewandſchneider 5 gi Leibsins. an bie Stadt: 
kaſſe. — vj gl vor (iij Stubiden frandentwepn vorereth vu; 
ßerm gnebigen berrn von Brandenburgk dinftag nad) Otilie. — 
iiij gl Blaſius Rißigk vnnd bem Statfchreiber findt zeweyne 
tag. cu Zterbiſth in dee Sachen Magifter Mungers geweſt. 
Sonnt. nad) Bonifacii. — viij gl vor fj €tublden frandens - 
weyn, licendatió fonigÉ vnnd G ciffannus vorereth vf 
ihre gicenciannten. — i gl (iij S vor ein halb Stubichen 
frandenwein vorereth Licenciaten G tof, montag in Öfteren. — 
ir gl dij S vor drey Stubichenn ij quart vorereth den brepett . 
Licenciaten konigk, Criftannus vnnd bem von merfeburg, 
Montag nad) QDuafimodegeniti.— x gl vor drey €tubiden franz 
denwenn vorereth dem probift von Lißkow binffage nad) Gans 
fate. — pij gl vor drey Gtubiden franckenweyn ein Stu. 
vor iij gl vorereth bem Rectori vff fein Doctorat und fein Gunm 
licen Mithwochen nad) mifericordia bomini. — x gl viij S) vor 
vier Ctubidenn Renifhen weyn Doctorj Criftanna vorereth 
binffag& nad) Craltacioni$ fancte Grucis. — xxiiij gt vor ein 
Stubichen malfajir bem Bilchoffe von Brandenburg vorereth 
dornſtags nad) midaelis. — vj gl viij S vor ij Stubichen 
denidjfe$ wenns bem bifchoffe von Brandenburg vorebereth. 
Go. die. — xr gl viij S off Bruder weyhung bem Tromfchlas 
ger vnnd pfeiffer, ben webeln vnnd vhener**) geben Montag 
nad Jubilate. 


1512. 


In der Ausgabe kommen mehrere Reiſekoſten nach 
Leipzig vor, von wo die neue Muͤnze geholt wurde. 


der des beruͤhmten Saͤchſ. Canzlers Gregor. Heinſe oder Bruͤck (Don- 
e) *) Spanifche Jungfern (Folterwerkzeuge)) **) = Fâbu: 


ul. m ot. 
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ij gl bem Erbarn Tylo dhenen Surgermeiſter, bat 
€ pferbt gelegen *) dem Richter, jo er ben Studenten, bye ben 
Stem. geworffen mit eym worff kreuzce, nachgeeyidt. 

ro gl bem Scharffrichter, bo er Baltazar ben Stu⸗ 
denten enthowbt Dinfiags nad) Luce. vnb viij S vor i fan. gorns 
berger mojt **). (Das Urtheil in dieſer Sade des Studenten 
wurde von Leipzig geholt.) 

i $ (vj gl von 116 Briffen des Raths in ein buch ab: 
zacepitren, pe von i briue.i.gl, vif das der ‚original gefchonet. 

Der Baccal. Gregor Brud machte im Auftrage des 
Maths und in defjen Angelegenheiten mit bem Erzbiſchof von 
Magdeburg, von Wittenberg aus Reifen nad) Dalles bie Auss 
lagen werden in der Rechnung aufgeführt. | 


1514. 

zahlte Buße 1$ rlo gl Georgius Sibutus "+ 

„sat im bet fcrigen fachen bes bifdjoffé von Brandenburg und 

i$ rathes banbdelung dem rath entiegen vffilche wort vnb des 

rathes redener offentlithen in vil perfonen anborenh der wars 
kit meyder geſchulden.“ 


1515. ' 
viij gl viij S vor i Stu. 3X6. tein vnb i Stu: Eindes 
dif bic Doctori Erhardt milden von balle auff fein Doc 
torath vorereth Montag nad) Matiuitatis marie. — | 
vj 9 von bes pfarrers latern zu fliden, gebraudjet. auff 
bem Rathauße In ima 


Dans Suffze von iren ener) gab i gt Stätegeib 
„uf bas aplas Montag nad) Mifericordia bnj. '" — Doctor 
Rarnftedts+) Bruder, ein Bäder, wurde neuer junger Meis 
fer u. zahlte 30 gl. 

Ausgabe: 

xxx gl vor i thonne Ginbedifh bir bem Æbumprobff vors . 
ereth, Go er widervmb von Erfurt kam. — irgl vor wein vnb 
bie vetereth eynem nauben Doctor] kint gnant. — rij bem als 
tm Gardian albie, fo er Doctor Theologie wurden, Nemlich 
dm Stu. Rh. wein vor vj gl iiij S vnb i €t. koczſchber⸗ 


*) geliehen. **) Die Gorrenberge liegen Mt bei Schweinig; e$ 
wirb bier po jest viel Wein gebaut. ***) Ein rühmlichft befannter - 
lat. Dichter jener Seit. vgl. 1510. -****) Er war ohne Zweifel ein 
naher Berwandter des Storbfáuf. Neformators und Freundes Luthers, 
feras Suͤße von Pirna. +) b. i. Garlftadt’s. 


- 
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er*) vor v gL iiij S binftag nach Trium Stegum. — xxx ot fos 
en vorzert Sechs Enecht und funff pferde bie An dream Maus 
tici] ben Ctubenten **) dem Bilhoff von Brandenburg bip 
anthwort Sonnabend nad) Vocem Jocunditatis. 


ro gb des Maths nachrichter bat des Diphenger weib it 
dende begraben freitag nad) Aflumprionie Marie. 
519. 


Solgenbe Buchhändler bezahlten auf das Ablas Montag 
mad) Mifer, dom.‘ Stätegelb: i gl Ludewig Buchfurer Leipsté. 
1 gt Martinus Derwipolenfis. i gi Cimon Bubfurer. ig 
Gbriftannus Budfur. Leip. 
: Ausgabe: ij 8 riviif gl D. Doctor Martino ver 
ehret, Bo ehr des Raths vnnd gemeiner Stadt prebiger geweſt 
onnd vonn bet Difputationn, bi ehr zw Leipgig gehalten, wis 
beromb belmfomenu. Dinflage Nah Alexj. — rij gi viij S 
vot iiij fannen blandenn wein. iij fannen Einbedifh Biber 
vnb ein fannen Rottenn wein Doctori Martino vocereth. 
Dinftags 9tad) Diuifignis apoflotorum. — rij gl elij S vor ein . 
Stubichen Blanden wein, ein Stubichenn Rottenn wein onnb 
fut ein ftub. Cimbedifh bier Doctor Carſtad mithwoch nad 
Diuifionis apoftolorum vorereth. — vjgt viij S fur viij Tannen 
Otbeiniffen wein Doctor Wolffgangenn vff fein Eſſenn 
torecetb. Mithwoch nad Martini. — rr gl Augftenn bem Landts 
, Imeht iff (p tag zw Libenweerde gemeft mit feinem pferd mit 
Domino Doctori Martino vmb Michaelis. 
1521. | 

An Buße zahlte: rij & Magifter Auguftinus Ste 
helin, Doctor Wolffgangs fon, bat eynen Studenten enths 
leibeth Dornſtags nad) Anthonit. 

Stätegeld bezahlten -inr Jahrmarkt Montags nah Mb 
feric. Dni.: Soban Buchfurer Syuttecbod, Midas Schirmer 
Buchfurer. Melchior Potter. Ludwig Nornberger Buchfur 
ter. — rri) gl vor ein vierttel bibec ben Auguftiner herren 
veretetb, Go fie vorfamelt Trium Regum. — tif & rrr gl Doc 
tot Martino Lutther verereth, Als ehr Jegenn Wormbs 
vffm Reichstag gezcogenn. . Dinftage In Oſternn. — rr gf 
viij S vor iiij fannen Mefal tij; €. franden, zewenhe fanne 
rothen wein vnnd ein Ctubid) Eimbeckiſchs biher verereth bem 
Gbelman, der Doctor tootbenn vff ber pfarrenn. — Aehnliche 


1 
. 


*) Reufchberger Wein. **) Er war von Brandenburg gebärtig. 
iDutd) Ihn waren der Bürger Häufer angegangen (niedergebrannt). 


Kaͤmmerei⸗ Rechnungen (m 16. Jahrhundert. "ALL 


| gab man In biefem Sabre Doctosi Aug u fin o vff fein 
Decerat — dem Rectori, bem Grauen vonn Manßfeldt; Docs 
m Sobann Felthkirchenn vf fein Doctorath; Doctor 
Broden vff fein Doctorath. Berner: 68 vor ein vierttel 
gend Jodocus Jonaß bem Thumprobift allpiec vf fein 
Dectorath verereth. — rij gl vor ein ftubldjenu Repnifchen wein 
 9stetetb bem mepfTenn Monde off fein Doctorat. — viti gl tor viij 
umen fogberger weins vorereth Inß Schwarzllojter. Fo bie . 
monde zw fapitel fomenn. — yj gl iiij S vor vj fannen fogs 
berger vnd viij fannen Bemiſche verereth einem groen Monde 
 *ff in Doctorath. — rxiilj gl An Malfaſir 9nnb wein den bers 
WR von ber vniuerfitát) vnnd Gapittel vorerett, fo fie vff bem 
Sat$ébatefe gemeft der Bilder vnnd orem Enth Bal ben Frei⸗ 
tegs nad) Sebaftiani. — rrr gl bat verzeertt Mathe, als ehe 
Jegenn Alftech zu vnferm gnedigften herren der Bilder bals 
ben gerittenn, zerung vnnb reithgeltt. — iij gt itij €) Eynem 
Betthenn Segenn ber Lochow in der faden der Augrıfliner. fo , 
| fie die Meſſenn haben laffen fallenn Sonnabent nah Dioniſij. 


- 1522. 
| Unter ben Sállen und Bußen des CtábtsGerf hrs kom⸗ 

btt dor: . 
| YF ge bet weißgerber, bat auf eigner torft ane beueih 
ftumtíid) bi bild in der pfarfírden auf ben taffein gerifen. — 
ife. Balten Bader bat Doctor Martinus vnb Chris 
kann Baier Doctor. Burgermeifter an ir ere g.efcholden, 

bad weren wort, das man fie aug der ftat Jagen ſolte.“ 

Gerner die Ausgaben: | 

. go xxxvij gl vi S Doctor Martino vorebret, bo ep 
ttj dem gefendnis *) fbam an vii] elen drey victtel zu einer 
fappen, bie ele fur xviij gt bey. Dans mobben genohmen vnb 
Mathes globig. — xxv gl vor i virtel bir Doctori Marti: 
no verebret, Thomas Zigler begalt Sonnab. nad) Miferic. Dom. 
— fiij gl viij S Doctori Martino vorehret an zweyn fann 
Srmfati, ilij fann franden wenn vnb ij kann Eotfchberger. — 
wiij gl viij I vorfhandt Doctori Wenzlao**) an ein halben 
Etutihen Maluaſir, i Stub. frandenmein, i Stub. kotzſch⸗ 
berger u. i Stub. Torgifch bier. — xxij gl viij S vor Getrens 
& Veyn und Bier Doctor Martinus vater vorehret In 
Fagftenn. — vj gl Doctor Martino torebrt an wenn auß 
id Raths beuelb. — vj ſchok CHriftannus goltſchmidt 





9) Auf der Wartburg. ») Lind, 
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fur ble füaie gbein Worms fieben wochen von berger pfers 

den pe ein tag tij gl vnnb fo ein nawer wagen pme zubro⸗ 

chen, fondt ym gwen Alte fo. gegeben. 
1523. 

. Einnahme: 

f Bor gl Nickel ſchirlentz der SBudjbruder auf bas 
fau bet prob(t6 von Gfoben geben Sontags Syubica. — v gi 
won ber Receß zu machen zwiſchen den prieftern, bem Mathe 
vnb gemepnen faften aufgeriht onb volzogen. — vij f Mas 
giffer 38Le6 en *) von ber lection in ber pfarkicchen dis Ihar 
vder geben. 

: 1525. 


' fam an Séllen und Bußen unter andern ein: 

tre fl. von Srang frugern, bat eynem fein Eheweyb enbts 
zogen, onnb darnach difelbige zur Ehe genommen, weyl Er 
ban alfo endtworden, ba6 man yhnen geburlicher wepfe nit 
bat ftraffen fonnen, Iſt er hernachmals vff vorbitt der Acht⸗ 
barn Hochgelarten Ern Doctoris Martini nnb Johann 
Domerani geleytet worden, vnnd gue gnebiger bufje fom; 
men, alfo bas Gc bi angegengte fumme bat geben muffen. 
Actum binftagé mad) vocem Jocunditatis. — iij ß rl gl von 
SRetdjioc£ottec **) empfangen vff bie gerichts buffen ſeyns 
fobn, die Gr vff tagzcept gibt, laut Anthonj Niemigks Bur⸗ 
germevfters Regiſter vff pfingflen geben. (Auf Weihnadys 
ten 1526 (b. i. 1525) bezahlte Lotter wieder als Buße feines 
Sohnes 5 Cd. 20 gl.) — ij $ Clara Eberbards Loreng Jeſß⸗ 
ner& Eheliche Baufffram bat vnnutze wort gehabt vnnd Doctos 
cem Martinum vnnd fepn Erbare haußftaw geíd)mebet vnnd 
gefhulden, Aud des pfarners Eheweyb vbell angefharen ic. In 
SRagiftet S$oban Lubeds wirdtſchafft, Actum am Gonns 
abent nad) Nicolaj. — — 

viij 8 Nickel Schirleng kauffgeldt von ſeynem hau⸗ 
Be, des probſt von Cloden geweßen, welches Er eym Rath abs 
kaufft vnnd Iſt alſo gar bezalt. 

Sm J. 1525 entlieh der Rath zu Wittenberg unter 
anderm von U. 2, Gr. Kirche zu Wittenberg ,,rx fl an [dires 
denberger, bie bem Erwicdigen Gen. Doctor] Martino Zus 
tbeto am fepner wirbtfhafft®##) von wegen gemepner Stadt 
gefendt worden Montags nad) Johannis baptifte.’’ 

*) M. Sobann Agricola aus Giéleben, **) Dem bes 
fannten Buchdrucker. *) = Hochzeit. 





fimus Rechnungen im 26. Jahrhundert, 113 


MN rl gl Magiſter Eyßleben geben vor feiner Lecs 
fon Am. binflage nad) Oßwaldj, weyll Er wegk gezogen vnnd 
‚Die faction, bo von man Im Iherlich p Bo xxx gl bette geben 
fern, nicht außgehalten. | ' 


Ausgabe: i $ v 9l vilj S vor weyn vnnb. anbet. ges 
Rtjt ben Rethen von Halle In petet voygts bands 
Jens cibler vom Rath gefdjandt Montags nad) Gonuerfionté 
au, vij sl vor vj fannen ftonglen weyn das quart zew riii] 9 
Deae Martino vff fein. gelubnis *) vor Ehret Mitwoche nad) 
Zuritatis. — ij & roj gl vi S vor j faf Einpegckyſch bier, Docs 
[tri Martino off ſeyn wirdtſchafft gefchendt Dinſtags nad 
Fehannis Baptifte. — i ß viij gl iij 9 vor j Schwebyſch, tam Las 
‚therinen Doctoris Martini Gbeliden weyb scum Newen 
Jen gefhande. — pri gl Magiſtro Philippo Melans 
Hthoni verEhret an vij G dachſteyn. — ij fo. zo] at ij S 
Wt wenn, bat Doctor Martinus Luther das gang Ihar 
| We 3m Ctabtfeller holen laffen vnnd der Rath bats fur vhn 
| Walt, — xlij gl bem Dictus Shulgen geben, bat Docs 
Im Nartinus Luther vorgebret, bo er vff erforberung des 
| Maths vnb gemepner Stadt wydderumb gegen Wyttenbergk 
| kamen, Szo er auf der Jaſell Pathmos**) fommen, Sft 9n 
| M Sar aller erſt begalt worden. — vj gl vor tj thonnen 
| d, fyn SDoctorj Martino gefhandt worden. — ij fo, 
B gl€cfart Furfdner geben, bat Doctor Martino Eyn 
wit mit ſchwartzen zfchmaffchen gefuttert. — vij fo. rr at 
Date Martino an rr fl Schredenberger von megen des 
| Wj$ vnb gemepner Stadt, bo Er ſeyn Eheliche Beylage vnnb 
 Wibdofft gehalten, gefhandt , Iſt von bem Gotshauß gelbe 
adtlehint. — 0 gl Sommer bem bothen aco trangfgelde ges 
, ka, btt bie Supplication vnferm gnebigfien bern vberanths 
Beh ven Doctor Kartfladts wegen. — rol vor ülj mas 
‚sn fall, welche Doctor Martinus bat holen Laffen vnnd 
x tath yhnen nicht bat mahnen mollen. 


1596. iitj ß tj qt Ambrofio Steutber vor ri Eis 
ka Yurpuriantfch tud, hat bec Rath Doctor Martino. 
um rogke gefhandt. — p gl Rungen feng benfelben rogf 
M machen onnb vor ij Elen Leywandt. — iii] at vj S Uns 








*) d. L Verlͤbniß. **) von der Wartburg, 


dé s o Niiirlunges aus han SOR . 


becfen Gberbarbt. geben vor ij Gm Schmert Srytoanèt, 
Y vuther Doctor Martinus sogle .obgemelt fammen...ir 
i 6 rl.al'vor I 8 Bolé fepn Doctori Martino gefhande map 
ben, Blafio Matbeo geben. | S7 
1528. Cinnahme von verflochenen Gütern, Geraben x. 
EFE gU von Sibutus nachgelaffen wytbwen von yhres bera 
bergewette entpfangen. ^ — tij 8 rx $ gl Doctori SPactt 
ne Luther DIS Ihar vorebrett, — xij gl vor í fusis 
totben wein. ond i ftubiden teyniffen mein, Sebe fan , 
. . fiij 8; oxb i ftubiden Landtwein, bie fan aco vilij 9, fen 
Doctor Mactinus vater vorebeet, — ij ß (gl ili] S we 
wein, welchen Doctor Martinus dis Ihar vber Sn bem 
vathekeller bat holen offen wnb ber rath phnen darumb nit 
bat mahnen wollen. E 
: .1529. Bufes „sl gl von Hanse Shuratvon Pam 
mickem bat vf bec gafjen am liechten tage offenttid) Sor ehe⸗ 
^ liden leuthen Tein waſſer gelaffen und vnzcucht getrieben. ” 
: . Us man bie Gaffe vor bem Gollegio neu pfloftec Tif, 
mußten bie: verfchiedenen Hausbeliger jebe Ruthe, welche vor 
ihrer Thür gepflaftett wurde, mit 5 gl bezahlen. 3Retan» 
ibon bezahlte nur 10 gl für 2 fRutben. 
iij. o£ vii S vor i Stubichen -franden wein, Sft Sem 
pfarner Gre Fo han Buggenhagen gefdandt worden, als 
ehr von DambutgÉ wydderkommen, am Abendt Johannis 
Saptifie. — illj gEvor iStubichen kotzſperger wein bat Doctec 
SXRactinud. — ij I gl des Erwirdigen und Hochgelarteun 
Martini Sutheré hauſfrawen Sin ſein abweſen v 
dieweyll man vhme bis. Ihar ſonſt gar keyn vorehrung gethan, 
feyn x thaler gewefen, Je eynen vor xxiij gl geredyenbt. — 
1530, :Umter ben Gefreiten bon. wegen Ihres ſtattlichen 
neuen Baues.b. J. kommt vor: „viij gl Longicompias 
nuffin’Hiarun.Krapp zahlte ? gl Otátegelb, fo man nemnet 
Beichtzins, ale Gewandſchneider. Even fo Ambrof. Reuter. 
rrro gl iiij S Doctor Johan fod von kubeck vff fein 
Doctorat oae, Nemlichen xxiiij gl an i ftubiden. Maluas 
fier, vii gf Ui] S an ein ſtubichen franckenwein vnb Wij gl ag 
i Gtubiden Landtwein. | . 
„u f. lidf ol, — hern Johanfen Herzogen au Sade 
fen, Churfurften sc. *nferm gnebigíten Dern, an, iiij Eymer itj 
Gtubiden reyniſchen wein gefhandt, Do f. d. f. g. vom 
vepchötäge wydderumb zu Lande vnb anbrt gegen Wittenberge 
tommen, Ant abend Martini.” Desgl. „ririlj gl vi S an Eins 
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defi Bier.” (Dee Surpring Job. Friedr. erhielt aus derfels 
Wir Berantoffung für 2 Sch. 48 gl 2 Eimer Wein minus 
29 famen. zur Verehrung.) ’ 

1 $ rio gf ir S dem Ermirdigen vnb Hochgelarten Docs 
tei Martino Luther an eym feſſlein reyniſchen weine vors 
et, do fein Erwirden ven Roburgé nat gthaltenem reychs⸗ 
faf wodber anheym kommen. — rre a£ Fidem an i thons 
re Ginbedi(d bier off biefetbe Scit auch gefhandt. — { f, 
Un is fubihen wein, Jede kanne jeu xviij S vnb (ij Stu⸗ 
Videns Eindeckiſch biec, Doctori brugfen, Philippo Me⸗ 
fenát)oni, vnnd Sufto Jone bem probft geſchanckt, S8» 
fen ij ſtubichen wein vnb t flubihen einbedifch bier, Als 
We X. 98. aud) vom reichstage wydder anbeym fommen. — 
mgr S Ann riij fannen reyniſchen wein und xvij fatinit 
Bf den frembben geften vnb. Doctor Martinus freundt⸗ 
fhafft vonn Eyßleben Sun Ambrofli reutbers wurts 
haft vffm rachaufe vorebrett. — prliij gl viij S bem Docs 
bd von Rigingen*), Stem dem Licentiaten Melchior 
‚freunde vnb bem andern Licentiaten vff yhr promotion vors 
tt, 2 . 
xi ß mj gl ober rrrij gulben vor eyn vbirgulète 
Meur Ghriftoff bianden Licentiaten geben, bat gemogen 
im mad vand iij lot, Iſt vnnfet gnedigen Furſtin Gras 
sa Gibilla gefdandt wordenn Dornflags am abenbt Mars 
tini, dieweyll vhr Furſtlich gnabe Erſtlichen Inn dieffe Stadt 
Damen. — xiij $ ij gl Abdir, xxxvij flo gl vdr eyn vbite 
Wt filbern becher Doctori brugten geben, Sft leichter dam 
Mr vorige geroefenn, aber eyn Marc theurer getaufft worden, 
kt der Rath bec Marggreffin zu Brandenburgt i, - 
fa Elizabeth, auf fonderm bedenden vnnb vnferm gnes 
Wt Hern eu Ehren end gnedigem gefallén vorebret als f. 
&f. 9. ſchwefter tochter, dieweyll vbre f. g. erftlichen anbere 
gu Wittenbergk komen, vnb Inn phrem Clinbe* ") vmbges 
im, am tage wie oben. . 2 E 
— mig Midell raben bem Ctodnam mit dem groſ⸗ 
a Maude gum geféende vif feyner wirthſchaff geben, Dies 
Wil m den tath nt hochzeit gegen Aldenburgk gebethen. 

Yt gf vtij S Sft Doctor Martinus Luther dis Ihar 
Gaatkitler vor wein fhülbig blieben, darumb bat ponen. 
M th nicht wollenn mahnen laſſenn. 

— — —— 


d. i. in ihrem Grit. **) Paul Eber. 
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1432. rolf gl Ehr iſtoff balger zu fhurlohne geben, 
bat Doctorem Martinum.vund ben pfarner gegen. Torgau 
gefurt, alé des raths pferde nicht babepme geweft, bie woche 

nad Craubt. Uu D6s.5 5.7650. 1 ’ 
. 1534 Buße gli gt Hans kleinßlein en Sud: 

drucker hatt fit vnerlich gezieret vnb vnnuge wort. gegen .ebers 
lien Burgern getrieben. — Stetegeldt nff den Jahrmagkt 

Montags nad) Mifericordia bomini gefallen. Vacat. Dann 
bee ſelbige Idarmargkt vmb ber vrfachen willen ,. bay vafec gne: 

digſter bete ber Churfurft zu Sachſſen und ſeyn vnderthanen 

genbantir Chur vonn Hannfen kol haſen offentlich befcher 
bet (Sebod) onuer(djultec faden), abgefchrieben worden. 

. . dr gl an tjftubiden wein ono i ftubiden Eynbeckiſch bier 
Doctor Stephan Wylden verebreth, Domflags nad Afe 
fumptionis, als et hier gemeft. - 

1535. 1j $ rvili dem Biſchoffe aus Eingelandt konig⸗ 
lichen Legaten verebret Sontags nad) Gircumcifionté Domini, 
mbem(idy.ij vlertell bier vor i 8, rij [deffel baffer auch vor 
i 6, vnd roilj al-voc petii $4 farpffen, dagu bat man T. g: aud) 
Etliche fifche verehret, Bo im Stadtgraben gefangen werden, 
. enb iff der fifche ein gantzer zcober voll geweſen. Desgl. rivüij 
gt vor rij ſcheffell baffern. 2 

o 6 iij gl bem Erwirdigen ferm Doctor Martino dis 
Ihar geſchanckt, Nhemlichen i ß an rr wagen fal ono ij f 
Al gl au vj M: Mauerſtein vnb an vj G. Dadftein. *) — 
g gt lij S vor t fonne Maluafier onnb eine fanne cepnifdjen 
wein aufgeben, auch vor Zrifmet in die Apoteca, als Doctor 
Martinus vffs catbaug komme, vnb peter halbirer Grits 
Kd) vor gerichte gefurt worden. J 

1536. riij gl iiij I Doctor Jacob Schencken elm 
Æbeologo vff fein Doctorat ins Schwartze Clofter**) verebret 
an vilj fangen teyniſchen u. iiij quart Moft Dornflags mad) 
Srancifci. ee —555 . | 

iij 8 rf gl vij S Mgro Philippo Melanchthoni 
verehret zcu fepner Tochter wicbefchafft, bo fie. mit Doctori 
Georgio Sabino Ehelich bepgelegenn, Mbemiiben ij B 
vif gl itj S an ij Eymer franden wein onnb if rrrüj gf 
itj S an i faß Torgauiſch bier, — rij gl filij S an getrende 


9) b. 1. 5500 Mauerft. u, an 600 Dachſt. **) d. i. bas SSarfils 
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MB Bathauf geholett In Doctor Sabint hochzteit, als ble 
feni geſte In bie Matbfinbe gebethen, Nhemlich vif fans 
mes biforrger ij fannen franden wein und viij S vor bier. 


pij gi vor ij kann Maluaſir und ( forme Renefall 
ipt Doctor Martinus dis Ihar im. Ctabtfeller holen (a[» 
(m, IE aber umbezalett blieben. 


.— €t tommt in dee gemeinen Ausgabe eine Ausgabe ven 
‚8132 sf für Mauerfleine, Dadfteine 2 mit bem Bemer⸗ 
fuv: „Dieffe obangezeigte ſteyne feyn dem Achtbarn Mare 
| Piüippo Melanchthonj zeum baube ſeins Newen baus 
| ff Mam Collegio dis Ihar gegeben worden.“ — rr gl vor» G 
, Daäflein fein Doctor Martino Ms Ihar gelaffen, aber on» 
bejalett Sieben. 


, — 1537. lij $ l'ol bent Erwichigen Hochgelerten Hern 
Decteri Martine Lutber zew feiner Erwirden gebeube big 
| Sir geben, Nhemlichen lxx wagen fal onb barnad aber rs 
vwegen x. — pui gl Doctor Martinuſſin fehos vom gars 
“ten vnb Der beeyten dis Ihar erlaſſen. 


|: 1538. Ausgabe; ilj ß [oj gl vitj S bern Philips 
ſen Sandtgraffen seu Heſſen ac. vnſerm gnedigen bern, an 
fj Emer poj kanven Reyniſchen wein vorebret, do f. f. g. 
venn Zeerbſt mit vnſerm gnebigiten bern anbere fommen Sons 
| adi Rarhid. — iiij 6 1j gl bem Achtbarn hochgelarten bern 

Zrezorio Bruden der Rechte Doctörj vnb Gangler 1c. vff 
| fur Tochter Eufroſinen taictfhafft vorebrett, bo fie mit 
| enfers gnedigften bern Secretacio Wolfflamenfl ein beygelegt, 
Wi Sage mußkateller. lj gl an j Gentnet bedt, fein aud) 
- Miif. verebret Montags nad) Mathid. — r9 gt i(lj S ben 
| im von Manffeldt vnb Eyßleuben verehrett, fo off 
| Sugfti Ambrofié wirtſchafft allhie gemefen, In Doctor 
Vartinus Behauſung geſchickt, Mitwochs nad) Gatharine, 
| Rimtiten Ein Stubichen francken wein, tilj quart: Gutter⸗ 
bagtiſchen wein. — xxxliij a£ vor i viertell bier hat Doctor 
| Rertinus be bem Burgermeyſter Dieronimo frappen 

WM Ihar holen laffen, bas bat Ihme der Math bezalett. — 

ft fBrofe khune vorgebret, Sft zewey malh zu Gut; 

ibt zeweſen, da che Moro. Simon Lemnio nad zu 

wi abgefertiget, welcher albie eyn (dómad) budlein bruden 

Wb aufgehen (offen, Sontags in pfingfitn. — sritit gl Mies 
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fbtgebt von ij pferden Caſper Stiglig geben, Mor. Ja⸗ 
cob $olfteín ond Brofe Khune.fein in berfelben fadpen 
dahin gefurt worden, Inclusis pilij gl scebrunge. _ D 
iüij ß rrriij gt ir S gaben zewolff *) Buchſſenſchutzen ver 
| zehert mit den Furleuchen, $6 dem fol gafen nadgevotget, 
alé ehr groffe Marzahn geplumbert Dormflags nad) Leon hardi, 
vnd fein bis auff ben dritten tagk auſſen geweſen. — i$ vi 
gl breyn furleuthen zu furlohne, haben dieſelben on gefurt, 
ale man bem fofbafen gedolgett. — iß xxiiij ot Éim funbts 
fhaffer geben, fo mit etlichen ſteckbrieffen vff banfen £ots 
bafen außgefihißt worden Mitwoch6 nad; Laurent. — 

F gl bem Schulmeyſter Mgr. Johan fatdofen gum 
newen Share geben, bo ehr vor Mathauff gefungen am tage 
Ik nocentum. — 9 $.( gf bem Erwirdtgen bod)gelarten Dern 
Doctori Martino Luther zcu feyner Grmicben gebeube dis 
Ihar gehen, Nhewlichen Ir wagen alt vnnb vij M. Nauerſtein. 

.. 1639. £ $ rr of vor ein vof Bier geben ift bem mes 
wen HRentesgt Heer Bernbart von Milen Ritter, als 
ehe vif onſers gneblaffen been befelh ven feoner dj. f. g. Methen 
ber landſchafft preféntiret vnd angenommen Am’ tage Gorporié 
Chriſti. — i i Fpüij gl vot € fa Bier geben, Sft dem Docs 
foc Zohan füuggemnbagen ‘bent pfarherr gefchande wor⸗ 
ben, als f. to. anß Dbemarté##) wider kommen bie mode 
mad, Bifitationfé Marlaͤ. — "viij & xr» gl bem Erwirdigen 
Hochgelatten Herrn Doctori Martind Luther zu feiner Em 
wirden gebeube bib Ihar gelaffen, Nemlich i G. x wagen 
— MM, Jeder wage vor Gif gl.onnb ij 9? vj G Mauer: vnb 

Dos, mb DIS aeg hat Inen der Math nicht mahnen 
wolem. c "an 
— 4540. íi f$ rij gl. bem Erwirdigen Hochgelarten Herrn 
Doctori Starting Luther an vi G zeigelſtein unb roj gl 
vor [08 am garten bis Jar etlaffen. B 

1541. ij $ roii] gl dem Ernueſten Geficenngen Herrn 
Criſtoffen Groffen [^ Retpen Amtman vecebret, pe 
5 Ins Ampt angetzogen, Nhemlichen i f roli gl:an i fog 

lec vnd ij ß an ij Gimer rij. quart fogfdoperger wein, : Grey: 
tags Jan pfngflen. — Montogs nad) Krinit. find bie jums 
gen Derose Jobaun Sriebt. b, 3. u. Sob. With. gu 
Sachſen in Wittenberg, — sen" gl dif S den frembben ges 


*) Darüber ſteht: re". **) R. Déngmart, .. 
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Puf €. Joachimsthal verebret, fo vif des SBurgermepfieca 
fic ey dienbad)6 tochter hochtzeyt alhie geweſen an ij Stus 
liche Reiniſchen wein, ij Stubichen kotzſperger vnd i Ctubiv 
Yen Xlant wein, Mitwochs nad) Martini. 

| 1547. Dr. Gregor Bruͤck zahlte Schoß für fein Haus, 
Pa 4 Särten, 2 Hufen ic. — Dr. Luther gab Schoß von 
Sut Bude, vom Garten unb einer Breite, 

yeiij gt tij S an 4 quart Mufcateler vnb ij quart Frans 
êre wein in B. Hier: Kenppen haus geholt, ba ehr e&s 
lide fpanier zu gafte gehabt. — rioiiij gl dem furenfchuldt 
vand bem [dotten gegeben, als fie gegen Halle bem keyſer 
nachgezogen, bie fchuld eingumabnen, fo ble knechte bey den 
bergen vergeret haben. — p al vj S Andres frame pot: 
enlohn gegeben, bat einen brieff des vergerten Geldes halben 
g* Rurmberg*) an ben Duc be Alba getragen. — ij gl 
dzem potten zu uectrinden, ber von ben jungen bern von Saepe 
mur einen Brief Criftoff kellners *8) halben gebracht, 
Mryimen fie angeígen, daß ehr (of fey. (Diefe Sache komme 
md einige Mal vor.) 

ig G I $ dem Alten gefangen bern geben (5, d. bem 
fuf. 555. Friedrich). 

1549. 1 f xxxvj gl einen Goldſchmidt von Halle dor 
Deteris Martini Lutheri Imaginem. Item bem poten 
? y juetteínden , fo feld) gebracht. — TB rio gl an einem. 
Wet wein Doctor] pomerano zu feiner tochter hochzeit ges 
ent. — ij ß riiij gl an einem Eimer Reiniſchen wein Dôcs 
mi Benedicto vf feiner tochter hochzeit. — rij gl bem fis 
fe, at8 er ju Doctoris Pomerani tochter Hoheit gefifdet 
Wu 22. Junij. — rij gl vor fedj$ fannen Reiniſchen wein 
pans Lufften, als ec Ins Land zu Preuflen gesogen, ver⸗ 


Retardaten⸗Buch v. J. 1549: Dr. Jonas ift 
wm 40. Ihar big auff bas 49. ſchoß vom Gurten ſchuldigk 
wrblieben, Ides har zhen grofchen, tout ij ß. 


*) Schreibfehler fi. Naumburg? — **) Er ‚war- Bürgermeifter 
u Bittenberg. | | 
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VII. 
Elf Briefe des Braunschweigischen Reformators 
Anton Corvinus an Justus Jonas; 


aus den 
Originalen in der Bibliothek des Herzogl. Gymnasii zu 
Meiningen mitgetheilt 


von 


Dr K. Ed. Fôrstemann. 


No. ii 0 C Witzenhausen 23. Jul 1598, 


Eruditione et pietate claro D. Justo Jonae Domino et Amico 
eyncerissimo Suo, 

Zu Zerbst oder Wittemberg. 

Gratis et pax per Christum. Quamquam ad sacietatem vsque 

nuper tecum et collocutus sim et nugatus, Jona mellitissime , ta- 
' men propter Kymei libellum de.Coniugio sacerdotum scriptum, 
ablegare ad te huré cogor tabellarium. Excusurus enim eundem est 
ante Francfurdianas nundinas typographus. Quare rogo, vt ne tan- 
tum iter emetiri frustra cogatur. Alioqui et typographum falsa spe 
lactaremus et pecuniae iacturam, quam tabellario numeramus, in- 
cassum faceremus. — Quod ad Zerbstianam vocationem adtinet 
plane qnae tua est prudentia diuinator fuisti, Quantum enim ab eo 
tempore intellexi, ab ijs qui rebus meis consultum volunt, diuelli a 
principe nisi et magno meo incommodo et illius indignatione non 
potuissem, Quare rogo te, si ulla ratione fieri potest , vt rationem 
habeas Joannis Loniceri Js enim vt nullo iure principi est 
astrictus, ita certo hinc abiturus est, idque ob eas caussas maxime, 
quas ad Luterum nostrum perscripsit. Quantus autem sit vir ille in 
linguarum peritia, non puto ignorare te, cui etiam addidit parem 
vitae cum probitatem tum innocentiam. Audio eum ab alijs vocari 
ad.quandam superioris Germaniae ecclesiam, vel docendi prouinciam, 
si ea magis placeat, sed ego optarim, quandoquidem a sectis alienus 
est, tantum ingenium apud nos detineri. Filij tui Jonae, cuius 
mihi cum mores probantur egregie tum ingenium, memor ero, quam 
primum tertius Colloquiorum meorum labor prodierit. Interim tu 
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zz esdem puero, vxore et omnibus alijs liberis felicinsinie vale, 
‘me tm codstanter amlans, quam ego, EU apud vos essem, omnia 
| mihi apud. te, hoc est, candidiasimum hominem, aque simulatione 
 emui alienissimum, licere existimaui. Rex*) te amantissiine salatat, 
‘hole factures quod literis ab «eo postulasti, modo totam historism. 
| Latemsnam habere queat. Velde eidem placuit, quod continuum 
"üidumm apud te, veterem et iucundissimum amicum, frontem éx- 
pereximus, Vale iterum charissime, suavissime -et .mellitissime 
Jona, Ex Wicenhusio altera post Magdalenae 38, 

a4 T. Coruinus, 


No. 2, ' 'Minden 25. Jal 2547. 
Doctrina. et pietate excellenti praedito Justo Jone Theologine Doc- 
teri et Episcopo Hildesiano Amico et fratri caríssitiio'Suo, 


Gratia tecum et pax per Chriatum. Nunciatum mihi est, 
Jons earissime, te ab Hildesianis: in ministerium E.gangelij 
vocatum, et iam istic hoc munere fungi capisse: quo numgdo non 
parum, ita me deus amet, 'exhilaraius sum. Nacti epim homines 
egregie mihi cari pastorem fidelem sunt, ‚et mibi vicinus in. medio 
worpionum versanti bonus obtigit. . Gratalor igitur Hildesianae 
Ecdesine talem Episcopum, tibi talem Ecclesiam, mihi talem yici- 
mm. Et profecte nihil aeque jam capio, nihil aeque expeta, at- 
qe praesentem ie ac coram intueri, et de communi religionis ne- 
gotio tecum colloqui. Debo etiam operam, quam primum rediero | 
ad meos, vt alicubi conueniamus et ad satietatem vsque confabu- 
immer. Profecto enim opus est, vt in his rerum turbis, in bac rerum 
tmmersione „ inque hoc rerum statu, ardentioribus atque vnquam an- 
% hac animis coniuncti simus, quotquot hactenus Euangelicam ve- 
Tiatem vere amplexi sumus. Omnia in deterius vergunt, seruitus 
lage omnium duris. ceruicibus nostris immanet, amicitiae multo- 
tua dirimuntur, bona hominum pars victoris intuita foelicitatem 
œstabescit, Germania luget, Ecclesia ingemescit, Et vt breuibus 
dem: 'Edde: rà xalá. Quis igitur neget, ijs qui ex nostris su- 
persent, insigni Syncretismo et nunquam violando amoré opus es- 
*! Equidem adempta nobis sunt omnia humana praesidia, baca- 
is videlicet Aegypti arundineus. Et eo res nostrae, peccatis no- 
sts hoc ipsum merentibus, deciderunt, vt a nullo Eeclesiae nu- 
titio defensionem contra tam potentes victores nobis pollicere ma- 
timopere possimus. Sed interim illius defensione freti, oujus dol- 
Sina haec vox est: Confidite, ego vidi mundum, animos neuti- 





*) Heltus Eobanus Hessus, 
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«uat despondebimres, sed potius 3 nimes ofüchna nestrwm des 
ado ct Donate fortiensus, dum vel beaigaier puci aura ads 
fulgent (eet onim Mars qued mesti dilotoócnAloc) vel moriem &o- 
bis confessio éoceleret, malorum soificet finem omnium. Constat 
Wr enim hie, adietore Ohriste, tibi ac tei similibus adhadrescese- 
decreui. Ago lam. aped dominam meam illus, Mundae, et Hli- 
beraliter ttactot. Et sante dimidietam mensem Synodum ho, in 
Batanac evntertptum, bene magna conciómatorum frequentia. eue 
braui, non aliter atque si vbique pacata essent omnia. Cum ant 
examinationem et ecclesiasticarum caussarum discussionem coena 
celebraretur, participauit mensae domini nobiscum Princeps piissi- 
ma.et "posten toti megotio Comes ipse et praefuit et interfuit, di- 
” gnus profecto, quem oum ob pietatem, tum ob eruditionem certatim 
amemus omnes, Vsgneadeo fautor nostrarum est partium. Concio- 
natores nullos prorsus fecerunt sumptus. n ipsa enim arce, vbi 
omnia traréacta sunt, et pransi swnt et coenaueront. Vnum mibi 
velde gratui fuit, Cum Artitulos Synodales conscripsissem et iam 
dimitténdi concibnatores esseñt, recitare hos iussus sum praesenti- 
bus domina et Comite,' qui luótos atutim peculiari: oratione ijsdem 
commendhrunt, omnem grafiam á&c defensionem possibilent, si die 
cto audientes aint, polliciti. Postes porrectis ordine vnituique me. 
nibus abeuntes clementissime ébnsblhti sunt. Have omnia tibi que- 
que acio gratà futura. Suepe mentio hit fit candidissima profes- 
sorum Vitembergensiam, quibus omhes ex animo consultum cupi- 
mus, praesertim Comes ac ddrfinn. Quod si omnes Germaniae 
Principes sic adfecti essent, melior forsan iam vbique esset rerums 
facles. Sed quo me rapit tei desyderinm? Bere mi Juste vale 
et Yxorem mihi neque visam neque cognitum cum liberis omnibus a- 
manter ex me salut. Item concionateres omnes qui tecum vere 
Christum cortfitentur at praedicant. Ex Munda die Jacobi ıc. &7. ' 


Anto. Coruinus B. S. 


No. 8. Minden 17. Septbr. 1547. — 
Doctissimo et humanissimo viro Justo Jonae Theologiae Doctori 
Concionatori Hildesiano Amico et fratri carissimo Suo, 
Gratis tecwm et pax, Mi Jones Qui tibi hasce meas literae 
veddit, vit pauper est, pietati achnd, breui fiiolam verbi cuidam 
mümistro asque paeperi in vxorem elocaturus. Gum ipitur passim: 
apud fratres elemosyhant huno iii vanız qu£esere. cogáter , disposuit 
$e queque a0 concioateres H 11 de sis rios inuisero, speranh aliquid 
subsidij me interoessore se apud vos propter Christum impetraturum. 
Si igitur Christum vere in suis metiri amatis, vt vedo vos facere 
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mo, im hand dubie vitro et non togati a Coruino elumosynam 
canfesstis et has nuptias hac ipss honorsbitis, ab ipso. Christo, vbi 
im maiestate sua voncrit, praemium recepturi. intenm vnüm hoe 
m», vi mens literas ponderis meanihi] spud Vos habuisse sentiat, 
Denise illus. acripture ad te erat. Sed cum opinione citius oum Kri- 
ce prinsipe maeo illus. hinc pro&eisceretur Schleussingam, com- 
Wi mibi, vt vios apud te sue tempore essem epistola, id quod 
gares sum vbi domum rediero *): Interim bene vale, Ex Munda 
mbbete past Exal. Crecis. fSeluta ex me omnes fratres et nostros 
et mess ot tuos it. 47. Amo et vxorem cum liberis ac familis 

T. A. Coruinus. B. 8, 


No.4 Pattensen 2. Oct. 1547. 
Doctissimo ‘et kumanissimo viro, Justo Jonse Theologiae Docto- 
ri 210. fratri carissimo et amico incomparalbili, 


Gratin teeum et pax por Christum. Quod in !iteris meis 
aLaurentium communem amioum nostrum seriptis ; mi Jona, 
tum amanter.to salutaui et. tum honorificam tui mentiotiem feci, id: 
wins amicitie nostra merebatur. Et quiequid huius factum est, id 
seque fuco, teste deo, factum est. ficio enim inter bonos 
uititias esse debere immortalen, ut taceam consenewm eorum, qui- 
à mügiene recte sentium, :quo nihil in toto tertarem orbe esse 
pest vel indissolubilins vel arctius. Idem veras pietatis studium 
we aes comiumxit. Eam coniunctionem animorum nostrorum, vt- 
ange ssouiat contra nos Satan, nulla-perseontio, nuHa tyrannis, 
miles feror labefactabit: id quod sancte tibi polliteer. Et centies 
mb mori, quem vel receptum veritatis negotium deserere vel vl. 
hm fratrem abaegare, pietatis professione ante hse mihi iunctum; 
lübrio quidem iam orbi sumus et papistarum spectacula, "Sed 
iterim coram deo, qui nos fecit BaciAsiz xo) Legeic, 1j sumus, qui 
dm isdicabimus eos, qui nuno in exilia nos deturbant et omnis 
(meis imiurijs im nos desaeuimnt, Et haud dubie in hoc etiam 
mul pacatiora aliquando ewunt nostra studia. Ego certe mani- 
foie sensi hoc, Nam eum apud pios huius ducatus de meo re- 
én propemodum conclamatam esset et impij non parum hoc no- 
Was et effererentur et Jo Paean cantarent, ecce subsecuta est 
mis herum rerum mutatio, ita vt tunc nostri in apem retinen- 
in religionis maximam erecti sint, ot adnersarij spo sus frustrati 





9) Dérsef schrieb C.: „id quod do propitio breui fiet." 


Den ist aber. 
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veluti coutébescaat Aeceptuim. hoo körg copo Sé referimus, ig 
Quivs manibus omzium piorum et:verae ecclesiae liberatio sita est. 
Meam liberationem tua ae omniem bonorum subsequetur, et quod 
fallacia huius mundi preesidia efücere non potuerunt; id haud 
dubie dominus miris: modis effecturus est Predicemus tutum ve- 
ram resipiseontiae et Inuocatienis ratiogem, et omnium animos in 
diuini auxilij spem indesinenter erigemus.  Moerorem animi tui, 
quo. propter miserabilem Electoris casum conficeris, facile agnesco 
et ex meis lachrymis, quas ipse hactenus fudi, tuas facile metior. 
Sed is, qui protector est omniam sperantium in se, et dmnis con- 
solationis deus, suo tempore luctum Ecclesiae suae vertet in gau 
dium ;, qua de re nullus dubito, Philippo et Pomerano scrip- 


. turus id faciam amantissime , quod te velle intelligo. Ste pha- 


num etiam asd, me missup, virum, quantum ex vno colloquio in- 
telligere potui, doctum et bonum , videbo vf alicubi promoueam. 
Redeat intra biduum confidenter, ‘Colloqui praesens cum praesea- 
te ita cupio vt nihil supra. Sed harpijae nostrae huc illac circum- 
uolantes, et predae inhiamtes hoe ipsem nondum permittunt. Qus- 
re rogo, vt absentiam meam aliquamdiu boni consulas, et ipse tui 
rationem habeas, nt consulas valetudini, ne facile huc. idmo pro- 
fiscaris. Scio cur. hoc dicam et scribam, Ego interim non desinem 
accasionem captare, vt commode cenuenire et 'ad .satietatem vaque 
colloqui possimus. Sed.heus mi Jena, vidi hac nocte somnium, 
quod me valde perturhauit, et mihi .expergefacto multum negotij 
fecit. In templum, «quoddam ingredi visus sum, quid nescio medi- 
tans. Ihi in valde sublimi sugesto Philippum stantem viden, 
concionantem audio, idque es vocis claritate, vt ipse eam .clarita- 
tem vehementer &dmirarer, Tacitus tamen Christi doctrinam cre- 
pantem audiebam. Interim te nominatim honoris caussa citatuit, 
quid nescio de te locutus. .Ibi cum huc illuc . ärcumspioerem et te 
videre cuperem, loqui Philippus desijt, et se demisso capite 
ac expansis manibus. praecipitem e suggestu in templi.mediam de- 
dit Quod cum me vebemenfer pertorbaret, et de vita ipsum pe- 
riclitari timerem, adcurrere coepi et oculis eoquid perienli ease 
contueri volui, sed inter currendnm expergefactus, tanto optimi vi- 
ri desiderio teneri visus sum, vt eegre a lachrymis abstinuerire. 
De hoc somnio, quandoquidem. neque physicum neque. vanum est, 
rogo vt mihi toam sententiam scribas, meam postes vicissim .audi- 
turus. Emoriar enim si non reuera omnia haec videre ot audite 
visus sum. Interim tamen pro optimo viro diligenter oremüs, ne 
Ecclesiam suam Christus tam fideli ministro priuari sustineat. Be- 
ne mi Jona vale.. Ex Pattensenig. dominica post. Michselis x. 
A7. Brevi Plura. lustrissimo et clementiss, meo principi, vbi 


! 
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mdierit, diligentissime te commendabo. et. palicis. plis. ommiles, 
Priscpi matri iam pridem fuit pemmendatissimus , ot iussit, vt ad 
fe veniens viua clementiae suae. emem epistola, . id quod. ano tem 
fet, et citius etiam fortasgia, quam. ipee iam credere ^. 
tuam vxorculem mihi rores Agnotam et ores nostros... 
ín »s2Ànto,Coreinns B. E. . 
| . ‘ri: eX anime: tuna. . 


| No. $. 4 "  Calenberg, 29. Détober 1547. 

, Doctissimo et kumanissigo viro Domino Justo Jonae "Theologiae 
| Boctorj et Concionatori Hildesiano primario, fratri et amico cà- 
| . Tisseimo Sue. 
| Bene agere per Christum, .Mi sugwissime. Jona, R ] 

, Wibi hic est. Calenbergae. de admirando aigno, .quod \ Vitem- 
| bergae homines in sere viderunb. ‚viglelipet de audito classico, vi- 


œillarios huius ditionis, vir. omniom | opina, et ego. ingenti desi 
derio teneamur cognoscendi , vera ne haec ‚sint an sechs, rogo 
st quiequid huius compertum babes, ad me peiscribas. | "fabella- 
fm enim hunc huius rei gratia ad "e ablegauimus, rati, si quid 
wri haic rumori inesset, tbi veli in primis significatum et comper- 
im esse posse. Salutat te idem , Cancellarius ámanter doctorum 
worum omnium patronus ét Mogcognas candidissimus, Yale et re- 
monde. Ex arce Calenbergg. 20. Octobris 1c. 47. 


! 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
No. €. | E Pattensen: 13. Dechmber 1549. 


1 


Doctissimo et hemunissimo viro, Justo Jonäe Doctori "Theologiae 
t Cncionatori H ildes ia no Primario, Amico et fratri longe oninium 
corissimp Suo. 

Gratia tecum eb pay po Chgistum. Conneniam te, mi Jo: 
ne, suo fesnpore cuius occasionem captare ng desino. Heri do- 
mum redij iamiam abiturus Neostadium et intra 'quadriduum re 
dures, alioquin pluribus tibi negotium fecissem. ‚Cheterum rogo, 
W per praesentium latorem mihi.Philippi Judicium de Congilig 
Tridentino per te versum mittas Et miror taateın thespurum iam 
ideen mihi transmissum non esse. Neque enim Latine mibi 
sem sut lectum est. Scripsi in caussa tua illus meae domi- 
me et scio dementiae ilius literas ad fratrem Electorem me 
bui habiturum. ‘To interim fac sis constanti animo, Isti cu- 
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cuflafi kiquando sentent, quid heri sint hulusmodi falsis crimina- 


kionibus; "Dominus nobistam ett, neque frustrh Immanuel vocatur. 
. M. Justus Walthausen, ‘qui cum iam abiturus sum; amantet 
te shlutnt et &eque atque ego loqui tetumi cupit: id quod tandem 
concedet vtrique nostrum deus: Op. Maximus. frumentum reliquum 
quàm primum rediero aotipies, ' Sine eam rem mihi esse curae et 
bene vale. Ex Puattensenio 3 post Nicolaj ıc. 47. properantis- 
sime id quod ipse vides ex scriptionis neglectu, Saluta amanter 
vxorculam, fitiolaa et Laurentium nostrum. 
T. À. Corüinüs. B. S: 


No. 7. -  Pattènsen 18. December 1547. 


Doctissimo. et humonissimo Justo Josat "Theologiae Docteri et 
ColiciohatoH Hiderinno primarit, Bomino amico; fratri longe om: 
nium carissimo Bue. 

. Gratis tecum et pax per Christum. Mi Jona, scriptum 
tuum fuit tam Cáncellario, quam mihi gratissimdm. Pt si visio 
iata *). vera est, certe peculiare quiddam portendit: quenadmédum 
istarum, ‚de quibui scribis locustarum Significatio vana esse ac ina- 
nis non potest. Quod si superstites: did erimus, puto nos in hae 
vltima. mundi senecta multa inexpectata cum auditüros tum visuros. 
Sed freti illius promissione qui dixit: Vobiscum sum ad consum- 
mationem saeculi, durabimüs et nos met rebus secundis seruabimus, 
Nostrae sunt "Euangelicae promissiones; nostrum est regnum, no- 
stra est beatítudo perpetua. "Cur igitur desponderemus animum 
Ludouico Coco a profectione in desolatam Saxoniam abhorrenti 
dedi literas alias ad &micos alios. Et spero me intercessore nidu- 
lum, vbi hac hyeme conquiescat, inuenturum. De siligine nullum 
verbum Calenbergae feci certas ob caussas, quas aliquando au- 
dies praesens a praesente. Interim tamen ne parum officiosus in 
exulem meum Jonam videar, polliceor tibi de meo tres medimnos 
siliginis, quos tibi daturus sum vltro, et vt ad te deuehantur cu- 
fetarus. Bréui enim cerenisism istiné a nostro L'auremtio huc 
deferri chrabo, per quém : véctorem id quod pollieeor, ad te depor- 
tabithr. Alloquar etiam ditiores aliquot: fratres in hic chem, de 
quibus scribendo idnr dit bene meritas es; Et quiequid -intpetén- 
tero: (impetráterum wutém aliquid Tae:certo porsoéstsesuir) ME ip 
sam quoqae sine: this sumptibas ad te tranamittetar, Non enim ti- 
M sum in hva. ti exilio, meis rédditus propitio deo, vila in re de- 
futurus: qua de re dubitare non’ debes. Rogo tamen vt in aurem 





9) Vgl. den Brief vom 20, Oct. d. J. 
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übt Mec dicta, esse patiaris, we 1900 hée officio: glotisım verarf, 
zum beaefici im te esse velle videamur. :Dominns nübiscrm est, 
qu wa sinet nos tribulari supra id quod póssumus. Bene mi Jona 
fsb tis in bis rerum turbis, vna. eain duicissima vxore, quàm ainan- 
rex me salutabís, forti ac Constant! snimo. Mutätiones regno- 
yam wihil nos moueant, xj verbi-öppreksiönem, quod spero , videre 
Mm cogamer, iterum vale ex Pettensenio dominée post La- . 
ax. J 
| E 2 Ééräinus ECC 
No. 8. 07 | Petersen 20 Doonniler mn. 
Decissimo et Aumanissimo viro J'esto Jonae Episcopo Hildelia- 
sae Erclesiae primario Domino et fratri carissimo fuo. 


| B. d. mi Jona, Neqne meus illus, Princeps ex Comitia redijt, 

| Reque alius quisquam, e quo quid, lstic agatur eognoscere pofueris, 

| Sed hoc potius verum est, Coniugem ducissem Juniorem À ugustam 
weıtam et iam in itinere esse. , Vnde conijcio vix ante quadragesi- 
mae, vt vocant, tempus rediturum, Comitia ex Comitijs seruntur, et 
mumptus fere intolerabiles istic fiunt. Quem vero finem hi. sumptua 
kebitari sint, deus nouit, et ego mundi finem instare spero. Scripta- 
Tw bodie sum praefecto in Escherde, vt reliquam Irtiméntum tibi 
tndi ceret, Neque enim est, cur hie tergiuersetar, Cum ego il solü- 
fesem de meo numeratarus si.  Lidellum Philippi mitte obse- 
as. Valde enim eupie, vt indicium illis du Comilio'Tsidentino au- 
dam Est etalius libellus es de ro esxusus, vs plerique volunt, pes 
Baceram, Eum quoque videre eupio. Sed nescio, en. tibi:visus siti 
lito tbi Peageillum germanice et matine logaentem, contr&'Cwr- - 
tissnem quendam aeditum, quj Papistioam Eseommunieationem 
in hoc dacate Hae meliae de moto imtnoduoere conatus &t, Autorem 
fie agnosces , et videbis omnerh. libertatene nobis: nondum 
um esse. Bene vale ex Patensmenio ih igilis Thome. #3 
peperantissime. Salata vxorem.eó liberos. 


SEE." Coruinus. ». S. 


No. 9. n . Pattensen 27. Dechri 1. 


Ses carissimo et amantissimo Je sto Jonae Episcopo vero Hil - 
desianae Beclesiue fratri et athico 3t. 


Gratia tecum et pax per Christum. Égi caussam tiam mi J o- 
12 apud clementiss. meam dominam. Et ut videas verum esse quod 
&ribo , literas clementiae illius ad te mitto, vnde haud dubie intelli- 
fs, sim ne pro meo Jona sollicitus, an secus. Scribit germano 
ínti Klectori diligentissime, et’ clementer permittit, vt respon- 


128 | Briefe des Beiünschweig:. Reforaiators 

aum, illiua : quam primum: allatum fuerit: resignes et legas. Cu- 
pit. enim optima princeps consultom tuae çaussae, imo omnium 
concionatorum et totius Ecclesiap. . Atque vtinam is feruor pro- 
mouendae religionis esapt in; omnibns. Germaniae Principibus. .Fui 
in, monasterio Escherdae die,ab. hinc sexto, vbi mihi dixi 
praefoctus, _ homo pius ef. bonna, reliquum. frumentum übi mis 
aum esie; quod. nung credo.vernm.esse. Eram eo vocaturus ad me 
Laurentium nostrum Mollerum, et cum eo ad satietatem vs- 
que collocuturus.: Sed cum sub vesperam venissem et altero die 
in meridie abirem, factum est, vt proptet temporis penuriam vocare 
eum men.potuerim. Et quamqham Capitanei principis mei cam suis 
' harpyis propter non solutum. stipendium vehementer huic ditioni 
minantur: tamen captare : occasionem inuisendi vos BOR desino et spero 
tandem aliquid me effecturum. Salutabis ex me amanter tuam 
vxorcolum cum liberis omnibüs! ' Item Laufentium nostrum et 
ilius vxorem, Vale et me ama. Properantissime. Ex Patten- 
senio die Joannis am. 


Ld 


.. T. Anto. Coruinus. B. $8. 


No. 10. "Pattensen 4, Januar 1548. 
Dortissimo et Kumanieimo viro Justo Jenae vere Theologo et Ec- 
‚ Clesiastag. Hildesiano Domino, amico et fratri longe omaium 
, carissimo, 

| Gratis dei tecum, ' Jam. ablegaueram .ad t» fafonlm meum 
aorjptia ad Laurentium nostrum literis, cum.ecbe tune mihi 
reddnntur oppido quam suaueset mellitae vtcunque festinaater sorip- 
iae. 14, verba considerdns et solicitius perpeñdens subodorart 
visus sum. alind. instare bellum: qnod rogo vt deus op, Max. auer- 
tere dignetur.. Nulla enim sales bello, vt verissime Virgi. inquit. 
Caeterum vitissim sic cogito: Quid si deus veritatem huius versus: 
dissipa gentea, quae bella volnnt eto. Item: viri. sanguinum non di- 
midiabunt dies suos etc. ostendere tandem velit, et potentiam suam 
contra, verbi hostes re ipsa exerere et declarare? Sed de ijs vi- 
derit ille, qui ad Ecclesiam dixit: Scitote quoniam ego sum deus, 
Exaltabor in. gentibus. et exaltabor in terra. Quod, si is defen- 
dere. gloriam nominis non quiperit, actum de nobis est in terris, li- 
cet interim abterna beatitudo oerto nos maneat. Qnis autem tam 
. demens sit, vt putet bunc tueri suam gloriam non posse? Et reo-- 
te scribis has res longe alios enentus habitnras , atque mun 
homines cogitent. Dormire hactenus visus est fluctuantis nanion- 
lae suae moderator Christus dominus. Sed expergefactus ecclesiae 
suae precibus facilé quicquid id est ventorum, flactuum et tempe- 
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sedabit, Nihil hac de re dubito. Ex Comitiis nostri nihil : 
Bou iscribunt. Alioquin si quid compertum haberem, liben- 
bi communicarem frater fratri et amicissimus amicissimo, 
desyderium mihi inijcis tecum colloquendi, toties collo- 
meum expetens. Et dabo operam veluti ante Hac, quoque 
pollicitns, vt aliquando praeter opinionem in aedes tuas irru- 
Libet enim hoc militari tempore militari verbo vti, Bene mi 
Bon vale. Ex Pattensenío 4a. post Circumcisionis domini it. 48. 
| A. Coruinus. D. 8. 
| tuus ex animo, 
| Ro. 11. Pattensen 8. Januar 1548. 
Doctissimo et Aumanissino viro D. Justo Jonae Hildesiano 
Umtiosateri primario Amico et fratri longe omnium carissimo Suo. 

& d. Scripsit mihi D. Burcardus Mithobius, adfinis 
wers caris. Episcopum "Tridentinum Roma reuersum et Imperatori 
Pıpae nomine renuntiasse, quod propter adtersam valetudinem Tri- 

venire non possit, neque Concilio praesidere velit, quod a 
Bals Pontifice Romano conuocari, non a Caesare oporteat. Neque - 
manam se juxta Caesaris voluntatem ac propositum vllym admis- 
m. Hoc inquam, mi Jona, hodie mihi scriptum est. Ac qui- 
im ego cuperem ita rem habere. Et fortassis vera haec sunt, cum 
fatmis suis Papistae timeant et ipsorum iudicio quicquid hic agi- 
dr, xoó; r'aipera pertinere videatur, Seripsit praeterea rumorem 
lee oc spargi, quod Imperator vel Eluetijs vel Italiae hoc anno 
Mum illaturus sit. Clıristus adsit suse Ecclesiae amen, Quid 
Milippus responderit tibi, vehementer scire desidero. Comper- 
6 exin is multa habet, quae nos hic fugiunt. Draconites no- 
%er Brunsuigae agit, vt nosti. Is iam tabellarium ad vxorem 
Warpurgi agentem misit, cui ego quoque literas aliquot con- 
tdi Mundam deferendas, cum istac iter faeturus sit. Quam 
inen is redierit, inuisam te ac Laurentium nostrum: id quod 
:@ übi lege significo, ne vlli mortalium praeterquam Laurentio 
le ipsum significes. Sed heus Jona carissime, quales se con- 
‘ématores Hildesiani reliqui erga te gerunt in istó tuo exilio? 
Bat car scire hoc cupiam. Neque hac de re frustra sciscitor, Fer- 
(eum fit vt praesentia bona non prius agnoscamus, quam a. 
Mu in| Vtinam ego indies colloqui tecum et te amplecti pos- 
&. Nibil profecto vnquam mihi obtingere posset vel iucundius 
W aeque expetendum, Sed de ijs latius coram. Bene vale et me 
‚=. Saluta tuam costam et liberos, Ex Pattensenio Domi- 
| da | post Epiphaniae ferias ıc. 48. 

A. Coruinus B. 8, ex 
anim o tuus, 
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VIII. 
lebet die Verehrung des guten £ubben ; 
Schochwitz im Manöfeldifchen. 
f8om 
Prof. Wiggert in Magdeburg. 


Se feltener Urkunden ältere Volksſitten unb. efte | 
iren, befto willlommener i(t e8, wenn einmal eine « 
vergleichen hinweift unb, wenn aud) nicht genügenbe A 
lärung ‚“ bod) Anlaß zu Fragen unb Unterfuhungen dt 
wtlidje Gewohnheiten gibt, oder wohl gar Sufammenba 
wiſchen nod) beftebenben Volksgebraͤuchen unb der urfprün 
iden Form und Bedeutung berfelben vermittelt. So fi 
vet fid) unter ben zur Grafſchaft Mansfeld gehörigen © 
umenten bes Rôn. Provinzial: Archivs zu Magdeburg ei 
neines Wiſſens nod) nicht gedruckte und befprodene Urfun 
x6 Bifhofd Gebhard (von Hoym) zu Halberftadt bt 
X. 1462, bie einen bem Sitze unferes Vereins fo na 
iegenben Ont in hoͤchſt merkwuͤrdiger infit angeht. 

Dem genannten Bifchofe, einem Manne, der int 
Beſchichte feines Stifts als ſchwach in Aufrechterhaltung b 
Ruhe und Ordnung daſteht, und deshalb feines Amtes übt 
wüffig feinen Hirtenftab nieberlegte und ins Privatleben y 
rüdtrat, aber bei befdyránften Anfidten und Kräften do 
die Förderung des Kirchenthums immer im Auge hatte, tw 
die Kunde zügelommen, daß an der füböftlichen Grenze f 
nes Sprengelö in einem einzelnen Orte nod) eine fcprediid 
Spur von heidniſchem Gráuel fid finde. Im Dorfe Schod 
mig — auf ber Linie von Halle nad) Eisleben, etw 
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da der Mitte zwifchen bem burd bie Saale getrennten Wet 
"iz uud ben beiden Seen — pflege bas Volk einen gewife 
fe Berftorbenen, den man im gemeinen Leben ben guten 
Eubben nenne, Gebeine tobter Thiere zu opfern. Zur 
Inörottung dieſes Aergerniffes, das fchlimmer fei als Goͤ⸗ 
tendienſt, fordert der Bifchof bie zwei Grafen zu Mansfelb 
Wänther und Gebhard fo wie den Spropft Johann des Klo⸗ 


Be? Neuwerk vor Halle und den Pfarrer Herman an ber 


Marien: Kirche zu Halle unter Verſprechung reiches Ablafs 


Ki uud anderer SSortoeile auf, gemeinfchaftlich und durch 


‚wiederholte Bemühungen bahin zu wirken, baf ber. fo gräßs 
D. Begraͤbnißanger fuͤr todtes Vieh in eine Viehweide 
‚er in Ackerland verwandelt werde. 
6 fragt fid) nun zunaͤchſt: worin befland eigentlich 
Die unfögige Keier? und wer war ihr Gegenftanb? Man 
repite einen Berfforbenen burd) Xhieropfer, bod) brad» 
& man ibm vielleicht nur Gtüde von gefallenem Vieh bar. 
‚Gin Göge war der Gegenfland ber Feier nit — wenig 
Peas nach dem Wiffen des Bifhofs —; von bem Gógen 
| Wat (idolatria) wird ber au&jurottenbe SRifbraud) aus⸗ 
| ili) unterfchieben. Man Pônnte alfo eher an einek e 
386 denken, dee damals in der Sage nod) fortgelebt hätte. 
Der Name &ubbe (Loppe nad) ber Auffchtift der tigtunbe, 
| V vieleicht nur bärtere manéfelbi(dje Ausfprache; bod) fann 
‚im orm auch, analog bem gube, nieberbeutfhe Verwei⸗ 
m fein) (deint nicht zu bem beutfiben Iu ppen zu ges 
Men, fondern — in bem ſlaviſchen Schochwitz — flavis 
Me Urſprung zu haben, und fónnte luby b. i. ber lies 
De, und vielleicht nur ein Beiname (Prädicat) des Gefeier: 
n fin: man wird aber aud) an ben Wilzenkoͤnig Liubi, 
im Xnfange des Oten Jahrhunderts erinnert, ber in einem 
Steffen gegen bie Dbotriten fiel und beffen Söhne fi) im 


| 3823 an den Kaifer £ubemig den Frommen zur Schlichtung 


En; Rongftreité zwifchen ihnen wandten. (f. Einbardi an- 


ul ap. Pertz. 1, 210). Side bit Urfunde nicht aus: 


% 
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y von der Verehrung eines Tod ten, fo könnte d 
beffelben aud) an Jupie (ljupie) bie Haut abzi 
daher in Preußen Iubben — finden) erinnd 
elleidt eine Perfonification der Sorge für das gell 
ieh vermuthen laffen, wie die Römer eine Epa 
jas?) für das lebende hatten. 
3u der Annahme flavifches Urfprung8 ber Benennu 
t aber führt mid) — aufer der Schwierigkeit aus b 
jenen. beutfden Gegenden unb Ableitungen vorka 
n Iuppen, loppen, lubben (gerinnen laffen : 
en — verfchneiden) eine paffende Deutung zu entne 
— einmal bie Erfahrung, bag fi in germanifiré 
in Gegenden im Allgemeinen ſtaͤrker unb fpäter Sy 
:5 Heidenthums finden als in ben reindeutfchen, f 
aber aud) ber fBlid auf’ bie Ortsnamen der Gegen 
dieſer Lubbe erfcheint. Im Manöfeldifchen, wie übt 
auf bem linken Ufer ber Saale, finde id zwar, au 
id) die mir bißjegt befannten Wüftungen dazu nehm 
mißmaͤßig gegen bie deutſchen wenige flavifhe Sort 
1 amb faft ale nur in der Nähe der Saale, ab 
in der Gegend von Schochwitz find fie gehäufte 
bina, Wild, Krimpe(k), Glbig, Volkmaritz (deutſch 
name mit flavifher Ortsendung? ober nur fpäte 
yerung beà flavifchen Wortes an jenen?), — wüf 
vig unb Welig, (f. N. Mittp. I, 1 ©. 24 Nr. 22: 
— Gôbenit, Bornig, Zaſchwitz. Wer weiß überbiti 
ht andere benachbarte jest beutfhe Namen führen! 
: bei ibrert frübern ferbifhen Bewohnern anders hi 
wie fid) bies anberdwo nachweiſen läßt, ba 3. & 
3eben bei Berdburg aud) Budizko genannt wurd 
n wir aber bie Feier für eine Nachwirkung deutfc 
lavifes Heidenthums halten, fo fält immer bie gà 
: Beit auf, bie zwiſchen der Einführung des Chrifte 
> in bortiger Gegend und bem in Rede fiehenden b 
hen Erlaffe verfloffen war. Denn aud) angenomme 
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b f wegen des Beifammenliegend mehrerer flavifcher Örs 
ber dert ſlaviſches Blut und Welen länger erhielt, unb ba 
be Bewohner biefer Derter nod) nicht, mit bem übrigen 
uſſegau, im Sten Sabrpunbert zum Chriftenthum gebracht 
wurden, fo mußten fie bod) gewiß mit ben Sorben auf bem . 
wäten &aalufer, alfo im 10ten Jahrhundert, die neue Lehre 
gubmen unb Kirchen befuden. Und nun nod fun 
der der Reformation fole Spuren des Heidenthums ? ober 
gu noch fpâter? Denn eine andere rage ift nun: ob je- 
2t bipöfliche SBerfügung ibren Zweck vollántig 'erreichte? 
wohl nicht jest noch Spuren jener Verehrung zu mers 
bn find? ob nicht vielleicht in Schochwig ober der Umge⸗ 
qub, wenn auch jährlich nur einmal, ein Volksfeſt ges 
fitt wird oder bod) bei Menfchengebenten nod) gefeiert murs 
de, das mit ber alten Feier zufammenhangen könnte, wenn 
ud) bit Feiernden nicht bas geringffe Bewußtſein ber ri 
jan Bedeutung mehr haben? | 

Diefe Stage liegt um fo näher, ba ich weiß, baf wes 
Wlitné vor bem S. 1813 noch in einigen Dertern bei Wet⸗ 
M*) im Frühjahr ein Feſt gefeiert. wurde, das mit bem 
in Anton’5 erſten Lien eines Verſuchs über ber alten Sla⸗ 
da Ufprmg, Sitten :.. Lys. 1783. €. 70— 77. beipros 
men Zobtenfefte (dem Todaustragen, befonbers am Sonns 
gt Sütare) zuſammen zu gehören (bien, Iſt dad Andens 
a der Todten an diefem Feſte die Hauptſache, fo könnte 
man zu fragen verfucht fein, ob nicht dad in Schochwig 
ui Mißfalle des Bifchofs Gebhard gefeierte Feſt eben dies, 
Tu nod mis Opfern verbundene, Feſt der Todten, nicht 
(ms Todten geweſen fei. Indeß bie Urkunde fpridt zu be 





| *) Es wäre wohl der Mühe werth genauer nachzufragen, in 
| adden Orten des Mansfeldiſchen, des Saalkreiſes und Anhalts ſich 
| Wt nod) Spuren der Feier zeigen und wie fie an jedem Site began— 
Qi nb vom Molke aufgefaßt und ob irgend etwas dabei gefungeu 
| Vt geiprochen wird, was, wenn auch in arger Entſtellung, auf (la: 
‚When Urfprung binwiefe, 
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ſtimmt von einem Xobten und nennt ibn. tlebrige 
möchte id, befonbers nad) ben von Anton erwähnten € 
dern, glauben, bas Sobaustragen fei aud) in flavifhen €à 
dern nur bildlih vom Merjagen bed -Binterd burd b 
' Sommer zu verfteben und das Gedaͤchtniß der beim Anbr 
e eines ewigen Zrühlingd wieder ermachenden Todten ei 
fpätere chriflliche 3ut$at und Veredlung. (vgl. S. Grimm 
Myth. 442 ff.) 

Hände man aber aud) Feine Spur eines Volksfeſt 
in Schochwitz, bas mit der verbotenen Feier in natürlid 
Verbindimg zu bringen wäre, fo läßt fit bod fragen, « 
nicht Benennungen in ber Welbflur an ben gutem Lubbe 
erinnern, und ob in ihr die bem Bifchofe fo anftôfige Stel 
nicht nod) nachzuweiſen if. Schon ehe id) bie nun zu € 
wartende nähere Belehrung befomme, glaube id) doch be 
des bejahen zu dürfen. Die &ogmannifde Karte vom Her 
Magdeburg u. f. w. gibt füdöftlih von Schochwitz eine Lun 
bolgmüble ans ein Aufſatz des Hrn. Super. Fulda in Hall 
in Kruſe's b. Alt. LIL, 3 u. 4 €. 98 ff.: („Einige Not 
zen von bem Kaochenbetge bei Schohwig”) nennt eine 
Lupberg, ein Lupholz und eine Lupmühle; das zweite wir 
in einem Nachtrage v. Bergner (eben ba, C. 95) al 
ein Lufihölschen bezeichnet. Auf bem Lupberge nun fan 
fid fonft eine große Menge verbrannter Thierknochen, be 
Zähnen nad) befonders von Pferden, Rindern und Eben 
Mad genauerer Vergleichung jener Notizen und des Nad 
trags iff faum baran zu zweifeln, daß bie in neuerer Be 
Immer mehr abgefahrene fBergfuppe der Opferplag wa: 
und daß die Sache weitere Unterfuchung in mehrfacher His 
fibt werth ift. Beſonders möchte, wenn ber Snochenber 
nun fon ganz verfchwunden ift, bie Unterlage beffelben ba: 
auf zu unterfuchen fein, ob fid) in größerer Ziefe nicht thé 
nerne Gefäße, die durch Leerheit und Form fid) als heibni 
fhe Opfergeräthe auswielen, ober vielleicht das Grab be 
gefelerten Todten finden. — Ober find bie a. a. D. ©. 9 
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Unkunder "pot duit 


Gheuehardus del gracia ecclesie Hidbelihidénsis * 
scopus Dilectis nobis in Christo Gunthero 'et Gebehar 
Nobilibus Comitibus de M ansfelt et religiosis viris domfnis 3 o- 
banni preposito monasterii Novi operis Archydyacond dan- 
mi Hallensis Ordinis canonicorum Regularium Magdeburgenkid 
dioc. et domino Hermanno plebano ecclesie. beaté Marie vit- 
* dioti opidi H allis Salutem et pacem ‘in domino sempiter- 
Qdia supremus speculator perpetuus. meritis licef in suf- 


| fciontibus in domo sua dispensatorem et in pastorali specala 


ad sui gregis ea de causa nos collocare dignatus est prouiso- 
rem ut virtutum plantaria per bonernm opergm studia, ac sant 
ctimanie merita nostre prouisionis ope in T christicolis 
nobis subjectis semper exuberent ,. et si quid jn illis vitiosini 
vel ehristianae religieni co itrerínm presuı mptu exliieri ad dei 
gloriam ^: eiusdem !christiane religionis augme antun salubritef 
corigat-r, Sane veridica, relatione personarum hd e dignarurg 
ymmo publica facti euidentia, que nulla queat tergiversalio. 
ne me cat, intelleximus, ‚gualiter i in ' qiadam villa nostte qi loc, 
Schockwiss nuncupata quidam propbanus “et spürgissime 
ritas hactenus sit continuatus, ubi pagano more nesientes (né- 
seite yenfids coh dicionis quendam. mortonm rulgaritar, den Gu- 
den iuhben, nmenpatumn, mm; chlatiene «feti de mertuorunr. 
animalians ossium. stall homines veneraninn., : Qui quidem ri- 
ius vesanus peior quam ydolatrie cultga,emni, galliasione cir- 
emeatipia in ‚christian: anmigionie orthedosaqne. fidei exter- 
minium precipicium et preiudicium non modipym zepulari po- 
test atque iudicari, Nos igitur ad quos pertinet super hiis ad- 
hibere vigilantie nostre | curas inter multiplices occupationes 
quibus occurrentium rerum Varfetate distrahimur, ad hoc more 
vigilis pastoris longe lateque nostros diffundimus cogitatus ut 
huiusmodi pestifer ritus fetidaque superstitio, que nares demi- 
ni sabaoth fetore suo non modicum offendere non dubitatur, 
pénitus cum germine suo de modio ferri possit atque tollatur, 
Qua de re né apud supremum judicem ex huiusmodi dissimu- 
latione exactam cogamur reddere rationem, vobis prefexatis in 
domino supplicamus quatenus partem sollicitudinis in domo do- 
mini nobiscum ferre ao gerere non recusetis ao pervigili cura 
operam detis ut huiusmodi locus a dicta prophana spurcitia 
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hactenus mortuorum animalium extitit polyandrum ad pascua 
pecudum seu ad usum humanum in culturam segetum redigae 
tur, ad quod rite peragendum, cum nós ad id vacare non pos- 
sumus, vobis premigsis auctoritate ordinaria per presentes li- 
feras. plepariam donamus fapultatem,, et ut 60 fervidius in id 
jpspm, vester, fructuosus feratur conatüs Vobis premissis et oin- 
nibus zelo dei ductis, . qui ad huiusmodi opus tam pium tam- 

16 salubre atque christiane religioni profiguum consilium en- 
xjlium opemque prestiterint atque favorem, pro qualibet vice 


, aggressionis, quia unius diei opus non Est, quadraginta dies 
, indulgentiarum de iniunctis vobis'pénitentiis auctoritate ordi- 


naria misericorditer. in domino relaxamus ét donamus, recep- 
tori insuper pro Omnibus ‘prerhissié tam ab altissimo domino 
premium quam étiam nosſtrum oïnnhitaque: orthodoxorum ac 
christifidelium favorém rétiprocum ' eorumque  orátiones 'sup- 
plices nunquam ih 'aniea' defböturas: presentibus hihilominus 
tamdiu duraturis doneé pretaxatum tandahila negótium usqué 
ad finem et ad plenain huiusnibdi ajé dyabolicd cum suo feti- 
do sacrificio abolitionem ac subvetsioneni domino cooperante 
fuerit deductuni. : Yn robur premissoruti sigillum nostrum pré 
sentibus est appressum (so), Anno domini millesimb quadrin- 
gentesimo sexagesimo, Secundo in orasfino $aricti Bartholomel 
apostoli, | 2 E n J * "0t dt na 
Dos en einem Pergamentſtreifen anhangende Giieget in weißem 
Wachs ift tunt, von Séalergobóe , mb (etit ben 6. Stephan unter 
' gotoikGen Boͤgen dar, zu feiner Rechten b. halberſt. au feiner Linken 
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Correſpondenz⸗ Nachrichten, literarifhe Neuig⸗ 
| keiten und Midcellen, 


1. Thaͤringiſch-Saͤchſ. Verein ^ 


| Seit ber lebten ausführlichen Anzeige an bie Mitglies 
ber unferd Vereins im 1. Hefte des IL $808. ber N, Mitth. 
het der Verein in jeber Beziehung gewonnen. Der Raum 
| geflattet nicht, bier auf einmal Alles anzuzeigen, was feits 
dem für ben Verein und von bemjelben geichehen iſt unb 
‚ we müffen und begnügen, vorerfi nur ein Verzeichniß der 
| neuen Mitglieder und ein Verzeichniß ber Bücher, womit 
unfere Bibliothel im lebten Sabre vermehrt worben if, au. 
Alles übrige muß den nächflen Heften zur Berichts 
tüathung überlaffen bleiben. Die Ueberlicht der Einnahme 
‚ad Ausgabe im I. 1835 foll in einer befondern Beilage 
naͤchſtens und wo meh fdon mit biefem Heft auögeger 
Wn werden; bei der Gelegenheit wiederholen wir aber bie 
dringende Bitte um baldige Einzahlung aller Rüdflände an 
Kiiriben Beiträgen für bie Wereind» Gaffe und des Betrags 
für unſere Zeitichrift. — — Fuͤr bie Sufunft bietet fid) uns 
km verehrten Mitgliedern zur regelmäßigen Bezahlung bie 
idit Gelegenheit dar, wenn fie ihr Eremplar der Mittheis 
kmgen nicht mehr von und bivect fid) aufbiden laffen, fon: 
den es bei der ihnen zumächft gelegenen Dofts Anftalt bes 
Rm wollten. Jedes Heft kann burd) bie Poft zu bem 
Mile von 24 Sgr., alfo der Band von 4 Heften zu 
jy. 6 Sgr. bezogen werden. Für die Vereins: Mits 
güeder bleibt übrigens nad) wie vor der billigere Preis von 
2 hir. für ben Jahrgang; der dritte Thaler würde an bie 
BetinbsGofje als jährlicher Beitrag abgegeben werben. 
€ iſt dieß ein für den Verein gewiß febr. wichtiges grip. 
M$, weil e$ bie einzig mögliche Seife bebingt, die Beiträs 
# regelmaͤßig einzuziehen unb (o einen biöher fo leidigen 


140 . .— Gortefponben: Nachrichten, 


3. Hr. Prof. Aſchbach zu Frankfurt a. M. feine Geſchich⸗ 

te der Heruler und Gepiden. 

4. 5. Hr. Poligey s Secretair Beyer zu Halle: 

D. Sgm. Büttiner’s Belchreibung des Leichenbrandes 
u. &obtens Krüge, infonberbeit derer, fo a. 1694 zu Li: 
thesftäbt anf. Quernfurth gefunden worden. Eisleben. 8°. 
EL Gafp. Reihard SRttb. u. V. Kr. Schwarz nad if: 
ren merkwuͤrdigſten Lebensumfländen:e. Magdeb. 1786. 8°. 

6. Hr. Bibliothekar Böhmer zu Frankfurt a. M. f. Ans 
fündigung des codex. diplom. Moeno- Francof. 

7. $t. Dr. fB8utmann: Weder zu Kopenhagen f. Mad: 
richten bie. Stammtafel der Kamilie Beder betreffend. 
8. Hr. Dr. van der Ehijd zu Leiden bas 7. Stüd ber 
von m berandgegebenen Tijdschrift voor algem. 

Munt- en Penningkunde. | 

9—-11. Hr. Archivar Dr. Erhard zu Münfter feine Ge 
(didte Münfterd 1. u. 2. Heft, feine Nachricht von den 

bei Bedum entbedten alten Gräbern u. S. Niefert’s 
Verſuch e. archäolog. Beweifes, bag die bei Beckum ent; 

deckten alten Gräber die âltefte Form chriftlicher Begraͤb⸗ 
niſſe nicht baritellen. Ä | 

12. 13. Hr. Etatsrath Falk zu Kiel das 3. u. 4. Heft be? 

. HL Bandes feines neuen ftaatébürgerl. Magazin’ u. 
5. v. Barnftebt über Alterthums : Gegenftände. 

14. Hr. Gonrector Dr. Förftemann zu Norbhaufen feine 
Nachrichten von den Schulen zu Nordhaufen vor bet Re 
formation. | 

. 15. Hr. Oberförfter Haud zu Julda: Buchonia, heraudg. 
v. Schneider, I. Band u. IL Bandes 1. Heft. _ 

16. 17. Hr. Prof. Dr. Heffe zu Rubolftadt bie 2. Abth. 
be8 I. Banbed feiner Beiträge zur deutlichen, befonders 
tbüring. Gefchichte, u. das 6. Stud |. Verzeichniffe 
Schwarzb. Gelehrten u. Künftler im Auslande. 

18. 19. Hr. Prof. Dr. Hoffmann zu Breslau feine Ges 
ſchichte bec deutfchen Kirchenliever u. den Jahrg. 1829 

. feiner Moratöfchrift von u. für Schlefien. | 

20 Gr. Prof. Dr. Homeyer. zu Berlin fein Verzeichniß 
deutfcher Hechtsbücher. (Berlin 1836. 8.) | 

21—23. Hr. Gonfervator Dr. Sanffen zu Leiden fetu 

+ Bert: Geclenkteckenen der Germanen en Romeinen 
aan den linken oever van den Neder-lujn; ferner: 
J. van Lier oudheidkundige Brieven (in's Graven- 
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hsge 1760. 8.); u. Bijdragen voor vaderlandsche 
Geschiedenes en Oudheidkunde, uitgeg. door Nij- 
hoff I. Stuckje (Arnh. T8306. 8.) 7 
p. Die Herren Drofefforen Dr. Rift zu Leiden unb Dr. 
-  Royaards zu Utrecht den 6. Xheil ihres Archief voor 
kerkelijke Geschiedenes. (Leiden 1835. 8.) 
, 25. 26. Hr. Gtabtrath Klein zu Berlin feine beiden 
|. Obriften über die St. Marienkirche zu Berlin (1819) u. 
Über bie Hofpitäler z. heil. Geift u. St. Georg in Ber 
im, (1835.) | 
. 97—30. Hr. Bibliothefar Dr. Klemm zu Dresden fein 
nbbud) ber german. Altertbumstunde, feine Schriften 
eff u. die Kgl. Saͤchſ. Porzellan: Sammlung (zu 
oen) u. (Peſchek's) Geídidte von Johnsdorf bei 


tfau. | 
91.32. Hr. Paflor Dr. Kunze ju Bulferftebt bei Hals 
^ berflabt (eine Geſchichte des Auguſt. Kiofterd Hamersleben 
und feine biplom. Geſchichte des Giflerc. Nonnentiofters 
Adersleben. 
33. Hr. Dr. Mayer zu Nürnberg bas 1.—3. Heft der 
| vom ihm herausgegebenen Müliner’fhen Annalen der 
Stadt Nürnberg. ! 
| 9&. Hr. Geb. Secretair Müller zu Weimar das von ibm 
berauSgegebene Staatd s Handbuch bed Großherz. Sachfen : 
| Beimar: Gifenad) f. 1835. D 
35. Hr. - Buchhändler Müller zu Erfurt Saͤchſ. Provins 
ziols Blätter S$abrg. 1821 u. 22. 
. 96.37. Hr. Redtö: Gonfulent Müller oon Rauened 
zu Scleufingen feine Gefdidte ber Reformation in pens 
neberg u. feine geichichtL Unterfuhungen üb. Schleufingen. 
38. 39. Hr. Xrdivat Dr. Defterreicher zu Bamberg 
feine Schriften: der 1. Mai auf der Altenburg. (2. Aufl.). 
u. Sefchichte des Dorfes Streitau. 004 
| 40. Gr. Dr. Puttrich zu Leipig bas 1. u. 2. Heft ber 
L Abth. ber von ihm herausgegebenen Denfmale bet 
Baufunft be8 Mittelalters in Sachſen. 
41. Hr. Reg. Rath Schulz zu Magdeburg Leben u. Dichten 
Wolframs v. Eſchenbach, berausg. e. San Marte. I. Br, 
2, Herr Gtadts Baumeifler Stapel zu Gale Adelung’8 
Nachrichten von altdeutfhen Gebichten, welche aus ber 
Heidelberg. Bibliothek in die Vatifanifhe gefommen find. 
(Koͤnigsb. 1796. 8.) 
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3. Hr. Prof. Xfdbad) zu Frankfurt a. M. feine Geſchich⸗ 
te der Heruler und Gepiben. 

4. 5. Hr. Polizey⸗Secretair Beyer zu Halle: 

D. €gm. Büttner’s Befbreitung des Leichenbrandes 
u. &obtens Krüge, infonderheit derer, fo a. 1694 zu Li: 
therſtaͤdt nf. Quernfurth gefunden worden. Eisleben. 8°. 
EL Caſp. Reihard Mith. u. V. Rr. Schwarz nach ih» 
ten merfwürdigften £ebensumflünbenic, Magbeb. 1786. 8°. 

6. T Bibliothekar Böhmer zu Frankfurt a. M. f. Ans 
t nbigung des codex. diplom. Moeno-Francof. 

. Dr.: Burmann:Beder gu Kopenhagen |. 9tad» 
richten bie Stammtafel bee Familie Beder betreffend. 

. 8. $t. Dr. van der Chijs zu Leiden das 7. Stuͤck ber 
von jm berauögegebenen Tijdschrift voor algem. 
Munt- en Penningkunde. | 

9—-11. Hr. Archivar Dr. Erhard zu Münfter feine Ge 
ſchichte Muͤnſters 1. u. 2. Heft, feine Nachricht von den 

bei Beckum entbedten alten Gräbern u. 3. Niefert's 
Verſuch e. archäolog. Beweiſes, bag bie bei Bedum ent: 
. bed'ten alten Gräber bie ältefte Form chriftlicher Begraͤb⸗ 
niffe nicht barftellen. | 

12. 13. $t. Gtatératb Falk zu Kiel bas 3. u. 4. Heft des 
HL Bandes feines neyen flaatébürgerl. Magazin’ u. 
$. v. Barnftebt über Altertyumd : Gegenftánbe. 

14. Hr. Gonirector Dr. Fôrftemann zu Norbhaufen feine 
Nachrichten von den Schulen zu Nordhaufen vor der Re: 

. formation. | 

. $5. Hr. Oberförflr Haud zu Zulda: Buchonia, berausg. 
v. Schneider, I. Band u. IL Bandes 1. Heft. 

16. 17. Hr. Prof. Dr. Heffe zu Rubolftadt die 2. Abth. 
be8 I. Bandes feiner Beiträge zur deutfhen, befonders 
tbüring. Geſchichte, u. bas 6. Stud (. Verzeichniſſes 
Schwarzb. Gelehrten u. Künftler im Auslande. 

18. 19. Hr. Prof. Dr. Hoffmann zu Breslau feine Ges 
fhichte der deutihen SKirchenliever u. den Jahrg. 1829 

feiner Moriatöfchrift von u. für Schlefien. 

20 Hr. Prof. Dr. Homeyer. zu Berlin fein Verzeichniß 
deutfcher Hechtsbücher. (Berlin 1836. 8.) 

21—23. $t. Gonfervator Dr. Sanffen zu Leiden fein 
Bert: Geclenkteckenen der Germanen en Romeinen 
aan den kinken oever van den Neder-Rijn; ferner: 
J. van Lier oudheidkundige Brieven (in’s Graven- 
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EH. fBbé. 1. u. 2. Hefl. Nordisk Tidsskrift for 
... Oldkyndighed L u. II. Sant. - 

69.70. aus Meiningen: Beiträge xc. 1. Liefer. u. Chronik 
der Stadt Meiningen v. 1676 — 1834, L u. IE. Thi. 
Ti. aus Nürnberg: fünfter Jahresbericht des hiſtoriſchen 

^ Bereind im Rezat⸗Kreiſe (1834.) 
72. aus Rottweil: Röm. Alterthümer in der Umgegend 
von Rottweil. 1. Abthl. 2. Jahresbericht. 
73. aus Sinsheim: vierter Jahresbericht ıc. von K. Wils 
belmi. (1834.) 
74. aus Stettin: VIL— XI. Sabresberiht (1831 — 34.) 


Zur Recenfion in unferer 8 eitfdrift wur⸗ 
den folgende neue Verlags-Werke eingeſandt 
und an die Vereins-Bibliothek abgegeben: 


75. von Hrn. Buchhändler Brodhaus zu Leipzig: Altdeut⸗ 
fée Blätter von Haupt u. Hoffmann. 18— 38 Heft. 

. 76. 77. von Hrn. Buchhändler Gotta zu Stuttgart: Bey: 
ſchlag's Verſuch e. Münzgefhichte Augsburg, n. Samms 
lung pion Sériften u. Urkunden von Frhr. v. Freiberg 
1.— 4. Band. 

78. von om. Buchhändler Fifcher zu Bern: Eidgenöffifche 
Lieder : Ghronif von Rochholz. 

. 79. von Hm, Buchhändler grief e in Leipzig: Thomas. 
Muͤnzer von D. Streif. 

80. von Hrn. Buchhändler Gotſch in Lübben: Beiträge 3. 
Geſchichts⸗ u. Xitertbuméfunbe der NiedersLaufig von 

| Galluó u. Neumann. *1. Liefer. 

, 81. von rn. Buchhaͤndler Hölfcher in Goblenj: Archiv f. 

... Sibeinijcbe mg berauëg. v. Grafen v. Reiſach u, 
£inde. I. u. 

82. 83. von Sem Buchhändler Klinkicht in Meißen: 
F. Adf. Ebert der Dom zu Meißen, u. K. W. Boͤtti⸗ 
ger rrrggrtaóte Sefchichte "des Kurftantes u. bed Könige. | 

__ €adjln 

84. von Hrn. Buchhändler Logier in Berlin: o. Minutoli 

| Notiz über eine zu Wopernow bei Schiefelbein dufgefuns 

| bene fleine Erzbildfäule. 

| 85. von Hrn. Buchhändler &ófflunb zu Stuttgart: ul 
Hartmann Geſchichte der Reformation in Würtemberg. 
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43—48, Hr. Hofrath Steiner zu Darmftabt feine Wer 


^ fe: Geſchichte und Alterthümer des Stobgau'8 im alten 
Maingau; Alterthuͤmer und Gefchichte des Bachgau’s im: 
alten Maingau (1.—3. Theil); Gefdidte u. Belchreis 
bung b. Stadt u. ebemal. Abtei Seligenftadt; Geſchichte 
u. Topographie des Waingebietes und Speflartd unter 


- ben Römern; Gefbibte u. Topographie ded Freigerichts 


Wilmundsheim 26.3 über das altdeutfche und befonders 
altbaierifhe Gerichtsweſen 2c. 

49. Hr. Director Dr. Thierſch zu Dortmund f. Schrift: 
$Seroemung des Herzogd Heinrich des Reichen. 

50. Hr. Prof. Dr. Zrojansfi zu Krakau: Z. D. Cho- 


‚dakowskiego o Slowiansczyznie przed Chrzescianst- 


wem (über ba8 vorchrifti. Slaventhum). ral. 1835. 8. 

51. Qr. Directot Dr. Wigand zu Weblar bas 1. Heft 
bed 7. Bandes feines Archivs f. Meftphalen. 

52. Hr. Prof. Wiggert zu Magdeburg fein 2te8 Scherf: 
lein 3. Förderung der Kenntniß älterer deutfcher Mund: 
arten und Schriften. 

53. Hr. Director Dr. Wyttenbach zu Trier bie Zeitfchrift 
Æreviris Jahrg. 1834 — 36. 


. 64, — 56. Der Vereinds Secretair den II. Band feines Un 


funbenbudes; L. Pernice quaestiones Gleichenses; 
G. Gesenii disputatio de inscriptione Punica- Libyca. 


Bon ben Shwefter : Gefellfdaften murben 
eingefandt: 

57. au8 Bamberg: bas 3. und lebte Heft des Renners. 

58. aud Gaffel: Zeitfchrift des Vereins f. heſſ. Geſchichte 
u. Landeskunde. I. $566. 1. Heft. 

59. au8 Dresden: Mittheilungen 1. Heft. 

60. 61. aus Görlig: Neues Laufig. Magazin XIIL Bt. 
u. XIV. $865. 1. u. 2. Heft. — Anzeigen b. Oberlauf. 
Geſellſch. Neue Folge 1. u. 2. St., berausg. v. Haupt. 

62. 63. aus Kiel: Urfundenbud 3. Gefbichte ded Landes 
Dithmarfchen, berausg. von Michelfen. — Archiv für 
Staats⸗- u. Kirchengefchichte b. Herzogth. Schleswig, ol; 
flein, Lauenburg ıc. v. Michelfen u. Aömuffen. I. u. IL. Bt. 

64 — 68, aus Kopenhagen: Fornmanna Sögur I. —V. 

Band u. IX. Band. Nordiske Fortids- Sagaer over- 
salte af Hafn. 1.—3. 3b. Oldnordiske Sagaer I— 
VIE u XI. Band. Tidsskrift for Nord. Oldk. 
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beträgt 341, von denen 61 in dem lettverfloffenen: 
be aufgenommen wurden. Die Sammlungen haben burd) 
Gehen! und Ankauf 68 Hand: und Suidláriften, Zeich⸗ 
und Gemälde, einiges alterthuͤmliche Geraͤth, unb 
bedeutende Anzahl meiſt in ber Provinz gefundener Sil⸗ 
⸗Nuͤnzen gewonnen. Die Aufſeher der Chauffee- Baus 
in Pommern find von der hoͤchſten Behörde angewieſen, 
Sunde ait dad SRufenm der Geſellſchaft zu Stettin abs 
en. Die Zeitfhrift der Geſellſchaft, die Baltiſchen 
, bat fid) allmählig gegen 500 Subferibenten erwors 
Sowohl burd) die beoorftebenbe Heraudgabe: des Dres 
guiéen Codex diplomaticus Pomeraniae, mit welcher der 
Kofegarten zu Greifswald fid) ernſtlich befbäftigt, 
el durch eine umfafiende Befchichte Pommerns, melde der 
| Barthold ebendafelbft vorbereitet, fiebt die Dons 
aride Geſchichts⸗ Forſchung einer erfreulichen Erweiterung 
gen. Das Derfonal des Stetliner Ausfchuffes iſt nicht 
wandert worden. Beſchloſſen wurde die Verſammlung burd) 
tía SRittag&mabl im Lokal des Kafino. 










8 Dritter Besiht über ben Beblar: 
den Berein für Geſchichte unb Alterthbumss 
ande. Am 25. Stai b. À. hielt die hiefige Alterthums » Ges 
Miidaft ihre exte General» Berfammlung im gegenwärtigen 
Sabre 1836. Der Verein bat fid) nämlich nidt an eine 
Miährliche Generals Berfammlung gebunden. Der erfte Dis 
mor, Here Stadtgerichtd : Director Dr. Wigand, eroͤfftrete 
t Cigung mit einem Wortrage über bie biéberige Thaͤtig⸗ 
At des Wereind unb gab babei die nicht unangenehme 
Sajriót, daß burd) feine perfönliche Bemühung die Reas 
rung eines Planes bevorfiche, wonach fid ein Rhein: 
Mndifcher Verein in Kurzem conflituiren werde, der fid) 
M Sectionen gliedert, die ihre Mittelpunde qu 98 e65 
lat, Goblens, Gólín unb Erier haben follen. 
darauf exinnerte der SBorttagenbe on bas Zeitgemaͤße foL 
t hiſtoriſchen Vereine und bemerkte, wie jest nicht nur 
t ganz Deutfbland (ganz neuerdings in Heſſen⸗Caſſel, 
a Darmftadt, in Hannover) fid) dergleichen verbreitet haben, - 
federn foft aud) in allen Ländern Europa's eine gleiche 
Mütigteit herrſche. Mud) in Rußland reize bad Beiſpiel 
min deutſchen Gefchicht : Vereine zur Nacheiferung. Seine 
10 
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- 86. von Hrn. Buchhändler Mar in Breslau: Scriptotes! 
. rerum Siles. berau&g. von Stenzel.. I. Bd. . : 
87. von Hrn. Buchhändler S bei(fing zu Münfier: £565. 
Soͤkeland über die Verbältniffe u. Wohnfige ber deutfchen: 
Voͤlker zwifhen dem Rhein unb-ber Weſer zur Zeit bet 
Mömerdriege (gegen v. Ledebur.) ! 


— — — — — | 


An Ganbfdriften murben-für ble Biblies| 
tbe! gewonnen: 


| 

88. Ein beutfhes Gebetbud) aus bem 15. Jahrh. in 8vo. 

(Sefchen? ded Hrn. Müller v. Rauened zu Scleufingen,)] 

. 89. Der Bern von Oppeln banndel mibber by Stat Breßs 

law. 1389. (Geſchenk des Hrn. von fBofe zu Leipzig.) P 

90. Etliche Reihds Acta ıc. D. Chriſtophs von der Straßen 

in Kol. Aus bem Nachlaß S. ©. $. Dlearü; enthält, 

viele wichtige Briefe berühmter Männer bed 16. Jahrh. 

(Angelauft.) | 

91. Confessio vnb Beriht M. Joh. Policarii 1569. in 
dto. (Gefauft.) 

92. Verzeichnis be8 vorratb8 an weine (im Rathskeller zu 
Halle) ıc. 1598. (Geſchenk des Hrn. Ublig zu Halle.) 
03 — 134. 41 Hefte verfchiedenartigen Inhalts, gefchrieben 
und verfaßt von bem verfiorbenen Prediger M. Frege zu 
Zwochau bei Delisfb, unb von feiner Wittwe unferm 
Verein gütigft gefbendt. An biftor.:litterar. Arbeiten ! 
befinden fid) darunter: Weber mehrere Kirchen Sachfens. | 
Verzeichniß geiftliher Jubilare. — Verzeichniß der Geifts 
lichen in ber Diöces Delitzſch. — Dioͤceſen, Snfpectionen | 
und Propfteien unter Dresden, Leipzig, Wittenberg 1c. — | 
Dichter geiftlicher Lieder; Verzeichniß pfeudonymer Dich 


tet u. |. w. | 


2. Die Geſellſchaft für Dommeríóe Bes 
fhidte unb Altertbumdtunde bit am' 
15. Sun. biefes Jahres die jährlihe General: Verfamms ' 
lung. Es vourbe in derfelben über bie Verwaltung bed vers 
floffenen Jahres burd) den Stettiner Ausfhuß Bericht abs - 
geftattet,, auß welchem hervorgeht, daß bie Geſellſchaft fid) - 
eines zunehmenden Gedeihens erfreut. Die Zahl der Mit 
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.& Die Paderborner Abtheilung bed Ver: 
fév Gefdidte und Alterthbumstunde 98eff: 
ms bielt am 11. Jun. 1835 ihre vorjäbrige Hauptver⸗ 
lang, weiche unter andern auch der Curator be8 Vers 
witfL Geh. Rath u. Oberpräfident Freiherr v. Binde 
Mens, mit feiner Gegenwart beehrte. Nachdem der Die 
ln dieſer Abtheilung, Domkapitular Meyer, feinen Ges 
bericht über bie Angelegenheiten des Wereins, worin 
J des Wiederauflebend der’ Münfterfchen Abtheilung ges 
BM wurde, erftattet batte, und mehrere dem Verein zuge: 
Bite intereſſante Schriften vorgelegt worden waren, über: 
Me der Gymnaſiallehrer Brand aus Paderborn feine, 
Urkunden, einzelnen Stammtafeln, Broceff- Alten und 
ia Ichriftlichen Nachrichten zufammen getragene, große 
bauutafel.ber Familie Spiegel; Criminal: Direktor 
prten berichtete über den literariichen Rachtaff des vers 
Mam Archivratd6 Gloflermayper, unb über dad Er⸗ 
Bas. feiner. Nachforihungen wegen der älteflen Urkunden 
Richard Kappel bei Lippfladt, und tbeilte eine Unterfus 
über das Jahr der Erbauung der Wieſenkirche zu Soeſt 
R  Dberlanbesgerichtörath von Natorp las feme aus: 
Bde Unterfuchung über dad Gteuermeftr von den dite; 
Kanten bis zur Gegenwart; Freiherr v. Brenken legte 
ESaiammliung den zu Parid erfhienäiliti Tresot de ' 
mumatique et de Glyptique zur Anfiht vor. Außer 
mn einheimifchen, ordentlichen Mitgliedern, wurden 























| Ardivar Grauel in Fulda, Regierungdrath Ritz 
> Stodibibliothelar Q'utr in Aachen, al$ corre[ponbiters 
DR Bitglieder Des Vereins aufgenommen. — nr 


| & Ein Altmärkifher Verein für vaterläns 
de Gefbidte und Snbu(lrie bat fib: im Lanfe 
gebildet. Ueber ble Zwecke diefed neuen Vereins Toricht 
ame von den Herren v. 5. Schulenburg,, Garffow, Ol: 
Bennigfens Förder und‘ Danneil, fümmtlih zu Salz 
am 10. Gebr.:d. J. erlaffene ‚‚Aufforderung” dahin 
eb: , Grit der Befreiung Deutichlandd von dem brüden: 
Va Gode des Auslandes bat man angefangen, mehr als 
Fiber fid im eigenen Waterlande umpufeben, und ben Blick 
Sát mehr adein nach dem fernen Rom und Griechenland 
A richten. Man fand in der Gefchichte bes S3dterlanbes 
wj Dunkelheiten une Jerihuͤmer. Man fühlte daher allge 
10* 
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g breitete Govrefoonben; erlaubte bem Cun. Direrise, bug 
ee Mittheilungen biefe Notizen zu beflätigen. Zug 
nach übergab der Secretair des Vereins, ber nun. eui, 
ſchiedene Dberlebrer, Hr. Bampert, einen- Bericht uͤber M 
geaenwörtigen Stand der Kaffe. Im Verlaufe der Giitun 
amen Specialia ber Gefellídjaft$ : Angelegenheiten zur Gy 
de, nad) deren Beendigung der Unterzeichnete feinen Si 
trag biet: Ueber bie mutbmaßlihe Entfiehung 
Seit des Römer: Caflelld auf bem Kaldmunte b 
Beblar.*) Her Divetor Wigand nahm zum zur 
Mate bas Wort, und hielt einen, den Gegenfenb aus à 
Stunde der Sache auffaffenden Vortrag über ben lb 
fprung ber Stadt Weslarz er beabíidtigte babe, . 
ne vor einiger Zeit von ben Herrn Pfarrer Vogel int 
biftorifchen SBerein zu Wiesbaden vorgetragene Anfisht 98 
. beníelben Gegen(tanb zu entfráften. Wir dürfen bof 
bag diefe aus der Kenntnig der alten Rechtäverhältyifie & 
Städtebewohner „gefließende Rede naͤchſtens im Drude. 
fheint. Nach Beendigung berfelben fprad Here Dire 
Wigand nod) über einige intersffante Verhandlungen 4 
ehemaligen biefigen Reichöfammergerichtd mit dem weſtph 
(bem: Vehmgerichte. In biefer Verſammlung wurden ms 
vete. neue Mitglieder creixt, oder zu correfpondirenden 2 
gliedern ernannt. Sum Scluffe würde an bie Stelle 
audgetretenen Directions » Mitgliedes Hrn. Lanbraths o. Sy 
te ein neues Mitglied in ber Perſon des Herrn Gupe 
tenbenten Schmibtbern zu Wetzlar gewählt. Ein ftoͤhlih 
Mahl beſchloß bas Gange . . mE 
: S8e&lar im Auguſt 1836. 























Dr. Schirlitz. 
NR. €. An die Stelle des audgefchiebenen Secr 
(ft einftweilen ber um den Verein fid thätig bemübenbe. 
Spo meifter Griesbach getreten, welcher durch feine 
wendung bei Sr. Ercellenz dem Königl. wirklichen Gebelt 
Staats; Minifter und General: Poftmeifter Herrn v. N 
ler in Berlin Poftfreiheit für den Verein bewirkt 
wodurch biefem ein wefentliher Vortheil erwaͤchſt. 


— — — — — 


*) Dieſer uns tig zugefandte Vortrag full fobalb als 
9 Dre a 











lich in ben 97. Miteh, abgebrudt werden. : 


— nn | 
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sun. zadern in der Provinz gegenwärtig ſtark gefählten Bes 
Vraie zugleich mit abaubelfen. Der mächtige Hebel, weis 
de gegenwärtig die Aufmerkſamkeit des Menfchen ganz bes 
ipit in Anſpruch nimmt, feine Geiſteskraͤfte anfpornt unb 
oh in unfrer Provinz bereits Taufende von gefchäftigen 
in Bewegung geíe&t bat und immer nod) mehr ans 
and in Thaͤtigkeit fegen wird, iff die Induſtrie. — 
En Berein, der es fid zum Ziel feines Wirkens fear, für 
fe ſernere Erweckung, Belebung und Weiterführung der 
Sehufrie nach Kräften thätig zu fein, kann alfo als zeitges 
wi Vetrachtet werben. Aber auch unter ben günfig eu 
Wulisben möchte bie ju einer Träfligen Einwirkung nöthie 
gn von Mitgliedern fi in unfrer Altmark nicht fins 
ben, um einen felbfifiändigen Verein bilden ju fónnen.. Wohl 
d fdeinen beide Zwecke durch einen Verein rreichbar 
win. Der Zwed biefes Vereins wäre bemnad) ein bops 
Wit. Er will zuvoͤrderſt veranlaflen, daß. bie Gefdidte 
itt Aimer mit allen ihren Häülfswiffenfchaften, wohin aud) 
Wt Uterthümer gehören, immer genauer unterfucht und bie 
Senntnif davon immer allgemeiner verbreitet werde. Dann 
Wi die Induflrie ber Provinz immer mehr zu weden, fie 
mé Möglichkeit zu fördern fuchen,, aufmerkſam machen auf 
Mi, wad befonders Noth thut, unb gefchichtlich jufammens 
É wos in biefer Hinſicht geleiflet wird. Diefe Zwecke 
| 


















Web der Berein zu erreichen fuchen buch Sammlun 

w Bearbeitung des fGorfanbenen, und durch inm 
auf bie nod) nicht genug erfannten oder wohl nod) uns 
Mami Quellen beider, der Gefchichte und ber Induſtrie. 
Die Bearbeitungen werben fi). einerfeitö beziehen auf Ges 
ihr, Recht, Sprache und Xitertbümers anbernfeits auf 
| Batngefhichte,, befonder8 Geologie und Geognoſie, Phyſil 
| und Mathematik, in fofern fid) biefe weientlih auf 
Mi Induſtrielle beziehen und zur Erwedung unb Befoͤrde⸗ 
, WM des Gewerbfleiges dienen. Die Sammlungen müffen 
| Gb: Urkunden im Original oder in getreuen Abfchrife 
ia, alte Chroniken, alte Heberegifter; Alles was fid) auf 
| K Handhabung des Recht in ben. ältern Zeiten bezieht, 
| tbtitabitionen, Einrichtungen unb Berfaffungen ber Land⸗ 
| mmunen unb der Schulzenämter; Beiträge zur Sittenges 
it durch Sammlungen von Volksſagen, Volksliedern, 
Bite, Sprichwoͤrtern; Beichreibungen von Wolksfeſten, 
Mini auf bem Lande; aud) bie Sprachidiotismen ber 
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Altmark, wobei auf die Ei des Siaviſchen assf ba 
Deutſche zu adıten ijt; ferner ge. t Schriften in fofern . 
bas Gelchichtliche und Alterthümlihe ber Altmark entwick 
elc Samiliennacridten, Hoczeichtögebichte, ide 
ten mit angehängten. Perfonalien und andere Heine Gel 
deits ſchriften. Wenn gleich. bas Ende des S0jährigen 
geë als dir Endpunkt ber hiſtoriſchen Sorfungen ima. 
gemeinen angefeben werben muß, fo iſt doch die Sitten = 
Kulturgefhichte ber fpätern Zeiten nicht auszufhlichers zu 
aud) die meutfie Zeitgeſchichte iff im fofern zu berudftchtiggen 
daß bet Berein eine Chronik: ber Provinz anfertigt und Yale 
graphiſche Rotigen von ben Mitgliedern unb von verbieiti 
Utmärkern .fammelt. Ferner gehören zu diefen Coummnatum 
gen der. Inhalt ber. heibnifchen Gräber, woran bie Ait ua 
ganz beſonders vid ifl. Sie werden gewonnen burch 
grabungen, welche von ber Geſellſchaft angeordnet ober uf 
terflügt werben. Eben fo gehören hierher: Geräthe aller 20g 
- auê ben ältern Zeiten zu gottebienfllidem und .büwslichen 
Gebrauch, Waffen und Äehnliches; dann alte Gemálbq 
Kupferftibe, Holzſchnitte, Portraits berühmter Altmänteg 
fo ſcmuch⸗ und Eunftlos fie auch fein mögen, Glasmalerelen 
Bilder ia: Stein gehauen und Aehnliches; Münzen, befae 
ders vaterländifche; alte Wappen und Siegel, die ſich as 
Alimaͤrkiſche Familien, Städte ıc. beziehen; alte Landchau 
ten. Von ben unbeweglichen werthuollen Alterthänseen fand 
naturgetreue Zeichnungen zu entwerfen.” , a 
Ueber bie weitere Gonflituirung biefes Vereins enthaͤt 
ein Auffag des Neuhaldendleber Mochenblatted Nr. 34 b. J 
Folgendes: „Die unterm 10. Febr, b. I. erlaffeme Aufı 
forderung zur Œbellnabme an einem Altmärlifchen SSerein 
für vaterländiihe Gefhibte unb Snbuftrie. fand in -unfere 
Aumark einen fo vielflimmigen Anfang, taf darin eine Be 
ftátigung für bie: Zweckmaͤßigkeit des Unternehmens zu ie 
gen ſcheint. Die Zahl der Theilnehmer überftieg batb bie 
in ber Aufforderung feſtgefetzte Zahl von funfzig, fo dag 
Generaloerfammlung ber conflituirenden Mitglieder 
auf ben 13. Juli berufen ward. Die Berfammlung fand 
wirklich flat. Es wurde gunádjft der Entwurf zu ben S tas 
tuten des Vereins vorgelegt. Nachdem derſelbe abſchnitt⸗ 
weife vorgelefen, ward er mad) ben einzelnen Paragraphen 
beraten, zum Theil abgeändert und in biefer Geftalt beft 
mitio angenommen, Der Verein erklaͤrte fid) dadurch, uns 
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tv Borausſetzung ber allerhöchften GSenehmi⸗ 
Te für conf . ' Gobalb die Statuten bie Allerhoͤch⸗ 

Genehmigung erhalten, follen fie gedruckt und vertheilt 
biben. In dieſen Statuten ift unter andern auch feflge: 
MB, def an der pige des Bereind ein Directorium _fiebt, 
Mehend aus einem Director, zwei Oecretaiven, einem Aufs — 

über die Sammlungen, einem Rechnungsfuͤhrer und 
fes Deputirten. Mon diefem Tönnen bie Deputirten 
mh außerhalb Salzwedel, die übrigen Beamten müffen im 
Gentzalorte wohnhaft fein. Die Dauer ihrer Zumctionen i ift 
we ihrem eigenen Willen abhängig gemadt. Der Direcs 
Wr Tann nur von der Generaiverfammiung gewählt werben, 
Ule übrigen Mitglieder des Directorinms wählt zuerft bet 
Director, in der Folge ergänzt es fid ſelbſt. Diefen Ber 
Piammungen gemäß, warb nad) beendigten Beratbungen über 
We Statuten, fofort zur Wahl des Directors geftbritten. 
Qe fef Durch febr große Stimmenmehrheit auf den Lands 
wif des Salzwedelichern Kreiſes Deren Freiherrn von ber 
Qéalenburg. Derfelbe ernannte darauf die übrigen Mit: 
güeder des Directoriumd, und zwar zum erflen Secretair 
Yen Heren Profeſſor Danneil; zum zweiten Gecretair ben 
Soamafiallehrer Herrn Heinzelmann; zum Auffeher über bie 
Semmlungen den Derrn Buͤrgermeiſter v. Bennigſen⸗For⸗ 
Ver; zam Rechnungsfuchrer der Symnaftallehrer Hrn. D. Hahn. 
Su Deputirten wurden folgende ernannt: für bie Geſchichte 
P Superintendent Oldecop; für bie Chemie Xpotbefer Hr. 
er; für die Agrikultur Herr o. Alvensleben auf Be 
trig unb Outébefiber Dr. Wagenknecht zu Ki. Neuendorf; 
füt bas SRanufocturs und Fabrikweſen der Payierfabrilant 
Bergmann in Neumuͤhle. Die Wahl des Deputirteh 
das Forſtweſen behielt fid der Herr Director noch vor. 
Die Angabt der Mitglieder des Vereins betrug am Stiftungs⸗ 
tage Einhundert und zwei, bon denen neun nicht in der 
Jütmarf wohnhaft find. Nicht ohne Grund fani man nod 
einer nicht unbedeutenden Vermehrung entgegenfeben. Der 
Berein wird zwei Siegel führen, ein größeres und ein lei: 
meres. Das große enthält die Wappen ber Altmärlifchen 
Stendal, Salzwedel, Gardelegen, Sangermünbe, Seehau⸗ 
fen, Dfterburg und Werben. Eine Zeihnumg dieſes Sie 
angeferrigt oen dent Büraermeifler Gern. v. Bennig⸗ 
ag Sôrber, ward in ber Generalverfammlung vorgelegt und 
erhielt allgemeinen Befall. In der Mitte beffelben fichen 









. - eu6 ben ältern Zeiten zu gotteboienfllidoem unb ‚Häusliche 
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Xitmed!, wobei auf bie Einwirkung Les Olosiíden auf del 
Deutfche zu achten ift; ferner.gebrudte Schriften in fofern M 
bab Geichishtlihe unb Alterthuͤmliche ber Altmark entiwideg 
alte Samiliennachrichten, Hochzeichtögedichte, feidenpeebigi 
ten mit angehängten: Perfonalien und andere Peine. Gelegen 
beitöfchriften.. Wenn gleich bas Ende des 30jébrigen Sum: 
ges als. bit Cubpunft ber hiftosiichen Sorfbungen im Nar 
gemeinen angefeben werben muß, fo iſt doch bie Sitten: m 
Kulturgeſchichte ber fpätern Zeiten nicht auszuſchließen ud 
auch bie neueſte Beitgefchichte ift in fofern zu berüd(idtigag 
daß der WBerein eine Chronik- ber Provinz anfertigt unb Ner 
graphiſche Notiyen von den. Ditgliebern unb von verdiene 
Altmaͤrkern fammelt. Ferner gehören zu diefen Commism 
gen der. Inhalt der. heibnifchen Gräber, woran hie Alta 
ganz befonbers veid) if. Sie werden gewonnen burd) Nach 
grabungen, weiche von ber Geſellſchaft angeordnet ober 
terflüht werben. - Eben fo gehören hierher: Gerátbe aller M 























Gebraud, Waffen und Aehnliches; bann alte Gemä 
Kupferftiche, Holzſchnitte, Portraits berühmter Altm 
[o ſchmuck⸗ und funfilos fie aud) fein mögen, Glasmaler 
Biber ia: Stein gehauen und Achnlihed; Münzen, 
ber& waterländifche, alte Wappen und Siegel, bie (id. 
Altmaͤrkiſche Familien, Städte ıc. beziehen; alte Sanbdudf 
. ten. Bon den unbeweglichen werthvollen Alterthuͤmern fal 
naturgetreue Zeichnungen zu entwerfen.” ' t 
Ueber bie weitere Gonftituirung dieſes Vereins enthält 
ein Auffa des Neuhaldensleber Mochenblattes Nr. 31 b. 8 
Solgendes: ,, Die unterm 10. Gebr, b. À. erlaffene Auf 
forderung zur Zheilnahme an einem Altmaͤrkiſchen Verde 
“für vaterländifhe Gefchichte und Induſtrie fand in unie 
Altmark einen fo vielffimmigen Anklang, daß darin eine Be 
ftätigung für bie. Zweckmaͤßigkeit des Unternehmens zu bé 
gen fheint. Die Zahl der Theilnehmer überflieg bald bi 
in der Aufforderung feftgefekte Zahl von funfzig, fo daß 
Seneralverfammlung ber conflituirenden Mitglied 
auf ben 13. Juli berufen ward. Die Berfammlung fast 
wirklich flatt. Es wurde gunádjff ber Entwurf zu ben Ste 
tuten des Vereins vorgelegt. Nachdem berfelbe abfcniti 
weile vorgelefen, ward er nad) den einzelnen Paragraphe 
bherathen, zum Theil abgeändert und in biefer Geftalt de 
. mto angenommen, Der Verein erklärte fid) dadurch, un: 
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* &Die fónigL $dietwigsQolfteins Bauens 
dergiſche Seſellſchaft für bte CGammlung und 
Seterfhung vaterländiſcher Altertbümer zu Kiel 
Aet untere 28. März b. I. an den Thuͤring.⸗Saͤchſ. Ver: 
$a fb mit ber Bitte gewandt, mit bemfelben in nähere 
Babindung zu treten. Unſerm Verein kann das nur febr 
eméinídt ſeyn unb es wird gern Alles geſchehen, um bie 
$5 nülfontmene Band durch Austauſch ber. gegenfeitigen 
Buispidriften i. eng zu fnüpfen. Aus bem erwähnten 
fiche bier nod) Folgendes : „Wor ungefähr 2 Jah⸗ 
9m ttm Hier in Kiel mehrere: Freunde vaterländifcher Als 
intbümtr zu dem Zwecke in sine Gefelifchaft zufammen, um 
ds Nuſeum won Xitectbumégegenflánben zunaͤchſt aus ben 
Herzogthuͤmern Schleswig, Holftein und Layenburg zu bes 
ginden unb. fortwährend zu vermehren, um fid) ber Cv, 
beltung vaterländifcher Altesthyümer anzunehmen, und burd) 
mieme Beſtrebungen die Exrflärung ber Altesthumds 
let zu befördern. Dieſe Geſellſchaft ift bald darauf 
V cine Schleswig : Holfein » Lauenburgifhe Geſellſchaft für 
% Cammiuxg und Grhaltung vaterländifcher Alterthümer 
von Cr. Maieflät, Dem Könige, beftätiget worden. Die 
enfemuternde und unterflügende Theilnahme, welche unfere 
Gdelftaft gleich bei ihrem Entftehen unb. bisher in piefis 
— gefunden hat, giebt der Hoffnung Raum, daß 
m 





Befrebungen mit einem giüdlichen Erfolge gekrönt 

werden. 

Seit Zahrhunderten bat es zwar in ben Herzogthuͤ⸗ 
mus Schleswig⸗Holſtein⸗ und Lauenburg an Männern 
nicht gefehlt, welche, zum Theil mit großem Sintereffe und 
aubgegichneter Thaͤtigkeit fi mit Grforídung der vaterläns 
Biden Alterthümer befchäftigt, au Sammlungen berfelben 
gelegt. haben. Diefe Privatfammlungen aus früherer Zeit 
haben indeß meiftentheils alle das Schickſal gehabt, auf bie. 
me oder andere Weile vereinzelt und gerfireut worden zu 
bw. Aus -diefem Grunde (dien eó nüglid, die Gründung 
tar öfientlichen Sammlung zu veranlaffen, deren Borban: 
Wein möcht bloß den Wortheil gewährt, daß fie eben, ihrer 
Seu nach, gegen Zerſtreuung gefichert tff, ſondern aud 
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die beiben Wappen ber Staͤdte Salzmebel und um blefe Sie 
der andern ſechs Staͤdte, bie Zwiſchenraͤume find mit ad 
(den Verzierungen verfeben, bie Umicrift in gotbifdpen 2 
gen lautet: Altmaͤrkiſcher Verein für vaterländifche Geſchichte 
unb Induſtrie. Ein Feſtmahl im Gaſthofe des ſchwarzes 
Adlers, woran (ámmtlide Anweſende ber Genrralveriames 
lung Theil nahmen, und bei bem beiterer Frohſiyn Derride 
te, beichloß ben Tag, ber als Gtiftungétag des Merci, 
aud) vorläufig zu ben alljáprliden Generalverfammlunges 
feſtgeſetzt dt." . tot ' 
. t 


6. Berlin 9. Januar 1836. Xm 4. b. M. beging di 
hiefige Geſellſchaft für beut[de Sprache unb Ab. 
terthumskunde ihren Stiftungstag. Hr. Prof. Yrem 
bielt einen Vortrag über bie Quellen von Goͤthes Hermann x 
Dorothea, fo wie ber Braut von Korinth. Hr. Prediger 
Piſchon las über bie Eintheilung ber epifchen Gedichte bej 
Mittelaiters bis c. 1300, ertbeilte eine Ueberſicht der bat 
feit und des Haushalts ber Sefellfchaft im abgelaufenen 3 
re unb übergab fchließlich fein SOrbners Amt an Hrn. Prof 
von ber Hagen. Dieſer berichtete fobann über ben ge 
fammten Zuwachs ber Bücher: Sammlung der Geſellſchaſt 
und gab eine Ueberfit. der neueſten Ericheinungen ihres 
Bereihd. Hr. Dr. Riedel theilte eine der Alteflen u. wide 
tigfien Brandenb. Urkunden mit, welche eine Zoll» Befreiung 
der Mark burd) den Markgr. Otto o. 3. 1170 enthält und 
zeigte ihre neulich angefochtene (Echtheit. Die Geſellſchaft 
zahlt gegenwärtig 54 hiefige Mitglieder. — Am 21. April hielt 
bie Geſellſchaft eine Öffentliche Werfammlung. Hr. Dr. K. Leh⸗ 
man las über bie flavifchen Ortönamen im nordôfil. Deutfche 
land; Hr. Dr. Kugler über Albreht Dürer, mit Vorlegung 
der vorzüglicheren Holzfchnitte unb Randzeichnungen in Steine 
btud, Hr. Dir. Zeune hielt einen Vortrag über bie natus 
geichishtliche Entwidelung der Sprachen. | 


7. Leipzig 8. Auguft 1836, Die beut(de Sefells 
(daft zur Erforfhung vaterlänbifder Sprade 
und Altertbümer verlor burd ben Tod bes Dompropfies 





. Dr. Stieglig ihren zeitherigen Morfteber. Durch bie Wahl 


der Mitglieder ward an beffen Stelle am 5. Auguft der. Gebeis 
me Rath Prof. Polis ernannt, ber am 6. Auguft, am Stifs- 
tungôtage der Geſellſchaft, in bem Kreiſe Derfelben bie ibm ans 
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prose wird, (piter nod snial barkuf zuräd none 
wer, außerdem aber auch bas im Namen. besfeiben von 
Món. Mich elſen und As muſſen herausgegebene, Ar⸗ 
| i fir Staats⸗ u. Kirchengeſchithte der Herzogthuͤmer Scbieës 
BÓ, Holftein, Lauenburg urb ber angrenzenden Länder 
"ecl Pt tee von Altana es —3* 34. 8*, 
P muͤſſen amd gen, ‘ben © anzuzeigen? 
LBand. 4. Die Dafdiborfet- sich im Mittelakter, von 
Sibdjem. 2. Das b. Geiſt Hoſpital zu Luͤbeck, vou feinem 
| Wipumg bis auf unfere Zeit,von Dithmer. 3. Ueber bie Kriegs⸗ 
| PgtterOitène gegen Dänemark, mit befonderer Kuͤckſicht au 
Die ribtige Beitbeffimmung berfelben, von 2f6mufien, 4. iftos 
| idt Nachtichten über bie Diakonate in ben Herzogth. Schies 
wh, $efhin u. Lauenburg, von Demfélben. 5. Das 
| be Wappen, von Maid. 6. Sam, Sabes, 
. Broifort in Kiel,. Autobiographie , mitgetheilt von Ratjen. 
I. Biden: Ein Schreiben Caſsp. Hoier's aus. Diem v. 
8. 1552, bete: die Confirmation bed zum Biſchof von. fib 
detheim erwaͤhlten Prinzen Friedrich von. Dénenat. — 
 Drongfale beb Amtes Bordeshoim im 30jipe. Kriege. — - 
| idi, woher bas Land Eiderſtedte in kurden Sabren ik 
b großen vnvberwindlichen Schuldenlaft und Schaden ge 
Wim v. S. 1628. — Dericht, was bei "Ankindigung 
. e. Befehle an die Prebiger bey Aemter Sondarn, Apens 
| gott n. Lagumkloſter vorgefallen iſt 1677, v.. Arnlid. — 
 Beihribung einer edit auf Silt. — Niebergelegte Dir 
fer in Angeln. — Anfragen. IL Banb. 1. Ueberblide 
der Lunſthiſtorie des transalbingiſchen Sadfens, von v. Ru⸗ 
| We. 2. Werfuch, einer Geſchichte des Muͤnſterdorfiſchen 
GCenftoriums im Herzogthum Holſtein, von Schroͤder. 
3Dauiſche Annalen; ein Nachtrag zu Langebek script. 
er. Dan. , von Sappenberg. 4. Sur Gefchichte bes Biſchoͤfe 
Wb des Stiftes zu &übed, von Demfelben. 5. Nachrich⸗ 
| ben über die Entführung des Blſchoſs von Luͤbeck Baltha⸗ 
, Mt Kanzau burd Martin von Maldenfeld im J. 1545, 
. Wt Behrmann. 6. Nachrichten über bie SSermáblung&plas 
| 7 eniro Abolf von Holftein s Gottorp, von Demfelben, 
— 7. Ctrétigfeiten über Alſen zwifchen Dänemark u. Schles⸗ 
wij, von Ganfen. 8. Gefchichte des fürfll. Norbburgifchen 
, von Demfelben. 9. Zur Geſchichte des Schleöwis 
— B* Domcapitelö, befonbers nad) der Reformation, von 
Zaſen, 10. Miöcelen: Anfrage wegen Biographien des 
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dazu beitragen v wird, ben Dachtheilen, welche durch ble, ia 
vielen Fallen 1anvermeiblide, Wereinzelang von Privatfankıns 
lungen. für die wiſſenſchaftlicht Alterthumbkunde zu befuͤrch 
ten find, dad urch zu begegnen, daß bei Wereinzelung von 
Privatfammkingen bie widptigflen. Städe in die Sffentliche 
. Sammlung fibergeben. koͤnnen. Bei der Stiftung unferer 
Geſellſchaft fd woebte zugleih der Gedanke vor, daß bie grès. 
Gere Anzahl von Altertbumd : Dentmalen, welche nach und 
nah in einer. Öffentlihen Sammlung vereinigt werben, in 
‚ihrer Æotalitét auf den Beſchauer einen Eindruck macht, 
. welcher bie refte" Auffaflung und Wirdigung des Alter 
thums überkiaupt zu befördern geeignet if. Muy begte mast 
die Hoffnung, daB burd) eine Geſellſchaft, wie ble errichte 
te, deren SBRitglieder in allen hellen des Landes zerfirent 
find, für die Erhaltung ber vaterländifchen Alterthaͤmer 
môglidft gelorgt, und der Vernichtung ober Berfbleuderung 
aufgefundener Merkwürdigkeiten am beflen entgegen gewirkt 
werden koͤnne. In diefem Sinne und für blefe Zwecke i 
unfere Geſellſchaft gefliftet worben,. unb. in biefem nm 
unb für bieje Sroede werden die Mitglieder ber Geſellſchaft 
thätig, and wird ber Vorſtand zu wirken beflrebt fen. 
€8 ſcheint und unverkennbar, daß gleidyroie bie Ge 
ſellſchaft, burd) bas Zufammenwirken ihrer —— ia 
ihren Arbeiten und Sweden auf bie mannigfaitigfe Weiſe 
gefördert wird, fo aud) für jede einzelne Gefelfihaft bar 
eine engere und regelmäßige Verbindung mit den andern ia 
Deutfbfand je&t fdon recht zahlreichen Gefellfchaften,, weis 
de ähnlichen Zwecken gewidmet find, auf eine hoͤchſt erfreu⸗ 
Hie Wieife unterflügt und gefördert merben.müffe. Cine 
folbe SBerbindung würde namentlich bann von. dem under: 
fennbarften Nuten und von großem Erfolge für bie Aufs 
flütuni der AltertbumdsWiffenfchaft feyn Finnen, wenn 
die Geſellſchaften fid) gegenfeitig ihre Schriften, die Verzeich⸗ 
niffe ihrer Sammlungen und einzelne erläuternde Semen 
Zungen mittheilen wollten. Auch duͤrfte in manchen älter 
eine Mittheilung von Doubletten, welche zur Verglekbung 
ber in verfchiedenen Theilen Deutfchlands aufgefunbenen KE 
terthumdgegenfländen dienen könnten, febr wohl möglich ſeyn.“ 
- Lie verehrl. Gefellfbaft zu Kiel bot uns bas tm Namen 
derfefben vom Hrn. Prof. Dr. Michelſen herausgegebene, 
reich ausgeffattete „Urkundenbuch zur Gefchichte des Landes 
Mithmarſchen“ gütigft zugefandt, beffen Wichtigkeit uns 
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ij, mel fein Antrag, ben burd ihn redigirten Amdiser 
(fm fonte des Mittelalters jum Drgan bed Vereins und 
| pu Geſellſchaftsblatte, unter Redaktion einer Gomité zu. 
men, unb folhen, fammt einem Archiv, für Rechnung 
le Geſellſchaft, herauszugeben, im der vom 24. bis 28, 
Geiembır 1833 abgehaltenen Seneralverfammlung, burd 
Oiumenmehrheit abgelehnt worden war, bie von ibm: ber 
(dt gemachten Geſchenke surüdnabm, und zugleich 
mehrere hoͤchſt wichtige Geſchenke anderer SBereine auf ben 
‚ Onmd des von ibm refiamieten Eigenthums des befagten 
 yigeré zurüderhielt. Auch find biefem Beifpiele mehrere: 
Wieder gefolgt, und es wurde baburd) bie Mufikaliens . 
 amlıng befonberS hart getroffen. Indeß finb der Gefell- 
| Mit immer noch viele wertbvolle Befchenfe, unb. auch wies 
kate Gegenflände geblieben, unter welchen fid) bafons 
| db gute Gemälde, ſchoͤne Waffen und. feltene Bücher be 
fan. Die Erfahrung bat nun gezeigt, bag, um ben in 
‚dm angegebenen Zweck der Gefelfchaft nur einis 
pun zu erreichen, Summen erforderlich wären, weis 
de vom Gtaate und von Privaten nicht zu erwarten find, 
Mj aber auch im beften Salle, bei der Griffeng ber hiſtori⸗ 
Me Vereine der Seife des Königreichs, ber. zu weit aus⸗ 
—* Zweck, welchen ſich die Gefellſchaft urſpruͤnglich ge⸗ 
Mt hatte, nimmermehr verfolgt werden koͤnne, ohne mit 
ma Special⸗Vereinen in unangenehme Colliſionen zu ges 
we. Dagegen ift e& befanntlich bie erklärte Abficht und 
ber dt Wille Sr. Majeſtaͤt, unferes für Wiffenfchaft, 
fuf und bas intellektuelle Fortſchreiten feiner Bayern fo 
Ggtilanten Königes und des hoben Königlichen Staats⸗ 
ums des Innern, bie Belege der vaterländifchen 
edite zu Licht gefördert, den artifiichen Bteidbtbum ber 
"jit in Evidenz geflellt, jebem Drte die Ueberlieferuns. 
à intr Borditern unb die Fünftierifhen fowobl, als fons; 
en Urkunden feiner Vergangenheit bewahrt, auch alle 
en Objekte, welche in irgend einer hiftorifchen Bes 
g ane Art von Werth, fen e8 für das Königreich im 
meinen, oder nur für die Lolalitäten einzelner Diſtrikte 
UP Dre, behaupten, vor Beſchaͤdigung ober Verſchleppung 
nt, fo wie ihre Bedeutung unb ihren Werth erforfcht 
Ruin, unb wenn baber die bis jebt beftanbene Gefells 
ft dieſen Zwed, vorzugsweife mit Beziehung auf das an 
Bam Gepalt reiche Nürnberg, fid) aneignen will, fo uns , 
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ternimuit fe etwas, was Taft allein mit gutem Willen, ew 
Liebe und Luſt zur Sache und, mit patriotiſchem Sinne v 
bracht werben kann. Hieraus ergiebt ſich von ſelbſt fotaes 
het. Borſchlag der Direction: „es möge ben geídidttert 
zedern der bisherigen Geſellſchaft gefallen, fid) als eine 
er zu conflituiren, welche den Zweck hat, fit der A 
fwchung , Schaltung, Aufbewahrung und Bekanntmach 
ber Denkmaͤler vaterländifcher, als zunaͤchſt Bayeriſcher u 
vorzugsweiſe Nuͤrnberger Geſchichte, Literatur und Ranft zes: 
widmen.‘ Ueber dieſen Zweck und bie Errichtung der neuem 
Gefetihaft ſchlaͤgt bie bisherige Direction neue Statut 
vor, umb:fie glaubt fid Dabei der Hoffnung hingeben 
bürfen , bap auf folche Weiſt etrdad geleiffet werden Finn 
wes rit: dem Kräften: und. Sitten der GeRüKpoft in 
Many (tef unb in feinen Stefulfaten fich nicht: als unde 
bae durſtellen wird. ns 04 i uu? 
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eov. : 10. D.er hiſto ri ſche: Verein für Nederfach fes 
bielt:am A. Rovbr. v. J. zu Hannover, nad) den ewoͤhnliche 
Unterbreungen. des Sommers, witber die: erſte ABS {du 
fisung. : Die; Zahl feiner Mitglieder nähert fid" bereits | 
vistten:Guinberé Die vom bem éxfabenen Protedor, SEN 
E. ok. bem ‚Wice: Könige, Herzog von. Gambritge; ertbeifal 
ten; Zufichenungen find bie befle BSuͤrgſchaft ſeiner Ausbrei 
tung unb Dauer. — Der Präfident, Gen. Srbieumel 
ſter raf v: D: Deden, bat eine Reihe gediegener‘, biflos: 
riſcher und ſtaatsrechtlicher Arbeiten und Materialien vorges: 
legt, bie in dem Organ des Bereins, bem vaterlánb&s 
fib en; Archüv, zu feiner Stif an bas Licht treten folLerr.” 
Ruͤhmlich befannte auswärtige Gelehrte find unter den Meits. 
gliedern. ‚Die Idee, zwiſchen fämmtlichen biftorifhen Pers 
einen dir Müchbarlanbe ein gemeinfames Band; eine plans: 
volle unb:.regeimäßige Mittheilung ber Arbeiten, Entbed'ugsu: 
gen, RMethenſchaftsberichte unb. fonfligen Drutffriften eta" 
zuleiten, iſt in ben wenigen Monaten ber erfien Belannte 
madunÿ und des von :;hier gegebenen Anftoßes fo vorges- 
féritten , bag [ion im biefer Sitzung bie Heußerung umb: 
Einfendung von zehn auswärtigen Vereinen und von mes 
regen verdienten Geſchichtsforſchern zur. Sprache gebracht: 
werben Tonnten, inſonderheit über bas wichtige Unternehmen 
einen ausfuͤhrlichen und zuverläffigen Spradenfarte vom. 
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literariſche Nauckeiten mb. ShiiecDlen. 459 
Beutfd land, wodurch nibt allsin ble reg dents 
' Gun Eptade gegen bie vomanifden, in Wehen und Od» 
| gegen: bie flabifhen unb wendiſchen, zzegen Oſten, 
euch die Bezirke der germanifhen Mun darten übers 
dargefiellt würden, fo weit (id) dieſelben duch Xuss 
. Beugung und Satzbildung mit Sicherheit. unten 
ben laffen, als ein faft untrüglihes Merfmol der Stamm 

| termanttidait. EE 1 


^. 4% Der Berein für heſſ. Geſchichte unb Lans 
deskunde hielt am 14. Octob. v. X. zu Gaffel feine zweite 
| General ; Berfammlung im Etadt: Baulaale, unter Vorſitz des 
— Get: Ardiv » unb Bibliothek⸗Direktors v. Rommel. 
Se. Orc. ber. Miniſter ber Juſtiz und des Innern, Haſ⸗ 
 fenpflag, ‚war gugegen Der Worficher erfintiete ben 
FJahres bericht, worin er. zuvoͤrderſt ˖ den Sfonomifshen Guftanb 
des Bexreins beruͤhrte, welcher jet. 81 Mitgliedes zähle, 
| Deun wurde ein Schreiben 3. k. D. bes Kurfuͤrſtin mitge 
 fédi, worin:bicfelbe dem Streben des Vereins beg huid⸗ 
i Beifall zollt. Nachdem mehrere Vorſchlaͤge des 
Derſitenden zur Erörterung gebracht und. mehrſeitig befpros 
| dem. waren, wurde beſchloſſen: bie Fortſetzung des Duvfinge 
| (en Urkunden » Berzeichniffes au: veranlaffen; bem Rebactions s 
| 

| 

| 
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Entiguffe. die Prüfung der handſchriftiichen Gorenifen ub 
bie. Drittgei uͤberſichtlicher Refultate und tnerfmürbiger 
: Seagmente berjelben, durch bie Zeitichrift des Vereins, vom 
' weißer .bexgité Das erſte Heft erſchienen if, zu empfehlen; 
| wn Plan: zus einem wiſſenſchaftlich geordneten Verzeichniſſe 
| ber bifouifben unb flatillifchen Literatur Heſſens, deſſen Res 
| beltion der Bibliothekar Dr. Bernhardi übemabm, dru⸗ 
dem und ber Beitfchrift ‚beilegen zu laſſen; noch. Maaßgabe 
der ölomemildgen Mittel eine zum Eintragen bilkeniicher,,. to4 
| yogsapbifcher unb ſtatiſtiſcher Nachrichten geeignete Karte — 
. von Heften. in allgemeinen Umriljen etwa, nad) bà uns 
| -Athographiren-und zu billigem Preife an bie Ver⸗ 
| einbs Mitglieder abzugeben; Deögleichen auf bem Landsberge 
| bei Wolfhagen Nachgrabungen anftellen zu laffen., In Bes 
pa auf ‚die Borfbiäge au Entwerfung einer Sprachen : fac», 





te, ward beſchloſſen, dem Ausſchuſſe vor Allem Die forgfäls 
tige Erforſchung und Worbereitung von Mnterialien zu: eis 
mer beutfchen Sprachs Karte, im biefleitigen Bereiche zum 
Behuf einer (e intereflanten, ſaͤmmtlichen Geſchichts⸗Verei⸗ 
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tien Maftlichen : Aufgabe anzuempfehlen. Auf: bé 
ſchriftüchen Antrag des Hm: Dand wurde bicanf bed 
m, den Ausfhuß zu ermädtigen, Münzen. und Apniä 
iſtoriſche auf Heffen bezuͤgtiche Reliquien, unbefchadet 
Rechte des Mufeumd yu enwerben. und zu conferoiren , a 
nachttaͤglich nod bem Ausichuffe anbeimgegeben, (dieddi 
unb dunkele Stellen der befj. Geſchichte zu bezeichnen 
durch die Beitfchrift ben gemeinfchaftlichen Nachforſchung 
zu empfehlen. Die Gigung ward hierauf gefchloffen. ben 
vereinigten (ib die meiſten anweſenden Mitglieder am eimeg 



























einfahen Mabie. 


4%. Der Voigtiänbifhe Verein zu et 
leuben Dielt-am 9. Mai». S. feine jährlihe Haupt» Wei 
fammlung. Obgleich an biefém Tage bad Wetter febv.s 
freundlich war, fanden fid) doch viele Mitglieder: sin, fol 
regierende Fuͤrſt zu Steug : Schleis:mit vielem Gefolge. F 
gebe Vorträge wurben gehaltene -1) Begrägung. 2) 
redbericht vom Sekretair. 3) Nachrichten über ein'ge má 
ivürbige alterthürkliche Pläße bei -Hohenleuben, vom: D 
tot, -4) Muthmaßliche Xnbiutungen über ben Gang der t 
tingifd » fränkifchen Eroberungen int obern Voigtlande, us 
Getretair. - 5) Vorſchlaͤge zu; Radgrabungem. * In bide 
Krähiahr wurden unmeit Neufladt a. b. $. über 660 Aie 
zen), meift flädfifche Hohlmänzen ‚gefunden; e&:woauen zi 
ie 709 verſchiedene Sorten.: :Der $8. Verein brachte biefl 
Bund käuflich an fid Münzen: aus etwas fpäterer 39 
wurden im Kofler Querfurth bei Berga gefunden und zug 
Theil dem Verein ‚eingeliefert. Von einem Funde rómifdug 
Münzen bei farra unfern Ebersdorf ift uns erſt vorläufige 
Kumde geworben; die Münzen follen nachfolgen. D. Ariel 
in: Waiterädgrf Sberichidte bem Verein Münzen, oom dena 
eine zieraliche Anzahl in einem eifernen- Kaften auf dem Sch 
berge in Weide gefunden wurden, wovon er nur einige 
tete, indem die übrigen bereit. in -bie Hände eines ei) 
gelangt waren. Adler halt fie ‘für hoͤchſt feltene | 
der Voigte-von Weida. Bei Hohenleuben wanden im 
gangenen Sabre folgende Mänzen ausgegraben und von d 
Verein erfauft: 6 böhmifche Seller vom Zerbimaud I. 
3. 1526 —1564; 9 böhmifche Groíden unb heller 
Rudolph EL. 1575 — 1611; ein fádf. Thaler vd obe 
Friedrich unb Soria, 1 fteländ: Dukaten; 1 Qt 
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lié fatyburgiíde Münzen von Matbäus Lange 1519 
8540; 1 graͤfl. Ichwargburger Dreier; 1 pflaͤlzer Heller; 
D HA vom König Wladislaus I. in Böhmen, 1516; 
Gud prager Groſchen von. Wladislaus II., 1471 — 1516; 
hmiſche Heller von Ludwig I.; 13 Otüd ſaͤchſ. Dreier 
M 15 Pfennige von Sob. Georg T.; 1 Dreier der €tobt 
emſchweig 1600; 1 Heller der. Braffhaft Solms; 9 
mier Dändelds Heller; 1 bifchöfl. Halberlädter Gros 
Wa; 1 Oenneberger Dreier; 1 Dreier der Stadt Nords 
ite 1007; 15 Gtüd fádf. Dreier von Auguſt; 1 brains 
rg 1550; 1 fühl. Dreier von Georg bem Bärtigenz 
Qté würtemberger Heller von Friedrich, 1593; 3 würzb. 
linge von Bifchof Friedrich, 1558; 8 Gitüd Dreier der 
wet Stolberg; 1 Heller ven Michael ven Kiemburg, 
FE. von Salzburg; 1 manéfelber Groſchen von Friedrich 
Sob, 1689; 9 einfeltige Heller von Ernſt, Herzog zu 
mm; 3 Stud Sürtlinge ber Stabt Nürnberg; 1 Gro: 
in und 3 Dreier der Stadt Magbeburg, 1522; 2 fàdf. 


wt von Kaiſer Zerdinand I; 11 Stüd einfeitige Dels 
Ben Johann Jacob von Bellafie, Erzb. von Salzburg; 
chf, Groiden von Sob. bem Beſtaͤndigen u. Georg bem 
Rügen; 13 brandenburger Dreier-von Joachim IL, 1535 


kd. Grofben v. Sob. Georg 1.; 2 brandenburger Gro: 
a son Georg Wilhelm; 1 fächfliches Achtgroichenftüd 
Georg L, 1622; 6 fächfiihe Dreier von SDtorig; 
D Wöihten der Stadt Schmweiniz; 1 (df. Srofchen ber 
Menden Linie, 1622; 1 würtemberger Dreier von Joh. 
um, 1608; 5 einfeitige Heller von Wolfgang Theodor 
Me Reibenau, Erzb. von Salzburg, 1581— 1612; 3 res 
ilh Körtlinge von Bifhof Georg 1548 — 1563; 
, fennige von Churfuͤrſt Ernſtz 2 meimar. Dreier; 

anfpaches Grofden von Soadim Grnft, 1603 — 1625; 
ANS: 2 be, 4 Sellefüde v. Milbdm LIL, 1551 —92; 
: Bin. Grefden von Siegeömund L, 1532; 1 prager Gro: 
“von Ferdinand L, 1538; 1 Grofchen v. Hermann IV., 
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nir; 26 fühl, ‚Dreier von Jod: rior. b. G; 16 Stuͤc 


Mtt Dreier von Ernſt Wolfgang und Philipp zu Grus- 
Körtlinge bee Stadt Regensburg, 1531 — 1576; . 


Byngroihen von Ernſt, Withelm und Albert; 3 Schlef. . 


ji; 5 €. Münzen von Eheiflien IL zu Sachſen; 


néburger Köstlinge von Biſchof Joachim LIL, 1507 — - 


"de van Chin, 1473—15083 2 manëfelber Gros 
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burger-Grofen von Adolph, 1576 — 1004. 
. . t "——— M 


Kopenhagen unb jbine Ente burn ge: Ge(dióiti 
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162. . leeren Macheckchten, 1 


(dem von Johann Géetg: II, 16473 3 Gdfiídye 4 Dem 
de von Moeitz, 1592 — 1626 ; & ftelec von ie 


| 
| 
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von Schweinsberg, Abt v. Fulda- £542 — 1050; 


13, Das Mufeum norsifiher: Xiteptitures ini 





Zu den ſehenswuͤrdigſten Gegenſtanden, deren Defté hil 
Reiſender während ſeines Aufenthaltd in: Kopenhagen: send 
fäumen fete, gehört: unftreitig: das: Mufeum des: nosdilhen 
Alterthuͤmer, eine in Ihren Art einzige Sammlang, . wide 
am fo erfreulicher uͤberraſcht, als fiber Den. Schaͤtzen Qaae 
tifder, Gricdifiber und -Römifcher Kunft und: Atatbiwar: 
die überall’ und felbſt im. Bändern gefamnielt werden, M 
wohin nie bie Roͤmiſchen Adler in ihrem Siegesfluge: voué 
drangen, die Ulebertieferungen der eigenen Worzeit Uy sull 
erkannt bleiben oder kaum einer näheren: Beachtung voli? 
gefunden werden. Erſt unferer Zeit war «6 vorbehaliit- 
diefen Sinn ſuͤrs Alterthuͤmliche auch auf bie Ueberhleibſch 


der Vorzeit des eigenen Heimathlandes., bet: vaterlänbiféel 


Kunfts und Getoerba s Gfitiidelung übtrfcagen zu fetfim, mb 
fein Land geht blerin mit einem nahabınungswärbigeek 
fBelípiele voran, als Daͤnemark, been. Volt. fi überymm- 
durch bie Liebe und Anhaͤnglichkeit auszeichnet, monit-eb 
Alles umfaßt, was feirie Geichichte ihm Edtes und Geoßebi 
aufbewahrt, und bas: im MRATDIRE auf ehte ſchoͤne Wergamk- 
genbeit zum Theil die Unbil bitterer Erfahrungen zu ott 
geilen fucht, welche bin: nenrven Blättern ſeiner Geſchichte 
vorbehalten waren: Diefer Sinn, welder fid in: Dine 
mark überall regt, wo es das Vaterländiiche,. bas. Hotin- 
nale gilt, bat ſich aud) (m Beziehung auf biefes Muſeum 
und bie Gefchichte feiner Emſtehuͤng auf kraͤftigſte bervétet. 
Vor nod) nicht zwanzig Jahren war bet Stifter jener umm 
lung kaum im Stande einen Wandſchrank bamib zu füllen, 
und jest ift, fat ohne Koften, ohne bedeutende‘ Fonds, en: 
Maſeum hergeftellt, bas’ in Tes großen Zimmem des neum 
Chriſtiansburger Schloſſes ſchon über 7000 Nummern da 
mannigfaltigſten Gegenſtaͤnde vereinigt, mo man; bald ven: 
einem Saale zum andern wandeind, bie- Gntflebuitg: nad 
allmaͤliche Enttvicdelung ‚ver Kultur und Sinbaftvie ; die Be : 
griffe, "Sitten und Gewohnheiten der aͤlteren Bewchnes bei’ 
Nordens, eben fo vetuͤhmt durch die, Gybbenügten Supreme : 
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le Einfachheit ihrer Natur, wie in ei. 
3udje in weiter Stufenfolge wird ftus 
pffens- iſt dies ber Zwed des Mufeums 
8 Publifums für daffelbe fo rege, feis 
iſch fortſchreitend, wie. bisber, fo ig 
an bieft& Ziel auch wirklich erreichen 
oͤchte auch das Bild des: Alterthums. 
„lebendiger vor die Seele zu führen, 
ng ihrer Thaten im ber. Hand ihnen 
Iunere ihrer. Wohnungen, zu ihren 
en, zu dinen-geften. und veliniöfen Ges. 
a6. Gewuͤhl der Kämpfe felbft folgen 
vermag zugleich ben Sinn für vaters 
1. Gemütbe der erften Jugend mebe zu 
Denkmäler jener: Zeiten in: áffentliden. 
jen zu flelen® Der um bie Daͤniſche 
Profeffor und Univerfitätd - Mibliothes 
ber im J. 1806 in einer Schrift zus 
olden Rational: Muſeums aufftelte. 
ſſen fid) den rühmlichft, befannte Bis 
ebenfalls. beteit&. verflorbene' gelebrie . 
in lebenbigem Eifer. an, unb bui 

1 Aufmerkfamfeit: und den ihren Ideen 
geregt, fonbte man ihnen eine Menge 
; welche bis dahin: gerfireut, ober zum 
gemefen waren. Beſonders zu Stat: 
en die Stellung, die Profeffor Nyes 
tor. der Regenz bekleidete, eines gros 
Idyem 100 äunere Studirende der Kos 
freie Wohnung finden. Denn indem 
rlénbifée Alterihumsbunde in bem Ges 
leute zu weden wußte, bildete er fich 
wirkſame Organe für fein. Streben in 
nbeé:-agó. Das madfenbe Intereſſe 
em- Unternehmen veranlaßte bald die, 
mamènten: Gommiffion. fuͤr die Aufbes 
ung novdilchen Alterthoͤmer, zu. deren 
vor allen. Anderen: jene rei Maner 
© Kemmiffion: ward beredtint, übetall 
taten. Gelehrte. und. Alterihums fteundo 
Bültotiebwr zu: wählen und: zugleich bie, 
ben die in iheen Difristen beſtdlichen 
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164 . . Goneíponbeny : Nachtichten 
Aterthuͤmer Nachrichten einzufenden., Es winbe für ink 
Prediger und andere Angeflellte in den Provingen eine. Ze 
firuction ausgearbeitet, nad) bet fie fib zu richten Hatten, 
und in welcher bie Gegenflánbe, worüber man Erläuterzsup 
gen forderte, unter 12 Rubriten gebracht waren. | 
noch als dies wirkten £Sefanntinatbungen und Aufforb | 
gen, welche man in ben vom Bauernitande gelefeuen Vot£er 
Kalender cinrüdte. Nach den alten Dänifchen Geſetzen eue 
hörte alles Gold und Silber, welches mau findet, bean. -Stüw 
nige; (dou Frieorih V. gab eine SStrerbmung, wonach bey 
- "Finder zwar feinen Fund nod) ber Krone abzuliefen eur, 
pflichtet ift, aber eine bem Metallwerth gleihlommende Ernte 
ſchaͤdigung aus Königliher Kaffe erhalten fol. Diefer Men 
flimmung ward neued Leben gegeben und nod) vor. west 
* gigen Sabren auf diefe Art wieder eine Menge. foflbames, 
Gold» Gejhmeibes im Gewicht von 1150 Dulaten für Dig. 
Sammlung erworben, welches zufällig beim Adern ei⸗ 
ned Feldes auf des Infel Fuͤhnen gefunden worden if. 
Für die Ablieferung anderer Gegenflände, ald von Gol. 
und Silber, pflegt bie Kommilfton aus ihrem Heinen Fonde 
welcher jährlich faum 500 Reichsbankthaler beträgt, verbétinige 
mäßige Gefchente zu machen, in Gewehren oder fonfligeg 
Gegen(lánben beffebenb, bie ber Landmann eben braucht. 
und fid) nicht gerade anzufchaffen pflegt, unb um zur Grim. 
reibung von Beiträgen. zu ermuntern und das allgemeine 
Intereſſe immer rege zu erhalten, macht bie amtliche eis 
tung von Beit zu Seit Das Werzeichniß der neu abgelieferten 
Gegenſtaͤnde, von einer fieinen Beichreibung begleitet, nebfk 
hen Namen der Geber óffentlíd befannt. Im S. 1832 
fliegen ſolcher Gejtalt bie neuen Beiträge bis auf 400 Mum⸗ 
mern, von Denen jede oft wieder aus mehreren Gtüden. gleis 
er oder gufammenbängender Art befleht. Außerdem giebt 
* bie Königliche ftommiffion zur Beförderung der Altertum. 
forfdungen eine Zeitfchrift betitelt: ‚‚Antiquarifche Annalem‘, 
heraus, von denen vom 3. 1812 — 1827 4 Bände erfchies 
nen, und neuerdings bat fid nod) eine Geſellſchaft für eso 
audgabe von Alterthbumss Schriften gebildet, welche unter ihren 
500 Mitgliedern bie ausgezeichnetſten Staatsmaͤnner und 
Gelehrten des Reiches. zählt und jährlich ein -bis zwei efte 
einer Zeitichrift publiziert. Sekretair der Kommiſſion if bec 
Kanzelleirath Thomſon, und feine tiefe Altertbumblenntnig, - 
feine raſtloſe Thaͤtigkeit unb gefälige Bereitwilligkeit (inb es, — 
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des. Ghriffiansburger Schloffed unb der 

iffe und unterridtentfte Erklaͤrung verdank 
eng ſteht wöchentlich einmal offen, und bei 
bende Subrang zeigt nicht nur von bem Itb 
den alle Stände daran nehmen, fondern füh 
Bulibe Beruͤhrung mit ben Borftebern nicht 
tidten nnb Œntoedungen, welche fonfligen à 
erben. Won allen Seiten eingegangene frei 
und die Königliche Unterflügung, welche be 
Gegenflände mögli machte, haben bie San 
iet Grèbe gebracht, nnb wenn man bi 


, ben ig, fe flaunt man über ben Umfang u 
bigfeit, welche diefer Sammlung nod) bevor 
den Gräbern, großen ovalen oder runden G 
L| mit Rafen und Gebü(d) bewachſen und faf 
ner bie Umgegend bebérridenden Anböhe an 
res oder im Schatten mächtiger Buchenwa 
nämlich bie diteften unb intereffanteften Geg 
ben, welóe dad Muſeum aufzuweifen hat. 
fabet man irdene Afchenkrüge mit ben Gel 
brannten ; in anderen finden fid Stelette, 
fenmen, zuweilen aud) Knochen von Pferde 
anderen Zhieren; benn im nordifen Alterté 
dem Helden aud fein Streitroß und feinen 
eben fo fer aum Gefelfchafter in der Einfı 
éten Vertbeidiger im Schlachten» Get 
ind Grab ju geben; außerdem Waffen, ai 
gerät), mehr ober minder nad) ber Epoche, 
md der Macıt des Begrabenen. Der Gingc 
bern folgt meift der Richtung nad Sonnen 
+ findet man bei ben Nachgrabungen Steine 
HolzsUeberrehe in guter Ordnung, fo fan 
ec ned) auf einen Bund rechnen. Miele bi 
mámüid) fon in ben früheften Seiten gepl 
und bie diteflem Gelege des Landes fred 
Grab: Beraubungen unb fielen die Strafe 
i Beſtimmungen. Bei ber Anor 


fus hat die chronologiſche Rüdficht vorgen 


406 ^ ^  QGerdpentem Madtiqua, 
$e Abthellung, wide drei Simiser fait, umfaßt tie-I:Dat 
mêler aus bem. heidniſchen Zeitalter des Nordens, alio aii 
ber Zeit ver £000 nad Ehre. Seh. Die zweite Abtpés 
lung ift ben Urzeiten des katholiſchen Kultus im Lande, Be 
dritte bem eigentlichen Ritteraiter und bie letzte Den (pl 
tern Merkwuͤrdigkeiten gewidmet, wobei. man bas Ende bil 
80jágrigen Kuieged alé die áuferfie Greme akgenommen 
bet. Hierzu kommt nod bie Sanınlung ven großen Runen 
feinen, welche zum Xheil in bem runden Æburme, Dex zur 
. Gternwarte führt, zum heil an bec Mauer der Trüritatibe 
Kirche aufgeftellt find. Regel iſt binfihtiich ber Run 
Monumente, bag, menn fie an ihrem urſpruͤ Date 
‘gefunden werden, fie ‘aud daſelbſt aufbewahrt und einges 
begt werben follen; nur wenn fie bereitö von ihrer urfprüngs 
- Biden Stelle weggeſchafft find, follen fie nad) der Haupt⸗ 
flabt gebracht unb ins Mufeum aufgeaommen werben. Ja 
ber erſten, ber reichhaltigften und unftreitig aud) intereffans 
teften Abtheilung des Mufeums fieht man eine Menge Bei 
nerner fBeile, Aexte, Keile, Hammer, Sägen, Weigel, Did: 
fer und Schleudern, Spigen von Speeren unb Pfeilen, bte 
„meilten aus Feuerſtein, feltener aus Porphyr oder Semen⸗ 
tin, zum heil noch unvollendet, und die GQramits umb 
Sandſtein »Blöde, worauf fie gefchliffen rourden ; einen An⸗ 
ker von Talgſtein in Form eines ausgelehlten Seragons 
mit einer Deffnung in Der Mitte, worin (id) bei feiner Auf: 
findung in bem Meered: Arın.zwilchen Kopenhagen unb ber 
Anfe mager nod) Sipuren eines hölzernen Zapfens befan: 
ben, der vielleicht zur MBefefligung ber Anfertaue gedient; 
Schalen, Urmen und Kruͤge aud gebranntem Thon, zum 
Theil nod) mit verbraunten Knochen gefüllt; Ibavunter eine 
vieredige Grabume aus Stein, welche man anf Bornhalm 
gefunden; Rauchkuchen aus einer barzigen Mafle, welche 
bei Opfern oder bei Verbrennung der Leichen gebraucht wurs 
ben, und welche zum Theil -biéjest nod) ihren Wohlgerud 
bewahrt haben. Auf biefe aͤlteſte heidnifhe Periode, in 
welcher man fid) nur irbener und fleinerner Geräthfchaften 
bediente, folgt bie Zeit der Einführung der Metalle, bie 
man vielleicht ind zweite Zahrhundert vor Chr. Geb. ſetzen 
ann. Bemerkenswerth ift hierbei, wie gerade im Norden, 
bem wahren Heimathslande des beiten Eiſens, bie Be 
fanntídaft und Bearbeitung bed Kupferd und .bder eblen. 
Metalle ber des Gijenó vorangegangen iff, ja daB letztere 


1 
I \ 









* 7 
Éterorife Nenigteiten unb Niecellen. 46% : 
yr 26800 ſeinet Einfuͤhrung, bie man etwa (t8 /3te 
fuite nach ‘Chr. Geb. fegen dürfte, für fofibarer ges 
Met wurde, als Kupfer unb Bronge. So fieht man in 
kim Majeum noch ein Beil, bei voeld)em nur die Schärfe 
Eiſen, der übrige: Xheil aber aus Kupfer gearbeitet ift, 
8 ob man gefürchtet, von 'einem foftbaren Metalle mie 
m ja nicht mebr zu verwenden, als sum Qwede gerade 


an drei größe gerounbene Kriegähörner, die man in Torf⸗ 
Porn gefunden, verfchiedene Waffen, Schwerdter, Lan: 
tuefeiken, Werte, allerlei Gefbmeibe, Epangen, Diademe, 

bénder, Kopf⸗, Hals⸗ Ohr⸗ und Fingerringe, Haar⸗ 





Mein, Fingerhuͤte, Keſſel, Opfer: Gefäße, Siebe, Meffer, 
Bid, Zirkel; außerdem enthält bas Mufeum über hundert 
in Gold gearbeitete Gegenftánbe, ;befonderd Ringe, Arms 
fangen, Ketten, SObrgebange, Halöbänder und eine Reihe 
der ſeltenſten Bracteaten, ‚mehr als dreißig Stüd mit ge- 
fertem Rande und verfcyiedenen Figuren, | fámmtlid) . mit 
Den und zum heil mit Runen verziert, eine darunter fo 
sth, teg die Bauern, welbe fie im Sy. 1825 bei Ebeltoft 
in Sütland fanden, biefefbe für ben goldenen Dedel eines — 
Zrinffruges hielten. — fDiefe Bracteaten feheinen als Amulet 
vu zu haben und am SHalfe getragen. worden zu fein. 
ie Arbeit an den verſchiedenen Golbs unb Bronzefachen 
W zum Theil febr tünflid und zeigt von einer Fertigkeit, 
We man in diefer Periode des hohen Nordens nicht fuchen 
wire. Die dltefte Art der Verzierungen befteht in Kreis⸗ 
inien, meift mehrere fonzentrifch bie eine um bie andere ge: 
arbeitet; fpäter ging man zu den gerounberien Spirallienien 
md von dieſen endlich zu ben Sclangenwindungen unb 
Shlangenformen über. — Mud) dad Belegen mit Gold vers 
Rond man im Alterthum des hohen Nordens (dion, wie 
mehrere Fingerringe aus Kupfer mit einer Golbplatte bes 
weiten. Die meiften diefer Finger» und Armringe find fyis 
teffórmig in mehreren Bindungen gearbeitet und dienten 
ihren Befipern zugleich zum Schmud und anftatt baaren 
Geldes. Wollte man zahlen, fo hieb oder brad) man ein 
Stuͤk davon ab unb gab e8 anflafl Gelbes. Beſonders 
gierlich ift bie Arbeit an mancherlei Geräth; fo findet .man 
* 8. als Stiel eines Meffers eine Peine Gôbenfigur mit 
Ringen in den Ohren und einer Schale in den Händen, 
twb auf den Klingen der Meffer häufig eine gravierte Dar: 


\ 


pembig ifl. Unter den brongenen Gerátb(dáften bemerft - : 
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$68 , — Gotdyenten Nochrichten, 
fiellung, welche einem Schiffe mit Gidpmabel opus Saft 
—8* am aͤhnlichſten ſieht und mit der Sitte der 
ten, bie Todten in einem Schiffe zu begraben, in Sa 
bung zu fteben fibeint. Unter ben in Eiſen gearbei 
Gtüden fiebt man ebenfallá. Mefler, Schwerdter, 
Dferdegebiffe und Waffen, unb von fonítigen Gegenftá 
unter anderen verfchiedene Glasfachen, Bernftein = rne d 
bie größeren Stüde davon meiff rob und nidt geſchliffen, 
Sprobierfteine, um Gold zu prüfen, elfenbeinerne Nadbeig, 
Fingerhuͤte, Kämme und Würfel, einer darunter wegen fe 
ner länglichen nicht fubi(den Form befonderd merkwürdig; 
endlich eine Denge jener herrlichen uralten Mofaifen, web 
d man von ben Gteppen Afiens unb ben Wüften Africes 
bis in den boben Norden auffindet, ohne bisje&t bod) mit 
Beſtimmtheit weber ihre eigentliche Heimath nod) aud bie 
Art ihrer kunſtreichen Bearbeitung zu kennen. In einem 
Grabe fand man mit einem Goloringe und anderen Sachen 
altnordifcher Arbeit aud) rômifhe Silber: Münzen mit bem 
‚Gepräge verfhiebener Kaifer bis Commodus, und an einem 
andern Drte zufammengehäuft eine Menge, wie man beub 
lid) fiebt, abfichtlich zerbeochener Bronzeftüde, wahrſcheinlich 
ber Belit eines Händlerd ober Arbeiterö, ber fid) mit bem 
Berfauf oder Umfchmelzen alter Sachen abgab, Webers 
(deno iff oft bie Aehnlichkeit ber Formen, weiche man an 
ben älteften Gegenftänben diefes SiRufeum8 und denen gie 
det Art bei den wilden Völkern unferer Seit noch findet, 
und ein Beweis bafür, wie ber menſchliche Geiff in ber 
Kindheit feiner Entwidelung meift überall und zu allem 
Seiten derfelben beftimmten Richtung folgt, bis er zur Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit erwacht, fib erft in Schöpfung neuer Formen 
bekundet. "Unter Den Gegenflänben ber fpätern Zeit und 
namentlid aus ber Periode des fatbolifhen Kultus im Nor: 
den ift befonber8 eine aus getriebenen fpäter vergolbeten Ru: 
pferplatten gearbeitete Altartafel durch ble darauf in Melief 
angebrachten Vorfteflungen aus ber Lebensgeſchichte SXefu, fo 
‚wie durch die lateiniichen metrifchen und in Keimen verfaß 
ten. Infchriften, merkwürdig. Nach der Schrift zu urtheis 
len, flammt fie au® bem. Liten Jahrhundert und ift wohl 
eines ber aͤlteſten Denkmäler jener Zeit. Außerdem findet 
. man in biefem Theil bes Mufeumd mehrere Heiligenbilber, 
merkwürdige Reliquien, Kirchengefaͤße, Prieiter : Drnate, 
Evangelienbucer, unb was fonft bem Kultus jenes Zeital: 
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Hiterasifie Sunislciten wb flora. . 4609 
ngebörte. Die Abthellung ber Gegenflänbe | 
itteralter und ber (pátern Bit if eM, (ah bem 
cwerigfien reich ausgeftatiet, aber freilich flebt biefer auch ij» 
amt Natur nad) ned) die größte Bermehrung bevor, unb eb 
| zu wünfden, bag, was fid) aus bieftr Zeit in ben 
verſchiedenen anderen Sammlungen der Dänifchen Haupt. 
Badt befindet, hierher abgegeben würde, um biefes in. feb 
ner Art einzige National: Mufeum auf den Grab von Vols 

enbung zu führen, deſſen e8 fähig iff. mE 


14. Zur Fortfegung der Mt. II, &. 629 —35 gemach⸗ 
ten SRittbeilung müffen wir bier ben und von Hrn. Ari 
'* Dr. Erhard überfhidten | 


Berſuch eined archäologifchen fBemeift&, bag die bei > 
Bedum entdedten alten Gräber die Atefte Borm chriſtli⸗ | 
der Begräbniffe nicht darftellen, — von J. Nieſert. 
Gotbfelb, Riefe 1836. 58 in 8. (10 Sgr.) erwähnen. 


Ref. möchte die Heine- Schrift eine — mit einigen 
Umfchweifen und nicht haltbaren Rebenbemerlungen — the 
sen Hauptzweck erfüllende Monographie nennen. Es wird 
darin mit Werweifung auf Schriften über chriftliche Alters 
tbümer und auf die Gapitularien Karls b. ©. bargetban,  ‘ 
bef bie befebrten Sachſen auf Kirchhöfen begraben follten, 
dies Begraͤbniß dagegen wird zu den Hünenbetten gezählt 
unb eine nicht ganz paffenbe Analogie aus Mayer. — über 
Srabhügel im F. Eichftätt. (1825.) angeführt (dort las 

nur auf einer Seite eines Stiefen(felett& noch einzelne 
Btenibenfnoden in Unordnung durcheinander unb M. felbft 
vermutbet nur, bag biefer Grabbügel zum Theil aus dltern ^ 
Grabbügeln aufgetragen fei), dagegen eine febr brauchbare | 
aus Popp's — Grabbügel bei Amberg. Ingolf. 1821. 
(Klemm €. 121 f.) Hierauf wird der ausbrüdliden Be⸗ 
Rimmung Karls b. &. und des b. Bonifacius (vgl. €. 17) 

, daß Gbriften nicht einen Todten auf den andern 
legen follten *) (fideles — mortuum super mottüum non 


! 





”) Wie mag biefe ben Gbriften verbotene Sache zu verfichen fein? 
Pflegte man hier die Afchenurnen, dort unverbrannte Leichen abfichts 
Lid oder nur aus Roth, etwa in Cite 3. B. nad) einer blutigen Schlacht, 
übereinander zu legen! unb — bei jener Annahme — in welcher Abs 
fét that man es wohl? etwa um den Hügel, ben man gern weithin - 
feben ließ, mit leichterer Muͤhe immer höher zu machen ? oder well ein . 





, Wotenen Heidenthums (9) beim Auflegen von:Grenit 
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—F ons 
Udo — 07508 etel Uil; 
dos : = UN6n Tibet: mortratn super mórtume: 
Rai 4 Sitte ben Sodten nach Oſten feben qi 
fé sitter Unordnung der Gebeine in biefem Gabe 
tfamvmengéhalten, und sob. Unchriſtliche und Unwindige 
WMinunterſchieben ber Todten unter ben Deckſtein ober 
‘andern angenommenen Falle) dad Durchſchimmern be 












anf die Beflatiefen hervorgehoben. — Sule&t. — mad Wil 
Wichtigſte ifi — wird dargethan, daß fion im 8. Sa, 
(feit 791 war Ludger zum Biſchofe ernannt) in dortige 
Gegend Pfarrkirchen waren, namentlic im Dreingau 
"Kirche zu Herzfeld (Hirfchfeld) und Liegborn, im 9 — 11 Jah 
‚aber nod) viele andere Kirchen; bag (don unter Plubge 
'üffervfirtben unb Pfarrbezirke beflanden und tef alfo nidt 
-baran ju zweifeln Mt, man werde aud) bei bem beſtehenden 
Rirchen ſchon ums J. 800, gefhiveige denn in ben folgen: 
ben Sabrhunbderten, begraben haben. 8. 
"2 1406. Hear Prebiger Dr. Chr. Niemeyer in Dedele⸗ 
ben berichtete ums neulich von einem Alterthumsfunde, den 
man. tn der Nähe des Falkenſteins im Harze gemacht bat, 
‚folgendermaßen. „ES liegt $ St. nerböfllih von bem, bem 
"dm. Barpn w b. Affeburg gehörigen, Dorfe M eiéborf 
bei SSallenftebt, ein langgeftredter Hügel, jetzt theild beackert, 
theils nod) Anger unb mit Dbftbäumen bepflanzt; man nennt 
{bn ben Ofterberg. Die füdliche Hälfte dieſes Huͤgels if 
die merkwürdige; denn ihre beiden Enden find jeded durch 
eimen bedeutend ‚hervorragenden Grabhügel ausgezeichnet. 
‚ Kleinere find über den ganzen Raum zwiſchen diefen beiben 
garſtreut. Der weſtliche davon bat vor fid) wieder fünf ge 
ringere Erhöhungen, bie wie Strahlen unmittelbar von der 
Dauptböhe ausgeben. Dieler Tumulus wie ber andelt, 
der (übófllie, bat etwa 30 Schritt im Durchmefler und 
5 bis 6 Schritt Höhe. Der füdöftliche ft volllommen vumb 
‚und enthielt, alé man beim Suchen nad) Baufleinen, bit 
‚freili in ber aufgetragenen Erde nicht anzutreffen waren, 
ibn anbrad, fogleih am Rande eine große Babl von Ur 


beftimmter Umfang von der Näter Zelt her zu den Begräbniffen ‚geweiht 
war, fo daß man — wie nod) jegt oft — licher mer weiß rote batb hie 
Gräber noch getannter. Verftorbenen wieder ancübrte als einen ntum 
Begräbnißplag anfegte? — Oder {ft in der erwähnten SBeftimmunj gar 
nicht auf Nachahmung einer heidnifrhen Gewohnheit, ſondern auf dm 
neue Sitte bingedcutet ? 
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in ré: Defrigtat der fé 
i eine 9rongene (I):aber unver⸗ 
dbe von ua 12 Singerbreiten, 
Kt-Düoft wie mit grünen Firniß 
téllen- aber mod) rofifrei. ‘Ben - 
jenten ift einer neben der Ume 
Die Ume ift mit Aſche und no» 
6 Säädeutäde mit den: Gutus 
nb. über diefer rne lagen als 
ei mehrfach zufammengebogene 
4 Singer breite, eiferne jmests 
BEEN hi 





(III) nod) dad Dameifen unb die 
f eingegangen war, zu feben find, 
(Man wird an dad zuſammengebo⸗ 
me bei Büffefeld erinnert, ſ. N. M. 
Ueber dieſen Schwerttlingen lag eis 
iit etwas erbabenem Rüden (mie bei 
jerdem fand man bie und ba im Qi» 
1d aiferne-Bangenfpigen , zwei eiſerne 
5pannen im Durchmeſſer 4 Fibulen, 
iifen und ein Gifen mit einer ſcharfen 
udftüd eines Sporns. Die thöners 
féène orm (LV) und am Rande ei» 
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YD 50; rlpenten Slim, 


a2 tue (unte V) bier abgeiibeten Kiergierumgen. Sr. 
 bomprebiget Augufin in Halberfladt, bem id) das 
Brudftüd einer Ume überbringen. konnte, war der Mei 
daß diefe Seflaltung der Urnen bem Gueven : Stamm ei 
thuͤmlich (ei, indem aud die fchlefiichen Urnen fo geflaltet 
Meis dorf aber befanntlich aud) im alten Suevengau gelegen 
. (88gl. au die Form und Verzierungen der limen aus bem 
gel bei &fopau, in Kruſe's b. X. L, 1tab. IL) Derg 
Gund wird auf bem Schloſſe Falkenſtein von dem Herrn 
figer aufbewahrt, ber aud) mabrídeintid) die Haupthuͤgel, 
noch manches Merkwuͤrdige hoffen laſſen, weiter unterf 
läßt. Es wäre ju wuͤnſchen, daß es unter der Mitwirkung 
is fadfunbigen Mitgliedes unferes Vereins geſchehch 
nnte. “ 7 .. : * ° "wv. ^ | 
16. Saline bei Teuditz ben 29. October 1835. 

Abraͤumung der Dammerde und des Kiefed der 11. Kohl 
be, welche circa 5 Minuten füblid) vom Dorfe Zeudig und @ 
wa ebenfoweit wefilid von biefiger Saline entfernt, in bem lm 
genannten well. Koblenlager zur Kohlenförderung für hiefige 
Saline vorgeridtet wird, wurde am heutigen Æage von den 
Koblenarbeitern eine SBeftattung&(látte bemer!t, welche 
wie ein gewöhnliche Grab in den Lies c. 21 Ellen ein | 
tet unb mit Dammerbe ausgefüllt war. Bei Ausgrabung T 

















‚ felben wurde ber Schädel und bie Gebeine eines (bem 
nad) zu urtbeilen) voͤllig ausgewachſenen Menfchen unb 3 
fhiedene Urnen vorgefunden. Der Schädel unb bie Gebeing 
wurben fofort auf einer andern Stelle wieder eingegraben, bie 
3. Urnen aber, wovon bie fieinfte topfartige leider durch bi 
Unvorfidtigfeit eines Arbeiters in zwei Hälften zerbrach, wur 
ben von bem Unterzeichneten in Verwahrung genonimen unb. 
denfelben gegenwärtige Verhandlung zur Radrit ts 
. Klo. 


17. Am 9. April b. J. fließen. bie im Meg. : Bez. Erfurt 

. mit ber Erd > Arbeit beim Chauffee: Bau von Sinbelbrüd nad 
Weißenſee befchäftigten Arbeiter in ber Nähe des Dorfes Guͤn⸗ 
ftebt 3 Fuß unter der Aderfläche auf ein irdenes Gefäß, dad 
jedoch leider beim Aufhauen der Erde in mehrere Stüde zer⸗ 
brad) unb wobei auch von bem Inhalte Mehreres verloren ges 
angen iff. Nicht ohne Mühe iff ed bem Bezirks : SBege* 
aumeifter gelungen, fowobl ble zum heil erhaltene Ume 
elbft, als auch 50 Stüd filberne Münzen unb 3 fülkernt 
mbánber fáuflid) an (id) zu bringen. Die Urne.bat 34 Zoll 
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literariſche — Wes. 178; 


mi Sub, M. Aurel. Antoninus, Gommobus Antoninus, 

& Xibnu$, Domitian, Nerva, Trojan, Veſpaſian, der 

—— Xug. , Grisyina Aug., Sauftina D. wi f. w. an. 
Gplter wurde bafelbit ein eifemerOperen unb in einiger Ent⸗ 
fring davon eine Being rongene Di ‚Dfeilfpige'außgegraben.  - 
_ 18. Berlin 13. Mal 1886. Bei Gelegenheit ber 

Ciltur⸗ Arbeiten in ben Gemeinde⸗ Forſten des Landkreiſes 
Trier find tinige nicht unintereſſante Alterfhümer gefunden 

werden, nämlich im Dsburger Gemeindewalde in einem Grab⸗ 

War ein Kitterſchwerd, auf welchem 2 Dolche lagen, wahr=- 

Meinlich dem Mittelalter angebórig, im Geisfeider esi 
meindewalde e Roͤmerſchwert umb auf biefem ein. Xenwing : 

vez 


19. Xm 7. Juni b. S. wurbe. bei dem Gauftebau von 


Dis nad Wartenberg bei Pantwitz von den Arbeitern. 
ie einem Grabenrande ein irdener Topf in ber: Größe von: 
daigen Quarten mit verſchiedenen Spaniſchen, Deſterreichi⸗ 
en, Deutſchen und. Polniſchen ſilbernen Muͤnzen im-ider- 
Größe eines Pfennigs bis zu einem Thaler, muthmaßlich 
«b dem 14. u. 15. Jahrhundert herſtammend, gefunden. 

20. Man fbreibt aus Goblenz unterm: 14, Juni: 

ju allgemeiner Freude bat man feit einiger Seit. mit ber: 
Diederherſtellung der Gr. Kgl. Hoheit dem Konprinzen 
egehörigen Burg Stolzenfels begonnen; ber : Ingenieur s : 
Hauptmann Sedan bat die Leitung des Baues über: 
nommen ber ganz nad bem ned) vorhandenen Plane ber 
eiten üterburg außdgeführt werben foll, und: zu welchem 
Ge. Kgl. Hoheit bereits eine bebeutende Summe! beſtimmt 

au od 


21. Xm 18. Suni wurden zu Benet in ar mar 


3 DE bat anal yt unferm sn de ide pront, 
derfelbe in unferer näthiten Ge —3 bo et 
Aii Gi T^ unfer Dunſch, din m a s hehe fi an Em : 
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174. ; Seifpenenps Siadnliten, 7 b 


on bien bei bem Ausgraben einer Fer 2: hine. 
Mdh Rtige.gefunden in weichen. 2 Ring fe wit 
re geitsene: und filberne: SfRimpen -eutoatteh. waren. 
den Geldwunzen: finden (i) Gelogutben, die won Reina: 
Herzog zu Juͤlich und Geldern 41409 1428 in ^en à 









Hegierung des Herzogs. Adolf. von. Berg. (+ 1423), u] 
andere von bem WBrafen: Friedrich I. von. Moers umb Sa 
werden. auds b. 3. 1418. Auch band Bá barn. ein « 
Sue Philippe IV. —— von! Frankreich 
22. Berlin, 22. Aug. 1836. .  Untärsgfe mucbe in t 
Nähe bos. Shin: Kay bei: Danzig beim Graben nad) 
nes: zum Ehauſſeebau ex; Dribengrab, : mewkbeiniid. dé: 
—— Bagsibnif , uj anfgeunben, Es enthielt 9. 

- Aſchenkruͤge, die nebett einander Haben. und mit An 
und wr n fo: wie wit Schmuckketten und Ringen: von N 
eiie. tal angefült waun.: Die Umen befiepti ans dé 
ner Karten Æbonmaffe von ſchwarzer Farbe; die’ bius"! 

en; melde ais Berzierungen auf i$nemonodb- zu erßennen -. 
b; ‚zeigen. bem unterm. Theil eines; Gefichts, die Son à 
unb: heidniſche Waffen. Durch: die Unvorfibtigteit der Yes 
beiter. find bier. biefer Urnen: zerbrechen; bie n. Miner ^ 
fd im Beſitz des Drebigers: Berg zu Kein⸗ 
- … Erin Bei: Exöffmung: eines tabs: au. WI, 
brsliiget jm Kreiſe Wittlich find 15 bun. 1% u:- 16. Sa : 
angebörige: Giolbgniben. gefünken: worden.: Vier ber: iatereh à 
- fagseren. Stüre find dem Muſeum zu: Trio. zugerendeh 
worden; ‚Bapei bavon: find Cxbibalradyer;: bep sine. von Be 
graf Friedrich v. J. 1508: unb. ber andere: von es 
grafen Friedrich und Girpiómunb. " 
| . Mei bent Ausgeaben des Gunbanenté 7 * 

Georges Kirche in. Gtwbburg tm. be Drasen 
einen. Kopf mit 1585. * 65 groͤßeren: a. Gi poeni 
den und 2 poln. Ducaten aus d. Jahren 1583 — 1609 se 


25. Beüff el. E einer der letzten Verſammlunn 
ber wiſſen chaftl. Geſellſchaſt⸗ des Hennegau wurde ein hoͤcht 
iuntereffanter antiquariſcher Jund vorgezeigt, eine Goldmuͤnu 
aus dem 7. oder 8. Sabrb. mit einem Kapfe unb den Bo 
ten HENEGAV. CITAS (?) auf ber einen Geise, und. 
auf der andern ein Greu mit ber Umfchrift> Omsrecsucht 


e 
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Gide nds le Bruns " 
x gti témifhes “Set: 
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otweg. Mina e" 
— 3 hod SUE. m 
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pe und. vas p ie *. Peg .9^gtA; 
nb von éme erobert... mur E 
3 findet; mi an cn Fe eii ex Debs 
ng an bis, bi np ns Am 
Rointhals bei Diltpaberg. und. Singen 
& bei Wirchheim und des, Stibbatballi 
der Otzberg war, einſt mr ainem Steine; 
un. bleibt: nod) : die rage, . welded, 
wm an und. gegen ide Feind wu 
ergeit benugt? „ Achnliche. Sehnen; fin, 
5 des Rheins. auf. den Boggfen. … Qu: 

jittet um Radridt,, ob, ij. nicht. and. 
n. Befergebiet, in hen, Bezirken. Schlig, 
Hg. ferner om. Neckar und im Sbena, 


vot 





y. Spencer "fen. Beihing No, 87.. 1836 it 

pe dd moyen-âge Tab. 38. Semoleen, s wg! 

“ ue best i  nerácohcit, o le 
sed $us S6 uj 


a “bai u unb, rwy Gino u 





kleinere Silbermuͤnzen auf der 2ten Hälfte des. 16ten 


L 4 


Fundortes follen im SOjäbrigen Kriege zwei Dörfer 


das 
Ww leicht aub der. Dammerde untét pen Soto qe 


WO ^ .. Gontfponben s 9d eben, 
^ 9; Gotha. In biens Fruͤhiche fand ein-itwelil: 
nex des Docfes Gamſtuͤdt bei Gotha, alb e eben ‘eines Gon 
müfeader umgrub; . ein irdenes Gefaͤß mit. 152 -filbermes 
Brasteaten in ber. Größe eines. preuß, Thalers und im Gr 
widt von 8 Loth. Sie find an Die herzogl. Sammlung 

zu Gotha abgegeben: worden. rol 
; 30. Hannover In bem Amte Bodenteich Mey 
man bei dem Xusroben eines Baumes 1299 größtenthei | 
| 


hunderts bis jum J. 1624 gefunden. In ber Naͤhe OR 










fiet. worden fein... Die Münzen boten eine große, Manni 
faltigkeit des Grpräges bar und gehören beu mien Den 
genden Deutfhlandé (o wie einigen benachbarten, Laͤndin 
an. Der ganze Muͤnzſund ift bei bem Kammerjunker See, 
berru v. Grote zu Hannover niedergelegt worden... 
E Intereſſe ber unbemittelten Finder verkauft zu werben. =, 
f. Xni juge des Heinberges unweit Goͤttingen ſind mere, 
Urnen im Kalftuff gefunden worden. Bergffünge find ın je 
et! Gegend nicht \ungewöhnlich und: Vie Uinen koͤnven des 
räthen. — 32. In diefem Sommer wurbe in ber. Grgek 
ztolfden Thuine unb Baccum in der Riedergraffchaft‘ Singet 
ummveit eined alten Lagerwalles, eine bedeutende Menge ale‘ 
tee Münzen in einem irdenen Topfe, nur leicht mit einem 
fletjet Stein bébeift, von einem Zagelöhner gefunden. Die, 
Anzahl berfelben beträgt über 2000 Stüd, melde ſaͤmm⸗ 
Ii: im-12fen unb. 18ten Jahrh. geprägt find; (ie find vom, 
ben Viſchoͤſen von D3nabrüd, Münfter, Paderborn, ib: 
debheim, Gófn unb dem Stift Wiedenbrüd -gefchlagen wor, 
ben. Es iſt' ein Verluſt für bie Wiſſenſchaften, ‘baf. dei 
Finder fie unter bet Hand einem Goldſchmied verkaufte, ber fe 
in den -Schmeigtiegel andern ließ! — 33.: Die ptVfige 
Zeitung entüátt: vom 20. Juli nachſtehende (o: d. ftditigt- 
Preuß. Lieutenant ‘a. D. oon Eſtorf Herrührende) WAY 
lang eub dem Hannoverſchen Amte Veerſen Gef Uelzen vom 
f€, Jui: „Dieſer Sage nahm ich’ eine antiqiavi(de Aub 
grabung vor. Ich wählte dazu einen Huͤgel; der mir also 


. ein fünfilider erfchien und nod) nicht angegraben mar. Er 


Hegt etwa 500 Schritte von bem Dorfe Emmenborf, im 
Amft Mebingen, auf bem rechten Thalrande ber Jimenay, 
von biejem Fluſſe etwa 400 Schritte entfernt, ift 10-8 


! Neuigkeiten und Mitreden. 17 
2 Durcmeffer unb ift am Sul t1 
b eben fo breiten Steinen a P 
ber bie Oberfläche des Bodens dervor⸗ 
3 Auseinanberfinten des Hügels verpins 
Mádfle Umgegend an beiben Ufern ber 
t viele heidnifhe SBranbbügel und fos 
n, welde letziere jebod, ber fie linge: 
je wegen, leiber groͤßtentheils bem Gi: 
^ Die Hügel, von denen ſowohl Bes 


ande der Altertpumdfunde, al aud) ich, ‘ 


1,-entbielten Urnen mit Aie, Rnoden, 
in, Thon unb afen Arten von Metall; 
gfiens fo viel mir befannt, ift weder in- 
Emmendorf, nod in der ganzen Um: 
in heibnifcher Grabhügel entbedt, Ich 
mt, in ber Mitte der bereits oben ers 
60e, 2 Fuß unter ber natürlichen Ober: 


kammer E treffen, ‚worin ji ein fhôn , 
[ 


fand. fe Kammer, oder, wie man 
n Bönnte, dieſes Steingrab, von Oſten 
, ungefähr 10 Zuß lang, & Sup breit 
Rand aus einem dreifachen Boden von 
unb eben fo breiten unbehauenen gelb: 
nwänden von 4 bis 2 Zuß hoben unb 
ten von berfelben Qualität und Form, 
: aus + bis 1 Fuß hohen unb breiten 
nen gebildet. Alle biele Steine waren 
teinanbergefügt, und flatt Mörtel und 
ızwifchenliegenden" Kiedfand verbunden. 
fonnte burd Senkung dem Leihname 
felbe ganz mit Erde umgeben war unb 
er bem Dflafter fid) befand. Das Ste: 
Salenberger Zuß bei verhältnißmäßiger 
find bie Zähne fchön erhalten, vollkom⸗ 
t ſchoͤnſten Emaille überzogen und ber 
flànbig. Der Tobdte, ber in der Mitte 
m Rüden, bas Gefiht nad) Often ges 
e8 in ben Thüringichen Steintammern 
end, wie im Thüringichen gewöhnlich, 
eines Schlafenden, dad Haupt etwas 
begraben. Die Arme lagen neben dem 
waren lang geftredt, der Kopf befand 


e 


waͤhnten dreifachen Unterlage von Stein fam gleich der 


. | 
| 
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fij In der Mitten Trotz gertauer Unterfuchung fanden 
keine Pünftliche Gegenſtaͤnde in feiner Nähe. Unter ber e& 
















twôbnlibe Boden, deffen Erde fid) merflid von der des 
el8 unterſchied. Bei dem Aufnehmen des Skeletts ift 
er, frog der größten Vorſicht, mancher der Éleineren mule 
beren Knochen‘ zerbrodyen ; id babe jedoch Alles emfig # 
fammengelefen, um es in meiner Sammlung antiquariſchet 
Gegenflande aufzubewahren. Ueber bas Alterthum bie‘ 
ft& Skelettz wage id) Peine beflimmte Behauptung aufzuſch 
len. Da Tacdtus nur die Sitte bed Werbrennens ber g$. 
ftorbenen Germanen fennt, da die vornehmen Perfonen pe 
und nadj der Zeit der Völkerwanderung begraben wurde, 
wie Aarih, Attila, Childerih, und in ben alten Geſetzen 


t $5. im falifben, nur dad fBegraben ber Todten vorfomntt, 


o wäre biefer Grabhügel wohl für jünger, alà bie ibn um. 
gebenden Brandhügel zu halten. — G8 ift dagegen ab 
möglich, bag 1) vor Œaciti Zeiten bei ben Germanen ode: 
bod bei einzelnen Völkern ber "Germania magna ein Be 
graben der Æobten flattfand, und 2) daß, wenn aud (6 
wähnter Schriftftellee in der Germania Kapitel 27 fagt: 
„Id solum observatur, ut corpora clarorum virorem 
certis lignis crementur“, und ferner: „Struem rogi nec 
vestibus, nec odoribus cumulant* — dennoch ein obe 
das andere Wolf, namentlid ded nördlichen Germanieni, 
alfo in unferer Gegend, beren geringe Bekanntſchaft er ſelbſt 
in ber angeführten Schrift Kap. 41 mit ben Worten „la 
Hermunduris Albis oritur, flumen inclitum et notum 
olim; nunc tantum auditur* einräumt, ihre Todten be 
grub. 3) Sprit aber auch die ganze Beiſetzung bei 
Skeletts für ein hohes Alter, denn obwohl e& gemiß eine 
vornehnte Perfon gemefen iff, ba man ihr zu Ehren alle 
einen ziemlich bebeutenden Hügel aufrichtere, und ifr et 
mühfam zufammengebrachtes Steingrab weihte, fo fand fid 
bei Sufammenfe&ung diefer Steine bennod) gar feine Kunf, 
als fSebauen oder Einhauen, wie folhes meiftentheilé bei 
ben in Thüringen unb in Süd : Deutfchland entbedten fte 
nernen Leichenfammern vorfam, fo wie burdjaus feine fi 

lich gearbeitete Gegenftände neben bem Skelette, weile 
bei den eben angeführten ebenfalls ftets ber Fall war. Eine 
emíige fortgefegte Erforfchung der alten Germanifen Grabs 
benfmale wird allein auch in biefer Stage mehr Licht ver 


' 
[ 
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i m us qrymirtis trot Mühe unb &xyarffinn leiber 


34 Kopenhagen 9. März 1836. In Fühnen find 
in Graben in dem fogenannten Moͤnchsmoſe, nordwärts 
Ronnenhügel, wo ein ımterirdifcher Gang gewefen fein 
|, eine Elle unter der Oberfläche zwei uralte aus Eichens 

aus gehoͤhlte Boͤte gefunden worden. 

33. London 29. April. Geſtern wurde die authentiſche 
Karl’6 des Großen, bie ben Titel führt:: Biblia sacra 
in ex versione sancti Hieronymi, codex membra- 
» secnli VIE. manu celeberrimi Alcuini venerabi- 
Bedae discipuli et Carolo magno - donatus, die quo 
Rome coronatus fuit, hier ôffenttich verfteigert unb von einem 
$m.€iorb et für 1500 Pf. gekauft. Der Globe fpricht feine 
Bemunberung barüber aus, bafi bas britiihe Mufeum nichts 
seldan jobe, nm fid) ben Befig eines fo werthvollen Bus 
68 zu fihen.*) Es ift ein prachtvoll in Sammet ges 
Iundener Foltoband. Die Blätter, 449 an ber Zahl, find 
don Pergament und haben gefpaltene Kolumnen. Das Lis 
aita it Tid) mit Gold unb Farben verziert. Auch ent 

Wit die Bibel vier große Gemälde, die ben Zuftand der das 

maligen Runft zeigen. Außerdem find nod) 34 große mit 
! Gold und Farben ausgemalte- Anfangsbuchflaben darin, wels 
: de Bapyen, biftorifhe Angaben unb Wahlfprüche enthals 

tr, fo wie mehrere fleine auógemalte Buchſtaben. Dieſe 

Bel wurde im I. 800 von Aleuin, dem Karl der Große 

de Reviflon der vom heiligen Hieroymus veranfialteten 

keinen Ueberfebung ber heiligen Schrift übertragen bats 
ft, vollendet. Er fandte fie durch feinen Freund und Schuͤ⸗ 

In Rathanaei nad) Rom, wo berfelbe fie am 1. Yan. 804 

Sai dem Großen während der Kroͤnungs-Ceremonie übers 
mit. As Lothar I. Enkel Karl's des Großen, nad) dem 

Veh des Thrones von Frankreich in das Kloſter Drum. 

fing, fente er biefem Kloſter die Bibel. Im Sy. 1576 
wurde das Klofter aufgelöft, unb die Benebictiner: Mönche 
Mmm bie Bibel mit in dad Kiofter Graͤdis Vallis in der 
Sübe von Bafel. Dort blieb fie bis zur Belegung Baſel's 
in S. 1708, in welchem Sabre fie in den Befik; des Dern 
Bengot, Bices Präfidenten de Sribunaló von Delmont 














*) 9k britiſche 9X die 
a a rasen E bat das britiſche feum b efe 
12* 





en 





. bie Mitterung erzeugt. Das innere Korn des Marmoÿ 
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Tum, vou bem fig an Qn. Speyr⸗ Paflavant, ben.legten Suit 
ger verfauft wurde. — 34. In einer der legten Sitzungen QJ 
artbitefton. Geſellſchaft zeigte ber Dréfibent an, daß ex B 

einer neuerfidben Befichtigung bdeë intereffanten druidiichug 
Denfmals Stone henge auf der. Ebene von Salisbury eai 
bedt babe, baB bit größeren Steine aus. fremben, weiße 
Marmor beftánben, welcher regelmäßig zu prismatiſchen S 
sten verarbeitet fei. Die Weränderung der Steine "fei nu 
nberflähhlich unb, wie bie Ungegelmäßigfeit der Geflalt, dur 












fti dem won Garrara ganz ähnlich, aber ganz augenfdoeintid 
nicht Penteliſch. Diele Bemerkung eröffnet nun ein weit 
Feld in Bezug auf die Mittel, deren man fid) bedient bé 
um bie Steine an ben Drt ihrer Beſtimmung zu bringen. 
Die Mühe, Steine von weißer Farbe für den großes 
Druidifchen Kreid zu erhalten, Eönnite fehr wohl zur Beide: 
tigung btt Hppotbefe dienen, bag biefer Gottesdienft ad. 
der Verehrung des Mondes in Bezug geflanden babe. Di. 


* Heineren Steine erlärt Hr. Clarke für Bafalt. — 35. In eine 


fpätern. Berfammlung zeigte Hr. Impey einige Ueberbleibfd 
aus bem alten Aquileia vor. Sie beflanden aus einem 
Mofaif- Fußboden, den Theilen eines Eorinthifchen Gapitald, 
bie zum Æbeil mit dem Drebbobrer ausgebobrt find, Min 
zen aus Eonflantins Seiten ıc. Mehrere Römifche Inſchriften 
finden ſich dort nod) in ein Haus eingemauert. — 36. Reh 
einem Commiſſions⸗Bericht des Unterhauſes bat bie Ardite 


Commiſſion, die den Druck von oͤffentlichen Actenſtuͤcken be⸗ 


ſorgt und fo viel ſchaͤtzbare Geſchenke von Exemplaren nah 
dem feſten Lande gemacht hat, 24,000 Pfund Schulden. 

37. Paris. Am 19. März fand ein Einwohner von 
Grépin. (Bezirk von Walencienned) bei bem Harken in fé 


nem Garten ein Kleines römilches Gefäß mit 311 Münzen 


aus den Zeiten der Kaiſer Gordian, ber beiden Philippe 
tt. f. v. — 38. Ein Bewohner der Vorſtadt von Langres Dat 
unter einer großen Menge von Brucdftüden feiner Toͤpferar 
beiten aus tóm. Zeit aud) eine kleine ziemlich wohl erhalte 
ne Scaale ohne Zierrathen mit dem Zeichen des Zöpfas 
gefunden. Auf andern fiebt man Reliefs von Beinen figé 


xen, von Blättern, Weinzeben ic. febr geſchmackvoll ausge 


führt. Man bat aud) nod) andere längliche Gefäße von ei⸗ 
ner weißen, febr leichten Erde mit ſchiefen Rippen gefunden, 
fo wie einen metallenen Nagel mit einem befränzten Kopfe 
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M mérere Kupfetmünzen aus - bet fruͤhern und ſpaͤtern 
ja. yi. — 39. Unmelt Quippe im Marne: Departes 
bat, ganz in der Nähe Der ehemaligen römifchen Straße, 


Mm Rheimd nad) SBerbum führte, hat kürzlich ein Bande - 


mic du kleines Gefäß mit 616 filbernen Münzen gefun« 
iu, memnter 200, die der. Gonfular : Seit angehören. 
Ge find fémmttidi. woblerbalten. — 40. "Die Königl: 


Sudidoit der Atterthumsforicher gu Paris fdiritt am 9. Ja⸗ 


mut d. S. aut jährlichen Erneuerung ihres Büreau’d unb ' 


sh gum Präfidenten den Buͤreauchef im Minifterium des 
Sion Om. Eeber, zum erſten Bice: Präfidenten Hrn. Dep: 
du, zum zweiten den Abbe be la Bourberie, und zum 
Erartair Hrn. v. Marthone. — 41. Sn Porcheville bei Mans 
tb (Dry. der Seine und Dife) Gat man ein aus ben Zeiten 
dee Galliet herrührendes Grab aufgefunden. Die Seiten- 


wine beſtanden aus 6 roh bebauenen Steinen, die Breite - 


king 6, die Länge 9 up; oben Darauf lag ein 8 Fu 
heiter und 10 Fuß langer Stein. Der ‚Boden war mit 
putem Steinen gepflaftert. Das Grab -entbátt 50 Gierippe, 


von denen einige mit Dem Geficht nad Norden und die uͤbri⸗ 


and Süden lagen. Unter den Gebeinen, welde bald 
i taub zerfielen, befanden ih namentlich &bitrfnoden, 


lere von barten ſchwaͤrzlichen Thongefäßen und ein 


Mind flenernes Beil: — 42. Die vor wenigen. Jahren 
dirt Société de l'histoire de France hat ben I. Band 
iki Bulletin ou revue de l’histoire et des antiquités 
mtionales herausgegeben , welches der Secretair der Geſell⸗ 
(hat Sr. Deönoyerd rebighrt. Won ihm findet fid darin 


te Ynfang eine Bibliographie historique et archéolo- 


ke de la France; eine Bebe unbetannter Urkunden 
ai dem 13., 16. u. 17. Sabrh. u. f. w. | 
|. Q4. €t. Petersburg 20 Jull. Sur Foͤrderung ber 
animer Biffenfhaft in Rußland bat der Mi: 
| tile des öffentt. Unterrichtd einen Künftier, den Kollegien : 
igitor Menzoff nad) London gefandt, wo et bei dem 
Gta Bath‘ beffen neue Methode zur Gravirung Der 
elemen foll. Mit Huͤlfe diefer Methode wird dad 


“Stein alddann bie Herausgabe von Abdrüden alter 


Ringen u. Mebaillen in Rußland veranftalten. — 44. In der 
| Wi des Staͤdtchens Staraia Riafan (Alt: Räfan) veran⸗ 
faite in verfloffenen Mai der Kaufmanns ſohn Tichomiroff 


erchaologiſche 9tadgrabungen. Man entdeckte einen Graben | 
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von zwei Arſchinen Ziefe und mei fleinerne Mauern oon, 
der Dide von 2 bis. 24 Arſchinen, von denen die eine mit, 
Aufgängen,. Säulen unb Niſchen verfeben war, und bd 
fortgefegter Arbeit fand. man nod) 8 XMüáre. Die Vermu⸗ 
tbung, taf man bie feit Sabrbunberten verfchüttete alte Bes 
tigoglebétifbe ‚Kathedrale gefunden babe, iſt nicht obne: 
Bahricheintichkeit. Die nod) aufgefundenen Gräber halt 
man für die ber. Giropfürfien und ‚Erzbiihöfe von Rijaſan. 
Der Entdeder veripricht eine ausführliche Beſchreibung. 

45. Die Gefelichaft für ruffifhe. Geídidte in SXob; 
wa bat die Herausgabe der Chronik von Pſtow beſchloſſen. 
. Qr. Prof. Pogodin wird biefelbe nad) drei Handichriften be 
forgen. 0007 
à 46. Schweiz Bei Kienberg im Canton Solothurn, 
wo früher eine roͤmiſche Landſtraße binlief, haben Arbeiter 
ein altes Grab aufgebedt und in bemíelben ein Skelett mit 
einem Helm, einem Becher, einge Münze unb einem zer 
brochenen langen Schwerte gefunden. Bei Obergößgen in; 
demfelben Canton fand ein Holzarbeiter unter einer anne; 
einen Zopf mit alten franzöf. Münzen von etwa 300 Fre. 
Werth. Auf der Straße von Savigny im Canton Waadt 
zwifchen Ollon und Aigle haben bie Arbeiter bei den Citra: 
fenbauten einige hundert antique Gräber aufgefunden, bis 
jest aber nod) nichts ald fnodentrümmer darin entbedt. 
Die fleinernen Gräber find von einer ſehr rohen Arbeit und 
für jeher große Leute eingerichtet. - 

47. Stockholm. Se. Mai. ber König von Schwe 
ben hat für feine Sammlungen verfhiebene Gegenftanbe, 
welche vor einiger Zeit an mehreren Orten im Lande aufs 
“gefunden. worden find und aus alter Zeit berrübren, ankau⸗ 
fen laffen. Es befinden fid) darunter außer mehreren Müns 
zen ein Hohlmeißel von Feuerflein und ein fleinerner Ham: 
mer, bie neben einer, mit verbrannten Menfchentnochen und 
Aſche angefüliten Urne von Thon gefunden worden find. 
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N Im Namen \ 


des mit der Koͤnigl. Univerfitdt Halle: Wittenberg 
verbundenen 


Thoͤringiſch Sächfifchen : Vereins 
für Exforfhung des vaterländifchen Alterthums und 
Erhaltung feiner Dentmale 


herausgegeben — 


von 
\ | dem Gecretair bdeffelben 
Dr. À. Et. Foͤrſtemann. 








Deitter Band. Bmeites Heft. i 
Rebft drei Otcinbrudtafela. | 
Halle, 
im Bureau des Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Vereins, 


und Nordhauſen, 
in Commiſſion bei Hermann Foͤrſtemann. 
| 1837. 
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I. 
Die alten Gesetze der Si 
bo © von 
E. 6. Fórsten 
: (Fortsetzung.) 


IL. Die Statutensammlung vom . 
\ Nachträgen (bis c. 1 
i Die gleichzeitige Originalhandsc 
; der erhaltenenf Statutensammlungen en: 
|gamenblättern, ungefähr 10 Zoll hoch 
}aem von Würmern zerfressenen, mit 1 
| sen starkem Holzbande. Die 10 ersteı 
|sonders vorgeheftete Lage, und enthal 
tuiea 1— 162 auf 7 Seiten, und auf 111 
Vorderseite des letzten Blattes die Stück 
; Bandes mitgetheilten Schultheissenbuch 
I tenen. Columnen und in Minuskelschri 
| mit rothen Initialen und Ueberschriften 
gen enthalten die Statuten (der Bürj 
sten 8 Lagen von je 8 Blättern (doch ha 
ter*) sind auf der Rückseite des letzter 
[lea bezeichnet (1— VIII), und die erster 
oben Rande der Rückseite paginirt. 
[ist eine sehr grosse und fette Minuskel, 
suben sind roth, doch die letztern : 
meistens mit der Feder hübsch verzie 
Gegen das Ende der Handschrift, in den 
aehmen die Zierrathen ab; die letzten] 
teschrieben, die Dinte wird schlechter ( 
ad kleiner ; es ist sichtbar (besonders 
cke za verschiedenen Zeiten geschı 
————— 

*) 8o auch die letzte; die vorletz 

m, 2, 






















2 Die alten Gesetze 


Blätter besonders der ersten Lagen sind leider sehr verunstaligi 
und stellenweise unleserlich, iádem jemand, wahrscheini# 

bei einer Revision der Statuten, wenn er mit den einzel 
Stücken fertig war, mit dem in schlechte Dinte getauchten Fing 
ger (oder Schwamme?) die Seite kreuzweise überfahren, ef 
ganze Abschnitte mit Dinte bedeckt hat. Andere Stellen si 
durch Abschaben völlig vernichtet. — Die Vorderseite des eg 
sten Blattes der Statuten hat den Titel: „Hi hebet .. . . . iungenl 

mit der starken Minuskel der Handschrift in 2 Zeilen schw: 
darauf die Worte „Anno .... violare** sehr hübsch in kleiger Mj 
nuskel mit vielen Abkürzungen roth geschrieben, Auf der Rückg 
seite steht das 1. und 2. Statut. — Ich gebe hier zuerst das Regi 
ster und lasse darauf sogleich die Statuten folgen, denn das Schultg 
heissenbuch wurde bereits geliefert. — Um der Kürze wille 

setze ich die gewöhnlichen Zahlzeichen vor die einzelnen S 
ten statt der rómischen des Originals. 





Hi hebet sich daz reyster der einunge zu North 


1. Swelich vnser borger comit in eines vnses 
eris hus, vnde ir slet einen vnsen borger mit gest 
dar inne. — 2. Lemit he on imme hus, mit sogets* 
nen helferen. — 3. Wundit he on in deme sebo 
hus. — 4. Missehandilt he on mit worthen. — 5. Obi 
daz alle di da bisen werden. — 6. Comit ein borgæ 
init gestin in eines andern borgers hus vn missehan 
dilt einen gast dar inne. — 7 Swelich unsir borge® 
vf der straze mit gesten einen vnsen borger erslet. — 
8. Lemit he on uf der straze. — 9. Wundit he 
uf der straze. —' 10. Roufte he on oder sluge he 
— 11. Jayte he on oder wurfe nach ome. — 12. Swe 
borger mit gesten ginge, di da totslac. — 13. Swel 
borger aneuertiget einen gast frebelichen. — 14. S wel 
borger erslet den andern, in eins andern borgers bus: 
— 15. Lemit he on, in eines andern borgers hus. — 
16. Wundet he on, in eines andirn borgers hus. — 
17. Roufet he on, in eines andirn borgers hus. — 
18. Missehandilt he on. — 19. Obir daz alle di 
bisen werden. — 20. Erslet ein borger den an 
vf der straze. — 21. Lemit he on. — 22. Wunde 
he on. — 23. Tretit he on. — 24. Roufit he on. 
25. Vrebilt ein vrowe in eines borgers hus. — 26.5 
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andırn vreblichen an sine ere sprioht. — 27. Swi 
andern schildet, — 28. Swelch borger den andern 
icht nemet wedir sinen willen. — 29. Swelch borger 
den andern vor stummiit. — 30. Wirt der borger ane 
perstummelunge blut runstic. — 31. Wirt be ome bino- 
Be» vn comit von ome. — 32. Weren ome geste bi- 
bolfen. — 33. Swi da be riie daz ein borger worde ir 
am, — 34. Swelch borgere den andern knuttelt, — 
35. Weren ome da zu geste bi holfen. — 36. Swelch 
berger eine notnumft tut. — 37. Swelch borger co- 
mit bi nacht in eins andirn borgers hus. — 38. Wert 
he begriffen von deme werte. — 39. Swi einen tay- 
warten, eder einen pfalborgere ir slet. — 40. Lemit 
he on. — 41. Wundit he on. — 42. Roufit he on. — 
43. Man sal nicheime taywarten, von winachten zu 
walpurgis, zu tay lone gebe. — 44. Swer frebilt an 


fii — 45.*) Swelich borger einen ganzin kouf vor- 
kof. — 46. Swelch buze gisast is uf vnse borgere vm- 
me cheynen frebil. — 47. Swi di gimeinschaf irgen 
vor buwet. — 48. An sweme wert frebil irholt. — 
49, Swelch borger des biret wirt, daz he di viende 
fi meyne. — 50. Swi eine vrowen ane spricht vmme 
e.— 51. Vor lobit sich ein iungvrowe. — 53. Swi da 
vnrecht gewichte het, edir scheffil — 53. Swelch lo- 
were mit aschen leder gerwet. — 54 Swer vor cou- 
ft eime gaste sin gewant. — 55. Swi da coufet gistoln 
dir giroubit. — 56. Swer vinnecht vleysch vor cou- 
fet. — 57, Sendit aber ein bretere. — 58. Swelch cre- 
mere ein messir turir den vmme drii scherf get. — 
59. Swer ander luten cofte corn, mit-andir luten phen- 
ingen. — 60. Swer den andern vore couft. — 61. Swelch 
borger ane innunge me giwandis macht. — 62. Swer 
da spreche he hette in di ioden gelt uf eiben gino- 
men. — 63. Swer da treyt eine vorbotene were. — 
64 Swi ein spitz messir ireyt. — 65. Treit he doser 
were icheine heimlichen. — 66. Swes gast ein steche- 
| messir treit. — 67. Swa geste mit spizen zu der tabern 
gm. — 68. Swi einen borger vet di nicht vigant en 


*) Durch ein Versehen steht auch dieses Statut unter der 
Zahl 4$ (xlv) aufgeführt. Eben so kommen 68, 87 und 128 dop- 
welt vor (auch $3, wogegen $3 fehlt.) . 
1 


— 


eme wechtere. — 45. Swi me andirn uf sin dach wir- 
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ist. — 68. Swi sin güt der stat vromdit. — 69. Swi 
sin eigen gut herrin get. — 70. Er slet ein borger ei- 
nen rat man, edir einen an mi rate. — 71. Rukkit be 
sin swert obir einen rat map. — 72. Swa ein rat maa 
einen werren vor nemit, — 73. Worde der rat mas 
da missehandelth. — 74. Swelche wis di rathlute voi» 
ebeln. — 75. Ane ab ir ein den andern obir houelte, 
— 706. Missehandilt ein man, edir ein vrowe, einen 
borger. — 77. Swa ein cric vnder den borgern were 
— 78. Ab einen dunkit daz di rat vnrecht tu. — 7% 
Swelch sach gi teylt wert. — 80. Swi der gimeine 
wedirsetzic ist. — ‘81. Swi den andern bi seit, — 82 
Man sal alle iar einen nuwen rat kise. — 83. Swelch 
ratmian des ratis heimelkeyt meldit. — 84. Spreché 
daz ein andir vf on. — 85. Swer dube obir ret wirt 
edir valschis. — 86. Swelch borger di stat roubet. — 
87. Swi da clait ober den rat. — 87. Swi schicte das 
ein hérre edir ein gast vor me bete vmme borger 
recht. — 88. Biclait ein borgere den andern. — 89. Swelch 
phaffe edir schulere frebelt. — 90. Swen di rat ene 
sprichet. — 91. Swi zu storme luteth, edir heizet lu- 
te. — 92. Wa ein borger hort ein geschreye. — 93. Hu- 
be sich ein gizoc. — 94. Swi der stat were zubri- 
chet. — 95. Swi geste in di stat lieze. — 96. Swı dem 
andern sinen acker abe ert. — 97. Di ratlute sollin 
nicheinen soldir gewinne. — 98. Ez en sol ouch ni- 
man ite. — 99. Welch soldir uicht bisezzen borgere 
is. — 100. Swelch borger gelt vordirt mit gerichte. — 
101. Di rat sal niman gi leyte in daz wipilde. — 
102. Swa ein man vn ein vrowe an kinder sint. — 
103. Ez en sal nichein borger sin sel gi rete. — 
104. Swa unser borger kinderen ir eldern abe gen. — 
105. Swelchis borgers kint in closter en phangen wert. 
— 106. Swi borge wert dez andern, kein den rat. — 
107. Swi den borgern ein phert heldet, — 108. Swe- 
me di ratis knechte gebiten vf daz hus. — 109. Phan- 
dunge der rat knechte vf deme graben. — 110. Ein 
iclich borger sal sine wapen habe. — 111. Swelich 
borger hinnen keret. — 112. Swelch borger di phen- 
ninge wechsilt. — 113. Swelchen hof man nicht vor 
schozzet. — 114. Swi da wil melce der sal nicht vor 
michahels tay. — 115, Swenne man schozzit, so sal 
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ein icdich swere. — 116. Swenne man schozzit, 80 
saltu binenne din gut. — 117. Swelch borger ein halp 
Jar rume sal — 118. Queme ein vor triben borger in 
daz wibilde. — 119. Swer in der borger buze, vi 
‚zicht borger is. — 1%. Swenne die buze eines bor- 
gers vz is. — 121. Swelch vnser borgere buze heldit, 
T 122. Swelch man vnsir borger recht gewinnet. — 
‘423. Niman sal lenger bir selle den soben tay. — 124. 
Swaz in der taberne geschit. — 125. Swelch borger 
dem wrerte entreit sin bir. — 126. Swi da tabern hel- 
deL — 127. Swelch borger wan maz vullet. — 128. 
Swelch borger im siner tabernen lezet topele. — 128. 
| 9w1 me vortopelt eines tagis danne vumf schillinge. — 
129. Swelches borgeres son toppelt. — 130. Vor 
, spelt einis mannis son. — 131. Swelch borger hoc- 
| si habe wil — 132 An beiden abenden io zen 
|Schuzzeln. — 133. Wirt di brut zu hus gebeten.‘ — 
| 194 Man sal spele luten zu dir hoczit nicht gebe. — 
‚13. Zu drizsichen vn iar geciten sechs schuzzeln. — 
136. Swi der gesetze ichein gebrichet. — 137. Swi 
| nach der hoczit nicht en swert. — 138. Swer da sin- 
| get an me iaris abende, — 139. Gingen geste mite 
singe, an mi laris abende. — 140. Swi nuwe iar edir 
| Jar mart bitet. — 141. Swelche, wis ein borger vrebilt 
vor bedacht. — 142. Swen di rat schuldiget vmme sa- 
che, — 143. Comen zwey zusamene an der e. — 144. Iz 
| daz di zwey ore kint us geben. — 145. Gnuget eime 
|  binantime lipgedinge. — 146. Het ein sone vn ne- 
nit ein ander wip. — 147. Sterbit ein man eder ein 
wowe. — 148. von erbegute. Swi erbegut het von 
eyme borgere. — 149. Niman sal sin erbeguth wor. 
confe. — 150. Vor coufit der erbe herre sinen cins.— 
151. Sterbit der erbe herre. — 152. Glichir wis ab di 
erbe man sterbit. — 153. Loukint di erbe herre deme 
ces manne des erbis. — 154. Swi sine erbe lute nicht 
bkenne wolde. — 155. Swi eine marc uf vumf vir- : 
hnge lit. — 156. Swelch borger buze ver wirkit. — 
‘) Het ein borger mit deme andern zu cost. — 157. 
Wert sin cumpan sich. — 158. Lutet man zu storme. 
'- 159. Swelch borger brichet an deme andern. — 


“ 


*) Ohne Zahl. 
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160. Wer aber daz he sich werte fredis zu gebene. — 
161. Werte he aber sich dez ouch kein deme rate.— 
162. Tete he icheinen schaden edir tet iz iman vog 
siner wein. ; 

Hi hebet sich der borger einunge. | 
daz wisset hi alden vnde iungen. | 


Anno domni M°. C°C°C®°. Octauo. die dominico proxi! 
mo Ante festum Beati Jacobi Apostoli. in publico coram com. 
munitate pronunctiata est hec constitucio ciuitatis Northusen, 
et a procüratoribus ciuitatis Legitime approbata, Ita quod qui- 
cumque peccet in constitutione in faturum predicta, secun: 
dum penas in ipsa expressas vtique emendabit, Excessus ve-: 
ro in constitucione antiqua perpetrati ciuitati emendabuntat | 


secundum tenorem illius constitucionis cum omnibus suis er- | 
" ticulis in eadem comprehensis. Hec autem pro eo fidelitæ 
sunt conscripta, ne quis de consulibus causare possit ignoran- | 
ciam contrarium requirendo, ab hiis qui constitucionem pre- | 
sumpserint violare, i 


1.*) Swa geste vnde borger in eime hus 
entsament einen borger erslan.] Swelch vnser: 
borger komit in eines vnses borgeres hus, vnde erslet 
einen vnsen borger, mit gesten dainne, Di sal gebe 
zwelf marc deme pate, vnde rumet sechs iar, vnde 
heldet vor einen icslichen gast di ome beholfen ist, 
diselbin buze. 

2. Hi volget nach von lemden.] Lemithe 
den borger inme hus mit sogetanen behelferen, so git 
he sechs marc vnde rumet di iar vnde hildit vor ei- 
nen icslichen gast sinen behelfere, diselben buze. 

- 9. Wundet he on inme hus so git he vir mars, 
vnde rumet zwei iar, vnde heldet vor einen icslichen 
gast di ome biholfen ist diselben buze. 





*) Die Zahlen der einzelnen Statuten i—clxii stehen in 
der Handschrift (roth) am Rande. Da die spütern Statuten in ' 
der Handschrift keine Bezeichnung durch Zahlen haben, auch 
einige der früheren Artikel nicht auf diese Weise hezeichnet 
sind; so setzte ich vom Anfange bis zu Ende fortlaufende Zah- : 
len, uud fügte, wo die Zahlzeichnung der Handschrift abwich, 
dieselbe in f ) eingeschlossen hinzu, ^ 
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= 4. Missehandelit he on mit worten eder sluge he 
on, eder roufte he on 1nme hus, ane schinbare wun- 
den so git he zwo maro vnde rumet ein iar, vnde hel- 
det vor einen icslichen. gast sinen behelfere diselben 
bure. 

|. &, Ober daz alle di da besien werden, mit ge- 
wapendir hant, inme hus, eder buzzen me hus, vf 
des wertis schaden, di solln lide diselben buze di 
me in me hus vorwerken. 

| . 6. Di einen gast in eines borgers hus 
missehandilt.] Komet ein borger mit gesten 1n ei- 
nes andern borgers hus, vnde missehandilt einen gast 
darinne, di sal gebe zwo marc, vnde rumet zwelf 
wochen, vnde heldit vor einen icslichen gast di ome 
beholfen ist die selben buze.*) 

7. Ab ein uf der straze mit gesten einen 
borger erslet. Swelch unser borger, vf der stra- 

‚ze, mit geste helfe, einen vnsen borger erslet, di git 
‚achte marc, vnde rumet vier iar vnde heldet vor einen 
 Klichen gast di ome bibolfen ist di selben buze. 

8. Lemit he den borger vf der straze so git he 
| "er mare, vnde rumet zwei iar, vnde heldit vor ei- 
sen idichen gast sinen bihelfere di selbin buze. 
| 9. Wundet he on vf der straze so git he zwo 
, marc vale rumet ein iar, vnde heldet vor einen icli- 
' chen gast di ome biholfen ist di selben buze. 

10. Roufte he on, eder sluge he on, edir trete 
be on, vf der straze, ane scbinbare wunden, so git 
be eme marc, unde rumet ein halp iar, unde heldet 
vor einen iclichen gast sinen behelfere di selben buze. 

11. Jaget he on, eder worfe he nach ome, eder 
20ge sin swert ober on vf der straze, so git he ein 
phunt, vnde rumet zwelf wochen, vnde heldet vor 
einen iclichen gast di ome bi holfen ist di selben buze. 

. {2 Von den di mit gesten riten eder gen, 
vizzentliche,di da totslac eder andern vor-, 
ebelhan getan.] Swelch vnse borger mit dossen 
festen, di [A totslac, lemde, wunden, edir ander vor- 

l, in eines borgers bus eder vf der straze han ge- 

. .*) Die folgende Seite (5) ist zwar auch mit Dinte liniirt, 
vie die übrigen, aber nicht beschrieben. 
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tan, ginge, eder rete, eder lege on sin phert, di sl 
buze E lcher wis alse ab he ps selber E it der hant 
hette gethan, vnde in swes hus di geste komen, eder 
ore behelfere, ane gewite goteshus, di sal man her 
us gewinne na der stat recht, vnde swi.deme geschreye 
nicht envolgete, di vorluset zhen schillinge, vnde ru- 
met achte wochen. | 
13. Ab ein borger einen gast vorebli- 
che anevertiget] Swelch borger ane vertiget &-| 
nen gast vorebliche, komet des wert dazu, eder eia: 
ander vnser borger, der mac deme gaste wole helfe, | 
so he houescblichis mac, also, ab di wert, eder dt 
man missehandilt den borger, daz he buze den vore- 
bel, alse ab da nichein gast were mite begpiffen.*) — 
14. Ab ein borger den andern in eime 
hus erslet.] Swelch borger den andern erslet ine- 
nes andern borgers hus, binen me wipilde, di git ach- 
te marc, vnde rumet vier iar, | 
15. Lemit he on in eines borgers hus so git he | 
vir marc, vnde rumet zwei iar. | 
16. Wundet he on in eines borgers hus so pit 
he zwo marc vnde rumet ein iar. 


17. Roufte he on, eder sluge he on, eder worle 
on, eder stieze on, eder trete hen, in me hus, ane 
schinbare wunden, so git he zwo marc vnde rumet 
ein halp iar. 

18. Missehandilt he on mit wortin in me hus, eder 
beget ichein vorebel darinne; so git he zwo marc, vn- 
de rumet zwelf wochen. 

19. Ober daz alle di da besien werden mit ge- 
wapender hant, inme hus, eder buzzen me hus, 
des wertis schaden, di sollin lide diselbin buze di ie- 
ne in me hus vorwerken. **) 

20. Ab ein borger den andern vf der 
straze erslet]  Erslet ein borger den anderen v 
der straze, di git zwo marc, unde rumet zwey iar. 


*) Die folgende Seite (10) ist unbeschrieben, doch liniirt. 
**) Bloss die letzten 12 Worte stehen auf der 13. Seite (in 2 Zei- 
len). — Auch auf anderen Seiten stehen nur wenig Zeilen, un 
zwischen den einzelnen Statuten sind immer einige Linien, leer 
gelassen. — Eine volle Seite enthült 15 Zeilen, 
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( 21. Lemit he on ví der straze so git he eine - 
mare, vnde rumet ein iar. | 

22. Wundet he on vf der straze, so git he eine 
marc vnde rumet ein halp iar. | 

23. 'Tretet he on von mutwillen mit eime pher- 

de, so git he ein phunt, vnde rumet zwelf wochen. 
. . 24. Roufte he on, worfe nach ome, sluge he 
Bach ome, ruckete he sin swert obir on, trete hen, 
eder stieze he on vf der straze, so git he zhen schil- 
loge, vnde rumet achte wochen. _ 

25. Buze einer vrowen]  Vorebilt ein vro- 
wein eines borgeris hus, eder vf der straze, mit wor- 
ten di git fumf schillinge. 

26. Di eime an sine ere spricht] Swi de- 
me andern vorebliche an sine ere sprichet in sine gein- 
wardikeit. Di git eine marc, vnde rumet achte wo- 
chen, ab he der warheit nicht bewise mac. - 

27. Di einen schildit] Swi den andern schil- 
dit mit bosen worten, di sal virzennacht inne lege. _ 

28. Di eime icht nemet.] Swelch borger de- 
me andern icht nemet weder sinen willen daz poben 
eime schillinge ist, di git zwo marc, ist is da bene- 
din, so git he zhen schillinge. #) , 

29. Verstummelt ein borger denandirn.] 
Swelch borger den andern verstummelt, an ougen, an 
munde, an oren, an nasen, oder an fuezen, von mut- 
willen, di git vier marc, vnde rumet zwei lar, vnde 
sine bihelfere haldin diselben buze. 
^. 90. Wert he blutrunsticane vorstumnie- 
lunge.] "Wert di borger ane vorstummelunge blut- 
runshc von schinbarer wunden, so git he zwo marc, 
vnde rumet ein iar, vnde sine behelfere liden disel- 
ben buze. 207 

31. Komit he von ome vngewünt] . Wert 
he ome benomen vnde komet yon ome ane wunden, 
so git he eine marc vnde rumet ein halp iar, vnde ein 
icshch sin behelfer lidet diselben buze. 

32. Weren deme borger geste beholfen, zu der 
vorstummelunge, eder zu anderer vnfuge, di da ge- . 
sche, vor icslichen gast heldet di borger eyne buze. 








*) Seite 17 ist unbeschrieben. . 
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erslayn, gelemit, gewünt, eder anders misse hand 
di sal iz bueze glicher wis alse ab he ez mit der h 
tete, vnde ervure man iz darnach, ober zwenzic i 
vnde also maninc gast alse damit hantafter tat mite 
griffen were, alse maninge buze liden iene, di 
beraten, ane an den vrowen get daz in leger, vn 
daz rumen abe. 

34. Von knuttelunge]  Swelch borger d 
andern knuttilt mit bedachten mute, di git zwo ma 
vnde rumet zwey iar, vnde sine behelfer halden d 
selben buze, Gesthit ez ane vorrat, so git he zhe 
schillinge vnde rumet achte wochen. | 

35. Weren deme borger geste zu der knuttelu 
ge beholfen, so vorluset he vor eynen iclichen 
eine buze. 

36. Von notnumft.] Swelch unse borger eine 
notnumít tut, an den di inne wipilde besezzen sint, 
di rumet zwei iar, unde git zwo marc, ab di not- 
numft mit frischer tat gekundigit wirt alse recht is. 

37. Ab ein binacht komit in eines bor- 
gershu s] Swelch borger, borgers son, eder sin 

necht in eines andern borgers hus eder borgerinnen, 
komet binacht also daz he sinen willen habe wolle 
mit icheiner vrowen, di git zwo mark, vnde rumet 
zwelf wochen. | 

38. Wert he begriffen von deme werte, so sil 
he deme werte bezzere na des ratis heizse, ab da ni- 
chein notnümft gescheit, Wert aber di borger gewunt, 
gelemet, erslain eder anders missehandiit binnen der 

erberge von me werte he en darf ez deme rate nicht 
buze. * 
39. Von thay warten] Swi einen taiwarten 
eder einen phalborger erslet, di git eine marc, vnde 
rumet ein halp iar. 

40. Lemit he on, so git he ein phunt deme rate. 

41. Wundet he on, so git he zhen schillinge. 

.42. Roufte he on, sluge he on, eder trete he on, 
so git he vunf schillinge, welcherleie vrebel aber di 


&) Nur die 4 letzten Worte stehén auf der 23, Seite. 
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, eder di phalborger, an icheime vnsen bor- 
ge beget, den sal he bueze, alse ein aifder vnse bor- 
| ger buzet. ; , 
" ‚8. Von lone der tay warten.] Man sal ni- 
| deme tarwarten von winachten wan zu sente wal. 
|puge tage me gebe dez tagis zu lone wenne dri 
| ninge eder di cost vnde einen phenning, von sen- 
te walpurge tage wen an sente jäcoues tac sal man ge- 
be vir phenninge, eder di cost vnde zwene phennige. 


| swime gebit vnde daz vorswiget, di m fumf schillinge, 
| "We swi me nemt di git einen schillinc deme rate. 


4. Buze di men vorwerket an den di vf 
ne graben edir vf der muren wachen.] Swel- 
che wis ein vorebelt an eime di vffer muren, eder vf 
me graben eder di in der stat wache ez, da sal he 
zuenalde buze vmme lide. 

45. Von voreble den men beget ab men 
Y eines mannes hus werft, eder sine hunre 
eder ander vi totte eder wuntte] Swi deme 
andem vf sin dach werfet, weder sinen willen, -eder 
sen cruk zu breche, eder sine gans, ant eder hun 
eine, eder katzen, hunt, swin, edir ander vi wunt- 
ie, "a totte di git fumf schillinge vnde sal ieme sin 

vi gdde, : 

46. (45.) *) [Swelich vnser borger einen ganzen 
kouf ..andeln **) .... vorkoft eime h........##*#) ge- 
meinschaf het di vorth v........ert ****) daz sal di 

| rat an siner gewalt habin daz he den h..........}) - 
ab he tagis betit also ..... 1T) vnde also dikke also di 
bh... HH) den rat betit.] 

47. (46.) Von der borger gesinde.] Swelch 








buze gesazt iz vf vnse borger vmme cheinen vorebil, ' 


di vorwerken der borger gesinde, ab su or rechte ge- . 
mile gesinde sint, vnde men vorwerket an on di sel- 





., ?)Dieser ganze Artikel ist ausgekratzt und sehr unleser- 
ich’ **) Der erste Buchstabe des Wortes ist unleserlich, (h 
oder w), ***) Hier fehlen wahrscheinlich 2 Worte von ungefähr 
Fund 3 oder 2 Buchstaben. ****) Die mittlern Buchsfaben die- 
4t ? Worte sind nicht zu lesen. +) Es fehlen 2 oder 3 unleser- 
Iche Worte. ++) Es fehlt ein Wort, vielleicht „vele“. +++) Es 
elit ein Wort (herre?). - 








12" Die alten Gesetze 


ben buze also daz su or brot ezin sin vnde gemit ei 
virteil jaris edir me. 

48. (47.) Ab ein di gemeine vorbuwet.]* 
Swi di gemeinschaf irgen vorbuwet, eder in sine 
were nemt ane dez ratis loube, wedertut he dez ni 
bi virzennachten, di git zwo marc. 

49. (48.) Von den di cric erheben.] 
sweme vrebel wirt erholt mit worten, edir mit wer: 
ken, erwert he sich dez di sal halde eine halbe b 
nach deme daz di buze ist di vf den vorebel g 
ist also bescheidelichen ab he sich mit worten wo 
wert, vnde mit den werken werke wert, 

50. **) Wert ein man eder ein vrowe ani gespro- 
chen vmme borgerrecht zu gewinne, spricht he daz 
he zu arm si, so sal he giwere vf den heiligen, daz 
sin habe vnde sin gut nicht vumf mark wert si, "**) 

51. Wert ein schefer eder ein herte biseit daz 
sin vi vf eines borgers sat si gewesit, di sal ‚giwere 
vf den heiligen, wi vele dez vihes si giwest. **##) 

52. (49.) Swi di viende vordert] Swelch 
borger dez beret wirt daz he di viende gemeinet, eder 
su mit ichte geuordirt, ane des ratis loube, di borger 
vnde sin wip vnde sine kint, di von ome vngemut- 
schart sint, di sollin alle daz wipilde rume, diwile di 
vede wert, vf welchen tac di vede bericht wert, da- 
nach sal di borger ein iar vz me wipilde si, vnde 
fumf maro gebe, er he in daz wipilde weder kome. 

53. (50. Von anesprache vmme e] Swi 
eine vrowen eder einen man anesprichet vmme e, vn- 
de intget or ein deme andern, vor geistlicheme gerich- 
te mit rechte, so vorluset di andere vmme di anespra- 








#) Diz nvn vnde viertzichiste. — So steht von 
anderer, nicht viel späterer Hand hier an den Rand ,. schrie- 

en. — Dieser Artikel sollte also in einer neuen Sammlung (um 
das Jahr 13407) der 49. werden, — Aehnliche Bezeichnungen ste- 
hen auch bei vielen der folgenden Artikel. **) Diz vunf 
vnde viertzichiste cap. — Dieses Statut ist nicht durch- 
strichen. Alle vorhergehende und die meisten folgénden sind 
mit dem Finger, 46 — 49 auch mit der Feder, durchstrichen. 
***) Zusatz von späterer Hand: Seq'. Iz en were danne 
mi Rate wizzentlich. **** Bei diesem Artikel steht am 
Rande ein x. 


der Stadt Nordhausen. 13 


‘che zwo marc, vnde rumet ein íar, ane an den yro- 
wen get daz rumen abe. 

54. (51.) Ab sich ein iunc vrowe binnen 

: orn larn vorlobit] Vorlobit sich ein iuncvrowe 


. binnen oren iaren, weder or nesten elderü willen, de- : 


_ren darf ore vater noch muier, noch vrunde, ores gu- 
|. fis nimmer phenninc wert gigebe vnde swi di iunc- 
, vrowen weder or vrunde willen gemalet, di git deme 
| rate zhen marc, vnde rumet fumé lar, ; 
| 55. (53.)*) Von varechtemegewichte vn 
| maze.] Swi da vnrecht gewichte, scheffl, ellemaz, 
eder molmetzen het, di git eine marc. 

56. (53.") **) Swelch lowere mit aschen leder ger- 
| wit, di git eine marc. | 


t 


| 57. ***) Swelch schowerchte alsogetan leder kov- 


, t, die git zhen schillinge. 

98. (54.) Von koufe] Swelch borger vorkouft 
eime gast, edir eime borger sin gewant, eder sin wert, 
welcherleie daz is, kouft he daz wert weder gein den 
man, eder kouft js iman von siner wein gein einen 
andern man, di ez von dez mannes wein vorkouft, 
di ez zum ersten vorkouft hatte, so- git iene di ez von 
erst vorkoufte, von der marc einen virdunc an di stat, 
_ wirt daz gut vorkouft vnder des gewere, di ez zum 
ersterfivorkoufte , so git he diselben buze deme rate." ***) 

59. (55.) +) Swi da koufet daz gestoln, edir ge- 
roubit es, wizsentliche, di git zwo marc, ist iz bez- 
ser den zwo marc, so git he alse vele deme rate. 

60. (56.) ++) Swelch vnser vleischhower vinnic 
vleisch sellet, di sal sich zeichene nach der alten ge 
wonheit, tut he dez nicht so git he ein phünt, Swelch 
aber sin vleisch in wazir legit er he iz zu markethe 

it di git di selbin buze. M 

61. (57.)-HH) Sendet aber ein breter eme vnsen 
borger heim vngebe vleisch, di git diselben buze. — 
Waz buze man vorwerkit an dem vleische di vorwer- 
ken di an den kotelen, di kotelen sellen. 


RS —— — 


*) An dem Rande steht ein f. **) ham Rande. **)t 
am Rande. ue. Das Statut ist wiedie vorhergehenden und 
zunächst folgenden mit dem Finger, die letzte Stelle ,,wird 
daz gut such noch besonders mit der Feder durchstrichen, 
t)E am Rande. ++) Q am Rande. jii) R am Rande. 


N 


LI 
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62. (58.)*) Swelch vnser cremer ein mezzer vor- 
kouft turer den vmme dri scherf di git fumf schil- 
Ing | 


fen, vf deme: markte, eder vf der straze, di git eine 
ma m 


rc. 
64. (60.) ***) Swi den andern vorekouft, di git 
fumf schillinge. 


65. (61.) D1 gewant ane innunge lazen 


werke.] Swelch borger eder borgerinne ‘ane innun- 
e lezet me gewandes mache, den he zu sinen clei- 
ern mit sime gesinde ein iar bedarf, di git zwo marc 


me rate, vnde swi zu den koufkameren nicht instet 


vnde gewant snitet di sal ez den ratluten buze, nach 


der stat rechte, vnde swelch mensche vnsir borger 
daz vorsnetene gewant koufit di git den ratluten disel- 
ben buze, vnde alle di den gesten sogetan gewant hel- 
fen koufe. 


66. (62.) Di lute in di ioden wiset vnde 


en hein gelt din genomen het.]}) Swelch bor- 
ger spreche, he hette gelt vf einen in di ioden geno- 
men, vnde were des nicht, vnde neme den gesuch 
mit me ioden, di git zwo marc, vnde di iode alse vil, 


ab man ez ober den ioden, mit eime sime ino 


komet. 

67. H) Swelch vleischowere verere eder swin 
koyfit zu gesten, di sal gewisheit davore neme daz su 
met linkoçhen nicht gemestet en si, koufit he sogetan 
ve zu eime borgere eder borgerinnen di sal daz vleisch 
wederneme, ab iz bewiset wert. an deme tage als iz 
gemachit es met den vleischowere meysteren, wi sich 

es werete daz he solich vleisch nicht weder neme 
wolde, di vorlusit vunf schillinge gein den rat vnde 
swelch vleischowere iz sellet di git diselben böze. 

. 68. (63) Von vorbotener were. Swelch 
“ borger treit eine vorbotene were, ez si halsberc, pla- 
te, spaldenir, pancir, dicke schope, gortenir, schozil, 


*) O am Rande. **) Cam R. **")DamR. +) Diz 
Nvn vnde drizzichste Capitel. — Dieses Statat ist nicht 
durchstrichen. ++) P am R. I —. 


e — 27. 
63. (59.) **) Swelch borger eder borgerinne kouft 
gesten mit ander lute phenningen korn, wollen, hoph- - 
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bem, isenbut, pothuben, hut mit isern huben, hersnir, 
colir, leder ven armen, schilde, pokeler, spizheml- 
barten, rutelinge, stechmezzir, spitce swert, armbrost 
zu eime gezoge, eder bogen, swelchir dossir were he 
trait, so git he zhen schillinge, vnde rumet achte wochen. 
„69. (64.) Swi ein spitz scheidemezzir bi ome treit, 
di git fumf schillinge. : 

|. 70. (65.) Treit he dossir vorbotenen were ichei- 
ne heimeliche, so vorluset he zweualde buze gein 
den rat. > 

71. (66.) Swes gast ein stechemezzir treit des 
wat eder wertinne vorluset einen schillinc, darumme 
beware ein icslich wert mit sime gesinde, daz di ge- 
Me or stechemezzer in der herberge lazen. | 
22. (07.)*) Swa geste zu taberne geh mit spiez- 
sen eder mit barten, ái were sal di wert bihalde bis 
‚su dannen wollin ge, swi daz wissentliche vorsumet, 
di vorluset io vor di were einen schillinc.**) _ 

13. (68.) Swelch herre, ritter eder knecht ichei- 
ben vnser borger vet, di nicht vffenbare vigint en ist, 
‚noch nicht vífeliche vntsegit en het, den en sal ni- 
chein vnser borger losin, swer daz tethe, he vnde si- 
‚ße kint, di von ome vngemutschart sint, di vorliesen 
| Ore borger recht, also daz su zu northusen nummer 

me ensullen borger werden. | 

74 (68.) Di ore gut von der stat dinsten. 

rromden.]***) Swelch borger eder borgerinne ore 
m orn hof, or lant, or lpgedinge, eder swelcher- 
egut ez si, daz in daz wipilde, eder zu der atat- 
vire gehort, vorkoufet, vorgebit, vorliet, vorsetzet, 
vormitet, in icheine hant davon der stat ir alde dinst 
abe get eder giminnert wert), wi daz tut, di sal daz 
Mmpide rume, mit sime wibe, vnde mit sinen kinden, |. 
von ome vngemutschart sint, vnde man sal su der 
[rmeinschaf kundige, ..vor wedersetzige lute, di da 
«en, vnde vorkoufen sogetan gut, eder di sich is 





. Decimo octauum stebt am R. ** Hio scribatur 
signum campane ist darunter geschrieben. Vgl. 228. ***) Daz 
ey vnde vunftzigiste. — Dieser und die beiden fol-: 
genden Artikel sind nicht durchstrichen. +) Die Worte „in. 

8“ bis „geminnert wert‘ sind auf eine ausgekratzte Stelle 
geschrieben, | 
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‚underwinden, vnde swi daran ist, daz daz gut von der 
stat dinste gévromdit wert, di sal iz kundige deme ræ 


te eder zum minnesten zwen ratmannen binnen eime 


mande, tut he des nicht, so buze he glicherwis alse 


iene des daz gut waz*), Wirt abir daz gut weder- 
bracht an der stat nutz, vmme alse maninge marc, als- 
ez vorkouft waz, eder alse iz wert ist, alse manin- 
gen virdunc vorluset di gein den rat. 

75. (69.) **) Ober daz swi sin eigen gut eder er- 
begut, daz. zu me wipilde edir zu der stat vlare ge- 
hort, ich eime herren git, edir entphet ez von ome zu 
lene, di sal diselben buze lide. 

' 76.***» Dit sint de dorf. Svas schuschen der 
stat zu northusen vnde den dorfen eyn borgere oder 
eyn borgerinnen gutes hetten oder noch koiften daz 
enscholen $u nicht vromde von der stat. mochten su 
iz nicht bege so scholden suiz vz thu vmme korngelt. 
oder vmme halp eyme gepure: Byla. sunthusen. stein- 
brucken. Reyterode. Wertere. vnde och Wertere. He- 
scheróde. Herriden. de kansteyn. de deituort. Kremil- 
derode. petersdorf, leymbech. Suelich man oder vro- 
we dit gésetze breiche de sollen rume de stat vnde iz 
wicbelde. vnde al ore kindere de von on vngemvt- 


schart sin. also lange wen su daz gut weder brengen - 


an di 'stat.— Svelich man an deme kooffe is de schal- 
iz kvndege déme rate bin eynen manden, tuit hes 
micht so schal he rume daz wicbelde. also (lange) +) 
wen daz gut wederbrachit werde an de stat. H) 


77. (70.) Di einen ratman erslet vmme daz 
he omé swer gewest were.]+}}t) Erslet ein bor- 


. ,") Hier steht über der Linie ein + und am Rande da- 
bei ein eben solches +. Dieses + bezieht sich auf den Schluss 
des folgenden Artikels 76, wohin die Worte „Wirt abir daz 

ut.... gein den rat'* gezogen werden. **) Daz vier vn- 

e vunfzigiste. ***)Diz dri vnde vanftzigiste — 
Dieser Artikel von „Dit sint“ bis an „di stat‘ scheint etwas 
spüter eingeschrieben zu sein. Er nimmt gerade eine Seite ein 
(die 43.), indem auch noch auf dem untern Rande à Zeilen ste- 
hen. Die Buchstaben sind etwas schwächer und kleiner. +) Das 
‘Wort „lange“ steht am Rande, als Correctur. ++) Am Rande ein 
+, welches andeutet, dass die Worte „Wirt abir.... rat“ von 
oben Art. 74 (68) hierher gezogen werden sollen. +++) Ditis 

daznvnzende. | 
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ger emen ratman eder einen di an me rate ist gewest, 
eder lemit on, eder wundet on vmme daz, daz he - 
ome eder sinen vrunden,yf me rathus zu swer gewest 
dt, di sal zweualde buze gebe nach deme gesetze, 
ale hi vore vf totslac, vf lemden, vf wunden gesazt is, 
ez enwere ab he on roufte, stieze, worfe, trete eder 
Sage, ane schinbare wunden vmme daz, daz he ome 
eder sinen vrunden vf me rathus zu awergewest we- , 
re, so rumet he ein iar vnde git zwo marc. 
|. 78. (71.)*) Rucket he aber sin swert ober on 
eder missehandilt on mit worten in sine geinwardikeit 
vmme daz, daz he ome eder sinen vrunden an me 
raie zu swer gewest were, so rumet he ein halp iar _ 
vnde git eine marc. | 
|. 79. (72.) Wa di ratlute vrede gebite sol- 
len.]**) Swa ein ratman einen werren vornemt, 
sal he von des ratis wein vrede gebite, tete he des 
sicht vnde liz ez durch arge list, so git he eine maro, 
vade rumet ein halp iar. | 
|. 80.(73.)***) Worde aber di ratman da missehan- 
(ilt, eder ichein ratman an icheinir stat, da he in der 
sit botschaf were, an deme vorluset men zweualde . 
bare, na deme daz di vorebel buzwerdic is der stat, 

| 8t. (74) Sus buzen di ratlute ab su bre- 
€hinj****) Swelche wis di ratlute vorebeln vnder ein 
ander, in der stat gescheflede, da sollin su (zweual- | 
de)t) buze vmme halde, nach deme gesetze, alse an- 
dere vnse borger vnder einander vmme vorebel liden. _ 
| 82. (75.) Ane ob or ein den andern behouelte mit 
vorien, vor me rate, damite vorluset he fumf schil- 
linge vnde rumet vir wochen. | m 

. 83, (76.) Di einen vor me rate missehan- ; 
dilL.}tf) Missehandilt ein man edir ein vrowe einen bor- 
ger, di an me rate nicht en is, eder borgerinnen, vor 
Ine rale mit worten, di git fumf schillinge vnde rumet 
wi wochen, tut is ein vrowe, di endarf des inlegers 
acht halde. | . 
|. 8&. (77. Di rat sal sich criges vnder- 








*) Dit sal dazzwenzigstesi, *) Daz seben- 
1ende. *** Dazachtzende. **) Dit is dat virzen- 
de. 4) „zweualde‘ ist ausgekratzt, doch lesbar. ti) Daz 
Yunfzende, +++) Daz sechszende. 
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winde.]*) Swa ein cric vnder ‘vnsen borgern is, 
swelcherleie di si, kunnen on di vrunt beidentalp nicht 
berichte, so sal sis di rat vrfflerwinde vnde sàl ez be- 
richte vf sinen eit, swelch vnser borger daz wedir- 
rette, also daz he ız nicht wolde halde, di sal rume 
desselbin tagis das wipilde alse lange biz he di sune 

erne heldit. 

85.(85.) Ab dirat vnrechtetut]**) Swelch 
vnsen horger des dunkit daz di rat an der stat einun- 
ge vorechie tu, di sal mit zwen sinen vrunden vor den 
rat ge, mac he su berichte, daz su vnrechte han ge- 
tan, su soln iz mit rechte wedertn, mac he is aber 
nicht bewise mit rechte, so git he zhen schillinge, 
vnde rumet achte wochen, . " 


.86.(79.)***) Swi wederred vorebliche, daz 
di rat géteylet] Swelch sache geteilt wert von 
me nüwen rate vnde von me alden rate, von mi der- 
ten rate ****), vnde von den andern vnsen borgern, di 
dazu besant werden, vf den eit der meisten menie, 
swi daz darnach widerrette+) di git zwo marc va- 
de rumet ein lar, is he aber ein ratman, so is di bueze 
daz selbe, swi ouch deme rate wedir setzic is, di hel- 
dit diselbin buze. . :* 

.". (Wes sich.dri rete vor eynen des en sal eyn rat 
‘nicht macht habe zu irloybene eder abe zu tvnde++), 
welch rat daweder tete, der verlore eyn icklich rat- 
men sines eygenen geldes.eyne marc an di stat.) HH) 
+': 87. (80.) Di wedersetzic ist derstat.] Swi 
da vffenliche von des ratis wein, der gemeinschaf: we- 
dersetzic .gekundigit wirt, mit deme sal niman habe 
nicheine gemeinschaf wedir mit worten noch mit wer- 


*) Dit sal daz Ey ne vnde zwentzigeste sint. 
**) Dit es daz zwolfte **) Dit isdaz dritzende, 
****) Die Worte: „rate von mi derten rate“ sind auf eine ab- 
gekratzte Stelle geschrieben. Was früher da stand, ist nicht 
mebr.zu lesen, vielleicht „von den viren“. +) „eder bete 
daz man di rete andetweyde darumme bisente“ 
ist am Rande dazu gesetzt, von derselben Hand, wie es scheint, 
als das obige „Dit is das drizende,'* vielleicht von dem Schrei- 
ber der folgenden Stelle ,, Wes sich u. s. w.“ ++), wiazentli- 
che“ steht am Rande, als hier einzuschalten. ii) Diese Stel- 
le, von „Wes sich‘ an, ist mit blässerer Dinte und zarterqr 
Schrift geschgieben , etwas später. | 7 
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,swi daz breche, ez si wip edir man, di git ei. 


.me marc dem rate. 

88. (81.) Di den andern von mutwillin 
biseit.]*) Swi den andern von mutwillen beseit vor 
„ze rate, vmme icheine schult di on selben nicht ane 
‚get, mac lie des nicht bewise, he lidet die buze, di 
ne halde solde, tut iz ein vrowe di git fumf schil. 


n 
y 

| 

| 





89. (82. Welche wis man den rat kyse 
.salj**) Di ratlute von der stat di sollin alle iar ei- 
am andern rat kise, vnde kundige zu me zwelften 
tage vf oren eit, also daz su von icslicheme bantwer- 
ke einen. man kisen di di innunge ha des hantwerkis, 
vnde swi die kore vílenliche strafte, di sal der stat 
weder setzic si, [vnde di v'..... #4) gemeirie ge- 
kom han, di soln mit der hantworchten meistere vn- 
de andere gemeinen rate vir andere kise, ‘vnde di vi- 
re dem rate di da gekorn ist, antwerte vf daz rath- 
bus, so sollin die gekorn vire swere. deme rate, daz 
se der gemeine vnde deme rate wollin zu rechten, din- 
gen biholfen si vnde .:..,,........ TE e 
nrüman.....]97799) 
| 90.4) Obir daz wi ober den rat (vnde di vi- 
| re] Hb) icheine samenung hette vf einen crik, edir zu 
samene swure , di sal der stat wedersetzic si, [w .... wil 
einen nawen rat kise, den sollen die vire helfe kise, 
wolle ouch die ratismeystere kemerere kise edir . . . 
meystere kyse oder andere amichtlute di di ratismey- 
stere kisen di sollen di vire ouch helfe kise.) +++) - 
91. (83.) Di des rätis heimelkeit mel- 
diL]HHH) Swelch ratman des rates heimelkeit mel- 
dit, di git eine marc vnde rumit ein halp iar, vhde 
eosal nummer me an den rat kome. 





Diz nvnde. #) Ditsal dazerstesi, "’)2 
oder 3 kleine Worte, welche hier gestanden haben, sind nicht 
zu lesen. Nach meiner Conjectur ist zu ergänzen: "vire .di di. 

. "'*) Die ganze Stelle von „vnde di“ ist ausgekratzt, und die 
letzten Worte (15— 20) so stark, dass nichts lesbar ist, als 
das Wort „ratman“ gegen das Ende. +) Daz andere. 

9 Diese 3 Worte sind ansgekratzt und kaum zu. erkennen. 
tH) Diese ganze Stelle ist ebenfalls ausgekratzt, Mit Mühe 
kt es mir gelungen, sie grüsstentheÿs zu lesen. T1111) Diz 

 Sobende, 

9* 
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92. (84)°) Spreche aber ein, di ratman lu 
les ratis heimelkeit gemeldit, vnde mac hez nicht I 
vise, he git eine marc, vnde rumet ein halp iar. 

93. (85.)**). Von valsche vnde dube vu 
ron vorretenenisse.] Swelch man dube, valsoli 
'orretnisses, mortbrandis, eder dub roubis oben 
vert, di ensal nimmerme kome an des ratis heim 
teit, noch he ensal nimmerme innunge behalde no 
timanne zu sime rechte beste. 

94. (86) Swi di statroubet.] Swelch be 
jer edir gast di stat roubit, di ensal nimmerme be 
fer werde, vnde het he p in deme vlure edir ind 
ne wipilde, des mac sich ein iclich mit rechte vor ı 
1en schaden vnderwinde, also swelcher von erst b 
net, daz he di ersten phandunge bebalde. 

95. (87.) Swelich vnsit borger schicte, daz « 
ıerre eder ischein gast vor me bete vmme borge 
recht, eder vmme innunge, edir vmme alsulche sed 
Ji di einunge antret, wirt di herre eder gast getzw 
Jit,.so sal idoch di bprger also vile gebin also dib 
ie groz ist, vnde zwœ marc da vbir. Wexit abir d 
stat von der bete ichein cric eder schade so rumit: 
borger alse lange daz wipilde biz he den crio ed 
den schadin abe getut eder bericht werde. 

96. (87) Swi ober den rat clait.]***) $ 
da clait ober den rat, edir ober di gemeine, icheis 
me herren, eder andern gutir bande luten, daz zx 
gewalt vnde vurecht an ome edir an sinen vrande 
lu, darvmme git he zwo marc vnde rumet achte wı 
chen, wüchse der stat ichein cric von der ce € 
rumit di cleger alse lange daz wipilde, bis he di à 
ge abe getut. 

97. (88.) Beclait ein borger den andern vor € 
me, andern gerichte den in der stat, es si vumme W 
slec, eder vmme wunden, edir vmme andere sache ! 
git zwo marc vnde rumét achte wochen vnde e$ 
vs der buze nicht kome, he en habe di clay abe ft 
lan, es en were, ab ein vnsis borgera niak , edir vro? 
in eime andern gerichte erslagen worde, von ein 
vnsen borgere, vnde di vromede richter nicht std 


+) Dizachte **) Daz derte. ***) Daz sechs! 
de drizzigste. — Dieses Statut ist nicht durchstrichen- 
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, daz men di totenhant vz deme gerichte vurte, - 


he en heite den totslao vor sime gerichte gevordirt. 
98. (89.) Ab ein schuler bricht weder di 
stat] Swelch man *) edir schuler an icheime vnsen 
berger vrebilt adir borgerinne, swelchewis di .vorebil 
de, edir der stat were zubricht, edir ladit icheinen vp- 


wen borger zu vnrechte mit geistlicheme gerichte, ez ^ 


ss wip edir man, also daz ome di rat rechts helfe wol- 
le, besendit den di rat,.vnde wolde be iz nicht wan- 
dele binnen virzennachten, noch ome an me rechten 
 guuge laze, des ome die rat helle wolde, so sal men 
© wedirsetzic kundige vffeàliche. 
|. 99. (90.). Von deme di sine einunge vor 
 ebliche vfget]?*) Swen di rat anesprichet vmme 
der stat einunge, git he sin borgirrecht, edir sine ei- 
unge voreblichen vf, di git zwo marc vnde rumeth 
ein jar, vnde heldit doch die buze, darumme he 15 
 amgesprochen, wolde be abir weder borger werde so 
s he sine ersten buze besetze er he in daz wipilde 
kome, vnde fumf marc gebe deme rate. 
100. (91.) Von den di durch spot zu stor- 
meluten.] Swi eine glocken zu storme lutet eder 
bezet Inte durch werren eder durch sinen mutwillen, 
di git eine marc vnde rumet éin halp jar. 
( 101.(92.) Wi man zu geschreyeloufe sal] 


 Swa ein borger horet ein geschreye, da sal he zu ^ 


lufe, mit ainen wapen, also daz he deme rate vnde 
der gemeine beholfen wolle si, swi also dar queme, 
 &» he deme fate vnde der gemeine wolle wedersetzie 
!' si, di git zwo maro, vnde rumet ein iar. 
| 102. (93. Von den di sich vnderwinden, 

torme, tor, eder andere were. Hube sich ein 
| gezoc, edir ein werre in deme wipilde, eder vf deme 
| velde, swi sich vnderwunde icheinis tores, bercvredis, 
 tormes, kerchen, edir kerchensluzzel ana des rates 
‚ babe, [eder der viren von der gemeine] »"*), di git 
 virtzben marc vpde rumet zwey Jar, is da ichein gast 

mite vor den git di borger di selbin buze. 





*) Das Wort man‘ scheint Correktur zu sein. "gis 
soben vndedrizzichiste. ***) Absgekratzt, doch Noch 
Yeserlich. ^ 


Le 


. j Ur 
22. , Die alten Gesetre - 

:103. (94) Di steine von der stat were 
werft] Swi der stat were zubricht edir .steine voi 
der were werfit di git zhen schillinge. 

7104. (95) Di geste vf gezoc in di stat 
Jezet] Swi abir geste in di stat liere ane des reti 
loube, vf einen werren, di het den lip vorworoht, vn4 
de di geste da mite. : 

Be 165. (96) Di nie andern sinen acker abe 
ert]*) :Swi deme andern sinen acker abe-ert, deme 
sal di rat gebite daz he iz bi virzzennachten. wedertu 
tete he: des nicht vnde wirt ez mit der kuntschaf bie 
red, di git zwo marc. i ’ 

106.**) Welch soldir binnen virzennachten nicht 
ir kriget sine. pfert. deme ensollen di borgere nichey- 
nen solt dar nach me gebe. wi ouch der soldirre pfert 
ichein betet zu bidernene pinnen deme wichpilde, di 

bit eyne marc. d 

107. (97) Wi man soldir gewinnet]**) 
Di ratlute soin nicheinen soldir gewinne su en sola 
des borgen von ome neme, daz he nicheime borger 
sin korn vütere vf den velde, Neme he icheime bor- 
ger sim korn, so gebit he zhen schillinge deme rete 
vnde ewes wain daz korn in daz wipilde vurt, di git 
di selbin buze an di stat vnde in swes hus daz kom 
nedir geleit wirt, di. beldit diselbin buze. 

. .4086.(98) Daz niman ire noch reche sal 
vfmelande]t) Ez ensal ouch niman ire, noch 
rechen. vffen velde, wi daz tut, wirt he missehandilt, 
ane lemede, iz en darf niman buze.  . 

.109. (99) Recht der soldir]+t) Swelch 
soldir.nicht ein besezzin borger is, noch schozzit, 
moch wachit, di sal in allewis gesterecht habe, borget 
be icheime borger sin gut abe; he sal on vordere vor 
Zerichte mach der stat rechte, wen an di phandunge, 

i en sal he nicht tu, he en ge vor den rat vnde kon- 
digez ome, so sal di rat gebite deme soldire daz he, 


— 






*J Dit sal si diz Vunftzichiste capitel, — Die 
Statute 10$ — 111, 113 — 116,118. sind nicht durchstriehen. 
**) Daz zwey vnde viertzichiste. — Dieses Statut ist 
mil etwas dünnerer Schrift geschrieben, von „wi onch an 
M it blässerer Dinte, später. ***) Dazeynvndevier 
tzichiste, +) Daz eyne vunfzigiste cap. ++) Det 
salsi dit Viertzichiste oap. 





1 






der Stadt Nordhausen. — 28 » 


^i vzhennachten deme borgere gelde sin gut edir zu 
sant rechtir teydinc phley, fut di soldir des hicht, so 
ul he on phende'an siner habe, edir swa he mäo, : 
yMe gebricht deme soldir siner habe, sweh sin di 
doger bi dorfen, so en soln su ome hicheinen solt 
gebe nach deme tage. | CS s 
7 410.*) Swi'ein vnuledic uenster von eiher swaz- 
hit het zende an die straze, die git zwo marc. 'ez si 
 Wowe er man. | | UU " ou. c 
—— 1í1.(100. Ab eime von der richter wein 
 sichein phant mochte werde.]**) Swelch bor- 
ge eder borgerinne gelt mit gerichte ervordirt vnde 
 ekonde ome nicheine hun werde, so sal di rat de- 
me schuldigen gebite daz he daz gelt berichte, edir 
einen mand. inne lege, berichtit he binnen deme man- 
de nicht mit dem sachwalden, so sal he daz wipilde 
| mme, bis he deme clegir vorgilt.***) ^ .— vct 
|. 402. (101.) Von geleite] Di ratén' sil 'ouch 
nima in daz wipilde geleite vor gelt, is ensi mit des - 
 tadwalden willen dem he schuldic is. ^ .— — 
| 113. (102:) Von gewisseit der einen lu- 
| le]*9*) Swa ein vrowe vnde ein man nicheipe kin-" 
der entsament han, edir swa ein eine mensché' is vn- 
dr meir gemeinschaf, di lute sollin gewisheit tu de- 
me rale, daz su ore leginde gut in me wipilde ed 
in deme vlure nirgen en wenden an icheine stat +) 
da der stat ore recht, daz men ore von deme gute 
phlichtic waz, moge abege, wi der gewisheit nicht 
wolde iu, di git zwo marc. vnde rumet daz wipilde. | 
114. (103 ) Von selgerete.)ff) Ez ensal ni- 
chein vnse borger edir borgerinne, di pobèn zen mar- 
ken hat, sin segreto besetze he en habe dardárie zwe- 
we man, edir einen von me.rate, iz si des ratis üs 
me nuwendorf, edir vf me berge in me aldendorf, 
i de andere sine'vrunt, 


sdir anderswa vmme di stat, vn 





*) Diz achte vndé viertzichiste. '"^ Diz ach- 
te vnde drizzichiste. —) Hicseq.Qveme he ober 
da; in diz wichbilde so mag sich di sachewalde 
sines schaden an im wol irhole abir alrest sal di 
Rat sin recht an em vordere. — Von : derselben: Hand, 
wie das obige Diz achte v. d. hier hinzogesetzt, | Dit 
sal si diz dri vnde drizzichiste. 't Schreibfehler st» 
hat? +4) Dit sal d'a driszichiste.capitel 3% 
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. , der di mensche gert, Ez en were ab ein ga*) tm 

' queme, so mac die mensche wol sin selgereté volende 
mit sweme hec mac gehabe, also ab den menschen da 
nach ein vrist wirt, daz he daz selgerete mit me rate 
vnde mit andern sinen vrunden bestetipe, vnde swi 
daz gesetze nicht enbeldet di vorwerkit eine marc gen 
den rat, di sal men von sime gute neme, er daz g- 
teilt werde. 
. '  115.(104.) Von vormuntschaf.]**) Swa vn- 
‘ser borger kinden di zu orn iarn nicht komen sint, or 
eldirn ahe gen, da sal di neste vater mac der kinder 
vormunde werde, also daz he gewisheit tu, daz be 
den kinden an or me gute rechte mite vare, vnde sal 

e iar rechenunge halde vor der kinder vrunden, te- 
te he das nicht so solde di rat einen vormunden gebe 
den kinden vf gran eit, di den kinden rechte mite ve- 
re, vnde. die vormunde sal alle jar rechene vor me ra- 
te, ab is di vrunde geruchen. | 

- 116. (116.) on den di kint in ein clos- 
ter geben.] ***) .Swelch vnser. borger kint in en 
closter entphangen wirt, des eidirn soln daz kint vor 
den rat, vnde vor di richter brenge, daz is sich sines 
erbis vorzi, vnde des clostirs brif eder ander zweter 
prelatem da obir herwerbe, er den daz kint in daz 
closter werde geseint, di des nicht entut, di sal gebe 
Zhen marc dem rate. 

. ,: 117. (106.) Von borgezogegein den rat.) 
wi des andern borge wert gein den rat, sterbit di 
borge sin neste erbe tretit an daz selbe borgezoc, ez 
si cleyne eder groz. , 

118. (107.) Von den di der stat pherthal 
den]4) Swi den borgern ein phert helt vmme or 
gelt, sendet he ez den borgern nicht, 'swen su iz ei 
schen, di vorlusit fumf schillinge gein den rat. 

119. (108.) Von den di vor den rat nicht 
‚enkomen wensu gelatsin]ti) Swelcheme bor- 


| 
| 
Ä 
1 
| 
| 





M 

| 9) Schreibfehler st. gast? — Auch in C. (II, 30) steht ge. 
")Ditsalsi diz Eyn vndedrizzichistecap. ***)Dit 
sal diz zwer vnde driazichistecapitel si, ***#)Dit 
‘sal diz sechs vnde zwenzigiste si. +) Istud cap. 
soribatis ad tale signum dk — von derselben Hand wie 
Dit sal diz s. v. 2. si. 1)Daz sai dia vier yndezwen- 
tzichiste si. \ o 


der Stadt Nordhausen. 25 


ger des ratis knechte gebiten vf daz rstbus, edir vor 
den rat zu komene, komit he nicht so vorluset he 
Teal ‚chillioge gein den rat. 
| 120. (109. Von phandünge vf me gra- 
ben.]*) Solche phandunge alse des retis knechte vf 
ben graben tun, eder vf der muren, di ensal niman 
'eıtzy den knechten. 
| 121. (110) Daz ein iclich sal sin a- 
p habé.] Hin iclich vnse borger sal sine $äpen 
babe, hette he der nicht, swenne der rat vmme get, 
€ git famf schillinge, vnde swi sine wapen vorliet vf 
| ne zit, alse di rat vmme get, di git di selben buze. 
| 122. (111.) Di phenninge slet di dosen 
‚glich sint] **) Swelch borger hinnen keret vnde 
eie monze gewinnet vnde phenninge shige anderswa 
| & dosen glich weren di ensal nummerme borger wer- 
| de, vuren abir borger vz der stat vnde worchten phen- 
 Winge vf des monzmeisters ysene, der git iclich fumf 
marc, er, be hi weder sedelhaft werde, Ein lereknecht 
vnde ein miteknecht, di nicht za me werke setzet, di 
 eolidet nicht buze. | 
| 123. (112.) ***) Swelch vnse borger sogetane - 
 pheninge wechselt, eder lezeth von siner wein wech- 
| 







ele, di sal deme rate alse vele gebe alse he wechsilt. _ 
124 Sulche were alse di borger eintrechtli gi- 
sit han, met der sal ein iclich vnsir borger den an- 
dem were, eder mit lotigeme gelde, vnde nichein man 
sl andır gelt darane gebe, noch neme; Dl] 
125. Welch borger dem andern werte anders 
den vore giseit ist, vumf marc eder dabinedin, di get 
| zen schillinge deme rate, is poben vnmf marken, so 
| She ein phunt, vnde di borger di sich lezit were in 
| 





selben wis di get di selbin buze. 
126. Hette abir ein borger gelt veile, daz mao . 

| eme ein ander vnse borger abe coufe, gelt vmme gelt. 
127. (113) Wa men nicht melze noch bru- 
| we sal] Swelchen hof men nicht vorschozzet, noch 
| Wrwachet gein di stet, noch di [i...... e]**99) 
wis nicht gebruchit borger rechtis in deme sal ni- 
m vnser borger, eder borgerinne melze la- 


*) Daz vnnf vnde ezwengiste, "*) Y am Rande. 
9*2 am RB, ****) Unleserlich. Wahrscheinlich „in alle. 
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xe, boch hrawe noch nicheinen : 
‚sorkonfe, ralse dicke alse ichein m 
alse dicke git he zwo marc, dee 
- vnser er, eder.borgerinne bie 
hote ichelme. koufet, Eder wilch w 
“inne : vf sobrotet,,. .di.vorlisen, geyı 
buze. . 
24 -(444). Wi man melz: 
"Ww urch daz iac] Sw. 
‚ensal. nicht: er entgize den nest. s 
bis an sente walpurge tac, vnde € 
gize . . . *#$) male, den achte m 
me bruwe zu aime iare bires zu vork 
zic vudir swi der gesetze:ichein 
maro deme rathe,. swa ouch zweie: 
wonen in #iger herberge der cost 
sollip nicht me entgize, den achte 
+. 429. (115.) . Vnde swenne m 
ein iclich swere, das he dosse ges: 
,:430..(116.) Sus sal men s: 
nan schozzit so sal ein iclich dei 
gut.benenne vade.sine varnde habs 
-men eit schozze, — 
E 131. (117.) Wi man rume 
. haldej- -Swelch borger ein balp 
me-sal,..di-sal alrest achte tay in : 
darnach dazwipilde rume, teie he. 
icheinen vorebel, he vnde swi ome 
*oln;buze den vorebel, aise ab on 
. te geboten. were, swen abir di a 
'wolde: he nicht rume daz. wipilde, 
dioke. zwo, marc geyn den rat, vn 
nic iar, alse he mannigen tac, e 
wipilde vorebJiche blibet, . 
13% Vnde swi on in deme w 
si mit worun, edir mit werken, d 
der stat, vnde, vorwerket,gein den 
ı de romet, ein jar. : s 
. 133. (118) Queme abir iche 
‚rs deme, wipilde vortreben were vo 





*) Unleserlich, vz? =") Primu 
u... 
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e weder, eder beginge icheinen-vorébil darimme, 

n si he buze glicher ‘wis alse ab: ome vrede von 
me rıte geboten were, 'vude sine beheMere liden-di 
“ibn baze, swi on ouch gemeinet mit worten, edir 
st werken , binnen me wipilde, di git zwo' maro, vn- 
de rumet em iaar. 73 

1984. (119.) Swelch :man der.nioht borger is, vn- 
de in der borger buze lit, komet di zit siner buze us 
inde .besctzit he rmieht: sine vorworchten ’ phédninge 
fme rate, sundér tumet He daz wipikle:ider stat, 
relcher vnser borger: den missehandilte: mit 'wortin 
eier mit werken di vorlore' gem den rat nicht - , 

135. (120.) Swenne di zit der buze-eines icli: 
chen vnses borgers vskomit, besetze ha sine vórworch- _ 
tt phenninge nicht: der: fate, *nde stunde ome xu 
ætwerté nicht, swes'hé' on’ sohukligete,’ so ensal he 
ve der buze nicht konte, ez en’ si des vatis wille. ! 

136. (120.) Swelch vnser borger' buze heldet, 
ers à mé: nuwendorf, in: me aldendorf, in der stat, 
eder in sime hus, alse dicke alse he us: der buze t?e- 
&, ale manige buze vorluset he gein den ret an den 
phenningen di buze si cleine edir gros, vhde ‘sal win 
mkger von: nowens halde, Hube sich'ein: vur,: eder 
Intis men zu storme, eder Yüÿneme men viende, dar 
mochte he wole zuloufe ane vare, also'swenhe daz 

ille, daz he weder am sine buze trete,. di abir 


en dem wipilde-buze"haldén, der -ensal nichein | 


wedir in daz wipilde 'kome, oh drimge denne vien- 
de not dazu. (ceni ne tort un rr d 
| 137. (122) YWi'meft borger ‘wert:]*} Swelch 
min, edir wetiwe, vnser borger recht gewinnen waz 
'sa kinder haben, di' von on vngematschart 'sint, di 
‚haben ouch borgerrecht, werdin: abir: diselbin kinder 
vm on-gemutschart vhdevüren von hinnen, vnde vor- - 
andertin su sich anderswa su muzen borgerrecht gear 
“wine. Waz kinder di selben lute in Northusen ge- 
celn sint daz su borger wordin sint, di sint borgere, 
su vor andern sich hi edir anderswa.** SUC 

. 138. (123.) Von taberne.]"**) Niman sil len- 
gr bir selle, den seben tay an einander vnde danach 





. *)Daz Vier vnde viertzigiste, *®) Die folgende 
Seite ist ganz leer. ***) Octauam. ZEE ' 


LEAN : 
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nicht et anilir weide bir vf tu, den obir vir wochen, 
jz enwero, ab ein di gesalt helte, koufete ein fude 
bires in eime anderen virteile der stat, vnde dingele 
daz zu mit dem werte, daz he in der herberge solde 


‘ daz bir selle, swi obir daz dossir gesetze ichein bu. 


chet, di vorwerkit zhen schillinge, vnde swi bir he- 
meliche. ame sedelen ceichen vorsellit, dit git fanf 


‘ 139. (124.)*) Swaz in tauerne geschit, daz nl 
men glicherwis buze alsi vf der straze, also ab an 
mau vf nichein gezoo dar komen si, queme he ví 
ichem gezoo dar, so sal he buze, alse ab da nichem 
taberné were. 

140, (125.)**) Sweloh borger deme werte en 
treit sin bir, sin win, sin mete, edir sin gelt, daz be 
des tagis da vortan het, di git zwo marc, het he abir 
alt gelt zu dem nuwen gerecheat, he sal is deme wer- 
te bereite, eder he lidet di selbin buze. — Glicherwis 
buzit di dem anderen sin gelt entreit, das he om 
het angewuunen, 

141. In tabernen sal niman zu samene brenge 
ane vífe deme, winbure eyn halb stobichen wines eder 
waz daz gildet vnde in den birhusen einen phenning. 
Wi da weder tete di verlore eyne marc vnde zw 
wochen. ***) 

142. (126.)+) Swi da tabern helt vnde hette be 

t maz, di vorluset eine marc gein den rat. 

- 143. (127.)) tT) Swelch vnse borger wein, mets, 
bir veile het, vullet he war maz vnde wert des beret, 
di git fumf schillinge. — Sue da win vejle het. die 
schal vf daz rathus ge vnde suere daz be sin vol mas 
gebe va tuit hes nicht, so gebet he den borgeren fumf 
echillinge.] ++) Ouch wi von wine vnde von met 
sin gelt den borgeren nicht zu varen get. er he vftut 
di vorluset eyn pfvnt. € 

*) Decimo septimum, Man sieht, dass das gartti- 
ege Ausstreichen mit Dinte erst nach der Bezeichnung mit die- 
ser neuen Rubrik Statt fand; dieselbe ist zum Theil mit über- 
strichen. **) Duodecimum. ***)In ,tabernen* bis „wochen 
ist mit blässerer Dinte geschrieben u. mit schwächerer Schrift; 
später. +) Undecimnm. ++) Decimum. +++) Die Wor- 
te von ,sue'* bis „schillinge“ sind von späterer Hand auf eine. 


ausyekratzte Stelle. geschrieben. Auch die folgenden Worte 
(Ouch— pfvnt) sind etwas später. ' 


? 
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444. (1 26.) *) Swelch borger taberne het vnde - 
lere topele, edir bir vulle na der birglocken binnen 
sme hus, di git zen schillinge. | 
145. (125.) **) Swelch borger mit icheime spele 
$e gewinnet eder vorluset, eines tagis denne fumf 
whillinge di git also vile deme rate; alse he gespelit 
bat vnde swelich borger daz vorphlit di git ouch alse 


e. 
:.. 146.(129.)***) Swelches borgers son di nichein 
*ipen gut enbet, me vortopelt eder vorpartiret eder 
ichtit, den einen schillino, alse vele git he dem 


‘ris — Vnde swelch wert deme iungelinge me bor- 


et edir vf on me riohtet ane sin gereite phant, he en- 


‚darf iz ome nimmer gegelde. — V olde iz aber di wert 


weder sinen willen ome angeywinne, so sal di wert daz 


wiplde rume alse lange bis he sich des geldis vor 
enchte vor zut. 


147. (130.) +) Vorspelt eines mannes son eder . 


‘sh vrunt, edir sin knecht, sines vatir sines vrun- 
dis, sines herren, edir *' .es kumpanes dinges icht daz 


‘aline des is ist vszy vf den heligin abhe wil, ab 


bez ieme nicht gelegin het vnde sal daz sine mit sechs 


Pheningen lose, Loukent abir iene des phandes, di 


 *tune bet, so git he zen schillinge deme rate. 


148. (131.)-Hr) Swelch vnser borger eder bor- 


gerinne hoczit habe wil, di sal nicht me geste, noch 


rger bete noch setze, ez sin vrowin, edir man, .den 
fa dem morgen ezzene zu drizzio schuzzeln, vnde 
zew schuzzeln den truchsetzen, vnde sechs schuzzeln 

den selluten. _ 
49. (132.) -H*) An beiden abenden iodis abin- 


is zen schuzzeln vnde den truchsezen sechse, vnde 


den spelluten dru, Vnde durch der hoczit willen sal 


niman achte tay vor noch na nicht geste setze, an daz 

d iunevrowep gen ledio vz. | 
150.(133.)++++) Wirt di brutegom eder di brut 

von icheime oren vrunde binnen den achte tayn zu 





. * Nonum. **) Dieses Statut ist wahrscheinlich schon 
fer ehe es, wie die meisten, mit dem Finger durchstrichen 
Wide, mit- der Feder durchstrichen. **) Quartodecimum. 
ÜQuintodecimum. ++) Vicesimo primum. ++) Vi- 
tésimo secundum. Tiii) Vícesimo tertium. , 


LA 
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bus gebeten, da. sal men nicht me habe:den zen schuz. 
zelen, vnde den truchsezen vir schuzzelen,. vnde zwo 


+ ^ 


schuzzeln den spelluten, 0l 

151. (134) .Ez.en sal ouch nichein brat, noch 
niman von.ore weyn spelluten, edir ander luten phen- 
ninge, butle, edir ander. cleinote gebe an deme tay 
der hoozit, noch achte tay ,. vore noch na. 
| 152.*) Ober daz also mange spelman alse eye 
begabet, me dan he setzet, also mange mark verlue 
he kein den rat. | 

153. (135.)**) Vondrizzichsten vnde iar 
geciten.] Zume drizzichsten vnde zuen iargeziten 
sal men habe sechs schuzzeln. | 

154. (135.) ***) Von monchene vnde nun- 
nene. Ober daz swi sin kint nunnet edir monchet, 
di sal numme habe, den zen schüzzelp. _ 
' 155. (136.) ***)  Swi dossir gesetze ichein bri- 
chet di git vir marc deme rate. +) . 

156. (137.) HT) Ober dez swi binnen den ersten 


. achte tain vor me rate nicht enswert daz he dosse ge- 
‚setze habe gehalden, ez.si.an hoczit, [an kerchganss 
e 


an drizaichsten, an iargeziten,] TT) an;imonchene, 
nunnene sine kint, edir sine vrunt, di vorwerkit ein 
phunt gein- den rat. WB 

157. (138.) ) Von singene an me iars 


‘abende.] Swelch vrowe edir man, edir or gesinde 
' winget binnen icheime hus, eder buzzen me hus, eder 


eloppnit bmnen me wipilde in der wise daz men on 
phenninge, win, mete eder ander gift gebe, von der 
zK des heligen kerstis abendis, wen na me -achzende- 
ame‘ tage, swi des beret wirt, di git famf schillinge 
deme rate. 

158. (139.) - Gingen da geste mite, vor ichichen 
gast sollin di vrowen, edir di man fumf schillinge ge- 


*) Vicesimo quartum. **)Vicesimob quintum 
**") Vicesimo sextum. ***) Vicesimo septimum. 
+) Continue sequatur Additio ad tale signum vs 


‚ZU so gitanen folgt hier als eine Bemerkung von späterer 


Hand. 3.Nr. 229. ti) Vicesimo octavum, ++) Die in 
[] eingeschlossenen Worte sind durchstrichen und fast ganz 
ausgekratzt.. Tti) Nono decimum. 


Stadt Nordhausen. st 
iseit wirt, däz he ön’ icht gebe, di 
de, he si kersten; eder iode. *) 
Vôn den di nuwe iar eder 
Swi vf der straze, eder in chei: 
we iar, edir iarmart, betit, di vor- 
» gein den rat, Vnde iene di den 
di selbin buze. — Glicherwis soln 
ite bartentage ***) edir zum reffa- 
vhephlacken++) di lute phendinn, 
n. H 
Vi men buzetbedachten mut 
steten vnde ab men brioht 
Swelche wis ichein vnser bor- 
ichet mit vorbidachien mute, edit 
n stat, da sal.be zweualde buze 
he wedir des ratis gebot, so is di 
llerleye vnderscheit, iz:si an 
vagewiter. dar na daz di frebil 





on oberzugunge. HH) :Swen 
me icheine sache, loukent he des, 
zugit, mit zwen ratmiannen eder 
bederuen mannen zwen, di vnse 
uset he zweualde buze gein den rat. 
lon erbe zu teylene] Comet 
vrowe zusampne an der e, vnde 
it einander, vnde or erbeiten ght 
r ein abe get, swelchir da gelebit 
en besitze mit deme gute, Wil or 
di «el zweier kinder teil neme an 
la heizet,eigen, vnde.erbe, vnde 
e abir len, daz sal he habe zu si- 
sal dar nach erbe vf sine werltli- 


s daz; di man, eder, di vrowe ein 
z si an eigene, eder an erbe, eder 
az sal daz kint wedir in legé, ab 






ti letzten Worte stehen auf einer 3 
*) Am S. Bartholomäustage. +) Bei 

+) Hopfenpllücken. +++) Die letzte 
feti ist) ist etwas später hinzugeselzt. 
ende ^" 


. 
— 
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snis it sinen geerben teile wil, Get he aber aime « 
len, is daz he mit den andern teile wil, he sal « 
len mit anderme gute wedir in lege sinen werltliche 
brodern, Is abir, daz be siner tochter len gebit, vu 
wil su erbeteil neme, su sal daz len mit anderme gı 
te wedir inlege in di gemeinschaf der tochtere vr 
der sone, swelcher der kinder wedir inlege nicht « 
wil, alse hi vorbenant ist, di ens*l mit den andi 
nicht teile. | | 

164. (145.) Gnuget ouch dem manne eder de 
vrowen an sogetaneme benantime lipgedinge alse vr 
der on gemachit is, daz sollin su habe Gnuget on nid 
dar: ane, so sollen su iz weder in lege vnde mit de 
kinden teile di von on komen sint alse der borg 
recht hi gesazt is. 

165. (146.) Het ein man sone vnde nemt ein a 
der wip vnde dinget or sin len, di sal he or also di 
ge ab he sone bi der vrowen gewinne, daz die 
sten sone alse gut recht an den lenen behalden alse € 
letzten. | 

166. (147) Sterbit ein man, edir ein vrow 
gerede noch hergewete ‘endoruen su nimanne gebe, 
wile daz or ein lebit, nach orme libe sollin di nest 
erben di gerade vnde daz hergewete teyle glich x 
anderer varndir habe. | 

167.*) Wo ein gut eder ein libgedinge give 
da fruchte vffe sten. der fruchte sal eyu garbe ede 
eyn teyl blibe deme di daz gut giarn eder fieri 
het. vnde volget der sleyfen. Di andere garbe sal dest 
me di sinen samen da uf giworfen het Di dritte gar- 
be get en weg met der erden.“) | 

168. Swi einen ganzen kouf vorkoufet. ez s 
gewant. eler phert. eder bir. korn. daz boben 
marken si. di sal des rates tzwene vnde der virer &- 
nen nemen daz sie sien vnde bewaren daz di k 
redelich si. vnde swenne die kouf vorborget ist, s0 
sal man die haue vz der gewere brengen. er si vor 
vorkoóuft werde. swi daz breche di git von der mare 
einen verdunc deme r&te. Swie zu deme koufe lege 

















*) Dieses Statut 167 ist mit schürferer Schrift, von ande- 
zer Hand geschrieben, Die folgende Seite ist leer. . 


- 


der phert dar hette he vorior 
ex vader winden.*) 

elt koyf, die sal des ratis zwei 
ler ene habe. daz 
dez corngelt abe g 
yon, der marc einen verdunc d. 


re sal backen brot dem arme 
ı he eime gaste einer halben mai 
ein schilhnc wert zugebe, bn 
nf sohillioge deme rate vnde de 
bires. 5 
in erbegute.] Swi da erbegı 
1 borger, he si man, eder vrc 
sime erbeherren zu reohter geli 
nicht sin erbeberre mao on wc 
it kuntschaf ane der.richter lou 
le daz phant, so vorlusit he al 
alse des cinses is, den he z 
» vnde di rat sal zu hant gebit 
sime herren dar gelt berichte 





mn sal ouch sin erbeguth vor 
m ersten sime erbeherren, vnd 
;etane pheoninge alse iz wert is 
ez nicht koufe, so mao-iz di er 
e wil, di vnse borger si, vnd 
m sal nicht me dem erbeherre 
» vmme di lenschaf des guti 


keuft abir di erbeberre àinen cin 
me vnsen borger, deme endar 
iebe zu erberechte, den daz vir 
argeldes. , 

ret di erbeherre, edirgit daz gu 
Win den cinsgelden zu nicheine 


m ssl,“ welche hier noch gestandéi 

— Das ganze Statut,.-von „Swi“ an 

trichen, vielleicht sehon ehe es mi 

f eben so auch die folgende 

.“ — Alle drei Statute (167,16 

zunächst folgenden geschriebez 
3 
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dringe, wen su.soln ome.sines rechten erbis bi 
enne, zu sogetaneme gelde, alse he dar abe phlich- 
tio ist. 


175. (152.) Glicherwis sal men is.habe ab di 
erbeman edir sin husvrowe sterbit, edir ein bruder, 
edir swester sogetan gut vf orn nesten vrunt. erben daz 
di erbeherre nicheine gabe von den eische, an di dax 

ersterbit, den sinen rechten cins,.  — | 

176. (153.). Loukent di erbeherre sime cineman- 
, ne, daz he nichein erbe an sime gute ha, di erbeman 
behelt mit zwen vromen mannen, di vnse besezzene 
borger sint, vor me rate den iz wizzentlich is, daz iz 
sin rechte erbe sL. _ | 

177. (154) Swi vnder vnser gemeinschaf sich 
des werte, daz he sogetanes gutes zu sime rechten 
gelde vnde zu.sogetaner erbelosunge alse di borger bi 

enant han, sinen erbeluten nicht bekenne wolde, ab 

az gut vorcouft worde, von me erbeherren eder von 
den erbeluten, eder ab ız di erbeherre, eder di cin» 
man gebe, eder erbete vf sine kint, eder vf sinen pe- 
sten) dem sal di rat gebite, bi zwen marken, daa be 
. «desse gesetze an sime erbe gute halde, alse dicke, al- 
se he daz wederrette, alsi mange zwo marc vorwer- 
‘ kit he gein den ret, he si man eder vrowe. _ 
| 178. (155.) Swelch vnser borger eine mark vor 
vumf virdunge, edir gelth vmme me geldis lege, ane 
daz man koufit di lotigen. marc vor vumf virdunge, 
edir hauern vmme weise, edir icheynirleye korn, var 
e bessir korn, di sal gebe den borgern den virden 
phenning, vnde vorluset (zw? mark da poben]*). 

170. (156.) [S1**)welch vnser borger di buze 


' *) Die 4 letzten Worte sind eine etwas spätere Aende- 
rung. Die áusgekratzten Worte, welche früher an dieser Stelle 
standen, waren vielleicht ,,da poben sine ,‘ wie man aus 
darauf noch folgenden gestrichenen Worten ‚erkennt, die ich 
hierber' setze: „innunge, wer daz he nicheyne innurige en het- 
te, so salhe su koufe kein den rat vmme zw mark, vnde 
su denne vor lise. ...'* Nach „vor lise‘ stand oder standen 
noch 2 Worte (wie es scheint „ewiclich‘‘) die auch abgeschabt 
sind. — Die Worte ,,innunge — vor Lise“ sind von derselben 
Hand wie der Anfang des Statuts. Sie sind besonders und mit 
der Feder durchstrichen worden, als jene Aenderung vorgt- 
nommen wurde. **) Der Anfangsbachstabe S ist noch nicht 
hingemalt. e 
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vorwerkit, da man daz wichbilde vmme rame sal. da 
nichein achthe obir get di mak lege in sime boue bin 
sime eter, edir in eime sines frundis houe, bin. deme 
wichbilde, wa he kuset also bischeidelich, in swilch 
kas he kuset, da sal he inne blibe, wer aber daz he 
ez deze houe solde var, in einen andern, da solde 
he eines vuzes hene ge, da inne zu blibene alse in ieme.*) 
180. Get aber ein vnsir borgere mit dem andim 
zu cost vnde were daz he on nicht lengir balde wol- 
de, edir daz on beiden nicht en vugete lenger mit 
emandir zu blibene, so sal he ge in eines andirn wer- 
Uus hus, eines vuses, dar inne zu blibene. | 
181. Is ouch daz he sines gewerbis wil rite edir 
ge, di sal rite edir ge zu eime tore vs, vn wedir dar 
an zu wilcheme he wil, met wissene zweiger ratman, 
also bescheidiclichen, daz he weder hetze noch bey- 
se*"), edir vische, bin einer halben mile ymme di 


182, (157.) Wer abir daz ein kumpan edir aim. 
t, edir sin frundinrien sich worden, vn sin bidorfte 
zu siner not, da mak he wol hene ge eines vuses, 


achte tay zu blibene, eder korcer ab he wil mitlon- . 


be zweiger ratman. 

183. (158.) Lutit man zu storme, zu vure, eder 
zu vienden, da mac he wol zu loufe eime iclichen 
manne zu helfe, vn dennen eynes vuses in sin hus 


184. (159.) Swelch vnsir borger brichet an de-. 
me andern di sal fredis mute bin den ersten achte 1a- 
en, mit sinen vrunden, tut he des nicht, so sal he 
az wichbilde rume, di wile di buze wert, vn nicht 
wedir in zu komene, he en habe den frebil gibessirt 


e man. 
185. (160.) "Wer aber daz he fredis sich werte 
gebene dem manne, so sal he daz kunt tu bi den 


juten di da fredis gimutit haben deme rate, so sal di 


ret ome fredis helfe. 


*) Nr. 180 hängt mit den folgenden bis 189 zusammén 
end dieselben sind auch zugleich nnd zusammen niedergeschrie- 
schrieben , und galten nur für 1 Statut. — So gehören auch 
— Wr. 193 und die zunächst folgenden zusammen, — "*) weder 
| hetze (jage) noch beize (auf der Vogelbeize). 
| j g* 


\ 


te 


bene deme rete so sal he rume desselben vuses 
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' $86.(161.) Werte he abir sich des fredis zu Le 


wichbilde alse lange wan daz he frede gebe wil. 
— 187. (462.) Tete hw aber icheinen schaden bin 
der zit, so sal he zweueldige buze halde edir tet: 
yman von siner weyn, di sal halde di selben buze. , 
188, Swelcherleie buze icbein vnse borgere hal; 
dit binnen deme wichbilde, vz der buze het h 
loube zu gende den stillen vritac, den ostir abint, 
ostertac, den pynkestac vn des heiligen kerstistac, also 
daz he an ielicheni der tage des morgens vz ge bi u- 
go vn des abendes bi tage weder ge in sine buze. 
189. [S]*)weloh vnser borger bir vorkoufet, di 
en sal nichein reite [gelt?] da zu [li?} noch zu me 
cheynerleie koufe. alse vele alse he gireitis geldis da za 
[Ut?), aise vele sal he den borgern gebe. 
!«. 490. [V]a awelchem hofe [men?] nicht sehozzt 
noch en wachet noch in^alle wiz nicht borger recht 
(nicht en?] het, da en sal miman inne hole, noch [laze] 
hole, sin gesinde, noch sine [geste] zu me zapfen, 
bir, meth, noch win, swer daz tut der git ein phunt 
vnde in swes (hus ?} iz geholt wert, di get di selbe baze. 
. 191. Nichein vnser borgere sal nicheinen cos 
vorcoufe, dà he gereyte gelt zu li. ane zu bire. zu 
deme vuder birs eine gireyte mark edir zw.**) 
. 192. Rz en sal nichein borger noch borgers sch 


‚me sylberens‘ gesmides tragen den an eime mantele. 


an eime rocke. an' einer sorkot. an eime szapprune. 
an eime gortele. wen alse vile al» man mao gemachen 


von eime lodegen verdunge*?*). an eime butete -eder 


an eime mezzére ****) also ‘vile als, man mac gemachen 
von eime halben lodegen verdunge. | 


. "*) Der Anfangsbuchstabe 9 fehlt noch, Des ganze Sta- 
tut ist, schon vor dem Durchstreichen mit dem Finger, mit der 
Feder durchstrichen , als ungültig. — Die Statute 188 — 191 sind 

üter geschrieben als dio. sno st vorhergehenden und folgen- 

en , mit kleineren Buchstaben und gelblicher Dinte. **) 
Statut 191 ist auf eine abgeschabte Stelle geschrieben, anf wel- 
cher ein längeres Statut gestanden bat, mit dem Anfange „Swelch“ 
und von Kauf oder Verkauf handelnd, aber nicht mehr lesbar. 
»**) Diese 3 Worte sind gestrichen und am Rande steht von 
späterer Hand: ,,eyner halben lotigen mark.‘ ****) Dazu am 


Rande FOR späterer Hand: „An hyten, an kogeln vnd an Ta- 
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198, ' Ez en sal ouch nichein borger yoch bor- 
‚pen son ein bexzere vorspan zu malschatze geben den 
men mac gemachen von einer halben lodegen marc. 
| ge T. E 
|. 194 Ez en sel ouch nichein vrowe noch iunc- 
 wowe di. vaser borgerrecht habin me sylberens ge- 
sede tragen an eime rocke. an eime mantel. an ei- 
Lai sorkot. wen also vele als man mac gemachen von 
eme lodegen verdunge, *) an eime . . . an eime hen, 
do vele als man mac gemachen von eime halben 
| vedange. | 
 ' 195. Ein iuncvrowe muz wol tragen ein szap- 
| pal **) mac gemachen von einer halben lodegen mare. 


1%. Hin vrowe eder ein inncvrowe muz wol 


ingen ein vorspan daz man ‚mac gemachen von eyner 
‚halben lodegen marc. 

197 (Nichein vrowe noch iuncvrowe sal me 
‚machen an ein cleit von perlen wen also vile als man 
aot gekoufen vm einen lodegen verdunc. su me sul- 
lm osch nume tragen an eime cleide von sylbere và 
wn perlen met ein ander wen also vele als man mae 
férogen von eime lodegen verdunge. ***) | 
|, 199. Sloger vi wimpeln gestreychet met golde 
der met syibere muzen vrowen noch iuncyrowen nicht 


rit sechemezzer irloubet. 
200. Swi diser gesetze ichein brichit di git vir 


mark deme rate ez si man eder vrowe eder iuncvro- 
we. Brichit iz ein kint daz beneden sinen iaren es, 
sine elderen eder sine vormunden di des kindes ge- 
‘woldic sin, sullen di buze geben. wereten su sich des, 


sold iz di rat nemen von des kindes gvte daz ia . 


kette binnen deme wipilde eder in dem vlure der stat. 
901. Ez en sal nichein borger noch borgerinne 


ane knechte, siner magit vn siner ammen geben nu- 
ve frerwit ewant zu tragende, zu icheime oleide, 
"i 


tbete di git zwo marc. 





*) Die 3 letzten Worte ‚sind gestrichen md dafür steht 


m Rande (wie oben) „eyner halben lotigen mark.‘ **) „man“ 
‚fehlt durch einen Schreibfehler.. ***) Der ganze Artikel is 
gestrichen. | 
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| 199. Vingerlne muzen man vn vrowen wol tra- . 
gm vi man stechemezere we gut su sin wenne di 


.4 
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902. Rrkrege icheines borgers eder borgerinm 


gesinde sogetan gewant als hi vorboten es, des muzen 
su nicht tragen, di wile su dinen. trogen sü iz vbir 
daz, swelch ir daz tethe, di vorlasit zwo marc gegin 
den rat. vn ir herre và ir vrowe. sullen on zu heat 
orlou n eder di here eder di vrowe git zwo marc. 

. Ez en sal nichein denstmagit silber an ni- 
cheime sappel tragen de wil su dienit, tut. sus so vor 
lusit su zwo marc. | 

204. Ez en sal nichein borger noch borgers son 
siner vuelicher husvrowen geben nuwe geverwit 
want zu tragene zu ioheime cleide. ewe iz tut di vor 
lusit vir marc. vn su der he iz git vorlusit zwo mar 
gein den rat. | - 

205. Swelch borger eder borgerinne treit silbe- 
ren gesmide an icheime cleide daz iz nicht ane or 

'" loubet is, di git vir marc deme rate. | 

206.*) - Kiman vnser borger sal spele weder m 
der stat noch vz der stat, noch in icheiner tabernen, 
nóch in sines selbis hus, noch geste laze spele, vmme 
icheine ledegunge mit icheinerleye spele, ane vmme. 
alse vele, daz min getrinke, daz selbe sal niman zu- 
samene brenge. di daz breche di get eine mark vn ro- 
met zwolf wochen. | 

207. **) - Welch iuncman is vnder sines vater 
twange eder eins sines frundis, mit deme he sich zu cost 
bestat hette, michil ezzen machit in einer tabern eder 
im icheins mannis hus, vmme sin gelt, di get eine mark, 
vn rumet zwolf wochen, vn di wert eder wertinne di 
dez essins pflit di get diselbin buze. 

208, ***) Welchborger eder borgerinne mit ichei- 
me vnbikanten betere ginge bete in der stat, wi daz 
tut di git vumf schillinge. 

.. 209. Niman sal ouch na der birglockin ge ane 
licht be en trage. vflinbare ein licht eder ein blas, wi 





* Tredecimum. — Die4 Statuten 206— 209 haben sm 
Rande ezeichnende Bilder, Nr. 206 einen Würfel mit 6 Augen. 
) Septimum. — Das Bild, welches den Jüngling unter 
walt des Vaters oder Vormundes darstellen soll, ist ein Kopf un- 
ter einem Kreisobschnitt. ***) Diz vunf vn drizzic iste. 
Das Bild am Rande soll einen Bettler vorstellen, der an ein 
Fenster klopft. . 


- 
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des biret wert; di get vumf echillinge. ane ab ein von 
mi rate irgen ginge der stat gischeflede eder ein |. ... 


(o. *) di verlusit nicht vn wi mit ome get."*) . : 


210. **) WVelchirleye sache [wert] bischrebin 
ggebin deme nuwen rate [di] sal di nuwe rat 'vorde- 
T, Wert aber ein sache vorswigen bi deme alden rate 
[worde?] vorbracht deme nuwen rate bi einem 
N made di mac min vordere. wert su aber vorswigen 
 mwngischrebin dé m .... sal min su nicht vorde- 
re, ane iz en were den ein mort, ein vorretnisse, ein 
Wh eder ein dube, eder daz min gelt vmme me 


geldis lege. 


211.*9**) "Welch borger het der camern eine 


| z deme coufhus vndene bi der erdin, di sal niman 
vor mite icheime manne der dar inne habe vur eder 
| sogitan ding, daz den obersten camern gischade moch- 
‘te, wi daz breche, di get ein pfunt déme rate vn di 
| die were di get di selben buze.+) 


212. Welch vnser borgere nemit ein wip va | 


| ver andert sich vn brengen gut zusamené vii gewih- 
ten kinder, sterbit der eldern ein. wil sich der da ge- 

hit vorendere. so sal hes sich alrest teile mit den 
| hdern, so nemit‘he zwei teil. tete he dez nicht, er 


| Wan ein teil neme alse der kinder ei” 

213.4}) Di vat sal den dritten phenninc alle rer 

meme vmme sente Michahelis messe. vn welch rat daz 
vor sumete, di sal aitze na deme zwolften tage vf de- 
me (winbure)-HH-) alse lange wan daz su den drit- 
len phenninc tegir inginemen. . 

214 Swelch herre eder swelch man. he si rit- 





ler edir knecht. vnse borger echtit ane schult vnde vn-  . 


* borger roubet also daz he nichein recht von der 





*) Ausgekrazt und unleserlich (2 oder 3 Wörter). **) Dei 
d sm Rande ist eine Glocke, ***) Dit is daz Eylfte. 
""Diz Sechs vn viertzichiste. +) Dieses Statut ist 
iN nicht gestrichen, das folgende mit der Feder und die auf 
ses folgenden mit dem Finger. ++) Ditsal dez seben 


nzwentzigeste si. Lj) Das Wort „winbure“ ist aus- ' 


gestrichen, und dafür (von späterer Hand) an den Rand ge- 
schrieben „Rathus,‘* | "E 


\ 


be sich andirte. ez were man edir vrowe. die sal nicht 


Pd 


* 
{ LU 
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* . 

stat wolle nume edir swelch herre di eigene veh 
het, vase ochtere vnde vnse viende huset vnde heim 
vílenliche. Sweluh vnser borgere deme vorkoufet ichey- 
perleye couf. edir zv ome ritet vf sine vesten. edt 
icheine vurstat inet ome heldit ane dez ratis loube. 
«+ *) Di achte sal di rat laze kundige binnen 
den ersten achte tagen dar nach. daz he. su vornemet. 
wi darnach breche, di sal gebe vumf mark deme rate 
bin achte tagen. vnde sal rume ein iar. | 

215: Swelch vnser horger icheinen vorsten edir 
icheinen vrien herren vorpflit, di eigene vestin het, 
also daz he sin wert si. di burger en sal des ratis vn- 
de ‘der stat heimeligekeit nicht wizse.**) noch nr 
chein borger di ein bisprochen man ist, vnde sine ere 
nicht biwart het. wi der icheinen wizsentlichen brech- 
te in dez ratis kore. di sal gebe eine mark vn sal vir 
wochen inne sitze. | 

216. Nichein vnser borgere noch nichein kum- 
pauie sal vor coufe einen ganzen coùf nimanne di da 
si pobeb virenzwenzic lotige mark edir alse vele nort- 
huschiz geldis alse da kein gibort. hen vorsetze on mi 
' siner giware rechte vn redelichen. Den couf aber di 
da is vir vn zwenzic lotige mark eder alse vele nort- 
huschis geldis aise da kein gibort, den mac ein icslich 
man wole vor.coufe also daz min on handele na de- 
me aldin gisetze alëez in der einunge stet. waz aber 
were pobin vir vh zwenzic lotige mark. edir alse vele 
northuschis geldis alse da kein gibort. di giware sal 
min vou hinnen brenge vn nimanne hi vor coufe bin 
. Mare vn tage wizentliche wider in daz wichbilde. weld 
vnser borger daz breche di git zen mark bin achte u- 
gen vnde rumit ein iar. ' 


- 217. Welch borger den couf vorooufet di da 
wer póbin vir vnd zwenzic lotige mark, di sal bin 
den erstin achte tagen vf daz rathus ge, da na daz di 
giware von ome gevurt worde. vnde sal swere dai he 

en couf met siner geware, di sin si, rechte vnde 


— —— 


.*) Etwa 3 Worte sind völlig ausgekratzt. Vel. C. I, 9k. 
wo diese Worte ausgelassen sind. — *%) Daz vierde steht 
bei diesem Worte am Rande, 


Stadt Nordhausen. E" 
e. wi des nicht om tate, di eal go · 


man sal nicheinen gast 

m P due wi eed tete. den, sal man 
ler stat. Wel er dem 

zw mark —S ein a 

soldir sich mit vminne.von der 

ık di rat nummirme zu dinste - 


vnser borger eder borgerinne sa 

stat noch à in dorf malz eder hs 
ne vorboten sint zu sellene eder 
len zu sellene He en vorcoufe 
r birs vnde dri martscheffele mal- 
he en tà ein wechsil. also daz he 
à edir gersten an malze. — Welch 
orgerinne daz gisetze breche also 
were, daz vnse bir vorboten we- 
et eine mark deme rate vnde ru- 


vnser borger eder borgeri ium" di 
iellene, in en Bernd Mr 
vf tische edir vf banke, 

dir vf der muren, di da fort zu 
ne. 

ouch den berinc den su wezzere 
zzere wezzere. vnde nicht in or- 
che, di get vumf schillinge. 

deme i iare nach gotis gebort tusint 
ı deme ein vn zwenzichstin iare 
li nuwe rat và. die alde rat vn di 
‚wen vire. di hantworchten mei- 
va sechse vz de virteile. vn di 
f v& vf me berge vi imme aldin 
a volgit. +)Swelch vnser borger 


') Daz dri vn viertzichiste cap. 
inito incipiatis ad tale signum 
t folia. Die 3letzten Worte sin: noch 
es scheint. ****) Dieses u. dasfolg. Stück 
rDinte —* en, so auch Bas (goes 
1 geschriebene Statut 233, doch di 

[2] Bei Swelch steht am. Rande "mit 





! 


den asdirn met mi rate. fedir init .deti - viren] édir: 
: mit der gimeine sin kint. edir gut zu line eder zu ge 
bene abe drunge eder mit icheinerleye twange. wi 
- ‚dez ober tet worde di.git sexzic mére. vn rumet sex- | 
‘zic iar. mit sime wibe va mit sinem kinden. di von. 
ome vngeteilit sint. het hez daz gnt. so sal hez ge 
er :be rume. vn sal nummerme an dez ratis be 
' -melkeit come.*) (noch an der vire)""*) — Wen 
aber her rose cristenunge+) der selbin sache ober co- | 
'men 'ist von mi rate vn vdn den zwolfen. di di rat da | 
:zu gekorn hate vn von den viren vn von den hæt | 
^worchtin meistern. vn von der gimeine. daramme sd 
‘he nummerme come an dez ratis heimelkeit. noch an 
-der viren. Wenne he. selber dar umme bat den rat | 
daz he vz ginge vfein recht vn saste sine sache zume 
rate. wi daz weder rette daz ome vnrechte geschin | 
‚were di git di selben buze. Welch vnser borger di 
-da ober sin gewest eder chein vnsir borger vmme di 
sache worde gemüwit mit geistlichem gerichte eder mit | 
werltlichem gerichte eder mit icheinerleie muwe, ‘da | 
‘sal on di rat verteidinge vn abe neme. Sweloch man. 
den rat eder icheinen di da ober gewest sint. eder i- 
chein vnser borger verdechte eder zoite. wi. daz tete 
vn wi ome biholfen were dar zu. di heldit di selbia 
buze. wen iz vf ein recht vz gigen is. Worde ichem 
vnser borgere. vmme di sache gizoit vn irwerte he sich 
dez di verlusit nicht kein den rat, vnde di ome bibok 
fen weren. | | 
'294. Wenne di rat vn di vire+t) vn di hant- 
worchten meystere. vi andere lute di dazu bisant wor- 
din von me rate hern Conrade vorsten eine willecore 
hatten gigebin sine sache vz zu gene vor me zwoll-: 
ten. vn wen he daz vorsumit het; so haben su sich 
vor einet daz he darumme sal nummer me come an 
dez ratis heimlikeit vn der viren. wi daz wedir rette 


kleineren Buchstaben: Hi sal man daz zwey vn 2wen- 
tzigeste capitel ane hebe. 

*) Am Rande: Daz sal hi wende. **) Diese 4 Worte 
sind gestrichen. +) RoseCristeninge erscheint als Raths- 
meister in einer Urkunde vom J. 1307. Er ist vielleicht dersel- 
be, der als Roso (und Rosomannus) de (und in) Figulis vor- 
kommt 1299, 1302, 1308. ++) ,,vire' ist ausgekratzt aber noch 

esbar. 


x 
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daz ome vnrechte'si gesohin, di git sexsio marb va ru. 


mei sexsoic jer. Welch ‘vnsir borgere di da ober sint 
gren edir ıcheinen vnser :borger vmme di sache wor- 

ge muwet. mit geislicbeme edir. mit werlilicheme 
gerichte eder mit icheinerleye muwe,:dez sal di rat 
em vor teydinge vode abe; neme. Swelch man den 
rat edir icheinen di da obir geweät sint. edir ichei- 


| vnsen borgere vordechte, edir zoyte, wi daz te. 
te vndé wi ome biholfen were dar zu. di sal halde 
_ diselbe báze. wen iz vf ein recht ist va gigen. Wor- - 
_ de aber ichein vnser borgere vmme di sache gezo 

. vade ir werte he sich dez. di en vorluset nicht kein 


den rat. vnde die ome biholfen weren.: . 


225.*) Swelch borger get vf daz rathus pu de- 


 merate [vnde zu den viren] **) wa su [edir di vir] **) 


sin an der stat heimeligekeyt. vnbisant. di get.ein pfunt 
dem rate. iz en si. dez he da zu werbene habe, das 


. werbe he vh ge sine straze. Ober daz, hiz on di rat 


. daz rathus vh spricht; eime ratmán [eder der vire ei- 


[oder di vire] "d blibe, daë were ane vars. _ 
226.***) Swelch borger eder borgerinne get. 


me] T) an sine ere. wa su wern an der stat. botschaft, 


get vir marc vn rumet ein jar. mac hez nicht be- 


wise. Dar na sal he alse lange inne lege, wen daz he 


ieme gibezzirt na des ratis gnade, an den vrowen get 


daz inlegir abe. | 
227.+}) Swelich borger spreche daz snode lute 


. sezen an deme rate. oder den worten gelich. der ghy- 


bet eyne marc, vnde sitzet eyn halp ier inne. .. 

298. Swelch man hochzit habe wel, eder driz- 
zegesten, eder iarzit, eder kint in daz closter ghebe, 
eder sime vrunde eyne erste messe dynet in sime hus. 
de sal halde alsotane zal der scuzzein, also ez vore 
in deme boche stet, also daz he bete also vel man 


alie vrowe. ez were den also. ab dha wetewe eder. 


wethewere vnder weren, eder ab men somelicher man 
eder vrowe von rechter not nicht ghehabene mochte, 


*) Dit sal daz dri vn czwenzigeste si. — Nr.225, 
226 sind mit sehr schwarzer Dinte geschrieben , die folgenden 
Stücke wieder mit gelblicher. **) Ausgekratzt und gelb über- 
strichen. ***) Diz vüfte. +) Ausgekrazt, doch lesbar. 
t1) Diz Sexte, 
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werez daz der man zal'by. vyren eder by dren, edes 
da binedene me were, so soln der vrowe also vil mie- 
ner si vnde deme selbeghen glich her weder am den 
vrowen. . *) Zu sogetanen v. len hochcithen edes 
dynsten, alse hi yore beschreben hes, vnde ouch an sen- 
te andreas taghe alle di gewerken alle by ein ander sin 
alse gewonlich ez. da sal men vz den buseren nysnane 
nicht sende, da de denest inne sin, noch en sal ouch ny- 
man des taghes eder des anderen dar nach nicht laze ho- 
le vnde de wert sal ouch nymanne setze, be haben dar 
ghebeten **). quemen aber deme werte zwene spelman 
vnde zwene kuchelere, di mac ein wert wole setze am 
sente andreas tay. swe dit gesetze brichet dy vor wer- 
ket keghen den rat zwo marc. 

229. (Sotliane sache dy ur rat phlit zv bindene] 
vnde zv bindent. ez trethe an dy eynunge eder niobt 
swy daz be wise [welle] mit zwen bedéruen borgh - . . 
daz feyme] vore wederfarn si [daz selbighe) säl eyme 
[andern] binnen vort weder vare. [alle] . . . sache 
vore geschen sint eder den gelich dy........ nieht.) ***) 

30,9999) Nichein vnser burgere insal misth sla 
scuzen deren tephertore vnde deme tiche; wy daz thut 
di gebet eine march deme ratbe. ez en were den also 
vele. daz eyn sinen garten wolde tuunge, di sal dem 
miisth des eynen tages dar vure, dez andern sal hen. in 
den garten trage. en tethe her dez nicht so gebet he dy 
selben buze. — Ouch sal nyman nich heyn asz also ver- 
ne also der tich wenden laze belege, noch in den tich 

- werfe. wy daz tethe dy gebyth dyselbygen buze. 

231.4) Welych burgere eder borgers son reihe 
in eins burgers bus da tanzc inne were, dy gebeth de- 
me rathe zen schillinge. 

232. Swelch ruze farniste met erden dy schv dy 
gybet vumf schillinge. +++) 

RE rene n 
ses Statut ist (al nie so sta - 

+ dass es m. wer und stellenweise gar nicht zu lesem 
ist. %**) Diz soben vn viertzichiste. — Hier fängt die 
letzte Seite an und die Schrift scheint von älterer Hand zu sein 











als in den vorigen Stücken. 4) Vicesimo nonum. — Die- 
ses letzte Statut ist mit Dinte übersstrichen, Nr. 230 nicht darch- 
strichen und nicht überstrichen. ++) Dieses Statut steht mit 
kleinen Buchstaben und später (um 1324) eimeschrieben zwi- 
schen Nr. 223 u. 224, 








x 


’ IL. 
Hiſtoriſche Radridt von bem Gf. Claren- 
Klofter zu Weißenfels, | 
nach einer Hähbfchrift des 14, Jahrhunderts und nad) 
urtandlihen Quellen. 
Ein Beitrag 
p Saͤchfiſch⸗Melßniſchen Regentens unb ‚Kirchen : Befchichte- 


Landrath &epfius zu Naumburg. 


Bon der Stiftung des St. Claren: Llofters zu Wei⸗ 
fefe: — fo wie überhaupt von beffen Gefchichte — war , 
bisher fo wenig mit Zuverläffigkeit befannt, daß nicht ein- 
mal in ben Angaben über bie Perfon des Stifterd Ueber 
enfimmung herrſchte. Wulpius*) fchreibt Markgraf Hein⸗ 
ri bem Erlauchten diefe Stiftung zu, die er in b. 3.1280 
ft. Andere flinmen für beffen jüngften Sohn Dietrich 
ben Weiſen zu Landöberg, Andere für beffen Gemahlin e; 
lme. Ein altes Pacht: Inventarium des Kloſters vom 3. 
1596 nennt Dietrihd Sohn, Friedrich den Stammler als 
Sunbator, indem darin die nod) jest in der Klofter » Kirche 
on ber Sauer zur Linken des Altard aufgeffellte hölzerne 
Bilbfäule als bie feinige bezeichnet wird.**) Diefe linge 

*) Ehrengedaͤchtniß der Stadt Weißenfeld 1674, wieder abge: _- 
tunft 27086. **) Otto biftorifche Nachricht von der Pflege Weißen⸗ 
(d$. — Bei Reyfer in Monum. Landgravior. Thur. et Marggr. 
Misn. {ft nichts davon zu finden. Das Bild ift zwar fchlecht gearbeitet, 
verdient aber als ein gleichzeitiges Denkmal und als das einzige, das wir 
von Friedrich dem Stammler beligen, daß es bei ber zu erwartenden 


Micerherftellung der im Innern je&t. ganz verödeten Kloſter⸗Kirche, 
uiht dernichtet, fondern an einem ſchicklichen Plage aufbewahrt merde. 


| 
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wißheit unb bas bisherige Dunkel 
Stiftung unb bie früheren Verhaͤl 
Klofterd werden nun durch eine vor 
ſchriftliche Nachricht, bie unter b 
des SungfrauensRiofters 3 
febr ausführliche Geſchichte befftlben 
tuug bis zum J. 1347 enthält, a 
gebelt. Der Zeitpunkt, wo die G 
zugleich dad Alter derſelben; ein ji 
diefelbe weiter fortgeführt haben; 
und Screibart zufammen. Daß t 
menber Augenzeuge erzählt, geht a: 
Erzählung, namentlich aus ber Un 
welcher ex bei feinen Schilderung: 
der Belchreibung einzelner Grelgniff 
mehreren Heinen Zügen, bie zu fel 
nen Wahrheit an fid) tragen, al 
koͤnnten. Dadurch, bof er in n 
ber Markgräfin Helena und beren 
be if, die Worte: meine rai 
fein perfönlihes Werhättnig qu die 
gelegt. Sd glaube daher nicht ju 
einen Geiſtlichen franzisfaner Ordens 
lien Hofe lebte, unb ſowohl bei 
als bei ihren Töchtern unb ben übri 
vateramt verfa. Daraus, baf in ( 
Markgrafen Friedrich mit der ge 
ner Gemahlin Elifabeth bie Re 
als bie Großmutter Markgraf Balth 
Gs erinnert an das ebenfalls hölzerne Sta 

* mann (n der Paulinerz Kirche zu geile. . 
und gleichen fid) daher im Koftum wie in 
Bu de tefie fma dist 
daß das Unterfleih rotb , der Mantel Stab | 
be, fo wie auf der Fahne, das Meifuifche 
we Im gelben Gelbe, bargeftclit ift. 





Gt. Glawn- Kofler zu. Weißenfle. 5 4m 


bacignet wird, ſcheint hervorzugeben, bag Friedrich bec 
€ufbaltte, ihe Sohn, damals (don geflorben war, und 


jew ihre gemeinfchaftliche Regierung (don angetreteit bats: 
m, welche im I. 1349 gefbah. Die Chronik giebt aber 
ht blos von der Stiftung unb den frübeften. Schicfalen 


bd Rioffers, fondern auch von ben Lebensumfländen bes, 
 Martgraien Dietrich, feiner Gemahlin : Helena, feines Soh⸗ 
ad Friedrich des Stammlers und überhaupt von biex: 
fe Linie des thüringifch « Meißnifhen Fuͤrſtenhauſes weit. 
"fperiellere. Nachrichten, als wir bisher bavon befaßen. &o 
hemſchte 3. B. über Dietrich Sobes » abr früher bie größte. 
Ungewißheit. Bon Sitten") fegte daffelbe in d. J. 1282, 
Horn?) unb v, Brauer***) ind. 5.1283. Der neue⸗ 
| fe Bearbeiter der meißnifhen Geſchichte, D. H. Ger.⸗Rath 
| Weiße +) aber zeigt, bog fein Œod zu Enke d. 3. 1284 
| oder zu Anfange b. 3.1285 erfolgt fein müfle, wodurch zus 
gleich die ganz unrichtigen Angaben Anderer, welche feinen 
| eb in noch fpätere Jahre fegen, wieberlegt werden. Durch 
unfere Goronit nun hebt fid) diefe Ungewißheit gaͤnzlich unb 
wir erfahren daraus nicht nur be& Markgrafen Dietrichs, 
| fendern aud) feiner Gemaflin unb ſaͤmmilicher Kinder To⸗ 
bd:Sabr und Tag. 
Befremdend iſt es, daß dieſe Chronik den Freunden 
der Saͤchfiſchen Geſchichte ſo lange verborgen bleiben konn⸗ 
ft. Nirgends findet fid) davon eine Spur. Selbſt bem 


| 


fleißigen Bearbeiter der Gefchispte feiner SGaterflabt, Dtto, 
muß fie ganz unbefannt geblieben fein, indem et über den 
Rangel an ſichern Nachrichten der Stiftung des Kloſters 
in folgenden Worten a. a. O. klagt: „Ich babe mir zwar 
alle Mühe gegeben, dergleichen aufzufinden, allein, id bin 
überall [ete ausgegangen. — Herrn £euffelb unb Denm 


Gdamelius ) muß e$ ebenfo gegangen fein, außerdem fie 


*) Sidi. $elbenfaot €. 223 in Bezlehung auf Schlegel de 
bella vet. S. 55 — **) Bericht von Landeberg €. 4. ) Geihichte 
des Daufes Sachen Sita €. 225 (n Bezichung auf addit ^d Lamb. 
Sehafn. +) Gefchichte bet CAT Staaten. .&bl. 2 €. 15. 


! 
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gewiß nicht unterloffen haben würben , 
Sell etwas zukommen zu laſſen. 
nicht alles verloren gegangen fein, es fit 
„Wo bas Original unferer Ghronif fo lange 
nod) ſtedt, weiß id nicht zu fagen.*) 
eine Kopie von ber mir befannten Han 
fieifigen Sammlers, des ehemaligen 88 
mann zu Breiburg, jebod) unverkennl 
mb biplomatifcher Genauigkeit nad) ih 
Ich theile die kleine Chronik hier nur in 
Anfang und einige folgende Stellen wi 
Sinterpunction. beridtigt mit, um ben 
Proben von der Sprache unb Schreibar 
ben, welche zureichen werben, ein Urthi 
begründen. 


D 


In nomine Domini am 
! Die Otiftere des Cloſters zu Weil 
we ber edle unb bodgeborne Fuͤrſte, 
wit feiner edlen Grouen, Delenen, bü 
fugenblideen unb (óbliden Jun großer 
ftit, Den gab der allmádjtige Gott eine 
Sophia genannt. Und bie wart ein 
. "Spfortte gegeben einem edlen Hergoge, 1 
Do er geftorben war,’ matt fie aber t 
einem edlen Könige, der wart erfchlager 
ale wart. Do ibr die mebre gefagt wor 
ir feele und S mut. Sie viel auf Ice 
Ite augen und Hende gegen Gotte und 
lier Synnigfeit, bas er fie erleft und 9 
Banden ber Ge, Do verband fid) bie | 
fin mit Gotte vnb vertgauete fih mis © 


*) Das Driginal befand fd) fril 

des Königl. Sähl. Geheimen "roe qu B 
bec Koͤnigi. Wibliethet ju Drcében aufberal 
"VI. 228. wird e$ alfo angeführt: „Stiftun 
Klofters ju Weißenfels ©. Élaren, a 
nes Bändchen, geht von 1285— 1346." Un 
Driginal "bei dem gegenwärtigen Abdrud zu 
Erfolg gewefen. 


- 
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Wum Fridele *) Im folcher burmender**) liche, das fie Ehr 
Mufent tode wolde leiden, ob es meglid) were, ehr ſie bas ge: 
labde nolbe brechen‘, Wenn alle Konigreiche und. Eeiferreiche, ba. fie 
mel mochte zu fein kommen, onb alle reihthumb, ete vnb ges 
malt der werlt verfchmehete fie alles vnb halt es vor nichts 
tub die Liebe Gottes. Darumb hatte fie fíd) alles vngemachs, 
beides und betrübnife vnb peine ergeben, Vnd dachte bars 
uf tag vnb nacht, mit alle rem finne, vornunft und Ses 
gmunge, wie fie dagu mochte. Commen, Das fie gotte getteus 
— dienen, vnd In allein In Irem Hertzen mochte 
aue Hindernus der werlt. Gott, der alle Dingk wol fu⸗ 
gm wmb geſchigken fan mad) feiner gottlichen Beheglichkeit, 
de weiſſ jue einer Zelt ein wunderlich geſichte zu Weiſen⸗ 
fil auf der Burgk, ba waren die vornehmſten mit Hofe. Zu 
dit da war aud) ba Ir Beichtiger ein Barfus Bruder 95), 
der mar Sum bem werkgadem 9*9), Do ging fein kumpan 
bon Sue, Alß fam zu Landt eine Jungftaw, bie war fere 
Joint gegangen, bie hatte auf Srem Haubte eine guldene kroh⸗ 
Me, ub Sire. Kleider bie waren weißer dann kein (donee, fie 
dj: gott gruße eudy Herre, “Sch begere, das Ir meine Bot: 
ft wollet werben fegen meiner frauen, das fie mich wolbe 
qu jefe nemen, was Ir ein ander Jungfraw dienen magf, 
wolde ich auch gerne thun. Do fprab ec, Ich wil e& get: 
werben; wert Sc aber fomen vor virgeben tagen, ebr der 
befagt wart, fo weis id) norwar, dad mein Herte vnb 
ine Frame gar feo weren worden, denn ie an allen Din: 
loblichen vnnd ehrlichen mol zu Doffe fuget, Dod) fu wit 
Mj d gerne werben, tnb fragte fie, wie feit Ic Herkommen In 
Diem großen orloge-}). Da antwortete fie Ime, iQ bin wol 
— — 


| Friedel tft nicht, wie Arndt (Gloſſar sum Lied der Nier 
ungen) angiebt, das Diminutivum von Siegfried; es ſteht mit 
Eigennamen in keiner Verwandſchaft. In mittelhochdeutſchen 

en temmt tiefe Wort auch in Beziehung auf Männer vor, be: 
Ama, 3 B. Walther, Dietrich, Hagen, mit Siegfried 


- 


Nát in dec entfernteften Verwandfchaft fteben. Die altdeutfche Form _ 


Wortes war vriudel, welches fo viel als Liebender oder Ge: 
Hebter bedeutet. (O. Grimm 2, 110.) **) burnen, duré Meta: 
fit entftandene Form für brunnen, brinnen (brennen), wie noch nez 
Wn der form brunnen (puteus) die Form born. — ***) Minorit, 
dc eigentlich Kranzistaner: Mönch. "***) Gabem — BSimmrt, ges 
wi Raum. +) Orloge lautet in bec diteften Form urlac, und 


tt fatum ; tm Deittelhochdeutichen bat es fich in Urliuge verwandelt, : 


bt Bedentung bellum (Grimm 1, 353). G6 ift Gompofitton aus 
Ublac. Die erſte Silbe lautet im Gothiſchen us und wird in dies 


m 2 | 4 


N 


- bet tour ging, do trat des beibtigers fumpan wider binei 


- meinet, Das fie mir follen lagen Bauen ein Cloſter, ba 


5. 





































50 Lepfins, Gifociíóe Nachricht von bem 


Dertommen, id toil aud) ame [haben wol wegkemmen. ZN 
ge(egnete fie In vnb ging aus bem werggadem, als fie « 


bo fragte ec Sn, ift dir iemant begegnet, do fagte er, net 
bo fprad der Beicbtiger, eine Jungfraw ift bei mir geroeft vs 
bat mich gebeten , das id) Ir fürfprecher fep fegen meiner fraue 
bo fprad der fumpan, id babe traun niemanbé gefeben, 

ifl aud) niemanbé begegnet. ber Beichtiger bradte bie rede 
bie Furſtin vnb fagte Ir das gefteítnife ") vnb bie weife 1 
perfon, onnd die cebe der Jungfrauen. Do die Marggrar 
biefe Rede vernam, do fprad) fie: epa Bett ec fie zu mir brad 
id) molbe fie gernne gefeben baben, onb wolbe aud) germe 

tebe felbft gebort Haben. In bec dritten nadt fam bie Funk 
frame wider zum Beichtiger, vnb fragte Sn, ob er Tre c 

vnb Sire Botfhafft gemorhen bette, bo [prad) er zu ber Jungfre 
enn, Ya ich babe geworben euer rede die ir mir bevolen fat 
ond babe vor geleit das gefteltnife Ire perfonen. bo « 
worte fie mit, o wolte gott, were fie vorfommen, ebr ber H 
befagt were, id wolte fie alfo recht gerne bey mir baben, 
fprad die Jungfraw, warumb fragt it mich nicht, wer 1 
bin; bo fagte er, wer feit Ir liebe Jungfraw, bo fagte fi 
S$d bin bie Jungfraw fanct Clare**), vnb das id) bod) « 
beten babe, das Ir mir zu Dofe belffet, das bab id) alfo « 


gott gelobet vnnd geeret werde, vnnd der allmechtige gott y 
felber ibe Delffer fein. In ber Zeit do das gefichte gefdyc 
do tar bie edle Fürflin meine Fraue vor***) Sophia fu 


fem Dialeft nicht 6108. zu Gompofitionen gebraucht, fondern befte 
auch als freiftehende Präpofition mit der Bedeutung ex. Das Be 
lac, von dem Berbum ligan (jacere) ftammenb, beißt im Alt: Re 
difhen lög, und bedeutet lex, statutam (Grimm 2, 27. 787. Da 
(be Rechts Alterth. 768). *) Geſtalt. ”*) Clara, eine adeli 
Zungfrau aus Affifi in Umbrien, ber Baterftadt des b. Franz ft 
fen 3eitgenoffin fie war), führte nad) bec Regel diefes Helligen ein fi 
ge eben und gründete ben nach ihr benannten Orden. Der b. Fr 
iftete im S. 1211 den Franzisfaner = oder Minoritenz Deben, u 
nad) gleicher Regel für Frauen den Orden der b. Clara. Da die Gf 
nif den erwähnten Beichtiger felbft als einen Franziskaner bezeiche 
fo tft e$ eben fo begreiflich, daß die b. Clara mit ihrer Bewerbung 
an ihn wendete, als daß er nicht unterlaffen haben wird, die €x 
mit bem größten Eifer zu betreiben. ***) Das MWörtchen ve 
oder wie e$ oftet vor weiblichen Eigennamen vorkommt, ver, fche 
aus vrouwe (Stau) zufammengezogen zu feon, eben fo wie. er c 
herre (Grimm I, 48), Gé zeigt fi nod im Seubodbeutf 
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Jar alt. Run follen wir aber mergfen, wie ba$ kicht der 
Fiwaren Erkenntniße Sn bem, Jungfraulichen Hertze gebluet hat, 
dauon die edle Furſtin Sophia tzu Gotte getzogen wart mit 
"bet guldin ketten, der feurigen Liebe, domitte gottes fon ges 
iege iſt aus feines vaters ſchoße, In das abgrund aller uns 
t. Sammergfeit, darumb trat fie offt vnd viel vor Syre Muts 
v, ond mante fie mutterlicher treue, und fprah, Mutter ges 
gke, das id) bein erft geborn Kinde bin und erbarme bid) 
be mich s ob bu mich lebend haben toit, So hilf vnb rat 
rad bemeife deine Mutterlihe gunft vnb bitte mepnen gnens : 
*), bas her mir darzu wolde belffen, bas ich gott moge dies 
men ane Dindernife der merit, -gefchieht bas nicht fire, fo. 
l'un ih vonn großem Leide fterben ! . 










| Auf diefe Anreden folgen Abmahnungen von Seiten der _ 
Mutter, weil ihr Gemabl in Sophiend Begehren nimmer 
‚mehr einwilligen werde. Sie wendet fi nun an biefen 
ſelbſt, unb bittet ibn, ihr ein Kloſter bauen zu laffen, wird 
faber mit Härte zurüdgemwiefen unb, ba fie nicht dblát. zu 
Mitten, fogar fürperlid) von ibm gemifbanbelt. Bald bar; 
uf zieht der Marfgraf in den Krieg. Die heilige Clara er: 
dnt der Markgräfin und fordert fie auf, ihre Tochter in 
em Begehren bei bem Markgrafen zu unterflügen, denn 
fei ife von bee f. Dreifaltigkeit eingegeben worden. Der 
Markgraf fommt zurüd, und kündigt Sophien an, daß er 
bern unb fófüid) auéftatten werde; fie aber ers 
"Mat, daß fie lieber betteln molle. Neue Mißhandlungen 
on Seiten des Markgrafen. Sie wird eingeferfert. Die 
— — 

où o fe iot arf nicht u Fallen ii ri bet en teni Dee 


diſchen häufig 3. B. vrouwe ver oonincgninne, here ber co- 
(Grimm a. a. D.). Entſcheidend für die Ableitung des 









feutonice frume here, et oorrupte Borhere. *) In einer ans 
Stelle, wo Sophie den Markgrafen felbft anzedet, kommt ver; 
Snenne”; dies feheint gleichbedeutend mif Vater und nur 

un Munde der Kinder délit geweien zu fein. | 


\ 


| 
| 
| 
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Fürbitte feiner Gemahlin bleibt frudtios. Nichts em 
, ben Zorn des Marfgrafen zu befänftigen. 


Nach ber Zeit — fo fährt die Chronik fert — muß 
- bet. Sette aber ziehen in ferne Landt. Do mart cc gefangag 
auf den Todt und wart gelegt In den torm. bo Sin fete] 
vnb tobté not alfo feer queleten, bo bot ec gros gelt, das # 
* ledig wurde. Do wolte man gelt nod) fiber nemen fur (dfi 
Leben. Do gedachte er bin vnb ber, mie er LebigE modit we: 
ben, onb fprad zu den Herren, bie mit ime waren grfats 
gen: Ir Herren, Jr wift wol, das mid) mein tochter vid 
beten bat, bas ich Ir ein Glofter lage bauen, wie deucht e 
ob id Ir folgete, unb gelobete e$, das mit gett lofte vog 
biefem -gefangnife. Do fpraden bie Herren, edler Furfte, ge: 
lobet es freilihen. Do gelobete ec& in heißen trenen, dad w 
wolte feiner tochter Begerunge erfullen. Allzu bandt 1ofte (id 
bie fette von feinem Dalfe, vnb bie fefere fprungen vonn i. 
nen Lenden onb Fußen und wart ledig an alleriey fhaden. "yr 


€8 erfolgt nun die Bewilligung zum Kiofterbau, mg 
ber Plat vor der Stadt 9Beigenfel8 zu St. Nicolas ı 
erfehen wird und der Bau beginnt. - 


Der Marggraue fante alle Wagen nad) fleonmegen vn 
nad) Simmerleutten vnd Dis ausrufen vnd -entpieten vb 
alles Sant, vnb lies Eundigen ben Tag, alfo:-man ben erii 
ftein legen folte. Do fquamen dargu Surften,; Graurn, Les 
gogen, Ritter, fBi[doffe, Epte vnb alleriey volf, geiſtlich sell 
werltlich, des volks mas alfo viel, alfo ob bie halbe merit ai 
fammett were, Do griff zu ber edle Furſte Marggraue DE 
rid, onb fein edle Frawe vor Elena mit Irem Bruder BB 
{hoff ⸗Erich ***) vnb mit feiner. lieben tochter frame. vor St 
pbia, vnb legten ben fein mit großer andechtiger Innigich 
und Begerunge, vnnd darzu gab er zweptaufenb macgf, ai 


” 






















+) Feffeln. "*) Auf weiches Ereigniß dieſe Legende fid 

zieht, iſt nicht mit Sicherheit zu beftimmen. NU der Gun) 
fchaft des Markgrafen Dietrich wiffen wir, als et im J. 1289 vet 
Erzbifhof Erich zu Magdeburg zugleich mit feinem Neffen Frievcit 
mit ber gebiffenen Wange hinterliftiger Weiſe gefangen geneniri 
wurde, unb cr fid) mit fchwerem Gelde lôfen mufte. Da aber WM 
Stiftung des Klofters erft 5 Sabre fpâter zu Stande fam und teli 
der Bau fehr rafch unb eifrig betrieben wurde, fo ift zu vermutt 
baf obige Nachricht auf ein anderes Ereigniß iu bezichen if. ***) of 
Magdeburg. E ' z 
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fi gewandt, onb anndere Glerbeit viel, und bat aud) dns 
fer frauen pfarre gu weißenfels*) mit Ste Gas 
wen zu dem Eloſter gegeben, mit alle den Benben, fo bagu 
gern, vnb viel anders’ gutes bat er dazu gegeben onnb gez 
Ant. Durd das mufe fein feine feele ewiglich reich mit 
üt In der himliſchen Freude ane ende. Amen. Darnad) 
handt hies er herzu tretten meurer und zimmerleute, onb 
Pot auf alle ba8 Landt, das fie Ime alle zu Hulffe folten 
en mit füren der fleine und holtz vnd mit graben; vnb 













leute bedurfften, das mart In alles freilichen gegeben. Er 
end) ſolche Meiſterſchaft dazu gefegt, bas fle muften ar: 
ant verdroßenheit bey Halfe. ***) 


A. 
.  Subem ber Markgraf fid) hierauf zu einem rteüen Kriegs: 
page vüflet, erflärt er, Daß, wenn er glüdlich zuruͤkkehren 
le, er an Einem Zage feine Tochter Sophie der Kir: 
he vermaͤhlen, feiner Tochter Gertraud aber eine flattlis 
he Hochzeit ausrichten wollte. Er zieht hierauf nach Po: 
‚wo tt Gertrauten bem Herzog Polken verlobt. Auf 
m Rüdreife erkrankt ex aber, wie es feint, an erhaltes 
Gift. 
,. Do wart Syme vorgeben auf bem Wege bas er leider 
den mufte, vnb wart alfo Semmertidjen , das man In vor 
e Jamerkeit nicht mochte brengen zu weißenfels / batumb 
tt Der zu fufelig +) begraben.++) Mad Gbrifti geburt Taus 
Sar und zwep hundert Jar In bem funff vnb achgigften 
at fach er der erliche Kurfte Marggraue Ditrit bon Meis 
Wt vnd von Landesbergk, der was ein fon bes ehrlichen furiten 
Patggraue Heinrichen, vnd was Landtgraffe albrechts bruder 
n Duringen, an dem Donnerſtage nach bem afd) Tage wie 
bicicben (tebet sexto Idus Februarii, 
— — 
p. ') Die Stadt-Pfarrkirche daſ. €. Bellage Nr. 1 **) Be 


9 (des Baues). ***) Bei folchen Kräften und Mitteln un, 
eidem. Rad)brud , als den fürftlichen Stiftern der Kirchen un 






Bauwerke in fo Eurzer Seit zu Etande kommen Fonnten. +) € eu* 
li$, Klofter, geltiftet vom Markgrafen Heinrih zu Meißen im 
* 1268. ++) Bon bem allen war bis jetzt in der Meißniſchen Gies 
dite nichts: bekannt, | | 


- 


/ - 


Vie, die des Gurflen Dulbe verloren hatten, die fquamen 
gnade von bet Forderunge **) biefes Glofters. Alles. bas bie, | 


1 


fttv in jener Zeit zu Gebote fland, wird es begreiflih, wie fo gro? ' 


* 
to, 0 i ^ A 
'u 


” 
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— Die Einweihung des Klofters erfolgte nod in bem 
ben Sabre mit aller Pracht. 


Nach Chriſti geburt taufend Jar zweyhundert Jar Se 
bem funff vnb achtzigſten Jar als man lift quarto Nona 
Octobris In bem Tage des Heiligen vaters €. francifcut, 
Do gingen bin die frauen fanct Claren zu Weißenfels In bafi 
Cloſter fanct Niclas, auswendig der (tabt, ba blieben fie ſech 
zehen Sac. zu dieſer "großen Hochzeit?) wurden geladen groß 
Herren, Suriten, Dergogen, Grauen, Ritter, Bifhoffe, € 
Probe, Munde, Dfaffen, vnb allerley volt, geifllihe v 
wertlihe, do fquamen aud) reiche, arme, ebele, ſchnede *9), 
ben wart alien genungfam effens vnd trunfen$ gegeben, vn 
alles was fie begertten, das wart In alles vberfluffige, bo mes 
ren gefagt die Botten mit weine vnd mit biere, alle bie, bit 
zu biefer wirtfhaffe***) famen, die wurden milbiglid gefpeis 
fet, und niemanbdt folte vngetroft von der gotliben Brautiuf 
‘gefundert werden an fanct francisfcus tage. Do wart bie pose 
. Ceffion der Deiligen famlunge ftue alfo geſchickt, bas durch erbargkeit 

guvorberft folte geben die Lobliche ehrliche Jungfrawe Gerdrut, big. 
leite Ir erliher Bruder Marggrame Sriebrih mit Hertzogen 
' Polten, ober den trugen vier Ritter auf langen flangen einen) 
fhénen Baldigfen +). Darnad furte Biſchoff Grid) vonn Drag 
deburge Meiner frauen vor Glenen. Bruder onb Marggramd 
Dtte mit bem Dielet+) die edele gotte& braut, meine frareg 
vor @ophien aud) unter eine Balbegfens Dimel, zu zwu vnd 
gou Sungfrauen folgten Sn nad), denn brugf man vor nee 
vnb mitten unter Inen vnd nad) Sjnen erlihe gerounbene fere 
gen, die waren mad, furftlicher wirdigkeit gemacht. der geiſtlichen 
perfonen waren funfftgehen. Daruber war bie sufun(ftige Gote 
tes Braut, Jungfraw getbrut +++), vnb gingen vonn der Burgt 
bis zu fanct Niclas. Denn zunegft ging bie edele Mutter, 
frame vor Elena, bie eine wergmeifterinne ift. geweſen biefek 
gefibtes, barnad) alle die Derrfbafft des furſtlichen Hoffges 
findes ; "ba waren allerley feittenfpiel, Bafußen, fiedeln, Har—⸗ 
ffem. Mit welcher ebre und mirbigfeit fie eingefegnet und ace 
cleidet wurden, ba& fan niemant wollen fprechen und ſchreiben. 
Da waren bec Bifchoffe, einer bec fange mefe, die andern Dis 
[hoffe und ber minifter und Gufter onnb Lefemeifter, und ans 








*) eftlichteit. **) geringe. ***) Bewirthung, Gaſtgebot. 
“ Baldachin. ++) f. weiter unten. +++) tle borgenahnte jüngere 
chweſter der Sophie. 


ens Klofler zu Weißenfels. . - 5 


dinten ba alfe mit großer Innigkeit zu 
wurden bie Breutte gottes Ingeleitet In 
de ebele Furſtin vor Elena, bie bat mit 
it wol bedacht Fre finder, alles das Sn. 
t. Da fie In das Glofter gingen, bo 
nen mit frifdjer Butter onnd mit ſchmal⸗ 
1 befdut mit apfeln vnd mit Bernen 
das man erbengfen. funbte vonn obefte, 
?, vnb funbetlid) was ein jegliche begerts 
dergen, das wart In freiliden von der 
len furftin fram vor Elena; vnb ba bes 
es geiftlichen Lebens mit Higiger andacht 
: Liebe vnb mit großer geiftlicher Zucht 
ngigfeit. Sunderlich bie edle konigliche 
opbie, gab fid) zu Handt Sp folhe vn: 
prelaten, das fie ehe re edle Mutter 
rgurnet Dette, ehe fie zu einem mal wis 
oder wort getban Dette, 

ne Schilderung des geiſtlichen Lebens, 
Klofter ganz im Geifte ihres Ordens 
er Unterwürfigkeit, der Demuth und 
mmtfprebend, führte. Sie ift bie erfte 
te, fie pflegt die Kranken unb unters 
eringften Dienſte. Es ift feine Mers 
des Kloſters fo gering, ſchmutzig und 
: fid nicht mif ihren eigenem Händen 
gehen das aber, um nur bei ben ges 
) zu verweilen. — Am näcften Weih⸗ 
irfgráfín. mit Fräulein Gertrud und al. 
einen Beſuch im Klofter. Sehr übers 
er erflárt hier Gettrud ihren lángft ger 
; eud) bem Kofler zu weihen, nad: 
ter ihrer" Jungfrauen in ihrer Schwe⸗ 
Tonnen : Kleidung anlegten, unb bann 
jen war, wo fie vor bem Altare ihre 
ft entſchloſſen, aus dem Kiofter nicht 
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wieder zuruͤckzukehren. Do ſprach die Mutter: ich hoffe, es fe 
bir fchimpf*). Do ſprach bie Jungfrawe: nein Mutter, es # 
mein ganger ernfl; (d) fbimpfe nicht, Ehr id) von biefet ge 
[obbe wolde fafen, id) wolbe ehr ftetben." Mir feben, bof 
Fräulein Gertrud ihrer frommen Schwefter an Entſchloſſen 
beit und Zeftigfeit des Vorfabes nicht nadjftebt. ALS die 
Mutter (ab, daß fie ihr Haar (don abgeídnitten hatte, fom 
fie ganz außer fih**); denn fie fürdtete beh Born ifrd 
Sohnes (Friedrichis des Stammiers). Doch verge 
bens find alle ihre Vorflelungen, fo wie bie Bitten be 
Aebtiffin unb aller Klofterjungfrauen, welche fürdbteten, daß 
ber Markgraf es dem Klofter entgelten (offen möchte. Gie 
bleibt bei dem erklärten Entfchluß, daß fie dad Kloſter nicht 
wieder verlaffen würde, und die Mutter fiebt fi) endlich, ba es 
fon fpät Abend geworben, genöthigt, ohne fie nad) ber Burg 
qurüdaufebren. — Sriebrid) war über den Schritt feiner Schwe 
fter Höchft entrüftet und ging am folgenden Gage felbft inb 
Kloſter. Er führte ihr zu Gemüthe, daß fie verlobt fe. 
"Do fptad) fie, bat jemand etwas gelobt, das haltet Ir; bes 
Gelobbe, bas ich jegt Gott gelobet, das will ich halten zc. be 
wart Ir Bruder yornige vnd fpradj: Du muft beraußer fom 
men, und fchalt fie jemmerlichen vnb behandelte fie jemmerlichen.“ 


Doch alles vergeben! Eben jo frudbtios bleiben: bie Vor⸗ 
ſtellungen des Erzbilhofs Grid) zu Magdeburg unb Mark 

' graf Dito’3 zu Brandenburg, beide ihrer Mutter Brüder, 
. bie berbeifamen, um ihr die geiftlichen Gedanken auszureden. 
Endlich erfcheint aud) ihre Werlobter, Herzog 9olfe, Mit 
ihm geht Markgraf Friedrich ins Kloſter. Auf ihre Frage 
nach dem’ Fräulein ift die Antwort: .,,fie (igt in der Kuchen 
unb waſcht bie féufeln und topfe." Herbeigerufen erfcheint 
fie mit fhmugigen Händen unb Gefibt. Sie wird von des 
Herren freundlich gegrüßt, bie (fid) nun von neuem in Bor 
ſtellungen und Bitten erfchöpfen, um fie auf andere Gedans 
*) Scherz. **) Well in bicfer Handlung für Gertrud eine 


innere Verpflichtung Tag, ihren Entfchluß auszuführen. f. v. Ra 
. met Befchichte der pobenflaufen VI, 329. fib ſ | us 


Ld 


1 
1» KEloſtir qu Weipenfe, . A 1 
anſonſt. ;De die Hetren fahen Ver 
Dolte: D: Sic Herren laft ade; tei [ 
ibi rhinnet *) denn gott alleine, batum 
t, Sin feinem heiligen Namen. , Mein 
, bet fol feines lebens nimmer (id) 
ni" Ihr Verlangen. wird nun.,e 
olgenben Gt. Agneötage wird fie al 


id bie Chronik mit großer Ausfüh: 
iophie’3 gottfeliges eben, wodurch f 
achteten. „Sie hielten ſich alfo geif 
jeiligen engel offt gefehen wurden, bc 
oces ##) gingen zu fobre-onb zu ren 
Bruder Heinrich von gwidauf, 
m dienten gu. tiſche. Diefe edeln gie 
+ und Jungframe Gertrud, die ware 
t tugendlihen vollforimenfrit." In 
Worte genug finden kann, bie Dienfi 
Sophie's zu lobpreifen, entſchluͤp 
vollfómmen hinreicht, Ihren wahre 
„wer anders fid) ubete an ben bi 
fie, das war Sr unleidliden; bavo 
mn manes Ir gerne Dette voi 
fig erfahren wie, daß Sophie in bi 
wovon bie Ghronif feine nähere Rad 
aber aus folgenden Worten hervor 
elbft Gbtifin mar, bo hielt fie fid) i 
Bon Gertrud erfahren wir, baf fi 
terin geworden, unb da fie über der 
: der f. Dreieinigkeit in eine Geiftet 
bis gegen ihr Sebens : Ende fortbauer 
nb Tag wird weiter unten gemeldı 


*) Proceffion. ***) refectoriurh. +) Vie 
ne Beichtyater; ec wird in der von ihr aut 
1293 (Beil. Nr. 1) zuerſt unter den Be 
er fegt voraus, daß feine Lefer [dou wi 


x 


e 


L4 


LI 


58  Lepfins, biforifte Nachricht, von bem | 

WMarkggaf Sriebrid): beitätigte bem Kofler alles, wei 
ſein Vater ihm an Gütern zugewendet hatte unb gab dem 
felben mehrere Beweiſe feiner aufrichtigen Zuneigung. Abe 
durch große atfed)tunge, bie da® Klofter hatte, batumb bes 
gunte "er ein Gtofter zu bauen zue Drefden *). Dauon wat 
‚beteit gebauet ein ſchoͤn fhlaff Haus vnb ein tempter?*). In 
berfelben ftadt wort Ime leider vergeben, das er flerben mus 
ſte #4), Do lies er fid) berichten, und empfing ben heiligen 
Leihnam vnfers Herren vor dem altar. Sin bem Tage der Dim: 
melfart onnfec lieben Frauen. Dornach an fanct Laurenti adj 
Tage ) der war’ zu dem mal gefallen an dem freytag , bo ſtarb 
ber edle furfte Marggraue Sriebrid) nad) Chriſti geburt tau 
feno Jar, zweyhundert- Jar und In bem ein vnd Meungigfien 
Sarı Do ber ehrliche furfte todt ware, bo bracht man St 
auf einer tof. Bare vonn meißen bis zu meifenfels, bo mat 
et begraben mit große ehre vnb wirbigkeit, bey den frauen zu fand 


Midas ++), In dem Glofter, das fein vater geffiftet hatte. Xbrt 


barnad), ba die framen bracht wurden zu bem neuen Cie 
fee in der (labt, bo ward er gelegt In ber Bruder fobe zu 
bem Leichnam feiner Lieben Mutter frame vor Elenen++}). 
Mad der Zeit, bo der ehrliche fürfte tobt war, bo Dub fid 
feiner lieben Mutter leiden alfo gro. +++) alle die Ir leide 


*) Dresden hatte Markgraf Heinrich der Erlauchte feinem Sohn 
zweiter Ehe Friedrich dem Kleinen nod) bei feinem Leben abgetretm, 
Bon diefem fam die Stadk durch Zaufch an Friedrich ben Stammie, 
8.9. Braun Gefchichte des Haufes Sachſen IH, 277. **) Refec- 
torium. ***) Mach der gewöhnlichen Meinung in Folge des Genuf: 
fee vergifteter Kirfchen, auf einer Sagd, wobei er fid) fehr erhigt bats 
e. ©. Wed Befchr. von Dresden €. 108. +) Die Feier eines fo 
tholiſchen Kicchenfeftes umfafte einen achttägigen Zeitraum (Stat) 
und fchloß am 8. Tage mit einer Nachfiier. Daher blefe Art zu das 
tiren, wie 3. B. geven o6 den achtendog unfers Herrn ime Sac 1423 
(Wailraf diplomat. Wörterbuch €. 1). Hiernach wäre die Alt: Erb 
Ver Chronik zu berichtigen, welche Friedrichs Zodes- Bag auf der 
14. Aug. (XVII. Kal. Septbr ) fegt; der Tag Laurentit fällt auf den 
10. Aug. , daher ble Octave mit dem 17. fchließt. ++) Diefem 56 
lígen war eigentlich die Klofter = Kirche geweiht, unb nach ihm wurde 
urſpruͤnglich — 3 — benannt, wie aus einem Ablaßbriefe Papſt 9tict 
laus Ill. vom S. 1279 oder 1280 erhellt. Ebenſo aus andern Ut 
kunden. +++) Ungewiß war bisher der Ort feines Begraͤbniſſet, 
Fabricius (Orig. Sax. lib. VII. €. 587) ſuchte es in Ccufelit, 
Albinus aber (Meifn. Gbronif €. 206 unb Wed Beſchreib. vos 
Dresden ©. 108) in Alten Celle. TL TT) Wir erfehen aus unſerer 


"Chronik, daß fie als Wittwe fortwährend in Weißenfels refidirte, 


biet war ihr alſo ihr MWittwenfig angewiefen. Daß fie bier, weht 


à 
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eim thun, die thatten e$ an bem Gloſter. Sle ſtackten bag 
efft end viel an, das fie e8 verbrennen wolten, bas Die 
furſtin frawe vor "Elena die. Sungfrauen offt mufte aus 
Glofter nehmen, nnb bebteft fie offt drey oder vier wos 
auff der Burgk in aller gelfttifeit. Do ſchickte fie, bag 
Bon Ir troftliden muſte fie an gottes dienfte onb an allen 
ing; Cle bewartte fie felbee alfo, als ob fie alle re els 
me finder weren. Landtgraffe X befemann?*) der ging auf 
ehrlihen furfiin frame vor Elenen, auf Leib vnd Leben, 
hu dacht darauff manderley weile. - Darumb fo mufte- fie fid 
farimal verbergen In bem Glofler. Sn der eyifftaufend megtt 
M, In demfelben tage, do e8 gar [pette wart, bo fquamen 
"home ritter, Here Ulrid von ſchlate bach vnb Dec uns 
ke Saut **), vnb namen ble frame vor Gíenem heimlichen 
bibbtt aus dem Glofter vnb machten fid zu als frauen vnb 
thetten Scloyer **#) auf und fasten fid mit St auf einem 
mim vnb furen mit gotte$ SBefdjicmunge mitten durch alle 









vier (?) Feinde und fquamen Hinden zu bec Clemburg T) wi⸗ 
ber ouf te Burgk. Do rieffen ble Herren frolihen von oben : 





Plin ced te ausdbte, geht auà ber Urkunde o. S. 1298 hervort 
Brilage Si, IV, *) Dietrich der jüngere oder Dic&mann, 
pias des gebiffenen Bruder. Unftreitig beziehen fid) Die Fehden, 
hier gedacht wird, auf die Streitigkeiten uber dic Randesfolge 
mé Friedrichs des Stammlers Ableben. Er hintrrlich außer 
Her Witwe, Katharine, Herzog Heinrichs von Mieberbatern 
Schter, melde die Gegend um Grimma zum Leibgedinge erhielt, 
Aosfh Sammlung zur Sähf. Gefchichte V, 334) eine Zochter 
liſäbeth. She fielen die väterlichen Erbgäter zu, und nach der 
von ihrer Mutter und Großmutter, ben Markgräfinnen Helena und 
Dagdalena bem Bifchof Heinrich zu Merfeburg im J. 1292 aus⸗ 
git Urkunde (Beilage Mr. III.) mwurbe ihr die Stadt Leipzig 
tnit den vier Serichtöftühlen zu Leipzig, Rötha, Ranftädr und Luͤßen 
dic dinge verfichert. Auf die Landesfolge wuͤrde eigentlich Als 
t der Ausgeartete, fein Ohelm, die nächften Anfprüche gehabt has 
kn; indem aber feine Söhne Kriedric und Dietrich b. j. fid) auf eine 
Dispofition zu ihrem Bortheil bericfen, nahmen fie fogleich von, ben 
Undern ihres Wetters Beſitz und ließen fi) huldigen. Auch fcheint es, 
daß fie alsbald eine Theilung unter fid) trafen, und daß Friedrich bie 
Markgraffhaft Meißen, Dietrich aber das Dfterland erhalten habe 
(f. Reife Gefchichte der Tächf. Staaten II, 26), wodurcd-er mit bec 
Berwittweten Markgräfin Helena zu Weißenfels in nähere Berdbrung 
fm, und die hier erwähnten Streitigkeiten veranlaßt wurden, **) St ons 
tod &nutb, Ritter in Dienften der Marfgräfin, wird aud) in bet 
don ihr im J. 1298 ausgeftellten Urkunde (Beil. I.) genannt. etna 
tich unb Timo Anut kommen in den Urkunden v. S. 1288 u. 1292 
(Beilage Nr. 11 nnb II) vor, ***) Schleier. +) Die Höhe Aber der, 
Allngenvorftadt, jegt der Klemberg genannt. 
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perhibet oan. brc Burst, onb frieges an vier ende, vnd ſpra⸗ 
den, wen Lieb oder leid, wie haben vnfere ehrliche frame wir 
ber. auf Fre eigene Burgk geleitet, darum mujte gott z3mmer. 
gelobet fein ane ende. Durch dieſe engſtlich nott diefer edlen 
frauen vnb des Cloſters gelobeteh die Sungfrauen In dem 
Elofler zu feiern den tag ber eylfftaufent megde, und Sn (ibe 
nen) eine. Perge. zu burnen, bimell das Gloftec ſtunde. Dar 
mad) bortte der Lanbgraffe Thizemann nibe auff, er drauhete 
' ift offt, ec wolte Sr tzzwu tochter aus dem Glofter treiben, vnb 
weilte fie an ein ort (agen. (perren , vor bec Burgf, big lange 
ba8 .(ie ifto wurde Das fie Ime wolte auflaßen bie 
Burgk.”) mer Ime fiebe wolte thun, bec thet dem Gloffeg 
alles Leides gung, das Glojter patte folbe anfechtunge, das die 
frauen nimmer frolichen burfften fblaffen, noch bas fie die fo: 
len, nod) bie fchuen nicht durfften aus ben feuften legen. Dis 
Cloſter ift nicht alleine angefochten. von den Leuten, fonbern e$ 
wart aud) angefochten von bem teuffel, das wart gefehen mit 
leiblihen augen, das er bas glodenhaus entprante mit feuer, 
Do bie ehrliche fraw fab, bag das Gloffer mit nichte mát fries 
ben do ‚mochte bleiben, bo dachte fie bin vnb ber, mue fie das 
Glofter bin legen mochte, bo begunte fie ed auf ben Berg zu 
legen, bo mody(te) fie nicht waßers haben, bo mart ffe zu cate, 
das fie es wolte legen In die Stadt. Do lies fie zutretten 
tnb lies niber brechen ein teyl des erften Cloſters vnd begunte 
zu bauen In berfelben (tabt (Stette), ble bie engel ombringent 
betten **); bas Glofter wart, gebauet in einem are Nach Chris 
jti geburt taufénb Jar, dreyhundert Var, darnach In dem ers 
ſten Jar Sexto nonas Julii, das ift an bem beiligen tage ber 
Heiligen merterere processi et martiniani, ba wurden ble fraum 
mit großer efte bradt von fanct Niclas in bas Clofler, das 
ba leit In ‚der ftabt. 

Hierauf folgt, wie die Markgraͤfin fi fortwährend 
wohlthätig und wahrhaft mütterlich gegen das Glojter bewie 
fen unb e8 mit Wohlthaten überhäuft habe***) unb wie 
fie ihre Sage in Frömmigkeit unb Gottfeligteit beſchloſſen. 


+) Es Scheint, daß Diegmann nicht fomobl die völlige Uebers 
‚laffung des Schloſſes, als nur bae Recht es zu befegen, vielleicht 
nur das Deffnungsreht (Uffenlaf), als Lanbesherr, verlangte, 
**) Wieder eine Vifion! Sehr gewöhnlich bei der Auswahl der Pläge 
die zur Anlegung der Kirchen und Klöfter auserſehen wurden. **9) Das 
bin gehört, daß fie tem Kloſter ein Allodium in villa Dipoldendorf 
-itum eignet. Wilke Ticemannus p. 42. Url, Mr. XIL 
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De gab die edele Furſtin auf Site. felige feele Nach Cheiſti ges 
burt taufenb Jar brepbunbert Zar in dem vierden Jar an dem 
Tage als man [ift septimo Idus Junii, der Tag wat gefallen 
js der Geit an bem Cuntag, vnd wart’ begraben Sin der Bruder 
Über *) mit grofer ere und wirdigkeit ais es billig und recht war. 
Diefer ebein furftin fram voe Elena Bruder feint getee(t; Hert 
Erich, Ertzbiſchoff zu Magdeburgt, Vilheff Hermann 
von Hauelbergk, Marggraue Otte mit bem pbile, ber — 
dat bem Cloſter viel guts getban. alle Sar, bie weiln bas ev 
lebete, gab er gwelff tunnen Deringes, ſtockfiſchs, Hußen, floren, 
fünb aud) ein gang Stot(ieben patament"*) onnb andere guteg 
Wd, bas er bem c(offet getban babe. Vnd Marggraue Guna . 
tabt, ber mar ein vater SBolbemarit, Marggraw Heinz 
sih vonn Branbenburgt, ber mar Sir Bruder aud) ein. 


Letzterer übertrug feiner Schweſter⸗Tochter, unferer 
Sophie, bie Erziehung feiner Tochter Margaretha feit 
ihrem zweiten Lebensjahre. — Die Nonnen erzogen fie zur 
Kenne. Der Werfaffer der Chronik weiß viel in feiner Mas - 
nier zu ihrem Lobe beizubringen. Blos aus ben Worten: 
„da fie ebtifhen war, ba war fie dem Kofler alfo 
fugliben vnnd weifliden fur,” unb aus einer weiter unten 
folgenden Stelle geht hervor, daß fie in ber Folge bem Sos 
fitt als Aebtiffin vorgeftanden. — Noch lernen wir eine übere 
aus zuͤchtige und gottfelige Klofterjungfrau kennen: Glifa 


«) Zur Erläuterung biefer Bezeichnung dient das Datum ver 
Urkunde der Markgräfin Helene vom I. 1292, Beilage Mr. TU tn ff. 
Rorten : Actum et datum Wizenvels in domo fratrum 
minorum. ic erfehen daraus, baf zu Weißenfels, außer dem 
Moanen = Rlofter, aber in Verbindung. mit bic(em, eine Anzahl Môn- 
be defielben Ordens ein befonderes Collegium bildeten, folglich hier 
ein gleiches Verhaͤltniß wie bei vielen andern Nonnen » Klöftern ver? 
fine Drden, befonders aber ben BrigittensKlöftern ber 

and, worüber ih an einem andern Orte (Gefihichte bed St. Moriz⸗ 
Kloſters qu Naumburg) mehrere Notizen beigebracht habe. Wir. erfes 
ka aus hec oben bezeichneten Urkunde, baf die Brüder ; Franziskaner 
m Beißenfels ein befonderes Gebäude, vielleicht außerhalb des Klo⸗ 
fahofs, Bewohnten, daß ihnen aber in der Klofterfirche ein befonderer 
Eher angerwiefen war. Sin den Brigittenklöftern war den Brüdern der 
tite Chor, über bem gußboden der Kirche, den Schweſtern aber ein , 
Cor im Welten der Kirche, unb zwar in der Höhe eingeräumt; aud) 
m Seißenfels mußte der Chor der Mönche auf chner Erde fein, weil 
ia bemfelben ſowohl die Markgräfin Helena, als ihr Sohn Friedrich 
(6. 58) begraben wurden. **) Mefigewand. | 
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bet$ von Dríamünbe. Sie war-eine Verwandte RS 
fer Æboifs, der fie aud, als "er bei feinen Heerzügen in 
Thüringen unb Meißen nad) Weißenfels Pam, befudjte und 
von ihrer Sittfamleit, unb Demuth fo febe ergriffen war, 
ba er verficherte, nie eine Kloflerjungfrau geſehen zu be 
ben, bie ihr gtglidjen. Des vernam Markgraf Friebs 
t(d ), der patte ihrer Schwefter Tochter‘, Frau Elfen 99): 
zur Ehe, ble war die Eltermutter Marggrame Baltzer s und 
feiner Bruder **9), ber quam eines Tages zu feines Betters Toch⸗ | 
ter, frawen Copbien onnb Jungfrawen Gertrud, vnd fprad: | 
fendet aud) nad) meiner Schwegerinne, id) mette, id) will fie bas 


‚gu bringen, daß fie mid) muß anfeben." Die Meinung ift: | 


baf fie ihm ihr Gefibt entfchleiert zeigen folte. G8 geichaf 
aber nicht, und alle Bitten, und Liften des heitern Briebrid 
waren-vergebend. - | | 

Viel weiß ber SSerfaffer der Chronit von ihrem Ver⸗ 
febr mit den Engeln und Heiligen zu erzählen, wobei id ; 
jedoch nicht verweilen will. Bald darauf wird Sophiens 
Tod gemeldet. Sie verihied | am Sanct Bartholomeus Les - 
ge unter der Mebe nad) Chrifti Geburt taufend Jar, dreyhun⸗ 
dert Jar, in dem achtzehnten are.’ — She folgte furge Zeit 
barauf Elifaberth in die Eyigkeit nad): „darnach in bemfetbes 


‘are, an bem tage wo man lift quinto decimo Kalendas apri- - 


lis, aniceti pape et matris (martyris) flarb die edle Jungfrawe 
Elifabeth bon Orlamuͤnde.“ | 

Hierauf folgt die Krankheits s Gefchichte Bertrudens unb 
bie Nachricht von ihrem Tode. Er erfolgete an dem tage: „ale 
man begebet translationem sancti anthonii Confesso(ris) quinte 
decimo Kalendas Februarii nad) Chrifti geburt taufenb Jar vnb - 
brepbunbert Syare und Sym funf und gmwanzigiten Sare,’ unb 
fogteich fährt bec Verfaffer fort: ,,die edle Sungframs Marg a⸗ 
tetbe bie war ein tochter Marggraue Heinrichs von Brandens 
burgk, vnb frato agnes die war ein ſchweſter kayſer Ludwigs. 
Do bie edle Zungfram Margaretha was in dem fieben vnb breis 
Pigften Jar, do fante Ir gott eine feuche zu, das fie lag viergehen 


*) Der Gebiffene, aud) der Freudige genannt. *) Eliſabeth 
von (rnébaugf, ***) Friedrich der Geftrenge, Balthafar unb Wil 
heim, Söhne Friedrich des Exnfthaften, Enkel Friedrichs bes. Gebiſſe⸗ 
nen, welche eine gemeinfchaftliche Regierung führten. ©. oben. 
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age in unmefiger peinn onb franfbeit, bo entpfing fie bie. Heili⸗ 
‚ga Sacramente mit andechtiger Innigkeit und Begerunge vnb 
Yeifen trenen. Darnach an dem Sunnabende, tear der tag vn⸗ 
firtüieben frawen annunciatio, bo begerte fie gar feer zu entpha⸗ 
Yen den Leichnam vnſers Herren, bo dauchte Iren Beichtiger, 
Mi fie zu krang torte, vnd.siet Ir, das fie folte Darren bis auf 
ben grunen Donnerſtagk, alleine fie es gar ungerne lied, bod) 


‚wolte fie geborfam fein und Bartte ihr Derge zu gotte und begertte 
mit ganger Innigkeit, das fie gott teylhafftig machte alle ber fes 


lig'tit vnb gnade bie er mitteplete feinen freunden, im Dimels 
raide und Im erdtreiche. Alſo blib fie Sn der fenenben Harrens 
ben Begerunge, vnd fprad gu Siret dienerinne: alleine meinen 
Bridtvater gut dauchte, ba6 ich bis auf ben bunerffag barrete 
mit bem Heiligen Leidnam vnfers Derren. Doc bat nun die 


Mutter bec Barmberzigkeit mid) nicht vergefen, fie pn eu 


mic, und trugk Iren fon auff Irem rechten arme und fprach zu ' 
mit: id) bringe dir meinen fon, der wil bit geben ben fus des ewi⸗ 
gen friedes, vnd ba gab fie mir Yren fon, der Helfte und Sufté 
mid fo lieblichen, und Sim welcher fhone und Zirheit id) beide ges 
fehen babe, das {ft vnſprechlichen. Mach ber zeit Leit fie alle Ire 


.pine williglicher vnnd frolicher denn vor, von der geit alé vnfee 
frawe bey ihr war getveít, bo begunte fid) all Ir tbun wol gu ſchi⸗ 


Em, vnd bleib aud) von ber Zeit bis an Ÿr ende, vnb bilt fid) 
mit allen Iren gliedemaßen In ſulcher Bucht, als o6 fie gott mit 


allem Himleſchen Begenwerttig febe.  Darnad an dem ofterabens 


be, kegen dem tage, ba fante fie nad) der gemeinen famtungeg 
bie betten und Lafjen vor St mit großer Innigkeit, bo gab fie auff 
St (tige feele, mit einem vernunfftigen Innigen und fanfften 
tsdte, aí$ man las pridie Kalendas aprilis, Nach Chrifti ges : 


* Burt taufend Jar dreyhundert Sar Sn bem jieden und viergigs 


ſten Sae. 


Bei Gelegenbeit einer bier eingeflochtenen gegenbe wird 


Wibtr erwähnt, bag Margarethe Aebtiffin. gewefen. 


Die Chronik (diiegt mit folgender Nachricht von 


Nargartthens Bater Heinrih, Markgrafen von Bran⸗ 


denburg, und feiner. Gemahlin Agneb: „Marggra⸗ 


Me Heinrich von Brandenburg, er vater, hat gegeben bem 
| a werbere*) zu dem neuen Tohre mehr ben Hundert margf, 





*) Hier fheint etwas verfchrichen zu fein ober zu fehlen. 
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 vifb gab auch die argel *) ben frauen ,: ber flarb am tege S. Va- 


lentini deeinis octayo Kalendas Martij Nah Chriſti geburt 
taufenb Sar, brep Dunbert Jar, und Im fechgehenden Gare vnd 
feine edle fran vor Agnes bie gab Ire tochter bie &rou pfawen Des 
[ig[di**) snb Luͤzowe und nach Irem tobe ewiglihen dem 
Gtofter, vnb noch anders guts viel, das (ie bem Giofter gethan 
bat, die ffarb-vndecimo Kalend. augusti an fanct Maria Mag⸗ 
balena tag Nach Chrifti Geburt taufend Jar, dreyhundert Se 
In bem funff und viergigfien Jar. | 
Wenn auch biefe Mittheilungen au& ber alten Gbros 
nit in Hinſicht des biftorifhen Stoffs — der enthüllten Er: 
signifie und Handlungen — inſofern nicht bod anzufchles 
gen find, als für die politifche Geſchichte gerade Feine wich - 
finden Refultate daraus hervorgehen; für bie Provingial : Ges 
fhidte von Thüringen und Meißen ift e8 immer al eine 
Bereicherung anzufehen, daß wir baburd) nidt nur Über bas 
Geſchichtliche einer an fid) nicht unintereffanten Riofter: Stifs 
fung aus dem Dunkeln ins Klare fommen, fonberm and 
über die Rebensverhältniffe der markgräflichen Stifter unb . 
mehrerer Glieder biefer Linie des markgraͤflich Meißniſchen 
Gaules zu näheren Auffhlüffen gelangen. Was aber der Er 
zählung ein ganz eigened Sntereffe giebt, das ift das Golo: 
tit und bie Ausführlichleit, — möge man ed aud) Geſchwaͤtzig⸗ 
Zeit nennen — mit welcher der Verfaſſer bei einzelnen Um 


- fländen verweilt, worin fid bie berrfbenbe Gitte und Ge 


(nnung, ber Geift unb bie Farbe bes Zeitalters eben fo 
wahr als Mar und lebendig abfpiegeln. Unwillkuͤhrlich, aber 


| ym fo treuer, (dilbert er und ben Charakter ber handelnden 


Derfonen, ber fi im Gange ber Begebenheiten entbüüt: 
fie mit Eigenfinn gepdarte Schwärmerel ber Stauen, ben 
rauen, unb bod) burd) Pidtät gemilderten und gebrochenen 
Starrſinn der Männer, unb über beiben die Gefchäftigkeit 
der Geiftficherr, wie fie burd) vorgefpielte Wunder, $Biftos 








*) Orgeln in den Kirchen waren fchon feit dee Mitte des zwoͤlf⸗ 
ten Jahrh. in Gebrauch, *) Diefes Verhaͤltniß befand bis jut Aufs 
fung des Kloſters. Vgl Bellage Nr. XI und XII. 


f - 
+ 


| Gt, Glaren: £loflet zu Weißenfels. 65 


mmunb Gingebungen, bie Gemuͤther heherrfhen unb ben | 
Sang nad) ihren Abfichten leiten. Wie in bas Leben unb 
&tiben am markgraͤflichen Hofe, fo bliden wir-in bas Ins 
Ane der Kloflerzelle. In allen Geſtalten ft geben und in 
iba ficinfien Zügen, bei denen ber Verfaffer verweilt, herrſcht 
de größte. innere Wahrheit, welche die Treue der Erzaͤh⸗ 
mg verbürgt. Auffallend ift:e8, daß ber Werfaffer bei als 
ber feiner Ausführlichkeit in feirter Erzählung. nichts Naͤhe⸗ 
m8 von ber exften Xebtiffirt meldet, da,ihrer nur in ber Stelle 
gedacht wird, wo von ber Untertoürfigheit bie Rede iff, ble 
Fraͤulein Sopbie in firenger Erfüllung ihres Kloftergelübbes 
gegen ihre Prälatin beobachte. Schieferdeder im. Wels 
ftit Sion €. 9 will wiffen, daß fie Sophie gebeifen 
und eine Tochter Markgraf Heinrichs bes Erlauchten und : 
feiner dritten Gemahlin, einem Fraͤulein von Maltig, gewe⸗ 
fen fi, und melbet, daß fie im 3. 1303 der Ginweibung 
der Weißenfelſer Pfarrkirche durch ben. Biſchof Bruno zu 
Naumburg mit beigewohnt babe. Otto (a. a. D. ©. 164) 
meiden wohlbelannt ift, bag in der Folge Sophie, Marks 
gaf Dietrichs Xodter, Aebtilfin des Kloſters aemefen, 
vermuthet hier eine Verwechſelung. Auch iff in ber That 
von einer Tochter Heinrichs b. €. Namend Sophie, tnb 
daß er überhaupt mit. feiner britfet ‚Gemahlin eine Tochter 
gezengt babe, nidjt8 befannt. Dagegen melbet der Verfaſ⸗ 
fer der &ádfifden Merkwürdigkeiten, Rüdigen _ 
S. 313, daß ibm feine andere Gemahlin Agnes, "otl. . 
Toͤchter Adelheid und Hedwig geboren babe, die bei 
de Nonnen im Klofter zu Weißenfels wurden. Wirklich 
finden wir duch, daß bald nach ber Gründung be8 Kloſters, 
noch bei bem Leben der Markgraͤfin Helena: (+ 1304)! cine 
Adelheid bem Klofier als Aebtiſſin vorfiand. Davon 
. gugt die Urkunde ohne Datum, in welcher zwifchen bem Bi: 
 hofund bem Rlofier bie Verbindlichkeiten feftgeftellt werden, 
welche legteres in Beziehung auf die bemfelben incorporirte 
| UL 2. . 9 cC vr 
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Pfarrkirche zu Weigenfels übernommen fatte.*) Mig volet 
es daher webl, baf biefe Adelheid Heinrihs b. €. Toch 
ter war; nur bleibt eë auffallend, bag ber Verfaſſer inv 
ferer Goronif, der von allen übrigen Mitgliedern ber mark 
gräflichen Familie, bie mit bem Kloſter in Berührung, 
fommen, fo umfländlich berichtet, biefer Adelheid nidyt mit 
einem Worte gebenft. Eben fo wenig ift es mil Sicherheit. 
zu behaupten, daß biefe Adelheid die erfle Acdtiffin mer 
da in bemfelben Zeitraume (von ber Stiftung des le 
fleà 1285 — 1304) nod zwei Aebtiffinnen, Margare» 
thba und Agnes vorlommen. Margarethe finden wir: 
im S. 1288, alfo bald nad) der Stiftung des Kloſters, da 
fie dem Abt zu St. Georg in Naumburg die Voigtei über 
$8 Hufen zu Koina verfauft (Beilage Nr. II). Daß im 
% 1297 eine Agnes dem Klofter als Aecbtiffin vorftanb, 
melden bie Annales Abbatiae frankenhansen.**) in folgen 
ben Worten: „Helena, vidua Theodorici Sapientis Mar- 
chionis Misniae, consentit in contraetum, quo AgnesAb- 
X batissa coenobii Weissenfelsensis monialibns nostris 
vendidit Marcam argenti annui census, quam ab Helena 
praedicta pro salute mariti et filii defunctorum acceperat. 
Act, Weissenfels VI. Kal, Jun.“ Wahrſcheinlich auf Re folgt 
aun bie genannte Sophie. Daß biefelbe ben erwähnten 
Einweihungsfeierlichkeiten unb zugleich bem Gaffmahl, bas 
bie Stabt bem SBifbof auf bem Xatbbaufe gab, beige 
wohnt babe, geht aus der gleichzeitigen Beſchreibung biefes 
Saftmahls hervor, welches Schieferdecker in feiner Nach⸗ 
sicht von ber Weißenfelſer Pfarrkirche nad) bem Original 
beigebracht bat. ***) Außerdem willen wir von ihr noch, bag 
fie vom Domcapitel zu Naumburg die Ueberlaffung ber 
Parochiallicche zu Leisling an bas Kloſter auswirkte, mo: 





*) ©. oben u. Beil. Nr. I. **) Schöttgen et Kreysig 
Diplomz), T. II. dua ***) GS (ft eigentlich nur ein Küchenzettel, 
ber aber charakteriftifc, genu Ye und daher auch hier nicht außer fé: 
uem Plage feyn wird. €. Beilage XIII. 
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für fie bas Domcapitel in ble ®emeinfchaft ber guten Wer 


Be der Sioflerftauen aufnahm’). ie flarb, wie 9ben ges 
meibet , am St. Bartholomäus » age 1318. Um nichts zu⸗ 


-tédulaffen, was aus ber früheren Beit bed Kloſters neh 
‚m melden ift, theilen wir in bei Beilage Nr. VI. noch bie 


Urkunde Biſchof Heinrichs zu Naumburg vom 9: 4322 


Wit, welche eine genaue Anordnung, wie bie Ginfünfte ber 


P. 


Pfarrei zu Geeiflau**), welde (don von feinem Wor⸗ 


ginger, fBl(daf Ulri (+ 1316), bern. Riofler incorporirt 
werden war, zwilchen dieſem inb bem PYfarrer vertheilt mer; 


en follten, und einige andere Beſtiinmungen über bieje 


Pfarrei enthält. | 

Daß ſpaͤter Margarethe, bie Tochter Markgraf 
Heinrichs zu Brandenburg, die im Klofler erzogen worben, 
demſelben ald Aebtiffin vorgeftanden, iff aus ber Chronik zu 
erfehen. Sie ftarb, wie dort gemeldet wird, im %. 1347 
und iff daher nicht zu verwechfeln mit einer ifingern Mars 
garethe, die balb nach ihr als Aebtiffin vorfommt, und’ Itm 
J. 1354 die Anfprücde ihres Klofterd auf bas Städtchen 
Narkranftätt an Stubofp von Bünau, Ritter, zu Teu⸗ 
den refignirte. (Bal. Beilage Nr. VIL) 


Daß von ber Seit, ‚wo unfere Chronik ſchlleßt (1347 


dem Todesjahr ber Aebtiffin Margarethe) bis zum Eintritt 


der Reformation alle Nachrichten von den Schidfalen unfe: 
rà Kloſters fehlen, Dat bauptfäblid feineh Grund darin, 
tef um das 3. 1536 ſaͤmmtliche Urkunden beffelden auf 
Befehl des Herzogs Georg, zu deſſen Landestheil die Pfles 
ge Weißenfels gehörte, nach Leipzig gefbafft werden muß» 
tm. (Bol. Beilage Nr. XL) Von dort mögen fie in ber 
Folge, gleich denen deb Kloſters Pforte und ‘vieler anderen . 
finingifden Kiöfter, ne) Dresden gefommen fein, mo fe 
in dem Landesarchiv noch jet begraben liegen. Von ben 


*) Bol, Beilage Nr. Mon "T lntergeelflau, Rittergut und 
Darf, eine halbe Stun Beißenf | - 
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Aebtiffinnen, die in dieſem Zeitraum bem Klofter vera: 
ben, kann id) aus bem 14. Sabrh. aufer der {bon genann 
ten jüngeren Margarethe (1354) feine, unb. aus bem 15- 
Jahrh. nur zwei nambaft machen: Sophie, bie im I. 1433. 
von bem Kiofters Vorwerk zu Dippelöborf 32 Hufen ver 

kaufte (f. Otto a. a. D. €. 165) und Agnes. Letztere lebte, 
unm bas S. 1483, wie fid) aus einer Quittung über gemit 
Zinfen ergiebt, bie fie in biefem Sabre dem Stadtrath zu 
Naumburg ausftelt*). Erſt im 16. Jahrh. zur Zeit der 
Reformation, fallen wieder einige Lichtblide auf bie Ge 
ſchichte unfered Kloſters, fo daß deſſen letzte Schickſale fid 
uns ziemlich vollſtaͤndig enthuͤllen, und in den letzten beibe 
Aébtiffinnen — (Gupbemie und Margarethe — wenigftens 
beitimmte Seftalten bervortreten. **) - | 


Euphemie, aus bem ablichen Gefbledt von Plau⸗ 
fig, war im Kloſter erzogen worden, hatte daſſelbe nie ver: 
laffen und wurde um bas S. 1510 zur Aebtiffin gewaͤhl 
Dei ihrem Antritt hatte fie ben oͤkonomiſchen Zuftand bes | 
- Kloflerd in ziemlicher Berrüttung gefunden, unb aus mere, 
ren Umfländen geht hervor, bag ihre Vorgängerinnen nicht 
zum Beſten gewirthſchaftet hatten. In einem Schreiben an 
Herzog Georg bei einer Veranlaſſung, deren weiter unten 
gedacht werden wird, bemerkt ſie, daß zu dem Kloſter we⸗ 
der Vorwerke noch Aderland gehörten, und bag alle 
Bedürfniffe zur Unterhaltung von täglih mehr als 20 Per: 
fonen, geiftlihen und weltlihen, um baares Geld erkauſt 
werden mußten. Hieraus geht hervor, daß zwei Vorwerke, 


| 
*) d. d. Montag nad) Corporis Christi, Die Urkunde benennt 
noch drei Klofterjungfrauen, Margarethe unb Gertrand von 
Sheidingen und Ghtifliane Ritters. Das aufgedrudte Le 
fterfiegel enthält eine Darftellung der Dreicinigfeit mit der Umfchrift: 
$. ABBISS, ET SOROR' ORDS SCTE. CLARE IN VIZER- 
VELS (f. &af. III, Nr. 5). , ** Sm allgem. hiftor. Lerikon III, 
152 wird einer Katharina von Wasdorf gedacht, bie im 16; 
Jahrh. Achtiffin des Klofters gewefen fein fol; wäre bies richtig, id 
müßte fie der * Œuphemie unmittelbar vorausgehen. 
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tie bas Kiofter früher befag *), damals fbon veräußert 
waren. Indeß gelang es Gupbemien bod), durch gute Oeko⸗ 
momie unb vortheilhafte Verhandlungen ben Haushalt bed 
Aloſters zu orbnen und in foweit zu verbeffern, daß unter - 
ihrer Berwaltung ba6 Klofter gegen weitern Verfall gefichert 
wat. Zu jenen für dad Kloſter vortbeilbaften S3erbanbluns , 
gehört der Vertrag der Räthe des Herzogd Georg mit bem 
Etadtrath zu Weißenfels über dad Patronat ber Stabflirs 
de unb bie Unterhaltung des Dfarrers. 99) | 
Gleiche Aufmerkfamkeit widmete fie auch ber geifklichen 
Pflege der ihr anvertrauten Heerde, und wie fie felbft ihrem - 
geiſtlichen Beruf mit ber größten Zreue und Pünktlichkeit 
obleg unb fef an ber alten Lehre und ihrer Drbensregel 
hielt, fo führte fie auch in biefer Hinficht ein ſtrenges Re: 
giment, wobei fie ven dem Herzog Georg Fräftig unterflügt 
wurde, ber, wie befannt, zu ben eifrigften Anhängern der 
elten Kirche gehoͤrte und ber Reformation In feinen Gebiete: 
theilen leidenfchaftlich entgegenarbeitete. Indeß die Zeit ber 
Aunfechtungen nahete heran, und fie begann .noch bei bes. 
Herzogs Leben, ald berfelbe im S. 1539, in Folge einer 
ollgemeinen Maßregel, wozu er burd) bie Zeitumftände ges 
drangt wurde, eine Bifitation des Kloſters verfügte, ‚wor; 
and mehrere für baffelbe unangenehme Anordnungen und 
Beſchraͤnkungen bervorgingen.***) Hierauf und auf ben 
fommiffarifhen Viſitations⸗Abſchied F) bezieht fid) bie er 
wähnte, bei bem Herzog eingereichte Worftelung, in wels 
$t fie gegen das Anfinnen, binnen einer Furzen Srift bun; 
bet SR. unb eben fo viel jährlich nach Leipzig an eine 
| fbr begeichnete Kaffe zu zahlen, 'aud) ferner allen Holzver⸗ 
| *) Gin Borwert vor dem Niclasthor zu Weißenfels und ein 
| zweites zu Dippelsdorf, von welchem lebtern, wie oben erwähnt wor: 
in, die Achtiffin Sophie im 3. 1433 33 Hufen vererbte. **) 3m 
3. 1535 f. Beilage Nr. VII. ***) Wozu er fi) vollfommen befagt 
trachtete, mad) feiner brieftichen Aeußerung in einem Streit mit bem 
| tautfhen Ouen, daß er in feinem Lande felbft Pabſt, Kaifer und 


, Deutfihmeifter ſei (bet Stryk, de jure pap. princ. evang. I, 10). 
) €. Beilage Nr. XI, der € luf fehlt. , 


% 
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Bauf unb ble Kalkbrennerel einzuftellen, die mißliche age - 
des Kloſters und bie Unmöglichkeit, biefen Anoronungen gol: 
ge zu leiten, barfiellte (Mittwochs nad) Agathe 1539. Bei: | 
lage Nr. X), Schwerlich aber wird vom Derzog ſelbſt nod 
Darauf verfügt worden fein, ba er fon am 22. Apr. 1539 
Rarb.*) Ihm folgte in der Regierung feiner Gebietötheile 
fein Bruder Heinrich der Fromme, der (don. längfi 
für bie Reformation gewonnen var und im Einverfländnif 
mit feinemBetter, bem Kurf. Johann Sriebri d, bie Wen | 
breitung berfelben thätig begünftigte. Unbelümmert um bie | 
Abmahnungen des rômifhen Königs Ferbinand verfügte a 
nod in bemfelben Sabre eine allgemeine Kirchen - Vifitation, | 
mozu er eine Rommiffion ernannte, die für Sbüringen aus | 
folgenden Mitgliedern befand: Suflu&s Menius, Pfare | 
au Eilenah, Johann Weber, Pfarger zu Neuflabt à b. 
$., Hartmann Boldader, Bollrath von Waps 
Dorf und Friedrich von Hopfgarten. Sm ber den 
Bifitatoren ertheilten Snftruction wurde denfelben befonbere - 
Aufmerkfamkgit- auf bie Erhaltung der Kloftergüter empfoh⸗ 
len, bie für immer dem Bellen der Kirchen und Schulen 
gewidmet bleiben follten. In Betreff der Kiöfter wurde vor 
läufig nut engeotbnet, daß die Bewohner fid) ber Drbenés 
Kleider enthalten foUten, wegen der Einziehung aber wurde 
noch nichts beſtimmt. Aus bem von ber Gommiffion wegen 
unſers Kloſters erflatteten Bericht (Beilage Nr. XIII) ift 
A eden, daß unter andern wegen eines Subfibii, bad 
Bifbof Philipp zu Breifingen als Abminiftrator be& Bis 
: fbums8 Naumburg von ben Klöften zu Weißenfels, 
Langenbdorf unb fBeubit verlangt hatte, Nachfrage ges 
* fdtben mar; daß aber die Aebtiffin darauf berichtet hatte: 
Das Klofter fei aus pápftlider Freibeit von al: 
letbanb Eraction exemt unb dem Bifchof fei: 


Ä 
| 
| 


+) In ide Jahr fallen aud) bic (djon oben angezogenen Ver⸗ 
handlangen zwifchen Euphemien unb dem Stadtrath zu Deligfh me: 
gen Belegung bec Pfarrkirche daſelbſt. ©. Beilage Mr. XI u. XIL 





/ x 













(el Gubfibium fdulbig. Uebrigens wird gemels 
, daß bie Kloflerfrauen von ber. Gommiffion aufgefordert 
M: „daß fie bas Argerliche Drbenswefen ablegen unb wie 


fromme Gbriflenleute gegen den Gottesbienft fid) erzeis 
follten ; daß fie hierauf Gott bem Allmaͤchtigen zu Ehren, 


9 fid willig erboten, babep aber nur biefes fütgetvenbet, 
$ fie Xrmutb balber, bacinnen bas Klofler der: 
alen fep, nidts hätten, um fid anders zu klei⸗ 
1" Das Datum des Berichtd fehlt in ber Abfchrift, aus 
dad hier mitgetbeilte ausgezogen ifl. Dabei befins 
Wt fd) nod) eine Drotoeoll : Abfchrift mit der Jahrzahl 1520, 
enthaltend ein Verhoͤr und bie Erklärungen fämmtlicher Klo: 
fers Sungfrauen auf die ihnen vorgelegten Frage, alles in 
beliebter Kürze, wie man bamald bei amtlichen Verhand⸗ 
hıngen fid) zu fallen pflegte. . Bier I dad Ganze mit Dis 
plomatiſcher Genauigkeit. 


| Eufemia von plaufigt, Eptiffin, von jugend auf 
im Clofter gewefen, bei prr lac Eptiffin, bie Cleidung weiß*), 
Wt wil fie nicht ablegen, dergleichen weis fie aud) mit gus 
tem gewißen bie ordnung m. g. D. (meines gnábigen Herrn) 
nicht anzunehmen, noch bas Sacrament in beidergeftalt gu 
eatpfahen, bat 6 fl. an Barſchaft. Anna Hogels von 
Erdeborn bei Eisleben, rrrj jar im Glofter gewefen, wil das 
Earament in beider geftalt brauchen. Schluͤßlich wil fie fid) 
Bad) gottes wort onb ordnung des landesfurſten gehorfamlich 
haltenn. Umb ble baarfchaft vnb den Vorrath ift. ibr nichts 
bewuſt, es mag aber ane zweifel etwas vorhanden feyn. — 
Felicia Weifen bei Merfebuc® von Lepenig, ift albier in 
ett gangen vnb pl jar im orden geweſt, vnd iff. Kuchmei⸗ 
ſteria. Das Sacrament weiß fie nicht in beidergeltalt zu draus 
den, aud) ben Orden nicht zu verlaßenn, weis auch weber 


von [huld 2, — Elizabet und Sophie von liebens- 


bain, gefchwifter, von Greug genfelt Pegaw, fein bei I jaren 
m Cloſter alhier eingegangenn onb gewefenn vnb wollen gets 
At thum, tea6 gottes wi. Bon bet Barfhaft 1. — Mars 
the... . von Gótingem bey Muchelen I ine im Blofter ges 


*) Ordenstracht bec Franziskanerinnen. 
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em heiligen Wort zur Sôcberung und andern zur Beſſe⸗ 
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weit, albiér eingangen, toit toebec ja nod nein fagen, 
bern mas got befdert. — Anna von Ggborf von 

ten, bei { iarenn alhier im Gloftec eingangen, til fit 

got, feinem wort und nad) der ordnung v. g. D. halten ıc. 
Glifabetb Hugeltin vonn Grbebornn rro jar aihier 
erben Æomenn, mil fid) nad) got und feinem tort tidy 
vnnd fat begeiget, das ihr bie Domina hart ifti 
Margarethe 3D laufefenn von Leifa binder Leipzit, rr, 
im Cloſter getvefenn, mil alle& das tbun, was got vnad 
tort vnnd der [anbeffur(t gebeut vnb ordnet. — Anna 1 
Denfted von felbenn rrilij jar im Glofter gemefenn, 

got lob, bas e$ recht ift, toil fid) aud) alles geborfames { 
tenn, aud) bie Cacrament gebrauden x. — Margartt 
von Difnig ihr vater zu Dolig gemonnt, rrr jar im Gla 
geweſen onnb zu namenborf eingangen, mil fid) haltenn 1 
allem bem, dad m. g. D. vermoge gottlichs worts.*) A 
menn fiees ber Domina molbe zu gefallen tbi 
fo müfte fie es nidt thun. — Felicia Werders 
Stofbad) im Freiburgifch ampt. — aget, ibr fallen mande 
gedanken ein, vnnd weiß fid) nicht dareinn zu ſchickenn s 
jut geitt; aber fie toll Got onnb feinem Wort bleibenn. € 
Quá: die Domina fagt wol nichts, aber fie 
fíd alßo, bas mann wol merdt, was ibrmeinu 
if. — Anna Werders vonn rofbad, Felicia ihre Cd 
ſter, dft prij dar im clofter gemefenn, mil alles thun v 
haltenn , was got feinem wort gebeut. — Margarethe 
Wasxdorf**) von Stubenig, rc iac im cloſter geweſt, al 
eingangenn, toll fid) baltenn gang chriſtlich vnnd gehorfaml 
Der Barſchaft halber fagt fie: Caspar Weiße bep SDtejfi 
babe vngeferlié vc (500) taler ober guldeun uf einem | 
fe. — Felicia von Maufig von Zeiſchen rp iar alhier 
cloſter geweſenn. Sie fagt, fie babe der gnabe nicht, weiß a 
nidté zu (bun. — Elfe Winger aus ber (tabt Weifen 
Trj tar alhir ins clofter fomen, wil thun,, was ber 2 
mina wolgefelt. — Sibhila von Bagborf von € 
benig rr far: alhier im clofter gemefenn, til es aud) von | 
genn gerne thun, — Regine Brodhaufenn. von St 
burd rir far alhir im clofter gemefenn, was got, fein mort tt 
im. 9.9. gebeut vnnd ordnet, wil fie gehorfamlich halten, 
mant aud) bee Domina bectifeit. — Anna Sid: 





*) Ge fehlt: „gebeut·. 9). Die folgende und ledte Abt 
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Bsihennfchwefter, ein eingezogenn Kind, zrlilj far, toil mtt 
der Domina ferner, wo fie bin wil, — Margare: 
the Monichs auf der Stadt, rrj far albir im clofter gemeft, 
wiewohl e8 ihre ſchwehr i(t, fid) nach gotte& mort zu richtenn, 
fe wif aber volgenn vnnd. was Got onnb m. g. H. gebeut 
wand ortent. — Weiter ifl fie, bie Domina befragt, ob fie 


das Haufregiment behalden wolde, ben fie bermafen re: 


‚giret, das man fie bitttig batbey bleiben (afe: 
derauf geantwort: fie wolle ein völlige régiment ober gat keins 
habenn, denn folte fie das Hauf regieren onnb nicht den or 
wand Perfonen, fo will ffe e$ lieber entperen, mit bit fie des 
regiments zu entheben, den fie batumb vorlengft gebeten. 
Der Gonvent beftand alfo "damals mit Einfluß 
btt Domina aus 18 geiftlihen Schweflern, von welden 
nicht weniger alë 13 ihre Bereitwilligkeit erllärten, ben An: 
stonmgen bes Landesherrn Folge zu leiften, obgleich einige 
fhon 50 Jahr im Kloſter verlebt hatten. Bemerkenswerth 
find bie Aeußerungen mehrerer Nonnen über dad ftrenge Res 
giment ber Domina; fie bezeichnen Euphemiens feften Cha: 
sotter, ben fie. aud) hier bewährte, indem fie im Gefühl ib: 
res Rechts und ihrer guten Sache, fid) durchaus uf Feine 
Unterhandlung eintieg. Mußten bod) felbft bie Commilffas 
rien ihe dad Zeugniß ertbeilen, daß fie dem Hausregiment 
treu unb ohne Zabel vorgeftanden babe. Da der Herzog, 
wie es feint, fid) bafür entfchieden batte, den Gonvent 
ausfterben zu laffen, der Chordienft aber und alles Ordens⸗ 
votfen fogleich eingeftelt werben mußte, fo ift zu vermuthen, 


def Euphemia ihren, auf diefen Fall bereitö erklärten Ents 


: eiuf. ausführte und ihre Würde nieberlegte, indem wir von 
ihr feine weiteren Nachrichten finden. 


An ihre Stelle trat nun Margarethe von S846 


berf, bie wir (don au& der mitgetheilten commiffarifhen 


Berhandlung Fennen, in welcher fie unter ben übrigen Rio: . | 


ſtejungfrauen mit aufgefübrt ifl. Sie war, wie dort ges 
meldet wird, um dad S. 1518 in den Orden getreten, unb 
hatte gegen die Commiffarien fich bereit erklärt, ben Lehren 

und Vorſchriften ber evangelifhen Kirche gemäß fid zu be 


, 


- 
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argen. Ob num gleich, wie vorauszufegen ift, bei 
Antritt ihrer Verwaltung bie geiftlihen Functionen ber 9 
nen aufgehört hatten, fo iff bod) aus fpätern Handlur 
zu entnehmen, bag bad Kiofter nod) längere Zeit: als 
felbftftändige Corporation — vermuthlid in der Gigenf 
eined weltlihen Zrauenftifts — mod) fortbeftand. Do 
zeugt eine Urkunde vom Tage nad) Martini 1554 über 
Verkauf gewiffer Kloftergüter (41 Acker Wieſe bei Leisli 
en ben Kurfürften Xuguft zum Amte Weißenfels, melde 
fo anfängt: „Wir Margarethe von Watzdorf Ebtifin | 
ganze Sammlung des Jungfrauenklofters zu Weißenfels 
Uns und unfere Nachlommen‘'zc., wobei nod) befonber? ben 
kenswerth iff, daß bie Berfäuferinnen für ben Gal, daßd 
Grunbftüde von bem Amte wieder gefonbert werben fol 
fid und ihren Nachkommen ben Rüdfall an dad Kloſter 
diefelbe Sauffumme vorbehalten, *) 
-.'  $8on ihren Lebensumftänden ift nur fo viel bela: 
baf fie ein Hohes Alter erreicht und ihres Namens Geb 
nif in Mr Stadt Weißenfels baburd) verewigt hat, daß 
mehrere. wohlthätige Vermaͤchtniſſe, namentlid) zwei Gtip 
‚bien für Gtubierende und gewiffe jährliche Spenden für 
me Schulknaben und für bie beiden Hofpitäler zu Bei 
fels fliftete.**) . 

Syabr und Tag ihres Todes berichtet ber ihr in ! 
Kiofter- Kirche errichtete, noch wohl erhaltene Grabftein, « 
welchem fie nicht in ber ehemaligen Ordenstracht, fonb 
in ber weltlichen Kleidung einer bejahrten Matrone ib 
Beit dargeftellt ift, in folgenden Worten der Umfchrift: I 
ehrwirdige edle vilehrntvgensame Margaretha von Wat 
dorff dis Jvnckfrawen Closters Ebtissen ist in Christo s 
liglich entschlaffen den 31. Maii des 1570. Jars, Got ve 


+) Das Original ber Urkunde befindet i inci 
Archiv & Magdeburg. Das angehängte p et um 
in der Urkunde amid alé das allgemeine Etiffiepet bezeichnet, - 
**) Otto a. a. D. 2 
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sine froliche Avferstehvag. Amen. Herr 
a leben vnd mit dem Leibe avfferstehen. 


bung af. II. ' 





" 
'undliche Beilagen. 


1285— 1304. 

1, Wrobinjlaé bed. Minoriter s Ordens in der Pros 
Aebtiffin Adelpeid im Kiofer Et. Clara Revers, 
Staumburg ausgeReüt wegen der Verbindligteiten, 
bung auf bie demfelden incorporirte Dfarc : Kirche 
ten Hatte, Dem Revers iR die Urkunde des Biihofs 
poration wörtli inferirt. Nach dem Originai im 
Raumburger Dom s Ardib. 

vhardus minister1) provincie Saronie ordinis 
nos Adelheidis2) abbatissa totusque Conven- 
Sancte Clare in Wicenvels, ejusdem provin- 
re protestamur, qnod venerabilis Dominus Bru- 
ngensis3) de consensg expresso tocius sui Ca- 
et donationem Ecclesie parrochialis in Wicen- 
» indulsit et concessit, ut ibidem construatur 
m Sancte Clare secundum tenorem littere in- 
is ipsius ac sui capituli sigillate. „In nomine 
Trinitatis, amen. Bruno dei gracia numbur- 
opus omnibus in perpetuum. Concessiones no- 
lulta sic integre conservare volentes, ne ipsa- 
edi valeant in futurum, eas scripti testimonio 
moriam roboramus. hinc est, quod notum fa- 
um protestantes , quod cum inclite recordationis. 
»odericus, quondam Marchio de Landesberch, 
sue ac progenitorum suorum volens prospicere 
ivini cultus intendere, ad honorem omnipoten- 
irginis matris sue, Ecclesiam parochialem in 


aunten fid) aus Demuth ble Dtbené : Dbern Dies 
Seift und Gelübbe der Demuth von feinem Gtifs 
né. 2) Ueber diefe Adelheid f. oben. Sie war 
Re Aebtiffin ‚da in diefer Urkunde (ohne Datum) 
ing des Klofters die Rede ift. 3) Er wurde im 
Ferwählt und regierte Bid 1304. - 


PR 


/ 


76  Sepfius, giftorifde Nachricht von bem 


Wicenvels,nostre diocesis, donassetac deputasset ad hoc, ut de huiusmo- 
di parochiali Ecclesia ordiuaretar et construeretur monasterium Sancti. 
mohialium ordinis Sancte Clare incorporandum ipsi ordini, juxta pre- 
prium sue devotionis desiderinm et affectum, nos tandem Signum 
devotionis ipsius et merita merite domine Helene, relicte ejusdem! 
favore benevolo persequentes, concessimus de expresso: consensg 
tocius Ecclesie nostre capituli ac indulsimus, quod ibidem or-: 
dinaretur et construeretur dicti ordinis Cénobium, 
his adjectis, quod abbatissa que ibidem pro tempore fuerit, ad ip-: 
sam Ecclesiam presentet ydoneum sacerdotem , investiendum per lod : 
archidiaconum, ut est moris, relicta sibi de proventibus ejusdem | 
Ecclesie honesta sustentatione4), de qua eciam jura Episcopalis | 


! 


possit et archidiaconi persolvere, hospitalitatem quoque tenere, Re 


liquum vero dei Cenobii usibus applicando, Idem quoque sacerdes 
obediat et subjaceat Episcopo Dyocesano et archydiacono suo in 
omnibus et per omnia, sicut reliqui sacerdotes per dyocesim in pare- 
chiis constituti. Abbatissa quoque et sanctimoniales ejusdem Ce- | 
nobii ipsi dyocesano, qui pro tempore fuerit, reverenter obediant, | 
sicuti alie femine religiose claustrales, in dyocesi'constitute, tam ' 
etiam in sententiis excommunicationum quam suspensionum, et in- | 
terdicti Episcoporum servandis, earum tamen privilegiis sibi sak | 
vis. In cuius rei testimonium presentes litteras nostri nostreque | 
prefate Ecclesie sigillis fecimus communiri. Actum . . . .. | 

Nos quoque dictam ordinationem et indultum ratas et gratas . 
habentes ad quod nos obligantes presentes litteras nostris, videli- 


4) Nach einer früheren Abfchäsgung der Einkünfte jener Pfarrei 
waren diefelben auf 60 Mark Gilbers angefchlagen. Davon zeugt cine 
Urkunde im Domcapitel: Archiv s. t. littera super taxatione 'beneficio- 
rum dioeceseos Nuenburg. 1323 in ff. Worten: Item ecclesia in Wei ; 
senvelz vacavit in secundo anno, taxata est LX marcas et solvit 
-JV marcas nec plus solvere potuit, quia annexa fuit post faxam 
jbon. sanctimonalium ibidem ,,gue 'omnia usibus suis applicant ei 
Rectori dant annuatim IIII marcas et expensas. Dem Pfarrer blick. 
alfo nach der Sncorpotation. nicht mehr als ein firicter Jahresgchalt 
von 4 Mark, aufer der Erftattung feines Aufwandes (expensae) nam: 
lich in Berichtigung der Abgaben und Bewirthung feiner Säfte, wie aus 
der Stipulation der Sncorporätions : Urfunde zu erfehen it. Wir lie 
fig in der Folge den Nonnen die Erfüllung ihrer Obliegenheiten ge 
gen den Pfarrer wurde, geht aus dem Receß zwifchen bem Kloſter 
unb tem Etadtrath zu Weißenfels über die Abtretung des Patronats an 
letztern und die der Pfarrei vom Klofter zugeficherten Befoldungeftüde | 
rebar, ber im I. 1535 durch die Raͤthe des Herzogs Georg verhau⸗ 
telt wurde. E 


» 4 
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pet ministri et Abbatisse et conventus sigillis1) fecbnus roborami, 
Müum c. . vare t s t .2) u 
| . 

Ne2, . | 21.7 1288 
Des Nonnenkloſter qu Weißenfels berfauft dem Abt -zu Git, Georgen in : 
fiumburg bie Bogkeygerechtigkelt Aber 181 Hufen zu Keine. Mad bem 
| Origivai im Archid des Domcapiteis zu-Meriebung. ° 

In Nomise Domini Amen. Nos Margareta dei gratin Abba- 
fiw totusque conuentus sanctimonialium saneti Nicolui3) in Wi- 
emrelz ordinis saneti Francisci omnibus presens scriptum intuen- 





1) Die | [ find gut. rchalten. Das Siezel des Provin⸗ 
iol (Taf. II, 3) ftellt beu b. Johannes ben. Taͤufer in bloßen Fuͤ⸗ 


án ?amm , mit einer Glorie umgeben. Su beiden Seiten zwei Lilien. 


General⸗ Vicars der Minoriten 1 an einer Urkunde vom %. 1489 
wer. — Dad Siegel unfers Klofterb. ftellt den Heiland figenb, in tec Ges 
Ralt eines bärtigen Mannes dar, Den. Kopf umgicbt cine Glorie, in 
melder, mie auf den älteften Gemälden, die Gejtatt tes Kreuzes fih 
darſtellf. Ihm zur Rechten und Linken zwei kleinere kniende Figuren, 
eine männliche und eine weibliche, durch die Ordenstracht, infonbets 
beit durch den Ctrid um den Leib und die daran berabbangende, 
fnotige Geißel als bet b. Franz und die b. Sara kenntlich. Beide 
werden vom Heiland gekrönt. Umfcrift: S ABD E. ET SORO- 
RYM SANCTE CLARE IN WEISENVELS. (of. III. Fig. 2). — 
2) Da weder bei diefer, noch bei dec eingeſchalteten Urkunde des Bis 
fécfé Bruno das Datum ausgefüllt ift, fo feheint es ungewiß, 06 bel: 
te zur VBollziehung gekommen find. Es tff daran um fo mehr zu zwei⸗ 
fein, da die Seabfichtigte Verlegung des Klofters an tie Pfarr: Kirche, 
und deren Werwandlung in die Klofter= Kirche nicht zur Ausführung 
tam. Doch wurde diefelbe, wie fhon in der Gbronif. erwähnt mure 
te, dem Klofter dergeftalt incorporirt, taf die Gintünfte dem ‘Kto: 
Re déerlaffen, biefem aber zur Pflicht gemacht wurde, für die An: 
fillung eines Pfarrers und fonft für die SBebürfniffe des Gettcébienz 
Res zu forgen! Der Zeitraum, in den die Urkunde fällt, ift dadurch 
bezeichnet, Daß in derfelben des Markgrafen Dietrich als [fon oe 
forben, feiner Wittwe Helene aber als noch lebend gedacht wird. 
Jener ſtarb 1285, tiefe 1304, und bicfet Zeitraum umfaßt zugleich 
tie Regierungs Zelt des Biſchofs Bruno, mit dem das Geſchaͤft ver: 
handelt wurde. Won bet Erbauung der Weißenfelſer Stadt = Kirche 
ja unfrer licben Frau und ihren gefchichtlichen Denkwuͤrdig⸗ 
‚stm f. Schieferdeder Erneuertes Ehrengedaͤchtniß x. Beſchrei— 
bang der Pfarrfirche zu u. I. Fr. (bei ter vierten Sekularfeier des 
Baus) Weißenfels 1704. — 3) Dicfen Namen führte das Klofter vot 
der Berlegung beffelben in tie Stadt. 
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tibus volumus ésse notum, quod de consensu unanimi totius nosti 
capituli Advocatiam tunc ad ecclesiam nostram pertinentem ex de- 
natione illustris quondam principis domini Theodorici Merchiows 
de landesberg super decem et octo mansos et dimidium sitos ia 


'Koine pertinentes ad ecclesiam sancti Georgii in Nuenburg vendis 


dimus pro duodecim Marcis Argenti honorabili Domino Kirstsés 
Abbati dicte: ecclesie sancti georgii in Nuenburg et sue ecciesie 


" eum omni jure, proprietate et emolimento, quod nnnc exinde 
, venit et provenire poterit in futuro. Nullus im dictam advocatum 


dominium habeat. Nullus in ipsam seu in colonos dictorum man 
sorum Auctoritatem exerceat nisi. dominus Abbas prenotati Mom-. 


. steril, qui pro tempore fuerit vel suus nunctius ad hoc spedisfie 


deputatus, hiis et aliis libertatibus plenis sicut nostra possederat et- 
clesia perpetuo libere possidendam. Et has duodecim Marcas 20-: 
bis a memorato domino Abbate persolutas in usus eoclesie nostr 
expendimus meliores. In -cuius rei testimonium presertem pagi- 
nam sigillis illustris principis Domini Friderici Marchionis Misnes- 
sis, et inclite Domine Elene quondam Marchionisse de Lendesberg ; 
ipsorum consensum circa predictam venditionem plenum et liberun 


| exprimentibus. Nec non nostro sigillo proprio fecimus commanir, 


Testes hujus sunt Dominus Heinricus, Dominus Cuttradus, De-. 
minus Timo dicto Kant, Milites, Dominus Heinricus de sladebach, 
Dominus Hermannus de Haldeke , Dominus Heinricus de Kricdo, 
milites et quam plures alii fide digni. Acta sunt hee in Wicennet 
Anno Domini M? C*C?, LXXX. octauo in die beate cecilie virg 
nis Indictione prima. 

No. 3. | 1292. 
Helena, Bitte des Markgrafen Dieteih zu Panbéberg, und Katherine 
Mitte des Morkgrafen Friedrich zu Meiben. befenneti, Bag doi 
Sedntió zu Merfedurg der: Tochter bed. Darfgrafen Sriedrih au Meißtn 
Eliſabeth die Stadt Leipzig nebft den 4 Gerichtsſtählen gu Leipzig, Roͤtha, 
Rannſtaͤdt unb Luͤtzen, qum Leibgedinge confirmirt babe. Mad bem Oc 

ginat im Merſeburger Domarchiv. 


No⸗ Elena dei gratia. Relicta Theoderici Marchionis de Las- 
desberc, Nosque eadem gratia Katherina Relicta "Friderloi quondan 
Misnensis orientalis et de Landesberc Marchioms bone memorie re- 


cognoscimus tenore presentium protestantes, quod hominum et fide- 


lium nostrorum mediante consilio cum venerabili domino Heinrio 
Mersebürgensi Episcopo tractauimus, quod idem dominus Episcopus 
suo et Ecclesie sue nomine Civitatem Lypzk cum districtibus judi- 
ciorum quatuor sedium judicialium videlicet aedis ante Civitatem 
Lypzk super fossato, quod steingrube dicitur, aedis in Rotowe, se- 
dis in Ranstete, sedisque in Lucin et bonis solutis in lypzk et ia 


; 
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predictis districtibus sitis, qué ommla Illustris piincepe Priederious 
Marchio Misnensis Orientalis et de Landesbero a predicto domino 
JHeimrico Episcopo tenuit et postulavit conferri filie sue Ely 

ipsi domicelle Elyzabeth nostre filie 'predileete contulit eo jure si- 
ye tytulo, quod lypgedinge volgariter nuncupatur, quod eadem 
Jona pacifice possideat temporibus vite sue. Postquam autem debitum 
Maris exsoluerit Elyzabeth memorata, omnia predicte, Civitas et 
jedicia cum bonis solutis ad predictum Episcopum aive successorem 
summ et ad Ecclesiam Merseburgensem libere revertentur, bonis ta- 
men infeodatis sitis in Civitate et judiciis prediotis nec non fassal- 
lis et hominibus sibi et Ecclesie sue nichilominus reservatis, Ne ve- 
‘x super premissis cuiquam dubium oriatur, presentem litteram, de 
jeu et voluntate nostra conscriptam sigillorum: nostrorum muni- 
mine dedimus roboratam, Huius rei testes sunt Dominus Hey- 
mo, Dominus Conradus et Thymo fratres dicti Knuto, Dominus 
Theodericus preposttus Merseburgensis. Dominus Cunradus archi- 
diaconus dictus de strele, Dominus Heïnricus Selostious , Cunradus 
Hevestrid Canonici Merseburgenses, Dominus Heinricms de Slate- 
‚bach, dominus Theodericus Putsch et dominus volemarus de Hayn 
ét dominus Cunradus de luppe, et quam plures alii fide digni. Ac- 
tum et Datum wizenvels in domo fratrum minorum An- 
= Domini M°,C°C°, Nonsgesimo II?, Nonas junii, 


No. &, 1298. 


Die Marfaräfin Helena verzichtet auf ihre Anfpréde an gewiſſe Gäter gu 

Vetteriche it und beftätige einem zwiſchen Seintit von Sopfaarten unb ben 

Srfomentatien des Domberrn Gebbost zu Naumburg daräber abgeſchlofſe⸗ 
sen Kauf. Nach dem Originát im Naumdurger Domarchib. 


Nos Helena dei gratia relicta quondam illustris principis Theo- 
dorid Marchionis de Landisberg $otum facimus vniversis et singa- 
Is presentes litteras inspecturis, quod nos feverendi patris et do- 
mimi nostri Brunonis Nuenburgensis Ecelesie Episcopi nec non Ca- 
pituli ejasdem precibus annuentes resuncianius omni juri, quod ne- 
bis competebat seu competi -videbatnr in,quatuor mansis sitis in 
"ila Witthershith supra Wetam 1). Quos mansos honorabiles viri, 
dominus cunemundus decanus, dominus Ludevicus de Deinstete Ca- 
mid predicte eeclesie Nuenburgensis, Theodericus perpetuus vi- 
Arius ejusdem loci testamentarii seu manu fideles quondam magistri 
Gebehardi thesaurarii ejusdem Ecclesie, emerunt a domino Hein- 
io Milite dicto Hopfgarthen ratum et gratum habentes, quicquit fac- 





1) Das Dorf Wetterſcheidt an der Viathon im Naumburger 


| Reife, 


+ 
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tum est in predictis mansis sive bonis. In cuius rei evideneims trail. 
monium ad exprimendum consensum nostrum in premissis. omaibe 
accessisse, presentem litteram sigili 1) nostri patrocinio duxi 
roborandam. Huius antem facti testes sunt frater Heinricus d 
Tzwichavia'2), frater Heinricus pincerna, frater Eckehardus 
curator momasterii in Wiszeñvels, ordinis Sancti francisci, Domi 
Conradus prepositus sanctimonialium in Langendorf, domimus 
radus Kunt miles3) Gozwinws monetarias 4) et filius suus jo 
Conradus de Brodewitz, Cives in Wizsenveis et pluhws alii 
digni, Datum Wizsenvels anno domini Milk Ducent. Nonag. 
kalendas Juni. — — ti. V. 








* . | 
No. 5, ) vor 2304 ° 


Die Aebtiifin Sophle unb der Content des: Elofters St. Clara —* 
daß (le zum Dant fár die ihnen abgetretene Pfarrei zu Leiſtinz bau. Does 
capite gu Naumburg ín ble Gemeinihaft ihrer guten TBerte aufüchmen. | 

Rad bem Original im Naumburger Domarchid. | 

7 "In Christo reverendis dominis domino brunoni $) preposite 
et domino rustemundo 6) decano ceterisque canonicis Nuenbui 
ecclesie Soror so phia abbatissa totmmque collegium sororum ordi- 
"nis sancte clare in wizenvels Salutem: et pacem in domino sempites- 
nam, Quia mmnus gracie vestre nobis humiliter postulantibus gw- 

‘ per parrochia liznich de communi consensu tocius capituli vestri 
bénignitas vestra nobis libere concessit, Ideo vestre bone etsancte 














' 1) Das ongehängte Siegel ift in ber gewöhnlichen Form 
‚geiftlihen und Damen= Giegel jener Seit, parabolifh gefpigt. In del 
obern Hälfte die Sungfrau Marta gekrönt als die Königin des Himey 
mels und Sefus, beide einen Stab mit drei Spigen (Snmbol ber Drei⸗ 
einigkeit 7) haltend. Ziefer, zur rechten und finten, zwei Figuren, in 
Mönche unb Nonnenkleidung, mit Glorien umgeben, in demüchiger ' 
‚Stellung, indem Jeſus und Marla ihnen Kronen herabreichen. — Gana 
unten eine weibliche Perfon, Eniend unb betend, die Inhaberin des don, 

els darftellend, fo wie bie gefronten Heiligen ihre Schußheiligen tora 

. ftellen mögen. Die Umſchrift, fo weit fie lesbar: ELENA RELICT4A 
THEODERICI . © . . - 0 . + + . Eine treue Abzeichnung! 
f. af. Ill, 3. — 2) Heinrih oon Swidau. Wir baten fers 

\ Betannt{haft fehon durch unfere Ghronif gemacht; f. oben Seite TA 
3) SRittec Kunz oder Konrath Knuth, derfelbe, der bie Markgrife ; 
aus ihrem fBerfted im Klofter wieder auf ihre Burg zuruͤckfuͤhrte; ded 
oben S. 59, 4) O6 fie felbft als Wittwe Münzen gefchlagen bat, blei 
unentichieden. &o viel geht wenigftens aus der Erwähnung ihres Soins t 
meifters hervor, daß ihr verftorbener Sohn und Gemahl Münzen ſchla⸗ 
gen ließ, daß folglich zu Weißenfels eine Münzftätte war, welches ble 

_{egt wohl noch unbekannt geblieben if. 5) Bruno fommt alé Dom 4 
propft vor 1289 — 1304. 6) lies: Kunemundo. Er verwaltete dab, 
Decanat von 1277 — 1302. 


8 


- 
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i vicissitudinem onplentes rependere salutarem ex parte om- 
Bpotentis dei et beate marie virginis et beati francisci*) confes- 
wis ot beate clare virginis et omnium sanctorum. Vos ad uni- 
haa et singula nostre religionis suffragia tam in vita quam in morte 
beipimus plenam vobis participationem vigiliarum, orationum, ieiu- 
Serum, castigationum ac aliorum omnium bonorum, que per nos 
Mperari dignabitur clementia salvatoris. Ad hec cum vestrorum 
Neojus obitus nobis fuerit nunciatus, pro eo facere volumus talia. ^ 

iw, qualia pro sorore nostra defuncta ordo facere consuevit, 
it per nostra pia studia et vestra bona opera perducat vos domi- 
" moster Jesus Christus dei filius in vita amen.**) 


- 


h 


| - 
| Kr. 6, . 1322. 


—8 HSeinrich zu Naumburg Otegufatib, bie Cinfünfte der dem 
Kutter €t. Clara incorporirten Pfarrei zu Sreißlau detr. Mad bem Ori⸗ 
| ginal im Naumburger Dom : Acid. 

In nomine domini Amen. Henricus dei gracia Nuenburgensis 
ledesie Episcopus Ad perpetuam rei memoriam, Quid vel quan- 
hm de parochiali Ecclesia in Gryzlawe nostre dyocesis, que usibus 
Konzsterii Sororum ordinis Sancte Clare in Wysenvels a venerabili 
Mire domino Ulrico quondam Nuenburgensi Episcopo predecessore 
lustro de consensu ejusdem nostri Capituli taliter incorporata appa- 
jet in publicis instrumentis, quod sorores eiusdem Monasterii si- 
leexpressa pensione iis de predicta Ecclesia derivanda, cum eam 
Bare contingeret, sed sub quadam generalitate ipse sorores as- 

sustentatione congrua Rectori, qui ad ipsarum presenta- 
em per Archidyaconum loci videlicet prepositum nostre Nuenbur- 
pars Ecclesie fuerit institutus ibidem, residuum facere possunt 
kun, cedere aut derivari debeat Sororum pensionem et Rectoris 
bagrue sustentationis partem, Dominus Ulricus Episcopus predeces- 
Wt hester predicta fortassis adeo non expressit, ut, taxatione et va- 
hre Ecclesie predicte, cum eam vacare contingeret, pensatis, et pen- 
inaem Sororibus solvendam de vacatura Ecclesia et partem congrue 
mstentacionis Rectori derifandam suis, si viveret, aut successorum - 
seram declaracioni et moderamini juxta statum vacacionis temporis 
Rsrvaret, Hac igitur presenti declaracione decernimus, predictas 
itores in Sex marcis argenti pensionis nomine annis singulis a 
lectoribus ibidem instituendis sibi solvendis contentari debere, pro 
Warum una censum 'duodecim modiorum frumenti Wizenveldensis 





Der Gtifter des Ordens Franz von ANR. 99) Die Ur: 
lente g Fei De , tang aber, ba fie an ben Dechant Kunemund 


pribiet IR, nicht fpäter alé 1314 auégefertigt fein. 
| I 2 6 
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mensure, quos sorores Monasterii predieti Rectoribus Eoclesis 
Gryslawe aliquando census nomine solvebant, suis usibus reses 
bunt et decimam de pemerio suo, quam eidem Rectori simil 
solvebant, suis ut jam dicitur usibus reservabunt. Alias que 
quinque marcas Rector quilibet in dicta Eoclesia institeondus in 
fra scriptis terminis videlicet in festo beati Martiniduas marcas et di 
diam usualis argenti et in festo penthecostes continue sequente d 
ımarcas et dimidiam, annis singulis predictis sororibus sine con 
dietione qualibet solvere tenebitor, nisi aut anni sterilitas, aqua 
inundacio grandinis seu alterius intemperiei periculum ant alia im 
tabilis casus adversitas ipsum a predicte pensionis solucione ssl 
in toto verisimiliter excusaret, Quam pensionem si Rector ipse 
stituendus insuper expressis terminis aut eorum altero et ab hine. 
fra unum Mensem. continue numerandum non soluerit, sibi ingt 
sum Ecclesie esse volumus interdictum, Cuius sententiam ferimes 
latam esae volumus in his scriptis. insuper dictis attamen casi 
cum forjuna nóvercante (?) Rectoribus evenerint, predicti Monast 
sorores hortamur in domino et sub debite christiane compassionis. 
terpellamus, nt ipse in remissione partis competentis de predicta p 
sione talem gratiam bt humanitatem exhibeant, ut hospitalitatem a 
gruam exercere valeant, ne sacerdotum condicio videatur deter 
quam censualium rusticorum. Preterea ne super pensionem deci 
procuracionis , contribucionis, subsidii debiti aut karitativi , juri 
Synodalium ant alterius oneris quocunque nomine censeantur, | 
di apostolice seu nunclis eius Metropolitano Dyocesano, videlicet: 
bis et successoribus nostris, Archidyacono, scilicet preposito Nut 
burgensi, aut prelatis aliis. quibuscunque de jure vel de gracia! 
ciendam dissensionis materia oriatur, sic declarando decernimus « 
servari, ut Rector ipse eorundem onerum duas partes , sorores aut 
predicte terciam solvere teneantur. Ceterum cum Ecclesiam eand 
diviliter aut naturaliter et quotiescunque vacare contingerit, si R 
tor ipse cedens vel decedens equum duas marcas valentem habui 
vel reliquerit, cam vestibus melioribus, quibus Synodum visit 
consueuit, ipsum equum Archidiacono, séilicet preposito aeped 
to, vel ejus peticioni esse dandum decernimus juxta consgetudim 
hactenus observatam. Si vero Rector cedens vel decedens equ 
non reliquerit vel minoris precii reliquerit, sorores unam marcam 
Rector instituendus unam marcam Archidiacono memorato solo 
tenebuntur. insuper ne sorores sepedicte ullis futuris temporibus 
rebusab ejusdem ecclesie rectoribus relictis, que successoribus eorum 
jure debentur, quidquam suum facere contendant, per nssignaci 
nem certe pensionis ipsis a nobis iam factam articulum in instrume 
to incorporacionis positum, videlicet: residuum facere possunt suu 
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esse decernimus et in presentibus declaramus, Et ot pre- 
ina omnia et singula robur obtineant firmitatis, presens instrumen- 
pa seper hoc scribi et sigilli nostri appenaione fecimus comınuniri, 
Istum et Actum Cyce Anno Dnj M°. cec°. xxij?. proxima feria sex- 
pante Dominicam, qua cantatur Reminiscere, cui declaracioni 
FE moderamini Nos Ernfridus, dei gracia Nuenburgensis Eccle- 
b prepositos, consensimus ac sigillum nostrum ob hoc appobi feci- 
huic carte. *) 
*) Cs ift aus diefer, in einem febr verworrenen Stil abge: 
Urkunde zu erfehen, taf vom Wifchof Ulrich Uber die Vertheilung 
Ginfünfte der von ihm dem Klofter St. Clara mit dem Patronats 
einverleibten Pfarrei zu Greiflau zwifchen bem Klofter und dem 
nichts Beſtimmtes angeordnet worden war, daß er vielmehr 
wab feinen Nachfolgern nad) Waafgabe der Umftände nähere Bes 
vorbehalten hatte. Aus diefer Unbeftimmthelt mochten mane 
A Etreitigkeiten hervorgegangen fein, welche den. Bifchof Hein: 
$avogen , folgende Anordnung zu treffen : Die Klofterfrauen fols 
Ba jährlich von dem Pfarrer 6 Mark Eilbers bdergeftalt ausgezahlt 
Bhalten, daß ihren hierauf zwölf Scheffel Weizen, Beifenfelfer Maaf, 
die Dbft Zehuten, melde früher die Pfarrei vom Klofter zu bez 
a batte und welche von nun an wegfallen follten, um ben Preis 
c Mark angerechnet, ble verbleibenden fünf Mark aber in zwei 
en, zur Hälfte zu Martini, zur andern Hälfte zu Pfingiten, 
einige Verkürzung ausgezahlt werden follen, wenn nicht Miß⸗ 
, Ueberfchwenmung ‚ Oagelfhlag oder irgend eine andere Gala: 
Át gerechten Xnfprud) auf einen verhältnißmäfigen Erlaß begrüne 
Sn diefem Falle wird den Klofterfrauen möglichfte Billigkeit ans 
len, „me sacerdotum conditio videatur deterior quam cen- 
Maliam rusticorum.“ Außerdem ſoll feine. Ausrede angenommen, 
Mb wean binnen einem Monat von bec Verfüllzeit die Zahlung nicht 
E: ihm die Kirche verfchloffen werden. (Mochten fid) die Kirch⸗ 








der 'einftweilen behelfen!) Su bem von bet Pfarrei zu tragenden 
ben unb Peiftungen aller Art, namentli an ben päpitlichen 

, Vie pâpitliten Nunzien, den Metropolitan (Erzbiichof), Dice 

a (Bifchof) uud ben Dompropft zu Naumburg, als Archidiacon 
iDiffict$, zu welchem die Pfarrei gehörte, die unter vielen Titeln 
geführt werden, foll bec Pfarrer 3, das .Rloftet 4 tragen. Wenn 
Pfarrei erledigt wird, unb der Pfarrer ein Pferd, zwei Mark am 
hinterlaͤßt, fof diefes , nebft fetnen beften Kleidern, in welchen - 
B die Gvnoden zu befuchen pflegte, obfsrvanzmäßig bem Dompropft 
Archidiacon des Diftricté) auf fein Verlangen verabfolgt, außer⸗ 
aber, menn fein Pferd vorhanden, oder das vorhandene nicht 
pri Mark werth fein folite, vom Klofter eine Mark und von bem 
Bro Pfarrer eine Mark dem Propft bezahlt werden. Und damit bie 
Kleſterfrauen auf den Übrigen Nachlaß eines Pfarrers, der bem Made. 
puer gebhet, feinen Anſpruch madjen, wird bet hierher. gehörige 
in des Bifchofä Ulrich Urkunde über bie Sncorporation „videli- 

ost residuum facere possunt suum“ aufgehoben. — Es war eine 
ſchr gewöhnliche Operation, um Klöfter und geiftliche Stifter (n jener Sel 
A bexichern, daß ſelbſtſtaͤndige Pfarreien, die gut dotirt waren, jenen mi 


6* 
| 


S& — Bepfiut, Vide! 
" No, 7. 


Die 2tebtiffin Margarethe und der Co 
votph bon Bénau ihre Redite und Anlı 
fà. Aus bem Driginat im Dor 


Wyr Margarethe Eptiſchy 
gemeyne der Cloſtirvrowen acu Y 
gin Sungoromen fenta Claren 
briefe allin gutin luptin, bie on 
myt guteme woillin onbe mot gu 
tredtigheit vorfouft babin beme 
von fBonom, ber ba wonyt geu 
hattin vnde babin gebat obit ba 
oud bie anefprade die wir batt 
gelbe eigin vnbe ble anefprade 
feinfjig zmale ſchog kroſchin, t 
vn zewanzeig ſchog uffe wynacht 
“bac mad) foinf vnzewanzeig ſcho 
darnach komyt nod) ben vorgefenr 


ihren Ginfünften incorporirt wı 
Gingepfarrten am wenigften df 
den nun die kirchllchen Verrichtung: 
fergeiftihen, oder für diefe durch 
tourden ble Einfänfte der grd, i 
Pfarrer nicht viel Abrig blieb. 
Greiflau und dem Klofter ein Sn 
men zu fein, daß von den Pfareldi 
abgetreten wurden. Aus dem, maé 
mittheilt, gebt ge hervor, baf 
tion ber Pfarrei veftituict. mater, 
ten (ft hier noch, taf in früheren : 
‚fter gemefen , vole aus mebreren. ur 
[aime —8 — en diefes Kioſter 

bibl. €. 858 und beffen Henric. ill 
und bet Zeit der Gtiftung diefes I 
und Schidfalen, unb mann e$ einge 
Daraus, daß zu Anfange des 14. 
€t. Slaren « Klofter incotpotirt rout 
fter fdon früher eingegangen fein 
Der: Se brauchte mit dem St: 

Auch widerlegt fid diefe Bern 

D Kloſters von Spapft Johann : 
laßbrief, welchen Bulpius in 5 
Weißenfels vofftánbig aufbewahrt f 
&E entnehmen, daß das Slofter fid) 
e Gintünfte befunden haben mi 
fung nahe war. 


LE 


Gt. Glaren s Riofier ju. Weißenfels. 85 


im S anflete zal De vnbe alle zyne Erbin vor vns bevarın 
bezizein ane allirleie anfprache unde mpt guteme gemadjt, 
wir babins ome vnde zunen Erbin vorkouft recht vnde rec 

Higia bag wis bife vorgefcrebene rede (iate vnde gana halten 

, barobir vnde darvme haben wir eme vnde zynen Erbin 

! brief gegebim, befigilt under vnzer zamenvnge Snfigele, 

ej an bifen brief gebangin . . . eyne watbeit. der vorges 
vede zim gegcuge brubie Werner von Appenburg bet my: 
et ebir die prouincien zeu Sachſin, bruder gotfrit ber cuz 
xu Durpngin ber ba iz bichter bez marcgrafen, brubir 
i$ von mepnpngin ber cuſtir acu. Lipczt, brudir bencid von " 

be garbian jeu Wiſſenfelz, Gr vírid) von Clatebad) Mit: — 

p, Er Olczk von Oſtrow, bepnrid von Uchtericz vnbe anbes 

luyti oud) vil erpnwerdig. Dat. 89ifjenfelg anno domini 

L" fliij* Sabbato in vigilia penthecoften. 

(Das Gonvent s Siegel mit der Dreieinigkeit.) 









| 
! Ne. & ' 1535. 


bed jwilhen der Aebtiiſin und bem Gonvent des Kloſters zu Weißenfels 
| unb bem Ratte daſelbſt, bie Dfarrei bafeloft betreffenb. 


Rad dem Original. 


| 
| 
! Wir Georg von gots gnaben Hergog zu Sachſſen, Lanbt: 
Sn Doringm vnb Marggraff zu Meiffen Thun Chundt 
Beteninen, Nachdem vnb als bie Erwirdigen vnnfer liebe 
ige Cufemia von Blaufigk, Eptifin, Anna Heuchlin Vica: 
, Glifabet vnnd Sophia von Liebenhain, felicia Weifin Eldi⸗ 
in und gantze €ambtung des Sundfram Cloſters alhier zur 
weifienfelö, vns angezeigt, was Beſchwerung Inen vnb Irem 
Boiler aus vorforgung der pfar Kirchen zu weiſſenfelß vnb 
pfarrers onberbaltung entflunde, So haben wir burd) onus 
€ Rethe vnd lieben getrewen Innocencien von Starſchedel 
Denafeu von Kigfchern, Beide Hoffmeifter, Griftoffen von Ebleben 
Ian weiffenfels, und Philipßen von Reibifch zu Sangerhaufen 
Ra 








ten, zwuſchen Snen an einem und vnnfern lieben getcemen 

t zu Weiſſenfels andern teil bacoff Handlung vetnemen, 
Web fie entlichen gegen einander vortragen, Das bemelte Ep: 
din, Vicarien, Eldiſten und Samblung foler pfatten Berfor: 
gang, tnb bie gerechtigkeit einen priefter darzu zu prefentiren 
Wahtem atf zu Weiſſenfels off nechit künftig Michaelis gentz⸗ 
Ehen abtretten, zuftellen, und fid) baromb meitter nit annemen 
nech dem Rat dar Sinnen hindern follen, bec fid) auch desfelbigen 
Janis presentandi Ewiglichen fol haben gugebrauchen, Aber 


86 Lepfius, biflorifée Nachricht von bem 


que onberbaltung eins pfarbers fol obbemelte Eptiſſia, SBlcat 
die Gltiften vnb ganng Gonuent Sechzehen ſcheffel Éoren 1 
ſenfelſiſch mas, fo fie vf vnnferee Mulbn albier haben, 
ben pfarher weifen, und Ihme darzu Serlic vier fheffel f 
deffeldigen ‘mas vud viertzig albe ſchock vff grue tag geitt m 
tünfftig Wapurgis anzufahen entrichten, vnb funff vnb à 
fiat. Ader Holy, fo biebeuorn ain pfarrer gebraucht, fi 
Ewiglich bep bec pfar fBlelben, wann e$ aber der Eptiffn 
Seen nadfomen wirdet gelegen fein, fid) vnb Ir Kiofter 
den felbigen ‚vier ſcheffeln form und viertzig alten ſchocken 
lider Zins zu frepen, Go follen fie e& wie ſolchs gemem 
Ihm Lannde abzufofen haben, weldhe Hauptfuma fat. der} 
hei zu gut angelegt werden, &o fallen aud) duch bie Epr 
der pfarher Alezeit mit dem Gubfidio gegen bem Biſchoff 
leget vnb binberfid) geyogen, tnb aus bem Glofter Jerlich 
fubec holg off bie fule gegeben worden, Wie ſolchs vor al 
betfomen onnb ber pfarher zum frue 2. meffen die Altar 
verordenen, vnb nit mer bann einen Capellan jufalten , 2 
bie brep meffen vff vnnferm Schlos wechentllchen zu befh 
verpflidt fein, vnb hirvber fal der Math bie Eptiffin vnb 
Glofter von wegen folder pfar ‚und berfelbigen guter t 
nidté haben amjulangen, vf bas aud) biffer vertrag Syn 
weis beftendig und unangefochten bleiben moge, fo fall bie 
tiffim benfelbigen burd bem Bifhoff vnnd Syten Minifter 
cveftigen und beftetigen laffen, Traulichen vnb one geferbe, 
vrkhundt mit vnfferm anhangenden Snfigell wiffentlich befies 
vnb Geben zu Weiffenfeld Freitags nad) Margarethe Ann 
30 G. xxxv. 
No. 9. . NL. 
Liftations :Abf&ied bon ben Rommifiarten te Herzögs Georg der A 
fin unb gefammtem Genort des @t. Elaren s KioRers ertheilt. 
Auff fonderfidien entpfangennen Beuel des burdleud 
Hochgebotnen furften vnb Dern Hernn Georgen Hertzogen 
fadjen haben wir Dilariué apt vnd archidiakon zu fem 


+ George vonn fBreptenbad) amptmann vnb Ordinarius zu £i 


ßigk vnb Melchior von Oßa, fBepbe der cedit Doctores, ber | 
wirdigen domina Euphemien von plaußigk eptiffin zu Weil 
uels diefenn abfchiedt gegeben, bas fie Jerlich auff montagf r 
Quafimodogeniti fier funfftig anzufahen Hundert gulden 
ba6 gemein vorordente gewelb zu Lenpfig irem kloſter zu gi 
einlegen vnd darneben dem kloſter treulid) vorftebenn, deffe 
gen vortató befern und nicht mindern foll, Der gleichen fol 
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Gt. Glaren s Klofter au Weißenfele., 87 
laſters geholtz zu feures nottorfft vnb ander Haldtunge 
gpeude gebrauchen vnb darvber kein Holtz abtreiben, bie 
$t aud) bif ín bas vierde Jar mit Hutung verſchonen 
aff itzlichen acker tzzwentzigk faf reyſſer ſtehen laßenn. zu: ves J 
haben wyr vnſern Inſigel zu ende diſes abſchiedes ange⸗ 
Geſchen zu Weyßenfels Dornſtagk nad) ominum faites 
m vhm xxxviij Jahr. | 
^ 10. | | 1539. 

(ung der Zebtiffin Euphemia unb gefammten Conbenté an Berzog \ 
Georg zu Sachſen. Mad dem Original. 

Durchlauchtiger Hochgeborner fürft, gnediger Der, E. F. G. 
t vnſer armes gebeth kegen goth mit vnterthenigen gehorſaam 
iorn, Gnediger furſt und Her, vnlangſt finde E. F. G. vettbe 
commißarien als die achparn, wyrdigen, geſtrengen und ern⸗ 
fen Dern, apte zu kemnitz, doctor Breytenbach vnd Noßaw) 
ie zw weyfenuels geweſt, ſchrifftlichen abſchiedt vns behendigen 
, vermüge beygelegter Copien, das wyr off kunfftigk Quaſi⸗ 
medogeniti hundert gulden vnb forter Jerlich j c fl. In das vers 
rente gewelb kegen Leypßigk hinterlegen ſollen, vnb kein Holtz 
pb Kallich zuuorkeufen, vnd gleichwol bem kloſter wol vor zu 

„vnd ynn peulichem weſen zu erhalten, welchs wyr die weyl 

kob Syn die xlperßon geiſtlich vnd weltlich teglich guuotfors 

„vnd Jerlich bem pfarhern alhie rl $ rr ſchl. Korn vnb suc 
ptturfit Hotz, desgleichen dem Techant gehn Zeytzs riii ſchfl. 
finn vnb rr ſchfi. Haffer vons kloſters eynkommen reichen 
ind geben mußen vnd bas eynkommen darnach nicht haben, fo 
Mel geldes Jerlich zu hinterlegen vnuermugent, vnb werden ges, 
heyßen, bie Igige Zerung, fo die Commiſſarien alhie gethan, als 
Wij fl. pri gf. ben dritteyl daran zu erlegen, fo yn tzweyen | 
nehten, onb einem Tage verzerth, welchs vns befchmwerlich geweft, - 
haben aud) vor dißer Vifitacion vor Michaelis viij ader Dolg ons . 
jeuerlich vorkaufft, welchs ben feutben ßos faufft burd) €. 
5. 6. amptman albie ju weyßenfels, aus Bevehl ber coma 
miforien verpotben, wider zu hauen, mad) furem zu laffen, | 
velcht uns nicht wenigk befchmerlich, Nachdem uns vormals €, 
3. ©. gnediglich perfontid) zugefagt, das toit follen gotb dies E 
2m, tnb vnferé kloſtets epnfommen zu notturfft gebrauchen, 
lem aud) vnuertriben, genglicher Hoffnunge G. 3. ©. wet: . 
ben des gemuets nad) fepn, vnb fid) gnediglich fegen vns er- 
hatmen, vns iſt aud) barneben angezengt worden, wo wyr bie 








*) Melchior von Offa. 


88.  Sepfiné, Brie abriÿt von 


hundert gulden Jerlich nicht binterlegen, vnb 
vorkeuffen enthalten, fo follen alle vnfer Bing 
erlegen gepothen werben, troſtlicher zuuorficht € 
den ſolchs an vn$ armen Eindern nicht befdeen 
vns an die commißarien burd) vnſer fruntfdafl 
ter zufrieden jos €. F. G. gefelligk, das wyr von A 
men, vorforget mugen werden, vnd fold) gelth 
legt, ben e$ zuthuen onmuglid), 9tad) bem twi 
mad) aderbaw haben, befondern alles vmb 
biefer teuren Zeith erfauffen mußen. E. F. G. 
was entatb enfer Elofter zuuor geweft, vnb b 
Huelff In Befferung bradt, Bittende vmb gotte 
S. wollen vns armen findern, Nachdem albie 
famlung vnb vnſers kloſters eynfomen wenig 
folem gelbe vnb vorpietunge des kloſters 5 
augebrauden gnebiglid) guuorfdonen, bie weyl 
vermogen nicht iff. ane vorfeuffunge des Holt 
erhalten, E. F. G. wollen ſich gnediglich keg 
Kindern bezeygen, den wyr niemant, negſt g 
©. ſolchs zu klagen wißen vnd vmb gnedige 
wort €. F. ©. Bittende, bas wollen wyt keg 
8. ©. langleben gluckelige regirunge zu tag on 
vorbitten, Datum mitwoch Agathe virginis yr 
€. F. ©. Gehorßame 

Euphemia von 

Eptißchin vnd gantz 

RKloſters ve 


No. 11. 
Der Aebtiffin Cuptemia Schreiben an den Stadtrath zu 
fetung der eriedigten Pfartſtelle daſelbſt Vetreffenb. Mı 
Vnßer Armes gebet Éegen. got, Mit froi 
beuorn, Ehrbare, wolweyſſe befondere gutte froi 
Ewres ſchreybens Inhalt vorlegen, des felforge 
lien abgangk tornumen, des fele der almedji 
dige fepn whoͤl, Mit ferner anlangender bit 
da6 Jr epnen pfarbern, who Nicht Fo in eyl 
nem prifter, bie heilige Seit vber, mit reichung 
vnb vorfebungbe gottlichs morté, bas volg * 
SDatuff geben mie €. W. frontlicher wolmepn 
nen, das mir gancz geneiget, fo viel Uns m 
epnem fcomen pfarhern zu uorforgen, welchs 


! 
N 


: Gt. Carin⸗Kloſter zu f3dfemfdi. ^ — 89 
ja Meet geſhwinden Zelt Nicht beqwemen tedlién *), 
mugliten vleis anwenden, Ob wir bie weil die brilige 

Det uber egnen prieſter anbin vormugben Ehontten. Sin mans 


gus SE an €. W. vnßer bitten mit ben Bicarien vnb fos 
pia eynne Zeit gebult zu haben, Bis der almechtige gotte 


ms feinen gnaden Gud) eynen frumen pfatbern beſcheren wirt, 


umb wir Meben euch got bitten wollen, Das haben wir 


Nach Petare Im xxxix Jare. 
Cuffemía von Plauffigk, 


ebtiſchin des kloſters Weiſſenfels 99), 
Dm Chrbarn, Wolweyſſen d 

$m Surgermeiftet und Mathe tos 

pid ungern guttn fronben, 


No, 12, 8&9 


Dei Katy ju DDetififf Bericht und Suppllt an ben Herzog Sentia. 
$06 bem Original s Koncept, 


Durchlauchter bodgeborner furl. Ewern furfllihenn gnabenn 
fint vnſer ſchuldig vorpflichte bienft zu flettem geborfam mit 
Weiß alzeit beuotn, gnebiger Here, Aus fhurgefalner vrſach 
and enthftandenem fhall gebüret E. 8. g. ung nicht zw bergen, 
das fid) ungeferlih den montag nàd) letare kegen abenbt jungf 
zorfhienen grogetragen, bas vnfer pfarber vnnd fehlforger Er 
Belffganguskundwig,nad fhidung Gottes des Allmechti⸗ 
gm, von dieſſem betruͤbnis vnnd Jamertall abgefordert, burd welchs 
tedlichen abgang wyr feine ſchefflein vnnd pfarkinder big anher 
Krtioÿ vnnd ane ordentlichen paſtor oder pfarher gelaſſen wurden, 
Nachdem mir aber nad) langem Vorczog mit bec Erwirdigen 
Gran Domina, des Suncgfrom kloſters zw Weiſſenfels, welcher 
die Colation erczelts pfarlehns bis anber zwgeſtanden, visfeltige 
vndertedung onnb handlung gehaht, ob es In prec Erwich ober 
der famlung vormögen, vnn$ mit epnem gelerien Monne, tole 
band als wir den bibeuoen vorſehen geweſt, nochmals zus 





*) Œupbemia mochte unter den damaligen kritiſchen Umſtaͤn⸗ 


den uud in ihrer Stellung als Aedtiffin Tij in nicht geringer Verle⸗ 
geaheit befinden, eine der evangelifchen Bebre zugethane Gemeinde mit 
dam Pfarrer zu verfehen,, und den Xnfprildjen berfelben ju genügen 
ohne ihren eignen Glauben zu verleugnen und bei ihrer Rice fé 
A compromittircn. **) Das aufgebrudte Giegel enthält nur 


i Géletémappen, einen gefehachtem child, wit der Meberfcheift | | 


€ 93. que antwort Nicht vorhalden toollen. Dpt. Mitwoch 


©. Sepfius, Morilde Naduidé vn dem 


uorſehen elle, oder abtr, oh Sr. E. engb- vimb ‚open vmi», 
zuthun erlaubniß geben welche, auf welcheß anfucen vnu 
pt. Erwirde epnen Mhan vorgefhlagen, ber vriná won t 
gen jeins, vnogdentlichen lebenß vnnd ber:lbar, welcher ec gar 
wenig bericht ,. gar nicht lelblid) ſeyn wollen, aber bod) eutiá 
bey pr. Erwirde ‚biß erhalten das yr. Erw, zo. brfiellumg fold 
pfarlehns Feynen vhleyß an pr nicht molt ecvigben laſſen, vun 
hieneben mit angebefft, bas wir cm vnferm ſelbſt beften aud da: 
tan fepn woltenn, who onn$ epn mban eins gutten lebenß, lal 
vnnb gerudts, fhutſtoſſen wurde, denfelbigen yrer Erw. an: 
czuczeigen, dargegen wolthe fid pe Erw. aller gebür vnnd billikeit 
zw-erczeigen willen. Hierauf iſt vnns nad) langwirpgen vorqeg 
der wirdige ennb molgelartbe Er Symon Kottewitz, vaítr 
inergogner bürgerfon, ethwan eyn mitbeuder bes Gonuenté der 
barfußer cam Leipczig, vorgeftoffen, welchen wir mit vhleiſſiger 
bitt vnnd erpnnerung feins vatec[anbé, aud) das er nad) ordnung 
Gottes von der gangen gemepa vnd ſamlung bei uns bars 
erfordert vnnd geruffen, vormocht, daß er fid) caro folder feblforge 
band pfarampt begeben onnb eingelaffen , bod) alzo vnnd mit 
dieſſem vorbehalt, bas er yrſtlich ennb vor allen Dingen Cua 
f. ‘g. von' vns prefentirt, vnnd nad) berfelbigen ecfentnif, 
ober term. f. g. an yrer flat funft ſolchs caro beſchaffen 
entpholen worden, ordentlicher weyſe mochte Snueftict ode 
confirmirt werben. 

No. 18. . J o. D. 


Bericht der Kommiſſarien Herzog Heinrichs ble Bifitatton betreffend. 
Nas einer defeeten Ablchrift. 


Durchleuchter Hochgeborner fürſt, Ewern furſtlichen gnaden 
ſeint vnſere vnterthenig, gehorſame vnnd gantz willige Dinſt 
zuuor, Gnediger Her, E. f. g. haben Im anfang bec Viſita⸗ 
tion, uns eyner ſchriften, fo bec hochwirdige vnnd hochgeborne 
furſt vnnd Der, Der Phillips Biſchof zu Freiſingen ıc. tol 
subsidium halb, fo f. f. g. an die Gloffern Weiſſenfels, Lans 
gendorf vnnd' Peudig zu haben "vormepnen, Stem deßhalb, 
das bie. Sjunfframen auf bem, Glofter Peutig Ins Cloſter Lan 
genborf ttanéferiret, an e. f. g. gethan, Gopeien zu geſchigkt, 
mit gnebigem Begeren, das wir vnß borum allenthalb mit 
fonderlihen vleiß erfunden vnnd e. f. g. davon epgentliden 
. 9nnb beftendigen Bericht für menden folten, Demnad mic dan 
bey bem Glofter zu Weißenfels erfunbung gehabt, Als fent 
wir von der Domina daſelbſt berichtet, das bae felbige Cloſter 


| €t. Glaren: Klofler zu Weißenſeli. 0904 
auf Sepfifídet freiheit von allerley ejaction exempt, vit 
bem Biſchof keinerley Sinbsidium ſchuldig fep, wie bam ſolches 
t. f. g. auf beygelegter Eopeien, welcher original zu Leiptzigk nes 
ben andern diſſes Coſters privilegiéh vnnd brifflichen vrkunden 
Ja vorwarung hinderlegt, gnebiglichen zuuornemen finden. Des 
abet hochgemeitet Biſchof anzeucht, volt ſolch Subsidium f. 4 
&. vorfharen vnnd Inen aud) ſelbſt biebeuoe. gereicht. worben, 
Berichtet gedachte Domina, bas ſolchs nicht alweg, fontes 
eliein zu etlichen ‚malen, deshalb , Das der Bifchof: mit feiner 
geiſtlichen Surifdictlow . des Glofters Zinß vnnd fdmitient zur 
. Bezalung getrieben, vunnd ghar feinec anbera. vrfachen beſche⸗ 
ben fep, Was aber 'die andern Zwey Cloſter Langendorf 
vand Peutig betrift, werben e. f. 9. was es darumb ‚gelegen 
auf Beyuorwartem Bericht, welchen uns Wende Gioflev Sore 
fiebre gethan guediglicdh zuuornehmen finden. N 
Unnd endlich ‘role wol wir von bee Bifitation fade wie 
wir #8 allentbatben befunden vnnd was wir aufßgerichtet, e. f. 
9. wan wir vormittelſt gottlicher gnabem das end erreichen 
werden, volftendigen bericht In vnterthenigkeit t)um vollen, 
.. €o werben wir bod) e. f. g.-von wegen der Glofter Junkfraw⸗ 
en zu Weiſſenfels; für der Zeit In vnterthenigkeit anzufuchen 
vorurfachet, ban noch bem wir fie bobin gewieſen, bad fie das er⸗ 
gerlich otben$ wefen ablegen ormb In maffen, wie andere fromen 
SGhriſten leute gegen bem. heilwertigen Guangelio- vnnb Cheifts 
lichin gottes Dienft fid .etjeigen, vnnd halten folten, vnnb 
— fie get bem Almechtgen ju Even, feinem heiligen Wort zu fors . 
deraug e. f. g. zu fchuldigen vnterthenigen geborfam , vnnd ans 
den Seutten zu Beſſerung ſich willig vrbotten, Aber allein 
diſſes furgewand, bas fie armuts halb, borinnen bas Glofter 
, Wt 3eit wer, fit nicht anders zu cleiden betten, vnndt ges 
— bitten, das volt fie, an e f. g... (ber Schluß fehlt.) 


No. 14. : | MS. 
— Das Elaren s Riofter verkauft mehrere Gátee an Kurf. Auguſt zu Gachſen. 


Wir Margrethba von Magborff Ebttiffin vnnb gange 
— Üamiunge des Sungffrauen Giofters zu Weiſſenfels, Vor 
Wwmí vnnb unnfere Nachkommen Diemit offentlih Bekennen 
vand tbuen funbt, Daß mir von wegen def Glofierd mit 
: putet vorbetrachtunge vnd gebabtem rate Dem durchlauchtigi⸗ 
ken Hochgebornen Furſten onnb. Herren, herren Auguften 
. $e$egen zu Sachſſen, Def Heiligen Romiſchen Reihe Grp» — 
marſchalun vnnd Churfurften, Ranbtgrauen In Duringen, 


9 — Bepfins, Hikeriide Sadridt von bem 


Marggrauen zu Meyſſenn vnnd VBerggrauen zu Magbeburgk 
eunferm guedigiſten Herrenn, Nachgeſchriebene liegende gute, 
^fe deß Cloſterd gemein, Semiiden, Einvnndvirtzick ada 
Wiefenwoche, Am Dorffe Lepfling gelegen dund mit Balder | | 
nen vanderſchiedelich vormerft vnb. vorfteinet, Weide €. & ^ 
f. 9. zu bem Ampte Weyſſenfels, derzeit Sie alhier boffgehalten, 
gezogen, Dry vnnd zweinzigifte halben acker Weibenwmache 
ennb Achtzehn acker Wiſenwachs, Go feine Churf. g. beh 
dt, Dog ciblidy beflenbigeiten taufe, Exblichen verfaufft han, | 
sand Sia frofft diſes Briefft erblichen vorkeuffen, vnnb haben fti | 
wen Churfurſti. gnaben Solche gätere alle ſampt nichts bauen | 
—  wfferídioffen vor Dreytauſent achthundert gulden kauffſum⸗ | 
me, Je Ein vnnd zwentzigk grofdeu vor einen gulden gered; | 
mt, Remlihen Einen oder Wieſewachs zu Peiling, on 
virgid gulden vand einen ader weidewachs fo beteichet vor | 
fedjgid quiben, Desgleichen einen Ader Wieſewachs, fo au 
deteichet, vor funff vnnd virgid gulben, angefdylagen van 
gegeben, Welche obangezeigte Drevtaufent Achthundert gub 
ben, faufffumma, Hochgedachter Churfurſt vunfer gnebigifn 
bec, dunß vnnb bem Cloſter An vnnd auf bem gute Le: 
witzſch, lauts Ver hieruͤber volzogenen vnnd pbetgebenen, faufs | 
-, , Werfbrelbunge, fampt aller entratenen nugungen, gnediglichen 
Onnb zu voller gnuge entricht vnub begalt bat Sagen Deam 
feine Churfurfliche gnaben, Derſelbenn Erben vnnd Erbuemes, | 
berurter erlegtee Dreysaufendt Achthundert gulden birmit Sa 
krafft diß Brieffes quiet Febig ounb loeß, Und feindt hierauf 
von wegen dei Cloffet$, obergelter Wilenn onnb Weiden, 
aller fampt gemglich und gat, abgetreten, onnb Haben bods 
ermelten Churfurfien, unferem guebigiften Herten, ſolche Erb: 
fíden elagereumet nnb. angeweiſet, Thuen aud) birmit 31 
frafft bif SBrieffé vor vnns onnb unnfere Nachkomen Seinen 
Cb. f. g. bdiefefbigen gutern Grblien einreumenn, Gereben 
vnnd geloben, Daß wie vnnd vnnfere Nachkomen, Geinen 
Ch. f. g. vielerwenter Gutere, eine rechte voljtenbige gewehe 
feie, vıind Legen mennigtid), fo offte e& not fein wirdet, vor: 
treten: folle, onb mollem Æreulid vnnd vongefebrtid, Wir 
haben aud) ung mit fonderlicher gnedigiſter bewilligung Hed- 
gedachtes vnfers gnebigiften herren vor tung vnnd vanfere tad: 
fommen vorbehalten, $95 fid) zutragen möchte, Daß,etwa mit 
- bet Zeit die offt gebachten gutere, famptlichen oder einétheils, 
widerumb vom Ampte gefondert oder vertaufft werdenn folten, 
baÿ alébann wir ober unfere Nachkommen follen madjt onn) 





) 
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haben, dieſelbigen vinb bof kauffgeldt wie tic fie Itz 
Klagen, wiberumb zum Sloſter zu lofenn. Au vrkunde 
Stieffts Imfigel*) hierunten Angebenget, Geſchehen vnnd 
Am Tage Martini Nach Cheiſti vnſers feligmachers 
Thauſendt funffhundert vnnd Im vie vund funffelab 
Fpar.*) . 007 

No. 18, | 1305. ' 
Sadrelung bet Bewirthung des Biſchofs Benno bei der Elnweihung 

Wc Beigenfelfer Pfarr⸗Kirche. Aus einer glelchzeitigen Handſchrift. 

Anno Domini iii. cil ben ro Septembet. Ag am 

quu Dern Ounbagt**), nechiſt nad ben D. Creug*), fé 
. M Erwerdige Here Bron, Biſchop vorrh Gens, (m vnfer nas 


win Kerche gewezen, vnb alborinne fepne Einweyhung Dinge — 


wrridtett, und bebben eme be Vorſtehere ob den 9tatbufe ij 
Dage (angd tractoret, vnbt i$ emen tbo efzen gegewen, alj 
velget : | 
Den erſten Dagk, alz de Domina berbey gemeft. 
Dag ehrſte Seriht. Ein Eyerfope mit Gaffran, 
Yffer Römer, vnbt Donigd dorein, Ein Hyrßen Gemyze, 
. Ein Eßzen Schafflenfch mitt Czyppolln daroͤber, Ein Gebradten 
$us mit Tzwegichlen. | 
| Das Ander Gericht. Stodfifh mitt Del onbt Roß⸗ 
um, Bleyer in Del gebaden, Gefotten A mit Pfeffer, 
Gerehſter Püdling mit Senff. . 
Das brptte Gerichte. Speifefifche ſawer gefobten, 
Ein Parmen gebaden, Kleine Vögel yn Schmalg gepregelt 
mitt Rettich, Ein Schwynz Keyle mit Rorten. - 
Den Andern Dagk bat man eme tfo eßzen gegewin: 
Das ehrſte Bericht. Gelb Schwynefleiſch, Ein Eys 
er Kochen mit Honigk, vundt Wyn Beern, Gebratten Qeringf. 


*) Das anhangende €i) in vothem Wachs iff. wicht, wie 

Me Urkunde fagt, das Gtriftöflegel, fonbern das Siegel der Vorgaͤn⸗ 
grin Margarethens, bec Achtiffin Eupbemia. Es ift in der 

Ó otm, oben und unten zugefpist, unb zeigt, unter eis 
Wm auf tunftreichen Saͤulen ruhenden Æbronbimmel, rechts Gott 
Bater mit Krone, Zepter und Weltkugel, links Jeſus, mit einem 
Yalmzroeige, beide figend, darüber ſchwebend der heilige Gelfl. m 
Untertheil des "n das Wappen ber Familie von Plaufig, ein ges 
ſchachter Schild. Die-Umfchrift auf einem Bande in mehreren W 

en, láft nur folgende Worte ertennen . . . bitte (c Glare. 
... ih) werer eufemte be — **) t. f. der Oonity 
fag, anf welchen das Evangelium fällt: Niemand 
un dienen. ee) Reenyecbóbung. 


fann zween Her⸗ | 
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Das Ander Bericht. Meine Viſche mit Bofom 
Kalbte Bleyer gebrabten de des vobrigen Dages ebrig geb 
we, Ein gebradten Gane mitt Betten Rüben. 

Das deytte — Geſaltzen Hecht mitt Petteri 
Ein Salat mitt Eyen, Ein Gahardtin mit Manbyin befe 
Unbt bpmitt {6 fne Gnabe gar tol: tfo freden gewezen. £ 
auis ‘bat gefoft viii fl. vr gl ir pf. 

. .— Mnbt be Biſchop bat tho one gekregen v [dod Bre 
Groſchen, vnbt fir Wachs, Wyrauch, Czyndei, Schw 
bif, SBáfje, Blawe vndt Schwarche Lynwandt bat mann | 
gewyn lil fi. vil gl. vi pf. ꝛtc. 
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Beiträge zur Geschichte des’ Klosters 
Wimmelburg. 
Mitgetheilt 
von dem 


. Kgl. Archivar Fr. L. B, v, Medem: su Steilin,, 


Einen kurzeh, doch sehr ungenügenden Abriss der Ge- 


„schichte des Klosters Wimmelburg enthalten die ; monur 


menta monasterii Wimmelburg '* vgl. Thuringía sacra site his 
monasteriorum, quae olim in Thuringia floruerunt (Francof, 


1737 fol) pag. 454 — 464.- Aus dieser Quelle sind die nach- 


stehenden Angaben hergenommen. 

Das Kloster Wimmelburg gehörte zur Halberstädtischen 
Diösese und lag in der Grafschaft Mansfeld. Von einer den 
Grafen von Mansfeld wahrscheinlich verwandten ‘Gräfin Chri- 


"stinafgegründet und dotirt, sehen wir das Vogtei- Amt über das 


Kloster bis zu seinem Untefgange in den Händen dieser mäch- 


tigen Dynastie. Die Zeit der Stiftung ist ungewiss, doch viel- 
licht ins elfte Jahrhundert zu setzen; schon im August des J. 
1121 wurde es, wie uns die hier mitgetheilten Urkunden beleh- 
ren, von dem Bischof Reginhard zu Halherstadt, auf ge-- 


 &behenes Bitten des damaligen Abtes’Milö, von dem Orte, 


wo es anfänglich erbaut war, nach einer gesunderen und vor 


 Kriegsonruhen geschirmteren Stelle verlegt, zugleich init Gü- 


tem und Gérechtsamen reichlich begabt. Eine Bestätigung al- : 


ler Privilegien und Güter des Klosters erfolgte durch den Papst 


Urban IL. im J. 1378. Vet: Thuringia sacra pag. 488. Unter 
dem Abt Nicolaus trat es in die Bursfelder Congregation ein, 
"Um aus der ziemlich gelösten mönchischen Disciplin wieder zu . 
einer strengen und festen Ordensregel zu gelangen (1491). Im 
Bauernkriege verwüstet und den Flammen preisgegeben (1525) . 
blieb von dem Kloster nur der Name zurück, aus seinen Trüm- 
mern erhob sich ein stattlicher Wohnsitz der Herren von Pful, 


| 


el 
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Das Klostergut fiel an die Grafen von Mansfeld. Wimmel« 
burg, seiner Kirche beraubt, wurde nach Creisfeld einge- 
pfarrt. In v. Ledeburs N. allgem. Archiv Bd. HH. 8.199 ff 
sind neun dieses Kloster betreffende Urkunden abgedruckt. j 

Die noch zu vervollständigende Reihe der Aebte dieses 
Klosters ist folgende: Milo 1121, Burchard 1136, Hermann 119% 
Sigfrid 1202, Marsilius 1205. 1215, Theoderich 1312. 1313. 33234 
‚1829, Heinrich 1350, Erhard 1378, Vitus 1443, Nicolang 1452, 
Nicolaus 1491. a 0. 75 | 





No. 1. oo. 4 Aog. 1121, 
.Reginhard, Bischof zu Halberstadt, verlegt das KJoster Wi- 
modeburg (Wimmelburg) von dem Ort, wo es ursprüngtick 
gegründet war, nach einer underen und gesicherten Stelle 
und verleiht ihm mehrere Méungen end Gerechtsame, | 
In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Notam. 
sit omnibus tam presentis, quam futuri temporis fide- 
libus," quod ego reginhardus, dei gratia halber 
stadensis ecclesie épiscopus, Wimödeburgense: 
cenobium a loco, in quo pridie erat constructum, et & 
religiosa cometissa, nomine Christina, cust 
consensu predecessoris mei, scilicet secundi Burc ha rdi. 
venerabilis episcopi in monasticam religionem transmu- | 
tatum, petente domino Milone ejusdem cenobii abbate, 
 ceterieque fratribus in hoc idem consentientibus, Maxi. 
me propter aeris inequalitatem, propter excessi montis, 
in cujus summitate idem cenobium continebatur, diffical- 
tatem, propter frequentem hostium incursionem et alis- 
. rumplurimarum incommoditatem causarum. Cum consilio 
tam spiritualium quam secularium hominum deum ti- 
mentium, in locum, in quo nunc cernitur, transferri 
promiserim. Quatinus inibi commorantes absque omni 
inpedimento in dei seruitio possent oonuersari. Insu 
euam pro. debito officii nostri super edificando hoc 
promouere cupiens pro anime me, predecessorum suc- 
cessorumque meorum remedio, seruorum dei ibidem 
oongregatorum seu congregandornm, area, im que 
monasterium modo uidetur esse fundatum, decimauo- 
nibus, prediis pro tempore et facultate augmentare 
ouraui. Hic subscripta sunt omnia predia ad supradictum 
monasterium sancti CY RIACI martiris christi pertinentia, 
In ipso looo Wimödeburch xxiiii mansi et dimidius, 


! * 
| 
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| 
| 
| 
| 


et decimatto super omnem uillam, pro decimatione traditi 
want in scirta regia iii mansi, in aslibe unus, 
Rogero megdeburgensi archiepiscopo et Reginhan. 
Mo baïberstadensi episcopo presentibus testibus, quo- | 
vem nomina hec sunt, Adelbertus, comes de bal. 
lensteden; Anno de arnestiten; Cónradus 
Me heiksteten. Ut supradictum est in ipso loco W.i- 
nödeburch xxiii sunt mansi et dimidius, cum om- 
hibus, que quolibet modo inueniri possunt appenditi.,.. . 
Tobilibus et immolibus, cultis et incultis, seruis et an. 
allis, areis, edificiis, agris, campis, pascuis et conpas- 
vais, pratis, siluis, aquis, aquarum decursibus, molendi- 
“is, piscationibus, uiis et inuiis, exitibus et reditibus, 
quesitis et inquirendis et cunctis, que aliquo modo” 
"ocari poseunt utilitatibus. Insuper popularis ecclesia 
cam tnbus mansis, in rötbardesdorph iii mansi 
& vi ingura; in bennendorph mansus unus; in 
$zarnazandorph x et vii mansi et iii iugera, iure 
sopradicto; in maiori hislebo due aree et molen- 
dioom unum et pomerium a reimaro ipsius looi 
tduocato traditum; in minori hislebo vii mansi et 
dimidius et nouem iugera et xxii iugera in pratis iure 
mpradicto: in risdorph v mansi et dimidius et ii 
luci; in Hisdorph iiij mansi, in Helpede víii man- 
ñ cum nemore; in Herdebrunnen x mansi et. ii N- 
ti; in teklici vi mansi, in clobicho xlvii mensi 
vt dimidius, insuper ecclesia in eadem. uilla sita, ad 
quam pertinent ini mansi. Hec uilla eisdem utilitati- 
bus per omnia est constituta, ut perprobati sumus de 
Wimödeburch, excepta decimatione, in Crikste- 
di x mansi cum duobus pratis; in stocdorph viiii - 
mansi cum areis suis, in Haldeslebe area et dimi- 
mansus. Hec omnia ad supradictum cenobium 
sancti CYRIACI martiris Christi, quod situm estin Wind 
ureh tradita sunt. Ideo pacem banno nostro sepe 
eonfirmatam, iteram confirmamus, omnibus que predicto 
tenobio iam donata praenotauimus. Et si quis rapina seu 
fraude aliquid inde shbstraxerit, siue looum nunc Jesu 
mancipatum quolibet temerario ausu ad deuastan- 
inwadere temptauerit, hunc anathematis sententia 
multatum eternis suppliciis deputamus, in penitentia reduc- 
(as quantocius satisfaciendo resipiscat, Prouidi etiam loco 
m. . 7 7 


Mo, 


98  v. Medem, Beiträge zur Geschichte 


immunitatem, quatinus inibi conuersantes in dei seruitio 
ipsius suffragante gratia mente libera perseuerent. St, 
tuimus itaque, ne a futuris praesulibus siue quibuslibé 
clericis seu uiris secularibus aliqua preeiudicia stue gravs- 
mina seu exactiones aliquas quandoque proferant, iniortai- 
tu hospitalitatis gratia exigente, quantum ipsi spontanee 
obsequio offerant. Cum uero abbas obierit, ne quilibs 
violenter ingeratur, sed quem sibi concors fratrum soc 
tas, siue de eodem, siue de alio monasterio duntaxé 
secundum cluniacensem seu fructuariensem dis 
posito, secundum deum cum consensu episcopi el | 
qui móx ab eodem episcopo congrua consecrationis uen 
ratione ecclesiastica libertate ordinetur. Nullatenus eti 
abbatis promittimus potestati, ut elemosinas fidelium, qué 
ad stipendium pouperem christi conlata sunt, alicui per- 
sone iure benefñciario exhibere nihi] quantum necessita. 
exigit pro misericordia impendere illis, qui ad ipsos, 
. locum attinentes cottidiano famulatu ad omnia, que e$ 
iniunguntur, prompte et humiliter obedientes inueniuntur. 
Concedimus etiam, ut abbas ipsius loci aduocatum si | 
pradenter eligendo et episcopi consilio statuat, quem 
pro salute anime sue in necessitatibus suis sibi fidelitef 
adesse confidat, Sed, si aduocatus aliter quam decet & 
gens, loco inoommodus extiterit, promittimus industrit 
abbatis, ut episcopi sui et aliorum dei seruorum auxilé 
ilo remoto, alius comprobatus sibi prouideat, qu 
subrogatus nullius ab episcopo seruitutis debitum pro 
aduocatia rependere cogatur. Sed uterque pro dele 
sione loci eternam remunerationem et speret et conse 

uatur. Hec autem statuta a nobis auctoritate best 

ETRI, apostolorum principis et beati STEPHAN 
protomartiris inconcussa sanccimus, sanccitaque null 
improbitate euertenda, bulla nouitate mutanda, s» 
anathemate obligamus. Cartam uero hanc inde conscrip- 
tam manu propria oorroborantes, sigilli nostri impres- 
sione iussimus insigniri. — Data iii. mensis Augusl. 
anno incarnationis dominice Millesimo C. xxi, Indic- 
tione xiii, ActumWimodeburg, in dei nomine le 
liciter, AMEN. 
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‚Bo. 2. 1198, 
Hermann, ‘Abt des Klosters Wimodeburg, giebt mit Bewilli- 
pes. seines Convents dem „Capellan des Grafen Ulrich von 
Wettin einige Grundstücke in Erdebrunnen, Risdorf und Kl. 

" . Eisleben auf Lebenszeit. 
‚ . Sicnt presentes ita quoque etiam sciant futuri sae- 
pali christi fideles, quod ego Hermannus, dei gratia 
Pbas s. Cyriaci marüris in Wimodeburch cum 
dommuni consensu tocius ecclesié nostre conuentus 
appellano comitis odhelrici de Within, nami- 
p Volcquino, viii mansos, tres videlicet in erd e- 
brunnen, quintum dimidium in Ristorp, dimidium 
| minori Yslebe pro dilectione, quam circa eum 
kabuimus et familiaritate, quam cum apud nos habiturus - 
speranimus, in beneficio concessimus, ea interposita 
sonditione, ut post mortem ipsius absque omni contra- 
Sicione ad usus ecclesie nostre redeant, Ipse uero 
xxviii marchis argenti ad redimenda bona nostra......, 
exposita et distracta nobis contulit Ut autem hec 
concessio eius in posterum stabilis et inconuulsa per- 
maneat, hanc paginam pro hoc facto subscripsimus 
«t ecclesie nostre sigilli impressione signauimns. Hui 
rei testes sumus: ego Hermannns, abbas, Benedictus, 
prior; Fridericus, Heinricus, cellerarius, Bodo, cus- 
los, omnes seniores et minores ecclesie nostre conuen- 
ts, insuper domina Agnes, abbatissa quedelingebur- 
gensis, Bertha, abbatissa gerbestedensis, et Otto, 
emsdem loci prepositus, urbani omnes predicti co mi- 
tis O. de Within, plures alii, quorum omnium no- 
mina subscribi necesse non erat. Acta sunt hec do- 
minice incarnationis anno M. C. lxxxxv. Indictione 
xii HENRico imperatore semper AUGUSTO feliciter 
regnante. — , 


No. 3. o .— 090. 
Gardolf, Bischof zu Halberstadt, vergleicht den'Abt Flermann : 
*u Wimedeburg mit Ludolf von Eisleben wegen des dem Kio- 

nden Zinses einiger Besitzungen, die dieser von 
demselben zu Lehn trug. | 

Gardolfas, dei gratia Halberstadensis episcopus, 

X perpetuum. Ea, que ad firmamentum pacs et 

*oncordie ab autenticis uiris ordinata fuerint, expres- 

us merentur conscribi, ne uel malignantium temeritas 
| 7^ 
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ea possit reuocare, uel in obliuionem dedacanter 
terorum. Q&aà propter ad notitiam uniuersorum chri 
' fidelium peruenire cupimus, quoniam inter dilecto 
nostrum abbatem Hermannum de Wimedeburc, 
dominum Liudolfum de Isleue nobis medien 
fuerit transactum. Dominus Liudolfu s et frater ei 
Johsnnes habebunt a domino abbate et suis sû 
soribus lih mansos, duos in Wimedeburc, du 
m minori Isleue, et ex his annuatim ec 
sie debitum censum' debito tempore scilicet die 
Michahelis persoluant; nisi medio tempore predi 
tos Hii mansos totidem mansis et tantum soluentib 
eoclesie recompensent. Si uero predictos fratres 
tequam eadem bona ecclesie recompensent, deced 
re contingerit, predicti mansi ad filios domini Li 
dolfi deuoluantnr, et ipsi, sicut ante' dictum 
censum debitum ecclesie persoluent, et si his, que 
. eadem bopa contingeriht, absque herede decesserit, 
dicta ‚borfa ad ecclesiam reuertantur. Ut autem 

ordinationi in posterum nemo contraire presumat, auc 
ritate omni potentis dei nostro quoque banno cop 
mantes presentis scripti testimonio roboramur. A 
sunt hec anno incarnationis domini M. C. CVI, indi 
tioné xliii, anno ordinationis nostre secundo. Hu 
rei testes sunt Sifridus abhas de Ballenstid 
Liudolfus prepositus de caldenburne: Egge 
bertus eiusdem loci prior, Conradus, sancte Ma 
canonicus," Fridericus de Nienhachen, Beni 
dictus de Manendorp, Conradus Cape 

nus. — t x 
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Friedrich, Bischof zu Halberstadt, ubergiebt dem Kloster Wi- 

medeburg die daselbst gelegene Pfarrkirche nebst der Kircho 

zu Clöbike mit den zu denselben gehörigen Gütern zum ber 
‚sern Unterhalté des Convent). . 


In nomine sancte et indiuidne trinitatis. Fride- 
ricus, dei gratia Halberstadensis episcopus, im- 
«um: Cum omnibus ecclesiis -nobis in domino 
süffragantibes, noetrum teneamur patrocinium ímparti- 
ri, eis tamen speeialiter ducimus prouidendum, quorum 
nos deuotionis. opere sentimus uberius pullulare. 
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Espropter notum esse uolumus uniuersis christi fideli- 
hus, tam presentis temporis quam faturi, quod cum 
ecclesia in. Wimedeburch, iura patronataum eccle- 
guam in clobike et sancti Vincentii i! Wimede- 
burch, que est parrochia, legitime possideret, ña, 
qaod de earum locatione ad abbatis officium .perGneret, 
os ad indignanciam personarem illarum, que in ipsá 
eclesia dagino fam er, pium respectum: babentes, 
essdem ecclesias cum bonis eisdem attinentibas ad 
sum fratrum contulimes, .ratam habenies ommem or- 
dinationem, quam ipsi fratres unacum abbate: de eis 
ad communem utilitatem duxerint ordinandam. Verum 
ae per hanc collationem per nos factam, et per abba- 
tem marsilium approbatam archidiaconi ius ledatur, : 
siattimus et precipimus obseruari, ut cuicunqne fratrum 
abbas parrochias duxerit committendas, ab archidiacono 
curam recipiant, et singulis annis de qualibet parro- . 
chia sinodalis solidus persoluatur, eis autem uiam 
wnmerse Carnis ingressis, qui curam ab arohidiàcquo 
receperit, archidiacono marca de utraque parocbia per- 
solmtur. Si uero persone in predietis -ecclesñs:mu- 
tiles exstiterint, et per abbatem et conuentum com- 
monite primo, secundo et tertio, si emendari nolue- 
rint, remoweantur; idem de, eorum successoribus. per. 
dpientem firmiter et imperpetuum obseruari. Huius 
ret testes sunt: Conradus s. Marie prepositus; Bern- 
hardus uicedominus noster; Fridericus, abbes de 
eilwardestorp, Johannes, s. Marie canonicus, 
Hermannus, s. Pauli canonicus, Rogolfus, Hein- 
ricus, Bernhardus, Ulricus cappellani curie no- 
stre, Johannes sacerdos de isleue, et alij quam 
plores Acta sunt hec anno domini M. CC. xv. Indict, 
Gi. et ne in posterum super collatione nostra aliquo 
ambiguum habeatur, hanc. paginam inibi conscriptam 
sigilli nostri impressione fecimus insigniri; sub intermi- 
natione anathemaüs districtius inhibentes, ne per alı- 
quem succesorum /nostrorum uel abbatum. heo nostra 
latuta quocunque. ausu temerario infringantur, sed 
potius illibata permaneant in secula seculorum. Datum 
per manum tiderici Notarii nostri, eognsecrationis nostre 
Ao v, 
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109 Zwei Briefe bes Herz Bernhacd o. Weimar 
No.8 :, | 1329. 
Prior und Convent des Preg Ordens zu Halle m 
. das Kloster Wimedeburg rer guten Werke Iheilbaft. 
Religiosis uiris prouidis et honestis, do 
Theoderico abbati in Wimedeburch, et denoto 
Collegio fr. Ernestus, Prior fratrum Ordinis pred i 

torum in Hallis salutem et Regularibus disciplinis 
struj, dirigi et servari, — ideoque vobis «- omniu 
missarum irticipationem concedo etc. d. Hallis, 
.j; in octava assumptionis b. 

vu —* 







- T des Herzogs Bernhard von Weimar 
an ben Herzog Ludwig zu Anhalt⸗Coͤthen; 
aus | 
den Bia im Stónigl. Provinzial⸗ Archiv zu Mogbebug 
mitgetheilt 
eni nig. Archivar Stod zu Magdeburg 


Diefe Velden eigenhändigen Briefe des me Bernhard bo: 
ben : darum eine beſondere Wichtigkeit, daß fie uͤber einen am dem 
Koͤni Guſtav Adolf angeblich veruͤbten Meuchelmord nicht das Ge 
tingſte guthaiten, ſondern nur ganz einfach des zeitlichen Todes des 
Königs erwähnen. Es (dft fid) vorausfegen, daß der Herzog vol: 
ftändig vorl'der Todebart des Könige unterrichtet war, und er wärs 
de bel der weichen velígiófen Stimmung, in welcher der erftere Bricf 
gefchrieben iſt, feinem nahen fürftlichen Verwandten jeden Arowohe 
der Art gewiß nicht verichwiegen haben. *) 


t 





#) mol. "n ble Schlacht bei Sgen unb der Tod Guſtav Mdolphs 
nach neuen Urkunden von A,Fryrell, im Magaz. für die Citt, des 
Auslandes 1834 Nr. 119 u. 120 und das Echreiben ber Zi in - 
bina von Wurtemberg Eb. 1835. Nr. 36 ©. 143. t. 9 


I 


T P d 


an den n. —* gu Anhalt: Göthen, 103 


Mt. 1. Grimme 14. Nobember 1032. 
X uffétift (bon anderer Sand): 
Drm Hohgebornen Surfen, Serrn Ludwigen Queften. qu Anhalt, Graf 
fes ju Aßcanien, Seren zu Secbé onbt Bernburge x. CBnfecim frebl, 
AMeben Better x. 
Cito. . Bu ©. t9. genden. 
„pres. 16, Nobemb. 1632° bon anderer dan), | | 
Hochgeborner Zürft Hochgeehrter SBillgelibter Herr Vetter 
end Batter. Eld briflein benehben Den an Sy 9b baltend *) 
Habe id geftern abent gar Woll empfan Dafür id) G. 2. 
zu allerhogften danke Vnd môgte Wuͤnſchen das €, Lo. Zur 
MWiederantwurt angenehmere nadribtung geben fônnte als 
leider die Zeit nicht geben. Will Vnd Werden. E. £6. nubn. 
mebco fonder Zweiffell erfahren Haben Wie gott Der almech⸗ 
tige geftern at tage SY. Md. in ber fhlagt bei lügen butg 


Den Zeitlihen thot von vns genomen alfo Das Wir ohne | 


Hirten anigo aufer. gottes [eben Vnd ifl Dem algemeinen 
Wehen Durch) bifen fall ein mächtiches Daubpt abgangem Das 
bey aber Wir gleid Woll gottes genabe Bber Vns noch (eins 
barlich verſpuͤhren fennen Datt der getrene Gott e$ Dod) aud: 
elfe gefhidet Das Wier auf Bnfer Seiten die Victori erhals 
tm aud) mir nod) ferner Seine genabt- vorleuhet Das mad 
Dem Cid) nubn mebro die Chur Sachſiſchen truppen nebs 
ben ben Iuneburgfchen Sich anigo mit mibr conjungiret alle 
Sachen in beften terminis ftebn, So id aud) Die affecten 
. Dre Soltatten Gott bey mich ba *9*) Will alfo Su gott bof: 
fra das nichts Verſeumegt werden Coll. TEE 
| Anlangt Das Sid bei Wolfenbättell etzliche truppen 
 salviren ift fon ein anfang gemacht truppen babin zu: ſchaf⸗ 
fen Hoffe in kurzen Sie alba berumb femen follen Welges: ich 


| €, D. Sur antword freunddienſtlich nicht verhalten Solen Dies 











„Bo“ oder „da id) aud) ble Xffecten (Bundgung) der Sole 
Gott boffen^ ic. 7 


04 8nd Briefe be. Den. Klemier v. Weimar ı. 


elbige i) gets Dis almedtigen Schug treullch empfs 
mb bitte Schlüslichen allen lieben Freunden vnb Greunbinn 
neine geborfame Dienft zu vermelbén Vnd id bin vnb bl 


ve allzeitt . €. 2. . 
treuer Vetter onb 
Brim 5.914. Wiliger Diener 
Obris. Bernhard D. 4. €. 
Se 2. Aitensurg 29. Stobbr. 1622, 


Aut ſor ift (von des Herzogs Sand) : 
A Monsieur mon trecher cousien Monsieur lonys prince « 
Anhalt 





to t a Cöten. 
ito Von anderer Hand: „Pres. 3. Decemb. 1632.“ 

Hochgeborner Zurft Freundlich Vielgellebter Und Hed 
yeebrter here Better und Vatter G. Ld. bitte id) Zum alle 
yogfen nicht. vbell zu vermerken bas id ‚ober vermutten ( 
?d. laufern aufgehalten in Hegſter Warheitt bie vielen g 
chafte haben mie aus der. adt gebradt €. b. zu antworte 
ven (d) derfinder faft alle ‚tage in action geweſſen lebe alfo M 
Jofnung €, 25. werden in, erwegung befjen. Es freundvettn 
id). vormerden allbier halte ich bie arme noch gott lob Se 
men beides die Churſachſche aud) lieneburgſche truppex in $e 
ung biefen Winter nod), Weiters zu concentriren Die enel 
ung. Gemnig Werden €. Ld. nuhn mehr vernommen habt 
Sind ihnen aud) an ble trep tegíment zu grumde gangen 1 
Feltmatſchaik arnheim iſt ie, tage von hertn Churfürften | 
wir gefdidt geweſen, batt mid) feines Eifers bie SDictorp j 
verfolgen vecfidert, Wehre febr gut: mid) bedüngt man mi 
iw ^twfjen*) bie Sachen Sid zu Weit zumeſſen gott bet al 
t Dinge. fn feinen Henden Qatt, Wolle (m biejen gefebel 
hen Beitten alles zum beften Seinem genedigen Willen nat 
Benben vnd vns nicht ferner in Œhorbeit gecabten laſſen, De 
re canpler bleuͤbt ziemlich lang, bod) erwarte id) ifne in di 
tn tagen. ' Will €. b. nicht lengec aufhalten empfehll Di 
tibigen gottes genedigem di nb ich bin allzeit 
Attenburg treuer Better und Diener 

Bernhard H. z. ©. 
ch a [ 9. Wollen bod) Dero liebe angeberige meintweg 
freunddienſtiichen gtuſſen. 
+) Dresden, 








Ve E : 
le Nic. Medler's an Justa: 
i. Schreiben. des Anhalt. Canz- 
und des Siegesm.'von Fei. 
sh an. Medler*);: 7.7 € 


n in der Bibliothek des 'Herzogl. 
nasii zu Meiningen), '.' 

Naumburg 20. May 1837; 
issimo viro duo Justo Jong sinceriort 
t preposito wittenvergensi patrono suó' 

charissimo. mE 
. Wittensrerg." 
n in Christo. promisi equidem nuper mi 
a scribendo copiosorem fore, sed impedi. 
siasticis fidem seruare nequeo, rails 'ita- 





über dessen Leben die Anlagen des Be. 
Bds. der N. Mitth. bereits mehreres ent. 
m J. 1502 geboren. Nachdem er zu Erfar 
inArnstadt, Hof u. Eger die Rechnenkuns 
t ihn wieder zu Wittenberg, wo er sich al, 
Lehrer vortheilhaft auszeichnete, ZuWit. 
1835 Doctor der Theol., wie das Dr. Lu- 
der Wittenb. theol. Facoliüt also eige n. 
Eodem anno 1535 sub Decanatu D, Mar. 
ma die Septembris Responderunt pro Li 
gia Venerabiles viri D. Hieronymnı 
lisne et D. M, Nicolaus Medleric E 
»minorum de facultate, presedit D. Mar- 
lie scilicet Exaltationis s. Crucis public 
doctoralibus insigniti. Promotor fuit D 
eruntque danda et splendidum prandium 
8.“ Bchon im folgenden Jahre ging ex al 
at. nach Naumburg. Später war er Hof. 
urf. Elisabeth v. Brandenburg zu Spandau 
ent zu Braunschweig. Zu Beraburg starl 
m seines dortigen Amies, während ei 
à. 











106 Siebenzehn Briefe Nic. Medler's 


que ignoscet tua excellentia preoor, porro quod iudicium me 
de Thoma Naogeorgio postulas miror, cum palam 
excellentia experta sit, quid de te et omnibus nostris maiori 
sentiat. ego vero talent qui vos tantos viros tanta doctrina, j 
tate et auctoritate preditos contemnit, impijssimum homiz 
esse iudico, qui ad omnem heresin et sedicionem pronus est 
licetadhuo palam hoc non agat, occasionem tamen expectare 
detur. quam si aliquando arriperet, quod deus prohibeat, prc 
dubio idem teatare auderet, quod vel Thomas Muncze 
vel Wicelius ausi fuerunt. Quod antem vos omnes, qui 
men nostro seculo Columne ecclesie dei estis, contemnet 
neminem in doottina sui similem esse patet, vel testibu. 
opus foret probare possim. : hoc autem a tua excellentia iu: 
scribo, vt non modo quid ego sentiam, sed et hoc quod offici 
meum postulat, faciam. vigilandum enim nobis omnibos « 
censeo, ne-upi in gregem domini ant. Si vero hoc me 
judicium. prudenti tug temerarium visum fuerit, rogo vt ia 
mili aetati meg ignoscas et me quid facere debeam admon. 
semper enim paratus sum tue excellentit et ceteris omnibus | 
atris maipribus parere, quos meo nomine reuerenter excelle: 
tua salotare velit supplex oro, quam in Christo perpetuo b« 
valere opto cum vxore.et liberis honestissimis. Darum i 
die ‚penthecosten ex Neumburg anno 1537. ^ 
tue excellentie deditus 
Nicolaus Medler Doctor. 

















No. 2. Naumburg 8. März 1541 
Clarissimo et doctissimo viro Domino Dootori Justo Jo 
sacri collegij Wittenwergensis preposito maiori et precept 

suo semper colendo, 
Wittenwerg. * 
Gratiam ef pacem in Christo. Clarissime Domine De 
tor, tametsi non libenter tuam prestantiam ineptis meis lite 
onerem , tamen subinde mihi occasionem ad eam scribendi ı 
ri gaudeo, vt quantum in me est, amicitiam nostram fouea 
qua me semper humanissime t. p. amplexa est, id quod vel 
Pom libello a prestantia tua edito, et ad dominum Abbat 
eorgianum**) misso intellexi, pro quo singulari fau 
mm» equidem p. t. debeo. et viinam aliquando vicissim 5 











*) Neben der Addresse steht noch von anderer Har 
„Remittende per V. M. Forchemium.“ — **) Den Abt zu 
Georg in Naumburg, Thomas Hebenstreit, 


' aem déstds Jonas. — "^: —w—— 4&0 


eg cam animi dociarandi wocasio duretur.: Verum: etm ta 
humeniter p. t. omnes pios; Abbates amate! et fousre’sentiam, 
ecse defero ei nunc alteram, qui t. p. amicitiam ambit. rene- 
rendum scz. patrem ot dominum abbaterh pegauiensem, qui 
impietatem pepistioam veliquit et per postremam numo su? vite 
fpertem "veram poenitentiam. in hee nostra eoclésia epere chrtó 
constituit, id quod non nihil ex litéris, quas in consistoriäm vel 
asm pro dicenda mihi sententia mitto*), p. t. intelli 

quare venerandum illum senem abbatem, qui libere et'sine fu- 
co euangelium , .dei veritatem, inuitis fratre et omnibus suis in 
ecdesia nostra, cuius tu es archiepiscopus; audit et constanter 
proftetur, prestantià tua cum suo negotio. commendatum ba 
beat, precor. porro Canonici nostri jam prorsus insanire vi 
dentur, elegerunt enim sine et contra nostrorem principam gon- 
sensum et voluntatem Julium baratrum diesm.aratrum”"*) 
in episoopum et edindem iam dudum .publice declersuerunt; 
quem et fraude et vi conseruare student, licet nnper illustyis+ 
simi nostri principes. per durum scriptum. a consiliarijs ipso 
ram editum, eléctioni eorum non sine graui oómtninatione ree 
dameuerint, nos.eutemi ia teta ecclesia assiduis oracionibus 
€ ego interdum quantam lioet conoionibus meis camonioos 
ram stulto et impio instituto resistimus, behe t. p. cum omni, 
bus meis reuerendis et cherissimis praeceptoribus, Dominié 


Doctoribus Martino Lutero, pare nostro, Phillippo" 


Melanchtone, Pomerano et Crucigero, quos ompes 
pet occasionera reuerenter ex me salutazi peto, valeat, Dae 
mu Neumburgi 8 Martij auno 1641. : | 
presantie tue deditus : à A 

Nicolaus Medien 


Bo. 8. , Naumburg 18 May 1541. 


Clarissimo viro et prestentissmo Theologo ‘domino Doctori 

Justo Jone Wittenwergensi preposito, Jem vero Hallensiuni 

in Christo Jesu apostolo Domino preceptori et pattond suo' 
obseruandissimo. 


Gratiam et pacem in Christo, prestantissime Domine 


Déttor preceptor et patrone chariss. misi nuper in ir 
domini ad tue prestantig vocationem Dominum magistrum lye- 


nedictum ***) fidelem in' verbo dei collegam meum ad ali- | 





*) Dieser Brief ist nicht dabei. — ** Julius Pfing, 
*#*) M. Benedict Schumann, welcher damals als Gehi 
fe des Jonas nach Halle gekommen war. 
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quet diet, que huro-cest egre caret. nostta oclesis satis eti 
populosa, cui. tamen conoedam' vt bep. prestaatig ad,fesh 
vsque pentheqostes in . roinisterio "verbi sit minister. Et. re 
xt ad prescriptum festum nobis redeat. domem: que enim | 
presertim in. talibus festinitatibus negotia sint peragenda ,: i 
s^ novit et prestantio-tue narrabit. Aocidit et pegterea qu 
. circa trinitatis festum me Torgam versus proficisci ‚opert 
jbi tum omnino desolata esset nostra ecelesia, si interim n 
: rediret domum, sum enim vna cum nostro senstu, qui 
parte mea stat, citatus propter Gracolum illom, qui'se et gi 
cum et hebrenm impudentissime appellare audet.*) qui b 
mus vir, si dijs: plaoét, non modo mibi et senatui nostro, » 
et illustrissimis nostris, principibus multa negotia facescit, cas 
que sit, ex magjstro bened.icto toa prestantia audiet, est oni 
stolus et arrogans: homo , qui non medo libenter sein aka: 
offioiurm intruderet, verum etiam omnes, id quod sedulo fac 
reprehenderet, vt. ipse solus;sapere videri posset, et habet tm 
tum impias et fanatiqas opiniones, quibos: simplici populo is 
penere studet, has.sibi in concionibus refutari ferre non p 
fest. Te oro itaque, oum raihi abeundam sit, vt ante feste 
pepthecostes magistrum benedietum certe nobis rernittat t 
prestantia, et babebit nos alio tempore et in alijs rebus oram 
bus semper obsequentissimos. ad proximam diem: dominica 
* spero me ad prestanüe sue literes, si modo rescripserint; e R: 
tispona ascepteruni responsum, quo ei vicissim literas mitte 
velit tua prestaotis, curet interim eas ad me perferri; quam i 
Christo bene valere cum mea $ota ecclesia selnper oro. De 
tum Neumburgi 18 maij anno 181. . 
Nicolaus Medler 
Tug prestan. deditus, 









No. 4. » ‚Naumburg 25. May 1541. 
Clarissimo et prestantissimo viro Domino Doctori Justo Jon 
Wittenwergensi preposito Hallensium vero in Euangelio Chris 

primo apostolo domino preceptori et patrono suo semper 

obseruando. : 

. Gloria, laus et honor in secula seculorum sit deo propi 
tioinostro, patri caelesti per Jesum Christum vnicum eius f 
lium, qui vestram. ecclesiam varijs donis spiritus sui divi 
visibilibus etiam miraculis illustrat, quid enimpio et fideli Chri 











*M Sebastien Sohwebinger. Vgl.N. Mittb. Bd. ll 


^ 8.212 u. 217 


| ° ' - 
| E an Justus Jonas. — 109 
si ministro Jetius vel jotundius vnquam in hoc seculo vontin- 
gere posset, .quam vt sio palam opera dei, que sathane opns 
destraunt, videret, ergo tecum, mi Clarissime et prestantissi- 
me Domine Dector et patrone óbseruande, gaudeo et congra- 
telor gestre ecclesie, pro quibus orare nunquasn desistam, agi- 
te erpo- et confortamini in Domino et videbitis maiora bis mi- 
Iaculis, bt spero i237 n fam e ventre ceti id est a calculo 
Éberatum esse, vt copiosiorem in Niniue id est viuea domini 
eKerat fructum, Quod autem pr£stantia tua et in penthecostes 
ferijs secum retinere vult Dominum magistrum Benedictum, 
concedo ; modo Ata feria domum redeat. nam eius opera pro- 
fecto amplius carere non possumus , presertim cum mihi abeun- 
dam sit To rg a m versus propter illum graculum*), contra 
quem etiam tnam prestantiam in testem vocabo, nam in suis 
scriptis ad illustrissimum principem electorem, nostrum se im- 
pedentissime euctorem doctrine euangelice et pie institucionis _ 
scholesjice in monasterio Diui Georgij scribere audet, quod _ 
non sine Domini abbatis contumelia fecit, quare quomodo il- 
lie se gesserit, prestantia tua aliquo modo nouit 3c. 
Habeo etiam prestantie tue gratias ingentes, quod mihj 
 Wiüculum nostrorum maiorum de 'Eucharistia communiceuerit, 
 quisane eruditissime est conscriptus et miror, quorsum aduer, 
 fierum impudentia et malitia tandem euadet. Ego cum pro- 
ximo meo nunctio nullom e ratispona accepi responsum, 
sed est mibi schedula, his literis inclusa") missa, que domi- 
nem Phillippum excusat, licet nunctio promiserant, pro- 
zime se daturos responsum, quod nunc expecto, ego antem 
Me Importunus videar, ipsos amplius molestare non audeo, 
Besalutant. prestantiam vestram omnes communes nostri ami- 
ei oliciosissimi et dominus ebbas proxime vestre prestaatig 
ipse seribet, quam, nuno bene et fortiter in (Christo valere 
precor. Datum Neumburgi in vigilia ascensionis domini 
"o 1541. 
prestante vestre deditus E 
Nicolaus Medler 
| Doctor. 
| n — . 
*) Schwebinger. Vgl. den vorigen Brief, *) Diese 
 *hedula liegt nicht mehr bei. ' C. 


hl 
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| 
No. &. Hauinburg 9. Jun IL. 
Clarissimo et prestantissimo‘ viro Domino Doctori Justo Jo- | 
ne Wittenwergensis sacri collegij preposito, Piallensium au- | 
tem in Christi Jesu euangelio primo apostolo, Domino maiod- 
u et patrono suo semper colendo. . - | 
Gratiam et pacem per Jesum: Christum amen, gaodeo 
dominum magistrum benedictu ni incolumém ad nos rediis- - 
$e et habeo propterea prestantie tue maximas gratias, qued 
illum remiserit, ago etiam gratias ecclesig vestre pro munus | 
eulo salis, domestico quidefh quod hoc nomine gratissimum | 
quidem mihi fuit, et si quo modo vicissim vestre ecclesie vd 
inseruire vel gratificari potero, lubens faciam, interim tamen | 
sedulo eam cum prestantia tua meis precibus deo commends- ' 
bo, audio enim vos non sine periculo esse, sed dominus Je- | 
sus Christus hoc suum opus, quod in vobis incepit, contra 
sathanam et mundi potentiam per sanctum summ spiritum in 
vobis confirmabit et defendet, amen. Mitto prestantie tw 
quedam noua, que proxime ex ratispona accepi, et quod 
hec vera sint, vel inde intelligo, quod duos barum rerum te- | 
stes habeam, qui heo eodem die ex ratispona scripserunt, : 
alter est Dominus Joannes Ripschs principum ab anhalt | 
cancellarius , alter sigismundus a feyliczsch”*), et ropo | 
si quando et tua prestantia aliqua certa acceperit, vt ea mihi | 
et communibus hic nostris amicis communicare velit, pro quo | 
et alijs innumeris beneficiis suis me tua prestantia in perpe- | 
tuum deuinctum habebit. Ego ad proximam futuram hebdo- | 
madam versus Torga m profeoturus, vt illio in aula cum 
Sehwebingero Yudicio sistam. quare pro me oret precet 
prestantia tua dominum, vt me in sua veritate conseruet et 


. éustodiat amen, enim homo iste valde turbolentus et peruer- 


sus, quod. el mihi et alijs multis etiám ipsi principi electori 
plurima negotia facescit, causam credo prestantie tue magi- 
strum benedictum narrasse, que est vt breuiter dicam, 
quod omnes concionatores et in vita et in doctrina reprehea- 
dat, et diuersas a nostra doctrina opiniones rudi et agresti 
popnlo inouloet vbique locorum, vbi saltem vel vnum repe- 
rit hominem, qui se audire vult, et hoc fecit, vt suam doc- 
trinam osteniet, vellet enim libenter magni aliquid esse, et 
habet aduersum me instigatores canonioos nostros, suos de- 
— — — 


*) Beide Schreiben sind in unserer Sammlung noch vor- 
handen; wir lassen sie auf diesen Brief folgen. 


an Jastus Jonas. . :,. ‘ 4 
; hoc bominem audaciorem reddit, quos quoque adu 
eam doctrinam defendit, id quod et in binis litteris s 
vt reliqua omnia taceam, sic et ego sane hic hat 
adversarios, non tantum istum hóminem, verum eti; 
quosdam, qni et fratres videri volunt, qui et eccles 
et scholasticam meam institutionem, que sane Chri 
s et gratia, feliciter satis procedit, impugnant, tai 
boli caliditas, ideo opus habeo sanctorum oratione 
ım meorum defensione, quibus ego in omnibus liben 
, sathane autem adiuuante me Christo non facile ceda 
et in specie angeli sese mihi opponet. his querelis m 
at tua prestantia oro et me sibi commendatum habe 
ego in Christo Jesu vna cum tota hallensi ecclesia b 
ere et habere cupio. Datum Neumburgi Sta fe 
sturh spiritus sancti anno 1541, 

Tue prestantig discipulus et cliens . 
Nicolaus Medler' Doctor. 
x 
6. Regensburg 24 Mai 1541. 
an Bipsoh, Fürst Anhaltischer Canzle 
' an Nic. Medler. 
der Abschrift, welche Medler mit seinem Briefe vog 
9. Jun 1541 an Just. Jonas sandte,) 

smo Sacrae Theologiae Doctori D, Nicolao Medler 
$. Quod tibi et alijs amicis officium meum gratum fa 
opere praedi pro candore tuo facis, ego meherc 
possum voluntate vel opera tibi et alijs amicis liben 
or. Quare ista magnifica gratiarum actione opus w 
tanto minus, qaod te mihi propterea ad Antidore o 
sies, cum me tibi propter ius hospitij multis nomiaib 
deuinctnm habeas, qua obligatione me nondum 8x6} 
em significatione aliqua officij tibi meam qualemquak 
n aliquo modo testatam faciam, ad historiam instit 
itus pertexendam redeo. Collocutores de ranibus pr 
lum articulis et maxime praecipuis sunt coni 
huiusmodi tractatus consensu Imperatoris et aliorum c 
 publice-nondum sit approbatus, neo communicatus etia 
aquam proxime scripseram tibi, eam collocutionis fc 
in confessione nostra juxia seriem Ar 
m est perscripta, tamen in hoo ab alio male inform 
ceptus sum. Sed ita se res habet. Gropperus vn 
locutoribus librum quendam comportauit, in quo tale 
































ul, quem obtulit Imperatori. Ex hoc im 
lius praescriptum instituta collocutio proficitur. Hanc 1 
ille pro sua philautia doxa mordicus tenet; ita vt diff 
veritate et fundamentis scripturae etiam conuictus inuih 
dat nostris, quae res D. Philippo spem futurse et du 
nis propemodum praec Quia vero res m 
aestus et varias vi dines habent, quibu: 
inde agitantur, adhuc de concordia, vt mihi videtur, n 
desperandum. Hoc est certum, Imperatorem de nos 
Euangelii causa melius informatum esse, quam fuerit | 
mus, et hic etiam serio colloquium vrget, et si integr 
exactam rationem verae doctrinae nondum teneat, sicut 
mon polest, quum si hoc modo et per istiusmodi collo 
lucrifacere possemus, profecto nobis magnificam victori 
hoc. conflicta peperissemus. Eccius febri correptus a | 
quio aliquamdiu abfuit, et adhuc propter valetudinem n 
adhibitus, Gropperus etiam male habuit, sed est rest 
qui tamen cum Eccio se nostris apprime opponit, de 
bus nostri facile triumpharent, si certamen aequis condi 
bus susciperetur. Sed tandem vincet veri Rumores 
vos sparsi, de quibus mihi scripsisti, sunt inanes, qui 
tem de plaerisque sit futurum, intelligis quos putem, e 
comitiorum declarabit. Turcam aiunt cum 60000 militur 
per in Pannoniam traiecisse, quibus copijs duos Waschs 
vocent, praefecit. His rex Ferdinandus 30000 occ 
qui numerus quottidit augetur. Hic in aulis nostrorum p 
pum Euangelium quottidie praedicatur, et ab Landgraui 
mistris et praedicatoribus etiam Sacramenta porriguntut 
quod conniuet Imperator. Vale in domino. Ratispoh: 
Maij ‘Anno 1541. . 
' T. J. R. 

De collocutoribus hoc scomma hic publice circumf 
quod ab illusore quodam est inuentum, et in ore omni p 
lo est, €i pflugen, egen, graben, melen, pucjen vnb baden 
richten nichts aus. Quod si ad cuiusque nomen*) cont 

et sententiam illius facile deprehendes. 
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n Jastas Jonas PH 
Regensburg 27. May 1541. 


tsch an Volrad von Watzdorf( 
€. Medier’s; auf jder Adresse steht voi 
and ausdrücklich ,, Copia. - 
hesten volradt von wacadorff vorwalte: 
‚em freundtlichen liben schwager. 
œuuor, gestrenger vhester liber 'schwa- 
aichs zu schreyben von dem reichsteg 
à auffartstag Christi mit ka: mt: geger 
1: g: h: marggra Gorg mit herczoj 
nsohweyg des standes halben in dei 
n; das die fursten den mérern teil wi- 
dt. Es gescheen auch teglich vil Claj 
'aunschweyg € Item es seind dic 
kein mal auffen Rathaus zusamen kom- 
ist, das sich die theologen, so in dei 
t, mit einander vorglichenn, vnd die ar- 
wort habenn, doch welcher gestalt wirdt 
1 lest sich duncken k: mt: sey iczt pes- 
hen seyten, Dan sein maiestet zuuor 
ichirst nach dato vorsicht man sich, sal 
sie sich aller seyts mit einander vor- 
len vns deutsche glauben lassen was wir 
lie spanioler, Franczosen, walen, polen 
à nicht zwingen, das sie glauben, was 
eyligen schrift vor got seliglich halten, 
m gotljchen-willen wol machen, man 
araus starck in vngern, got vorley sein 
getreulich beuolen. Datum Regens- 
ensionis im 41. 
Sigmundt von Feyliczsch. 
Regensburg 24. u. 27. May 1541. 
tag nach Ascensionis Domini 
nspurgk geschrieben. 
a Zeitungsbogen äusserlich die Aufschrift 
tung 24. u. 27. May aus regenspurg 
anno 1541.) . 
3 Chur vnd Fursten, auch die von stelen 
richen von Braunschweig des 
vor dem keiser verklagt, auch die vr- 
dem keiser vberantwort, vnd ist war- 
8 
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11à Siebenrehn Briefe Nic. Medler's 
lich ein greulich ding, neun quatérn voll, darinnen keia g 
wort ist. ° 

Herczog Wilhelm: vom Braunschweig, Here 
Heinrichs bruder, hat ihn vmb das ehr ihn gefengen, s 
vmb sein veterlich erb zu ledigen gescheczt, beklagt, dem 
Churfarst von Brandenburgk, marggraf Georg, Herczog O 
heinrich, Herczog Philipp, bede Pfalczgrafen, Landtg 
von Hessen, Herczog von Pommern, drei fursten von Az 
on was. sunst von fursten rethen gewest, in eigner person z 
keiser mitreitende, freundtschaft geleistet. , 

Am tag Ascensionis Domini ist k. M. ins Kloster zu : 
Emmerich, mes zu hören geritten, dem haben gedient fast vg 
der meiste teil mitreitende alle fursten, In der kirchen we 
herczog Heinrich von Braunschweig vber Marggrafe 
Georgen stehen, darauf Marggraf Georg gesagt, das 
feldfluchtiger vber ihm stehen solt, das kont ehr nicht leide 
" Daraus fast etwas, so k. M. nicht verschonet were wrordes 
gefolget hett. | 

Item an dem tag da die Fursten von Anhalt ihre bas 
cket gehalten, ist feurwerck in Herzcog Heinrichs von Sad 
sen redt herberg in einem mist gefunden worden, vnd so 
got nicht verhutet hett, vnd angangen wer, wurd es on schs 
den nicht zergangen sein, von wem es aber kumpt, wiewt 
man argwhan hat, ist noch vngewis. 

Das banckat so furst Wolf von Anhalt gehalten mom 
tag vor Ascensiónis Domini, auf der rechten seiten sein gd 
sessen Marggraf von Brandenburgk, Churfurst, Pfalczgraff Fri 
derich,Herczog Ottheinrich, Marggraf Jorg, Herczog vol 
Pommern, Marggraf Albrecht, Hans vngnadt, der vog 
Liere, Schleinicz , ein Doctor Herczog Heinrichs von Saxe 
Auf der andern seiten: Landtgraf von Hessen, Pfalczgraf Phi? 
lipp, Herczog Wilhelm von Braunschweig, Furst.H ans vos] 
Anhalt, Herczog Albrecht von Braunschweig, furst Jochit 
von Anhalt, Graf von Pless, Graf Heinrich von Schwarzen 
burgk, Furst wolf von Anhalt. 


Dernach gehabt sieben geng mit essen, auf einem iden 
gang funfzchen essen herlich zubereitet.  Herczog H ein-. 
rich der wutende vnruhe hat one vorwissen des keisers mit 
dern kamergericht vber die vorige suspension der Acht wider. 
die von Goslar gehandelt so vil, das au Regenspurg an 
Thum wider die vos Goslar wardt angeschlagen vnter an- 
derm mit seinem inhalt, das sie declarirt worden als sedi 


| 
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nt jedermen frei, aus dem friede in vn- 
ı abbrechen kondt, gepeczt worden, vnd 
n warden die von'Goslar in demselben 
u straffen vber antwort vnd befholen. Da 
kam vnd ihm angezeigt, ward er unwil- 
wer denselben het angeschlagen on sein 
ıspension. Da war nimandt, auch Her- 
ht, der sich darzu bekennen dorft, Also 
m der brief anderthalben tag stundt, ihn 
dichte falsche acht zu nicht machen. 
Naumburg 11. Jun 141. 
issimo viro, Domino Doctori Justo Jo- 
io Ch lolo, 








m in Christo prestantissime Domine Doc- 
"uande, audio vestrum Coadiutorem *) 
mire et quendam ex oppidulo Konner 
uod si ita est condoleo vestras vices, ta— 
| Fbristum sathana fortiorem este, ita 
os suos in suis Tirrannis vindicaturum 
vos omnes suos fideles ministros potens 
tor ex Tartaris etiam redijt Jesus Chri- 
»dens ad dextram dei patris, cui sit ho- 
um amen. porro est et hic presens lite- 
Eckardus glandianus*) ex illorum 
dei fideliter predicant, .ideo sathanam 
aduersantem habet, sicut ex ipso audiet 
rum mihi non aliter quam bonus et syn- 
cognitus sit, rogo vt hominem istum si- 
prestantia habeat, si quomodo eum iu- 
oterit, quam in Christo bene perpetuo 
id futuram septimanam proficiscar tor- 
quare et pro me Christum p. t. orare ve- 
rgi 11 Junij. T. p. deditus 
Nicolaus Medler D, 
Naumburg 24. Jul 1841. - 


imo Viro domino doctori JustoJonae 
ensi, Hallensis vero” Ecclesiae in Christo 
Domino maiori suo semper reuerendo. 


m in Christo, prestantissime domine doó- 
ime, Petitionem tuam denegare reueren-. 


breoht Markgr, von Brandenburg. 
8* 5 








116 - Siebenzehn Briefe Nic. Medler's 


da maiorum et necessitas vestrae Eoclesiae prohibet, ideo cc 
cedo tibi dominum Magistrum Benedictum, ministrum 
Euangelio Christi fore, quamuis non sine magno 
eius opera nostra Ecclesia careat, presertim cum ego subi 
aegrotare soleam. Laboraui enim nuno in quintam vsque 
domadam febribus *), a quibus vt me dominus liberet, qu 
die precor, quare interim donec pristinae valetudini restitsü 
fuero et Ecolesiae meae ipse preesse potero, moram et abse 
tiam Magistri Benedicti pacienter feras, sine enim m 
vos accedet » cum ego meum officium praestate valuero. 
quoque pessime habet, tantos et tam ingentes sumptus 
inutiliter et sine vllo fructu in comitiis esse factos, miror 
per desidiam et inertiam. principum, quod neque incomm 
Ecolesiae neque etiam intentum suarum ditionum intellig 
quorsum autem hoo sit euasurum nescio, nobis interim oran 
dus est dominus, vt suam Ecclesiam ipse gubernare et defen4 
dere velit, cui tuam prestantiam cum tota Hallensi Eccles 
sedulo et diligenter commendo. Scripta per filium Meur 
burgi dominica post Mariae Magdalepae anno 1541. 
Nioolaus Medler, D 





No. 11. | . Naumburg 9. Septbr 1541 ; 
Dem Erwirdigen achparn vnd Hochgelarten Hern Doctori Ja 
stoJone probst zu wittenwerg vnd iczundt Superattendeni 

zu Hal meinem grossgunstigan liben hern vnd patron. 

Mein ganca freuntlich vnd willige Dinst zunor, Erwiaj 
wirdiger vnd hochgelarter grosgunstiger Liber Her Doctor rad 
patron, ich fuge Euer Ernwirde himit dinstlichen za wissemg 
Das. ich nun in die ander wochenn, dem ewigen güitigem gel 
sey lob vnd danck, der seiner armen Christenhait gebet durdé 
Jesum Christum seinen liben sun, erhort, des fibers ledig ges 
wesen, also das ich nun mein ampt in der hirchem zufur 
widerumb angefangen, got wolle mich darinnen sierckenn vaf 
bey gesungt gnediglich erhaltenn. . Was aber Magistri bene e 
. dicli schuman vocation belanget, sal weder an eim et-| 
" bern Radt, noch an mir kein mangel noch hinderung befus- 
den, besunder dem hern magistro frey heim gostalt werdes,; 
welcher auff nechst zukunfftige wochen durch vorleyhung got« 
licher genaden sich za euer kirchen begeberf* wird, dan er 
vmb vil wichtiger vrsachen willen so eylendts nicht auf seia 





*) Medler war damals so krank, dass er diesen Brid 
‘von der Hand seines Sohnes schreiben liess. | 


| 


n 
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uch eine ist, das ich auss ynser gene- 
gen herrn zu sachsen beuel in vnserm 
mburg das euangelium Jesu Christi zu 
jot, nechst kunfftigen sontag anfahen sal, 
3 ich vorstendigt, wollen die kirchen vor 
icht weiss ich was daraus werden wirdt, 
genaden vnd sterok bey vns sein amen, 
erwird wol mich vnd vnser kirchen alhie 
chen zu Hal gepet temen, Das sein wir 
:huldig. himit beuel ich e. e. Christo dem 
inen alzeit willig. Datum Neumburg 
tis marie anno 1641. 

ır Erwird gancz williger 

Nicolaus Medler 
Doctor, 

‚Naumburg 13. Sepibr 1541. 
tissimo viro Domino Justo Jone doc- 
ıbergensi, Episcopo vero écclesie Hallen- 
xt patrono suo maxime colendo, 
sem in Christo, mittimus tandem ad vos, 
ie Doctor, Dominum magistrum Bene- 
opéra nunc magis quam antea vnquam mi- 
int enim mihi quottidie noui labores, nam 
a elapsa, vi templi canonicorum nostro- 
clauserant , effregi. sed heo et cetera om- 
nobis acciderunt pam presens narra- 
futurum sit nescio, orabis j igitur Clarissime 
tota vestra ecclesia pro nobis, nam insaniunt 
ti eentauri et nescio quas tragedias exci- 
108 legatos apnd clementissimum nostrum 
cui vtinam non displiceat ianuarum aper- 
"unt ad nos hodie greci illi, quos:tuo tan- 
ine suscepi et pro virili promouebo , licet. 
;ena, nam multum nobis in/sacrs aede Di- 
ie edificandum est, ad quod suam elemo- 
ibuit. senatus. nuno perpetuo cum papistis: 
ipsorum impietatem omnes vrbis redditus 
mo ecclesiam nostram iuuare non possit 1€. 
"ssim prestantie tu& commendo Dominum 
im et fidelem cooperatorem in vinea do- 
0 salario illi prospicias, ne postea in ofli- 
maximis aegeat. bene in Christo prestantia 
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cum coniuge malropa honestissima et liberis omnibes ' 
Datum Neumburgi 19 septembris anno 1541, 
T. p. deditus. 
, Nicolaus Medlet 
Doctor. 

Mo. 18. Naumburg 18. Oct. 1 
Prestantissimo et clarissimo viro Domino Doctori Just 
me preposito Wittenwergerisi et Hallensis ecclesie nun 

episcopo, Domino maiori et preceptori sno semper oo 

Gratiam et pacem in Christo prestantissime Domin 
tor, mitto tandem ad vos, id quod deus optimus propt 
riam sui nominis et ecclesie salutem bene vertat, Do 
magistrum benedictum fidelem in vinea Domini cc 
torem meum, quem tue prestantie commendo, vt ip 
patrocinari in omnibus ad tatibus. non enim sine 
mis eum dimisit ecclesia nostra. Quid apud nos geret 
ore tenus prestentie tue narrabit, ideo scribere non op 
arbitror, est quidem satis magnus optimorum priscip 
conuentus, sed vtinam digni aliquid efficiant, nen ite 
bito, quin vestra ecclesia et principes et nos oratione 
datura , machinantur enim adhuc mali aliquid papiste n 
optimorum nostrorum principum obnitentes clementia, b 
leet prestantia tua cum ecolesia et tota familia. Datum | 
burgi 3a feria post galli anno 1541. 

T. p- deditus 
Nicolaus Medie 
J Dootor, 

No. 14. (Naumburg) 24. August 
Prestantissimo et Clarissimo viro Domino Doctori Jus 

ne preposito Wittenwergensi, Hallensis Ecclesie An 

Domino preceptori et maiori suo obseruandissim: 

Remitto ad vos prestantissime Domine Doctor D. 
magistrum benedictum Schuman fidelem Chris 
strum, quem ita vestre prestantie et toti ecclesie com 
tum esse cuperem, quem&dmodum bio nobis com 
tus fuit, neque literis commendaticijs eum opus habere 
quidem virtus et integritas sua salis eum commende 
quod prestantia vestra non nihil de ecclesiasticorum : 
rum foelieiori iam successu scribit, sane et ego gaude 
fundi tandem superbissimos euangelij hostes, qui i 
brachium: condunt, ego sane non facile de ipsorum 

















an jesus Jom.  : i 


em aduersus me et meam ecclesiam, haöte 
que adhuo desinunt suis astutijs oppugnare 
iam, abutentes optimi nostri principis. el 
nostri pijssimi clementia, et mirum est i 
adhuc concedi licentiam. adhuo enim lib 
uicem bona ecclesiae neglectis omnibus o 
led deus aliquando incipiet facere Judicit 
vestra prestantia orare et hanc nostram « 
ımendatam habere velit precor. Dat. in ı 
1542. 
| Nicolaus Medler 
‚tue prestan: deditus. 


Braunschweig 20. Dechr, 146 

Hantissimo viro, domino Justo.Jonae, s 
tori, modo propter dei veritatem «xalanti 
omino maiori et promotori suo ‚ohgergan- 
dissimo, 





Mansfeldt, 

ax a deo patre vera per vnigenitym sunm 1 
ıostrum Jesum Christum, 
taris annus in ipso, Clari: 
eruande, ego profecto ex animo tug pm 
indum libenter sctipsissem, si sciuissem ‚vb 
ret, propter ejus Exilium quod a defensor 
is placet, modo patitur, condaleo, quare. n 
ıtro amico, domino magistro Benedict 
, 9t eum rogeui, vt me de tua prestan 
qui mihi rescripsit eam nuno Mansfel 
non potui intermittere, quin vel vno vert 
:onsolarer, vel saltem salutarem pocius, sei 
'stantiae tantam. esse fortitudinem, quod me 
ns habeat.consolatione, neque dubitg de d 
prestantiam yoluntate, qui sine dubio ipi 
prinoipali ei aderit , et ita iunabi( tuam pri 
> et tranquillo animo hano calamitetgm fu 
temen magis Ecclesiae condolendum es 
ardatos Ghrösfiani honiinis pridcipes pertu 
in breal auum habebunt Tostum. Indicus 











ıterim eciosa! in fororstet, sed poe 
t prestantiw tua, ecoo offero ilii sas 
Hildenshemensi s nempe eceles - 
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$ntendentam, quam vel tam diu interim ı 
nec ad suam iterum reuecata fuerit Hal 
Quare de eins voluntate me tua prestan 
quaeso, vt porro sciam, quid in bao re fa 
hoc nunctio respondeat mihi tua prestanti 
Jesu aeterni patris filio et sempiterno regi 
li igenter commendo. Date Brunsu 
natalicijs Saluatoris nostri anno 1547, quc 
sit nobis vtrisque, raptissime scriptum. 

Tug prestantie deditn: 

Nicolaus M: 

No. 16. Braunschwei 
Clarissimo et prestantissimo viro Domin 
erg Theologie Doctori, et Hallensis Eco 
Bomino promotori et maiori suo 

8. D. Gaudeo et ex animo ecclesie 
prestantiam illi esse restitutum,  Clarissin 
patrone ob3eruande, et simul etiam val. 
illas in his partibas mutationes ao deum : 
sicut incepit ac vobiscom fecit, m in 
clesig sue in necessitatibus propitius ades 
portuno suocurrere velit. bone deus quan 
citanit Dax Mauritius, qui si quieuisset, 
Eocleáie tranquille fuissent. Sed non est 
ti sui dignas sit daturus poenas et in eam i 
alteri ipse fecit. porro commendo prest 
seutem homiriem Michaelem Lieben 
rurslem eoclesiam commendet, est enim | 
fidelis in officio suo Christi minister, its 
huic ecolesig iudico, que hune pastorem | 
uet nobis prestentism tuam in vsum suf « 
mem, &men  Brunsuige primo febru: 
Tug prestantig deditissii 

* Nácolaus M« 

Nö. 17. Braunsc 
Prestantissimo et Clarissimo Viro, Dor 
Jong, Hallensis Ecclesig inspgctorj, iam 
stulato, domino patrono et maiori suo ; 
Gratiam et pacem a;deo patre per v 
Jesum Christum, dominum nestrum amen 
mins dootor et patrone obserusade , grati 















c adeo nobis viclhám factam. 
nob 'el ecclesie vestré ex ani: 
Bnniter, et certo in deum confi- 
bus eéclesiam, et sul verbi párani 
we propter illam daturus sit nobis 
rum erit dflicinin populum ad poe4 
rimà et exemplo "hostro animosam 
enoktin ‘dei allicere. scimus éninit 
on déserat, ideo certd rtiecum stätuf! 
edere ih quamoumque pyrtem reg 
qui nóbis nescio que minentur, prop- 
) sed mé é contra del verbum con- 
v virtute Caesarem huc vsque effe- 
Mis Sutandis prowptam esse, video) 
: parum atnicis pre inimicis parcere, 
Tatélligere incipiunt. est etiam hu- 
et germanos magna contentio orts, 
am pariet") Halis cum sno exera 
‚fectionem seam in superiorem ger- 
tituit, secum et optimum nostrum 
ie inter sui exercitus pediles, et 
Captiuum. abduxit, ‘Hale autem 
pero, quemadmodum witeberge, 
mpetuuro, faeta est. Scripsit enim 
u$ ibidem Episcopus, et Ambro- 
is diebus" Reuerendissi 

Ini L'utheri 
quód-et faciet. illic enim tam om- 
‚edes sibi illesa mansisse, Eo eciani 
!oeptorem meum obseruandissimum, 
nt. vocauit enim eum ad restituen- 
‚iüs, et fratet ejus vocauit domi= 
» Wt suus sit concionator, sed ne- 
gi an secum eum aulisum concio- 
ripsit quoque Elector noster (quem 
sui nominis et Ecolesie salutem ex 
Pino doctori pontano, vt sain 


hweig. ^ ** den ausführ- 
dire mi) in Mw Baitromen, 
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. Turinglans recipiat, ↄtquo Abi. ait in pristino suo statu di « 
cio ejus ppnsiliarius,. quo etlam. profectus est, cum omnii 
suis, ideo et ‘illio tranguillitatem,fore spero. Discessit etial 
a nobis Domiyus Doetor Chilianus Goltstein, quem, 
Marchia iam latere poto, tug antem préstantie ad breue {se 
pus ‚gypectandum esto canon yt nan ad se liberos et sur 
lectilem transferat, nisi prius.ab Halemsib ns'literes 
pit. interim. etiam videbimus, quid in his partibus fiet. Ep 
spopi quicquid tentent,, fortunam non: habebunt, iam dodi 
enim, dei sententia in libao deannis apocalipsis,contra eos } 
ta est, quam, non ‚auffugient et minantır quoque Astra bei 
ilis interitum, quem et sepe illis predixit nostris. temp 
bus ille sanctus. vir, dej Lutherus pig memorie, a 
qno etiam in posterum, Caesar fortunam hahebit, qui 
illis adiunxit et sanguigem jenocentem tanta on , 
fudit, que antem fraudibus huo usque perfecit, . illa t, 
possunt . esse firma, puto enim ad summum pernenisse 5 
quo vlterius progredi non licebit. meruit autem hans nost 
ojadem omnium nostrum infidelitas, nam si aliquis fnisset pri 
Caps. strenuus et fdens deo, facile potuisset resistere Ca 
si enim eleotox.noster gon. proditus fuisset et a suis denelic 
potuisset ipse Caesarem. capere, id affirmant omnes, bei 
fortes viri, .qui vna in zonfliotu fuyant, admonet etiam 
dei optimg volantatis'#t prosentig eins erge nos Brem«.] 
'sium historia, quos deus egregie juuit, vtinam et. alij ip 
rum exemplo discerent deo fidere, et strenue unm face 
officium, id quod et nestras vrbes faoturas spero,. quas a 
mostra presentia, opera, oracione et doctrina confirmabirus 
oerte. sperantes in deum,.quod neque nos deseret, at prop- 
ter sui filii dileotissimi meritum ab omnibus .aduersarijs no- 
atris nos liberabit amen,:cui et prestaptiam tuam diligenter 
qommendo et eam rectissime valere opto amen. Dat. Bruns 

nige 28 Juni) anno 1547. : 
. Tag prestantig deditus or 
"u Loos 3 d Nicolaus MN edler Docton 


Aat efnein eingelegten Zeddel stbht n'o éb 
" Folgendes: 

Literas prestantie tue 20 Jurij datas ego heri 27 eius- 
dem'tamidem accepi et miror quod tant tarde ad me perve- 
nerint, Est, rumor apud nos Gallum Cpesarem ex germania 
auocare,' cui in. infeNori germania bellum ipfert. Sunt .etiam, 
“qui dicunt Turcam Viennam occupasse, ia .Puta Caosarem. 


















Dandmte Jonas © : 1423 


Lo ignem, quein ipes Sastingune nen potedit, Deos 
ur sug afiieie ecclesiae amen, 


4 (Braunschweig) E September MAN. 
10. et prestantissimo viro Domino Dootori Justo Jo 
Adesie Ecolesig Chris fidelimimo inspeotori, dominae 
maiori et patrono suo semper obseguando, . 
D. Licet nullum argumentum ad prestantíam tuat sori- 
beam, tamen cum tam commode hio: nunctias 36 mihf 
non potui intermittere , quin vel vno atque altero ver⸗ 
prestantiam salutarem, eique mearam rerum statue 
rem, quantum enim ad res meas ptiuatas attinet; sa- 
se habent, grátia sit Christo, publice were notiores! 
am quod de eis aliquid scribere opos sit, tantem enitu 
Eodesia Christi passa est, vt mibi impossibile vides 
! vnquani in integrum locum restitui posse, abeant er- 
c et dicant se non religionem petinisse,: qui harum re 
eptores faerunt, 'héc res quantum me oontristet, non: 
scribere , facit enim, vt me vitae tedeat, - Mitto thm: 
ad me Domini Philippi epistelam *), ex qua tua pre- 
ntelliget quoque W iteberge omnia incerta esse, Deus 
ur sue Ecclesie afflicte et conseruet sibi reliquias per 
ium Dominum nostrum Jesum Christum amen, cui tuem. 
iam, Clarissime Domine Doctor et patrone obseruan-, 
genter etiam atque etiam commendp, et oro vt diu foe-, 
t incolumem soe eoclesig cam conseruet amen, Datum 
mbris anno 1547. '. 
"Tog préstantié deditus 
Nioolaus Medler 
Doctor, 

m vt tàa préstantia mihi 
t, quomodo valeat, vtrum * 
| et aer bene in His vegio- - 
onueniat. 


9: . ^ "(Braunsohweig) 17. Octobr, 1647, 
tissimo et Clarissimo viro Domino Doctori Justo Jo- 


«desig Hildesiane vigilantissimo, inspeotori Domino ma- 
iori et patrono suo obseruandissimo. _ 

T)DibS a deo patre per Jesum Christum fliom suom. 

um, dominum et saluatorem nostrum, prestantissime 


) Dieser Brief liegt nicht mehr bei, 





124 Siebenzehn Briefe Nicolaus Madlers an J. Jona 
Domine ‚Dootpn:et petrone obseruande, gratissima mihi 
tue prestantig per Jacobum puff.salutetio, et viinam 
horam nobis de presentis Ecclesie statu colloqui daretor, 
eniin non tam aduersariorum potenciam et astuciam, qun 
strorum ingratitudinem et ignamiam timeo. experior enim q 
tidie que me pene enecant D] mostra magna est Dw5 | 
sertim ipsius*) nn licencia ipsorum autem ow E 
je«yuogU»7, quorsum heo denique sint euasura timee, on 
faciam offioium, .oetera deo committam, Trensmitto pres 
tig tue propositiongm **) in comitijs statibus imperij proposi 
hino, si forte eam antea non legerit tua prestantia , facile is 
liget, .quid ex illa parte nobis sperandum sit, Hodie in pre 
Wa Senatus erit mibi cum Cistarijs et. 1,779 nostris in pul 
pretorio actio de schola reotius hio instituenda et nonn 
allig ecclesiasticis nogolijs , sed molvagyia me plarimum inu 
tis optimis rebus impedit. ideo^tu prestantia pro me et Ec 
sia mea oret, idem facturus sum pro tua prestantia ego vi 
sim , quam Christo domino diligenter commendo et opto, vt 
me valeat, 17 octobris anno 1547. 
"Tug prestantig deditus 
-' . Nicolaus Medler 

. "M . D. 

* No. 20: Braunschweig 3. November 15 
Prestantissimo et Clarissimo viro Domino Doctori JustoJo: 
Bildesiang Ecclesie inspectori Domino maióri suo obseruu 

" — $.D. Antehao nesciui hic esse mustum, multo mi 
quale sit soio, vendunt autem vno tantum loco a stemarn 
tis caro precio. Sextarius duobus grossis, quorum duos v 
dono mitio ad gustapdum, estenim omnino vini mensura F 
ua hic. Mitto etiam noua, que recentiora ex comitijs aco 
nostri legati nondum redierunt. Laborauj gliquot diebus ii 
bus et iam eapitis grauedine, ideo plura scribere nequeo. b 
valeat tua prestantia cum vxore et liberis in domino, Br 
schwige 3 nouembris anno 1547. 

7; ‘tag prestantie deditus 
Dod Nicolaus Medler Doctor 


^. *y Es ist deutlich rip geschrieben. — **) Diese 
position liegt nicht mehr b: 
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einen vorzüglich aus Bracte 
Jahrhunderts beftehenden Mir 
Leitzkau, 
don 


Profeffor Wigger t in Magdebur 


m April 1834 fand ein Arbeitsmann i 
Bau bei Magdeburg beim Abräumen e 
T an ber dufern Seite ber Kirchhofsmaı 
Zoͤpfchen mit Silbermünzen. Dr. Baror 
auf Althaus⸗Leitzkau hatte bie Güte mi 
nzen als Probe unb ben Boden bed Gefaͤ 

Letzteres fcheint Tannenartig gemwefen 
aus ‘einer im Bruche gelbgrauen, Außerliı 
n Maffe, ähnlich, den Slafchen von €x 
1 felbft waren eilig al8 altes Silber vi 
d) find fie angeblid — bis auf wenige i 
fammen gemefen, al8 mir jemand, bet 
rte, 22 verfchiebene bp bei bem er 
te und einbanbelte. Die Münzen find x 
Gehalte, das Silber it 15löthig, unb 51 
"n 1— 19 gehen auf.bie raube Mark, : 
ber vom allerfchlechteften Gepräge unb ir 
or ber SBetgrabung etwas abgerieben gen 
n ift bei der Unvollkommenheit der Seid) 
enthümlichkeit fid in Holzſchnitt ziemlich 
ließ, ſchwer zu fagen, was fie darftellen 


) Kopf und Leib der menféligen Figuren find 
$ eine runde Erhebung auf der Mänze anpeder 
ieder eine Meine Vertiefung ift; aud) wo id meh 
Esemplare vergleichen fonnte, war nie eine pur 
| Theile des Geficpts zu finden (außer auf Nr. 9). 
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es bleibt nur übrig, daß man auf Bild unb Heimath 
ungewiffern eus ben erfennbarern mit zu ratben fudye. 
meiften waren mir vorher weder in andern Eremplaren 
in Abbildungen vorgefommen; bed) will id) nicht‘ 
gen, daß fie nirgends abgebildet wären, ba mir fo man 
AME e über mittelalterliche Münzen nicht zu 

eben. | 
Als von allen andern Geprägen umnterfchieben iff je 


GROSSVS. MARC 
MARCH verbunden). - : 

Ohne befannt bamit ‘au fein, ob nicht anberbwo 
ber unb Entſtehungszeit biefer Münze von Kennern ber fü 
fden Numismatik genauer beftimmt worden ift, Tann ih 
bod) ald im 14ten unb wahrfcheinlich in ber erften Hälfte 
14tén Iahrhunderts entftanben anfeben, und fo läßt fin 
ben damaligen Gelbverhältniffen [don ziemlich ficher ann 
men, baf bie übrigen Münzen biefes Fundes nicht viel 
oder fpäter geprägt fein werden. Wenn voir nun aub bef 
übrigen 21 Geprägen n. 1 unb 20 mit bem heugotbifhen Re 
juöfel: BE: al& der Stadt Cinbed, unb n. 2 als ber Etat 
fBraunfdweig gehörig, wie aus bort gemachten Funden 
am wahrfcheinlichften iff, ausgenommen haben, fo bleibt und 
nod) für 18 Gepräge bie Beftimmung der Heimath übrig. 

Der Zundort läßt nun zunächft erwarten, baf eb 
ſchoͤflich po on PA Brandenburgifhe unb Anhaltiſche 
Münzen bie Mehrzahl ausmachen. Ueber bie SiRagbeb. G6 
präge aus bem 14ten Sabrb. fehlt ed aber gerade mod) febr at 
Aufklaͤrung. Bon Magbeb. Bracteaten früherer Zeit, die den 
Namen des Erzbifchofs tragen, find mir aus eigner Anfiät, 
aus £eudfelb u. and. Befchreibungen nur folgende bisjeët be^ 
fannt geworben: von Friedrich (1142 — 52), Wichmann 
(1152 — 92), £ubolf (1199 — 1205), Albert IL. (105 
(Billebrand 1235 — 53 —? unficher, denn wegen ber I 
$eudfelb8 ferneren biftor. Nachrichten x. 1723 n. 6—? 






14. Sa ib. Vefftbenben Rlmzfund in Beigfas, 127 
v. Walinboltſchen Gat. E ©. 120 Befchriebenen mit Wil. 
dus episc, oder pisto: möchte ich, ‘weil archi fehlt 
wegen ber abweichenden: Fabrik, Senner fragen, ob fie 
bem Bifchofe Wilbrand von Paderborn, 1227 — 33, beis 
n find; eher tönnte Wilbranus bei v. Ampach IL, 7402 
Ma beburg ehören), Rudolf (1253 — 1260, ganz fis 
?),' Conrad i (1266 — 77), Erich (1283— 95). Im 
m folgender Sabrhunbert fcheint matt, bei immer ſchlech⸗ 
ke Zeichnung, ben b. Mauritius unb feinen Namen unb 
ltd dux, ober diefen Titel allein, obne Namen des Er 

left, auch bios bas Bild des Heiligen ohne alle Schri 

ufgeprägt zu haben. Wenigftend Tann id) in ben foges 
annten Mauritiuspfennigen nur erzbifchöfliche Münzen 
Kt Sedisvacanzmuͤnzen, wie fie öfters in Gatalogen, au 

em v. Ampach'fchen, genannt werben, erfennen, unb wenn 


8 bit Sitte der Seit und bed Orts erlaubt hätte, fo fánbe ' ' 


Mr bed aus ber langen Regierungszeit des Erzb. Otto 


kandgr. von Heffen, 1327 — 61) ober von bem wohlhabens : 


t Dietrich (1361— 67) wohl Münzen mit ihrem Namen; 
4 t$ doch an Magdeb. Bracteaten, bie ber Technik nad) 
a jene Zeit gehören, im Allgemeinen nicht fehlt. Oder ift 
t in Beckmann's Hiſt. b. 5. Anhalt Thl. IV. zu ©. 554 
| Seile 6, n. 6: abgebildete Bracteat mit OT und einem 
Biihofsftabe von Erzb. Otto von Magdeburg geprägt? wis 
Bier ben dort aufgeführten Münzen mehrere Stagbeburgis 
he find, als Beile 3, n. 2 (5?) 6. 3. 4, n. 1 (6?) 3. 7, 


.7; Daß aber im 14. Jahrh., fe häufig auch in Magbes. 


5 Urkunden nad) Stendalſchem Silber unb Bran⸗ 
urgiſchen Fertonen Summen beſtimmt werden, von 
ktm ber Erzbifchöfe gemünzt wurde, iff aus vielen Um⸗ 
inden deutlich, unter aridern verfpricht Erzb. Burchard in 
Mm Vertrage mit der Stadt im 53.1309, daß er, wie 
m Alters ber, fein Muͤnzrecht in Magdeburg felbft, nicht 
der auswärts uͤben wolle, wogegen bie Bürger aud) feis 
tm Münzmeifter nicht babei hinderlich, fondern förderlich 
m folten. (Rathmann Geſch. o. Magbeb. II. S. 222); 
mer fommen im Æeflamente des Erzb. Dietrih von 1364 
ben bem ferto Brandenburgensis aud) solidi Magdeb, 
b denarii Magdeb. vor (f. Bovfen biftor. Magazin III. 
.22 ff), bie (e&term aud) im Æeflamente des Erzb. Als 
CIV. von 1390 (a. a. D. €. 61). Im 3. 1390 aber 
tb es mit ber Scheibemünze in Magdeburg febr übel, 


\ 


- 
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verfettigte fie nach Belieben 
pedi (vgl. Statbman a. a 
. bem 1390ften jar begunnen ift 
belinge vam mannigerlei münte 
fab unbe be magbeborgfden per 
vorgingen. Do leit Magdeborg 
wegen, bat be lüde nuͤ fo grote 
tit bat M. gebümet ward. De ı 
be, bar ward nemanb umme gefi 
bat fe bet quaben münte befon 
be ven Zerweſt unb be van Halt 
man bier in be (fab. bo vorging 
. Im 3. 1400 aber verfpra: 
zung ber Münze und Pfenning 
"Kuffit von 2 Domberren und ' 
‚ len Dtto von Irköleben und Buſſ 
Ofteen unb Michaelis neue. und 
- flagen werben follte, auf bem € 
vidt folten 40 Schilling wie 
an mwigge haben eine halbe feir 
pfenninge follen gemeintid) geben . 
bie andern 8 fdillinge vor bie 
naͤchſte Oſtern an 84 Loth f. ©. 
11 Bot ,,a(à bie munge von old 
.  9tad biefen Notizen über b 
im Magbeburgifhen Erzflifte im 
Betrachtung der vorliegenden Br 
wenigſtens mehrere unbezweifelt 
ben find. Auf n. 7 ift, wenn 
beffern Dorftellungen zufammenh 
Lanze (?) unb Kreuzitab nicht ; 
ihn aud) darftellen follen; mas t 
zu jeder Seite? Thuͤrme / zwifche 
gewöhnlich ſteht? Auf n. 3 iſt 
neben dem AL ſteht, was bie 2 
mens Albert ifein koͤnnten. Soll 
bifdyof bezeichnet werben, fo kön 
bert HII. (1368— 71) u. Albertl 
ten. Aufn. 4 führt der Bifchof 
Magbeb. Erzbiſchoͤfen vorzugswei 


_— 
*) Vgl. Zepernick Gopit, u. € 


des 16. Jahrh. beffebenben Minsfund in Selgfay. 120 


}, gegeben wirb, und ein offenes Buch. Die Buchſta⸗ 
B MA neben bem ftebenben Kreuze (ober niebergefebrten 
e?) auf n. 5 könnten MAuricius ebenfowohl als - 
gdeburg andeuten. N. 6 zeigt neben einem Helme — 
he dafür möchte dad Bild nad) der Aehnlichkeit mit Hel⸗ 
a auf Siegeln eher zu halten fein, ald für ein Gebäube 
zwei Bifhofsftäbe. Auf n..9.. fehlt ber Sigur ber. oet 
dein, um burd Schwert unb Schild, wie er e8 oft : 
, en 5. Mauricius zu werden: durch bie Kaartracht 
bb man an bie zahlreichen Eleinen Solidi der Markgrafen ' 
i Brandenburg aus bem 13. und 14. Jabrh., namentlich 
„Dito alter” und Lvdevic erinnert. An fe(dje Brans 
urgifhe Münzen erinnern auch bie auf ‚beiden Seiten 
menihlihen Sigur hin zerlegten Bilder des Trent unb 
Lilie, fo mie bie 2, Hörner (?) auf n. 11.12.13. Die 
t Bruftbilber auf n. 15 u. 16 finden eben fo wohl in 
Magdeburgifchen Geprägen, mo der Schußheilige bes 
t$ und der Erzbifchof zufammengeftellt find, als in Branz . 
tgifchen, bte von zwei Markgrafen gemeinfchaftlid, aug: 
en, Analogien. Sn n. 17 'ſteht ber Heilige ober der 
graf wohl unter einem Baldadhin.. Mit welchen Bei: 
n oder in welcher Handlung bie Sigur auf n. 14 bars, 
Relt fein fol, tft fhwer zu jagen: halt fie mit den aus: 
fredten Armen vielleicht einen Bogen? Auf n. 10 bat 
digue zur linfen einen Schild, zur vechten 3 Puncte, 
kt mas bedeuten biefe? Auf n. 18 u. 21 find bie bret 
lime Zeichen einer Etadt, aber welcher? Wir denken 
M zunachft an Hamburg; aber. wer weiß, welche näher lies 
; Stadt, ob nicht Magdeburg felbft, damit. bezeichnet 













en fol. Auf fdónen Bracteaten aus bem 13. Jahrh. 
der Umſchrift Magedeburgensis fteben auch drei Thür: 
M. ie find aud) Wappen der Stadt Eichönebed, in bes 
m Schloſſe Erzb. Albert IV. nach der oben erwaͤhnten Ur⸗ 
Wm von 1400 münzen ließ. N. 19 endlich zeigt unter 
mem Bogen, beffen beide Enden auf allen Exemplaren 
Qut breiter werden, (nicht etwa ein Haldmond, bet mit 
Stern zufammen auf’ das ältere Wappen ber Ctabf - 
lt weiten fónnte) einen Stern; bie zwei Erhebungen 
bem Bogen follen doch wohl, nad) der Analogie von _ 
. 150.16 ein Bruftbild (des b. Mauricius?) fein. Wuͤßte 
Ban, daß bie Miınze, bie unter allen.Geprägen bas haus 
hie im ganzen Funde gemwefen zu fein feint, nah Mag⸗ 
m? MN 2. 9 
{ » 
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orteſpondenz⸗Nachrichten, literariſche Neuig- 
| ftem unb Miscellen. 


) 


* 

] 1. Die General: Berfammlung des This 
ngifdbs OG ádbfifdben Vereins am 15. Detbr. 1836. 
Thiringiſch⸗Saͤchſiſche Verein für Erforfchung des va: 
indiſchen Alterthums feierte ben höchften Geburtstag 
Durchlauchtigſten Protector, des Kronprinzen Königl. 
it, am 15. Octbr. b. 3. burd eine zahlreich befuchte 
ral: Berfammlung. Det Vicepräfident bes Vereins, Hr. 
‚Beber, öffnete die Sigung mit einer Anrede, in 
der ev befonderd über bie Wichtigkeit be hiſtorifchen 
eine unferd Baterlanbes und über ben Nuten, ben fie 
its aeffiftet haben, für bie Zukunft aber noch mehr ftf; 
hr merben, fid) ausſprach unb es rlıhmend erwähnte, wie 
| der Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſche Verein, welcher der ältefte - 
allen übrigen. Vereinen ift unb ber in tüchtiger Wirk 
it allen ftet8 mit Glüd vorangegangen, unter bem bes 
hoben Schutz bed Kronprinzen Königl. Hoheit (don 

viel Gutes unb Nuͤtzliches gewirkt babe. 
Der Secretair bed Bereins Dr. Förfiemenn trug 
kauf ben Sahresbericht vor. Bunächft wurbe bie Verſamm⸗ 
ag davon in Kenntniß gefe&t, wie aud) in biefem Sabre 
ee. erhabene Protector des Vereins wiederbolt feine dairern⸗ 
t höchfte Sheilnahme an ber wiflenfchaftlihen Ichätigkelt 
es Bereind in den fchmeichelhafteften Ausdruͤcken zu erken⸗ 
m zu geben geruht habe, unb wie bie höchften und Soßen 
Ps unfers Waterlandes bem Verein wiederum viel⸗ 

t Beweiſe gegeben haben, baf fie gem feine Bwede be 
Antigen und befördern. T" | et 
Dem Berein find im Laufe des vergangenen Sabres 
X neue Mitglieder beigetreten. Aber ber Benin bat aud) 












m Gorrefpondenz Rachrichten, 


den Sob mehrerer achtbarer Mitglieder zu beflagen. 
farben: der Hofrat Bôttiger unb ber Numisr 
Erbftein gu Dresden, der Staatsrath Hufeland y 
lin, ber Profeffor Prange zu Halle, ber Sprofeffor 
BA Bien, ber an Sat hon e kie 
Drop tieglig zu Leipzig unb ber ulinfpe 
Provinz Gebuingen In Königreich ber Niederlande Dr 
endorp. — 
f Dad Mufeum de& Vertind ift nad) dem Jahres 
+ in allen feinen Œbeilen bedeutend vermehrt worden; 
nüge, davon nur Einiges zu ermähnen.*) Für die € 
lung ber beibnifen Alterthümer wurden unt 
dern von Hm. Bau⸗-Conducteur Asmus mehrere 
mit vielen Urnen unb andern itbenen Gefäßen eing 
bie in der Nähe von Wittenberg auögegraben word 
in einem biefer Gefäße fand fid) eine (dóne Fibel w 
fen. Unter mebreren bei Bergwig (unweit Semi 
gegrabenen Gefäßen, welche » Polizei» Secretair 
au Halle ber Sammlung übergab, befindet: fid) eint 
von. feltener Schönheit in infit auf Farm und 
febr ähnlich ben befannten beiben limen, welche ber‘ 
aus bem merfwürbigen Schkopauer Hügel bei Mer 
exbalten bat, aber burd) reide Verzierungen nod | 
als diefe. Der Wohlloͤbl. Magiftrat der Ältſtadt M 
burg batte mehrere auf bem Grunde bes Kiofters 
gen gefundene ivbene Gefäße eingefandt, unter bend 
als Dreifuß fid) befonber& auszeichnet. In der Sici 
bei Dfendorf (zwifhen Halle und Merfeburg), aus ı 
die Sammlung ſchon mehrere febr. fône filberne Fibe 
halten bat, wurde neuerdings ein merkwuͤrdiger Zui 
adt, beffen Erhaltung ber Verein wiederum dem 
Gantor Weiblich zu Radewell verdankt; berfelbe | 
in einer Hälfte des in Klemm's anbbud) ber germat 
Afterthumélundbe Tab. V. Fig. 2. abgebildeten” angel 
Mantelſchloſſes. Herr Ahrens zu Heitſtedt fandte m 
bei Ober» Wiederſtedt in der Grafſchaft Mansfeld gefu 
Urnen x. ein; babei befand fid) ein unten wie ein 
burdlôcertes, oben aber nicht durchloͤchertes irbenes 
in Borm eines Buderbutes, bas als eine befonbere 
*) Die im Zolgenden erwähnten Osgenflände wurden 
ng der — vorgejegt. so rapide mare | 
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Bawmiung fid) auszeichnet. Durd 
erm v, Stüdradt ju Weißenfehl 
gel ber Blur des Dorfes Köttichas 
brongener Bing eingefanbt , weldyer 
der für feine Mei Ke erhal: 
iannten Hafenburg bei Rorbhaufen, 
rkwurdige und inteveffante Gegen; 
iben worben find, bat man neuer: 
her Sachen gefunden, welde ba 
jat.  Durd bie König. Hochloͤbl. 
t der merkwürdige Fund bei Güns 
bernen Armfpangen, 50 römifchen 
pfernen Pfeilfpige, einem Sporeh 
, worin bie Spangen unb Münzen 
worden. Auch biefe Gegenftänbe 
au erwerben. 
ung wurde mit vielen werthobl« 
Unter andern hatte Se. Gr; 
: Graf Tug zu Stolberg 
eingefanbt, ber welche Hr. Prof. 
3. bereità berichtet hat. Hr. Prof. 
: eine fehr feltene, bei Grâfenborf uns 
celtifche Goldmuͤnze. Hr. Kaufs 
Egeln überfandte mehr als 160 
Bilbermünzen aus bem 14. Jahr 
ut ded Dorfes Bôrnede gefunden‘ 
oͤbl. Magiftrat ‚der Altftadt Mags 
13ahl im Grunde des ebemali 
e Münzen. Hr. Prediger Leitz⸗ 
übergab 8 Bracteaten aus bem 
ide. 
ung erhielt burd ben Hrn. Bands 
bônen Abdrud von dem Siegel⸗ 
Biſchofs Nicolaus von Amds 
iger £eigmann einen febr gut 
oßen Siegels des Kaiferd Ferdi⸗ 


Zeichnungen erhielt durch Hrn. 

einem merkwirdigen Pergamen« 
pen Miffale mehrere Zeichnungen‘ 
j, dee Schloßkiche zu Bei, 


N 


. in allen feinen heilen bebeutenb vermehrt worben; e$ sí 


macht, beffen Erhaltung ber Verein wiederum bem ex 


1:2 Correſpondenz ⸗ Radhrichten, 


ben Sob mehrerer achtbarer Mitglieder zu beklagen. 
ſtarben: der Hofrath Boͤttiger und der Numis 
Erbſtein yu Dresden, der Staatsrath Hufeland zu 
lin, bec Profeffor range zu Halle, ber Profeffor Re 
vens zu Leiden, ber Geb. Math Thon zu Eifenach, 
Propft Stieglig zu Leipzig unb ber. Schulinfpektor 
Broriny Gröningen im Königreich ber Niederlande Dn 88 
endorp. — | 
f Das Mufeum des Brrèins iff nad bem Sabresberk 




















gegrabenen Gefäßen, welde Hr. Poligeis Secretair Bey 
zu Halle ber Sammlung übergab, befindet: fid) eine Ui 
von. feltener Schönheit in infit auf Form und Ma 
febr ähnlich ben bekannten beiden Urnen, weiche ber Bar 
aus bem merfwürdigen Schlopauer Hügel bei Merſebr 
erhalten bat, aber durch reiche Verzierungen noch (d) 
als biefe. Der Wohlloͤbl. Magiftrat der Altſtadt Mag 
burg batte mehrere auf dem Grunde des Klofters Be 
gen gefundene irbene Gefäße eingefanbt, unter denen ei 
als Dreifuß fid) befonbers auszeichnet. In ber Kieög 
bei Ofenborf (zmifchen Dalle und Merfeburg), aus wei 
die Sammlung fhon mehrere febr fhöne filberne Fibeln « 
halten bat, wurbe neuerdings ein merfwürdiger Fund g 


Gantor Weiblich zu Radewell verbanft; berfe(be beffdi 
in einer Hälfte des in Klemm's Handbuch der germani 
Alterthumskunde Tab. V. Fig. 2. abgebildete angebli 
Mantelfchloffes. Herr Ahrens zu Hettftedt fanbte me 
bei Ober: Wieberfiebt in der Grafichaft Mansfelb gefun 

Urnen x. ein; dabei befand fi) ein unten wie ein Si 
durchloͤchertes, oben abet nicht durchloͤchertes irbenes 
in Borm eines Suderbute8, das als eine befonbere 


—— 


*) Die im Zulgenden erwähnten Segenſtaͤnd 
ng de en haten Gegenſtaͤnde wurden flum 
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Brbigleit der Vereins: Sammlung fid) auszeichnet. Dura 
Im Königk, Landrath v. Stüdradt ju Weißenfels 
nde ein in einem Hügel der Flur bed Dorfes Koͤttichau 
undener, febr. fchöner bronzener King eingefanbt, welchen 
t Verein von dem Finder für feine Sammlung zu erbafs 
x hofft. Auf der fogenannten Hafenburg bei Rorbhaufen, ^ 
je bereit& viele fehr merkwürdige und intereffante Gegen» 
&nbe von Metall gefunden worden find, bat man neuer 
198 eine Menge ähnlicher Sachen gefunden, welche der - 
Kein an fid. gekauft bat. Durch die Königl. Hochlöbt, | 
egierung zu Erfurt war ber merkwürdige Zund bei Güns 

bt, beftehend aus 3 filbernen Armfpangen, 50 römifchen 
Wilbermüngen, einer fupfernen Pfeilfpige, einem Sporeh 
> bem irbenen Gefäße, worin die Spangen und Münzen 
Men, gütigft eingefandt worden, — Mud) biefe Gegenftánbe 
fft der Werein für fid) zu erwerben. 


Die Münzfammlung wurbe mit vielen werthobl« 
à Gefhenten bereichert. Unter andern hatte Se. Er; 
Wucht ber regierende Graf Xuguft zu Stolberg. 
Pla 37 Silbermünzen eingefanbt, über welche Hr. Prof. 
iggert in ben N. Mitth. bereità berichtet bat. Hr. Prof. 
Jeſſe zu Rubolftabt fanbte eine febr feltene, bei Gräfenborf uns 
Arnſtadt gefundene celtiſche Goldmuͤnze. Hr. aufs 
Bann Danneberg zu Egeln überfandte mehr ald 160 
Pukgraͤfl. brandenburg. Cilbermüngen aus bem 14. Jahr⸗ 
mdert, welche in der Sur beà Dorfes Bôrnede gefunden 
Iren find. Ser Wohliöbl. Magiftrat ‚der Altfladt Mags 
Burg ſchenkte eine Anzahl im Grunde beà ehemaligen 
Mlofterd Bergen gefundene Münzen. Eis Prebiger Leitz⸗ 
Wenn zu Zunzenhaufen übergab 8 Bracteaten aus bent 
Jeuühmten Zaubacher Funde. 


I Die Siegelfammlung erhielt burd) ben Hrn. Bands 
Bi Sepíius einen fdónen Abbrud von bem Giegels 
nel Des Naumburger Bifchofs Nicolaus von Amds 
Bii, und von Hrn. Prediger Leigmann einen febr gut 
Baltenen Abdruck des. großen Siegeld des Kaiferd Serb 
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Die Sammlung bec Zeichnungen erhielt durch Hrn. 
anbrath Lepſius außer einem merkwuͤrdigen Pergamen« 
Platte aus einem polnifchen Diiffale mehrere Zeichnungen’ 
RE Doms zu Naumburg, der Schloßfirche zu Bei, der 
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86 — . — Gomefnonbeng-Badrihten, . 


ore Veget, ber au feinem Qute Weintrauber 
[8 der König ibm. fragte, was er ba babe, antwortet 

ore: „Weimern.“ Ber König verftand das Wort i 
hieß fi den Hut reichen und titt weiter. Da glaubt 
Hallore, e& fet um feinen Hut gefchehen-und-tief dem 
nig mit den Worten nad): , meinen Hut, meinen $ 
Der König nahm barauf feinen mit einer golbnen S 
berzierten Sammthut vom Haupte unb gab ihn bem 
ren. Bid um bie Mitte de vorigen Jahrhunderts il 
fer Hut in der Brüberlabe der Halloren aufbewahrt we 
feitdem aber daraus verſchwunden. — Die aus Magdeburg 
gefandten Urkunden waren fo gewählt worden ‚ daß fie ı 
ihrer Wichtigkeit zugleich aud ben Charakter der Schriftart 
ber Siegel in den verfchledenen Jahrhunderten deutlich un 
lebrenb zeigten: biefe Auswahl war burd den Archiv: 
Rand fel gtüdtidy getroffen worden. Die vorgezeigte 
teinifchen Urkunden beginnen mit den Dttonen unb ent 
mit Karl V. Die ältefte Urkunde war die von À. Dt 
wodurch er bei feiner Anwefenbeit zu Magdeburg im I. 
bie Gaftelle Pechowe und Gumbere (Gommern) dem 
fer beà b. Morig zu Magdeburg fchenkte.*) Durch bi 
d. d. Merseburg, V. Id. Jun 1009 ſchenkte K. Heinti 
ben koͤniglichen Bann über alle Güter des Erzbiſchofs 
Magdeburg an das Magdeb. Erzſtift. Die Zte iſt ein S 
kungsbrief À. Heinrichs IV. d. d. Erlangen XIII. 
Septbr. 1063, woburd das Bisthum Halberftadt Weit 
ge zu Brunnenbeim erbált.**) Die Ate WE der Be 





*) Sie ift abgedrudt in Sagittarii historia ducat. Mag 
(in Bonfen’s Magazin I. €rüd) ©. 101. Wir geben zu diefen 
brud folgende Beridtigungen: 3. 2. Quoniam ft. Cum, | 
imperii nost nostri imp., 3.6. Sanctarum ft. 5 
tor., 4.8. ned impet binzujutegen „nostri“, 8.16 u. 24. : 
gadabrug it. Magdeburg, 8. 17. opus vel usum fi. ı 
vel opus, 3. 22. dominicae incarnationis ft 
dom, 3. 23. Domni ft. domini, udolfus f 
dolphus. ite Auffcprifiz De traditione in solauis in his | 
ecgiu Gvmm .... **) Diefe Urkunde ift in Ludewig re 
s. VIL, 462 nad einer Grnenerung K. Udolf’s v. 3. 1295 a 
n Das Original giebt folgende Berbefferungen:  G. 462 : 
8. 11. cultui ft. coltu, 8. 14 : 
B. 18. Adalberti Hamaburg. 
19. ob iuge ac de 
secratam ft. conse! 
nam, 8, 22. Brunniheim ft Brumheim; Cn der aue * 
















icus ft. Henr., 
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ien des Erzſtiſts Magdeburg dur 

d. 4. Wörzburg *) . M. A M 
Friedrichs I1. Uebergabe des Schloſſes 
stabt Ober: Siefe an das Erzftift Mag⸗ 
220. Dur bie 6te d. d. Tanger- 
377 verbietet Kaifer Karl IV. peifts 
nen zu befdébigen. Die 7te. À bie 
Yánbig unterzeichnete Beftétigung bet 
dentungen unb Privilegien für bas 
d. Bologna 20. Bebr. 1533, ein deës 
Document, al8 darin 23 zum Theil 
br vorhandene fóniglide Urkunden 
. —  Glne zweite Abtheilung diefer 
dete eine Reihe päpftlicher, erzbiſchoͤfl. 


nenheym), u. dicta ft. dictam; 8, 28. 
f. in pago Suaugowe; Bergtolli & 
binjuiujegen : , 5 arradas 
ı ft. illo u. eaque ft. eaiq . 46; 
B. 11, domni Heinrici fi. domini 
ridi ft Stefridi, 8. 14. X11. Kal. 
HA *) Su dem Uborut diefer Urs 
11, 83 geben mir folgende Beri 

8. 5. hiisque ft. iisque; 
iuniminis“ ausjufülen: 











ad) animo 
expostulatum fuerit, decerni- 
8. ift voy. intendere cinjufdjatten: con- 
lius fl. illorum; it die Vude wit 
u 3. 8. 







. 15 fehlt „que“ nud: alia; 
is; 3. 18 quoquam ft. quo- 
ufdjatten „hospiciis“ 3 3. 22 
5 attemptaverit fl, atten- 
pagi die Worte einjufalten: , inde 
f Xiamen ber Seugen muß e$ beißen" ba 
us, Bertrammus, Bertoldus, He 
nberg., Palatinus Comes Reni 
?Eufewicus, Bertoldus; ©. 85 
ırchiodebrandemburc, Conra- 





s Burcgravios,de D 
esleve. SGerner 5 
tinae, 3. 12 Re 
(Wuriburg) ft. Wi erg, wie aud) Boͤh⸗ 
tbt, Ludwig giebt dafür eben fo irrig Wir- 
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436 Gorreſpondenz⸗ Rachrichten, - 
allore ‚begegnete, ber aus feinem Gute SBeintraubert af 
{8 bet König ibn fragte, was er ba baba, antwortete 
allore: ‚„‚Weimern.” Der König verffanb dad Wort ni 
heß ſich den Hut reichen unb titt weiter, Da glaubte bet 
Hallore, eë fet um feinen Hut gefchehen- und-tief dem Sb 
nig mit den Worten nach: „meinen Hut, meinen ut^ 
Der König nahm darauf feinen mit einer golbnen €dnug 
' verzierten €ammtbut vom Haupte und gab ibn bem 3 
ven. Bid um die Mitte des vorigen Jahrhunderts if bim 
‚fer Hut in der Brüberlabe ber Halloren aufbewahrt worben; 
feitbem aber daraus verfhwunben. — Die aus Magdeburg ein 
efandten Urkunden waren (o gemählt worden ,^bag Re ne 
ihrer Wichtigkeit zugleich aud) den Charakter der Schriftart 
der Siegel in ben verfchlebenen Jahrhunderten beutlid unb be: 
lebrenb zeigten, biefe Auswahl war durch den Archiv- 
flant (eh alüdtid) getroffen worden. Die vorgezeigten 
teinifhen Urkunden beginnen mit ben Ottonen unb enbiga 
mit Karl V. Die ältefte Urkunde mar bie von À. Ottol, 
wodurch er bei feiner Anwefenheit zu Magbeburg im J. 
bie Gaftelle SDedowe unb Gumbere (Gommern) bem 
fter des b. Moris zu Magdeburg (denfte.*) Durch die 
d. d. Merseburg, V. Id. Jun 1009 fenfte K. Heinrich 
ben fôniglihen Bann über alle Güter des Erzbifchofs 
Magbeburg an bas Magdeb. Erzftift, Die 3te ift ein Schew 
lungébrief K. Heinrichs IV. d. d. Erlangen XIIL Kal, 
Septbr. 1063, wodurd das Bisthum Halberftadt Weinber 
ge zu Brunnenheim erhält.**) Die Ate iff der SBeflitt 














*) Gie ift abgebrudt in Sagittarii historia ducat. Magdeb. 

(ia Bonfen’s Magazin I. €tüd) €. 101. Wir geben zu bicfem 9b 
brud folgende Beridtigungen: 3. 2. Quoniam fi. Cum, & & 
imperii nostri, (t. nostri imp., 5. 6. Sanctarum ft. Senc- 
tor, 3.8. nad) imperii ift binzuzuiegen ,,nostri, 8.16 u. 24. ma- 
gadabrug it. Magdeburg, 8. 17. opus velusum jt. um 
vel opus, 3. 22. dominicae incarnationis jt. incarı 
dom., 3. 23. Domni it. domini, 8. 26. Liudolfus ft Lui- 
dolphus. Alte Uuffbrift: De traditione in sclauis in his Jocis 
ecgiu Gvmm .... *+) Diefe Urkunde ift in Ludewig reliqq. 
s. VI, 462 nad einer Erneuerung K. Adolf's 9. S. 1295 akgeı 
drudt. Das Original giebt folgende Berbefferungen: S. 462 3 9. 
Heinricus ft, Henr., 8. 11. cultui ft. cultu, 3. 14. no- 
striqueft. nostrisque; 8. 18. Adalberti Hamaburg.ar 
ehiep. ft. Alberti Hamb. archiep., 3. 19, ob iuge ac deuo- 
tum off. (t. ob dev. off., 3. 21. consecratam ft. conserur 


tam, 8. 22 Brunnibeim ft. Brumbeim; (in der alten Auf 


be 9tenigleiten imb Miscellen. 


5 in beutfcher Sprade, bie & 
agbeburg mit dem Erzbiſchof Burchar 
enthält bas Buͤndniß der Herzöge Ru 
Sachſen mit bem Erzb. Günther von Ÿ 
Günther von Schwarzburg ald Vorſi 
mburg v. J. 1405. Nr. 5 ift der Ver 
gbeim in ber Diôces Bamberg mit 
vegen ber zeit Sonnen $etinge, wi 
?a$ ihm überlaffene Haupt des p. M 
verfproden hatte, vom 3. 1420. R 
Goncilit gu Bafel an den Magdeb, € 
. 7 enthält die aus bem Klofter Neun 
+ Qui 1484 batirte fonderbare Geneej 
egaten Barthol. de Maraschis für 
Graftifts Magdeburg Grnft, fid) feibf 
u wählen, ber ibn fogar tn Séllen, : 
Stuhle unmittelbar vorbehalten feien, 
Nr. 8 ber Vergleich des Magbeb. Dor 
inb. Ernft und bem Rath zu Magdel 
eſonders intereffant wegen beà ſchoͤn e 
zatöfiegeld des Erzbiſchofs. Mr. 9. 
Magdeburg Bertrag mit feinem Dom 
: 1) daß bie ihm überantworteren K 
ien bem SRagbeb. Stift verbleiben fo 
tem Schloſſe St. Morigburg zu Halle 
ten wolle*), 3) daß er bie Eulen 
#8 Erzb. Git bezahlen wolle, Rr. # 
japitulé ber SBuréfelber Songregation 
h ber Erzb. Albrecht zu Magdeburg in 
elben aufgenommen wird. Nr. 11 
Beftätigungsbulle be& neuen Gtiftes 


1cia ft. de contumelia sua. 8. 24 inibi 
: Ego Gulielmas | 
o Johannes osti p.» Ego Chunradaı 
Ep, Eg T. $. Grisogoni Presl 
dus Card. Presbyter T. S. Crucis, Ego Ai 
Diac. Card. Sancti Georgii. Ego Guido ı 
iosmae et Damiani, Datum Laterani per 


etc, 

*. Albret ſcheint alfo fdon damals Tine : 
; gehabt zu haben; burd) diefe Urkunde gebı 
Sabre darauf nidt auf der Gt. Merigburg, 
‚eben in bem Prediger s Klofter. 
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Halle. d. d. Romae apud 8, -Petrun 
— eines febr großartigen unb fein berec 
bas aber burd) bie Zeitumftände ben b 
tungen nicht entfprecen konnte. Der 
übrigens biefe große päpftliche Bulle 
ten, wie ber nod) vorhandene rotbfeibe 
bezeugt. — , 

«Here Bergamts: Affeffor Kolbe ı 
auf einen kurzen Vortrag über einen ; 
Graffhaft Mansfelb üblihen Gebraud 

immelfabrtétage bie Einwohner bafel 

ier zu trinken pflegen, um ber biefi 
von ber heil. Elifabeth für biefem Ta 
freiheit tbeilbaftig zu bleiben unb ni 
ſchwere Buße zu fallen. Die Kürze be 
be nidt, wenigſtens die eine ober anb 
Mitgliedern eingegangenen Arbeiten gt 
gen. Auch ber Vereins : Serretair wa 
nen Bortrag zu · halten zur Widerlegu 
Melanchthon fei ein Freimaure 
bed allgemeinen Intereſſes an biefer eb 
denen Frage fei e8 erlaubt, nur € 
Diefer XMufjat follte zunächft bie im ( 
bem General = Superintendenten Dr. 
zu Gotha niebergelegte Unterfuhung — 
t$ fid unbegreiflcher Weiſe auferorbe 
läßt, bie Theilnahme Melanchthons an 
lid) wahrfcheinlich àu machen — Gab 
für Wort ffreng zurüczumeifen. - Dr. i 
hat überhaupt bei biefer Deduction mt 
Jabts fo 3. 3B. ſpricht er febr oft von 
nator Albert Hardenberg in ber 
verfelbe ebenfalls die berühmte Gôlner U: 
1535 unterzeichnet habe unb bod) ift bi 
ve nicht betbeiligt, ba -fein Name bari 
tit vorfommt, Es volirbe E weit 
vier biefe Widerlegung noch näher entr 
je ed, beë Schlußſteins berfelben zu « 
i Reform. fehlenden Briefes Mel 
1535, aus bem hervorgeht, daß Melar 
"m 2, Jul unb fdon am 28, Jun beë 
Bittenberg anmefenb war. Es war « 
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1838 in Edln fein konnte. Sad 
iffe, voie viel außerdem fi gege 
mbe- fagen läßt umb e$ wird nid 
d rgumente nicht allein zu erhäı 
eltern. 

en Vice⸗ Präffdenten & Kia de 
er Koͤnigl. Saͤchſiſche Gtaat&minifh 
u zum Ehrenmitgliede, unb bie $e 
met. zu Berlin unb Profeffor Di 
el zu correfponbirenben Mitglieber 
morben waren, fihloß berfeibe bie| 
Biünfhen für bad fernere Gedeihe 
then Bereins. . 

U ber Anweſenden verfammelte fic 
gsmahle, ‚wobei ber Königliche au 
38: Bevollmächtigte der Univerfird 
Gebeimer ‚Regierungsrath Dr. De! 
28 Wohl des allverehrten Kronprin 
woähnte, wie Höchftdenfelben ebe 
Td) mehrere Provinzen unfere® Wa 
ge Befte erwartet hätten, denen wi 
nd prunflofen Feier und nicht ve 
mfere Siebe für. unfem: erhabeneı 
inger ald überall. und um fo: freu 
m, daß Ge, Königliche Hoheit den 
nb Gnade unfermiSBerein zugetha: 
ten ben Otiftern des Vereins: be 
son Pfoͤrtnern Ilgen unb Langı 
fius qu Naumburg umb. bem Hrr 
zerlin; eben fo aud) bem verehrte 
, $n. Oberberghauptmann v. Bel 
tte vom Din. Geb. Rath De, De 
ft ſprach ben ſinnigen Wunſch aui 
fid) eben fo freudig · und -emfig der 
unferer Zeit hingeben möchten, wi 
der Gefchichte unferer SBorfabren bi 
Ende des Mahles nabte, trug Der 
von bem: Hrn. Hauptniann Kru 
3 Sages eingefanbte Gedicht vor: 
af hope Tempelthor "^ 
i6 und defien unbe,7 '" 

t fid eh Männer s Cot". 55 





Gonipsebeny · Rechelhtn 

Bot erafter Borfbbepler in dixſer Grunde; 
Dod nigt wur ein Int’reffe waltet vor 
In unfréé Goal: Uthens gepricfuer Runde, 
Es gilt ein Hoͤh'res, bem Levit und Lagen, 
Provinz und Gtaat, Lich’ und Begeiſtrung weißen! 

& gilt dem € $icmberrn muferes Vereins, 
Den einf der heut'ge Feſttag uns gegeben, 
Sm, der als Heros unfers Gagen = Hain’s 
Woran und firebt.in Wifienfhaft und Leben; 
Der, mit dem rubmgelrônten Bater Eins, 
Yud Heut’ ermumtert unfer Uler Streben: 
Der Hierogiyphen Schrift erftorbuer Briten. 
Der Sufunft mie der Gegenwart ju deuten! 

Deus no regt fid der Pulsfhlag jenes Riefen „ 
Den wafıe ‚Ahnen mit vereinter Macht 
Gebettet unter Hügeln und Verlie ſſen 
Und fo geborgen vor Bandalen s Licht. 
Kein Menſchenalter mehr und — rings zerflichen — 
Bie, od! fo Manches in ber Zeiten Nacht 
Was unfre Heldenvaͤter einſt geſchaffen : 
Ua Huͤnenringe, Gräber, Schleuderwaffen! 

Drum ungeſaͤumt, mit ritterligem Muthe 
Dur hforſcht der Vorwelt bápunernbe$. Revier! 
Und ganz gewiß zeigt uns bie Wuͤnſchelruthe 
Manch unfhägbaren Hortes ehrne Thür, 
Wo eingefargt mit feinem liebſten Gute 
Der Vorzeit Hüne ſchlaͤft in reiger Bier; 
Genug, un$ mit verjüdgten Farben⸗ Stralen . 
SBergongues auf Beftchendes zu malen. — 

Dob um nit ganz ins Endlofe und Weite 
Hinaus puſchweifen fonder Biel noch Maaß, 
Liegt ja manch’ reiches: Gelb uns nod) jur Geite 
Bon deg der Gleis nod) meaig Kalme las; 
Riféaufens Burgwall beat nod) mande Beute, 
Die felbft der Sagenmund nod) nicht vergaß, 
Lonterbergs bobleudtende Ruinen — 
clé reiches Gandgebirg verborguer Minen! . 
Sa firn bier Scaͤte nod siót gralgen, 
Sof. ef. &ónigsboin.genpht, - 
Wo fid in kräftig ausgeprägten Sügeg. 
Erpebt ein raͤthſelhaftes Zelfenland; ... * 
Dort fof! id, Klippen fid. qui Gipfeln, wiegt, 


"SN / ' 


literarife Neuigkeiten amd Mitcellen. 143 
Ble id in Dentfélanté Samen nirgeuds fanb, t 
'ort — gâb's aud) monden Kampf mit mädt’gen Geiſtern. — 
ort giít'é fij ganz ber Worzeit ju bemcifictu! 


ulegt fprad) Hr. Major Baron be Ia Motte gon 
15 folgende Connett: , : 


uf Feldern, wo vor drei unb zwanzig Jahren 
waug unfer Schutzherr feine Erfilingewaffen, 
eatſchem Feind die Obmadt jw entraffen, 
eud’ge Freiheit deutſchem Wolf ju wahren: 
ja ringen jegt wir friebtih, ju erfahren 
ble Kauden von der Väter Schaffen, 
ätend vor Verwildrung und Erflaffen 
, und — wil's Gott — aud) fünft'ger Enkel Schaaren. 
er Qriebe tritt dem Krieg iu. [cine Spuren, 

auch bem Zrleden micb'rum Krieg hinieden. 
b furden fid, bald bluͤh'n erneut bie Fluren. 
och mem im Grund zu forféen ward beſchieden, 
ahat den Grunbquell aller Lichtnaturen. 

Krieg Gieg unfrem Schugherrn! Freud’ Im Zrieden! 
Roͤge bie freudige Wiederkehr des ſchoͤnen deſttags 
hurngiſch-⸗Saͤchſſchen Verein von ber allgätigen Vor⸗ 
mod) für viele Jahre beſchieden fein! . 
. Xuéftellung vaterländifher Schrift: und 
Dentmale zu Münfter am 22. Geptbr. 1836. 
x am 21. u. 22. Geptbr. 1836, ald Ce. Königl. Qo: 
r Kronprinz von Dreufen bie Stabt Münfter mit Seiner 
wort beebrte, Bei dem allgemein befannten, hohen 
fe, weldes @e. Königl. Hoheit für die Kunde dei 
ndifchen Alterthums unb bie Erhaltung feiner Dent: 
bon oft unb glänzend an ben Tag gelegt bat, fier 
reutide Befuch des hochverehrten Thronerben auf kei 
eife windiger unb jmefmáfiger gefeiert werben gt 
, al8 burd Aufftellung eines Mufeumé älterer unt 
Schrift: unb Kunſtwerke, in welchem gleihfam mil 
1 Ueberblide bie Worzeit des! Münfterlanded nach if 
rfiebenen Richtungen fi) darftellte. Der Magiſtta 
ie Stadtverordneten girigen ‘auf dieſen Gebanten bei 
ein, und es wurden aus bur Mitte beiber Gollegier 
n. Oberiandesgerichtsraͤthe v. Bordenbed und Sche 
(von denen der Iefiäenamtatel-bie. bee zuerſt angereg 


MM. Grerfponben Shodeiditer, 
hatte) unb Hr. Dr. Iofeph von und 
ber, Ausführung beauftragt, welde, n 
denen Bollmadt, ſich au biefem Zwe 
ial» Achivar em Dr. Grbarb unt 
unſterfahrnen Éieut. a. D. Hrn. Be de 
felten. Zum &ofal ber Xufftelung w 
Namen des Friedensſaales befanı 
Ratbhaufes genäht, der felbft eins bei 
der Vorzeit bildet, nicht nur burd) bie 
bundert berrübrenden, Tunftreichen ga 
mit melden feine Mauern ‚größtentheil 
dern aud) burd bie gefchichtliche Erinn 
ber fo bebeutungévolle weftphälifhe $i 
bes wie denn bie gleichzeitig gemablten $ 
fer anwefenden Gefandten und einige 
vaine nod) jest ben Œaal zieren, ber 
ganze alterthumliche Befhaffenheit bem 
aus Öffentlihen Sammlungen wurden 
tigten Zweck vorzüglich geeigneten Geg 
fondern aud) viele Privatperfonen truge 
lungen und fonftigem Befisthum_ bereit 
Bereicherung unb Slerbe ber Ausftell 
Freilich find durch die. unglüdliden € 
Stadt Münfter in ber Vorzeit öfters b 
miale des Alterthums vernichtet ober 3 
dies, fo. wie.bie. befcräntie Zelt, eria 
flellung einen fo großartigen Charakter 
erhabenen Gafles, durch deſſen Beſuch 
würdig gemefen wäre; inbeffen gelang ı 
biefer ungünftigen Umftänbe, eine febr 
Tung von Denkwürbigfeiten ber Literaty 
ben. Als genügentfter Beweis, daß d 
nés Sroedeb. nicht verlehlt bat, mag an 
Ge. Königt. Hoheit der Rronpring, als 
gegen Mittag ben Grisbensfaal befuchte 
nahe zweiftündiged Werweilen in bemfe 
Intereffe, womit Gv allen dafelbft vereir 
feine Aufmerkfamteit ſchenkte, und über 
Unternehmern in zum Theil. febe detail 
eintieß, alë.aud burd) ausbridlige bei 
feine Bufricbenbeit mit ber Idee und il 
Tite. . Dic: nédftes pel Tage. (23. 24 
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Ge tie Genming ned: zur Angcht bicfiger Safi: un 
Itertäumäfcermde aufgeftellt, ‚welche. fid. damit. ebmfaua 
dk befriedige "erklärten. Theils um den Beſchawern der 
Bamminng einen Leitfaden . in n: geben, and 
Wie mimblide Erlaͤuterungen éxitbefrlid) zu madun, ga 
né um, nad) Ihrer nothwmenbigen Auflôfung, bie jedes tud 
pb zu feinem Beſitzer gut dführte, bed) bas Andenten 
jefeiben für. Die Butunft zu erhalten, wurde ein, Katelog 
heit tee poetifcher Bueignung o des Kronpuängen 
Rial. Hoheit) gedruet. Aufriat deffelben . zerfallen "Die 
in 3: 


beijungen. 1. Urkun⸗ 
M eiue pollftänbige 
fierfen Biſch fe (fo. weit fie moͤglich 
ID in gut erhaltenen Dr inab: Urkunden aufzuftellen: Es 
urbe ‚von. jedem Biſchof, von. welchem überhaupt: 
mé Driginal s Urkunden erifiten, eine in Anf eng, der. 
unb des Giegels möglichft vollftändig coufervitts, wo: 
auch Durch. ihren Inhalt interefiante Urkunde ausge. 
bts bod) vourben biefen einige andere, duch ihr Aeußered: 
Wer durch - bifiorifhe Beziehungen merkwuͤrdige Urkunden. 
der. Literalien eingefchaltel. ON den älteren Bifchöfen, 








1151) Urkunden. nachgewiefen werden, 
ältefte noch vorhandene‘, zunfchen 1156— 1160 fallende. Ur 


laiſerl. Kanzler, und nachher Erzbifchof | 

aber feit Biſchof Subwig I. .(4169) ging. die Reihenfolge 
unterbrochen bis zur Auflöfung des ehemaligen Hochſtifts. 
Die Anzahl der vorgelegten Urkunden | 
Sinigl. Provinzial: Xtbite ‚entlehnt) belt | 

wide noch eins. Sammlung von Briefen mit eigenhaͤn⸗ 

gen Unterfchriften. der Münftesfchen: Lanbesfürften feit bem : 
| anſchloß. | .. Die. Xb[ibt - 


mehrere Privatfammiungen anf das Bereitwilligfte gebfin , 

‚wurden, theils Der Kürze. der Bet, theils anberer Dinders” 

wife wegen, nicht volftänbig zufommen.; dH. bringen int: 

Stande war, fo fonnte id ihre Zahl nur⸗ auf 64. belauten, 

unter benen jeboch bie unzen.. von eigentlich geſchichtlicher 

Bereutung (ib ziemlich. ohne; Juémabme. fanden. Die aͤlte⸗ 
10 


IH. 2. 


RÉ 


, 


M 


* 


boi es i 


"m, f folgende Weiſe gruppirt, waren: jebod) in 
E c LC ber. —— tes * ques 





efig 
bem en einer febr. alten aie obnterit tes —— 
Ballen im Emslande gefunden, b). Manuicripte und ali 
Drude, ohne ſpeciellere Bepchung. Unter. ben Mni 
ten befanden fid). mehrere. mit oortreffüxben. Miniatur: Ca 
maͤhlden, andere vou widtiger hiſtoriſcher Brbentang, wi 
à. 8B. ein Nefrologium des vormaligerr. Domkapitels, wi 





ein ‚ähnliches des ebemal. Bonterhaufes zu. Münftenz: unis 


ben alten Drucken bie statuta provincialis. Calonieneis M 
synodalia Monastoriensia, das erſte, im J. 1486, i benefit 
ſter gebrudte Bud, (Die in demfelben Sabre e Bendafi 
dten Gebid)te Rudolfs von Langen: waren leiber is 
ünfter nicht aufzutreiben). 0) Grandriffe, , Anfibten usb 
Pläne der Stadt Münfter, aus ältexer Zeit; meint E it 
Beziehung auf wichtige ge ‚gekdicktide n Genie d) Denke 
maale auà. be Bei ber —A baten — 
jene tramige atajtropbe ers bezuglichen, g 
Bildniſſen, Handſchriften und gebrudten Nachrichten, [^ 


7 man bier. unter andern die goidne Rette des Icham on. 


eben , welche ibm bei feiner —— — ahbgenonn 
men, dann von bem Bifhof. von Muͤnſter ar bar banale 
Swoflen des Amtes SBolbed, Dietrih vom Merveld ae 
(enit, und ſeitdem in ber Mervelbifhen Familie 
wurde, e) Gegenftánbe in Beziehung auf ben: breißigieirts 
bi Krieg unb Weftfälifchen Frieden; worunter, außen pen 
- ‚gefommeler gleichzeitiger Drigina Bride won dán 
Gtastömänneen, fib. beſonders isibr 
Pind. Genie —8 ter ‚Burg, die SBefdymirumg des 
iedens zwiſchen der Kom. Spanien und beg. opinion 


! literazifde Reuigkeiten eub siecle. : 447 
 Ménlanten darſtellend, arszeichnete. f) Beneflänbe be, 
Pet auf ben Sürifbifhef Ehriſtoph Bernhard von Galen 
mad feine Zeitz worunter mehrere gleichzeitige Bitbniffe def: 
 fiben, unb verfdichene Sticcke aus feinem Stad)af. - 8) In⸗ 
nungs⸗Sachen. Da bel ber Aufloͤſung ber. vormaligen In- 
| "ro unb Bünfte, während’ ber franséfifhen Ooœutation, 
bas Gigenthum berfelben in Beſchlag genommen wurde, and 
Pe) .meifte davon verloren gegangen ift, fo konnte biefe 
Suriie nur dürftig ausfallen; indeſſen fand fid bod) außer 
andern, minder bedeutenden Oegenftänden, bie alte Amts⸗ 
“be ber ehemaligen DRalers Bilde, mit der Jahrzahl 1666, 
mb Semaͤhlden bed beruͤhmten Münfterfchen Aumftlers 
Hermann zum Ring, beffen von ifi fele genie 
i$ außerdem beilag; und bey -vortrefflich aeatbeitete fil- 
“berne Amtsſchild Der ehemaligen Golbſchmiede⸗Silde, vom 
3$ 1013, nebft ber. vom I. 1583 anfangenden. Amtstolle 
derſelden, und bem Bilbniffe be8 gleichzeitigen Goldſchmieds 
Hermann zum Ring, eines Sohnes des vothin gebath: 
im Ralers gleiched Ramens. à) Bruberfhafts : Sachen. 
& befichen in Mimfter, zum Theil feit uralten Zeiten, 
— Bruderſchaften, bürgerliche und religioͤſe. Unter 
| , als bem eigenthimmlichern, ift bie ausgedehnteſte bie 
Schüben: Bruberfchaft, welde die ganze Stadt um⸗ 
| Mft, fo daß jeder Bürger zur Bheilnabme. an berfelben bé 
whtigt iff, und weicher aud) von Seiten der Staatöregie: 
"mg befonbere Vorzüge eingeräumt find; außer biefer be 
Beben aber noch‘ mehrere fuecielle Werbrüberungen, weldye 
die Bersohmer einzelner Straßen imb. fonftige Nachbarſchaf⸗ 
tn umfaflen, und die Erhaltung gutem Bernehmend unter 
denſelben bezweden. Die meiften feiern ihr Beſtehen durch 
in jaͤhr liches Scheibenfchießen, worauf fid) die von ihnen 
 eufbovabrten filbernen Ketten und Schilde beziehen. Meb- 
we folcher Ketten und andere Infignien, Statutenbücher 
uf. w. biefee Brüderfchaften, fo wie bie alten Statuten: 
bücher, filberne Schilde. u. a. Attribute verfchiebener noch bes 
fender religidfer Gienoffenfd)aften, waren vorgelegt. 1) Gold» 
tb Silbergeraͤthe von gefchichtlicher oder artiftifher Bedeu⸗ 
tung; mebmlid Pokale, Aruge, Schüffeln u. dgl. zum Theil 
ben bebem Alter unb ausgezeichneter Arbeit; theild in Mim⸗ 
fis gefertigt, theils bod) langjähriger Beſitz daſiger Familien; 
worunter bejonberó merkwürdig: ein Pokal aus Elfenbein, 
mit eingefihnigten Heiligenbildern unb ber Jahrzahl 1281, 
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it vergoldeten Silberbeſchlaͤgen 
Ars in gem ind ks 
Gtabtrai ju Li 
— dot; eim Stat in $orı 


iſchofz u.a..m, k) Xeltere We 
mwürbigfle Stüd, ein Dold von | 
bem im 16. Sahrhundert À 
abgenommen, imb feifbem 
Ls aufbewahrt wurde. 1) G 
ex 3. 2B, ein mit. Gold! led 
uraltex. Arbeit, welches ‚in ber Ki 
wahrt wirb, deren zweiter Stifter 
— 97) e8, der Sage nach, währen 


+ bem heil, Sande bei fid) führte; ei 


Goldblech ses, unb reich x 
fes Grucifir, Arbeit bes 12, Sabrk 
des Domes; das berüchtigte ei 
im 3. 1547 bem Lambert von 
Seinde, bei einem Ueberfalle umg 
lange getragen wurbe, bis c8 eine 
Münfter gelang, ihn davon au bel 
viel dem ae dmn, Nd 
er Art nod) nicht flatt gefunden | 
Öffentlicher Kunde gefommen ift, fi 
Unternehmen, i] abgefeben von 1 
zunaͤchſt bervorrief, gewiß aud) bie 
tiger Kunſt⸗ unb Xitertbuméfreunbi 
3. Dritte geupt-Berfan 

für beffifhe Gefbidte un 
Gaffel. Sie biesjährige Ganptoerfa 
Gefdidt: Vereins ward am 21, Ce 
Landesbibliothek gehalten. Ge. Ey 
Ballen beebrte biefelbe mit feine 
eher be8 Vereins, Hr. Direktor ooi 
Sigung mit einem Vortrage über bi 
fortgefegten, theild neubegonnenen Au 
unb über bie bemfelben jeworbenen U 
Bereiherungen. inſichtlich je 
naͤchſtens erfcheinende dortſebung ber 






— 


Sabre befchioffenen Arbeiten beauftragten Mitglieder 
RBerfommlung alsbald abflatten wirden. Auch fprach 
it Berufung auf € 6. der Statuten bed Wereind, ben 
d aus, baf von nun an die Refultate der antiquari: 


litterariſche Reuigkeiten unb Miscellen. 12: 
je auf; bie beſondern Berichte, weiche bie init Xusfhfnang der - 


deu Forſchungen in ben Provinzials Bezirken durch Tegel. 
n 


mágige Berichte zur Kunde bed Vereins gebracht: w 

wöhten. Sn Betreff der Unterflügungen 1b Bereicheruns 
ps ward insbefonbere mit banfbater Anerfennung ein Schrei: 
ven furfürfti. Minifteriumd des Innern erwähnt, wodurch, 
a Gemáfbeit eines bódoften Befchluffes, dem Verein für 
Ne von bemfelben beabfichtigten Unternehmungen, eim Ber: 
eg aub der Staatölaffe zugefichert worden. iff; desgleichen 
Se von ber fürft. S3burn und Tarifhen Ober PoftDirel- 
ion, zur Erleichterung ber zwifchen bem Ausfchuffe unb ben 


hnyeinen Mitgliedern des Vereins erforderlichen Verbindung, . 


kit gewohnter Freigebigkeit ertheilte Portofreiheit für Briefe, 
ind endlich eine von bem Éurbeffifhen Ober» Finanzrath Gars 
bdechi zu Muͤnſter dem Verein zum Geſchenk gemachte, ſehr 
berrächtlithe Sammlung deutfcher Xitertbümer, welche in eis 
iem anfteenben Zimmer aufgeftellt war. Darauf erflattete 





bie Ginnabme und Ausgabe des Vereins, und legte 
Einficht ber Mitglieder auf. on 

Die dann vorgenommene neue Wahl be8 Außfchuffes fiet 
Mieber auf bie bisberigen Witglieber beffetben.— Der Biblios 
ekar Dr. Bernhardi bemerkte hierauf, bag binfibtlih be& 
ben ibm im zweiten Heft der Beitfchrift des Vereins mitgetheil- 
tm Entwurfs eines Berzeichniffes aller über Heffen 
rfbienenen Werke bis babin feine Ausftelungen gemacht 
worberr feven, daß ibm jedech Hr. Ober = Appellationsrath 
fulenfamp febr bedeutende Morarbeiten zu einem ſolchen 
Berke zur Verfügung geftellt habe, und daß ihm für bte 


Feſchichte von Fulda audy ein erfreulicher Beitrag von Hrn. 


Imtmasın Knips bafelbft mitgetbeilt worden. Derfelbe berich- 
tete ferner fiber bie Ausführung der in ber vorigew Haupt: 
verfammtlung befchloffenen. Maafregel, zum Gebraude 
er Sefchichtöforfcher, eine Karte von Rurbeffen 
psc in allgemeinen Umriffen, jedoch in fo gro: 
em Maaßſtabe lithographiren zu faffen, daß 


überall. hinkänglih Raum bleibe, um Namen 


Raffenfübrer Dr. Schubart. ben flatutenmäßtgen Bericht 
abgefchlaffene Rechnung vom Sabr 1835 nebft Belegen 





-- + Senfptiben Madeilitos, 


aus gegaug ener Ortſchaften oder hallche geogt 
phifhe und hiſtoriſche Notizen einzutragen, - 
toesb beſchloſſen, in Gemáfibeit ber vom Aus ge 
nen Einkitungen auf gemeinfhaftinhe Reflen wit ber DE 


te bie nicht ib, den Ausfchnß pu enm 
Peiper M poc ——— 5 m, 


we 
‘ Die verfammetten Mitglieber überzeugten fid) von be Bi 
ms mäßigfeit bed Vorſchlags und genehmigten den ton bem 
er in allgemeinen Umtifien bargetegtem Vlan. 
- ' Sie Vagesorbnung führte nun auf. bie in Boige € 
Blue ber letzten Haupt s Sierfammiung auf | 
$anbéberge bei Ehringen vorgenommenen X 
grabungen. Am 25. Auguft b. I. hatten. fid die ! 
glieder bed Audſchuſſes an Drt unb Stelle verfügt, 'umt 
nerhalb des nod) vorhandenen, ſehr mächtigen Ringe 
bieí&, ber Sage nad) von Karl bem Großen, zerfli 
Gtabt, bie. Grunbmauern eines anfehnlichen. Gebäubes 
delt. Der zuerſt aufgefimbene Raum bildete eim recht 
keliges SBieved von etwa. 30 Juß Länge, auf 20 Gus 3B 
die Grumbmauer lief jebod noch in. zwei Michtnegen 
ter. Diefe Mauer fbit ift vier Buß breit, und beftch 
Steinen, weiche nur geringe Spuren von Behauung $ 
jo Abe funfgerch pt, unb wi ohne elle 
verbunden find, (Ein Witglied unferd Seem, Hr. 1 
Kraushaar in Rieder s Elfungen, ‚welcher auch biefe 9 
kn Bug en a Yale —*5 — er, de ind 
ug am ben nben um een , feinen 
Pam 
e uber) aufzufinben. und zwanzig [ 
find gerablaufend, «ins ift oval, und iwi fnb rund; 









suit Ball pomme. hehe, 
rrt 





jenen Urkunden 
ri Eng dom Sonrab von Xhhringen, weiche 
abt Britlor zerftört habe. Di 





Agente ame 
$erem Innfange fortzufeten. lit berichtete der fBiblid; 
syelar Dir. Bernbarbi nod über ben Bergen des teste 
then, tard dad Zufammenwirken «all Bes 
aiu, eine allgemeine O prod entarte von Deutfde 
fand entren. Œùre befonbere Au feit bat bet 
fée Berein zu Daunever biefec Angelegenheit ges 
æmibmet, umb. zufolge einer Mittheilung des Hrn. Staatsrathso 
e max von 45. Janmar b. À Fre bereits 13 Der 
Am Miwirlang jugeioat. Der Berichterftatter legte 
une Rarte:vor, auf welcher die Graͤuze der deut ſchen wb 
nallanifhen Syrache, von * Lys in Flandern bis in 
bit Gegenb von Abionville an der Moſel genau dargeſtellt 
it, wb ónfiexte. dabei bie $offumg, daß —* Forſchungen 
** said bt$ au bie Schweizergraͤnze fortgeſetzt wet: 
ben bürftet, unb bo auch (n Böhmen naͤchſtens ber Au⸗ 
feng gemacht werde, bie Graͤnze ber beutfdeu Grade 
bie flevifche: genau zu ermitteln. Hinfichtlich bex 
—5* be deutſchen Mundarten unter fid Hen 
ih ber Bexichterſtatter vorerſt bie Auf fgabe geftellt, 
Grinze des Hoch deutſchen und N erkeutfen, 
welche ben noͤrdlichſten Theil vou Heflen durchſchneidet, won 
beef u Dorf zu ermitteln, und ble Eigenthinrlichkeiten ber 
heffiſch⸗ nieberbeutfchent Mundart feffaufieiten, fie auch baf 
Bebiet berfelben geographiſch zu beitimmen: ward be: 
lt, bic ads dieſer Arbeit arten, bevor mas 
ia. Sabinbung £i tt ben Kid X Bereinen ae Schaitte 


. 
LD 
10 , 
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in tiefe pier Tov mni) diseitbon aber auch fee reis 
uen unb umfaſſenden Unternehmen veramaffes. - ' 

: 04. WBerein für meftienbura.- Gefdiidite 31 
Q bwerin.(w. 4.0.1836.) Auf beu fortrag bus 
Archivars € id. macht der Ausfchuß.den Mitgliebern bekannt, 
«bafi berfelbe von Sereniffimo zum Auffeher bet melfenbuegtichen 
Alterthumsſammlung zu Ludwigsluſt beſtellt iſt unb tebd 
bie Vollendung unb. die Erlaͤuterung bes Sriberico: Sram 
xiscei übernommen bat, welches von ProfeſſoruSchroͤter 


angelegt worden. Das Merk. nähert: fidy feiner Ballenbung 


und wirb ‚hoffentlich im naͤchſten Sabre vollſtaͤndig eudeo 
nen. Beim Mangel allet Vorarbeiten ber früheren Bene 
heitec; bes. Prof. Schröter zu Roſtock und be8 Prof. Sram 
off zu Bübed, wünfcht Herr Archivar Liſch dringend, def 
ſaͤmmiliche Mitglieder, welche mit jener S durch 
‚Aufgeabsingen :und Einfendungen: timmal in SSeritbrumg ge 
Banden, alle, was fie an Nachtichten über eitrgelríé Alten 
thimer derſelben befigen, ihm nrittheilen mögen (von Qn 
Hauptmann Sind iff dieß bereits gefchehen),: tmb ber Aub 
ſchuß empfiehlt biefe Witte aufd angelegentlichfte ju rech 
ielfeitiger unb baldiger Werhdfihtigung. Aeberhaupt legt 


. ber Ausſchuß es allen Ditaliebern dringend and ety, all! 


noch etwa zerfireut aufbewahrten Alterthuͤmer nad) Ihre 
Neigung entweder an bie Großherzogl. amniéimg. zu. ed 
wigslufl, oder an die Sammlung des Vereins ‚einzufenben, 
ba unzählige Erfahrungen es beweiſen, baf alle perfirent 
amd. ijoftet; gehegten Allerthumer über fury ober’ lang, bei 
aller Liebe des Befikers zu denſelben, bennod dem gewiſſen 
Untergange entgegengehen. Für bie Vereinſchriften 
gingen folgende urkundliche Beiträge: ein: 1) vom 
Hexen Achivar Dr. £appenberg zu Hamburg: Abſchriſt 
von 16 Urfunden aus den Jahren 1299— 1447 aus den 
Hamburger Archiv, mit Bewilligung eines hohen Genated 
mitgeteilt; .2) vom Herrn Dr. Dittmer zu Lübed: Re 
neften von 47 Urkunden. aus bem Archiv des. St. Johannis⸗ 
kloſters unb des heil, Geift: Hofpitals zu Luͤbeck, meklenbur 
giſche Güter betreffend. . Außerdem lieferte Herr Elbzob⸗ 
. Verwalter Hauptmann Sind zu Doͤmitz: Kortgefebte ? 
zichten über die von demfelben. für Sereniffimum geleiteten 
Aufgrabungen von Srabhügeln. — Berheißen ift vom Qr 
Gonfiflorialtat Dr. Mobnite zu Straiſund eine” bo 


. tung über bie. vormaligen: Tribſeeſchen Archidiaconen 






^ Wende Sülfieian ph gentle. 

























9 
Mug Get: C .Geetiuftt stb Medef) über 
Ha yere Kurt: Den Sodl(onípiegel in 
Webeebeut ſcher Cxy ced, wnideb nad > Gers 
Deinen cb teblaget Ra: 575.1 * 

et Befinutid) (ein fell. : 


D pif annftabt. bot man wieder mre alte rath 
Bft rs iar mit ausgemauerten Gewoͤlben : geöffnet 
u. gut $ fele, Glasperlen, Broncefachen, Gifen mit 
Md Außgelegt, ‘eine ſchiecht gebrannte aber —— 
FR iS grauenr bon gefunden.” Die zum Theil ſpur 
Intiterten Segre ſchlenen alle rh großen Seuten an ange: 
Mt an haben. . Mat fand die K Köpfe melftens an unges 
Binlider Stelle, ſelbſt "Schädel mit Hlehroumden. guine 
Bi fiib nod nicht zum Borfbein gefonrmen. - 
ie 6..S n, brc Gegend von. Garlärupe; hat. vin armer 
A dem Umgraben eines, Xd'exftüdes, 500. Goldfkude, 
| Ir. 27 Car. an. Werth, re Die Du 
qm eine Iufchrift, fate; nut font. und 
als Bez el 8e 1 Thi 71. d 
7. —— Beim, en bel 
Bi ‚auf, der Begroͤ int an Géfelben haben, 
—* einarne Eärge unt bec Erde gefunden. 
warden aus Unkenntniß ober Sorglofigkeit bis auf 
einigen: zerihlagen. . Diefer befteht -aus rotbent bites 
ahfen, der inner und aufen nur. vob babauen. if; er bat 
B ber Mitte des SBoben ein rundes Sod) ven 7”, unb ifé 
8’ 9%, breit am .fopfenbe 3', unten. 2^ 5", body. 
Rus Einer ber gerfchlagenen Särge fand bebrutenb tie⸗ 
als die andern unb hatte einen einfach behauenen Stein 
4 Dedel,. in bem, fido ein Feines rundes Loch von. etwa 
pure befand. Aehnliche Särge bat man ee 
pes m gefunden; mon (ft. diefefben o bie früpefie fein» 

tit, — 

8. In GrofftóobenBurg am Main iſt bei bem 
Graben ein e elles eine. e quiet, mit —— Drei⸗ 
"ils Dnfechug u "b Schuͤffel werden. 

bat folgende. —* PRO. E. VICTORIA. 
ET. — REDITV. IMPP. COSS. ET — SEPTIML 
SEVERI. FER FINA. — CIS. RT. M. AVRELI. AN- 
TONINI ET. P. SEPTIML GETAE. PIORVM. — 
AVGG. ET. JVLIAB, .DOMNAHB. —.AVGVSTAH 
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e Nomenauslöfchy dang fanb man pH jun 173 

Sirio "anal ef befaunttid ben. en 3 
Ihm ermordeten Bruders (Deía auf 

mai Tai Errichtung. des Vtiv: vind Y u 


b 
9 Poem Pb tur bes räbtchend Be 
(ouf dem Harze) fat man eine grüße Anzahl alter Ding 
(Bradeaten), eint eiferne ect ‘eine — 
mehrete anbere'wierfwlrdige Alterthlimer den. 
10. Stuttgart. Unter bie Gtbiaeten d 
— der Almgflen Seit I 
bey, dy eur ob fentbet sime P ffe 


gói: ) CARS: G | 
OY VICTUS: — e Zi Wan cit | 
IT 
egraͤumun in. Von 
IK aus bet Zeit des 
fers Gallienus iſt dieſe Inſchrift bit Part, bon ber 
. bie Seit (256— 268 n. Chr.) beflimmen 
411. Bei Tiefurt (Si&eimat) nici p vorigen“ 
. eine. Be ins e Denkmunze gefuwten. Sie führt auf M 
ner t. ber einem weiblichen Bildaiß mit ber. Sn 4 
Eisabet. Regin; Lusit, ¶ Tochter $, Pete M 
von dan, + 1336). 
2 &abinsen Muf ter Anhöhe Bie goifden Bd 


—* Luſtenau, am wellicken Sante bed . Wale 
"a —— ben —*7 per 

nm ine erit sub 
ergeben, auf-be &eie —— aber cine. eine Le 


Begraͤnzung umo ft Die befinten Sich 45 Gixaboügel, wéd 
im ion atfécauds uen citanber ieget und mb à 
ves we icbeien Größe, 16-30 Gu. im Dusdanefpr. u 
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| — £26. 

se. bit iba. On 
' i WO. 

& «wt fio, bef bet Gusb'ber Mrombilätte. mit. Echo 





vik . 
wer gut erhalten waren, borfanden. Lehre dieſen Gegenſtaͤn⸗ 
ten waren große Gelofieine, „ reisfbemig,, nach eben Zuger 
Wit, übrreinander gelegt unb. immer mit. Erbe untermifchk, 
dieſes Steimhaufend. fand man große umb fiia | 
‚Ringe, einen großen Rin von i em, Seriem 


E. yan nb. Banyntfo 
dir 3 lets, Gegenfidabe von (ien, jedod von Hit. 
nz aufgelóft, und Reſte von diem welche; ‚aus ; 
[eo mit einem leinewanbatti m monde Senna 
Wh mit berzienten SDietoBilvrifeu um werte, Im de c 
wm bet Le neten Diae fief man b font ug hier 










* ele ; rigen 
| auf eine —— 
eilweiſe erhaltenes men 


: Cdi suf ber Beuf; mi 


Jer 
Ming am ide Anne, mit Eten breite 
"vit € Bieiie einer Fe 


"Belgien. glad) einem Bericht über die Si⸗ 
ber koͤnigl. Gefchichtconumiffien vom 3. April 1835, 

ber Moniteur mépris fat bie Burgundifche Bis 

Pr ie Pad Xii u vid peri (arn —* 

| be da ichte fein. wichtige ndichriften mu Be 
! den werben. Der Synt ber Chraniken beginnt. gleichgels. 
J Re Serien. Die erfte enthält die franzäf. Y. tcn + Gros 
von » Murles, Biſchof v. Tonrnay, aus bem 13. 
berauëges. von v. — die Chronik von 

| À van Heelu über bie Schlacht von Voerringen, flamldus; 
| Ub, berauëg. von Willens, nnb bie latein. Chronik ven. 
n berquég. von. Sarutônig. Die 2. Serie enthält 
weanniuns ‚ber. Reifen vou belgiſchen Herrichten besenig. 
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won: * t 
Band) De Dircterus von : 44. In bn Send 
DA, 1 Stanbe: von Falaiſe, bat. max uufe feni * 
eitur alten Eiche ehe Bronze: von ſonderbarer Arbeits i 
ben, bit noch vot ber Pllanzung bed Maumel babin gelog 
mm feit muß. ^ Sie iſt vergoldet and ſtellt im Selles à 1 
Sitd citer elu auf sinew.traubenförmig, Golb inb GE: 
elten Orunbe bar. . Die. Buchflaben be Unie 
"verbam.care faetum est. find mit. Kobslt ⸗Glas atop 
Das Bils der Grau ift nicht zugleich init ben Gra 
Binder vinzeln A unb nur burd) einen 
befaftigt. : ait br gänzlich. unbekteidenz: ble 
Hand ift fo' gelegt, wie: bei bet Statue. bro Seb im. BG 
Anti. i ter Rechten haͤlt bi Figur ein. Put Sud 
wes auf der Figur Spurer einer weichen 
bd hm Sina — wird mwb Bie —— 
Gmail halten maf. — — 16. Su:ber Gemeinde Wier⸗ 8 
im 3.1835 ein Bauer beim Yaóroben von Bufthrewf. 
énigenStenen 1500 roͤm Münzen, .welde alle: ooriber 
sierung’ bed Kaiſers Son flamtür gefchlagen: (nb, -— "16: DW 
Minifeo. bed‘ Innere bat. eine Sammlung ‘alter. Waffen 
und. anberer Alterthlumeramlaufen laffen, um dadurch emp 
Maſeum fuͤr Alterthümer zu begründen. — 17. Der Di 
niteus vom 20: Vanuer 1835 enthält einen ſehr interefam!i 
ten Bericht be& General = Archivars bed Königreichs m? 
Gachard an den Minifter des Innern über. ben Inhalt der 
Tıhive bed Bandes; woraus . hervorgeht, ;baf allein bet! 
Bruͤſſeler Rechuungöhof gegen 32,000 big: in bie Mitte 
beb 13. Jahrh. binaufreidbenbe, für bie Geſchachte wibtt- 
ge Urkunden unb Altenſtücke befi&t: Einen Auszug aub 
blefem. Bericht enthalten bie Berlin. Nachrichten 1886. Be 
lage zu Mr. 41. 
it 18 Dänemark. Sut: Förderung . tes ‚Stubinmb 
des nordtfchen Alterthumd nb vor Allem, im bie. Heraus⸗ 
gebe islaͤndiſcher Schriften aub bem Aiterthum u erleichtern, 
bhat S. Maj. bet Koͤnig eine Fundation der Rordiſchen Al⸗ 
ttvthums⸗ Gefellichaft. zu Kopenhagen beſtaͤtigt, wonach cin 
beſtinunter Grub zu .biefem, Zwecke gegeben. wird, deſſen 


M 


\ | . 
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Giniblage vin Capital ven 13,500 bthie abito, und 
weiber turtb. die orbentlichen Meiträge ber Sibitglieber , fo wie 
burd bie ber Geſellſchaft zufließenden außerorbntlichen Ges 
ſchenke erhöht werben foll. 25. 19. Dem bief. Muſeum fin 
nice Alterthiemer iR im vorigen Sabre von ber Rentkammer 
a mertwürbiger Fund zugeſandt mocben, Ein Landmann zi 
Baatfe :auf Zatfter (tief: beim Pflüigen auf ein größtentheils 
wu Grünfpan verzehrtes kupfernes Gefäß, in welchem: folgende 
Eachen niedergelegt waren, ble zum Theil erſt beim Eggem 
gefunden -tourben : 1)Barsen, ein. einziger tinaußgehänmert, 
dagezen .fechB mehr. und ‚minder glatt ausgehaͤmmert, acht — 
fefc und ninbtr.- mit Hammerſtreifen ausgehaͤmmert. 2y 
Barlantige und runde Sitberflangen, alle abgehauen. uni 
Une Iweifel beftimmt „ in großen gewunbenen Ringen ges 
Want zu: werben. 3) Ringſilber, b. b. abgebauene Biinpe; 
wit weichen man. nad) Gewicht begahlte, Das Meifte hier⸗ 
wor gebôrt zu den gewundenen groͤßern und kleineren Rin⸗ 
gm. 4) Stucke einer Art von runden Schnallen, init ges. — 
Wusbenen ‚Bierrathen. 5) Vollſtaͤndige Ringe; nehmlich eiu 
poßer. gemundenes Ming, vermuthlich zum Haarſchmucke, 
wer Armringe und 10 Singerringe, aus plattem Silberbraht.; 
8) Drei Handzierrathen in biefer Form .L u.f.w. ‘ 
, 20. Frankreich. Des Hm. Merimee' „notes d’um 
voyage dans le midi de la France‘ Pthaͤlt ſehr anziehende 
Details fiber bie Alterthümer itt ben verſchiedenen Staͤdten 
de mittaͤglichen Frankreichs, z. B. in Nevers, wo es cine. 
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Mjontinifbe Kathedrale au& bem Anfang des 41. Vabrb. ^. 


gebt, in Vezelay, in Autun, wo nod) zwei rômifhe Thore 
(es von Arrour und bie Porte St. Andre) zu. finden find, 
Ber bie berühmte Abtei von Glugny, über die Snfeln von. 
Brin ‘wo der Mann mit der eifernen Maske flarb, über : 
Wimes, Montpellier, Garcaffone x. Hr. 90. macht bie Ber 
nerkung, daß je weiter man nach Süben komme, fid) aud) 
de gotbifhen Gebáube immer mehr verlieren, daß aber aud 
fir die Erhaltung derer, welche nod) vorhanden find, went: 
w ober gar feine Sorge getragen wird. So iff bas ſchoͤne 
Brabmal Innocenz's IV. bis 1835. in einem fchlechten Ge: 
Mube eined armes Winzers verftedt gewefen. Eine große 
Bimge- Alabafter. = Figuven.,: welche ben- Unterfat des Grabs 
m8 umgaben, hatte ber Winzer eine nad) ber andern ver: 
laít, unb aus dem Fußgeſtelle hatte er fich einen: Schranf 
macht! — 21. Die Gefelfhaft zur Erhaltung und Befchreiz. 
| \ 
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bu; der bre. SDentsnihe Gr Bouc Hit etf 
bie heilen Beeicogemiibe bon Gicitine mad Birnen Meme 
copiten. — 22, Der Xitertumsb -SBereir von Austen pot x 


weiche im S. 1247 von einem 
Gciméehe wen ben. Kreuzzugen mitten int 

Drée, errichtet wurde, angefauft, um fie aus 
sed Autun — neben der bertigen Kath 
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fi niet ci 
8. Septbr. verglich man fid) dahin, Hrn, Minifler Built 
in feiner Cigenſchaft ala Ditglieb be bes Inftituts m Spráfibentes 
yt wählen. — . 24, a bat man im 
vorigen Sabre in einer Tiefe vor 8 S Bof auf bem fogenennim 
"iod be Marecq einige fehr wohl erhaltene Bronzen ge 
Cie beſtehen aus 4 Büften, welche. 2 junge ue 
ger, einen Druiden unb einen- galliſchen Heeres⸗Anfuͤhrer 
baraufellen fheinen. Sie befanden fid) in einem metal 
nen Kaften, in bem aud) 3 roͤm. Kupfermünzen lagen. — 
25. Der Eifer für die Bekanntmachung —— — Se 
ſchichtquellen, ber ige in folge ber. Anregung von me 
reren Seiten in Frankreich fo lebendig if, git 
zu allerhand intereffanten Erfcheinungen Anlaß és 
die archaͤologiſche Gefellihaft zu Mo ntpeldier emen. * 





thalamus de Montpellier‘. für ihre Koſten berans, 


tbalamus*) enthält folgende Abtheilungen: 1) Galenber 
2) Das Herkommen oder die ie Breiheiten, 3) Die Anftolten. 
4) Die GibeBformeln, 5) Die romanifhe Chronik (o, 1068 
—1406). 6) Die franaéf. Gbrenif (v. 1495 — 1574). 
Der Herausgabe dieſer Actenflüde wird Die nod mebrens 
‚aus bem Archiv von Montpellier folgen. — 26. Bei bt 
Bauten auf bem Dofe der Wibliotheb- zu —— bel 
man ſehr viele Münzen aus verfchiedenen Seiten 3. 
Tops bed Gchönen, des Maters Karls V., gefanben. — 
27. Ber einigen Jahren hatte man im Orange eine An 
zabl zum Spe zerſtorter Mefaiten gefunden, mur eine 


”). ——8 murten die alten Regiſter des Sta dihonſts " 
)Reutpeüier genunnt. 
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50. Berichtigungen dem Abrbrudder tw 
Klofter Bimmelb — etreffenden Urkunden 
oben ©. ff. Aushängebogn 
veranlaßt hat Hr. Bet, E gett ant aus den D 
ginalen be8 Provinzial s Xechived zu —— entnommm 
noͤthige Berichtigungen mit dem Verſprech ie 
noch andere Beige à zur Geſchichtr bes Kofler Pme 
burg zu geben, b. Red. zugeſandt: 

G. 96, N. 1. Beile & des Textes Wimod. 9. 5. prius (ftat pri- 
die). 8.9. domno. B. 1I. excelsi. 3, 17: permiserim. 3.28. 
mee pred. (Drudfehler fíatt me, po. 8. 22. vel (ftatt sev). — 
' €, 97. 8. 8. a Reg. (ftatt et R.). 3. 6. arnesteten (geändert af 
arnestiteu). 3. 9. appendiis (ganz deutlich). 8. 10. immobilibus. 
(immolibus ift Drudfehler). 3.17. iugera (iugura ift Drutfehle) 
8. 18. Szarnazandoph (ftatt —dorph, verſchrieben?) 8. 26. XLy1 | 
geändert aus XLIL 3. 29, prephati (ftatt perprobati). 8. 87. vd" 
(Ritt seo). 3. 88. subtraxerit (substr. Drudfehler) unb loeum 
hunc. 8, 40. inuadere. 8. 41 nisi (ftatt in). — €5.98, 34 
vel (flatt seu). 8.8. perferant nisi fortuitu. 8. 8. consors (con- 
cors fft Drudf.).. 8. 10. vel (flatt seu). B. 10/ nihil. ftatt nid 
. 8.24. permittimus, 8.26. alium comprobatum, 89.4. v. n mi | 
idus August. 3.2 ©, u. Wimodeburg. — 3.99. N. 2. &.& 
Ysleue, 3. 9. quam ewm apud nos habiturum. 8. 18. mar 
chas (marchis {ft Drudf.) unb nostra inutiliter exposita. 53. M 
juhiores (flatt minores). 8. 21. Quideling. 8. 22. gerbest. —: 
€. 100, 8. 4. abbatem de Wim. (und zwifchen diefem unb dem fel: 
genden ˖ Worte ſteht Meiner darüber gefährieben- hermannum), 8. 14. 
contigenit. 3.17. persoluant, 8.18.contingent. 8.21. omnipet, : 
(Drudt.). 8.22. roboramus, Das legte Wort der Urk. capellarixs 
(Bradf.) — ©. 101. 8. 7. indigenciam. 8. 11. una cam. 8.2€ 
receperunt und parrochia, 3.8, vu, inde (flatt inibi), 8. $. 5. 8 


suocentoram, — 
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Halte, gedrudt bei 99, Lig. 
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aus bem Gebiet 


hiſtoriſch-antiquariſcher Gorfdunge 








Im Namen 
des mit bet Koͤnigl. Univerfität alles Wittenberg 
verbundenen 
Lhôringifhs Sächfifchen Vereins 
füt Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Altertfums unb 
Erhaltung feiner Denfmale 
herausgegeben 
von 
bem Secretair beffelben . 
Dr, $. Ev. Foͤrſtemann. 


Dritter Band. Drittes Heft. 
Neo zwei Holzfhuitten und einer Gteindrudtafel 
— — — —— 


Halle, 
dm Bureau des Thuͤringiſch⸗ Saͤchſiſchen Vereine, - 
unb Rorbhaufen, 
in Gommiffion bei Hermann voͤrſtemann. 
1837. : 
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L 
Der Mythusvom heiligen Gral 


Ein ‘ - t 
Beitrag zur Sagengeschichte. 


Wenn schon Wolfram von Eschenbach.selbst uns be 
irt, dass den heiligen Gral derjenige nimmer findet, welch 
m sucht, dass er unzugünglich und jedem Menschenaug: 
suer den Erwählten, verborgen sei, und dass selbst di 
iter der Tafelrunde es überdrüssig wurden, nach ihm zu fo: 
ben (Meine Uebersetzung des Parcival 8. 176, 324, 841, 550. 
könnten auch wir es füglich als ein müssiges Unternehme 
on uns abweisen, diesem Mysterium ferner. nachzuspüreı 
renn es für die Geschichte der Poesie überhaupt nicht von hc 
ém Interesse wäre, zu verfolgen, wie aus dunklem Ursprun 
ine Sage im Laufe der Zeit, wie eine Lawine wachsend , un 
bmer mehr und grössere fremde Stoffe in sich aufnehmen 
nd mit sich fortreissend, sich zu einer Grösse und Vollen 
ung ausbildete, die unser Erstaunen erregt, und wotz alle 
enden, mach Ländern und Jahrhunderten deutlich erkenn 
wen Beimischung dennoch einen in sich geschlossnen feste 
rganismus zeigt; und wenn es für uns Deutsche ipsbesond: 
icht von höchster Wichtigkeit sein müsste, zu erforsche] 
ieviel und in welcher Weise die Dichter unsers Vaterland« 
n dierer Entwickelang beigetragen haben, wodurch zum The 
er Maasstab ihrer poetischen Würdigung bedingt wird. Un 
ise Rücksicht möge auch der folgenden Abhandlung ihre 
latz in diesen Blättern rechtfertigen. . 

Was bisher über die Sage vom heiligen Gral ist beige 
racht worden, ist an tausend Orten zerstreut, fragmentarisc 
nd angenügend ; und jede Untersuchung hierüber wird so lang 
icht für geschlossen erachtet werden können, als dje beste 
nd ältesten bekannten Quellen der bretonischen, franzósi 
chen und vielleicht spanischen Poesie nicht mehr als bisht 
LEA 1 
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ıgänglich, oder neue noch unbekannte als die wahre 
insten Quellen entdeckt sind. Der Einsender beanspruc 
ır kein andres, als das geringe Verdienst, das bis jetz 
annte und Ermittelte nothdürftig gesammelt und geo 
nd einzelne Lücken durch neu Entdecktes ausgefüllt z 
en; fern jedoch von der Meinung, dass alles, was gel 
'erden darf, geleistet sei, wird jeder Nachtrag und je 
chtigung in diesem dunklen und unwegsamen Gebiete 
ıders, als höchst willkommen und dankenswerth ‚sein: 

Es ist nur Absicht, die Geschichte der Sage bis 
ım ersten Uebergang nach Deutschland durch Wolfraı 
schenbach (1204— 1208) zu. führen, indem von da. 
ingereo sowohl französischen als deutschen. Bearbei 
erselben theils in den Dichterwerken klar vorliegen, 
sitdem die zunehmende poetische Licenz die alte Tr 
tit unbeschrünkter Willkühr behandelte, und die-Gedicl 
urch ihre Authenticitüt als sichre historische Beweisdocı 
erloren. Denn es ist bekannt, mit welcher Treue und 
igkeit die älteren epischen Dichter ihrer Quelle, ans 
sbüpften, folgtens wie streng sie sich oft mit siohtliche 
erstreben an den überlieferten Stoff hielten, und wie 
ras sie aus eigner Erfindung euch hinzudichten, und. 
exionen und äusserem Wesen beimischen mochten, d 
er alte Stamm und Kern der Sage umgewandelt w 
ter. Inhalt der Sage, wie sie im Parcival Eschenbachs und 
ırel Albrechts uns überliefert worden, ist im altd. Mn 
, S. 491 — 546 von Büsthing zusammengestellt, und m 
ie Kemtniss beider Dichterwerke voraussetzen. Beid 
ofür ich mir füglich hier den Beweis ersparen kann, ar 
ılben französischen Quelle entsprungen, wenn auch A 
inches jedoch leicht Erkennbare willkührlich hinzugefs 
nd ihren Fingerzeigen wollen wir, ohne im voraus ge 
Iypothesen, folgen, ihre Dichtung mit dem erweislich 
schen in Vetbindung zu setzen, und den geistigen 2 
ıenhang zwischen Dichtung und Geschichte herauszı 
schen, um festen Grund und Boden und Anhalt su: 
olgerungen zu gewinnen. 





I 
Section der Fabel, 


Schon ein füchtiger Blick auf den Paroival und 
swühtt die Ueberzeügung, dass die Sage in der Gestal 
e nach Dentichlan gek geköhumen, aus wrsprünglich ei 
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nten zu einem Ganzen verschmolzen 
mit‘ seinen Rittern der Tafelrunde s! 
igen Grale und den Templeisen, noch 
sen Geschlechte in der geringsten inne 
'indung, und während die Localitäten 
rtus und was dem anhüngig nach Engla 
ıinweisen, leitet der Gral uns pach 8p 
al nach Südfrankreich. So bilden : 
vei grosse Gruppen, die nur dureh ein 
sind. Allein die Gruppe des Grals son 
Mystik des Templeisenthoms mit « 
in die Geschichten und Thaten des Hau 
lrittes, weder dem Gràl noch Artus an 
es Element tritt Klinschor und sein Z 
litalischen und sicilischen Urspr 
ınderbaren Cyklus ; während der Pries 
lie Geschichte Loherangrins sich € 
auf eine unverkennbar gezwungene Wi 
lessen. 
r jedes einzelne dieser disjecta membra'm 
m Ursprung zu verfolgen, so werden 
»st die Mittel erwachsen, aus der Art it 
Rückschluss auf die Zeit ihrer Verschn 
ind somit eine Anschauung der Ausbild 
lkreises nach der Zeitfolge au gewiane: 
B IL. 
Das Wort Gral, 
ral oder Graal ist von den Gelehrten 
Weise erklärt worden. Als 7 
*a) Garalis, bei Aelfricns (lite Jah 
- ed. Somner, p. 80, zugleich mit aceta 
lsächsische Wort Essiggefäss. Bei 
h.) im Chronic. Casin, L. I, c. 2 und c 
mehrerer Gefüsse, plur. garales. S. a 
1,h.v b) Gradalis, Graalz, Bei 
1 Chronic, (Tissier, Bibl, patr. Cisterc. T." 
ve gradale gallice dicitor scutella 11 
tofunda, et dicitur vulgari nomine gri 
Assises de Jerusalem (12tes, spütestens 
 greaux (plur. von greal) mit escuelles 
issel gebraucht, d) Grasal. Nach 
Borel, Trésor des antiquités françaises, 
\ 1* 














" 
à Der Mythus vom héiligen Gral. 
nannte man zu seiner Zeit in Toulouse, Montauban und 
tres eine Terrine un grasal, une grasale, Die Schrift 
welche den Gral als Abendmahlschüssel Christi bezei 
als Beweis anzufübren, wäre petitio principii, da sie die 
zeichnung nur aus der Sage entnommen haben, das 7 
aber ist, nachzuweisen, woher die Sage die Bezeichmu 
nommen hat. Aus ellen obigen Stellen geht die Bede 
Schüssel, Napf, hohles Speise - oder Trinkgeschirr hervor 
lenfalls gehört auch hierher noch die Ableitung von e) 
Steingut, Steingeschirr. Und im allerersten Ursprung m 
Bedeutung als Essgeschirr wohl endlich f) mit dem griech 
ydo, essen ‚zusammenhängen. 

d 2. Blut des Herrn. Sangreal, sangroyal 
von ist ófter der Saint gral abgeleitet, doch ohne Grund. 
anlassung dazu mag eine Stelle bei Jacobus a Voragin: 
— 1298) im Chron. Genuens. (Muratori Thesaur, rer. Ith 
gegeben haben ; er spricht von dem im Titurel als fals 
zeichneten Gral, der Schüssel, worin Joseph von Ari 
Christi Blut aufgefangen: illud vas Angli in libris suis 
greal appellant. Es leuchtet ein, dass nicht sang real # 
san gréal abzutheilen ist. 

8. For kaut. Kanne(Christus im alten Testament, 
leitet Gral vom hebräischen garalah Vorhaut, ab, den 
bei der Beschneidung das Vorbild des Versóhnungsblutes 
gewesen, sei.. V. d. Hag en (Briefe in die Heimath UI, 
hielt diese Erklärung für; gewiss richtig. Sie wiederspri 
doch allen obigen Autoritäten, und dem im Abendlan 
dem Worte Gral verbunden gewesenen Begriffe; noch w 
findet sie einen Anhalt im Gralsmythus selbst. 

4 Höhle, Arabisch heisst gar die Höhle, und 
der angehängte Artikel, daher garal. v. Hammer, ‚de 

rauf zuerst aufmerksam machte, ist jedoch, verleitet dur 
Inschrift einer alten Taufschüssel zu Radkersburg, die v 
nem Nürnberger Beckenschläger herrühren mag, allzu: 
zu wunderlichen Folgerungen und zu den östlichen Gnos 
denen die 12 Weisen des Berges Rakim zum Vorbilde gi 
und zu dem gnostischen Kelche hingeeilt, wesshalb er 
nur Berücksichtigung finden könnte, wenn sem Documer 
"Taufschüssel , als echt und templerisch zu erweisen wäre 
Hammer, Fundgruben des Orients, T. VI, p. 488. sq. 
riositüten, B. IX, S. 118.). 

3. Kreis. Die eigenthümliche Bedeutnng des Y 
Gral als Kreis von 9 Zeiten, oder Kreis überhaup! 
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M o ne (Anzeiger f. Kunde des Mittelalt. 1833, 8. 298) in einer 
ittelhochdeutschen Gedicht aufgefunden. Aus allem diese 
bestätigt sich ohne Zweifel die Behauptung als richtig : dass au 
lem Worte Gral durchaus nichts auf den Ursprung der Sag: 
sud auf die ussprüngliche mystische Bedeutung des heiligen Ge 
jüsses geschlossen werden kann. Wir folgen daher nunmeh 
len gegebnen positiven historischen Spuren zur Entdeckun 
des Heiligihums. —  : 





n 
Der Gral des Flegetanis. \ 

Es ist kein Grund anzunehmen, dass Wolframs Gewührs 
mann, der Provenzale Kiot, mit minder redlicher Offenhei 
ine Quelle ebenfalls angegeben habe, als andere und fast all 
Dichter des 12 und 13ten Jahrhunderts, und auch zum Theil di 
le jüngeren Zeit. Diese Berufung auf ihren Gewährsmann ge! 
hnen Schein der Wahrheit, je specialler, desto glaubhafter 
iot nennt einen solchen, Flegetanis mit Nabmeh; ein Heidı 
on Vaterseiten, von Mutterseite Jude aus Salomons Geschlecht 
hr wohl unterscheiden konnte der Sterne Kommen und Gehen 
nd ihre geheime Einwirkung auf das Schiksal der Menschet 
wohl kannte, der ein Kalb anbetete (L. 453, 20), der schreil 
vons gräles ávgntiur, und zwar in heidnischer Schrift. 

L. 453, 21.) Erjach, ez hiez ein dinc der grälı 
Des namen las er sunder twäl 
Jnme gestirne, wie der hióz. 
„Ein schar in üf der erden liez: 
Diu fuor àf über die sterne höch. 
Op die ir unschült wider zöch 
Sit mouz sin pflegen getouftiu fruht 
Mit also kiuschlicher zuht: ? 
Die menscheit ist immer wert ^ 
Der zuo dem grále wirt gegert,“ , 
Sus schreip davon Flegetanis. 
L.41, 15 wird jene Schaar näher bezeichne 
Di newederhalp gestunden, 
Dõ striten begüonden 
Lucifer und Trinitas, 
- Swas derselben engel was 
Die edeln und die werdeu 
Muosen uf die erden 
Züo demselben steine. 
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Des steines pfligt iemer sider 

Die got derzuo benande 

Und in sin engel sende. 
Schon oberflächlicher und in gewohnter Weise confuse 
brecht im Titurel E, 1 Str. 1. . 

Der von Proventzale 

Flagetanis perlüre 

Heidensch von dem grale 

Unt franzois tuot euch kunt viel aventüre. 
und am Schluss, Kap. Al, 

Kyote Flegetanise 

Der waz her wolfram gebende 

Die aventüre zuo prise. 
Von vorn herein muss es auffallen, dass Flegetanis, der | 
schon von getouftiu fruht gesprochen haben soll. 
soll er nichts von Parcival und dem Geschlecht der Gral 
gesagt haben, sondern nur: wie der Gral vom. Himr 
Erde gekommen, und ihn erst Engel, dann Menschen 
ten. — Gôrres (Lohengrin S. VIII), nimmt nicht A 
sofort den Flegetanis als Dichter in das Jahr 1124 zu setz 
lein alle seine Prämissen zu diesem Schlusse sind falsc! 
Nahmen Flegetanis mag er mit Recht vom arabischen 
daneh, Himmelskundiger, Astwonom, Astrolo 
Kiot ihn auch bezeichnet, herleiten (1. c. S. VI); abet 
damit nichts gewonnen. Die obigen Andeutungen üb 
Grab sind so kurz und allgemein, dass uns nur zu e 
nichts zu bestimmen, übrig bleibt, 

Es ist möglich, dass im maurischen Spanien sic 
entstellte dunkle Nachricht von dem Heliotrapezor 
Sonnentische der frommen Aethiopen, der schon bei} 
jede Nacht sich mit Fleisch und: Früchten bedeckte, € 

atte, und in Mührchen orientalischen Geschmacks we 
zühlt ward. 

Die Sage von ihm ist selbst bis nach Indien vorf 
gen, und der Vajapurana beschreibt seine Umge 
ganz ähnlich, wie der Titurel die des Grals. Es erzäbl 
lich dieser Purana: im Westen im Torglodytenlande lie 
weithin gedehnten Gebirge Sitanta, reich an Metallen un 
steinen. Eine anmuthige Ebne umfängt diese Berge, 
von Vogelgesang und Bienensummen; te sind dortm 
‚ren, und die Feuchtigkeit, welche die Landschaft ' 
kommt vom Herrn des Thierkreises nieder, und samm 
dann in einen Strom, den Fluss. des Mondes. Dortlel 
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iddhas und Yacchas in Höhlen und vielfach verschlung« 
ber anmuthigen Irrgängen. Dort unter unermesslichen Hài 
t Cridavana, der Lustort Mohendras, wo ‚Wissens 
nd die Erfüllung aller Wünsche vólliglich erlaugt Y 
Górres L c. 8. XIV.), 

. Es ist ferner nicht unmöglich, dass der bekannte gep 
meschwarzeStein in der südöstlichen Ecke der Caab 
fecca, mit unsrer Sage in Beziehung steht. Dieser Stein v 
pm den Muhamedanern ungemein verehrt, von den Pi 
ait grosser Andacht geküsst, ja von Einigen sogar die rec 
land Gottes auf Erden genannt. Er soll einer von 
delsteinen des Paradieses, und mit Adam he 
Erde gefallen sein (wie nach dem Wartburgk 
ler lapis exillix der Krone Lucifers entfiel und mit ihm auf 
Irde stürzte, wo er zum Gral verarbeitet ward); und da er 
ler Sündfluth erhalten und geborgen, hat ihn der Engel C 
riel hernach dem Abraham zurückgebracht, als 
lie Ca erbaut*) ähnlich wie der Engel den Titurel ı 
Tempel für den Gral bauen hiess. Der Tempel zu Mecca 
uch den Titel masjad al alhoräm d. h. der heilige, u 
'erletzliche, unnahbare**), gleich wie der mont : 
nge im Titurel, der bewahrte, behaltge Berg genannt w 
md die Gralsburg jedem Ungeweihten unzugänglich und ı 
indbar ist. 

Es ist endlich auch nicht unwahrscheinlich, dass a: 
der altägyptische Hermesbecher, der Becher des Dsche 
schid, Herkules und Bachus der Mysterien iu unsere Fabel h 
eingespielt haben mag ***). Dschemschid ist der Inhalt 
Sagen und Lieder der Iranier, wie Salamon bei den Ebrä 
und Alexander bei den Griechen. Er hat u, a. Esthakar, d 
die in Felsen gehauene Stadt, erbaut, wo er beim Graben 
Fogdamente den Wunderbecher Giam (Dscham) fand, der: 
geich Weltspiegel, Zauberspiegel und Gefüss d 
Heils ist ****), und der unter die Sterne versetzt ward, 
tuer Flegetanis als Sterakundiger ihn am Firmamente ki 
gesehen haben. 


"Gelehytere werden noch Gelehrteres beizubringen v 
mögen, und es ist ein reiches Feld für Hypothesen geöffı 


— 












Der Mythus Yom heiligen Gral 
‚er das rechte Ansohauen des heiligen Grales bleibt ‘un 
ie nach dennoch versagt, 
IV. 
Das Manuscript von Toledo. 
Weiter aber berichtet Wolfram im Parcival : 
» M53, 11.) Kyot der meister wol bakant 
Ze Dólet verworfen liegen vaut 
In heidenischer schrifte 
Dirre áventiure gestifte, 
'irre könnte in dieser Stelle nur auf die Meldung vom 
urch Flegetanis bezogen werden; allein eine andre Stell 
L, 416, 2&) Kyot ist ein Provenzäl 
Der dise áventiur von Parzifäl 
Heidensch geschrieben sach, 
)hrt uns, dass das Toledanische Mannscript auch nebe 
ieschichte vom Gral die von Parcival enthalten habe, u 
‘ot bier auch nur Vorgefundnes berichtet, so muss mai 
ehmen, dass diese heidnische Schrift wieder anf einen 
en Gewährsmann, nemlich den Flegetanis, zurückwies. 
Görres (1. c. 8. XVI) nimmt an, dass die Schrift | 
hisch gewesen, und dass der nüchste Durchgangspunk 
rsprünglich orientalischen Sage zum Abendlande Gris 
and gewesen sei. Sein Argument: dass dies vorzüglic 
lauart des Graltempels bezeuge, füllt zusammen -durcl 
charfsinnige in der Geschichte der Baukunst gegründete 
ührung S. Boisserde's*), der zur Evidenz nachweist, 
liese Beschreibung, mE Albrecht im Titurel 1 
‚or dem dreizehnten Jahrhundert ger nicht gedichtei 
ann, dass sie daher ein Werk neuerer Erfindung ist 
lies wird dadurch bestätigt, dass weder Wolfram mit 
och Chrétien de Troyes, dem der Prosaroman von Pe 
Paris, 1530) Schritt. vor Schritt folgt, auch nur die ger 
indeutung von diesem complicirten Tempelbau enthalte 
Auch ebrüisch ist jenes Ms. schwerlich gewese 
len sümmtlichen jüdischen-und altrabbinischen Schrifte 
let sich, wie mir befteundete und gcJehrte Israeliten vers 
ben, keine Spur von einer Mythe, welche Zusammé 
der hur entfernte Aehnlichkeit mit dem Gral und Par 
jeschicbte hätte. Das Itinerarium Benjamins von Tudela ( 








+) Abhandlungen der Münchner Akademie, 1835. 
). 809. 
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a dem Görres (Lohengr. S, VIII) merkwürdige Aufschlüsse ^ 
er unsern Segenkreis hoffte, enthält duréhaus nichts darauf - 
zigliches, nur seine Erwähnung der Spiegelsünle in Alexan- ' 
ien klingt wundersam mit dem Spiegel zu Schastel - Marveilli 
sammen. Nicht minder schweigt Maimonides de Idolofatria 
imsterdam; 1641), der zureichende Gelegenheit hatte, und 
sen Zweck in diesem Werke war, jeden Irrglauben zu be- 
impfen, über alles Gralähnliche. 

Von aller heidnischen Schrift bleibt daher nur die ara- - 
ische übrig, für welche auch die schlagendsten innerem 
rinde sprechen. — Zuvörderst erklärt der Nahme Parci- 
al ungezwungen sich aus dem Arabischen parsi oder par- 
eh fa] d. b. der reine oder arme Dumme, in wel- 
em Karakter er auch durch den ganzen Verlauf des Gedichts 
allen ist (Görresl.c. $. VI.). Die Planeten, die Am- 
ras Leid erhöhen, und zu Parcivals Heil in günstiger Stunde 
th vereinigen, führen sogar noch die arabischen Nahmen 
| Meite Uebers. des Parc. 8. 538, 655). Sennabor, 
nbisch senber, heisst ein Weiser; Sabbilor tnd Azubar 
nd persische Nahmen (Görges, l c. S. XLII); Kundrie la 
orciere und Malkreature, die missgeschaffnen Früchte der 
Turzeln und böser Sterne (Parc. Uebers. S. 360.) sind indi- 
chen uralten Ursprungs. Die Poesie des Morgenlandes war 
bendig, wie bei keinem andern Volke, bei den Arabern, 
nd fand nirgend so viel und so ausgezeichnete Pfleger als 
ie spanischen Mauren. — Immer haben bisher die in den 
len Gedichten vorkommenden Localitäten richtig auf die 
mprüngliche Heimath der Sage geführt, Die Helden des bre- 
schen Sagenkreises reisen unaufhörlich von Frankreich vnd, 
etigne nach England, Schottland und Irland. Viele König- 
eiche werden dort genannt, Logres; Leonnais, Kornwallis, 
md noch 20 andre. Die Provinzen Frankreichs, wohin die 
kene oft gesetzt wird, sind die, die im 11ten und 12ten Jahr- 
hundert den Engländern gehörten, oder ihnen wohl bekannt 
waren. Die Länder der Sprache von Oc bleiben von ihnen 
berührt; Deutschland, Italien liegt ihnen in dunkler Nebel- 
eme, nur die Länder der heiligen Schrift sind belebt, und 
legen nahe, als ob sie mit Frankreich grenzten. Gleich ab- 
geschlossen ist das Terrain in dem Sagenkreise Karls, das vpn, 
Mainz bis zu den Pyrenäen geht, und dem sich das Heiden- 
land ebenso nah wie im Artuskreise anschliesst, Die Sage van. 
den sieben weisen Meistern weist in allen den tansendfachen 
durch alle Länder Enropas gegangenen Bearbeitungen immer 
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wieder anf den Orient, als erste Heimath hin, 
bestimmt ist das Lokal der germanischen Held 
grenzt. Ganz in derselben Weise weist nun 1 
Sage uns auf Spanien und die Provenze hin, 

Bpenien ist der Wald des Grals (terre de salvag: 


- Arragonien, Toledo, Sevilla, die nordafricar 


sind der Schauplatz der Begebenheiten. Andrer 
lois (Waleis) Auvergne, Les Landes, Gaicogn 
mit dem Geschlecht Parcivals in Beziehung ste 
lien Herzeleide, Orilus, Gurnemans, Sigune 

(Anzeiger für Kunde des Mittelalters. 1833, S. 2 
antithetischen Behauptung anfgetroten: dass di 
eine alte volksmässige Grundlage habe, wenn 
bendig in das Volk eingedrungen sei. „Es sei 
die Rettung des gothisch-spanischen Volks vo 
enthalten. Die Berge der Rettung (montes sal 
in Asturien, nicht in den Pyrenäen, und solle: 
in Bezug auf die Rettung der Gothen haben. E: 
Auseva im östlichen Asturien, und der Tempel 
Kirche der H. Maria in der Sclucht Cavadong 
Don Pelayo mit seinen Gothen zurückgezogen. 








-heilige unzudringliche Ort, von dem die Rettur 





ensgegangen; und der Kelch des Heiles, das 
Christenthums, nicht die im Evengelio bedeu 
des Abendmahls als Anknüpfung an die Bund 
der ursprüngliche Gral, der in Spanien durch d 
chen Kampf gegen den Islam eine grosse Wich 
Bis zu beigebrachten positiven Beweisen müss 
entschieden diese Richtung der Sage, Kampf des 
gegen das Heidenthum, bestreiten, da, was wir 
wirklich wissen, dies nicht nur nicht bestätigt, s 
radehin widerlegt. Der Gral ist den Heiden so 
nicht ten Christen ein umzugüngliches Gr 
nicht ein Berg der Rettung, sond 
güngliche unnahbare Berg; irgend ein so 
gerisches Element in der Sage anfänglich gewt 
es nicht so gänzlich darin untergehen können, « 

















. stand Christenfürsten bei Heiden in Diehst trete 


kehrt; konnte Gamuret zu Bagdad vom Baruch 
ches Begrübniss erlangen: konnte Kailet von Tc 
rolt von Irland und Fridebrand von Schotteı 
verbündet, um einen Heiden Isenhart zu rächen 
Zassamank fechten. Eben der gänaliche Mangel 
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Christen gegen das Heidenthum als Reli- 
gemeine Toleranz, die beide Glaubensbe- 
ler üben, deuten nicht blos anf die Län- 
Sage, - wo diese Toleranz im grössten Um- 
"»nien),. sondern sie deuten zugleich auch 
die ersie einfache Ursage vom Gral, wel- 
ons nun einmal noch nicht erschlossen ist, 
vag, eine bedeutend ansgedehntere poeti- 
onnen hat. — Dies näher za begründen, 
lick auf die Geschichte werfen. 


v. 
ovenze am Ende des eilften Jahrhunderts, 


aten end zehnten Jahrhundert war Spanien 
der arabischen Wissenschaften. Kordova, 
und alle Stüdte der Halbinsel wetteiferten 
ihrer Schulen, Kollegien, Akademien und 
'schiednen Städten Spaniens waren 70 Bi- 
likum geöffnet, gerade zu derselben Zeit, 
» Europa ohne Bücher, ohne Gelehrsam- 
in schimpflicher Unwissenheit versunken 
arabischen Schriftsteller war unzählbar in 
nd noch zahlreicher in der Poesie. — 
Frankreich war, nachdem es einigen von 
Sachfolgern zu Theil; geworden, i. J, 879 
‘hängigen Königreichs erhoben, dessen Kö- 
unter dem Titel eines Königs von Arleı 
n liess, und der seiner Herrschaft die Pro- 
3avoyen, Lion, und einige burgundische 
arf, Der Titel Kónigreich wich 943 dem 
ar Bozon Il, ohne dass darum die Pro- 
irde, oder vom Hanse Burgand abkam, des- 
+ gewesen war. Dieses Haus erlosch 1095 
* nur zwei Töchter hinterliess, unter welche 
ille, Die eine, Faydide, vermählte sich 
fen von Toulouse; die andre, Douce 
engar, Grafen von Barzellona. So ir 
Ruhe, unberührt von den Kriegen im übri- 
eindlichen Einfall, durch gute Verwaltung 
sichthum Innern fester gegründet, vom 
in paradiesischer geseegneter Gegend, muss- 
» Sprache und Kultur nach jeder Richtung 
und bevestigen. 
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Im ganzen Umfang des arabischen Spanien wurde 
nisch und arabisch neben eihander gesprochen, wurden Y 
aus der einen Sprache in die andre übertragen. Johann 
Sevilla schrieb sogar zur Bequemlichkeit der Christen, die 
ser arabisch als latein verstanden, eine Auslegung 
heiligen Schrift arabisch. Sonach wäre es daher 
gar nicht befremdlich und unwahrscheinlich zu finden, 
ein Heide und Halbjude, ein Araber Flegetanis 
christliche Bearbeitung der Sage vom Gral 
bisch niedergeschrieben hätte, und es liegt e 
nahe, dass jene Óben angedeuteten orientalischen Ele 
bei der Gelegenheit in die christliche Ursage mit überging 
Arabische Wissenschaft kam zu den Christen. Die To 
der Araber war ebenso gross, wie die der Christen. Die 
nen Fürsten der aufkeimenden Königreiche Spaniens, ! 
sächlich Kataloniens und Arragons, in deren Mitte einges 
‘sen sich bis 412 das muselmännische Königreich Sar 
erhielt, traten in persönliche Verbindung mit Mathemat 
Philosophen und Troubadouren, oder Erfindern von No 
und Erzählungen, die ihre erste Bildung in den Schule 
dalusiens erhalten hatten, und die ihre Fürsten mit Ges 
ten unterhielten, die sie aus der arabischen und oriental 
Literatur entlehhten, 

Drei historische Momente sind es, die wir bei Y 
gung unsres Zweckes besonders scharf in's Auge zu 
haben. 









4. Die Eroberung von Toledo. 


Von dem wichtigsten Einfluss auf die Vermischung 
frankreichs mit Spanien und dem maurischen Wesen w 
Eroberung von Toledo am 25 Mai 1085, und von ganz 
Kastilien durch Alphons VI (1109) Alphons Vl. lud 
grosse Zahl französischer, provenzalischer und gascogn 
Ritter zum Krieg gegen die Mauren ein; sie fochten unte 
Fahnen des grossen Cid (1083—1085). Seit 200 Jahreı 
dies der erste bedeutende Krieg für die Provenzalen. 
kommne Toleranz ward den Mauren in Toledo und de 
oberten Reiche zugestanden. In Toledo lebte seit $30 J 
bis zu Philipp IL eine zahlreiche maurische Bevölk 
mit Christen einträchtig bei einander. Alphons überlies 
Besiegten sogar anfangs die Kathedrale als Moschee, d 
ihnen jedoch wegen eines vorgegebnen Wunders bald v 
entzog. Diese Stadt, eine der. berühmtesten "Universilàte 
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€ Schulen, alle ihre gelehrten Anstalten, un 
ıristen die Kenntnisse der Morgenländer ani 
men an den Hof und traten in die Arme 
isischen Ritter sahen sich berufen, mit Mün 
en Phantasie, Verstand, Geschmack sich be 
twickelt hatte. ‘Von der Einnahme Toledo 
sch - maurische Geistesbildung nach Frank 


spiegelt diese Zeit sich im Titurel wiedeı 
;ehrte die Heiden zu Gallizien und Sara 
eidnisch), und Toledo ist schon im Titure 
hristliches Königreich, dessen König Kai 
Geschlecht der- Iskönige versohwägert is 
te die Heiden’ nicht fest Glauben zu er 
b von ihnen vergifiet. Titurisone voi 
mäblte sich mit Elizabel von Arragoı 
hons, und Douce mit Reimund Berengar) 
Piden, und bevestigte sie im Christenthum 
ief die Provenzalen, Karlinger, die von Ar 
arl von Lothringen zu Hülfe gegen die’ om 
n Averre und Navarra, und unterwarf sit 
n Kriegszug gegen Toledo sich wiederholez 
wird schon genannt, und dieser Nahme um 
rst um 1100. Noch sind imiTiturel und Par 
ileine christliche spanische Königreiche, wi 
3paniens um 1100. Die Heerfahrten Gamu 
ılanders zu den Heiden entsprechen den Zü 
;ndrer gegen die Mauren, die rastlos sicl 
e jedoch dén Charakter eigentlicher Reli 
'en. — 








B, Der erste Kreuzzug. 


95 begann der erste Kreuzzug, Franzosen 
'enzulen, ‘Gottfried von Bouillon an ihre 
Masse desHeeres. Noch waren die Erinne 
»ergig von Toledo gegenwärtig ; noch stant 
Poesie in ihrer schünsten Blüthe, die Sprach: 
endung. : Wihelm IX, Graf von Poitou uni 
nien (geb. 1071, gest. 1127), der ausgezeieh- 
Krieger seiner Zeit, ist der älteste von ‘de 
? Curne de St. Palaye gesammelt hat. De 
ziôser Begeisterung wehte 'mit newer bishe 
die entflammte Phantasio-an. Jetzt ist œil 
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Zeit, wo der kampfmuthige religiöse Rittersi 
von Karl dem Grossen und seiner Paladine 
er ihre, und die eignen Kämpfe’ gegen die 
lichte. Die Kämpfe der Gegenwart lagen z 
die Poesie diese selbst schon hätte in ein rx 
send zurückspiegeln können, und sie wandtı 
grauen Vorzeit zurück, und liess die Helde 
Glaubenseifer der Kreuzritter fechten und ster! 
gióspoetische; Begeisterung wandte sich auch 1 
bin, nach dem’ Geheimniss des eigne 
sie fand hier den Boden seit alter Zeit her 
pfünglich gemacht zu reicher Frucht, 

Die Paulicianer hatten, sich den Verf 
rens and Basils des Macedoniers (84$, und & 
hend, tbeils zu den Bulgaren, theils zu d 
geflüchtet; sie kamen durch Spanien nach den 
xeich und nach Italien, liessen sich zahlreich 
"Toulouse und'Albi (die Vorgänger der sp 
nieder, und unterschieden sich von der röm 
rin, dass sie die Oberherrlichkeit des Papst 
Priester, die Wirksamkeit des Gebets für die 
Dasein des Fegefeuers leugneten, Was wir i 
xel und in den nordfranzösischen Romaner 
Dogmen finden, gehört den Djchtern eigenthü 
digen den Glauben ihres Jahrhunderts, Mt 
die günzliche Rücksichtslosigkeit auf das Obe 
and die Hierarchie überhaupt, die Selbstän 
einer neuen Offenbarung Gottes, und seiner 
unmittelbar heiligenden Kraft. — Die Kümpfi 
Paladine gegen die Heiden, und diese religiós 
sind Seitenstücke, wie der mit Feuer und Sc 
Irrglauben wüthende Fapatiker, und ders 
tôdtende und sich kasteyende Ascet. Im Ur 
beide zum Entgegengesetztesten aus. — 


C. Die Stiftung des Templerore 


Im Jahre 1118 stifteten Hugo von Paje 
St, Uldemar und sieben andre Ritter den Orde 
ren zur Beschützung der Pilger;auf den Strass 
woraus in der Folge die allgemeine Bestimmu 
Vertheidigung des christlichen Glaubens und 
bes gegen die Sarazenen hervorging, Im Jal 
Orden auf dem Konzil zu Troyes vom Pepsi 
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sit ward der Johanniterordcn gestiftet 
les Ritters und Münchs in dem Ordens 
gehoben vom Fittig . schwürmerisehe: 
ues weites reiches Feld, und — wa 
ralen und Gralühnlichem aus der Vor 
on Kelchen, Bechern, kostbaren Stei 
ı aller Art, die Engel vom Himmel da 
traut haben, die alle irdischen Wünsch: 
mmlische Seeligkeit auf Erden za ver 
Jas alles gewann jetzt, angeregt durol 
lerordens, die concrete concinne Ge 
1 und des Templeisenthums, wie :wi 
nmenen Gedichten wieder finden. Wi: 
leisen zusammenhängen, möge folgen 
e ausführlichere Beweisführung jedoch 
er den Ranm zu verengen, einem an. 
bleibt, 

* der Templer (franz. Templiers) un 
ihre Verwandtschaft. Wie der Mile 
os smr Ehre des Kreuzes, zum Schirm: 
Templeise zur Verherrlichupg und zu 
igthums. Der Orden wählt sich selbe 
d der Entfernteste konnte plötzlich da: 
> menschliche Macht kann die Wah 
sht durch Erleuchtung Gottes, 8o be 
I den König, und wäre er im fernstei 
in den Tiefen des Meeres, die Grals 
ten zu finden wissen. — Der Gross 
dem Pabste, dem Stellvertreter Christi 
g des Grals ist von allen Todsünde 
in auf Erden, im Angesicht Gottes. — 
f vermählt sein; der Grossmeister zwa 
1 an hatten die Templer Schwestern i 
Regel (Kap. 68.) gebot nur, dass si 
zusammen wohnen sollten, denn ein 
e Gesellschaft der Weiber *). — Soho 
en Kinder dem Orden gewidmet, mit 
orne; glückselig ist, dessen Kinder de 
erwüblt ; sie alle sind in früher Jugen 
8 zum Dienst berufen worden. — Mu 





Prozess gegen die Templer 8.410. Du 
pliers Il, y. 119. 
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Kinder eines Ritters und einer Edelfrau aus ritterbürtigem Ge- 
sehlecht, und reohtmüssiger Ehe durften in den Orden sufge- 
nommen werden. So wählt der Gral nur Kinder reiner 
Art zu geinen Dienern. — Das Gelübde der Keuschheit, der 
Armuth, des Gehorsams und der Vertheidigung des heiligen 
Landes waren die vier vota substantialia ordinis. — „Sei kousch. 
und pflege der Mannheit mit Frömmigkeit“ ist das Gesetz des 
Grals; Alles ist im Orden gemeinschaftlich, weder der Meister 
noch der Bruder darf etwas eigen besitzen; so spendet der Gral 
alles leibliche Bedürfniss in reicher Fülle. — Die Pracht des 
Graltempels correspondirt dem Glanz des Gottesdienstes ba! 
den Templern; Jacob Moley sagte selbst: er kenne keinen Or- 
den, dessen Kapellen und Kirchen schöner ausgeschnrückt, und: 
mit allem zum Gottesdienst Gehörigen reichlieher versehn wi 
ren, und von den Priestern besser bedient würden. — Rund 
sind die Kapellen der Templer, und der Graltempel ist eine 
Roiunde, — Nur zwei Glocken sind zu Mont salvage , wiebai 
den Cisterziensern und Bernhardinern, deren Regel die Temp- 
ler folgten. — Abweichend von der römischen Liturgie bedien- 
ten sich die Templer beim Abendmahl der Anfangsworte des 
Evangelii Johannis; im Parcival werden sie öfters wiederhol 
und es ist nicht ohne Bedeutung, dass sie besonders bei det 
Taufe des Feirefiss angewendet werden. — Wer tiefer in dis 
Dogmen des Ordens eingeweiht ist, wird ohne Zweifel noch 
mehr Verwandtschaftspunkte entdecken; gewiss ist, dass die 
Templer eine eigne Geheimlehre gehabt haben, die im Wesea 
jedes Ordens; und jeder nach Aussen schroff abgeschlossnen 
Geselischaft liegt, zumal wenn sie, wie der Tempelordea ia 
seiner weitern Entwickelung that, neben den geistigen nod 
materielle Zwecke verfolgt. Die weitläuftige und verwickelt 
Untersuchung jedooh, ob. und was an gnostischen Elementen 
in dieser Geheimlehre entbalten, und inwiefern die angeschul- 
digten schändlishen Verbrechen der Templer gegründet gewe- 
sen, können wir füglich hier aus dem Grunde zurück weisen, 
weil in unsrer Sage, weder in ihrer süd-noch in der unte 
darzustellenden nordfranzösischen Ausbildung, gar nichts ir 
gend auf Gnosis oder jene Verbrechen und Ketzereien hindee- 
tet. — Nur ein Pünkt verdient Erwähnung. Unter den besond- 
ren Fragstücken, die der Pabst beim- Verhór der Angeklagten 
hervorheben liess, war auch der: 

An. cranium, cattumve, aut simulacrum quodpiam, et 
dolum bujitsmodi fictum et commenticium divina veneratione 
coluissent, in magnis comitiis, aliove fratram loco; divitias- 


Myth vom heiligen Gn — 1 


errarum arborumve uberes fructu 
(Dupuis, 1, p. 29). 

Idol dem Novizen vorgestellt worden sein 
sal auf die Knie geworfen, und es angebe 
a bekannt gemacht sein : 
voilà un ami de Dieu, et qui parle à lui 
remerciez le de ce qu'il vous a fait parve 
5 vous avez desiré.'* 
klagt im der Bulle v, 1208 *) an den Gross. 
le Berciaco die Templer an: 
octrinis daemoniorum." 

: Anklageartikel war: 

dicebant: quod illud caput poterat eos sai 
facere, quod omnes divitias Or. 
is, quod facit arbores florere et ter. 
eth). 

noch manches Andere deutet so bestimm 
dol und auf ein Mysterium des Ordens, j: 
e fruchtbringende, alles geistige und leib- 
andende Kraft des Grals hin, dass man nu 

kann, ob die Anklüger diese Inkrimins. 
ı Romanen vom heilgen Gral, oder aus er 
ler Geheimlebre der Templer wirklich ent. 
» 


vi. 
Poesie am Ende des eiljten Jahrhunderts 


eilften und Anfang des zwölften Jahrhun. 
e Dichtung in der Provence auf ihren Hà: 
E Krieg, Abentheuer, Religion «und Liebe 
tand zugleich und gewann bestimmtere Forn 
schen Dichtkunst, Es war das poetisch 
ch dasselbe verklärte Lehenswesen sein 6e 
then Leben. Der Einfluss arabischer Gei 
provenzalische Poesie ist nicht zu leugnen 
Frauen, die Zartheit der Gefühle, diese 
be hat den innigsten Zusammenhang mi 
»n Sitten des nach Spanien verpflanzte: 


Innocentii III bei Balnze T. II, p. 68.— 
263. — ***) Uebergangen bleibe der Strei 
ells über diese Idole und Baffomete, da € 
seine Resultate gegeben hat, 
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tients. Die Gesänge, in denen der M 
siert, sthmen dieselbe Vefehrung, die v 
nden, nnd die schönsten Gaselen der Pı 
‚raber scheinen Uebersetzungen provenz: 
Jo ist im Titurel auch die Idee, dass 
am Kampf durch den Anblick der nackte: 
us üppig end glühend arabisch), Gle 
rovenzalische Sprache ihre höchste A 
rängte dasLateinische völlig, 
n Platz, indem’ sie Schriftsprache 
Das Hauptelement der provenzali 
war Lyrik, allein es fehlt auch keinéfwe 
szeugen, dass das Epos ebenfalls geblül 
enzalen früher als die Nordfranzosen d 
igen zn grüsseren epischen Gedichten ve 
skehrt: darüber streiten sich zwar die fr: 
auriel*) sucht mit vielem Scharfsinn ı 
à grosser Künstlichkeit und Systematik : 
»mantische Kpopäe den Provenzalen ihr 
nd von diesen die Nordfranzosen ebenso 
er lyrischen Poesie, auch in der epischen 
»mmen , und sie daher nur nachgeahmt 
at der Letzteren ist vorzüglich Paris ii 
orrede zufn ersten Band 
n de, Loherain als Champion aufgetret 
at gewiss Recht, wenn er annimmt, d 
leichzeitig sich ausgebildet, und we 
»d'des Pfaffen Konrad erweist, so ist ke 
188 es bei andern Heldengediohten nicht : 
in könne. — Wir wollen indess auch k 
ıss schon im Anfang des zwölften Jahrh: 
ral und von Parcival sich zu einem so a: 
randet und ausgeweitet habe, wie wir a 
mane im Norden Frankreichs erschein 
doch den Stand der Poesie in dieser Zeit 
m Erscheinungen auf, und halten wir di 
mteten speziellen Momente, welche in 
mmte Zeitereignisse zurückspiegeln, so 4 
"ahrscheinlichkeit: dass die ursprüngliche 











*) Sur l'origine de l'épopée chevalle 
der Revue des denx mondes, B, VII. u, 
"dengedichte, Wien. 1833, S. 165. 
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m und im Orient sussmmenhanglos sich 
asrer Sage in dieser Zeit sich zu einem 
ınzen konzentririen, und Gegenstand 
rhapsodischer Gesänge wurden, die 
Provenze als in Spanien in den Spra- 
1d nicht minder auch in der arabischen 
schrieben worden sein, und ein solches 
n, woron Kiot zu Toledo Kunde ge- 
wird auch durch den Durchgang bestä- 
nrch die lateinische Sprache genommen 
agern französischen Dichtern gelangte. 
vit. 

Zhronik von Anjou. 

olf( 6, 8. 27.) mit Recht den Haupt- 
s sowohl die lateinischen Mönchskom- 
ıngedichte in den Vulgacsprachen zu- 
ıd Volkslieder sich gründen; — dass 
xüngig neben einander entwickelt ha- 
wechselseitiger Einfluss, und bei dem" 
tinischen Kompilationen Nachahmung, 
ın stattgefunden habe. 

Fried, Archidiakonus zu Monmuth, auf 
Walther von Oxford die zu seiner Zeit 
en Nationalsagen und Lieder aus dem 
ı einer Chronik in lateinischer Prosa 
ist es mit der Chronik von Kornwallis 
ien, und beide sind demnächst nebst 
und Grundlsge der gesammten Ro- 
"m nnd dreizehnten Jahrhunderts für 
reich geworden. — So sind die Ro- 
1 Volk gesungen worden, ehe sie die 
ti in Eins als zusammenhüngende Ge- 
1, und ehe aus diesen in Verbindung 
genommenen Thaten des Helden sich 
97) hervorrang.*) — So gründet die 
hmasslich aus dem Ende des 11. oder 
‚ich auf alte fränkische Nationalsagen, 
Franken bis in's neunte Jahrhundert 
die sie zusammenfasste, für wahre 


ler, mit der Vorrede von J. v. Müller. 
x v. Grimm B.I. Heft7. 8. 8$. 
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, Geschichte ansgsb, und dadurch Fandament 

 gedehnten karolingischen Fabelkreises ward. 
hören hieher die alten Chroniken von St. Den 
mentragung auf Befehl des Abts Suger, Mini 
Jüngern (1137 — 1180) begonnen wurde, wo: 
wiederlindet nur abgekürzt, was Turpin von R 
Kampfe mit Ferrajus, von den 12 Pürs Fran 

-Schlacht von Roneeval und den Kriegen Kar 
“erzählt, und die in vollkommen redlicher Al 
beglaubigte Geschichte der Zeit abgefasst wi 
der Beispiele! Es würe wunderbar, wenn de 
auch in unserm Sagenkreise statt gefunden hab 
das ist allerdings erweislich der Fall gewesen. 

Wolfram berichtet im Parcival in der 
Stelle , wo des Flegetanis gedacht ward , weite 
(L.455, 2). Kyot, der meister 
Diz maere (des Fieget.) begunde s 
In latinschen buochen, 
Wä gewesen waere 
Ein volk dä zuo gebaere 
Daz ez des gräles pflaege 
Unt der kiusche sich bewaege. 
Er las der lande chrónicá 
^ Ze Britäne unt anderswä, 
Ze Francriche unt in Yrlant:' 
, Ze Anschouwe er diu maere 
Er las von Mazadäne 
Mit wärheit sunder wäne: 
Umb allez sîn geslehte 
Stuont dä geschriben rehte, 
Unt anderhalp, wie Titurel 
Unt des sun Frimutel 
Den grál braht üf Amfortas, 
Des swester Herzeloyde was, 
Bi der Gamuret ein kint 
Gewan, des disiu maere sint. 

D Dem Kiot genügte nicht das Toledanisch 
Geschichte vielleicht zu kurz und unvollstü 
suchte in den Sagen, fand aber nichts in 
des Arturschen Sagenkreises, Brittar 
reich und Irland. Die Chronik von Anj 
dagegen von Mazadans Geschlecht; Lass 
Gandin, Gamuret und Parcival Ich verwe 
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iner. Uebersetzung des Parcival, wonacl 
ıur in seinem ersten Stammvater Maza- 
ht des brittischen Artus zusammenhäng! 
ber auch andrer S eits (anderhalp) di 
echts der Gralkönige, und so finden wi 
ı Laus innern Gründen gemachte Sonde- 
Partival und dem Grale ven der des Ar- 
chen Data gerechtfertigt. 

eine Chronik von Anjou existirt haben 
der Inhalt bekannt ist. Liesse uns indes 
ne lateinische Bearbeitung der Sage voi 
le noch zweifelhaft, so sind anch nocl 
» die darauf hinweisen. — Görres citir 
n Vaticanisches Ms. nr, 1687, Geschicht 
Boron, das fol. 66 beginnt: „Mesir Ro- 
i ceste estore translata de Latin enro- 
indement de.sainte église.“ — Auf de 
Paris, nr. 1987 ist ein frapz. Gedicht vor 
Dr. Keller auf Veranlassung Uhlands un- 
isch in ‘kurzen Reimpaaren, worin e! 


uil seut de Jhesu Christ 

la naviz len eut dist 

ıberz dist de Bouron . 

it dire par non . 

1en. cest livre afferroit 

‚ut doubles doubleroit 

zest peu pourra avoir 

ent pourra savoir 

vient de cuer entendre — 

3ürres gemeinle, denn der Anfang des- 

H 

vent tout pecheeir 

et si menier —, 

er sich indess nicht an die Quelle, wel- 
streng zu binden, denn er weicht ir 

r durch Uhland gütigst mitgetheilten Kel- 

» von unserm Gedichte ab. Aber eine 

arginem bemerkt: „Ce Ms. éontient l'hi- 
un anonime, mis en vers d’apreı 

rt de Bouron, qui les avoit composé er 
egat als richtig bestätigt. Auch Fauchet 

hört hat, bat eigenhändig f. 50 bemerkt 
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M. Robert de Bouron auteur premier écrit son Mvre en f 
Das Ms. ist aber nach einer Randbemerkung erat um 198 
schrieben, und sein Dichter kann daher schon vieles Fren 
tige beigemischt haben, was Bouron noch nicht hatte, de 
ner lateinischen Quelle ebenfalls schon manches binzag 
baben mag. 

Zur Beantwortung der weitern Frage, in weloher 
die Chronik von Anjou abgefasst sein kann, müssen wir w 
einen Rückblick auf die Geschichte thun. 

Bis zum Jahre 1095 stand der Süden Frankreichs und 
niens mit Nordfrankreich und England in keiner nahen } 
schen Beziehung. Durch Interessen, Handelsverbindo 
Sprache, Bildung und Sitten wesentlich geschieden , fan 
materielle und geistige Wechselwirkung unter diesen Lä 
nicht statt Auch der erste Kreuzzug (1095) berührte En 
wenig. Wilhelm II von England (1067 — 1101) war kein F 
weitaussehender Unternehmungen, sondern mehr auf 
nächsten Pflichten und Vortheile bedacht, und er selbst 
nicht an dem Kreuzzuge Theil, sondern nt sein Bruder R 
mit einigen Grossen. Lebhafteren Antheil nehm dara: 
Norden Frankreichs, allein die Bewegung war zu stür 
und neu, als dass ein andres, als das nüchste Interess 
grossen christlichen Kampfes hätte stattfinden können. Es 
ten zwar schon damals morgenländische Segen mi 
Kreuzrittern nach dem Abendlande zurück, allein die Ve 
dung der Ritter der abendländischen Nationen unterein 
war zu lose und zu kurz, um ihre verschiednen Heimath 
schon jetzt auf einander zu übertragen und in einand 
schlingen. Wichtiger war ein andres Kreigniss. 

Heinrich II, einer der mächtigsten Könige Eng 
(1158 —1189), war ein Sohn des Grafen Gottfried Planta 
von Anjou und Mathildens, der Tochter Heinrichs I. 
reiften unter, der bildenden Leitung des gelehrten und ve 
digen Robert von Glocester (desselben, den Galfrieé 
Monmuth in seiner brittischen Chronik als seinen Gönne 
redet) seine herrlichen Anlagen. Er wurde Herzog vot 
Normandie, und beim Tode seines Vaters Herr der Grafi 
ten von Anjou, Tourraine und Maine, Er vermählte sic 
der berühmten Eleonore von Frankreich, die, verstoséer 
Ludwig dem Jüngern (1151), die Oberherrschoft von Gui 
Poitou und Saintonge durch ihre Vermühlung an Hei 
brachte. — Sie war eine Enkelin jenes als Dichter und Er 
gleich ausgezeichneten Wilhelms IX, Grafen von Poitou 
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(mien (1071 —1127). — Diese llebertragung 
Britten über einen beträchtlichen Theil der 
von Oo auf den Künig von England musste 
3 Entschiedenste nicht blos auf Sitten und 
ubadours und des Volks einwirken, die die 
, und Dichter der verschiedenen Natiopen 
nsammen führte, sondern auch an die Lite- 
interesse der Ri 
ıknüpfen. Betrachten wir, wie seit länger 
hrhundert Südfrankreich und das Christliche 
rien in naher politischer und geistiger Ver-* 
wie die Sprache von Oo und ihre Poesie 
früher erreicht hatte, und nun schon wieder 
sgann, als Schriftspr: sich allmählig ver- 
inischen in dieser Beziehung wieder Platz 
seit 50 bis 60 Jahren die einfache Gralsage 
von Anjou v. s. w, ausgebildet, an Umfang 
grósserer Einheit abgerundet sein konnte, 
las allgemeine Interesse, welches an diesen 
ıten in den drei Nationen genommen ward, 
‚ende Gründe vorhanden zu sein, anzuneh- 
» Zeit auch die von Kiot erwähnte lateini- 
es s0 sichtlich auf eine Verherrlichung des 
te, dem Heinrich II angehörte, abgefasst 
urch das Medium der lateinischen Sprache 
Nordfranzosen, die eine von den Proven- 
lene Sprache redeten, unsre Sage zu einem 
t wurde, wührend sie vorher ihnen unzu- 
tändlich bleiben musste, solange sie nur in 
xistirte, — Ja es läge der Schluss nahe, 
»n die Geschichten von Artus und der Ta- 
Kreis übergetreten seien, wenn aus dem 
sm Parcival nicht das bestimmte Gegentheil 








VIL 
Kiot von Provenze. 


list es, V. 416, 21: 
schantiure hiez, i 
kunst des niht erliez 

unge und spraeche só, 

ah genuoge werdent fró. 
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Kiot hiess 1e chanteur, der Gedichte 
Vorlesen dichtete. Wolfram: nennt ihn 
venzalen ; 
V. 416, 25: Kyôt ist ein Pro 
V? 827, 9: Yon Provenz in 
D Diu rehten maere uns sint g 
Und dirre áventiure endes 


Gleichwohl ist weder erweisslich, dass 
val in den langen gleichreimenden Zeil 
* Gesang bestimmten Erzählungen, gedicht 
val in dieser Form der fleissigsten Nac 
bis jetzt nicht hat entdeckt werden könn 
baupt etwas mehreres über diesen Dichte 
durch Wolfram von ihm wissen. Zwar 
Guiot von Provins identificiren wollen, 
der in dem bekannten Gedicht des Let 
«8. 807) der Bibel, ein Grund, noch in 
keit der Stadt Provins in Brie, welche 
V. 437, 11.) Provis heisst. (Wolfr. v. E 
XXIV.) Wenn aber auch das Vaterland 
vence gewesen ist, so können wir doch n 
in der nordfranzösischen Sprache { 
das Franzôsische, welches Wolfram verst 
dem der Champagner (Wilh. V. 237, &) 
drücklich Parc. V. 416, 28: 
Swaz er (Kyót) en franzoy» dà 
Bin ich nit der witze laz, 
. Daz sage ich tiuschen fürbaz ; 
sein Gedicht war ferner zum Vorlesen 
vermuthlich also gleich andern nordfran 
den gewöhnlichen kurzen Reimpaaren gı 
in welchem Kiot gedichtet hat, zu bestii 
möglich, allein wir werden nicht irren, 
Zeit von 1160 bis 1180 setzen. Die Mitte 
derts war, wie wir eben gesehen haben 











. nischen Sagenkompilationen, und wir 


gemacht, dass in diese Zeit auch die A 
von Anjou gefallen sein kann. — Kiot w. 
Grund gehn, und verglich diese Chronil 
von Toledo ; gleichwohl spielt sein Gedic 
den Sagenk von Artus hineih. Er t 
au einer Zeit geschrieben haben, wo be 
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Wa Artus und vom: Grale, in Süd - und.Nordfrankreich schon. 
bekannt und in Verbindung gesetzt waren, wenwer’selbst.. 
nicht gar mit dichterischem Geist diese Verbin- 
dung in seinem Werke bewirkt hat. — Nun ist aber 

bis zum Jahre 1160 in den.bretonischen Sagen auch nicht die 

lseste Spur von Parcival; Titurel und dem Grale zu entde- 
&ken; die Chronik Galfrieds von Monmuth (1152) enthält noch, 
sicht einmal die Stiftung der Tafelrunde. Letztere zwar er-, 

zählt das Gedicht von Brut des Robert Wace (1155) aber die 

Gralsage ist'ibm vüllig fremd, und der Nahme Parcival ist: 

unter den zahllos aufgeführten Heldennabmen auch nicht ein-. 

mal in gröbster Entstellung zu finden. Es ist gar nicht denk-. 
bar, dass Galfried, der es recht eigentlich auf eine Sammlung, 
der Volkssagen in seiner Chronik angelegt hatte, unsre Sage. 
hâte übergehn können, wenn sie ihm irgend bekannt gewe— 

a wäre, Ebensowenig finden sich auch nur Anspielungen, 

drauf im Rollo, im Löwenritter, und in andern ältern breto- 
schen Romanen. Dägegan entwickelt sich gegen das Ende, 

de zwölften Jahrhunderts die: 'Romanpoesie in Nardfrankreich, 

# der eirstaunlichsten Fruchibarkeit, die im dreizehnten Jahr-, 
bondert noch mehr zunahm, und bis in das vierzehnte fort. 
dverte. Roman drängt sich auf Roman; fast kein Held des, 
Arthurschen Sagenkreises bleibt übrig, dem nicht ein besond- 
ra Roman gewidmet ward; ‚mit Begier wurde ergriffen, was, 

Mhe oder entfernt einen ritterlichen Charakter anzunehmen" 
geeignet war. Gleichwohl wird unter der Zahl dieser Dich-, 
Wr unser Kiot nicht genannt, und es ist dies nicht wohl an- 

des erklärlich, als dass er, der ältere‘, durch die neueren 
'vwedrängt und in Vergessenheit gebracht ward. ' 

Der älteste der nordfranzösischen Dichter, welcher uns 
als Bearbeiter der Gralsage entgegen tritt, ist Chrétien de 
Troyes ich habe schon in der im ersten Heft des dritten. 
Bandes dieser Mittheilungen (S. 15 —18) gegebnen Biographie 
Weiframs v. Eschenbach darzuthun versucht, dass nach den 
| Aadentangen Wolframs dieser nicht blos Chrétiens Gedicht. 
Yon Percival gekannt habe, sondern dass auch Kiot ein Vor= 
Roger Chrótiens gewesen sei, Die Franzosen lassen zwar. 
letzteren von 1150— 1190 blühen, eine schon, an und für sieh 
 "htunwahrscheinlichlangeBlüthezeit. Allein wenn 
je Gelehrte ebenfalis Reeht haben, dass Chrétiens Parcival. 
sein letztes, dnrch seinen Tod 1190 unterbrochnes Gedicht ge. 
_Ween sei, so bleibt zwischen 1190 bis 1204 für die dichteri- 
| Wie Thätigkeit Kiots nicht nur ein sehr geringer Zeitraum, 


\ 
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übrig, sondern es ist auch nicht wrahriche 
Mahme in dieser so höchst romanlustigen 2 

* verschwinden können, dass et von den dre 
Parcival Chrètieis und von irgend einem an 
ses Fabelkreises nicht einmal hätte wenigste 
auch nur tadelnd erwähnt werden sollen, zum: 
te des Hauses Titurel des Neuera so manches 1 
französischen Roman von Parcival und vom 
gänzlich mit Stillschweigen übergangen wir 
vielmehr hauptsächlich nur auf Ehrötien. Der 

Parcival le Galois (Paris 1530) sagt sehr bestimi 
tiens Gedicht, soweit dieser es verfasst hat, 
legt habe, wenn er auch Chrétien nicht bei 
Denn es heisst f, 1. „der grossherzige Prinz E 
dern liebte die ritterlichen Thaten sehr, und b 
sb herrlichen Geschichten nicht verloren gehe: 
die Schrift sie aufzubewahren, insbesondere 
Parcival le Galois und die Geschichte vom 
Aus Chrétiens Gedichte (Ms. de l'Arsenal zu F 
fol 1 wissen wir aber, dass eben er im Aufi 
Flandern (+ im Juni 1191) den Parcival dichtet 
Grimm ans diesem Werke genommenen Aus 
mutzen mir sehr wohlwollend gestattet war, 
vollkommen, dass f. 1 bis 148 des Ms. deni 

' der Druck von 1530 fol. 3 —177* hat, an welch 
Chrétiens Gedicht abbricht, worauf in beider 
aphoristisch Gautiers de Denët (im Druck Gauel 
erwähnt wird, und dann die auch im Pariser ( 
um 1244 verfasste Fortsetzung von Manessiers fi 
vermag ich jedoch nicht mehr bei der Kürze 
Auizugs den Inhalt und die Debereinstimmung | 
sicher zu verfolgen, und scheint hier grössere I 
finden, Die grosse Uebereinstimmung, welch 
tienschen Antheile bei der Geschichte Parcival 
dieser Figur) mit Kiots und Wolframs Werke de 
dass man selbst bei der Lectüre des Prosaron 
Ueberraschendste genóthigt wird, fast zu gla 
habe diesen übersetzt, drängt mir die lebhafte 
auf, dass Chrötien den Kiot sehr derb 
ben, und seines "Theils nur beträchtliche Zu 
Artuskreise beigemischt habe, \ Das: bestätigt d 
Ztürückhalten mit den Nahmeri der Personen b 
Bei Kiot sehr bestimmt angegeben sind, womil 


' 
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ere, v. 416, 20) dich missfällig iussert; und Ist obigi 
hung richtig, se hatte} jener freilich auch guten Grand 
Joelle möglichst zu verbergen, und durch Entstellun, 
inzljche Unterschlagung der Nahmen unkeantlieh zu ma 
Eine weitere Vargleichung- beider Gedichte gehört hie 
er; sind oigo Beweisgründe für das grössere Alter Kiot 
icht vollkommen schlagend, so sind sie dooh schen un 
b nicht ganz eusder Acht zu lassen, weil für die entgegen 
» Ansicht: dass Kiot jünger als Chróuen sei, bis jets 
ne Gründe beigebracht sind; und sie mögen glückliche 
cher, demen reichere Hilfsmittel zu Gebote. stehn, we 
s anregen , die dürftigen Spuren in diesem Dunkel wei. 
erfolgen. 


D IX. 
Nordfranzösische Ausbildung der Sage. 


Vir müssen mit Kiot die Ausbildung der alten proven. 
hen Sage für abgeschlossen erachten; desto fleissige 
ie nun im Norden Frankreichs kultivirt, wo. seit Chre- 
h ihrer nahe an ein Dutzend Diehter in der: Zeit von 
des 12. bis ins dreizehnte und vierzebnte Jahrhunder 
bemächtigteo, .wo einer den andern zu ergänzen sach 
| die .alle mehr oder weniger von einander abwichen 
a folgenden Momenten im Wesenüichsten übereinstim. 
Ihre Abweichungen von den Provenzalen ergeber 
i disser Aufzählung von selbst. 
. Der Gral und Joseph von Arimathia, : 
liesen Dichtera ist, abweichend von Kiot, der heilig, 
e Schüssel, worin Joseph von Arimathia Christi Blu 
ngen, und. aus welcher Christus beim heiligen Abend 
gespeiset hat. Manessier (Prosaroman v. 1530, 8. 181 
davon: als Jesus an das Kreuz geschlagen war, nah 
in Nikodemos und Joseph ab; letzterer ward von de 
dafür eingesperrt; 40 Jahre sass er im Kerker eha 
und Trinken, aber unser Herr speiste und tränkte ih 
diesen (heiligen Gral täglieh mehrmals. Als Titus un 
jan mach Judüa kamen, erbrachen Josephs Gefüng 
id führten ihn nach Rom. (Im Titurel werden ebens 
mit seinen Brüdern Sabbilor und Azubar durch Ves 
mach Rom gebracht, von dem sie Anjou und Korn 
srhaltep), Xr nahm die heilige Lanze mit sich und de 
n Gral Nach einiger Zeit kam Joseph. in diese Gegen 
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(Brittanniem), liess sich nieder, ward König des Lan 
sls er starb, liess er diese heiligen Reliquien in diesem 
(des roi pecheor) zurück. Der Roman von Merli 
Bohlegel, Romantische Dichtangen I, S. 153) set 
willkührlicher Weise sogar Artus Tafelrunde mit dem 
Gral in Verbindung, und soll sie eine Nachbildung de 
mahlstafel sein, die Joseph v. Arimatbia ebenfalls 
düchtniss des Herrn gestiftet habe. Noch Andere 
‚Andres von den Thaten Josephs und seiner heiligen 
(Ad. Mos..I, S. 494—500); bei Kiot und im Parci 
frams ist dagegen Joseph.eine völlig unbekannte Fi 
‘Titurel schliesst sich den nordfranzósischen Dichtern ı 
was wohl zn merken, erst im 41. Kapitel; und Albr 
sich rühmt die Aventüre ganz zu haben, bemerkt 
Auskramen seiner Gelehrsamkeit nicht, in wie grellei 
spruch er mit sich selbst dadurch gerüth, da seine € 
herige Geschichte des Grals von Joseph nicht die 
Spur hat. Eben dieser Joseph ist aber augenschei 
Mittel, wodurch die bretonischerí Dichter die fremd. 
ge bei sich zu nationalisiren suchten. Er wird: allgı 
der erste Apostel des Christenthums in England b 
er soll, ein Jünger des Apostels Philipp, mit eilf anc 
gérn desselben nach England gekommen sein, und 
Grab gefunden haben. "Noch jetzt sieht man unter de 
' der Abtei Glastenbury in. Sommersetshire seine Be 
Kapelle *). von Monmuth gedenkt seiner 
nicht, ebensowenig der ‚Brut d'Angleterre, und esi 
zu schliessen, dass Joseph um 1150.noch nicht in die 
tische Sagengeschichte des Artuskreises 
der Roman von Merlin ihn zieht, aufgenommen gen 
wenü'er auch damals und allenfalls noch früher scho 
Legenden figurirt hat. Veranlassung zu dieser Deu 
Grals mag die bei der Eroberung von Cäsarea 1101 : 
gefundne Abendmahlschüssel gegeben haben, allein es 
allen Zeugnissen, dass schon im zwölften Jahrhun 
-6ral in dieser Bedeutung in die Ritterromane über; 
det."*) Das tiefsinnige Geheimnis der Gralsburg ist 
mur Kiot ‚en, Parcival, Gauwain u. A, m, kon 
_—_ . 
*) 8 Card. Bon», Rer, liturg. lib. c. not, B. Si 
p 19, 108. — Dugdale, Monasticon angle T. I, 
sRickmann, Gothic Architect. in Engl. 3te Ed. a 
**)8. die Abhandlung von Boisserée in den Abh, der Mün 
Akademie. 1835, 1, S. 321 folg. 
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m nach den nordfranzösischen Dichtern zu 
srkönige, . 

scht des roi pecheor herrscht bei den Nord 
elhaftes Dunkel. Seine Ahnen werden nict 
Titurel, Frimatel, Titurisone sind unbekann 
Gamurets sind kurz abgefertigt; seine un 
Züge gegen die Heiden bleiben unerwähnt 
'verrathen uns mit Titurels Geschlechte di 
er Gralsage im Süden, die in ihrer spätere 
ltung die frei formende Hand des Dichter 


tende Lanze. : 

| dem Prosaroman von Parcival (8. 123.) i: 
wühnte blutende Lanze diejenige, mit wel 
ıristi Seite durchbohrt hat; nach Kiot ei 
Heidenspeer, der dem Amfortas die tüdtli 
ıchte. Anlass zu jener neueren Deutung ma, 
ideckung der heiligen Lanze bei der Erobe 
en (1098) gegeben haben, die in der Kirch 
18 daselbst sollte yerborgen gewesen: sein *) 
sehn im Kreuzheere gemacht hat. Bei Chrè 
der Verwundung des Amfortas in gar keine 
id gewiss poetisch richtiger bei Kiot sle da 
n an die ‚Debertretung des Gelübdes de 


:werdt des Grals. 

ıs der Fischerkönig Parciyaln verehrt, tru 
st Judas Maccabäus; es ist mir nicht gelun- 
iss dieses Schwerdtes, das auch Wolfran 
den verschiednen doch immer sehr danke 
ngen völlig zu entrüthseln, und zweifle ich 
5t darüber im Klaren gewesen ist. 

der Sage. 

ı schliessen fast humoristisch mit der Be 
ı sei nun auf Erden nicht mehr za finden 
mz Recht, die Nengierigen 10 spöttisch ab. 
ch weiterem Schlusse fragten, nachdem dit 
roival geendigt, und der Held sein Ziel, da 
Me, erreicht hatte. Wie Chrétien. geendig 
issen wir nicht aus seinem unvollendeter 


1er, Hohenstaufen, B. I, S. 161 u. 101. 


, B 
39 Der Mythes vom heiligen Gr ' 
Werke -Dgs vom Dr. Keller eingesehne Mi nr; 7! 

‘KônigL Bibliothek zu Paris, einen Parcival in kurzen 
paaren enthaltend, schliesst mit der Krönung Parcivals u 
nem. Tode. Manessier und nach ihm der Prosaroman 
gleichfalls wie ebengedachtes Ms., das jedoch nicht de 
xen Gedicht enthält, Parcival nach siebenjähriger seegen: 
Regierung die Krone niederlegea, fünf Jahre lang ein 
Einsiedlerleben führen, und dann sterben; an seinem 
tage aber ward der Gral zu den Engeln des Himmels er 
führt, und auf Erden nicht-mehr gesebn. 

LX. i 
Deutsche Ausbildung der Sage. 

Wollrdm von Eschenbach gebührt der Ruhm, uns 
zuerst nach Deutschland herübergeführt zu haben, 
Anspielung auf Amphartys und Flenetnise im Gedi 
Ktanig Tyro (Man. 8. N.s. 250^) kann als Zengniss ihre 
ten Verbreitung nicht gelten, wenn auch dies Gedicht i 
Wolfram sein sollte, was ich jedoch sehr bezweifle. 1 
fia) et die Ueberlieferurig aufgefasst, aus dem rohen 
den Gott hervorgezaubert habe*) und wie er insofern ei 
Bearbeitet der Sage zu nennen sei, bleibe hier unbet 
Auch die andern deutschen Dichter, Heinrich von dem 
Ulrich Fürterer, Hugo v. Montfort, Klaus Wisse und 
Kolin (v. d. Hagen, Briefe in die Heimath, HI, 385.) u. 
die die französischen Romane vom Gral und was dem ai 
ins Deutsche theils ohne, theils mit geringein Geiste übe: 
inôgen seitwärts an unserm Wege liegen bleiben. Grösse 
merksamkeit verdient der Zug des Grals nach Indien ı 
Uebergang Parcivals in den Priester Johannes durch Ad 
im jüngern Titurel. Diesen Schluss hat weder Kiot bei 
ram, noch haben ihn die mir bekannten französischenR 
Nach Wolfram heisst der Sohn Urepanses Priester Johanı 
chen Nahmen seitdem durch alle Zeiten man dort den E 
des Landes liess. Aber ein Mehreres erfahren wir ni 
diesem Priesterkönig; gleichwohl ist sein historisches 
nicht zu leugnen, 

Die wunderbaren Länder und Völker, welche d 
auf seiner Wanderschaft nach dem Orient durchzieht, t 








._"),Eine sehr geistreiche"Analys# des Parcival vom 
logischen Standpunkte aus s. im litter. Anzeiger für 
Theologie 1836. nr. 83 u. 84. 
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alte Bekandte ats dem:Ktesiss, den Méki 
und Einer Nacht, dem Herzog Ernst, de 
Brandan u. s. w. begrüssen, leiten uns niel 
hannes — Dagegen wiisem wir, dass Ki 
las erste Kreualeer 1097 Klein « Asien durch 
1 - und Glaubensgenossen.zur Hülfsleistun 
n Heer versammelte, das nach einigen An 
© Mann belief*). Die Völker des innerste 
1 gegen den neuen Feind. Der Mönch Wil 
der 1253 den Orient durchreiste, berichtei 
» Franzosen Antiochien einnahmen, regiert 
egenden Indiens (Mittelasien) einer mit Nah 
die Türken liessen ibn um Hülfe wider di 
stammten selbst von daher ab. Ke 
sboren; diese Karakitayer wohnten auf be 
ind zwischen ihnen auf der Ebne befande 
men Nayman, welche Nestoriäner wareı 
elben bemächtigte sich des Reichs nach der 
» Die Nestorianer nannten ibn Köni 
rstarb ohne Erben, und sein Bruder Vt 
gis-Khan vertrieben. Dieser Vut ist trot 
Anachronismus identisch mit dem von An 
gkhan, ‚Beherrscher der Keraiten; der vo 
Christen gleichfalls Priester Johannes ge 
wiegung desselben durch Dschingis - Kha 
102."**) Früher tritt auch ,. soviel ich hab 
in der beglaubigten Geschichte ein Prieste 
allein dadurch wird seine frühere Existen 
ı titulirten Vorgänger nicht ausgeschlosser 
ar mit zahlreichen christlichen Secten be 
ie Religionsduldung genossen, die griechi 
anter sich fortpflanzten, dadurch oft beden 
den asiatischen Herrschern gewannen, Kir 
m christlichen Stile besassen, und wichtig 
ondisapor, gründeten, aus deren Mitte di 
gesehensten Männer hervorgingen. Nebe: 
orianern, Thomascbristen, Jacobiten, Mo 
waren auch bis in das tiefste Innere Asien 
ohanneschristen eine weit verbreitet. 








Hohenstaufen 1. S. 111. — 
Halle, 1750. B. VII, 8. 879, a 
IV, 8. 70 fo 
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-Glaubensparthei, die selbst Mebamsd kennen lernte, und ihre 
‚Lehren mehr oder minder sich aneignete.”) Von eisem weit 
‚verbreiteten Christenthum im Orient reden alle Reisende des | 
dreizehnten Jahrhunderts, und es mag schon mit dem ersten 
-Kreuzzuge ‘die Kunde davon nach dem Oocident gekommes 
ein, womit sich die dunkle Nachricht von der Hierarchia 
des Dalai- Lana vermischte, von welcher Kiot gehört haben | 
‘mochte. Hütte er indess mehr als den Nabmen vom Johannes : 
gekannt, hätte er den Johannes insbesondre mit dem heiligen ' 
Gral in Beziehung gebracht, so lag es ebensowohl ausser dem | 
Geiste des glüubigeh zwölften und dreizehnten Jahrhunderts | 
-als ausser der religiösen Begeisterung Wolfrants und seinem | 
'tiefen Ernste, mit welchem er die Sage behandelt, dies günz- 
lich za übergehen. — Und da keine andere dichterische Ur- 
‘kunde des Johannes, els Gralskönig, in dem Sinn, wie Ar 
'brecht im Titurel, vor diesem erwähnt, glaube ich zu det | 
"Vermuthung berechtigt zu.sein, dass diese Ausdehnung det, 
Sage erst von ihm herrührt, wofür nicht unerhebliche Grüa- 
de sprechen. ) - | 
Nachdem Albrecht die Sage im Titurel soweit gefüht 
hat, wie Wolfram im Parcival, er (Kap. 40, Str. 2, 93.) ur 
“ drücklich gesagt bat, | 
Wie Parcifal nun lebende 
Was mit den Templeisen, 
Und die land was gebende _ 
Dem sun, die er pewinnen muost mit freisen, 
Die er ab Lehelinen muost erstreiten, 
Und wie Urepantz de 'Tschoie 
Mit Ferafizen lebt an allen seiten: 





. Das wil die Aventure 

Allhye nun fürbas massen. — E 
rühmt er sich ausdrücklich in der hinter Str. 93 des Drucks 
folgenden, in demselben doch fehlenden, Strophe (Lach- | 
mann, Wolf. v. Esch. S. XXXI: | 
Die aventiure habende 

Bin ich Albrecht vil ganze; | 
er kann die Sage nicht mit Schmerz und Klage enden lassen 
euch sol] man ihm den ‚Vorwurf nicht machen, den Wolfram 
P— — ne — tC 


*) Der Koran, herausgeg. v. Wahl. Halle 1828. Einlei - 
B. 14, 15, 27. Le Père Ange de St. Joseph, Dissertation st 
le religion des Sabaites. Ena 1689, - | 
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ral erführen hat, dass er-kein rechtes Ende habe (Str. 120.); 
| fügt er nach wiederholt genommenem Anlauf noch dia 
ichte von Loherangrin und Belaye hinzu, dessen früherer 
ählung mit der Herzogin von Brabant (Uebers. des Parci- 
569 — 570.) gedenkend, geht dann aber sogleich zur Wan- 
haft des Grals nach Indien über, ohne zu erwähnen, dass 
uch ‚hier sein Gewührsmann sei. ^ 
Schon bei geringer Aufmerksamkeit entgeht uns nicht 
'osse Fertigkeit Albrechts, alle ie poetischen Vorgän- 
und nahmentlich Wolfram, auszubeuten; wir können 
10 Strophen im Titurel lesen, ohne auf Reminiscenzen 
Paraphrasen der Sprüche älterer Dichter zu stossen, die 
: eigne Weisheit ausgiebt; und so enthält die Reisebe 
ung nichts, das nicht von Andren schon wäre berich- 
1 den, wie wir bereits oben S. 31 andeuteten. Seine ge- 
"^s Ende seines Gedichts immer mehr zunehmende Will- 
, Fremdes in den Kreis seiner Erzüblung zu ziehen, hat 
chon Kap. 31, Str. 101 bewiesen, wo plötzlich ans 6: 
s von Monmuth Chronik die Geschichte von Lucius von 
in unsern Kreis hinei It (die indess auch schon Kiot 
bthaben kann) und Kap. 33, Str. 69 folgende, wo er die 
andreis Lamprechts extrahirt, und ein langes und breites 
den wunderbaren Reisen Alexanders sehr ungehörigen 
erzählen lässt; und im Kap. 41, Str. 139 riennt er aus- 
klich den Joseph von Arimathia, der die Kunde vom rech- 
Gral hatte, was er nur aus Chrétien und andren, diesem 
enden Dichtern haben konnte. Die weitläuftige Beschrei- 
8 des Graltempels in Kap. 3. ist gleichfalls ein Excurs sei- 
Erfindung. — Mag nun auch schon im zwölften Jahrhun- 
| vom Priester Johannes und seinem gottseeligen Reiche in 
ien oder Mittelasien manches verlautet haben, so gewann 
es Gerücht doch erst im dreizehnten Jahrhundert rechte 
ibreiturg. Die Reisen des Mönchs Johann de Plano Car- 
i nach der Tartarei (1246.), des schon erwähnten Wilhelm 
à Rubrugnis (1253.) des Marko Polo (1272), des noch fabel- 
teren Oderich von Udino, der 1318 reiste, und 1330 schrieb, 
d den der Ritter Johann von Mandeville (1332 — 1385) tüch- 
abschrieb, wimmeln von Nachrichten über den Priester Joy 
an, von dem Christenthum im innern Asien, und von Wun- 
m der Natur| und der Völker, unter denen sie wandern; 
# Albrecht sie gekamnt, lässt, schon seine seltne Bücher- 
"inis vermuthen, öfters aber z. B. bei der Schlacht des 
iesters Johann mit dem Tartarenfürsten, die er mit Hülfe glü- 
m3, U " 3 
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der Erzfguren gewinnt, stimmt er fast w 
| dort nabmentlich mit dem Carpini über 
mfürsten sogar Dschingis-Khan nennt. 
a Schweigen der Dichter des 12, Jahrhu 
s jenes Johannesteich Asiens bis dahin 
nkel ruhte, sehen wir dagegen diesen Lür 
unten Jahrhundert, und erwägen wir Al 
asaeigung, so scheint er uns hier den Ve 
1 Hinzudichtens nicht ablehnen zu könı 
t Reisen. trifft zusammen mit der der Mis 
re von Asien. Denn 1272 schickte Papst 
‚e Barfüssermönche an die Tartaren, Jaoo 
x mit Briefen, um sie zum rechten Ch: 
aren; 129% oder 1300 bat Kassan, der Tei 
rien, den Papst Bonifaz VIII um Hülfe g 
NW ermahnte Clemens V den tartarischen 
lassen, und schickte 1314 einen Barfüsser 
10f zu Khan-Balek, nebst 8 bis 9 Bisch 
aländer. Z: Jahre darnach liess er de 
lehrten Aegidius Romanus einen Katechisn 
x Tataren verfertigen , und schickte dens 
‚en, Heiden und Muhamedaner gegen M. 
cht. 1322 schickte Johannes XII, und ! 
edigermönche zu den Asiaten, und 1240 ı 
ner Longumeau mit prächtigen Gescher 
m Heiligen an den Mongolen - Khan Kayu- 
Iche Sendungen waren seit Karl dem € 
Raschid unerhört; sie wirkten auf die Pc 
war eine fruchtbare Zeit, unsre Gralsage 
Deutschland nahmentlich durch Wolfram, s 
wonnen hatte, noch weiter und zwar gera 
1 auszubilden, wo sie den Geschmack : 
edigt hatte, nemlich am Schlusse; inden 
brechts allerdings mehr geeignet sind, der 
rlust Genüge zu leisten, als das einfach« 
en ain: ts 1 
m. oc 
' XL 

' Der Hahme Klinschor lässt sich auf dfv 

aus dem Heb chen hezleiten: Kli 


*) Allgem. Samml. der Reisen. B. VII | 
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stodiendi}, EH-ns0-or (instrumentom farendei loei⸗ 
or (imstrumentum meum est vexillum lueis).*) Al 
klärungen passen sehr gut auf den Klinschor des Per 
nd Titurel. Er bet Artus Gemahlin, Nichtes, und 44 
auen, und dem Baruch von Bagdad 12060 Frauen us 
en geraubt, und hält sie zu Sehastel- Marreille in bos 
Jefangenschaft; er hok den wunderbaren Spiegel eu 
in dem er alles schaut, was 8 Meilen in der Rund 
jiebt, ein Spiegel, wie ibn Benjamin von Tudela zı 
rien fand**), wie ihn das aus Indien stammend 
er sieben weisen Meister kennt, wie im Sehah Namei 
lusi er dem Skander zu Theil gewerdem ist. Im Orien 
im der Stadt Fersida, wo der erste Zauber erdaoh 
die Schwarzkunst. Dieses in Verbindung mis de 
rähnten orientalischen Elementen unsrer Sage lässt um 
diesen boshaften Zauberer als ein Wesen, wenı 
cht der Ebräer allein, doch des Morgenlandes über. 
scheinen, dessen erste Gestaltung jedoch ebenso wit 
1 selbst, von dem er gens t unabhängig hervortriti 
tiefem Dunkel verliert. — Dyer | den beiden Roge 
lhelmea, in der ersten Hälfte ölften Jahrhng 
ls der Hof zu Palgrmo reich nnd wollüsüg war, hórt 
n ersten Male sicilische Dichter. Ebenso sah man di, 
daselbst ein Ansehn und einen Einfuss gewinnen 
wn sie nie an einem andern Hofe ausgeübt haben 
1 liess seinen Palast, die Monarchen des Orjents 
uchen bewachen, und diese waren sämmtlich Mnhs- 
. Er wäblte unter ihnen seine Verir: ü 
| zuweilen selbst seine Minister. Alle, di 
en, alle, die zu den Freuden des Lebens beitrugeum 
aracenen, Die Hälfte der Insel Siciljen war von ib; 
ohnt. Um 
el in der engsten Verbindung; hier aber herrschte 
n andrer Zauberer, dessen Reich sich durch ganz Le 
reckte, von dessen Wundern und Zaubereien es in 
Lande wimmelte, und en die bis in dje jüngste Zei 
wurde, nemlich Virgilius von Neapel.*) Zu yer- 
war hier der ältere Herr nicht durch den jüngereg 
n Eindringling, aber die Sage half-sich, indem gie 

















Koberstein, Wartburgkrie; xS — *) Itiner. 
odel. Lipsiae 1768. 8, 100, — "*) B. Uebers, des 
, 8. 635— 647. a* 
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den Virgil zum Oheim Klinschors erhob, und wie sie 
els wohlmeinend und gutthätig, charakterisirte sie dies 
Boshaft und neidisch. Terre de Labour (Kalabrien) wa 
Land, Chaps (Kapus) seine Hauptstadt; auf Kalot- Bobo 
lata- Belota auf Sicilien) begegnete ihm das Unglück 
Entmannung. — 80 mochte diese Sage isolirt für sich 
sen Gegenden bestanden haben, als am Ende des eilft 
Anfang des zwölften Jahrhunderts die Poesie der Prove 
zugleich mit ihrer Sprache bis zu den äussersten Enden | 
vordrang, und die Sage von Klinschor nach der Proven 
rückbrachte. Dass sie aber schon jetzt: mit dem Gral un 
cival verbunden worden, môchte ich desshalb nicht. 
men, weil nach Kiot nicht Paroival, sondern ein Rit 
Tafelrunde, Gawan, Schastel - Marveille erobert, Parci 
des Abentheuer mit diesem Zauberer zurückweist, unc 
schor auch Artus Frauen, nicht aber Damen des Grals 
und einsperrt. Gleichviel ob Kiot oder ein andrer dies 
in die provenzalische Sape aufgenommen hat, so wi 
doch nor annehmen können, dass dies nicht wohl el 
sohehen ist, als die Gral- und Artussage in Verbindu 
setzt waren, also nach der Mitte des zwölften Jahrh 











Chrètien de Troyes und nach ihm der Prosaron 
wühnen zwar ebenso, wie das Ms, nr. 7536 der Pari 
bliothek die Eroberung des Chasteau de la merveille 
énuvain in ähnlicher Weise, wie Wolfram; das Sch 

lart de nigromance erbaut; eine vornehme Kónig 
zwei schönen Töchtern und ungeheuren Reichtbümern ist 
Ung olero bon nigromancien et bien saige en A 
gie la reyne aveo sa compagnie en ce beau palais ame 
fist une si grante merveille,*) Nahmen werden nicht ge 
Bene und die Spiegelsäale sind weggelassen; die gai 
sode ist so trocken gehalten, Klinschor so obenhin ei 
dass man erkennt, wie unbequem dem Dichter dieser 
bei Wolfram so imposante Zauberer gewesen ist, da c 
thursche Sagenkreis schon mit einem übnlichen Wese 
Merlin, versehen war. — Auch finde ich Klinschors 
nicht,in andern französischen Romaneh gedacht. Des 
hafter ward er dagegen, nach Wolframs Vorgang b 
Deutschen im Wartburgkrieg und Lohengrin aufgenc 





*) Ms. nr. 7536, Abschn. 14 u, 15, — Roman d 
ceval, (1530) 8. 39 folgende. 
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' éndlich sogar zur historischen Person erhoben, und zum 
rlichen Gegner Wolframs gemacht ward. 
XIL 
Loherangrin, 

Wie vielfach die Sage ron Lohengrin, Garin de Lohe- 
Werin, dem Schwanritter, und wie sonst der Held in 
rielfachen Bearbeitungen genannt wird, herumgetragen, 
r wieder erzählt und geändert worden, ergiebt sich aus" 
was vornehmlich Górres im Lohengrin (S. LXIII — 
), Mone im Anzeiger für Kunde des Mittelalters (1834, 
9— 158. 1835, S. 337 —348), Grimm in den altdeutschen 
ern (IIl, S. 49 folg) u. a. m. beigebracht haben, Aus- 
ande, dieses Sagengewirr völlig zu lichten und aufzulö- 
erhellt jedoch soviel mit Bestimmtbeit, dass die Sage 
Lohengrin oder Loherangrin in den Niederlanden und 
liederrhein ihre früheste Ausbildung und Pflege erhaltep, 
edeutendes deutsches Element in sich gefasst, und wohl 
n das neunte Jahrhundert zurück gereicht. hat. Da der 
el wenig miehr als Wolframs Parcival von der Geschich- 
ohengrins' enthält, so hat er vermutblich auch bei Kiot 
mehr gefunden, dem diese Sage zwar wichtig genug 
mochte, ihrer als Anhang in seinem Gedicht von 
l zu erwähnen, der aber Veranlassung genug hatte, 
| tiefer darauf einzugehn, weil andre Dichterwerke sie 
its ausführlich und ausschliesslich behandelt hatten, Für 
rn gegenwärtigen Zweck liefert jeden Falls die Verfolgung 
or Sage keine Ausbeute mehr, und war sie daher einer 
ern Untersuchung hier nicht zu unterwerfen. . 











Es ist bei den einzelnen zerstreuten positiven Anhalts- 
n und bei der Trüglichkeit, aus allgemeinen literar- 
ichtlichen und politischen Erscheinungen und Begeben- 
en auf specielle Thatsachen zurückzuschliessen, ein Leich- 
mit Zweifelsgründen gegen die vorstehend gegebne Ent- 
kelung aufzutreten; verdienstvoller aber wird es sein, die 
eifel nicht blos zu erheben, sondern auch zu lösen, dai 
zustossende durch Neues tüchtig zu ersetzen, und die ge- 
benen Lücken auszufüllen; und hierzu sei vornehmlich 
ch diesen Beitrag zur Sagengeschichte denen, die das köh- 
, neue Anregung gegeben. 
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Nuchbeimerkung za S.91. ‘Robert de Beren. 

Der mir nachträglich darch Freundes Güte zugekomı 
Roman du St. Graal (Paris 1823) nennt im ersten Buche 
derholentlich als seine Quelle den sire Robert de.Bor 
qui ceste histoire translata de latin en francoys, und abweic 
nur f. 115 auch einen Pierre de Bosro.n, ob in Folge: 
Irrthums, Druck- oder Schreibfehlers, bleibt unausgem 
Das zweite Buch beruft sich schon fabelhafter durchgi 
Wuf die von Josephus, Sohn des Joseph von Arimathia 
teinisch niedergéschriebne Geschichte f, 200°. Das dr 
Buch nennt die clercs des Artus als Quelle, welch 
des Königs Geheiss die Thaten des Parcival, Boors und 6: 
hiiederschreiben mussten. — Die in Roquefort Gloss. 
lingue Rom. s. v. Graal citirtéStelle aus dem Roman dust. 
f. 49 col. 2 (Ms. de l'Eglise de Paris, nr. 7) stimmt fäst wii 
fit f. 5% des gedruckten Romans, und mag dies Ms. dem D 
f erste Buche zum Gründe gelegen haben. — Nach de 
stoire litér, de France T. XV p. 495 soll Robert dé Boron 
dann hach ihm Helis de Boron àm Roman vom Gral und 
lit gearbeitet haben, und sie setzen ihn unter König Hei 
11 von England, in die Mitte des 12. Jahrhunderts. Indes 
Wie Verfasser der hist. darüber selbst nicht ganz im Kl 
wohl mit besserem Recht setzen Roquefort und Fauriel des 
kon unter Heinrich III in das dreizehnte Jahrhundert, in 
cher Zeit (1227—1271) er auch den Roman von Lanzel 
Léc aus dem Lateinischen in's Franzôsische übersetzt haber 
(Revue des denx Mondes T. VII p. 324.) 

Zu S. 18. Fauriel hat bei 5 bis 6 Troubadours An 
langen auf frappante Scenen gefunden, die nur in Eschent 
Parcival enthalten sind, nicht aber in den nordfranzösis 
Bearbeitungen, ein Zeichen, dass Kiots Gedicht im $ 
Frankreichs nicht so gar unbekannt gewesen ist. 


San- M 














n. 
ten Gesetze der Stadt Nordhausen, 


von 
E. G. Förstemann. » 


Fortan) —— 


je dritte Statutensammlung (C. a. b.), angeleg 
um 1350, mit Nochträgen bis 1456. 

'on der dritten der erhaltenen Statutensammlungen be 
h zwei Originalexempleré auf Pergamen, 2 starke Fo: 
in mit rothem Leder überzogenen Holzbänden, C. a. mi 
| tüchtig beschlagen.*) Der Band C, a.'ist als das älter 
uptexemplar zu betrachten, und C. b. ist wahrscheinliol 
jelegt, als man die Unterbrechung des dritten Buchs de 
ı durch das vierte Buch (welchem auch das Register fehlte 
unschicklich fand. Der Band C. b. wurde alsdann viel 
Is das gültige Hauptexemplar für die eigentlichen Statu 
rachtet; doch ist C. b. viel reinlicher und besser ge 
als C. a., welches sehr gebraucht und beschmutzt is 
a. enthält auch einige officielle Stücke, welche in C.1 
vielleicht bloss weil es an Raum dazu in diegem Band 
ı. Beide Bände enthalten zuerst das bereits mitgetheill 
eissenbuch, darauf die Statuten in 4 Bücher getheil 
meherlei Nechtrágen zu und nach jedem Buche aus ver 
nen Zeiten,**) Diese Nachtráge sind zum Theil für di 


) Die vier Messingplatten mit Buckeln an den vier Ecke 
rdern wie der hiatern Bchsale sind mit einem eingegra 
einfachen Adler, dem 14, Jahrhundert angenomme 
adtwappen, geziert. Das grosse runde Miltelschild de 
Schale ist abgerissen und fehlt. — **) Für solche Nach 
iess man in den HS. nach jedem Buche der Statuten ein 
| Blätter leer, diese Blätteı ichten aber in C, a. nach der 

t hin für di âge zu diesem Buche, weshal 
ler die Schreiber die spütern Statute des 3. Buches hinu 
‚Buche einschrieb. — Ueberhaupt konnte bei den später 




















40 — Die selten Gesetze 
Geschichte und Verfassung der Stadt von grossem Interesse, 
besonders die lángern Stücke, welche nicht eigentliche Statuten; 
sind., Man benutzte dazu den Raum, welchen die leeren Blat- 


ter nach den einzelnen Büchern darboten, namentlich in C.» : 
Zuerst liefere ich hier die eigentlichen Statuten, indem ich C. & : 
, zu Grunde lege. Die Titel der Statuten sind rotb, die Anfangs - 
buchstaben roth oder blau (abwechselnd), oder roth und bla . 
verziert (so die Anfangsbuchstaben der ersten Artikel jedesBe- : 


ches). Vor jedem Buche steht (ausser vom 4 Buche in C. a) 


ein Register in getheilten Columnen. Die römischen Zahlen ha- | 


be ich in die gewöhnlichen Zahlen verwandelt. 








Da die grosse Mehrzabl der Statuten aus der Sammlung. | 


in die Sammlung C. aufgenommen wurde, und zwar meistens 


wörtlich, wenn auch nicht buchstäblich, so mochte ich diein . 
B. bereits gelieferten Artikel nicht noch einmal abdrucken lt : 


sen; ich bemerke bloss ihre Stelle in'B., und gebe die erheb- 


lichsten Abweichungen an. Eine vergleichende Tafel zur Ue- : 


bersicht kann einer folgenden Lieferung (die Sammlung des 15. 
Jahrhunderts D. etc, enthaltend) beigegeben werden, 


:, Registrum primi libri. 
1. Von der stat *) vribeit. — 2. Von husvrede.**) 
oh ein borger den andern irsleit in eines borgers hus 
mit geste helfe. —.. 3. Lemet he on. —.. 4. Wundet 


he on. — 5. Missehandilt he on mit worten. — 6. Von ; 
den di an deme schaden, besen werden. — 7, Oben. 


-. 
a ed m 


| 
| 
| 
| 
| 


borger mit gesten missehandilt einen gast in eines bor- - 


gers hus. — 8. Ob ein borger den andern irsleit in 
eiues borgers hus. —. 9. Ob he on lemet. — 10. Ob 
‚he on wundet. — 11. Ob he on roufet oder sluge. — 
12. Ob he on missehandilt mit worten eder uor ebilt. — 
13. Von den di da besen werden nf des wertes sci 
den. — 14. Von den di wunden tun. — 15. Ob en 
borger den andern irsleit uf der straze mit gesle 
helfe. — 16. Ob he on lemet. — 17. Ob he on wur- 
' det. — 18. Ob he on roufet eder sleit. — 19. Ob be 
on iaget eder worfet nach ome uf der straze. — 





Artikeln, welche in der Zeitfolge, wie sie entstanden, naci 
einander eingetragen wurden, eine systematische Ordnung, di 
bei den ältern Artikeln versucht wurde, selten beobach 

werden. — *) „stat“ fehlt in C. b, — **) Die Ueberschrift: „Von 
husvrede'* bezieht sich auf alle zunächst folgenden Artikel. — 


\ 


* 


, \ 
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it gesten get oder su uordert di totelac eder an- 
orebil han getan. — 21. Ob ein borger einen 
aneuertiget uorebeliche. — 22. Ob ein borger 
dern irsleit uf der straze. — 23. Ob he on 
.— 24. Ob he on wundet. — 25. Ob he on 
von mutwillen. — 26. Ob he on roufet vnde 
s missehandelt. — 27. Ob ein vrowe uor ebelt. — 
bein deme andern uor ebeliche an sine ere sprichet. *) 
. Ob ein den andern schilt mit bosen worten. —: 
b ein mit dem andern zu unrede kumt vmme den 
crik. — 31. Ob ein uor ebilt mit uorbedachten 
— 32. Ob ein uor ebilt uf der muren. — 33. 
n deme andern icht nemet weder sinen willen. — 
‘on der stummelunge. — 35. Von blutrunst ane 
tummelunge. — 36. Kumet ein von dem andern 
runden. — 37. Di da bi rete daz ein borger er- 
| gelemet eder anders missehandelt worde, — 38, 
knuttelunge. — 39. Von noinunft — 40. Ob 
borgers son dorch icheiner vrowen willen kom 
cht in ein hus. — . 41. Ob he von dem werte bi 
n wirt. —  42., Ob sich ein iuncvrowe uor lo- 
ineden oren iaren. — 43. Ob ein den andern 
prichet vmme ein e. — 44. Ob ein er sleit ei- 
ay warten. — 45. Ob he on lemet. — à 
wundet. — 47. Ob he on roufet eder sleit eder 
s missehandelt. — 48. Von der buze. ob eines 
rs gesinde uor ebilt eder an on uor ebilt wirt. — 
b ein deme andern uf sin dach werfet eder to- 
ne sin vie. — 50. Vmme or hap. — 51. Ob ein 
r uor ebilt eder der stat were zu brichet. — 
)b ein weder setzik gekundiget wirt. — 53. Ob 
orger die viende gemeynet. — 54.'Ob ein herré 
ein anderman di borgere echtiget eder roubet 
chult. — 55. Ob ein ritter eder ein anderman 
borger veit vnuorsegedes dinges. — 56. Ob 
ast di stat ronbet. — 57. Ob ein zu storme hize 
dorch werren eder dorch mutwillen. — 58. Ob 
orger hort ein geschrey. — 59. Ob sich ein .ge- 
'rhebet, — 60. & ein der stat were zu brichet. — 
)b ein geste in eine stat leze uf eynen werren. — 


*) Habetur eodem libro Capitulo Ixxxix'' ist 
nit kleineren Bucbstaben hinzugefügt. 
] 
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62. Kin ichslich borger sal sine wapen ha. — 63 Veg 


vor botener were. — 64. Ob ein trei heimeid 
uorbotene were. — 65..Ob ein gast ein stechemezufl 
treit. — 66. Ob ein borget tleh andern uor claget vor dj 
hem andern gerichte — 67. Wo ein borger sal bus 
halde vn rüme. — 68. Ob di buzeheldere mit dis 
andern zu kost get. — 69. Ob di buzeheldere sii 
pewerbis wil rite. — 70. Ob des buzehelders 1 
sin bedorften zu not. — 71. Ob-men zu storme edi 
zu vure lutte. — 72. Wo ein sal vredes mute di ge 
brochen het. — 73. Ob he icheinen schaden tete binae 
der tzit. — 74. Ob einer vz siner buze tret. — 7% 
Ob einer siner vorworchten pfenninge nicht besetzet. 4 
: 76. Ob ein borger di uor treben were von mutwilé 
weder in daz wipilde quere, — 77. Ob ein di nidi 
borger is in der borger büze lit. — 78. Vf weld 
tage di buzehelder loube han vz zu gende. — N 
Von uz loufene kegen den vienden. — 80. Von ge: 
buwe. — 81. Wer der stat vient wirt, — 82. VO 
den di gelt verlisen geyn di stat. — 83. Von den di off 
eynunge vilazeh. — 84. (Wer dem an sine ere sp 

et hinderwert.)*) — 85. Von verworthten gelde 148 
besetzene. — 86. Daz geste nicht sullen were trag 
vf der strazé, — 87. Wi pfalburgere vnd borgere gi 
sinde bruche sullen buze. — 88. Von burgern di o&& 
eynunge vf geben vnd di stat beclagen. — 89. von € 
sprache. **). 





- - ⸗ — — 


Daz erste Buch. 
.1.Von der uriheit, Romesche keysere undeko- 
ninge haben dose stat tzo northusen geuriet vnde bei 





*) So in C. b. In C. a. sind diese Worte ausgekratzt. — 
**) Die Titel 78 — 87 scheinen ein wenig später geschrieben x 
sem sis die vorhergehenden. Noch später sind 88 ood 89 ge 
schrieben ; 89 steht in C. b pr nicht (das Register schliesst mt 
88) und beide Titel stehn in C. a., wie der erstere in C. b, n 
ohne rothe Anfangsbuchstaben und Zahlen, 89 auch mit blei- 
cherer Dinte geschrieben. — Nach 89 folgen in C. a. von vid 
späterer Hand nachgetrsgen (vielleicht 30 Jahr nach den vor 
‘hergehenden bis 78 oder selbst bis 89) noch 3 Titel, welche ak 
so feuten: 5909. Vmme entgiszin gerstinkouff nuwez 
hopphin kornkouff. 91, Wer zu der Innunge ko- 
' men mag; 92, Vmme die beckere wie die sweres 
sullen.“ Die 3 Statute, worauf sich diese Titel beziehen, gebe 
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wis. des si bestotigut haben alle di 
fere der stat tao uromen haben ge 
»zen. Dee haben sieh di borgere 
daz eyh ichlich sal haben ia 
on hüsurede. Swelch unser kor- 
- 8. von lemden. Lemet he etc 
unden. Wundet be etc, B. 3. — 
delnde mit worten, Missehan- 
— 6. von den di be sien wer- 
‘haden Ober daz etc. B. 5.— 
ait gesten einen gast misse- 
s borgers hus, Comit eyn etc. 
in borger.den andern irsleit 
‘bus. Swelch borger etc. B. 14. — 

Lemet he etc. B. 15. — 10. von 


ndet be etc. B. 16. — 11. von . 


he eto. B.17. — 12. von mis- 
it worten. Missehandelt he eto. 
| on vz mi hus, daz ist di selbe 
von den di bi deme schaden 
Ober daz etc. B. 19. — 14. von 
‚tun. Wie que wunden rad. di 
ine berberge gan vnde-nicht dar us 
% loube. he en habe sine buse 
ı hi des nicht also dicke also hi us 
ıor lore hi tzen schillinge. 


ir burger wunden tut. vnd sich met 
ıtet. wolde der sin inleger abe kou- 
"ng edir vele der sal geben io uor 
rk. Welch vnsir burger ouch den 
pr jar gerumet. berichtet sich der 
solde he dan me rumgn dan zowey 
» wole io daz iar abe koufe vor achte 


igen zum 2, Buche, aber den Rathsbel 
1 Ende dieses Registers des ersten Buches 
chtrag zum 3. Buche. — *) Doch feblen 
‘arte: „de ome beholfen ist.“ — **) Die - 
in C. a. von etwas späterer Hand nachge- 
von erster Hand geschrieben. — ***) Die- 
hat C. a. und C. b. mit kleineren Buchsta- 
ch gleichzeitiger, C. b. von erster Hand. 


4 ' .. Die &lten Geset 


*&;. Welch wunde ouch nails til 
wer der zoweier eyne hat dy & 
15. **) Swelch unser etc. B. 
mende. Lemit he etc. B..8. - 
denne. Wundet he etc.. B. 9. 
fene. Roufte he etc. B. 10. — 
Jaget he etc. B. 11. — 20. von g 
hangetan. Swelch uuse borger 
12.295). — 21. Ob ein borger 
vertiget. Swelch borger etc. B 
borger****) den andern ersl 
Ersleytein etc. B. 20. — 23.Ob he 
etc. B. 21. — 24. Obheon wun: 
B. 22. — 25. Ob he on tr: 
B. 23. — 26. Ob he on rou 
B.24.— 27. Von vrowen, Uc 
28. (Swi deme andern uorebelicl 
chit. )+). B. 26. — 29. 
mit uorbedachtem mute. Sw 
30. von geschicht di hi gesc! 
r den andern schuldet umme d 
Sen di gescheyn sint. vnde di boi 
ben. ++) oder wi is deme andern 
bi claget uor me rate, so .uor we 
vndé eyn iar. — 31. von vor 
dachtem mute. Swelche wis etc. 
82. won uor ebele an den w 
wis etc. B. 44, — 33. Swi d 
nemet daz poben eime sch: 
borger etc. B.28. — 34. von 
Swelch borger et. B. 20. — 3 











*) Diesen Nachtrag (so mit a. be: 
b. i steht n 


geschrieben wie b. — Dahint 











?) hot vulnus. 

um Raum für die vorher 
*) Das Wort „wizzencliche 
ort ,borger* ausgekratzt ı 
schwarzer Dinte „gast“ dafür gesetzt, dot 
gewischt. — +) Art. 28 ist ausgekr. 
(Vgl. unten Art. 84 u. 89.) — +) Y 
3m Jahr 1326 beigelegten Händel gemei 
die letzten Worte: „die uorebil sin,“ i 


it Nordhausen. — 45 
n B.90.— 36.'Ob ein‘dem 


wert ane wunden. Wert 

37. Ob ein be rete daz" 
worde. Swida.eto. B. 33. — 
Swelch borger etc. B.34.35.— 
welch vnse etc. B. 36. — 40. 
»orgershuskomet. Swelch 
41. Ob ein von dem werte 
srt he etc. B. 38. —142. Ob 
» selbe uorlobet. -Uorlobet 
— 43. Ob ein den andern 
| E. Swi eyne etc. B. 53. 
einen taiwarten irsleit. 
)*) — 45. von lemunge. 
46.'von wunden. Wundet 
von roufende. Roufet ete. 
uze der gesinde. Swelch 
— 49. uon uor ebele. **) 
— 50. von uor ebele mit 
etc. B. 49 (48). — 51. von 
hulers. Swelch man eto, B. 
edersetzicheit zukunde- 
B. 87 (80). ***) — 53. von 
ende. Swelch borger eto. B. 
den'di borgere echtigen 
ıh herre ..... ein iar. B. 214. 
len-di nicht offenbare en 
» Swelch herreetc. B.73(68). — 
tat. Swelch borgeretc. B.94 
| storme lutene. Swi eyne 
58. zu schreie loufen. ge- 
etc. B. 101 (92). — 59. von 
c. B. 102 (93). — 60. von. 
» der etc. B. 103 (94). — 61. 
»ne andes ratis loube. Swe 


schrift: „Obein‘eto. ausgekratzt and 
rten“ im Texte von späterer Hand ein- 
st“ — **)So C.a. Be: nender 
fene vor ebeliche.* — in C. a. 
C. a. von etwas späterer Hand) nach 
hinzugefügt: „bin dem wichbilde wiz- 

J, 214 a, E. ausgekratzten Worte feh- 















Die alten Ge 
reto. B. 104 (95), — 62. 
(110).*) — 63.vonvorb 
ger et, B. 68 (63)] — 6 
»yt he etc. B. 70 (65). € 
rn. vob gesten ***), Swes 
von vromdem gerichte 
) — 67. von üinlegers. 
1 (156). — 68. von zu kc 
B. 180. — 69. von gew 
h etc. B. 181. — 70. C 
int sin bidorften. Wer 
Ob man zu storme slug 
| (458). — 72. von vredes 
er etc. B. 184. 185. 186 (1 
n schaden zu tunde. 
2). 74. von buze zut 
etc. B. 136 (121). — 75. 
* vor worchten pfennir 
(120). — 76. von uoi 
»me aber etc. B. 133 (118). 
ht borger sin vnde buz 
| etc. B. 134 (119). — 78 
buzheldere muzénvz g 
B. 188. )— 79.vonva 
nden. an man acu storm 
den uelde sin. so sal niman: 
sunder eyn iclich man be 
gewapent zcu sinen honbit | 
gesatz sin da on bine bisch 
‚e unde tu waz su on heizeı 
uerlore eyne marg kegen 
von gebuwe, Welch ma 
m bagowen. eynen koben. | 
ollen sten von der gebilwan 
droufe stat drittehalben vr 
; vient wirt, "Wer disser : 
‘ane redeliche sache vnde v 
+) Art. 62ist ausgekratzt in C.a. v 
ichnender: „Ob si einheimel 
loss „ron stechemezzern. — +) 
jer is buse heldet. — ) 
acgen.“— +++) Bis hieher(Art 
1. Die folgenden Artikel sind mi 
ru verschiedenen Zeiten geschri 
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le zou grade geneme. he en ha 
va schaden. — 82. von den di 
yn di stat Welob man gelt vor- 
pis sal der rat neme. vnde sal ny- 
» wache. — 83. von den di ore 
a. Wer hinnenfort sis eynunge vf 
we eder man. wel der weder zeu 
16 der sal zowo marg gebe an di 
dem andern an sine ere spri- 
ort (Wer,.....)*) — 85. von 
ide zcu betzalene.**) Sich han 
net den virteiln. Wer vort me in 
z si in der stat eder buzen der stat. 
s inlegers vz komet. so sal be zcu 
e gelt besetzen. Tete he des nicht 
an daz wytpilde rumen als lange 
sezcet, — '86. Daz geste nicht 
ren vf der straze. (Eyn ichlich 
) — 87. Wi pfalborgere eder 
e bruche sullen buzen. Welch 
»rgers gesinde di nicht borgere ist 
e icheynen frebil biget da gelt zcu 
daz gelt sal he von stat ane gebe. 
binnen achte tagen zcu gebene. 
wwisbeit nicht getun. so sal der rat 
rde ouch or icheyme frede geboten; 
1..s0 solde he der stat buze gebe, 
ızzere nach der stat gewonheit. — 
sir burger sine eynunge uf gibet. 
get eder beschuldiget di stat edir 
1 sundern der vorluset eyne weder- 
vnd. di koste da he di stat eder ich- 
runge ab yme daz recht enfellet. wol- 
re weder werden. so solde he di we- 
1sgekratzt'in C. a. nnd C. b, — Man setzte 
li indigere Statut 89. —**) C. b. „au be- 
Art. 86 ist ausgekratat in C. a. und C. b, 4— 
noch später eingeschrieben als die vorher- 
ind haben weder rothe Anfangsbuchstaben 
leht über 88 von spüterer Hand und mit 
!„Wervmmefrebilswiln sinbor- 
— Zu 88 ist noeh geschrieben : „Item. R. 
Ca. xxxvii. undzu89: „It. R. libro secun- 
Nachweisungen stehen auch bei einigen an- 
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dersaze der stat geben vnd dikoste irlegon nach 
tunge der merer menigen der rete. geuiele yme abi 
daz recht. so solde he der wedersaze vnd der koss 
ledich sin. — 89. Wer dem andern vorebelichen æ 
"sine ere sprichet in sine keinwerdikeit edir mit dis 
sen worten benentlichen met mort bornen met dubea 
vor retnisse meyneyde erlos edir mit morde der vor- 
luset eine mark vn achte wochen kein di stad. -Abir 
spricht her ome hinderwart an sine ere nach deme als 
beschreben stet so vor luset he halbe buze kein di stad. 9| 





1. Von ganzeme koufe. — 2. Von koufe da! 
man gereite gelt mac tzu lie. — 3. Von den di mt 
este pfenninge koufen. — 4. Von uorkoufe. — 5. Von; 

en di da gestoln eder gerobet dino koufen. — 6. Von! 
vnrechteme gewichte eder maze. — 7. Von der bor 
ger wage. — 8. Von vnrechter molen meizen và | 
wi waz dar ober gebe. — 9. Von innunge wo man | 
di uorgeben vn gewinnen sol — 10. Ob ein here 
vor innunge eder vor borger recht bete. — 11. Wi 
" daz man borger recht vnd innunge nicht sal vergeben. — | 
12. Von den schrotern daz di sollen ore wagen ban. — 
13. Von den di me gewandes lazen machen an innun- 
ge den der borger gesetze is. — 14. Von vromdea 
:  kremern. — 15. Daz nen kremer sal mezzer ve 

' koufe. — 16. Von den vleischbowern daz di sollen | 
gewisheit neme. — 17. Ob ein vleischower vinnik 
eder vn gebe vleisch sellet. — 18. Von den bretern 
di vn gebe vleisch sellen. — 19. Von den kotelem 
daz selbe. — 20. Von lowern di mit aschen leder 
gerwen. — 21. Von schowerten di also getan leder 
oufen. — 22. Von ruzen di mit erden fornizten. — 


| 
Registrum secundi libri. | 


, *) In C. a. ist am Schlusse bemerkt: ,,Hic manebit," — 
Nun folgt auf 17 Seiten die actenmässige Darstellung der Frevel | 
Dietrichs von Elrich, Henzes und Andreas von Stalberg, dann 
auf 1 Seite zwei durchstrichene spätere Statíte, darauf avf 9 - 
Seiten die Urkunde über die Vereinigung der Altstadt mit der 
Neustadt von 1365, und auf 1 Seite die 3 späteren Statute 98 
91. 92. — C. b. batte zwischen dem 1. u. 2. Buche der Statuten 
nur 6 leere Blätter, welche nicht hinreichten, die zuerst genann- 
te actenmässibe Darstellung ganz aufzunehmen: sie wurde da- 
her abgebrochen. 
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^ — 24, Von míuntzern di hinne 
inge slan dosen gelich. — 25. Voi 
fenninge wechslen. —- 26. Von de 
Von -herink mengern. — 28. Wi 
wezzern sal — 29. Von meltzen 
* 30. Waz man an ge schozze be. 
1. Daz niman sal melize noch bruwi 
sicht uor schozzet noch vor wachet. — 
denselben houen nicheine veilunge 
Daz ein borger niman sal husen noct 
» lute-di der stat rechtes pflegen. — 
geistlich man sal geste Halde di jr 

35. Von muchel ezzen. — 36. Vor 
ge di sellen sollen. — 37. Ob eir 
» lezet topele. — 38. Ob ein taber. 
wanihaze. — 39. Ob ein taberngı 
€. — 40. Von den bechereren. — 
verte en troge sin bir eder sin' gelt, — 
len. — 43. Ob eines borgers sun 
sinen schillinc. — 44. Ob ein des 
t uor spelt, wo he daz sal vz ze. — 
ır eines tages vmme rank mé uor 
schillinc, — 46. Wo man sat buse 
eschet, — 47. Ob geste were trayn 
48. Daz niman na der bir glocken 
— 49: Daz tzu winachten niman 
— 50. Daz nimant uoh dem andern 
mart eder pfenninge tzu den reffa- 
51. Van hochtzit vn tzal der schu2- 
; man an den ersten beiden abenden 
bendes zu tzen schuzzeln. — 53. Ob 
di brut binnen den ersten acht tayn 
beten. — 64. Dez di brát pfennin- 
» nicht gebe sal den spelluten binnen 
nach. — 55. Daz niman sal me spel- 
1e setzet. — 56. Daz man zu dri 
gitziten sal habe sex schuzzelen. — 
monchende eder zu nvnnende habe 
+ — 58. Ob ein dosse gesetze bri- 
man in den husen da denst inne sint 
e noch dar vz sende, — 60. Daz 
lain sweren sal daz dose gesetze ge- 

















$0 Die alten Gesetze 


halden sin. — 61. Ob ein rete in ein hus da tanz me 
were. — 62. Von kannengirern. — 63. Dez... 
JP . — 63. Von rechte zu wartene daz vor 
mi raté gi lobet it. — 65. Daz niman siner onelichen 
husvrowen sal gebe nuwe geverwet gewant zu 

ne. — 66. Von gelde —— — 67. Vom 
briuen di den hantworchte ge sant werden. — 68. Wi 
geste ire ware verkoufen sollen. — 69. Von cleidern 


eer .— 75. Von brawende buzen der stat. — 
76. Von der kouflute innunge. — 77. Wi dicke mm 
des iaris bruwen sal — 78. Von .......... — 
. 79 Von den gesetzzen dy di acker Inte antreten. — 
80. Von liche zou begrabene. — 81. Von toppelsps- 
le. — 82. Von wyn vz zcu rufene. — 83. Von marg 
ten zou haldene. — , 84. Von gesten di win 
eder andere getrenke. — 85. Von. den flei | 
wern. — 86. Von gesalzcen vischen zcu sellene. 
87. Von steynmetzen. zcigeldeckern. zcymmirlu 
‚taywarten. hoken vnd birczogern. — 88. Von wis 
ene vnd toppelspele. — 89. Von gelde czu 
rene. — 90. Von fleichs sellene. — Wi tt 
loner bruche buzen sullen. — . Von den becker. — 
Von driziesten vnd ier gerciten. — Von "m s 
lene vnd toppelspele. — Von geste koufen. — 
Welche wys man bir sellen sulle. — Von mi ge 
schozze. — Von houen dy man vermytet. *) 





Daz andere buch. 
1. von ganzeme konfe.**) Swelch uw 


*) Titel 63 steht zwei Mal, 64 fehlt. Titel 632 74 A 
sind ausgekratzt, Die Titel 62. 64. 66 —73 von erster Hand 
sind in C. a. ebenfalls abgeschabt und dafür ist von etwas spi- 
terer Hand das hingesetzt worden, was unter 62. 635.66 
hier geliefert ist. 71 (wieder ausgekratzt). 72u. 73 stehen blo# 
in C, b. Tit. 87 u. 88 sind von noch etwas späterer Hand, al 
die vorhergehenden, Von 89 an fehlen in C. b. Anfangsbac- 
staben und Zahlen, die auch in C. a. nur bei 89 u. 90» 
stehen, aber mit schwarzer Dinte, Die beiden letzten Titel b 
C. b. allein. — **) Vgl. B. 217, - 


ler Stadt Nordhausen. 4 
lir. mit kumpanie an icheyme ganze: 
hi weder. uerkoufe sal. icheynerlei 
amme tzwentzik lotige mark. edjr al 
hes geldis alse sich da uor gebort vi 
| di war wanne he su uon ome.g 
» be si uon tzwen ratmannen, di uo 
be sin daz an deme koufe redelich 
kumpanie edir borger di bewisung 
t io uon der mark des koufes eine 
t. Iz di kouf binedin tzwenzik loti 
ol sich eyn iklich bi ware daz he si 
chen handele. edir he git di selbe 
ı koufe da men gelt zu lie mac 
'orger sal nicheinen kouf uor kouf 
It tzu li ane tzu bire. zu deme uudi 
» mark edit tzuu.*) — 3. mit gest 
welch borger eto. B.' 63 (69). = 
ufe. Swi den etc. B. 64 (60). — 
nen.gute. Swi daeto. B. 53 (55). - 
ieme gewichte eder maze. 

B. 55 (53). — 7. von der bor 
welch unser borger bi gewichte ue 
fet. wullen. kopfer. bli. tzen. yser 
led edir icheynerleye war di tzu we 
1 he tzu der borgere wagen bren 
tete di lit zwelf wochen inne. vn g 
li stat. koufte aber ein unser borge 
ware icheyne tzu goslar edir in eyne 
mak he sich wol laze were. also da 
»der were. an bachen sal manz hald 
mbeit. wi di bi gewichte -koufet. € 
le brenge. **) 
lien webern. Di wollen webir. v 
vol koufe met erme unzer. an wolle 
raz benedin dren steynen is. aber di 
poben. sollen si tzu der wagen breng: 
mern. Eyn kremer mak wol in s 
:oufe wege bi seben pfunden, vnde d 





ww. — **) C. b. — wi di bi wichte koı 
ıt.. di sal si tz0 der wagen brenge. — D 
ron 7 habe ich mit b. c, u, s. w. bezeichn« 


4* 


un 
» Die alten Gesetz: 
bineden. waz da poben iz mde: 

. wegen toug. di sal man tzo der boi 
d. von kopferslegern.*) 
nensmet’sal sin kopfer nuwe vn 
ben tzen pfunden ez zu der w 
sal sich da laze were vnde we 
wegene geben io uon uirtzen ] 
e. Deme selben gelich sollen 
f. Vnde sal is alsus halde. wi 
- di sel daz wege gelt gebe. io uo 
len. vnde deme gelich ein scher 
eynen pfennink. uon me halben : 
eyn scherf. uon uirzen pfunden kr 

8. von vnrechter molen 
borgers mayt eder kneoht uon or 
wen. maltze. korne. eder cligen y 
er rechten molen metzen, di uor 
di stat. vnde iene di is nemet git 
9. von innunge zu uorgebe 
borger iz si man edir vrowe. sine 
di sal eine andere ab he ir bedarf 
tzwo **) mark aise ein gast. aber ei 
mak siner tochter edir sime sc 
eine ***) mark wol koufe. er si uo 
en mag ouch niman sine ipnunge u 
rate. da-sollen di meistere keynwei 
‚ouch di innunge nimanne gegeben h 
sippe daz di selbe innunge uf en g 
meist uon erbes hant. He sal ouch 
di di innupge be halde sal. vn sal 
lantrecht wol biwaret habe. — ‘1 
zu erbetene von herren. Swe 
(87). — 11. +) daz man borge 
aunge nicht sal vergeben. Si 
rete met den virteiln vnd met den 








*) C. b. = von pfannensmeden. - 
€. a. von späterer Hand darüber geschrie 
in C. a. darüber gesohrieben. — +) An 
bat ursprünglich ein andres (lüngeres) 
ist ausgekratzt und dafür das gegenwärti 
ben worden, in C. a. von etwas spätere: 
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nicheyn besezzen rat macht sal ba- 
eder innunge vmme sus sou uerge- 
m breche da solde io der ratiam an 
rte)*) sines enen geldis eyne 
Ouch 28 dal nfcheyn vnser 

ve borger recht edir vrome innunge 
‚ebene. wer daz tete der solde eyne 

ben. — 12. von der schrotere 
ser borger nuwe gewant wil schrote 
ellen. der sal daz gewant me schro- 
werten ab her wel.**) vnde weleh. 
randes nicht en woge. di uor luset 
13. von luten di gewant lazen 
borger . .. . tzwo mark me rate. ***) 
ronvromdenkremern. Nychein 
| uor kerchen eder an eyner andern 
r ste met siner koufmanschaft. waa 
ein ander. binnen des sollen ome 

tre kundege daz he numme +) ste. 
ver nicht laze. so mogen suz ome 
ir gewonheit. —. 15. von vnsen 
ch vnser cremer eyn mezzer uór 
» vmme dri scherf. di git funf schil- 
1 vleischowern. Swelch vleisch- 
.— 17. von vinnechten vlei- 
ser etc. B. 60 (56). — 18. von 
Sendit aber etc. :B: 61 (57) a. — 
‚lern. Wazbuzeetc, B. 61 (57)b.— 
wern. Swelch lowere etc. B. 56 
ı den schowerten. Swelch scho- 
— 22. von deñ ruzen. Swelch 





r eingeschlossenen Worte siehen in C. a. 
ben am Rande, in C. b. sind sie in den 
- Die Worte „der sal daz gewant 
C. a. sichtbar von zweiter Hand 
wo früher andre Worte standen, 
. b. stehen die 3 letzten Worte „ab 
da im Texte (vielleicht aus Versehn) die 
Worte geschrieben waren „tete he das 
von „ellen“ an scheinen in C. b. auf eine 
schri m sein. — "**) Die folgenden 

wi....koufe* sind in C. a. u. b. 
4 b. „nimme,® 
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ruze' mit erden farniste etc. B. 233. — 23. von den 
schefern. Wert ein schefer etc. B. 51. — 24. vos 
den montzern. Swelch borger etc. B. 122 (111). — 
25. von wechslunge. Swelch vnser etc. B. 123 
(112). — 26. von den beckeren. [Die becker sd 
etc. B. 170.*)] — 27. von herink sellerez 
Nichein vnser etc. B. 222. — :28. wor man herin- 
gewezzerensal Susollen etc. B. 223. — 29.'von , 
meltzene. Swi da.....achte martscheffele. B. 128 : 
(114). **) Item. Iz en sal ouch niman meltze noch 
bruwe he en habe alrirst ge geben en lot vnde eme 
balbe mark zo ganzeme schozze eder be vor lore eins 
mark an di stat. — 30. von schozzene. Swenne 
man etc, B. 130 (116). — 31. von houen di man 
nicht uerschozzet. Swelchen hof etc. B. 17 
(113) — 32. Daz niman sal veilunge hale vz 
eime houe den man nicht verschozzet, Us 
swelchem hobe man nicht schozzet noch en wache 
noch in alle wis nicht borger recht nicht en het. da 
en sal niman inne hale noch laze hole sin gesinde noch 
sine geste zu me tzapfen bir. mete. noch win. swer 
, daz tud. di git ein pfunt. vnde in swes hus is ge holt 
wert. di git diselben buze. — 33. von gesten di 
ge werb han. Eyn borger eder ein borgerinne mak 
wol husen vnde heime solche lute di da schozzen va 
wachen. eder geste di ir brot ezen sint. vn di nichei- 
nes ge werbes pflegen. Hette ein gast gewerb. de 
man on be sege mochte so uor lore sin wert eder wer- 
tiène üon einer weyn vier mark. — 34. von geist- 
Jigenluten. Nichein geistlich etc. B. 219. — 35. vor 
muchel ezzen. Swelch iuncman etc, B. 207.— 
36. von tzit. bir tzu sellende. ***) Nyman sal 
lengir bir selle den seben tay an ein ander vn da nicht 
ir anderweide: bir uf tu den obir vir wochen (ane dy 
iri tage inme larmarte mag ein iclich wol selle). 1) 


.*) Das ganze Statut ist ausgekratzt in C. a. und C. b. — 
. **) Die Worte: „noch me bruwe....zwenzic vudir‘ sind ausge- 
‚kratzt in C. a. und C. b., so auch die Stelle am Schluss: ,, Vade | 
swenne....gehaldin habe‘, weiche B. als einen besondern | 
| 


* 


"Artikel hat, 129 (115). —  ***) Vel. B. 138 (123). — +) E. 
'C ‘a. und C. b. ist hier eine Stelle (3 —4 Zeilen) auspekra 

‚und-es sind darauf die hier eingeschlossnen Worte hingesetzt wor- | 
den, in C, a. nicht von erster, sondern von etwas späterer Hand. | 
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losser gesetze .ichein brechet. di nor 
illinge. vn swi bir heimeliche ane . . .*) 
let. di git funf schillinge. — 37. von 
n tabernen. Swelch borger taberne 
ele eder bir vule **) na dor bir glo- 
» hus. di git tzen schillinge. — 38. von 
Swelch unse borger bir. mete. win. 
B. 143 (127).**®) — 39. von vn 
e. Swe da etc. B. 142 (126). — 
bechereren. Di borger han ge sas 
» gebe sollen zcwen pfennink bechere 
ere vmme eynen pfennink. (Wer 

> eder nicht en tete der uor lore: vuní 
stat).+) — Sendet eyn becherer vn- 
:*here di vz.gen eynen edir me. di sal 
andele in der ,nuwege. edir he vorlu- 
»echer sechs phenninge, Loykent ouch 
becherer vnsen burgern bechere di he 
t vunf schillinge.+}) — 41. Swi 
in bir.entreit. Swelch borger etc. 
42. von den goltsmeden.: Eyn 
sal an nichte vorwerke dan lotig sil- 
rluset eyne mark an di stat. vnd sal 
iden lege der des sch: sutphangen 
i-be uon golde worchte borgern eder 
1e eyme icklichen als gut weder ant- 
n on komen ist. Abir verworchte he 
yn golt vffe den kouf. an welchme 
idern dingen daz were des sal he we- 
iz wert ist, vnd daz sal der goltsmet 
her daz breche der get di selben bu- 
" Ob eines borgers son me uor 








t ausgekratzt in C. a. u. C. b, — **)In 
von später Hand: „adir win.* — ***) Die 
16h wi“bis ,eyn pfunt'*sind ausgekratzt in C a. 

Wer daz... di stat sind von 
schrieben in C. a. und C. b. — 
bis „schillinge“ ist ein Zusatz, mit kleineren 
ieben, auch an der Form „burger“ als etwas 
n. — HD Das ganze Statut 42 ist in C. & 
andern abgeschabten Statuts geschrieben, vor 
ireiber, wie es scheint (mit etwas schärferr 













at den einen schillino. Swelches 


56 . Die alten Gesetze ; 


B. 146 (129). — 44. Ob ein des andern di 
ichtuorspelt. Vor spelt et B. 147 (130). 
45. S**) — 46. von buze. daz intaberne 
schet. Swaz in etc. B. 139 (124). — 47. 


;gesten di wert train tzu tabernen, S** 


48. von der birglocken. Niman sal ouch 1 
bir glocken ge ane licht. he en trage offenba 
licht eder.ein blas. wi des be ret wert. di gi 
schillinge. ane ab ein von me rate ergen gi 

stat gescheffede. di uor luset nicht. vnde wi m 
get. — 49. von singene vmme pfenn 
Swelch vrowe etc. B. 157. 158. (138. 139). — 5 
nnwem iare. Swe uf der etc. B. 159 (14 
51. von hochtzit vn zalderschuzzelm S 
\vnser etc. B. 1481(131). ****) — 52. von be 
abenden. An beiden etc. B. 149 (132). 
53. von hus zu betene den brutegam 
brut. Wirt di etc. B. 150 (133). — 54. vo 
brut. Iz en sal etc. B. 151 (134). H) — 55 
spilluten. Ober dazetc. B 152. — 56. [T 
dritzichsten etc. B. 153.]4H4) — 57. von 
nende vnde monchende, Obir daz etc. B. f 
58. wi dosse ge setze brichet. Swi doss 
B. 155. — 59. von sendende vz den h 
'Tzó sogetanen uor benanten hochziten eder « 
alse hi uor be schreben ez vnde ouch an sente a 
tage alse di gewerken alle bi ein ander sin al 
wonlich ez. da sal man vz den huseren nimann 
sende da di dinest inne sin. noch en sal ouch 
des tages eder des anderen dar na nicht laze 
vnde di wert sal ouch nimanne setze he en ha 


*) Die 2 letzten Worte „deme rate“ fehlen in C, — ' 
4S (sammt Titel) ist ausgekratzt in C. à. und C. b, — I 
B. 145 (128).'— ***) Art. 47 ist ausgekratzt in C. a. und i 
****) C. a. hat am Schlusse noch einefi Zusatz: , vnd io 
schusseln vyer menschin ane geuerde.* — +) eh 
Correctur ,xxx schuzzeln“ (statt: zen); 
wieder durchstrichen. In €. b. steht ze: ++) Dieses 
ist in C. a. mit Dinte durphstrichen und darüber steht v 
terer Hand: „non legitur nec vocatur. In C. b. ist esnicht 
strichen und nichts hinzugeschrieben. 2-4) Art. 56 i 
gekratzt in C. a und in C, b. 
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50. von swernde nor me rate 
k 156 (137). — 61. Ob ein in eii 
nz inne were, Swelch borger et 
vondenkannengizern. Eyn ick 
waz der machet uffe den kouf. da 
chen. also daz he zcu zcehen pfunde 
blyes setzze. Brechte ym abir ymar 
edir gast icht von aldeme geueze. da 
zut weder antwerte als iz yme geant 
ı solde he iz meren daz”sal he tu me 
met bly. bete on abir ymant daz h 
; von bly daz mag he wol tu. Wel 
ler get zcen schillinge an di stat, *) - 
e.zu wartene daz uor niman 
'er vor mi rate eyn recht entheizet zc 
tage. wirt der verhindert von suche 
r felt wanderte. der sal siner frund 
der des warte ab he vberozuget wer 
vbirzcuget. wanne he dan vertig wii 
"t so sal he bin. achte tagen daz rect 
getan solde ban.*) — 65. von o: 
rowen. Ez en sal etc. B. 204. - 
zon weohselne. Ez sal ouch n 
æ weohsel han ane met den phennin 
eder sine eygene knechte gemonzo 
z breche der uorlore vunf mark a 
von briuen di den hantworch 
ırden. Welchen hantworchten mei 
ıt werden. di di stat antreten. di sulle 
hant brengen den ratismeistern. We 
. der sal zcwo marg geben vnde ey 
— 68. Wy geste ire ware ver 
Eyn icklich gest di ware here brer 
ware wole gebe vmme andere war 
ite gelt. gebe he daz gelt eder di war 
*e ware. di solde he von hinnen fun 





. auch. 66 und die folgenden sind von etwi 
Hand als die vorhergehenden, doch noc 

die Buchstaben find schärfer. — Nach Ar 
^mplaren ein ganzes Blatt hersusgeschnittei 
cheinlich das nun fehlende Statut 64 gestan 





58 Die .aken”Gésette 

Welch wert eder. wertinnen ‚wizzentliche: stat 
ire geste ire koufmanschaf anders bilden. di sal 
buzen also vore in der stat eynunge stet, — 69 
cleidern der bochzcit. Welches .mannet 
sich met ome cleyden zcu siner hochzeit. di sol 
cleider nicht er uergeben biunen eye iare. v 
brutegam des en sal er ouch selber nicht uerget 
uen eyme iare. wer daz breche der verluset ke 
rat eyne.marg zcu busze. — 70. von den 
smeden. Ez en sal nichein golumet me geldi 
nen. dan daz he,selbis verwerken wil. Wer d 
der sal geben eyne marg binnen achte tagen. 
75. von bruwende buzen der stat. Sic 
moreynet dry rete. vnde in der stat di besten : 
uierteyln. mit den hantwerchten meystern. daz b 
fort buzen der stat nymant me. bruwen sal. wi: 
fuder bires. es sal ouch nymant dicker bruwe de 
wan uierstunt. **) Wo ouch in eyme bus mel 
samene werfen. oder mit ein ander sezen. su 
sunderne kost oder nicht. di solen mit nicbie m 
wen. wan vierweit tzen foder des iares. W 
breche oder.icheine rede darumme hette. ode 
daz man iz abetete. der uorlore tzen mark an ı 
vnde solde uunf jar rumen. Wer ouch horte d 
dar umme rette. der sal is deme rate uerkur 
wer des nicht en tete. der uerlore de selben br 
76. von der kouflute innunge. Di kouflut 
stere sollen hinnenfort alle iar an sente andre 
tage tzo hus beten alle dy, dy tzu kamern ste: 
des snetes ge bruchen. vn ie der man sal uor d 
zen geben uier phenninge. vi uon ye der innun 
nen phenning. wolde he aber nicht da ezzen. s 
be doch also uele als eb he da eze. Di and 
Azo kamern nicht en sten. sollen nach ezene ere 
ge uortzinse io de innunge.mit eyme pfenning 
meistere sollen ouch uf neme. was pfenninge wu 
me snete geuallen. vude sollen alle brvche uo 
nach alder gewonheit. (vn wo su vor dri ph 


. *) Nach Art. 70 ist in C. a. und in C. b. ein Blatt: 
71— 7% herauspeschnitten. — * sind in C. a. ui 
ungefähr 2 Zeilen ausgekratzt. — — ***) Sic. . 
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a han. da :soln su nv .ein phunt neme vñ ;ni 
rer aber daz ichein borger edir borgerin ane 
' lize me gewandes machen den he zcu sir 
ern met sire Eine bedorfte. der sal diz | 
| deme rate nach der eynunga di vore dar vf | 
ben stet. lifen om abir.zwelf ellen obir edir 
len di mochte her wol vor koufen.) *) vnde wi 
s on geuellet uon den brochen. von sneten. vr 
leme tzinse. da sullen sie-deme schultheizen 
man geben. vnde uan deme anderen-.sollen 
ste tragen. Si sollen ouch-des selben tages nt 
gewonheit ander meystere kyesen. .Se sol 
nyemandes kyesen weder'sinen willen. der 1 
meystere is ge weset. — 77. wi dicke m 
iares bruwen sal. Sich han uoreynet dri r 
len virteilen vmme daz bruwen. daz nymant | 
in der stat me bruwen sal wan achte weit. zw: 
fudir -bires, vnd buzen der stat vir weit, zoen 
ires, (Wer daz breche der uorluset sechs m: 
stat. Vnd eyn iokliob. he si men edir vrou: 
der stat edir buzen der stat gesezzen. wai 
ebrawet hat, sal bin den ersten achte tagen 
us edir-eyn von siner weyn. vnd sal zov 
henninge gebe deme rate von: deme gebruwe. 1 
az gebruwe laze schribe. vnd wer daz breche. 
re eyn phunt an di stat.....)**) — 79. V 
possizzen didiackerlute-adtreten.***) 
anne man vbir wynter edir ubir somer gese 
n sal zcu bant nymand mer triben vf di s 
er pherd. kuwe. schaf noch dykeyner hande vy 
' iz vbir daz tut. der sal ez gebuzzen. Dhz 
uze von erst an. io von deme houbite ez w 
d. ku-edir esil. wy vele des were. vir phennir 
en. schaf edir swin. jo daz houbit zowene ph 











— — 

*) Die hier eingeschlossene Stelle steht in C. a. und € 
kleineren Buchstaben an den Rand geschrieben. — **) 
eschlossenen Worte sind in C. a. und C. b. von noch et 
rer Hand ‚geschrieben, als das Vorhergehende, und au 
adirte Stelle, auf welcher das Statut 78 gestanden hat 
Diese Ackeresetze sind in einzelnen Sätzen (hier mit 
‚s. w. bezeichnet) und enger, mit halb so grossen Buch 
als das Vorhergehende und das unmittelbar darauf fol, 
at. 80 geschrieben, dooh von gleich. alter Hand. 
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di gans vnd di ant zcu scherfin 
1 nymant grasen in wesen. hopk 
h in somer korne. ‚wanne daz 
dar ubir tot der uerlusit eyner 
uffinbar tragen. trage hez abi 
acke der verluset vunf schillin 
ıl ouch tragen erweyz. bonen. 
nf. wer daz tut der uorlusit « 
ıoge ez dan bewisen daz he iz 
n habe. — d. Ouch en sal ny 
twisohen korne noch' dikeyn s 
wer daz tut der uorluset eym 
ds he wird besait. — e; Ouch 
wege edir fuzstige triben noch 
uorlusit eynen sohilling. — _ 
men begrifit vf deme sinen. da 
» werte he sich des pfandes. 
ate verkundigen. Bekennet heà. 
»ewisen mag. so verlusit he zcen 
it. ist des nicht so sal man sin 
— g. Ez ensal ouch nymant ii 
7he triben uffe lant da glage edt 
Wer daz tut der vorlusit vani 
' da korn edir fater treit zcu ı 
m pherde in daz wichpilde de 
fe. — i. Wer da eyn virteil 
bin eyne huue landis vf dem uel 
ymant wenden in icheyn korn.. 
it eynen schilling. vnd der a 
r —  Dikeynes mannes knecl 
'uge wagene eder pherden gen 
"lusit eynen schilling- — m. Bi 
sniten. ez in irloube ome dan 
* he vorlasit anders vunf schilli 
brengen in di stat edir he 
+. korben. tuchen. in seyln. a 
— m. Nymant sal vutern ez 
Jer ackermelster. he vorlusit ant 
nd sal daz selbe vuren vf eyner 
zcu bewisen daz he ez vf de 
ntut he des nicht. be vorluset. - 
and in der erne verrer varen dt 
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acker breit. wer verrer verd der vorlaset vu 
bilbnge: — p. Ez ensal dikeynes mannes gesin: 
es herren korn vergeben. weder an den garbe 
er an samen. wer iz dar bobin tut den sal m: 
ran dorch di backen. — g. Wanne eyn mal g 
ten wird. so sal eyn man selbias dar kómen. w 
« nicht entete der vorlusit eynen schilling. — r. I 
sal nymant vuthern daz he brenge vf di warthe ed 
a dorfe. edir zcu holtze. edir wo he des beseg: 
rd. so vorluset be.— s. Alle di bruche di von 
disen stacken vallin. als si hi vore geschreben ste 
‚sallen di zowene ackermeister in nemen. di dar x 
ear gesint bi irme eyde vnde nymand mer. (vi 
er sm pfant freuelichen: weret. des busse sin zwi 
hillinge. wunt he aber ymanden so es dy busze : 
r eynunge.) *) — 80. vonlychen zcu begri 
(je. Sich han yoreynet dri rete met den virtei 
z vortme eyn iclich sal sinen vrunt begrabe ı 
hire als he gesterbit also daz he nicht obernecht 
erde. Oz sal ouch nymant sine vrunt bete.noch v 
ndigen zcu oppferne, weder zcu drizzikesten no 
m: largezciten. als- dicke als ymant diser geset 
beyn brichet. als dicke vorluset he eyne mark z 
ize. — (Ouch haben si gelutert di eynunge vint 
begraben also. wer da sterbit somer zeit na 
mpleten edir winterzit nach mittentage. so daz m 
2 grab bi tage nicht gemachen kan den sal man 
'kerchen tragen. Wurde ouch di bigraft benom 
) mochte eyn iclicher sinen frunt lazen sten als la 
! wen daz he on begraben möchte.) **) — 81. v« 
’ppelspele. Sich ban uoreynet dry rete met d 
Mein vnd den hantworchten meistern daz m 
ser. borgere uortme sal spele weder in der stat no 
z der stat. noch in keyner tabern. noch in sines = 
s hus geste laze spéle vm keyne ledigunge met ke 
erleie spele. (ane vm als vele daz man gezze v 
trinke. daz selbe sal nymant nichtis nicht zen sam 
* brengen ane zou dem wyne io des'tages eyn hi 


— — 

*) Die hier eingeschlossenen Worte sind in C. a. von ı 

rs späterer Hand hinzugefügt; in C. b. fehlen sie, — **) 1 

ingeschlossenen Worte sind ein etwas späterer Zusatz, r 
Buobstaben geschrieben. . 
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stobichen' wynes. also daz he nicht hoer koi 
wan vm eyn halb stobichen wynes edir waz « 
det. Vnde zou: dei bire eyn schilling we 
vade eyn halb stobichen zcu samene brengen.) * 
daz breche der uorluset eyne mark. vnd sal 
‚wochen $nne lege. Welch wert edir wertin : 
wizzentliche spele der uorluset an di stat vie 
unde sal zowey iar inne legen...,......4..... 
Wer ouch vm ledigunge spelet als vele als he 
let sal he gehe deme rate. "Wer ouch die le 
‘ gewinnet der sal di winnunge gebe dem rate. ı 
wele darzcu. Vnde or iclich vorluset dar zo 
mark und zewelf wochen. — — Ouch sullen dit 
alle di di in dren reten sin. unde alle di di i 
vierteil weyn gesworn ban in der stat unde ba 
stat, wer daz lieze wizzentliche der vorlus 
mark. . Spelet ouch he selber der in den reten 
den virteil os, so sal hez melde eder he uorlu: 
eyne mark. — Wer ouch vorune vorbrech 
manz abe tete edir vngevordert solde laze. e 
manz glich ufsluge der norluset vier ***) mar 
solde zcwei iar inne legen. — 82 von w 
zcu rufene. Wer ouch vortme wyn sellet 
on nicht dicker vz rufe laze wan des ersten ta 
dicke he on -dar nest uz rufe lesset also dicke 
on vorzcinse. Wan ouch eyner eyn vol vaz 
vf tut. der sal da nest in den wyn zou ma 
fue noch menge. wu dicke he daz tut als dic! 
uset he eyne mark zcu buze. — 83. von m: 
zou haldene. Sich han voreynet di rete r 
virteiln daz man vortme an dem dinstage 7 
meynen ma haben sal glicher wis als an 
abende — 84. von gesten di wyn selle 
ander gedrenke. Swelch gast wyn. most. 
edir vromde bir sellen wil der sal sinen cins 1 
vergewissen vnde sal zcu den heilien sweren 
alle der stat gewonheit halde als eyn borger. v 
iclich gast sal von dem eymer geben zcwey sto 
*) Die eingeschlossenen Worte sind in C. a. m 
durchstrichen. — **) Hier sind in C. a. und C. b. un 
Zeilen ausgekratzt. — ***) Ueber „vier'stehtin C. a, d 
zeichen von Zwei (II). — 
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oya berger eyn siobiehen. — (84. b.)*) v 
| schenkene. Welch burger wyrm. mete à 
de bir wil uf tun der sal sin vaz zou vore 
f tut besen laze di kemere edir di amen meiste 
daz nicht entete der vorluset ein phunt von d 
e wines vi zcen schillinge von dem vazze vre 
birs edir metes. — 85. von den fleichsho 
n. Sich han vereyhet dri rete met den virte 
uf eyne siten vor me koufhus sullen sten vi 
borgere di inpupge haben di flei iouwer alle 
nder. vf di andern siten di geste di nicht innun 
n ouch alle bieynander. elch vnser burj 
is sellet an mi sunabinde edir an me dinstage ı 
toufhus zcu dem margte der sal daz nvmme 
schirren sellen noch vorime zcu dem marg 
à di da nicht burgere sint. noch nicht innur 
n. waz di sellen eyns zou dem margie. daz a 
si alleyne den wargttag sellen vnd nicheyne w 
zou margte. Ouch welcher sin fleichs zcu m 
etreit der sal ez numme selleh. wer disser stuc 
ya bricht der vorluset eyn phunt an di stat. Où 
ler der von deme hantworchte in eyme besez: 
rate ist. vnd di gewerken meister ale sunabir 
alle dinstage vor deme koufhus vnde ouch in « 
ren daz fleichs besien beide burgern vnd gest 
wo si bose fleichs da vinden. daz sullen si x 
ratis wizzene dorch got gebe. vnd sullen < 
re zou den heilien daz su des warnemen vnd « 
aren ane argelist, — 86. von gesalzcen | 
en zu sellene. An gesalzcenen vischen : 
ae sullen nicht me dan zcwene man met eynanı 
panie haben. vnd waz tunnen visches icheyn 
di sal he verkoufen als su ist. vnd nicheynen : 
| vichs dar vnder mengen. Welch gast oı 
yne tonne uf slet. vn sellet me vichsen. di sal 
ellen. vnd nichein vnser borger sal yme den ; 
e daz he on vort verselle.. Vnd nymant sal i 











, ") Dieses etwas später hinzugeschriebene Statut bat Y 
in C. a. noch in C. b. eine besondere Nummer, — H: 
Dinte in C.a. zeigen von hier an mehr und mehr, dass 
Inen Statuten später und zu verschiedenen Zeiten ein, 
eben wu 
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pe fole vische sellen. vnd daz sal eyn margtr 
ewaren so he best mag. Wer diser 

reche der gibit eyne mark an di stat. Het: 
yn gast vngebe vische vf dem margte veile vn 
ote yme di eyn margtmeister zcu sellene. lieze 
icht. als dicke als he dan di zcu margte vz 
o solde man ime di vische nemen edir solde d 
or zcen schillinge. — 87. von steynmet 
cigeldeckern. zcymmerluten. taywas 
oken. vod birtzogern. a. Man sal nio 
teynmetzzen eder tzygeldecker des tages me 
cu lone. wan eynen schilling pfenninge. sin n 
rot vnd gewonlichen trank. Ouch sal man 
cimmermanne der eyn meister ist. nicht me 
cu lone dan eynen schi phenninge. vnd 
timmerknechte Zcen phenninge. vnd ouch morg 
nd solichen trank. Vnd wer den di kosten 
ril 'der mag ez tun. der en sal on nicht me, 
lan, daz genante gelt halb. Welch vnsir burge 
"urgerinnen me gebe. eder welcher disir werg 
lem wichbilde uon ymande waz wesens he we 
ıeme. der gibit ir Sclich czen schillioge an « 
Welchir dis werglute ouch ymande der in dem 
ülde besezzen were erbeit weigerde. he en ı 
lan bewisen daz he verdinget werg eder andir 
it erbeit hette der gibit diselben buze. — ! 
len taywarten.*) Ouch sal man nicheime 
rarten von sente wolpurge tage wan zcu sente 
areten tage me geben des tages^wan vunf phe 
cu lone, Von sente margareten tage wan zou 
rartholomeus tage sal den taywarten di zeit v 
lorch der erne willen, Von sente bartholomeu 
rvan.zcu sente merlins tage io des t; ges vünf 
ünge. Von sente mertins tage wan zcu sent: 
urge tage io des tages vier phenninge. vnd i 
‚zeiten io des tages sin morgenbrot vnd gewor 
rank. Wer on di koste geben wil der mag da 
ler sal on geben daz gelt halb. Welch vnair | 
cheyme me gebe der vorluset zcen schi E 
aywarte me neme von ymande in dem wichbil 

















*) Vgl. B. 43. to 
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en waz wesens he were. der vorluset vunf schi 
» Welch taywarte an dem marte erbeit weygirt 
darumme von dem marte enkinge der solde vui 
linge geben. eder eynen tag in dem hals isen stan.- 
on den hoken. "Ouch ensal icheyn hoke in ch 
wichbilde eder in dem flure koufen noch nymat 
von oren weyn lazen koufen hunre eyger botir 
' kese di su vort verkoufen wollen. welch hok 
tete der vorluset zcen schillinge. Vmme ande 
e vnd stucke sal manz halden nach der alden ge 
heit. — d. von den birschrotern.. Den bir 
ötern sal.man geben von dem vuder birs wer e 
fet sechs phenninge nach alder gewonheit vn 
ene phenninge zcu trangelde den birschrotern bi 
lern. welch Bürger eder burgerinmen on me geb 
ee. ezzene eder tranke. der vorluset zcen schil 
€. Vnd eynes burgers gerinde daz on icht gibi 
usit vunf schillinge. elch birczoger ouch m 
e von burgern irme gesinde edir gestin an geld: 
n eder tranke. der vorluset zcen schillinge We. 
h di birzcoger von erst betet. deme sullen si voi 
komen. vnd darnach deme andern. dem dritten 
su des nicht entetin. so vorloren su di selber 
88. von wyn sellene vnd toppelspe 

‘1 (Ouch ensal der dei 
icheyme gereite gelt lien noch in ich- 

e wis borgen he si iung edir alt. wer dar vbir ge- 
gelt lege edir icht borgete, edir met ichte ver- 
chte- der sal ez verloren haben. vnd sal ez dar- 
h nummer geuordern. Wer ouch dem andern met 
plspele icht abe gewinnet edir met icheynerleie 
wy man dez genennen mochte. iener der daz 
luset sal ez nummer gegelden. vnd iener der ez ge- 
net sal ez nummer geuordern noch genemen. 
ch sal eyn iclich gast der da win sellet eynen bur- 
 selzzen der vnse burger si daz be dise gesetze 
tzliche halde als eyn burger. Wer diser stucke 
in brichet der vorluset eyne mark vnd, zcwelf 












— — 
*) In C. a. ist dieses ganze Statut ausgekratzt, doch nur 
Anfang (6 Zeilen) völlig und bis zur Unleserlichkeit. In 
» sind bloss die ersten 3} Zeilen und der letzte Satz „Ouch 
»eynunge“ ausgekratzt. 
y i 
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wochen an di stat.) [Ouch sal nymant bir m 
der tabern nach der bir glocken. wer daz bm 
sal ez gebuzen nach der eynunge.] — $9.*) W 
90. Sich han voreynet drie rete met den virt 
met den hantworchten meistern daz vorime m 
ere dy fleischouwer sullen frichs fleichs nich 
selle dan drie schirntzit bach eyn ander. W 
on an dem dynstage vbir blybet daz mogen s 
mettewochen yru wol selle, Edir waz si 
donrstage in den schirn nicht vorsellen daz : 
nicht me zcu den benken brengen. Ouch sul 
nen vort me vnse burgere dy fleichshouwer nc 
nicheynerleye gesalzcen vleichs selle wen durr 
vnd gesalzcen swel. Wer daz breche der vorl 
hunt an di stat. — 91; (vmme busze dera; 
er damet vns erbeitet vm tagelon beget de 
nen vreuel edir tut her schaden in vnsir sta 
vnsir stat wichbilde dar vm sal her buze b: 
lide alz in vnsir stat einunge geschriben stet. — { 
sullen der beckere meystre wen sie gekom 
alle iar tzu den heiligen swern das sie vnd 
hantwerke di innunge woln bewaru das alle 
an brote redelichen kouff gebe, vnd das in de 
nicht brotes gebreche czu kouffe ane argelis 
irer gewerken on an den sachen vngehorsm 
der vorluset czen schillinge kein den rat, Ou 
mant brot backe víff den kouff her on gebe : 
ern bank cins, wer das breche der vorlere e 
vnd selde den bank cins doch dar czu gebe. [' 
lore czen schillinge keyn daz hantwerg.]**) — 
me drizzichsten vnd Zcu iargezoit sal man hab 
schuzzeln vnd nicht me, wer daz andirs h 








*) Von 89 an sind die Zahlen der einzelnen : 
C. a. nicht mehr roth, sondern später mit schwarzer 
den Rand geschrieben. In C; b. sind diese Zahlen 





en 
3 Worte, welche in €. b. fehlen, sind ein späterer . 
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re ein phunt kein den rat. — 94.*) (von wyn 
nevmd toppelspele.) [Ezensal..... 
ensal der. der taberne beldit nichein gereite gelt 
och in icheine wis borgen iungen luten vnsen 
ro. vnd den di hir besezzen sint. di nicht eigen 
abbn noch zcu iren iaren nicht komen sint. also 
| eyn vnd zcwenzcik iar alt sin. Wer dar vbir 
o-gelt lege, eder où icht borgete eder si met 
verplichtite. der sal ez verlorn haben. vnd sal 
ar übir nummer geuordern. vnd solche iungen 
z ouch nummer gigelden noch weder geben. 
ouch dem andern met toppelspele icht abe ge- 
t edir met icheynerleie spele wi mah daz ge- 
n mocbte. iener der daz verluset sal ez nummer 
len. vnd iener der ez gewiunet sal ez nummer 
dern noch geneme. Ouch sal eyn iclich gast 
yn sellet eynen burgen setzen der vnse burgere 
4 he dise gesetze gentzliche Halde als eyn bur- 
Wer diser stucke ichein brichet der. vorluset 
mark vnd zcwelf wochen an di stat. *) — 95; (des 














") Vgl. 88. — Die ersten Zeilen sind durchstrichen und 
ratzt in C. a. und C. b., doch kann man sie moch lesen. 
ten: „Ez ensal nichein wert in siner tabernen nach der bir 
n nymande wyn. mete. bir vullen den man dar innetrin- 
ich en. sal nimant nach der bir glocken in icheiner taber- 
nger bliben eder sitzen noch icheynen trang vullen lazen 
an dar inne trinke.“ — **) Das folgende Statut (94. b.): 
gespenge vnd von gesmide zcu tragen D 
herausgeschnitten, und was dayon noch stel 
ichen. In C. b. ist es durchstrichen und dis 

Hälfte ausserdem ausgekratzt. Das erste Drittel de: 
t za sehr zerstört, das Uebrige lautet: „Hette abir ei 
* edir ein iuncvrowe des pars eine kogeln. so mag sie 
verdung von den zwen lotigen marken vf di kogeln wol 
dir eines lotigen verdunges wert perlen. Ouch sullen 
en golt. perlen noch silber an dicheime houbit tuche 
harbande tragen. noch vffe dicheime cleyde. sundern als 
eschreben stet. Ouch sal dichein vrouwe sammit, balde- 
berne tuch noch sidene tuch zcu dicheime cleyde tragen. 
'wazzir tuch mogen sie wol tragen. vndir mentelen vndir 
n. vnd vmme die sovme. Man sal iz ouch halden an 
rouwen cleydern als an vrowen cleydern. als vor geschrer 
Ein iuncvrowe sal an eyme scheppele edir sn eymp 

nde nichtme den eine halbe lotige mark silbers trage. ed 
Alben lotigen mark wert perlen. Vnd an har snvrea fa 

nicht me tragen wen einen lotigen verdung silbers, edil 

. $* , 
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ya gast nicht vor kouffe sal dem andern.) Si 
‚en vor eynet dri rete met den virteiln vnde n 
ıantwurchten meystern. daz ein gast wedir d 
lern hie nicht sal koufe. nach om vor koufe 
coufmanschaft als hir nach geschreben stet (ane: 
wagehus). *) korn. gewant. win, linwat. hering. 
risch. stokvisch. kuppher. bly. ysen. zcen. m 
zolt. guldene. silber. schonewerk. ledir. ruwar. 
»alge. mandel. ris. vigen. tvnnen patirn. wurzce 
»uwholoz. dele. bachen, smer. vnslet. honnig. b 
nolsteine. siten vleisch. wollen. wullengarn. lyne 
ıopphen. parchan. lesch. nach schetter. gesche 
souf, edir daz vorkoufen in eynes burgers hi 
2orgerin mit iren wizzen edir were dichein 

la bi wizzenlichen. der vor lore eine mark k. 
at, vi solde ein halb iar inne lege. — 96. ( 
wis man bir sellen sulle.) Sich han voreyrm 
rete met den virteiln vnd met den hantwurchte 
ern daz dicheyn burger noch burgerinne 
‘fromde) **) bir sellen heymliche noch vífenb: 
Erfordis’ bir daz stobichen vm eynen schilling 
ze. vnd nicht turer. Ouch sal dichein burge 
Durgerinnen ingebruwet bir selle, he engebe dai 
zen schillinge phenge zu geschozze. abir di ni 
zer sint. sullen dicheyn bir selle. ane erfordi 
ıach deme als vore geschreben stet. Wer dise 
xrichet edir anders hilde der vorlore eyne marl 
tat. bi der selben buze sullen der stat knecht 
li botele dicheyn bir selle vromde noch ingeb 


"ines lotigen verdunges wert perin. Vröuwen iuncvrowe 
neyde di da dinen sollen dicheine gortelo trage. da go! 
dir fine perlen vie legen. Dinst meyde soln an dicheim 
le schappel edir harbande. golt. silber noch fine perles 
vere ouch daz.kindere beneden iren iaren diser vorgesc 
tucke dichein breche, daz solden or eldern edir ore vorn 
‚ebuze kein die stad. Worde ouch ymant ritter der borg 
€. der solde met siner vrouwen vu met sinen kinden 
olt. silber. vü waz om siner vrowen vnde sinen kinde 
üélich were. Wer diser vor geschrebenen gesetzce ( 
richt. der vor luset vier mark kein die stad. vnd zcwei 
ggers, an den vrouwen get daz inleger abe.“ — ©) I 
7 











orte sind in C. a. später hinzugesetzt; in C. b. fehlen 
Dieses Wort ist ia C. a. an den Rand geschrieben; i 
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ch vromde bir koufet der sal he vort gantz 
der verkoufen ane erfordichs bir als vore ge- 

stet.*) — 97. (von mi geschozze.) Sich 
et dri rete met den virieiln vnd met den 
chten meistern daz vort me eyn iclich burger 
gerin wanne màn eyn gantz geschoz nemet, 
orschozzen ire houe eder hus vor halb gelt 
me als sie di gekouft haben, vnd.sullen von 
k zcwene phenninge geben. vnd sullen di 
li sie schuldich sin an iren houen vnd husern 
» slan. — 98. Welch vnsir burger eynen hof 
hus vermytet eyme der da nicht in alle wys 
von der stat recht. welch burger on den hof 
: hus vermytet der sal da vone schozzen vnd 
vnd bruwegelt gebe wenne man schozzit. vnd 
'Wapent vz dem hus habe vnd schicke ab eyn ge 
'ert, wer daz breche der vorlore eyne mark, **) 


Sich haben vor eynet dru Rete dy hant- 
| meystere vnd dy vire von der gemeyne weyn 
à hynnenfort mer parepise veyle haben sal in 
rgazze in den alden schern vnd an dem steyn- 
ner vnslet bratworste vnd sal daz sellen nach 
wonheit Ouch sal man eyn noz iz sij groz 
yne nicht wyter howen dan in czwen schern 
. selbe sullen nicht mer howen danne czwene, 
rgeschreben rede haben sich eyntrechticlichen 
kort daz gancze hantwerg der Veyschower vor 
en vnd vor den hantworchten meystern. acci- 
nte rogationes anno lxxv. ***) — 100. an- 
.+) Sych haben voreynt dru Rethe vnde die 
gmeystere vmme daz geschos, man schosze 





Der letzte Satz „Wer ouch etc. ist mit gelblicherer Din- 
eben. — **) Nach diesem Statut folgt in C. b, das Ac- 
über die Verschwörung der Fleischhauer Thyzel (Die- 
mon und Jan Spiz und Consorten, welches ich unten 
n werde. — In C. a. folgen aber noch 2 Statute von 
Hand, in kleiner Currenischrift, welche ich hier als 
ud 100 liefere, und auf welche ich die späteren, am 
s ersten Buches eingetragenen, oben aber übergange- 
ten folgen lasse, — ***)d. i. Freitag vor Rogate 1375. — 
cht am Rande und darunter von andrer Hand: „Anno 
vie“ t D 
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uff den eyt eder ane eyde daz eyn ixslich 
teste sollen ee ite beyde legen. 
varnde benenne, Were nu daz man darnach s 
geschoszit hette, obir ymanden queme, daz h: 
gute nicht vorschoszit hette, waz der gute wer 
vnuorschoszit enthalden vnde vorslagin weren, 
len sich die Rethe genczlichen czu halden, vn 
len die wende an der stad nucz, ez sy by c 
syne gate vnvorschoszit enthalden hette bij lebe 
eder noch syme tode. *) 


101. (anno xcix **) a.fest. nat. marie.) Sic 
nt drie Rethe vnd hantwerkin meist 
schaft der meyne daz hynnenfortmer 
in sal vor sende Seuers bri Is ensal ou 
brawer vortmer binnen dem wichbilde gersten 
byneden eyıne halbin martscheffele encziln, 
ouch keyn nuwen hopphin vor bruwin vor d: 
gin Cruczes tage, ls ensal ouch keyn bruw 
gerstin kouffe vor sende Seuers tage, danne cz 
malcze, Nymant ensal ouch enczeln schefhi 
kouffin der da korn uff syner loubin had, ar 
list, Wer ouch gekorncze vor kouffet, der sa 
chen kouff gebin, also das er keyne turde en 
An anderme gekoracze sal mans halde noch 
nunge, Wer desser gesecze ichein breche de 
eyne marg czu busze gebin. — 102. Vnse I 
ethe vnd die hantwerkin meistere habin s 
eynet mit wiszintschaft vnd willin der hantweı 
der gemeyne das hynnenfort mir hir czu N. 
nymapt tzu keyner ynnunge komen sal her e 
anne tzuuore briffe vnd kuntschaft das sin 











sind von gleicher Hand. — Zwischen dem ersten u 
ten Statute ist von noch späterer Hand und mit sch 
Dinte ein kurzes Statut eingeflickt, welches ich hier 
liefere, — **) 1399. 


der Stadt Nordhausen. 


ih vnd 'wolgeborn sie ynd sich als wole bewar 
, als der man, actum anno domini M?ccc"xciiii 
Vnse hern die Rethe vnd die hantwerkin mei 
in sich vor einet, mit wiszintschaff vnd willin 
itwerke vnd der gemeine, als vmme die bec 
so daz hynnepfortmer der becker meistere noch 
n or gewerkin or ein den andern nicht bete 
ch dasze bete, syn tzu schonen noch tzu schu 
it backene noch mit bagwerke in keine wis, sun 
n ixlich becker sal feyle backe alleczyt vnd st 
anne ome daz ebint vnd bequemlich ist, mit 
in tzwen hern brod vor ein phenning, einen ti 
hern vor einen phening, tzwu preczeln vmm: 
en phening als gewonlich ist, vnd sollin daz in 
ubin feile habe daz sal ein ixlich becker also } 
ne axgelist. Der becker meistere sollin ouch be 
nd darizu syen daz man Redelichin kouff geb 
role vnd daz in den benken nicht brotis gebr 
ls vor in der eynunge daruff geschreben stet, W 
teister adir or gewerkin ichein desser gesecze ic 
reche adir nicht enbilde, darumme retthe adir 

man daz ab tete der solde vnsern herh fun 
zu busz gebe, Ouch sollin vnd wollin vnse hern | 
chte daruff babin vnder den benkin, wer da tzu 
* buche, daz wollin sie lasze nemen vnd noch aldi 
vonheit dorch got lasze gebe etc. actum feria quarta 
onversionem sancti Pauli anno Nonagesimo Nono. 





. 104. Vnse hern dy Rete, vnd dy hantwort 
meistere habin sich voreynet mit wiszin vnd willer 
neue vnd der hantwerke vmme den Nuwen hop 
ls oben geschrebin stet in der Eynunge also, 
hyanen fort mehir bruwet mit nuwen hopphin vo. 
heyligen cruczes tage, der sal dem Rate vyer.i 
arvmme zcu buse gebin. accidit sexta post lucie 
1o domini etc. xxvii, *9) 


105. Juramentum pistorum, Daz wir dy In 
ge nach der stad eynunge woln bewaren So wir 
—— —— . 
me, D 2399. Mittw. n. Pauli Bekehrong, — **) d. i. 

teil. n, Luciä, — Um 1400 ist auch der Eid derBäcker un 
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kunnen, daz allirmelch an brote redelichen kouf 
vnd daz in den bengen nicht brotes gebrecl 
kouffe, an argelist, daz swöret ir daz uch g 
helfe vnd dy heilgen: — 106. Juramentum 
carniicum. Daz wir dy Innunge nach der e 
woln bewaren So wir best kun, daz allirme 
fleische redelichen kouff geben, vnd daz in den 
nicht fleisch gebreche zcu koyffe ane argelis 


swere etc. 





Eid der Fleischer in C. a. an die Stelle von Art. 89 gescl 
welche ich hier unter Nr. 10$, u. 106 folgen lasse. — No 
ich die oben ähnteg, als ungültig durchstrichenen , 
Statute hier bei, welche C. a. zwischen den dem erster 
augehängten Actenstücken hat: a. Dri Rete haben sich 
net mit den yiterin vnd mit den hantworchten meyst 
vort me ga ixlich borger edir borgerpn alz dicke alz d 






wet alz dicke sal her io bin den achte tagen eynen : 
northuscher phenge den burgern gebe vnd sal den rey 
daz hus den dy dar ozu gesacz sin von der stat weyn 
sullen des warten an dem montage vrid an dem vritage 
te tage vff dem hus alz dicke alz daz ymant breche alz di 
her gebe czwu mark czu buze an di stat. — 5. Ouch. 
me nymant dicheynerleie vromde bier sellen nach vo: 
mach vorwechsele nach phenge da vor nemen heymlic 
Ylfinbar ane argelist, ane Erfordis bier, nach deme alz 
eynunge vore geschreben stet. Ouch wer hynnenuort : 
bier in sime hus lerd nedir legin he kouffes edir wy . 
worde der sal von dem fudir gebin eynen virdung nortl 
phenge an dy stat, von eyme halben vazze vier sci 
phenge, von dren emern czwene schillinge, von eyner 
eynen schilling. alz dicke ymant disser gesezze dichein | 
elz dicke sal her geben czwu mark zu buze an dy stat, 


(Die Fortsetzung folgt.) 








TIL 
matarium monasterii Sancti Liudget 
prope Helmstede. 


Zweite Abtheilung. 
Urkanden des XIV. Jahrhunderts. 
Mitgetheilt and erläutert 
von 


Peter Wilhelm Behrends, 
Piarrer zu Nordgermersleben im Magdeburgischen, 


2. 29. Aug. 1308, 
geri Kloster u. der Rath zu Helmstedt bezeugen gewiss 
te u. Stiftungen für d. St. Stephans Kirche zu Helmsted 
(os Cesarius dei gratia prepositus totusque — — con 
monasterii S. Ludgeri apud Hel mestad et nos — cor 
| Helmestad — notum facimus —, quod Eghardu 
N ildesimul enm uxore sua Joh anna dedit et in toto l 
ignavit Ecclesie Sancti Stephani predicte civitatis qua 
eam sitam inter cymeterium Sancti Stephani et valvan 
rulgo dicitur Sedorpedor, ad usus hujus ecclesie sub hs 
videlicet quod dimidietas census aree supradicte coi 
r in nutrimentum seu fomentum lampadis ardent 
novo Altari beate Marie virginis dicte ecclesie, « 
nen dimidietate census prenotati prefatus Eghardu 
solidum denariorum usualium —  — custodi ejusde 
> existenti pro laboribus incendendi lampadem dep: 
— Pars antem dimidia census remanentis alteri 
s paries subdividatur, quarum una pars cedet in f 
sive etrueturam ejusdem ecclesie, secunda vero pl 
et — — capellanis süis pro sua et uxoris & 
e auniversaria commemoratione, — Preterea 
pertinent ad fabricam ecclesie predicte, De area f 


Vot . . 
14 Diplematarlum monasterii 8. Lindgeri, 


wi dieti de Inttere sita ante valvam orientalem 
solidi denariorum in festo pasche. item de quadam & 
n orientali villa *) juxta helmestad, que quond 
Danielis, duo solidi in festo Michahelis. ltem 
lam loco in domo pannicidarum quatuor li eode 
no. Et de quodam cubiculo apnd — — institores 
lenta 'cere annis singulis persolventur. Preterea co 
toram nobis dominus. Gotfridus plchauns supra | 
clesie de omnibus Jroventibus, qui ‚post obitum : 
horreo contiguo doti **) et platee, quod ipse Gotfrid 
paravit sua pecunia, evenire poterunt locando seu v 
mediam partem ad fabricam ecclesie prefate et ı 
partem pro anniversaria sua commemoratione — — 
nis ipsius ecclesie suis successoribus et ipseram C 





tradidit et legavit. — Dat. an. do. wcccy in di 
lationis sancti Johannis baptiste. 
No. 73. * 13. Jul 


Freigebung eines Hürigen des Klosters (nach Hag 
Abth Hinrik vam werden ghifft loes hans 
veger vor eyner summen gheldis, de in des clo: 
gekomen ig, dede in dat eersie egen heete sunder a 
des abies leenman. Datum ao. dni. mcccyr in 
Margarete. 
No. 74. 
Stephan v. Uredhe in Harbke u. seine Kinder entsagen 
sprüchen an das Schulzenamt u. den grossen Hof za H 
Nos Cesarius d. gr. Prepositus totusque c 
monasterii S. Ludgeri apud Helmstad, Conradusd 
berg nobilis Castrensis de Sommersheborgk 
tramus de Velthem miles, nec non Consnles in 
stad — recognoscimus —, quod constituti corai 
Stephanus de Uredhe, morans in Herbeke 
tramus et Johannes filii ejus, Sophia, Bert: 
trudis ac Frederina fiie ejus renunciaverui 
actioni, que ipsis sive alicui eorum occasione de vill 
proprie dat Schyltetampt, et curie sitis in Helmst 
suis altinentiis, que quondam fuit Ecberti de 
borgh militis, . contra — Abbatem monasterii W 





*) Osten dorf vor Helmstedt, zwischen der S 
dem Kloster Ludgeri. — **) „dos“ heisst hier das so; 
Wichthum (de wedeme), oder das Pfarrgehöft. 





Diplomatarlum monasterii S. Liadgeri, 


lon. diöeesis sive contra" menaeterium ejus ex fa 
jure competebat, sive in posternm posset compet 
modo, —— Testen hujud rei sunt: Bertoldus 
ynghen miles, Anno de Wolvestorp, Joha 
e Ovesvelde et Gerhardus de Romensle 
riales monasterii predicti et quam plures alii ! 
— Dat. Ae, dni. acccviii in die. Lamberti. ^ 
rs. 181: 
Stiftung der Schnsterinnung in der Stadt Helmstedt. 
Wilhelmus?) d. gr. Abbas monasterii Werdin 
.— confirmamus unionem sntoram in civitate Hel 
— hoc modo, ut magistrum inter se eligant, qni c 
r adjutoribus disponat et judicet questiones eorum 
i. MCCOXT. 
76. 14. Febr. 131: 
ilhelm v. Werden ordnet eine strenge Abwartung der 1 
Chorstunden. (A. d. Wolfenb. Ms. der Gebr. Overhar 
Wilhelmus d. gr. Abbas monasterii Werdinen 
> in Christo filiis Priori, Preposito, Cellera 
urario, Portenario totique conventui monasterii 'ej 
salutem et pacem in Dno. Jesu Christo. — 
ns et mandamus per presentes precipientes, n 
18 per obedientiam secularem, ut omnes, qui in sa 
bus fuerint constituti et de scholis emancipati, dit 
eant omni die horas suas canonicas, et quicunque 
aturales continuo proterve contempserit dicere et 
horas suas, cessante legitimo impedimento, ipsum 
| 15, 11°, et in? in scriptis, ut infra jii dies 
te sequentes satisfaciat Deo et nobis, alioquin 
excommnnicationis sententiam incurrat, — 
unibus arctius evitetur. Hujus autem rei gratia v 
et statuimus per presentes, nibilominus per obedien! 
m, ut omnes et singnli die ao nocte .horis. .de 
m frequentent, et quilibet in gradu suo per'suam 
am in divinis personaliter administret. Si quis a: 
ero se abseniaverit sine licentia nostra seu Pr 
maciter obviando premissis, a prebenda sua sit 
euspensus et Cellerarins denunciet Preposito, ut t 
"dam contumaci attinentem. — Exclusis his, qui 











*) Wilhelm von Hardenberg Abt des KL V 
1310 — 1350, 


Diplomatariur monasterii S. Liudgeri. 

Zeclesie occupantur et impedümentis liciti: 
10s arctare non intendimns hoc mandate 
acccxur feria im. ante festum cathedre P. 


ıelm von Werden ertheilt die Lehen über 
er zu Helmstedt, (Aus d. W. Ms. d. Gebr. € 
lhelmus Abbas Werdinensis venit Anno 
B. Galli Helmstadium in domum plebani h 
sequenti die infeudavit*) Johannem e 
ratres de Berneberg, Johannem et I 
res filios quondam Joannis de Bernel 
3 et dimidio sitis in Wormstede et eosd 
et Ludolfum et Johannem de quibusd 
sitis juxta Helmstede; Danielem c 
Ad de 11 mansis in Wormstede etim 
; Joannem Bertoldum de Bodenrod 
t dimidio sitis in Honstede; Ericum mi 
icum et Lippoldum fratres de Esb 
agris in campo Hertbeke; Arnoldum d 
p militem de duabus curiis in Osterbad 
de Werberghe, Conradum et Lud 
ıansis in "majori Osseleve, it. de ii m: 
loghensleve, it. de ii (mansis) ibidem. 
3 in campo Ovelde; it. de ry mansis in 
esberge, it. de iii mansis in Sellen, il 
't dimidio in Hertbeke, it. rx mansis in 
le area et hominibus attinentibus, it, de ai 
sorun in Dumestede; It. eumdem Con 
iia xrv mansorum Osterbadeleve, et d 
lenariorum de quolibet manso, qui census 
pennigk; Henricum plebanum de i m 
> et quibusdam agris juxta muros Helmst 
itorm et matrem de 1y mansis in Worm 
cum de Neydorpe militem de ii mans. i 





m Laufe des 13. Jahrhunderts hatten die me 
rialen des Liudger Klosters ihre' Besitz: 
elben, welche bis dahin rein persönlich ( 
re Dienstleistungen) gewesen waren, allmälı 
n Verbindlichkeiten in ihrer Familie erblich 
asst und waren daher nun in die Klasse der L 
?rRegangen. Seit dieser Zeit men sie au 
ihren Wohnsitzen und Besitzthümern bestimt 
amen an. , 





Diplamatariam monasterik 8. Lindgeri; 7 


ve; Conradum de Sempelinghborch de i man 
Sedorp; Jordanum monetarii et uxorem ejus de yr 
ansis novalium cum decima eorundem sitis juxta Helm 
at; Joannem etBurchardum fratres de Urde de 
ansis siis juxta Vyide. Hillebrandum et Vnber 
im fratres, dictos, de Oysfel'milites de v mansis cui 
ra et molendino sitis juxta Westeringersleve; Al 
triom de Sehnsen castrensem .in Sommersenbarg 
censu unius solidi in villa orientali; Ludgeri filios d 
ymmestede de ii mansis in Urde; Borchardum d 
addenleve, uxorem ejus et flium fratris de ii mansi 
um in Hertbeke; Joannem Rufam cerdonem 
vem in Helmstat, de ii "mansis inSedorp; Thedoc 
um Lambert; de vı mansis. novalium et decimam eo 
ndem in campo Helmstat et de-duabus areis in erienta 
la Helmestat; Bertramum de Veltem*) militem 
' vir mans. in campo Hertbeke, qui mansi fuerun 
ermanni militis et fratram suorum de Hertbeke, e 
' campo et villa Edekeudorpe; Theod. dictun 
rüggeman et Hermannum deRunstede dei mans 
| Ranstede. Summa ıxxxxı mansi et alia bona. 

No. 78. um 1315; 
bt Wilhelm bestätigt den Besitz mehrerer klósterl. Ministerial 
güter zu Helmstedt. (Aus Overh. Wolf. Manuscr.) 
Ministeriales, qui bona sua ministerialia receperunt i 
Abbate: Bertoldus de Scenynghe miles iy mau 
Wevensleve et rv mansos in Osterbadelev 
imidium mausum novalium ibidem et vi mans. in par 
! Ymmendorpe, quos ipse comparavit, ex preprietat 
dit monasterio Werdinensi; Anno de Wulfsdorpe vn 
ans, sitos apud Wulfsdorpe; Stephanus de Urde i 
ans, in majori Ossleve, ii mans. in Otheleve,. v 
ans, in Hertbeke; Gh. de Hertbeke miles et fili 
wd Hermanni militis de Hertbeke iv mans 
' Honstede, it. unum pratum situm inter cemiteriun 
'ermstede, quod fratres de Berneberg habent al 
is, i. onam silvam in Edekendorpe dictam Boy 
la,**) ibidem quedam noyalia et unum campum dicton 
— LL T 









*) Bertram und Ludolf von Veltheim , Brüder, erkaufteı 
l 1308 den grössten Theil von Harbke von Otto, Wesk 
nd Godeke von Hertbeke und von Erich, Lippold und Frie 
rh von Esbeck, — **)Edekendorpe, wüster Ort, in de 


i Diplomatarium menssterii 8. Lindgeri. 


tenkote et quodquod predictis attinet, cujus dimi 
cepérunt, it, in Padenstete i jugerum dictam 
n, de quo habent in Morslev walde, quod A 
rimus, it. in Herbeke xm mansos, it in Rei. 
ans. et duas curias, il. in Hotensleve m 1 
itleve x mans. it. ‘in Allendorpe ı maus. et 
ıhen ry mans. cum dimidio, it. in Drucssb 
ans. et r quartale, it. habent in Drucsberge 
Dno. Conrado de Werberghe, quo mortuo | 
» abbate Werdensi, ut et advocatiam ii mans. a 
Hotensleve post obitum ab abbate recipiet; G 
us dictas Vogelsac miles vr maus. in O: 
ersleve, et filia Stephani de Urde, uxor R 
ide Baddeleve r mans. in Hertbeke. Samm: 
ansi et alia bona malta. 


No. 79. 24. Jul 
ietrich v. Springe (od. Springmann) stiftet ein Jahrged 
Nos Hinricus d. gr. prior, Cesarius 
18 tolusque conventus monasterii S. Ludgeri prope 
tat — cupimus esse notum, quod Tydericusde 
e, noster confrater, pro salute animarum quon 
tum suorum, Bertoldi fratris sui sacerdotis, | 
ai ipsius, duos mansos sitos in Edellerstorp 
inti. duabus marcis argenti Stendaliensis a religi 
bbate (Henrico) et conventu vallis S. Marie no: 
ısterio comparavit, hac conditione ut ipse ad dies v 
uctum habeat horum mansorum et anuiversarium 
r Bartoldo patri suo et Berte matri nec non I 
o fratri, sicut sibi ipsi post obitum suum. Cantor, « 
5 horum mansorum recipiet, ad obitum Tyderici 
18 in anniversario dabit iii solidos et x talentum 
"mina pro vigiliis defunctorum et missa: Cantor 
ro se iii solidos et dabit reliquum. conventui, 40.2 
rid. S. Jacobi Apostoli, 
No. 86. 
bt Wilh. verk. d. grossen Hof in Helmstedt an d. Stift Y 
" No Wilhelmus d. gr, Abbas totusque e 
Verdinensis — notum facimus, — qued vendidimu 

















ühe von Helmstedt und Harbke, Vober den dazu g 
Vaid Bokla siehe Urk, no. 


] 


Diplenainrium menasteri S. Liudgeri, 3 
ram in civitate Hekmsiat, *) quam Ecbertus de Aı 
orch habere eonsueverat, Decano et capitulo W albe 
isi pro xr mareis puri-argenü, —- quas.marcas comp. 
as ad emendam alim euriam in Hetterscheyde | 
aum, — Dat am. d. mccoxvili im die S. Lambe 
tyris. : | 
». 81. t o 7o 12. März 1323. 
Mönch Hermann erkauft d. Ludg. Kl. die@efälle dreier Hà 

in Oberlutter. 

— motum esse volumus, quod nes Ghevehardi 
s, Othravenus. famulus, fratres dicti de Bervelc 
vendidimus — redditus decem solidorum in tribus curi 
| jn superiori villa Luttere in lata platea domi 
rmanno.dicto Brunesrode, monacho ordinis S..B 
monasterii S. Ludgeri extra muros Helmstat ac co 
ui ibidem pro quinque talentis nobis integraliter pers 
s perpetue .pessidéndos, — Testes: Thetlevus al 
, Ludolphus prior in Luttere, Erenbertus « 
nstidde, Bertoldus de Velthoym milites, Bet« 
et Bertoldus famali fratres dicü de Rothorpe 
m plures alii. Datum ao. wccoxxiii in die beati Gr 
i. (al. ms.: Georgii.) ] 

Not. Otto d. g. dux in Brunsw. confert proprietate 
arum arearum in sap, villa Luttere monasterio S. Lud 
. anno, 

o. 82, 1. May 1329. 
Rath zu Helmstedt dankt für die bewilligte Wasserleitur 

Nos Consules in Helmstat recognoscimus, quod — 
retis viris Dno. Priore et Conventn monasterii S. Ladgı 
pe muros nostros — ohtinuimus —, ut de fundo, pr 
"ate, dominio eorum, ad finem de principio per medit 
am ad nostram possumus ducere civitatem **) , ita tam. 

.*) Dieser gros sse Hof, der Sitz der ehemaligen May 
des Klosters in Helmstedt, wurde vom Dechant Heinrich ui 
n Kapitel zu Walbeck 1325 schon wieder verkauft für 
rk feines Silber an den Rath der Stadt Helmstedt, kam j 
h einige Jahre später ans Kloster Ludgeri zurück, bis 
lich im 16, Jahrh. ganz davon getrennt wurde, — **) Di 
Wasserleitung ward von dem sogenannten Strohmü 

he und dem Ludgerisp inge über dem Te 
» 4Stunde vor dem Osterthore, in die Stadt nach dem Pape 

e und über den Markt hingeführt. Das genannte Sprin 
à der Ludgeriborn und das heilige Wasser genanı 




















n Diplomateritın monseteri S. Lisdgeri, 

[uod mihil juris im predicto fundo ejusque proprieta 
minio, etiam si aqua defectuosa fuerit, nobis inten 
rolamus, usurpare. insuper si memoratus Con 
ıquaram ductu vel ejus renovatione in presenti | 
lamnum: aliquod receperit, illud ipsum secundum d. 
le Conventu ordinationem refundere volumus penitı 


sino. — Datum Áo, dmi. mcccxxix in die ap 
Philippi et Jacobi. 
No. 83. 


Abt Johann I, zu Werden: ertheilt die Lehen zu Hel 

Abbas Johannes Werdinensis*) inf 
3. wcccxxxir, circa festum bb. Petri et Pauli Apc 
aoldum de Esbeke Wasmodum de Sch 
Stephanum de Urede, Dietericum de Ha 
# Hermannum et Gotfridum deHartbeke fr 
Miosque. Circa idem tempus in feodum confert 
Marenholte curiam quaedam in Dürntem. 9** 

(Siehe Braunschweigische Anzeigen 1747 St. 98.) 
No. 84. . 
Abt Johann gestattet den Fleischern in dem Neumark 
Helmstedt eine eigene Innung. 

Nos Johannes, Abb. Werd. — permittimır 
Mantiam — carnifienm burgensium novi fori pro 
Jelmstede, — quod unionem imstituere valeant 
lo, ut qui opus eorum accedere voluerit, eum x: 
Jelmst. denariorum consortiumintrare potuerit eorunde 





rézeichnet die Stelle, wo der h. Ludger i.J. 
ırsten Christen hiesiger Gegend getau 
Is ist in einer ovalrunden Form, etwa 12 Fuss im Durc 
ait grader Vorwand und einem Zugange, mit Quade 
mmauert und vormals gewólbt gewesen, jetzt aber 1 
a Ruinen vorhanden. Möchte diesem Lu dgeripo: 
ine ähnliche Auszeichnung von seinem’ Landesfürst 
en, wie sie durch den Kónig von Preussen Eri 
Tilhelm IL und dessen edle Prinzen dem Ottc 
en zu Pyritz in Pommern im J. 1824 zu TI 
rorden ist! — *) Johann I. von Herle, 43, Abt v. 
en 1330— 1844, — **) Vgl. No. 27. — ***) Döhren 
Veferlingen; die von Marenholz besassen hier lange Zeit 
gut. — +) Der Neumarkt ist die westl. Vorstadt vor 
edt, in der Nähe des Klosters Marienberg und in 
irche eingepfarrt, Sie hat ihren Ursprung und Nam 
em Jahrmarkte, bei der feierlichen Procession am Fe 
eburt der Maria unweit des Klosters seit dem 13. Ja 


Diplomatariam monasterii S. Lindgeri. 1 
| Scalteti #), unmm solidum demariorum im sigm 
enis ministrabunt. — — Dat, a. d. mcocxxxx. 
> Braunschw. Anzeigen 1788. 8.738 fg. 

] um 1346. 
Abtes zu Werden in Sachsen. (A. Overh. Wolfb. M 
o sunt beneácie spiritualia Dni. Abbatis in Saxoni 
abet confrmare Praepositum et Priorem monaste 
eri prope Helmsted et disponere de officiis 
io existentibus et conferre v vicarias in monaster 
+ unam praebendam ad primarias preces. Habet 
onferre et monachos visitare et pro excessibus co 
l novitios monasterio emancipare et universa et sii 
re, quae ad officium Abbatis dinoscuntur pertiner 
Monasterio S. Mariae montis electum Praepositu 
alibus habet confirmare, et ad primarias prec 
anam praebendam conferre. liem Collatio Ecclesi: 
is in Helmestede cam x vicariis in illa dotati 
iae in Rode**), i» Baddeleve orieníali, 
sleve, in Karlestorpe in Emen ad dominu 
> um 1348, 
chte u. Güter des Abtes zu Werden in u, bei Helmstec 

. (Aus Overham's Ms.) 
iversa- et singula bona et jura temporalia specta 
omininm — Abbatis Werdinensis et ad territorin 
Civitate Helmstadensi et in locis circumjacentibu 
ns. Abbas habet dominium fundi in civitate et i 
onem dominii in primo adventu novi Abbatis Co: 
ritatis cum universitate civinm et. processione cler 
ant obviam extra civitatem dno. Abbati advenien 
Einige Jahre früher kommt ein gewisser Eri char di 
hen vom Abt zu Werden vor „cum adv 
peet officio 8cultetiinnovoforo. 
m liber bonorum monasterii 3. Liudg. Helmst. genanı 
lesia in Rizerdingrothe, welches ich in einem : 
n Orte b. Wolfenbüttel suchte, steht hier ecclesia i 
Dieser Ort, das Pfarrdorf Rode, liegt nur etwa 
iordwestwárts von Helmstedt u. ist hier höchstwah 
h gemeint. Denn die Kirche desselben 
ol. 8. Ludg eri und in ihrer Nähe liegen di ni 
Oerter Amulungthorpe (Amensdorf) upd Urinige (nic 
jetzt Uhry. Ueber die andern klösterl. Patroríatkirch: 
deleben, Westingersleben, Karlsdorf und Ehmen vj 
rk, zu dem liber bonarum. i 

] 6 
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um reverenter ducentes in monasterium montis S 
in monasterium S. Ludgeri ad. peragendum ibis 
debitas et consvetas. Poster in personalem pos 
itatis deinde Consules presentent sibi (Abbati) ch 
sitis aliquibus mnneribus caritativis, deinde cons: 
is presentent sibi fidelitatis sacramentum. — "l'anc | 
1ovare stata, ralificare privilegia, concedere | 
nfirmare uniones, amplificare et restringere jura 
disponere de omnibus ofliciis et hahet eligere et 
vocatum et deponere, et iterım alium confirmare 
e Imperiali, si necesse fuerit vel quando et qu 
lebitur expedire. Item Consul civitatis dat sibi 
rr marcas puri argenti pro locatione quorundam ( 
"tatis. Item habet in civitate allodium *) et xvi 
lodium pertinentes, solventes singnlis annis iiii 
‚m habet unam liberam mansionem sitam ante valv: 
lem. Item de censa minuto in civitate x solidos. 
nsu minuto in novo foro r talentum. Item in 
Ha extra muros civitatis unam mansionem anne 
sterio S. Ludgeri. Item unam curiam, q 
»ekhof et x areas solventes annuatim ii talenta. 
t decimam in Wormstede, solventem ad bona 
lionem. C quartaria in frugibus diversis. Item 
inam apud muros civitatis. ltem prope civitatem 
i dicitur Doeskendech vi mansos censnales. 
mpo Sedorpe xxxv mausos; ltem in Hous! 
usos; ltem in Wormstide xviii item xv mt 
mpis Runstede xxx mansos. It. in Baddele: 
li x allodinm et xvı mansos; It. in Oteleve 
Henricus Osgerscleff ii mansos sitos sup 
len et xi mansos sitos in campo Wormstede. | 
trus dictas vanHerbergenunam curiam dictam ! 
n etiiii mansos, It. in Urde xiiii mans. etin 
nghen unam curiam et r mans. lt. in Usleve 
:c tempore Joannis Stecken**) adhuc fuere 
Nota, Ao. 1348 Abbas Johannes Werd. ii 
xiia mansos in campo villeln g e rsle v e orientalisE 
liti de Alvensleve, ministeriali eccl. Magdeb. qui 














dium“ bezeichnet den sogenannten ; 
— **) Johann Stecke war Abt v. 
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menti, se facturum ministerialem monasterii Werd 
Vgl. Wohlbrück’s Gesch. d. Geschl. v. Alvenslgbe: 
a. 11, 157. 





] M 1850. 
IV gebietet dem Herz. Megnus v. Braunschweig, de 
Werden in seinen Hoheitsrechten üb. Helmstedt nic! 
tu beeinträchtigen. ^ (Wolf. Ms. v. Overham.) 

arolus d. gr. Romanorum Rex semper August 
ie Rex, lllustri Magno Duci Brunsvicensi *), Prix 
ro karissimo, gratiam regiam et omne bonum. Cui 
rabiem Johannem, Abbatem Werthinensem ** 
n et devotum nostrum dilectum, cum oppido H elm 
judeis et aliis juribus, honoribus et pertinentiis un 
t singulis inpheodaverimus, prout in nostris liter 
sibi traditis est expressum, in quibus etiam cont 
mus, quod dictus abbas in pretacto oppido Advoc: 
stifuere et destitnere possit, quando et quotiens sil 
expedire: Ideirco fidelitatis tue seriose precipimt 
amas, quatenus prefatum abbatem et suum monast 
ntra hujusmodi nostram inpheodationem in pretac 
judeis , advocatia et aliis juribus et pertinentiis pr 
llatenas impedias vel molestes, pront nostram gratia: 
re diligis et favorem, nil aliud facias, in quantum foi 
ntendis nostram regiam majestatem offendere et pen: 
ionis evitare. Dat. Colonie, die xvx m. Augusti, res 
strorum. Romani a. 1v, Boemie ceterorumque terti 
er denselben Gegenstand erging auch an diesem Tage e 
ben d. KaisersandenRathd.StadtBraunschwei, 


ihm befohlen wurde, den Herzog Magnus zu be 
n (informare), wieer seiner Pflicht nachzukommen hab 


= Sonntag nach Ostern 1351. 
nus v, Braunschweig verpfändet d. Stadt Helmstedt d 
l'oigtei u. den Neumarkt, (Auszug v. Hagen.) 

erioge Magnus bekent, dat he hefft entfangen tv 
ledige mark branswycker witte on wichte, de ] 


Magnus der ältere, Herz. von Braunschweig, hat 
; Schirmvoigt von Helmstedt einen Aufruhr der do 
rper gegen den Stadtrath kraftyoll unterdrückt und 
bellen sofort auf dem Markte hinrichten lassen; ab 
: dessen seine Rechte über die Stadt, zum Nachthei 
heren derselben, des Abts von Werden, derpest: 
men gesucht, dass dieser deshalb das Einschreiten d 
veranlasste. -- **) Abt Johann von Arschott war Pri 
Ferden 1344 — 1360. “ 
6 * 
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wn hefft von dem raede to Helm 
verd up den nyenmarkt **) vn 
to vororleven den gemeinen bui 
1arkte de achtwort des buddenst 
> dnsse versettinge wardet, alz 
to donde. Anno Dni. wccezr 


» - 
ıdgeri Kloster begiebt sich anf 3 J 
Einkünfte. (A. d. Rath: 
Henricus prepositus, Bartold 
religiosorum virorum monacho 
»m Helmstede notum faciunt tem 
Nerd. — — Hinricus prepositus c 
itatem nostram manifestam ,. ab 
»repositure nostre per unum {rit 
incipit in die S. Michaelis pro: 
: eodem die post tres annos,'* 
ittere de bonis illis, nisi sicut a 
is habitatione prepositure, ubi « 
sit prepositus commorari,.et ex 
ene bonorum inpheodatorum q 
erceptis, que dividi per singulo 
> et similia, — — Testes - 
ve, officiatas Abbatis Werde: 
tccc quinquagesimo secundo. 
nm. Hagen sagt in seiner Chr 
»ldes custos vado gantze Conven 
*) Schon 1311 hatte Herz. Albre 
das Schulzenamt in der St 
“käuflich überlassen, und Herz. 
ark gesteigerte Summe, noch sein 
wwarb der immer mächtiger w 
s pfandweise duch die Voigtei 
ht verkaufte schon 1304 der Stadt 
t mit der goeschop, dat di 
"ndgericho) für 100 Mark. — *** 
edder Holz b. Helmstedt gehó 
lem. v. Braunschweig. Die Ein 
» Groper genannt werden, hatte 
wort d. i. das Becht, ihr Feuerl 
Herz. Heinrich bestimmt es in e 
also: dat de gropers moghen hol 
de holte, uthbescheiden eeken, 
» beerboeme on Iynden, sunder « 
icht, vn alzodan holt, dat neyaeı 
nutte to is wen tom vuere. (Âus | 
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des.closters gud in dre gedeilt omme orer noet will 
a deyl tom buwe der kerken, den andern deyl 
1t, den dridden deyl Iprorovenden, dre jor Îén 
ulborde abtes Johannis von Werden. Dar hangen 
ttels vnd des rades ingesegel ane, vnd nicht des p 
dder ousters, alze de bref lud, Anno mcccuii in 
fratrum, 





0, 8. Sept. 136 
Jg. Kl. ertausobt für sein Hospital, statt der Einkünfte 
le vor d. Seedorper Thor, den Zehent v. 10 Morgen La 
Nos Meyuardus prepositus, Luckardis dei g 
a loinsque conventus sc. monialium montis s. Ms 
Helmstad omnibus presentia visuris sen audits 
s esse nolum, quod pro quatuor solidis, quos 
ino ante valvas Zedorpe hospitale st. Ludgeri p 
t annuatim, quod. quidem molendimum discretus 

us pellifex, civis helmstadiensis, suis sumptibus 
us construxerat et pro salutari remedio anime | 
que progenitorum, nostre ecclesie et conventui do: 
n omni jure, quod sibi et suis heredibus'in pref 
ino competebat, decimam super decem jugera in can 
Ischult, nomine commntationis et presentibns doi 
im omni jure et proprietate hospitali monasterii sup 
erpetue possidendum, — Dat, a. d. mcccrx, in fe 
b. marie, virg. gloriose. "Testes hnjus sunt: m 
nes institor, Johannes ebelingi, Albert 
di et alii quam plures fide digni. 

91. 21. Dec. 1361 
chtung des Kl. Marienthal, die ihm von den v. Barte 
ibgetretene Advoc: über Papenrode ohne Wissen 1 

Willen des Ludg. Kl. nicht zu verkaufen. 

Nos Gerhardus Abbas fotusque conventus monat 
lis sanete marie publice recognoscimus per presen 
advocatiam nostram ville Papenrode*) 4 siren 
liis de bertensleve pie nobis erogatam, sine s 
intate religiosorum virorum et dominorum prioris, p 
totiusque conventas monasterii S. Ludgeri prope He! 
'endere non velimus nec debeamus, — Dat. a. 
xn: in die b. (home apost. glor. **) 








*) Papenrode, éin Dorf im Amt Bardorf, etwa 2 M 
ri. v. Helmstedt — **) Heinrich, Graf von Wild 
rar von 1360 bis 1382 Abt zu Werden. - 


" 








. tusque conventus sanctimonialium montis s. Marie | 


— 
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No. 92. ., n © 
Das KL Marienberg vertauscht den Zins einer Hausstitei 
| Helmstedt an das Ludg. KL 


Nos Meynardus prepesitus, luckardis prierim di 


Helmatede recognoscimus lucide protestantes, qued — t 
trâctum permutacionis et concambium — cum — d 
hinrico priore et domino Johanne preposito et conve 
monasterii S. ludgeri prope helmstede ordinis S. bemed 
fecimus in hune modum, quod unum solidum helinstad. da 
nariorum, quem roleff bezepen de quadam area ia 
vitate sita nostro censvevit monasterio solvere annuatim, M 
dictis dominis priori preposito et conventui dimisimus, ^ 
recipientes ab eisdem in recompensam hujus solidi decim 
estimacionis quinque denariorum de molendino T welpea 
stede*), nec non decimam estimacionis tredecim denarios 
de quodam orto nostro in latere occidentali itineris ve 
sceninge tendentis, de quo orto nostrum: monasteri 
censum duodecim solidorum percipiet annuatim, — Dat. M 
d. millesimo trecentesimo sexagesimo quinto, in die exalie 
cionis 8. crucis, ' ' 
No. 98. 24. Jul 1971. 
Das Ludg. Kl. erlaubt dem Vicar des St, Lugeri Altars in d@! 
St. Stephans Kirche ein Haus zu kaufen. (Nach Hagen’s Aug 
jn seiner Chronik.) 

Wy her hinrik brunswyck prior to sunte Ladger 
vnd de convent darsulvest vororleven, dat her luder, de # 
carius sunte luder alteres to sunte steffen, mochte koepen ey! | 
hues belegen an dem kerkhove, genant de rodeborch, 


van den testamentarien her Eggerdes des permers v8 - 


velpke **) zeliger dechtenisse, dar dat cloester van sun 
lodger jarliken ane hat to erven tynsse iiii olde br. peun* | 
in de karitaten etc. vor iiii mark stendelschen sulvers, dar 
id erst van h. eggerde vmme betalt was, Des sint s 9. 
vreden worden, na dem dat men doch scholde in godies 
ere keren, wess van dem hnse queme, vn hebben dat ewige 
gelacht to sunte luders altar, dat he vn syne nayolger 





*) Gr. Twülpstedt, Pfarrdorf im Braunschweigischet 
2 Meilen nördl. von Helmstedt. — **) Dieser Eg erd oder 
Eckardus wird als Pfarrer zu Völpke und zugleich als imme" | 
der Kalandbrüderschaft zu Oebisfelde erwähnt im J. $559 una 
1870 in Walther Sing. Megdeb. VI, 107. 
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schult bidden vor her eggerdes zele vn schuli 
r. pennige geven up michael alle jar to sunte lu 
vaken alze eyn nye besitter kumpt to dem altere 
schal he dat huess entfangen to sunte ludger vor 
n wynes to bekantenisse. Dat. a. d. mcccuxx 
acobi- avende apli. 
4. ‘ 13€ 
Losgebung e. Helmst. Bürgers, 

los — Johannes prior, Johannes prepositus 
conventus monasterii S. ludgeri extra muros he 
,Hermannni dictum Stephen carnificem, civer 
t — manumittimus a jure litonico, quo nobis et 
nostre obligatus fuerat et adstrictas. — Anno 

'Lxxxiiii. 

ständig in den N. Mittheilungen Bd.'I, Hft. à. S. 4 
35. 138 
tung e. Thores an d. Ostendorfe. (Nach d. Rathsarcl 
Ny Jan prior, Jan provest vnde gempiue Capiíte 
dger vn Bernt, pernere to Helmstad vnde 

an van Werden don kunt, dat me beredet heb 
e der buren ut dem ostendorpe, den rad der © 
stad, dat de genanten büren dorfen setten ein’ 
weg, de tor stad geit (seuant dat burdor edder ı 
aver man schal eine porte dessulven nich to sli 
by dage noch by nacht, damit de borgere nicht 
len mochten besloten werden, et si den mit des r: 

Dat. anno wcccrxxxvii. *) 

96. 139 
che Bulle, betr. die Anmassung d. Helmstedter Raths in, 
etz. d. Geistlichen an d. St. Steph. Kirche. (Nach Hag 
Eyn breff van dem Pawesse vnd sinen legaten, 
inne steit, wu de raed de kerken to sunte Steffen 
nd setteden darin her Engelbrechte Ybingh w 
le recht vnd dreven groten storm uth de kerken . 
rer borch, vnd vorvesteden itlike borger, de des 
echten perner hadden, de heete her Johan Düest 








*) Die Urkk. des Ludg. Kl. im Helmstedter Rathsar 
in der Regel das grosse] ovale Conventsiegel, mit. 
ler heiligen Felicitas, die in der einen Hand einen Pa 
und in der andern ein Kreuz hat, mit der Umsch 
n sancte Felioitatis martiris in Helmstat, 








68  Diplomatariom monasterii S. Lindgeri. 


dael en was eyn vicarius to sunte Dlasius te Brunswik, 
Ok jageden se de capellan vor den krodenbenge vnd vo- 
boeden in der staet, dat mre ohne noch eten edder drinken 
verkoepen moste, oek allen byliggers des her Dusterdaels, 
‚Dat achterna van dem sulven rechten perner in dem here 
to Roeme leet'liken gewroken ward over itlike borgerme- 
stere vnd borgere, alze de breff utwyset, Dat. a. dni. mecexci 
praxedis virg. 
No. 97. 24. Jul. 1394 
Bestätigang der Lakenmacher zu Helmstedt. (Nach Hagen) 
Wy brun van renneberge *) Abth to werde 
vororleven den lakenmeekers to helmstat, dat alle de de 
ghilde winnen willen, is he in dat werk geboren so mad 
he geven vif helmst. were, eyn Inkomelingk schal dat 
wiunen mit xxxiiß helmst. were, vn we dat werk winnes 
wel, de schal dat werven to rechter morgensprake, va me- 
gen vnder sek mesters keesen, dede mit deu gemeynen en- 
der sek alle broeke schullen sulven richten. Ok iffi era 
wedewessche (eine Wittwe) worden in dussen werke, de mad 
des vort bruken, so lange se sek nich veründert, vn wt 
de vrget in dat werk de mach de helffte dusses geldes in 
beholden, ifft he se winnen woelde. : Ok schal nemet nej- 
ne hort setten in dem Ostendorpe Nienmarkte, dar me wulle 
appe slan moge, ok in der stad, he en hebbe denne da 
werk. Ok schal me neyne schepers beeders wende ii 
dat werk nemen, Ok schal neyn linnenweber neyn wa- 
len yarne in lynnen slan in dem Ostendorpe Niemarkte ed 
der in der stat. Wert darover we bevunden, dat schali de 
mesters mit der werken hulpe richten. Un al or recht vaa 
alders gehat schal vnverbroken blyven. — — Dat. a. 4. 
Moccxcnr in vigil. S. Jacobi apli. | 


No. 98. "D 1393. 
Neue Berechtigungen für die Schneider in Helmstedt. (Nach 
Hagen). 

Wy brun van renneberge Abth — vororleven des 
ecrodern to helmstat, dat eyn uthman schal geven, de # 
werk wel winnen, ii punt brunsw. penninge, iii scilling 
vor dat deynst, iig vor de ghilschop, iig oren mesiers, 





*) Bruno Graf von Rennenberg 47. Abt des Klo- 
sters Werden v. J. 1387 — 1399. Am S. Julientage 1495 be 
stätigte er die Previlegien der Stadt Helmstedt. 


\ - 
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oya pent wass on dem boeden in, Ok mogen se vich-, 


ten ore gebreeke uthbescheden kambare wünden, vn mo- . 


get ede don vor oeren mesteren mach der mestere eden. — 


Ok moget se snyden einen doek wandes to hosen up den koep, - 


alie er erste breff ok inholt Dat. a. d. moccxciii latern 
dage sunte steffens syner vindinge. 
No. 99. | 1698, 
N berechti für die Schmiede Helmstedt. 
eue Innungs iz H^ Mod N zu 


Wy brun van renneberge Abth — vororleven 


echt den smeden to helmstede eyne inninge to hebben, 


m we de hebben wel, schal geven ii punt vn illiß pennin- 
ge helmst. weringe to deynste, vn schult nemede dat werk 
vorkoepen de nicht smeden kan. — — Ok schult se vor- 
myden vnechte lude, wende vn de berochtiget syn. — — 
Ok mogen se keesen ii mesters dede oere richters syn, vn 
bestellen mit den gemeynen werken ifft wie gebroken hedde 
mangt oeren werken, wat syn bote syn schulle, — — Dat. 
a, dni, mccexciii steffen inventionis. n 
Mo. 100. | In der Fastenzeit 1895. 
Innungsrecht für die Leinweber zu Helmstedt. (Nach Hagen). 
Wy brun van renneberge Abth — vororleven 
den lynenwebers to helmstede, dat wen eyn uthman oe- 
res werkes begheret, de schal dat soeken to twen morgen- 
spraken vn in der dridden dat entfangen, so vorder he des 
wert is. Sunder.we in de stad geboren is, schal dat ent- 
fangen io ter ersten morgensprake. Vn we dat wel win- 


men, de schal geven i punt pennige helmst. weringe, twe 


pent wass vn iüif vor dat deynst, vn ii pennige den boe- 
den. Kyn kint geboren in der ghilde behelt de helffte des 
geldes. — Ok schal in oerer ghilde wesen nicht men echt 
vn recht, noch wendisch *). — —  Oek mogen se mesters 
setten dede richten vnder sek, wat an oere work trid. — 
Dat. a. d. mccexcv. dominica laetare. 


Mo. 101. Um Martini 199$. : 


Innungsrecht der Kürschner zu Helmstedt. (Nach Hagen). 


Wy brun van renneberge Abth vororleven den 
korsewechten to helmestede, dat me mach winnen oere In- 


*) Die Nachkommen der Wenden waren also von den 
Janungen und Gilden, gleich den unehrlichen und 


en & eschlossen. 


^ 


ſtarium mona. 
singe (in Ahnlieher Art wie bei 
L. 


No. 102, 


Bestätigung der Rechte/ de 
Wy Adolff Yan nem Spe 
des Abbt ichte 


in dem y 


a $ondag na Paschen, Wenne me 


— 
*) Adolf Graf von 8 iegelb, 48, 
"d Helmstedt 1599 ae, d 


— 





2 B IV. : 


iträge zur Geschichte des Klosters 
Gerbstedt. j 


x Mitgetheilt von 
Fr.L. B. on Medem. . 


Mit diesen Beiträgen, die nur als NacÂträge des bereit 
as Kloster Gerbstedt vorhandenen historischen M 
gelten wollen, zu verbinden: 1) Monumen 
Gerbstet etc. in Thuringia sacra p. 1— 15. 
des Klosters Gerbstedt in Kreysig di 
1er Nachlese zur Historie von Ober- Sachsen Bd. 
— 455. 8) Nachlese zur Historie des Kloster: 
stedt, in den Beiträgen zur Historie der Sächsischen 
Bd. Il. 8,343—356. 4) Kindlinger's Münstersche 
e Bd. ll. Urkunden Nr. 121. Lit. A. 8. 823 u. if, 
hultes directorium diplomaticum Bd. L 8.274 Nr. 41, 
ı andern Orten, wo mehrere das Kloster Gerbstedt be- 
de Urkunden, bis zum Jahr 1229, in ausführlichen Aus- 
enthalten sind. 6) v. Led ebur's Neues allg. Archiv 
8.158. 158.— 160, 

















rad's, Markgrafen zu Meissen, erneuerte Stiftung dei 
! folie Gerbetedi 1118 fume 
In nomine sancte et individue t ti. Conradui 
fauente; clementia marchio misnensis. Omnibu 
fidelibus notum esse uolo et perpetue memorie com- 
ri desidero, qualiter uir ecclesiasticus monasterien- 
clesie antistes friderious consensu uenerabilium niro. 
ratrum suorum, meorum parentum, uidelicet: mar. 
iis Dedonis. Geronis. Conradi, comitum, pa. 
oque mei comitis thietmonis ceterorumqué alio con- 
nitatis articulo mihi coniunctorum, et consilio et licen- 
nerabilis uiri, Bucconis, haluerstadensis episcopi 
'siam,. que dicitur gerbestede, pro honore sancti 
nis baptiste, cuius reliquie ibidem continentur, ex pa- 
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trimonio *) predietorum principum ditatam, consum 
nonicamque uitam sanctimonialium, quam in eodem 
ceptam repererat, eorundem dominorum licet laicor 
mine, ut bene nouerat, canonice et regulariter ordin 
stituerunt enim hi omnes prenominati uiri in eadem 
more tocius romane ecclesie, &bbatissam, que cl 
uiuens sue spiritualiter preesset congregationi, eide: 
batisse suam singularem. partem de prediis predicte 
ed suam procurationem decreuerunt; alia uero ad ui, 
taor prebendas sanctimonialium et sustentationem se 
terorum et unius diaconi et unius subdiaconi dari 

Que uero supererant ipsis laicis, qui dicebantur = 
riales ecclesie, ad mandatum solius abbatisse serui 
tes, cuique, ut dignus erat, inpenderunt. Hoc etiar 
qui prouectioris etatis. inter eosdem cognatos esset. 
catiam haberet, et quod nullus ex ipsis eandem a 
aliquo modo alienaret, collaudaverunt. Ipsi etiam ı 
dari seruitium aduocato ter in anno, dum presic 
judicio, primo videlicet post epiphaniam tres 

tres modiolos et dimidium salis. tria maldra et dim 
rine. triginta caseos. dimidinm sexag. scutellarum. « 
bicaria. quinque gallinas. quinquaginta oua. septe 
auene. uiginti urnas ceruise. quinque ollas tria p 
guorum. In ebdomada post pascha dandi sunt t 
quorum quilibet valeat quatuor solidos, bernam cam 
bus; exoepia aruina capite et pedibus, ac sulta reli 
in epiphania. Item proxima die dedicationis dab 
oues et reliqua omnia, sicut in pascha sed sine porcis 

Hec ideo statuerunt, ne aduocatus grauis 

minibus ecclesie, sed eos defensaret, quic 
eeusis in placito suo ab hominibus ecclesie ‚obtiner 
pers sua esset et due partes ecclesie cederent. Hoc 
communi consilio omnium cognatorum, cum opus 

abbatissa eligeretur, constituerunt. His uero hoc mk 
mejis predicti principes suasu fratris sui prefati epix 
derici, et ob hoc, quia melius sciunt clerici rege 
siasticos ordines quam laici, eandem abbatiam mor 
ecclesie hao conditione obtulerunt, ut quicunque m: 
rie **).esset episcopus, in eodem loco unam curiam 


























*) Im Orig. steht patr, und über dem t bat 
standen, so dass man zweifeln kann, ob der Schrei 
Patrimonio oder parte schreiben wollen, — **) De 


lebet, mel. pro aliqua alia causa einsden 
recessaria uemirot, sarnitiam sibi fedet 
:lesie bonis ,... um aio inmitieret, quoi 
sis faceret, quas determinauerent *), s 
ine prediotormm heredum consensu ue 
laret, uel de bonis ad prebendas sancti 
us sue mense aasumeret, uel etiam eius 
meficiali iure liberis uiris presters 
t ad ius **) institadionis destroctienen 
sibi et omnibus successoribus suis pee 
»erderet. 

am honeste ordinats, quam din ides 
uixit, status ejusdem ecclesie securu 
pactum ullo modo infregit; sed merta. 
iens monasteriensis episcopus 
a uiolauit, Nam bona eiusdem eecle 
beris uiris, cognatis suis porrexit. Qu 
mo, pater meus, unus de prediotis fre 
tes, more instituto ejusdem ecclesie ad 
ı marchione H(einrico) et cum fratr 
lo) et oum comite W (ilhelmo) et fra 
rico), ao cum oeteris cognatis suis inii 
et, cum lum a se et a patribus illo 
m esse uidbrent. Omnes pariter com 
episcopum Erponem in ipsum locus 
*runt, ut de hoc faoto secum tractaren 
enit, et vix de predioti loei potestati 
upto pacto feri debuit, inter se et eo« 
pmposita, bonis eoolesie redditis, ptio 


nasterie (monasteriensis) schreiben, - 
dieser Stelle wird durch die Lücke ir 
Aultes Uebertragung scheint hier nici 
ein Wichteinmischen in die ‚Angelegen 
ırstellt, geht, den Worten der Urk. zu 
in untersagtes Anmassen von Gütern de 
Bischof ausser der ihm übertragenen Cu 
tte nehmen dürfen. Unübersetzt lies 
n fieret. Aehnlich wie vorhin der 
Ausrichtungen (seruitia) an den drei 6e 
vurden, so sollten auch dem Bischofe nu 
eichen Ausrichtungen gereicht werden, - 
m Orig.: statt hujas oder ejus? 
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rem pasti conditionem reiteranit ,.: communique consilio eum 
deinceps ratam esse collaudeuit. Beiterats igitur paoto pe 
dioto res tota tranquilla sine motu permansit, quam din idem 
Erpo episcopus vixit, Set eo fideliter in domino defuncto 
Burchardus..eiusdem monaeteriensis ecclesie dictus episto- 
pus superueuit, et rem hoc ‚pfedieto modo ordinatam inne- 
hiens, non ex parte'set omnino destruxit. 
Nam defuncta eiusdem ecclesie abbatissa nullam alim, | 
ut regula sanctimonialium exigit, ipsis prefecit, sed partem | 
allodiormm, que abbatisse pertinuit, cum aliis plurimis 
' bonis, que:pro animabus predictorum principum et cognato- | 
rem illorum, quorum omnium oorpora ibidem sepulte sam, : 
in anniuersariis eorum ad dandas oblationes fratribus et so- 
roribus, et ad dandus elemosinas pauperibus, in altari S. Jo- 
| bannis baptiste oblata et banno Heluerstadensis episcopi con- 
frimata fuerunt, mense sue assumpsit, Sanctimoniales etism, 
«uas ibi meliores inuenerat, et quendam canonicum, quia 
obedientes: erant romane ecolesie, eiecit et quatuor sue assei- 
tantes aoluntati retinuit, bona etism ad earum prebendas per- | 
tinentia sibl usurpauit, quedam insuper einsdem ecclesie bon: 
militibus dedit, comiti H., domino Wiberto, domino H., do- 
mino B., domino S., domino M. et ceteris multis quibus vo- 
huit; et sio seruitium dei, quod in illo claustro fieri debebat 
cottidie, prorsus destruxit. 
Mortuo uero illo destruetore ecclesie, venerabilis domi- 
’ nus meus, bone memorie R., Haluerstadensis episcopus, eg 
v — ferens tantam loci destructionem, communicato consillio tocies 
ecclesie, dignum duxit ad bonum etatum, prestante domino, | 
reformare. | 
. Ego vero, quia locus (ille) ad meam spectabat tutelam | 
et defensionemm, quamuis in ecclesiasticis rebns adhnc essem - 
tener et fatuus, tamen multorum uenerabilium uirorum, epi- | 
scoporum, abbatum ceterorumque fidelium christi preceptis et 
monitis instructus, libenter ex habundanti rerum mearum co- | 
pia ad eterne beatitudinis uitam optinendam et ad temport- | 
lem feliciter transigendam, divina auxiliante pratia, quod me | 
felicitati aptissimum ... idi... auxilio incipere et in domino - 
perficere constanter.elaboraui, Quid plura? Sanctimoniales ile 
violenter extruse in locum suum per me reducte sunt et ip" | 
rum petitione ordo ille antiqui .+....... . (antiquior in S. 
Benedicti regulam?) *) et in seraturas transmutatus est. Do- 


+) Hierauf könnte die alte Aufschrift der Urk. führen: _ 
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X, episcopus ex regula S. Angtisfini Com 
iclesie et méo assensu patrem spfritualei 
qui in spiritualibus necessitatibas .....eı 
m nisi per spontaneam et liberáftí lectio 
T. H UU 

»ene *) -ordinatis et: dispositis , rperuén 
episcopus, qui omne, quod ad -Henere 
2... destrierë et adnichilláte- donate 
lante nichih perfecit, nist hoe solum 
ssie quinquaginta mansos, qui ‘ad preben 
pro anima marchlonis H ! 
iam ipse conditionem 
. Supplicent etizm domino -pspaé, qui 
, que berefieiali -jure liberis viris tradh 
omiti H. et de ....ingrothe *) et ceteri 
mmeraré, bona qnoque, qué prefatus 7 
» est ausus usurpare, sua auctoritate, cor 
» gratias numero ad centum uiginti monit 
essione seraturis subdita manet, reddi fi 
8 ad honorem dei et ecclesie predicte oi 
quoque predictum 4 parentibus reis cor 
et cetera omnia, que ad statum ejusde 
us auctoritate roborari ac priuilegio cor 


















it supradictum est, gerbestede locus 
itutus est, taliter est per me reformatı 
cardinali, qui tunc mecum fuit. ac dom 
itadensi episcopo, et ceteris episcopis. al 
laicis multis presentibus. Anno domini. 
imo centesimo octauo decimo in ipso lot 
1omine domini feliciter amen ***), 
f zu Halberstadt, nimmt das Kloster Geri 
stedt in seinen Schutz. 
ıncte et indiuidue trinitatis: Gardolfı 
stadensis episcopus in perpetuum. :L 
chionis de statutis ecclesie que pertine 
ribus vicibus in anno et qualiter Sanct 
opum monasteriensem sunt destructe 
:t iterum destructe et iterum per eunde 
rem reformate et de ordine Sancti Aug: 
regulam Sancti Benedicti transmutate. 
me. — **) Wahrscheinlich zu ergänzei 
**) Ein wenig correcter Abdruck dies 
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oet ex officii nostri debito omnium eoclesierum simus debie- 


res, propensius tamen de illarum profectibus tenemur eue 
sollici, in quibus sub sacre religionis obseruantia sacre uir- 


gines omnipotenti deo deseruire di 


que beati Johannis baptistae in gerbezstide, que nobis «t 
enteoessoribus nostris semper deuota ezstiit, chm omnbw 

bonis suis, que nuno habet, uel in posterum adipisci poteri. 

sub protectionem S. Stephani et eoolesie nostre suscipimut 

decimam uinee *) suo in rodenburch, quam ante do- 

| minus Gero de deliz, uir nobilis, in benefcio a ne 
bis tenuit, ob celestis premii remunerationem ipsi coníeree- 

‘tes. Concedinius preterea et auctoritate omnipotentis dei « 

nostra confirmamus, ut ubicumque looorum in montibus ak 

ineultis, uel in slauicis bonis ipsorum vineas phun 


rknnde findet sich in Schöttgen u. Kreysig’s Beitrige 
Ba. Il S. 344 ff. Die in Thuringia sacra S. 75 vorhandene: 


Stammtafel der Grafen von Wettin wird durch diese U 





so vervollständigt: 


' Theodericus II. comes 
wx. Mathildis, Eccardi march. Misn. filis. 


iderious. Dedo 111. Thiemo , comes 
m marchioLwe ux. Ida, Ottonis 
satiae seu Northeinii, duc, 

Orientalis. Bev. + 1112, c. 

— — 


Conradus IH. de 


Gero, oo mes 
wx. Bertha comes ux, 
Popponis odds, 
BA, 


——— AP" bead P^. 
Wilbelmus @ — Derirade, 


/ Wetin, comes, po- comes de 9 ux. Deri- 
sten marchio Mi Cemburg. geri com, 
nensis et Onenta- Ther. 

lis. fl. 1116. 18. 19, — 
T 1156. Conradus. 
. *) Eine Zusammenstellung urkundlicher Nachrichten über 


den Weinbau in diesen und den benachbarten Gegenden in 
so früher Zeit wäre so interessant wie belehrend. Der Wein- 
berge bei Merseburg wird bereits in Urkunden des zeb»- 
ten Jahrhunderts gedacht. Vergl Zeitschrift für Archivkunde 
Bd.1. S. 162. Urk. v. J. 1012, Octbr. 17. Nüher auf den In- 
halt dieser interessanten Urkunde einzugehen, so schenkte 
ihr zufolge, der Bischof Gardolf dem Kloster Gerbstedt einen 
Weinberg, welchen er früher an Gero von*Delitz aose- 
than hatte, und bewilligt diesem Convent, dass, wo er im- 


mer an zuvor unkultivirten Bergen oder in Gütern der Sie 


| = . 
\ 1 | : 
WM ven, die dem Kloster zuständig, Weinberge anlegen würde, 


der Weinzehnt davon ihm erlassen sein und zum Nutzen 


des Convents verwendet werden solle. 


Hierfür bedingt sich 


der Bischof, dass zum Gedächtniss seiner Vorfahren im Amts 
und der entschlafenen Halberstädtschen Canonici im Kloster 
Messe gelesen: und zum Heil der lebenden Domherrn in den 
einzelnen Monaten ebenfalls eine Messe gesungen werde. 
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verint, decimationes, que ad nos respectum habent, usibu 
nm ibi deo famulantium in perpetuum deseruiant. E 
m» posterum quisquam ausu temerario, uel pro quacunqu 
uoluntate, super eo prefatam ecclesiam molestare presu 
» districte et sub anathematis uinculo inhibemus. Statui 
| preterea, ut prefata ecclesia accepti beneficii non ingra 
ob memoriam omnium predecessorum nostrorum omnium 
Canonicorum nostrorum, qui de hao vita decesserun 
ma missam defunctorum, et pro his, qui adhuo superstite 
[, unam missam salutis singulis mensibus decantet. Huit 
testes sunt. Conradus maior praepositus. | Wernerus deoi 
- Conradus camerarius, Ulricus scolasticus ...... vi 
lominus. Geroldus oellerarius. Burchárdus archidiacony 
... Liudolfus de Hessehem (corrig. in Hessenem 
ci. Liudolfus, aduocatus Heinricus, come 
Regensten. Gardolfus de hademersleue. We: 
rus filius aduooati. Hermannus de Hartbek: 
sarius prefectus, Geuehardus prefectus, Johan 
s de gatersleue. Heinricus de eilinstide, Fri 
ricus et Ludegerus fratres de nienhachen, Ac 
w heo anno incarnationis domini w.c.xc. vu. "indictio 
xv. Presideüte Romanse sedi Cel no papa ım. Re 
ante gloriosissimo Romanorum imperatore Heinrioo, Ann 
dinationis nostrae tertio. 
. Jutia, Abtissin des Kl, Gerbstedt, v. liber einige va 
I erkmufle Grundsizhe cum Besten dione Klestere 167. 
In nomine sancte et indiuidue tri 
| Gerbozstadensis abbati 
ecturis uel audituris in perpetuum. Moris esse solet api 
udentes actioni sue, quam presentis et futuri temporis omni 
1s constare uolunt, cautelam prestruere habundantem. Quo 
) pretermissum nostre contingat negligentie, uniuersis pagi 
hanc audituris uel nisuris Notum esse cupimus, quod eg 
tta, Gerbezstadensis abbatissa, mansum dimi 
et aream unam im slauis sitam cum omnibus edifici 
limendo comparaui. Mansus dimidius solum ecclesie dimi 
marcam area fertonem hoo ordine uidelicet ac tenor 
ad emendandum seruitium (verschrieben: servicitium 
inarum ac hospitum hii fertones in honoré sanctissima 
inicse resurrectionis in dominica uocem iucunditatis, qui 
sollempnitatem 'sollempnitatum agimus, habeantur, null 
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»ocasio prepedire, presentem doni 
rationem in presentia capituli toci 
tam et rite firmatam futuris tempo 
jam uolumus permanere. Et ne q 
nire attemptet eius seriem ac proc 
scripto ipsum sipilli nostri munim 





pars eor 
libus sit pax domini nostri Jhesu 
cturh bone actionis percipiant et = 
inueniant. Amen. 
trammus prepositus, dominus Fri 
confratres ecclesie, dominus Jacobus 
lerarius et alii quam plures. Actà 
carnationis x.cc.Lx. septimo. Indic 
IV. Die Gebrüder von Barbi beurk 
Burchard von Mansfeld hinsichtlic) 

getroffenen Anordnungen hal 

In nomine sancte et indiuid 
et Weltherus N........ de Bar 
lMitterama inspecturis. copimus 
itationers, quam dominus Burch: 
uelt, noster consanguineus, de | 
uulgariter di vogetkorn, et 
tam aduocatiam ecclesie in | 
eidem ecclesie de mansis, quosa p 
emimus, perpetualiter libere resig 
quispiam heredum nostrorum dicti 
rum ualeat reuocare. Addimus pre 
Hum nostrorum aliquis dictam aliqu 
nocatiam, nisi inter uendentem ei 
uerit, predicte constitutionis libe: 
in perpetanm conseruetur, Datum 
incarnationis domini. m.cc.Lxx. pri 
bris. Indictione xırı. ut autem hé 


*) Der Graf Burchard von M 
Jes Gerbstedtschen Klostervoigts , 
Hühnern bestanden , festgesetzt, wi 
tines Streits zwischen dem Kloster t 
lasselbe heliehenen Herren von Bi 
ere erkláren, dass die von dem 
Tufen von obigen Abgaben befreit 
‚hen, im Fall sie fedi Vogel veründe: 
Verkäufer diese Bestimmungen aufr 
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wm perpetuis maneat temporibus ia con- 
pagine inscribi fecimus. ao sigillis uene- 
nostrorum conradi, sanole magdebur- 
episcopi, wlradhi, halberstadensis ec- 
riumque nichilominus principum Sifridi, 
alt. conradi, comitis de bren, a 
'andam. Huius rei testes sunt et presen- 
wigh abbatissa. Bertha prior. Mech- 
iristina de gevekensten. paulins 
Dominus fridericus prepositus, Al- 
ilitum vero dominus geroldus eiusdem 
ludegerns de saltwedhele. tbeo- 
dorp. Henningus gir. wolomarus 
us de alsleve. Dominus Gero conmen- 
ele. et adhuc quam plures alii fide digni. 
æ Halberstadt, verkündet der Geistlichkeii 


welche sich am Kl. Gerbatedt gewaltthüt- 
hatten, ausgesprochene Acht, 1985. 


ei gratia Halberstadensis ecclesie 
lebanis ac viceplebanis, ad quos scriptum 
ılntem in damino. Cum quidam dei timore 
ıduocatus Dictus Bone, et Johannes 
, Ericus et Hellemboldus de fre- 
et libertatem monasterii in Gerpizstat 
dus *) in ipso mona vvulnerando, 
post pauca tempora exspirauit, auctoritate 
tute sancte obedientie districte precipien- 
nus predictos malefactores sacrileges ex- 
s diebus dominicis puplicetis, facientes 
ari. Insuper ad quecunque loca peruene- 
n fecerint, seu ubi domicilia habuerint, 
libus, et post triduum ab eorum recessu 
liuinorum secundum statuta concilii Ma- 
berstad, anno Domini x.cc.zxxxv. Jn 





























tügig. Ablasses für das Kl. Gerbsiedt, 1290. 
ti fidelibus -presentes litteras. inspecturis 
;ura Ragusinus, et Petrus Arborep- 
piscopi, Mathaeus Famagustanus, Theo- 
ıtras Tirasonensis, Perronus Larinensis, 
» Jacobus Castellanus, Guilhelmgs Cal- 
?d R — 

7 
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lensis, Valdebrunus Auellonensis et Romanus Crobensis, 
dem gratia Episcopi, salutem in domino sempiternam. — — 
— — — — igitur, ut ecclesia monasterii — — — — Mi 
tisse et'connentus in Gerbestat, ' ordinis S. Benedic, ( 
. capella S. Marise Virg. in ligno catuli eid ....... 10 a 
Halberst. dioecesi — — — singuli singulas dierum quac 
genas — — relaxamus. d. Romae, a. d. uccrxxxx. Kal B 
Pontif. dom. Nicolai papae zur. anno 111, 
VIL Der Convent des Kl. zu Helpede schenkt dem Kl. zu bt 
&tedt eine Hausstütte in dem Dorfe Nyendorp. 1516. 

Nos Conradus dei gratia praepositus et Sophis 4 

tisse, totamque Collegium 8. Mariae V. in Helpede. Te 
presentium recognoscimus et publice protestamur, quod am 
. unam in villa Nyendorp sitam, quam Cyriacus tem 
nobis in pfeodo, annis singulis Lotonem unum persolzit. q 
nauimus ecclesie S. Joh. Bapt. in Gerbezstat cum omiij 
proprietatis, quod nos hactenus habuimus in eadem, 
libere possidendam. et in hujus rei evidens testimonium p 
sentem litteram sigillo Ecclesie nostre fecimus communiri, B 
tum a. d. x.ccc.xvr. xv. Kal. Julij. : 
VIII. Das Kl. Hedersleben verkauft xu Gunsten des Kl. 64 
stedt einige Grundstücke an Kunigunde von Landsberg. 
Nos Heydenricus dei gratia praepositus, Fridericus pr 
totusque conuentus ecclesie in Hedersleven ——-— 
protestamur, quod nos — — — vendidimus et appropriaui 
-— — unum mansum situm in campis marchie ville D erlingi 
et unam curiam sitam in eadem villa ... cum omni propt 
tate et jure domineKonegundi, dicte de Landesbere 
monasterii 8. Joh. in Gerbstede, pro 1x marcis stendal si 
. . temporibus vite sue libere possidendos. Ipsa uero dom 
iubente Konegunde debitum carnis solvente, eadem bona ce 
debent uni persone dicto monasterio annexe religiose, cui & 
Konegundis ante carnis debitum legaverit, proprietate qua 
supra pacifice possidenda. Ipsis vero personis ambabus ne 
tuis, predictos mansum et curiam in campo et villa Derlis 
gen sitos Monesterio S. Joh, pred. in Gerbste de et coaræ 
tui ejusdem nulla retractione facta largiter et plenimode appr# 
priamus perpetue in usus suos possidendos. Hujus rei test 
wunt: Heinricus, praepositus monasteriiin Gerbestat, Br? 
tholomeus plebanus in Gerbstede, Johannes in Ouerz 
gerpstet, Wipertus plebanus in Vredeberch et quus 
plures fide digni, A. sunt haec: anno domini M*.ccc*, quads 
gesimo primo in die sacratissimi corporis christi, 

















ter. 
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v. 
et Trefurt und feine Beſitzer 


von 


6. Landau, 
 tuchefiihen Gtaats s Archide qu afi. 


1 Bande’ biefer Zeitſchrift &. 625 durch 
ib 9. Hagen mitgetheilten Bemerkun⸗ 
yeranlaffen mid) eine fchon früher, aber 
ebur's Archiv ıc. erlaffene Anfrage bier zu 
wohl ber ride Güterbefig der v. Tres 
18 aud) der ganerbfchaftlihe Mitbefig der 
m an Trefurt, ber beinahe 5 Jahrhun⸗ 
m mid) nämlich vermodt, die Geſchichte 
ich aber feines Geſchlechts, zur Aufnah⸗ 
die beffifdbep Ritterburgen unb 
u beflimmen. Dad zu biefem Bmede, 
dten Urkunden, gefammelte Material ift 
da aber daffelbe größtentheild aus ben 
fden Archiven entnommen, fo bleibt mir 
: fid) auf bas Eichöfeld unb auf Thürins 
dunkel. Unmögli Tann id aud) bie 
enben befuchen und wende mid) beöhalb 
b Freunde der eichöfelbifhen und thürin: 
nit der ergebenften Bitte, mir dad, was 
Nachrichten zu der Gefchichte der v. Tres 
ge haben), guigt mitzutheilen. Um jes 
Haltpunkt zu haben, füge id einige Be⸗ 
€ v. Trefurt, nebft einer von mir aufges 
afel berfelben bier an. . t 
ybunbert lebten "zwei gleichnamige Brüs 
E. Der jüngere, welder 1279 nicht 
gegen dad Ende feines Lebens den Na: 
werpenjtein, v. Mezenftein ıc. Bezieht fid) 


, | 
- 


 ,- | 
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diefee Name auf Metelftein über Eiſenach? Dide Bug 
wurde zwar [don 1262 zerftört und Friedrich b. j. fügt 
ben Namen erft fpäter. Er hinterließ wenigſtens 2 Si 
ne, von denen Hermann IL fid) von feinem Antheil eg 
Schloffe Brandenfels an ber Werra, bad fein Ba 
wabrídeinlid) erbauen half, v. Brandenfeld noumg 
wogegen fein Bruder H., Domberr zu Eiſenach, den Rei 
men 9. Hain führte. Hermann flarb 1305 und zwei 
ohne Söhne, und von feinen Lehngütern fiel ein Theil beim 
ein anderer Theil fam an bie v. Wangenheim, mie 3 8 
Brandenfeld "unb Bebringen. Das hierbei zu Grund ge 

legene Serwanbtihafts » Werhältniß iff mir aber mod) 
Dunkeln. 
Friedrich b. à. erwarb von ben Grafen v. | 

bain bie Gerrihaft Spangenberg in Heflen, deren Ra 
feine Söhne nun zum Theil führten; dieſes war name 
li bei Hermann L ber Sall, abwechfelnd aber nur B 
Heinrich IL Diefer, nachdem er (don im 13. Sabrüas 
dert einen Antheil am Schloffe der Grafen v. Bilflein d 
worben, erbielt nad) bem Auöfterben derfelben im Anfuxg 
bes 18. Jahrhunderts Schloß und Gericht Bilſtein von & 
Eandgrafen von Hefien, denen diefelben heimgefallen, gl 
lid) in Spfanbbefig, und nannte fid) nun aud) v. Bilfei 
bod) nannte er fid) aud) nod) oft o. Trefurt unb v. Spe 
genberg. Seine Söhne flarben vor ibm, unb et rou 
wie ed (eint, theilweife von ben v. Salza beerbt. 
Hermann bes I. v. Spangenberg Ente beali 
dad Schloß Vargula, unfern Erfurt, welches fie 1323 ta 
Lehnsherrn deffelben, bem Abte von Fulda, verfauften. Re 
dem en V. nad) einem wüften Lebenswandel, bur 
Genijfensbiffe geplagt, eine merkwürdige Büßung ergriffe 
verlor fein- Bruder Friedrich VIL, in Folge feiner Na 
bereiery, feine Stammburg, welche hierauf die — Crobet 
Mainz, Heflen und Thüringen, unter fid) vertheilten. Be 
ftarben ohne Söhne. Friedrich VII. trat in ben dei 
fhen Orden und wurde Komthur ber Ballei Thüringen 
unb fein Bruder, Hermann VL, war nun ber eim 

Beliger der nod) anſehnlichen Güter, welde jest alt 
Heflen lagen. Er nannte fib Hermann v. Ærefut 
Qu zu Spangenberg, aud) zuweilen Herr zu Bil 
ein, unb {lof fid in Folge feines Reichthums bem M 
' Ben Abel an. Nachdem nad 1350 Spangenberg abge 


| 


S, Santau Anfrage über Trefurt u. f. Beſiter. 10 


ei, erhielt er die Stadt Witzenhauſen, und fpâter aud 
Städte unb Schlöffer Melfungen, gel&berg, Frauen. 
, Sanbed, fo wie 1373 für alle feine beffifchen Pfand 
ten das wohlhabende Frankenberg verfchrieben; ^ bod 
bradbte feine Härte die Bürger fo febr in Aufruhr, bal 
ein Schloß anzündeten unb ihn vertrieben. Im Jah: 
&'exlof mit ihm fein altes Geflecht. Das trefurti 
Bappen war ein Rad. , : 

Schließlich erlaube id) mir nod) einige fBemerfunger 
em Schreiben des Derrn Landraths v. Hagen. 

Der Name Rormannftein findet fid) niemals ue 
lid) und lebt nur in bem Munde be8 Volkes; urkundı 
heißt dad Schloß fietà Trefurt. Aus bem Namen 
mannftein ift aud) bas Mährchen von bem normánni 
| Urfprung entflanben. Ob der Name Trefurt fid 
bie 3 Subrten der Werra bezieht, ift möglich; die áltei 
Schreibart defielben ift Drivordia, Drevordia eic.; be& 
(ft aber aud) bie je&ige Screibart Treffurt falfch, 
die mit einem f bie richtiger. — ‘Ales, was über 
Belagerung Trefurts durch Kaifer Adolph gefagt wird, 
bt auf einer Werwechfelung mit Kreuzburg. Die Er: 
ung von Œrefurt burd Heffen, Œbüringen und Main; 
xb in ben Sabren 1333 unb 1336; nad) ber erften 
benmg war ed wieber in die Hände ber v. Trefurt ges 
men, — Was endlich nod) die Œransportation bel 
barchioß nad) Hersfeld unb bann nad Gaffel betrifft, 
ann ich biefem auf bas Beftimmtefte widerfprechen, denn 
indet fi) in ben Archiven nicht eine pur davon; fidet 
diefeß Archiv aber auch weber alt mod) bedeutend ges 
m. . 


en 
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er daB Ortsdatum bet Urkunde K. Fried 

’8 I. dv. 20. Nov. 1176, wodurch er ben 

bt Rüdiger zu St, Georg bei Naumburg bie 
Mühle bei deutfchen Jena 1c. zueignet. 


Som 
£anbrath Lepfius zu Naumburg. 


Eduard Schmidt in feiner fchägbaren Gefdidi 
Kirhbergifhen Schlöffer auf bem Hausberge bi 
10 (Steuftabt a. D. 1831.8.) giebt ©. 135 bie oben bezeid 
t, für bie Geſchichte des St. Georgenfiofters und fon 
neſſante Urkunde unter folgender Angabe ber Ausftellung 
um apud castrum novus XII. Kal. Decembris. Untı 
trum novum fônnte nur bie Burg ber Thüring. Sanbgrafe 
Freiburg, bie neue Burg genannt, bie in lateinifche 
lunben ftetö Castrum novum und nie anber genannt wirt 
tinet fein, und daß Kaifer Friedrich fid bier aufgeba 
, um fo weniger auffallen, ba des damaligen Beer 
nbgrafs Ludwig des Frommen, Water, Ludwig ber € 
ne, Friedrichs Schwager war, unb ba aud) nachzuwe 
| ift, baf er einige Sabre früher — i... 1171 — wir 
) bier ju Freiburg bei feinem Schwager verweilt ha 
won nicht nur bie Shüringifhen ‚Chroniken, in ber b 
"ten Sage von der Dauer, womit Ludwig zu bed Ka 
$ Ueberrafung dad Schloß in einer Nacht umgab, foi 
m aud) eine von Friedrich bier wirklich Quögefelte u 
nbe, abgebrudt in kudewig's Religg.I. p. 12, vollgültig 
ugniß geben. Wie iff aber mit Zeit und Sort der Au 
Dung jener Urkunde bei Schmidt bet Umflanb zu ver 
gen, daß Friedrich eben damals durch bie Kämpfe n 
m Pabfi Alerander I. und ben gombarben an It 


pfins über bas Ortöbatum-einer Urk. gri 


fet war? Bemerkenswerth iſt zwar, daß 
zade ein Gefbäft eines, ber lanbgráflid 
je gelegenen Kloſters betrifft, auch baf u 
mehrere Thüringifche Herren als Beugen 
amentid Hartmann, Graf von 4 
und Albert, Graf von Eberftei: 
1 gegenwärtigen Geiftlihen werben aud) 
von Trier und EdIn genannt, bie e 
als am foiferliten Hoflager in Italien E 
t6 nun mod) zweifelhaft fepn, ob bie Url 
mb ober Italien ‘ausgeftelt wurde, fo er 
der Umftand, baf fie nicht aus ber 1 
des Kaiferd, fondern aus ber italienifchen 
3 benm das befagt ausbrüdlic bie, Reco 
1 folgenden Worten: Ego Gotefridus Cau 
onieusis Archiepiscopi Jtalicí Regni Ar 
recognovi. Das Driginal ber Urkunde 
ft einer größern Anzahl das St. Georgen? 
tg betreffender Urkunden, im Großberzog 
Medio zu Weimar, von mo baffelbe mir g 
t worden iſt. An ber Aechtheit der Urkund 
zweifeln, als ba& Datnm bazu bie entfernt 
barbietet, Der Irrthum fällt lediglich d 
jur Soft; denn bas Datum in der Urkunde ' 
3 gefdrieben und lautet: apud castrum mon 
imal, indem nad dem Schluffe der Urfun 
Abdrud ſchließt, von berfelben Hand nod 
gt ift: Datum apud castrum none XII. k 

Mona muß daher ein Ort in ber Lo 
‚er Nähe feyn, unb ein folder findet fid) 
"rfallenen Stadt Nona im ehemaligen $3 
f einer Halbinfel Dalmatiens am Meere, ... 
t von Bata *). 





i$ {ft mur noch eine von Mona (apud. Nonam eastrui 
ve des Kalſers Friedrich 1. vom 4. Sul. 1185 befannt, ( 
ssla No. 2679. Der Stet. 








vi. E 
m Briefe von Hel, Eobanus, Joach. Canx 
5, Casp. Hedio, dem Fürsten Georg zu . 
alt, J. Forster und Paul Eber an Justus Jon 
und ein Brief P. Eber's an J. Jonas d. j. 


3. Originalen in der Bibliothek des Gymnasii za Meinin 


o. 1. (Erfurt) 9. October 15 
Helius Eobanus an Jonas (nach Nordhausen), : 
x0 Jone Northusano Jureconsulto Insigni Amioo so 
i Fratri Charissimo. mu 
8.d. De epistolis quidem, ut uidetur, praeclare tı 
jas. Hadriani uero nihil in mentem uenit, Qno autem 
ideas tam antiquum et charum nomisma non tuum, 
| Bartolus te docuit. Item Reuchlini epistolam 
iia uellem remisisses, eam in animo erat circumferrem 
mnino gloriari apud gentiles et conterraneos meos ad 
diebus abeo. Tibi igitur ago gratiam multomaximam, 
raliter in tuam me domum Inuitas, etiam studium in 
essarijs consequendis polliceris, Sed, pace tua dixerim, 
m frigide. Jubes enim ut ingenuos pueros hio relinc 
s? putas interea me factum esse pedotrebam aut pueri 
magistrum? Cur antem non expellis et eos, qui iam a 
cesserunt. ego nullos omnino etiam si uenissem add 
eram. sed offendissem fortasse alios istic meum adne 
tolantes. Bene itaque spera, nec Eobanum, nec 
s fingis, ingenuos pderos hoo tempore uidebunt Nor 
ni proceres, Vellem item potius habuisses Calisthenis 
xandri in conseruandis preciosis chartis inyenium , ton 
ito ante tuum a nobis abitum reddidisses domino, 
m melius cancellata quam isthio apud te conchiliata 
seruarentur. De Hadriano non credis quam sim 
s. Omnino redde nobilem principem mi Jona. I 
achlini ‚epistolam te oro iterum atque iterum. Ex 
ni scis que legi nolim, ea uel combure potius. Vtinat 














Briefe von Hobamus, Camerarias m, 8. ı 


\iant amicam nostram Antyphtlam (scis q 
* iam secundas nüptias, proh deorum atqu 
Quid tu credis pios demortui maritj manes 
m leuitatem et inconstantiam non contrer 
t motabile semper foemina. Ita rumor est 
+ Nostin alacrem illum cincinnatulum ex c 
ntique domus? Quid stupes? Ego nunc 
dici. Cetera tecnm ipse cogita. precor tibi 
optima comitante expeditum iter ad Lyp 
Quid nundinaberis? Quando iterum te uid 
ile, mi Jona, frater charissime. Ego ub 
am tibi, quam debeo, amicitie fidem ao pi 
»ectoris soriniolo conseruabo inuiolatam. ' 
a. Saluta optimos Viros Bertholdum 
arem amabilem Sympoten nostrum. lterui 
ctobres Anno xxvi. 
Tuus Eobanus He 
Erfurt 18. Novbr. 
Hel Eobanus an Jonas. 
8 Jure Consulto Domino et Amico Incomparabili 
sanitatis Adpertori Inuicto suo In Vico Le 
m ita quoque te submittis Jona, nt ex iste 
lem, ex ista uestra sublimi ditione in has 
cias? Pulchrum inter teet Draconem lit 
istitutum valde probo, tametsi quid proph 
i prodeunti cum Dracone sit commercij non 
em, ille preter aquas nihil spiret, sed deum i 
copiosas? quam puras? quam uiuas, et cer! 
elos sunt. Quae non istos meros amores, ist 
; quas tu Erasmo amabili ex pectore de 
sed accendant et foueant adeo ut nullum 
uero noster quam est flammarum plenus? 
e spiritali, quam suauem efflat animam? qua 
spirat igue? Quid ego uos tam stupidus : 
ae spiraculum , fluentes Jac et mel? certe q 
uernione ternionem faciam non uideo, nisi 
lter Zephirum, alter Austrum. ipe Aquilo 
accedam et uestros omnes spiritus omniaq 
bem, Id libuit in presentia facere libebitqu 
1m, dum uos istam pulchram tractabitis uicis 
»n sinam quietos hoc quod agitis agere. :Vid 
Draconem cum a communi praelectione 








» an Justes Jonas und dessen Sohn. — (fi 


pemur, Quantos neruos adhibes, ut istum Apellem nel liq 
nea exprimas, Bed mon si te-ruperis, Non rides? 8i riser 
Mim eris Erasmus. Extra locum feelivissime tu quide 
is. et praestabis quod desyderas, si sic pérges. Ægo cei 
irem in te quam in ducentis Gym»osophistis spem repor 
| eam quidem non sinu tacito ut illé patiens £grotus faci 
at. quoniam et ipse nunc in peluere dormio, Quid dubita 
nid rogas iterum, an uenire cras ad prandium debeas?. Ct 
oc sit adeo constitutum, -ut Langue ipse nisi te preser 
iturus non sit. et ueniet ipse.: Tu si non ueneris; perturb 
is nobis gaudia, Hmemus pistulos et magnos et minutos 
xcipiemus te qua decet Reuerentis. Fu vero quod tam frigi 
meris, putó, imo stspicor Draeonem somnolenter scripsis 
am uero ego ..lo. uigilans uigilanti, misi-et tu forte dormi 
oquor, edico,'.. do, Cras ad horam, x. in Regia adesto. 
on parueris .. aratra solum vertuto, Jouique. caput hoc d 
itum est, bona edhuc friges? an calent aures ad t: 
cre edietum ? · Regnum nos non Tribunatum aut Dece: 
iratum aliquem +. prouocatione hio est Magistrat 
Jaovirca neris . , . » esse, ne excuses frigide tibi fai 
legis ...,.-. positum. Vale, Ex Regia Altera Nata 
Dass. Ad excubias Diuae Elizabethae. .... unxrıx. 
Tous Hessus Eobanus 
No. 3 (Erfurt) 0. D 
Hel. Eobanus an Jonas. 
Doctiss. Jodoco Jonae Doctori Christianae pietatis Clariss, suo Amic 
8. In tua satis longa, dicam etiam amicissima epistc 
mi Jona, nihil aliud agis praeter quam quod refricas ill. 
nostram ueterem, quam ego iam primum uolo nouam, ami 
liam, et tu dicis epistolam nostram obliquis, figuratis et 
le tortis sententijs esse plenam. non nego, queniam tu dit 
bas, affectibus me fuisse plenum cum scriberem, Scripsi 
hodie antea quam prande 
Strophas, sunt animi in 
candidissimi signa, certe nihil minus quam Strophae. -poss 
et ego nunc. si uellem. tua scripta uel strophas uel nescio qi 
iliud uocare si uellem. (sic) Sed nonlibet tuo exemplo pecca 
Charior enim es mihi quam quem ego uelim, uel in re leu 
sima laedere, Quod autem scripsi, Sio stat sententia: hoc v 


t et semper stabit, Mi Jona, quid hoc te^ 
_— — 


*) An diesen punctirten Stellen i; 






































eine Lücke im Ba 


hn Briefe von Eabanza, Cameraring u. &. v 


vore (nam et tu lndis, Regom esso Magnißcnz 
1tua nibil respondeo, quod conuictus sum et 
imen, siliberet, respondere possem ad ista f 
suspiaiosus, Mutianus diceret. Cedis me, sen 
o bone Juppüer. si ego unquam aliquid esse 
t tamen ad hoc adfabularis. facis hoc mi Jo 
no etiam ego uellem, ut me Deus bene amet, 
a tibi esset libitum.. Jam deinceps non dices 
a Strophis esse plenam, nisi ea quae tu s. 
luero atque ostendero nihil stropharum fuisse 
ien, hoc fero propterte, fuisse forsan aliquas, 
ıcebam. Vnum etsumma est, mi Jona, ut c 
is, etiam si nos peccemus, Stat enim et ista ; 
ı Iniuria. nulla etiam fortuna unquam nos po; 
ut de te aliter quam nuncsentiamus. Vale et 
uoles tibi praestaturum confide, Ex Regia. 
Tous Hess: 
. Worms 14. Deobr, (1 
Joach. Camerarius an Just, Jonas. 
wi pietate et doctrinæviro D. Justo. Jonae prag 
Vuittembergen, Dno S. cariss. *). 

Cum uenissem Vormatiam salutatum P hili 
ıt alios amicos quos ibi esse cognoueram, fort 
asio se offerret mittendarum literarum ad te, 
potui, quin aliquid ad te scriberem, non qui 
ic gererentur, sed ut intelligeres me constantis: 
oriam humanitatis et beneuolentiae erga me si 
Qnam autem uoluptatem coeperim de congre 
primum Philippi deinde aliorum cariss. ami 
» uerbis eloqui possim, et tibi in mentem ueni 
in quo ueros amoris affectus inesse multis 
spexi. Hic uero quid agatur, non expectandum 
xpectandum est, cum domum rediero, quoc 
turum esse spero. Tum enim praeclaras lite 
it reb, ipsorum ad amicos quoque nostros in V 
re missurum confido. valde te oro meis uerbis 
lendiss. in christo fratrem meum M, Luterui 
utare uelis. Dices etiam S, a me lectiss. foemin 
*tliberis suauiss. Vale in Domino. Postrid. Id. 
nib. , Joach. T. 


Jarunter steht von anderer Hand folgendes: „ 
+ Foroheym dootori Jona e. 











| ' an Justes Jonas und dessen Sohn. — 
ms Leiprig 22. “November (1 
" \ Jon. "Camerarius an Jonms, 
mia pietate n uirtate ét sapientia ;praedito D. Justo Jonae Ens 
listae Hale —W V. el. ayico colendo. 

S& D, Valde sum gauisus oblatam mjhi esse ocoasic 
mittendi literes.ad te, uir eximie, Soribere enim cum si 
et concupiui et studui cum buo uenissem, tum Philippi 
sri eohortationib. uoluntas nostra ualde incitata fuit. Inte 
&xiem ex ueteri -amion ac familiari nostro D. Zochio | 
veste valere et commode istio degere, ex quo.quentam u 
patem Goeperiaf, facile. aestimare poles, gum te et am: 
nobis amantissimum mej, et coli atque. magpjfieri excel 
doctrina et uirtute praeditum, übi perspectum esse confit 
De mea migratione. Aapg aubita et inopinata coram aliqui 
Deo fauente éolloquemur. quid enim scribam aliud nihil ha 
quam mihi hoc esse persuasum diuino numine incitante e 
tigehte hano esse susceptam atque perfectam, Quo equidem 
erigo et eonfirmo, maxime. Nam hio, non ego quidem, 
familia mea assuescit lentius, et in re sane domestica non i 
difionltatis experimur, quam dzj9e«» nobis molestam aoci 
neceme est, Sed baeo alijs non minoris, .meo quidem iud 
faciendis fagile compensantur. Summa enim est beneuole. 
summa bumanitas omnium erga me, quorundam animus e 
in me officio singulari, ut sperare debere uidear, futurum 
quando ut et commodis et dignitate angeamur, Sed haec 
permittimes, cai et tu sanctiss, precib. tuis commendabis 
nnam migrationis nostrae, Tuam uxorem primariam foemi 
amantiss, saluere iubebis uerbis meis, sad et nostra te cupi. 
miutat, quod feri neutra nolente za} ijv foros (Aoruz 
su confidimus, Vale eximie et vir et amice. Lipsiae x. 
Decembr, Joach. T. 

No. 6. 5 Bonn M. Jul, 154 
Casp. Hedio an Jonas, 
Chrissimo viro Justo Jonae. Preposito Vuittenbergensi, ami 
obseruando Vuittenbergae *). — 

8. D. Clarissime Jona, Cum Bonnam venissem 
fnem Janij, cum D. PAilippo filium tuum Jonam **) 
weni, quo vnice delectatus fui propler morum' suauifaten 
singulare illud.studium, quod habet omnibus gratificandi, 








+) H. vergass, dass Jonas längst in Halle war, — **) 1 
ser unplückliche Sohn des Reformators wurde bekanntlich 
penhagen im J. 1667 enihauptet, 
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‚Interim nihil dicam de pio adolescentís animo ac eruditio 

minime vulgari pro hao etate. Huno oro tibi Christus seruc 

- Equidem habui flium mihi quoque cognominem Casparem, 

quem. superior pestis Argent. nobis ademit. hic si diutiw 

vixisset, et facie et annis parum abfaisset a tuo Jona. Cun 

nuper siul Bischofheim ad Archiepiscopum *) equitam- 

. "maus, prolixe recensuit Calamitatem domus tue, ut qui cha 

í rissimam "matrem, ta uero Coniugem dilectiss. amiseritis. Ceux 

est sano ingens. at que bona dei voluntate infligitur men rt 

perdat, sed ut saluet, ut fide erigemar ao ipsum inuocsmes 

"€t me dominus superiori tempore in hac ékercuerit, amins 

breui tempore tot chariss. liberis, ex scheda adiuncta **) facis 

' estimabis. Summä benigniss. pater vitam hanc vilem nobé 

, facit desyderio immortalis vite, cum subijcit calamitatib. ae 

— varijs tribulationibus. Atque vtinam agnoscamus. Bene vals 
Bonne. 14. Julij 1543. 


D. Creitzigerum et reliquos Caspar Hedio, 
viros dei saluta meo nomine. tuus ex animo 1). 
No. 7. . (1544), 


Georg Fürst zu Anhalt und Coadjator des Bisthums Megseburg tt) 

(007 an Justus Jonas. 
(Die Aufschrift fehlt.) 
Gratiam Domini nostri Jesu Christi. Qui jam 

"R.de D. Doctor, Paternitatis vestrae expectaui literas, bei 

tres vestras epistolas aocepi, quae mihi fuerunt admodum in- 

cundae, maxime quod tam officiose mihi gratulamini delege- 

tum ministerium Admipistrationis Ecclesiasticae in Mersbe- 

gensi diocesi. De qua re et ego quam maxime ouperem vo- 

biscum eoram eonferre. Quod commode fieri poterit, Si fidem 

vestram liberantes nos hio inuise (tis. Offendetis euntem ne 

hio vsque ad diem Jacobi, nisi forte aliud incidat, quod m 

hino auocet, Rogo autem, vt vestris precibus et salutaribus 

Consilijs, siquando ea a vobis requiri contigerit, nos nostru- - 

que Ecclesias iuuare dignemini. D. Licentiatus Antonius 
Musa futura dominica in ipsa Ecclesia Cathedrali Mers” 
D | | burgensi iaciet fundamentum pie doctrinae, quod Diuos Pe- 





. *) Den Erzb. Hermann von Cóln. — **) Diese Beilgt : 
| ist nicht mehr vorhanden. — +) Darunter ist von ziemlich 
_ gleichzeitiger Hand geschrieben: ,,Superintendenz zu : 
: ur Successor D. Wolfg. Capitonis etc.“ — tt) Seit d, 14 Mai 





an Justus Jonas ugd dessen Sohn, 113 


mfessns est. Dominus det, vt super ipsum argentum au- 
pidesque preciosos superstruat, Largiaturque incremen- 
Sunt quidam varij rumores de quibusdam mgtibus, quos 
"xeitare conatur, Sed procul dubio Dominus compescens 
im maris ao sonitum flactuum eius etc. authoritate Mi- 
jui Caesaris eos repressarus est. Sed de his certiora ex 
ratribus cognoscam, quorum reditum, si domino placue- 
d futuram diem lunae,expecto. Rogo dicatis Amico so. 
(proprium nomen eius mihi jiam non occurrit) Lioentia- 
? @chenitzii Consiliarinm egit, vt quemadmodum 
it hno se conferat, qui animos fratrum aliquantulum 
cis exhilaret. referet ad vos Esocem sí fuerit captus, 
er Georgius *) est iam Witenberge, eam non prius re- 
s, quam me conferam Mersburgum. Opto vos, mi 
ctor, in Christo semper bene valere. Datum quam ce- 
vi. Georgius Manu pr. 









8. (Wittenberg) 8. Jal. 1547. 
Paul Eber an Just. Jonas d. j. 
one et virtute praestanti iuueni Justo Jonae artium libera- 
lium Magistro suo amico carissimo. 

S. D. Mi carissime M. Jona gratissima mil faerant 
le Domino praeceptore **) einsque sermonibus ad me 
isti, cui mitto papyrum qualis quidem hoc te: 
idsmodi merrces raro huo afferuntur, inueniri hio 
, quam vt cures ad D. Magistrum perferri, valde rogo. 
libus patris nihil mutatum audio, etsi id certo explorare 
T brevitatem temporis non potuj. Festinabat enim supra 
n tabellarius. Inquiram tamen diligenter, et si quid de- 
dero, quod vos scire quam primum prosit, faciam quod 
cebit, Patri meis verbis incolumitatem et salutem opta- 
excusabis me quod nihil scribo, Deus te incolumem ad 
um Philippum reducat, Vbi salutabis diligenter opti- 
matronam, ipsius cóniugem, cui dices cereuisiam adhuc 
n esse, nisi quod duo vasa ipse exhausi fere, pro quib. 
m iustum soluam. ltem filium Philippum, Magda- 
m, Johannem et omnes vobis familiares et mihi no- 
hic, Bene vale. Datae v die Julij 1547. 




















Paulus tuus. 





1 ipid Helt von Forchheim. Er starb zu Déssau 
März 1545, **) Melanchthon, der damals zu Nordhau- 
er. 


* 8 
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No. 9. Merseburg 20. Mai 134. 
Joh. Forster an Just. Jonas. | 
Clarissimo «ro D. Justo Jonae sacrge Theologiae Boctari et u 
fessori tissimo, superiñtendenü Kcciesise Helen —— 
vigilantissimo, domine et patrono summo. | 
8. D. Cum exhiberentur Principi illustrissimo liene. 
tuae, Doctor prestantissime, et forte ego adessem. prime Pria- 
cipi Johanni tum astanti salutem tuo nomine ex scheda de 
nunoiaui, quem sane animo grato et serena faoie aogepit, alga 
iussit tibi suo nomine agere gratias, Deinde oum Prinogs 
Georgius tuas perlegisset literas, ei quoque meas legendase- 
hibui, atque ijs perlectis, abducto mihi in priuatum locum t 
tum negotij tui statum ordine exposuit, exhibuitque etiam lie- 
fas tuas ad se antea scriptas ternas. atque post longam delibe 
rationem plaouit ei, ne res latius spargeretur, vt ex dabu 
tuis epistotis vnam conflarem. ex altera exordiom sumere 
ex altera vero narrationem, atque vt a me erat factom d 
ostenderem ei reuidendam placuit, et hoc mihi negotij dedi, 
vt hoc statim tibi nuncio remitterem describendafn, et sigo- 
ficarem vt manu tua descriptam primo quoque tempore sli 
remitteres, a se coratum iri, vt quam ocyssime vna cum iptiu 
literis Torgam perferretur, pollicens omnem operam. Que 
si verba, que paululum a tuis variata sunt, tibi viderentur m- 
nus elegantia aut latina, alia sébstituere velis, dummodo m- 
neat sententia, et meam etiam diligentiam boni oonsulere ve- 
lis, qui tuae excellentiae paratissimus sum ad seruiendum 
Bene valeat tua prestantia et me sibi commendatum habet, 
quam et uxor mea margarita cum Charitate, fide et spe, fle, 
bus saluere iussit. Mersburgi in vigilia pentechostes, 158 
Praestantiae tuae ' 

deditus . 

- Johannes Forstherus | 
No, 10. | Wittenberg 27. Jol. 158. — 
Paul Eber an Just. Jonas. 5 
Reuerendo Viro et ornatissimb, pietate, eruditione ac virtute pr 
stanti Dno Justo Jonse S. Theologiae Doctori ac Superintendesf 
Ecclesiae Christi in Salinis Saxonicis, suo Dno vt patri colesde. 
$. D. Reuerende Domine Doctor, vir ornatissime, fir 
tiam tibi habeo, quod sequo animo libellum nostrum sc*- 
pisti. Quod autem petiuisti, vt in negocio tao laborarer, vtr 
nam possem cum tuo aliquo fructu meam erga te obsersantiss 
declarare. Certe voluntas mihi non deest. Remitto aotem *- 
teras, quas nemini ostendi nisi Domino Philippo, qui ic- 
| 








. 


an Justes Jonas und dessen Sohn. 11: 


eeum, frustra hoo tempore molta a te ad Academia de 
ia scribi, com Academise simpliciter sit impossibile, si 
t professorum hic numerus et haeo redituum paucitas 
quam petis summem vel praeteritarum pensionum, vel 
rum tibi soluere, id quod magno consensu aliquoties diei 
i, qui exactam cognitionem habent omnium re- 
n expensi et accepti hnius Academiae. . 
Quare imniediate istud ab illustrissimo principe Elector 
jum est, qui si volet, vt potest, et non sine causa fa- 
erga te munificus esse, modum inneniet, quo tuae ege- 
ubueniatur , saluis reditibus Academi 
breuiter ad te scripsi, vt quid spej i 
quae, «quod ad istud negorium attinet, solius Electori 
centia nititur. Hic enim in nostro aerario prorsus nihil 
reperiri posse, quo tibi satisfiat. Deus aeternus, patdı 
ni nostri Jesu Christi, te tuis et Ecclesiae diu incolumem 
uét Data Vuitebergae 27. die Julij 1550. 
fatlus Eberus. 
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) | VIII. 
Sphragiſtiſche Zugabe 


$. Biggert in SXagbeburg. 
(Hierzu 2 Blätter mit Holzkhnitten.) 


| Da id) burd) Zutritt zum hiefigen koͤnigl. Srosinpd 
archive, ju einigen andern Archiven unb zu Giegelons 
lungen Gelgenbeit gehabt babe, viele ältere Siegel zu (di 
und zu vergleihen, aud) gelegentlich mande gezeichnet M 
be, fo bin id Willens jedem Eünftigen Hefte dieler 308 
(drift einige Blätter mit Siegeln hauptſaͤchlich bes 12.1 
und 14. Sahrhunderts von Städten, Klöftern, ; 
nen unb Familien, befonderS ausgeftorbenen, ber Gegenden 
nad) denen unfer Verein fid) nennt, zur SSergleid)ung & 
wohl. in Stein gebauene Wappen, ald Sugabe beizulege 
Gd) hoffe damit nicht nur der Sphragiftit, ſondern aud M 
Geſchichte einen Meinen Dienft zu érweifen, da man an mo 
dem Bau und Denkmal ded Mittelalter, aud) wohl d 
Münzen Wappen findet, bie man, weil fie ausgeforket 
nen Familien zugehören ober einfacher als bie fpáterm Um 
bildungen find, nicht fogleich zu deuten weiß. Manchet nd 
blühenden Familie möchte auch wohl die frühere Zorm à 
sed Wappens zu fehen, angenehm ſeyn. Ich gebe die Ct 
gel aber — um bem Verein, bem] die Fortführung 
Zeitfchrift, aud wenn Peine Abbildungen geliefert werd 
. and Mangel binreibendes Abfages bod) ſchon ſchwer gest 
fant, Koften zu erfparen — in Holzfchnitt, fo gut id I 
ohne Anweifung und Hülfsmittel zu machen im Stande DM 
Bas ibm an Schönheit abgeht, hoffe id) durch Treue am 
germaßen zu erlegen, ba ich befjer ald gemöhnlice Lite 
- graphen oder Kupferfiecher weiß, was an jedem Siegd 8 
gentbümid iff und worauf e8 bei der Abbildung vorzigl 
anfommt. Daß ich nur Umriffe liefere, nicht die Höfe ui 
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[dung bet berauötretenden Figuren in der Zeichnung 
n fann, tbut mir freilid leid, ba oft gerade darin 
Charakteriſtiſches liegt. — — SBorldufig gebe ich in dies 
jn Erläuterungen nur an, aus welchen Jahren bie 
m find, am denen id) jedes Siegel bis jest gefunden 
Näheres über bie Perfonen, bie es gebrauchten, und 
Umftänden) über ihre Familien. behalte id) mir vor. 
ewiffe Reihenfolge werde id nicht beobachten; fann 
e id hoffe, mit jedem folgenden Hefte etwas mehr 
als bieb erffe Mal liefern, fo läßt fid) Tünftig eine 
iere Orbnung angeben, in die fie mad) bem unter: 
1 Bablen gelegt werden mögen. . Wenn mir in ans 
Berfen bielelben Siegel‘ (unribtig ober nad) unvoll: 
en Abdrüden gezeichnet) ober antice befannt ges 
find, foll e$ zur. Vergleihung angegeben. werben; 
beibe mid) aber im Voraus, daß id) mande Abbils 
nd) wicht geftben ober aus bem Gedaͤchtniſſe verlos 
X. | 


Blatt L von Dreinleben, ein Geflecht genannt nad) 
Dorfe (im Streife Wolnirftedt, 24 Meile in W. von Mogbe: 
‚das vom 1, Sabrbundert an als Dregimieve, Dregenleve, 
nleve, Diyleve, Dronleve, Dreuleve, Dreinleve u. f. w. vor⸗ 
t und jept Dreileben beißt. 5 

. HINRICI ET VOLDARI (jo, verſtochen für VOLRADI) 
DE DREILEVE, 1. t. 
Wit diefem Stempel fiegelte Wiradrus de Dreinleve im I, 
Ebenderſelbe gebraudte aber in I. 1310 als Wira- 
miles de Dreinleve.den andern @tempel 
mit S’. VOLRADI DE DREINLEVE +, 
Siegel von andern Gliedern diefer Gamile f. in v. Erath. cod 
nedl. tab. X XXL n. 7. u. 9Rittciluugen u. f. w. (5. Sepfius; 
4. Naumb, 1824. Siteloignette (= Krufe b. Alt. tab. 11. 
Blatt IL. 1) von Wanzleben, genannt nad) den Mag 
aifhen Grädtden (Große) Thamcben. B 
$'. GVNCELINL DE. WANZLEVE +. 1288.:1315. 
SIGILLVM. HEINRICI. DE. WANZLEVE +. uw 1300 
In beiben- Stempeln ſiedt das Z verfehrt unb if bic unterft 
t nit wintefret angefhoben. Gicgel von andern Olicberi 
Beil y Erath, a. a. 9. XXXI, 11. (S. Gumperli di 
itsleve. 
2) Der Helm des Conradus miles diotus de Oothene, a 
 Mrfunbe vom 5. 1276, worin er zwei Hufen u. f. re, In Or 
iagen anJohannes de Wanzsleve wtfosft, die diefer 128 
den deutfhen Drden (jur Eonamende Bergen) fdentte, — Um 
ft: 8. CONRAD+ vigt DDE+ KOTENE +.) 
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\ "Xx. . 
Correspondenz - Nachrichten, litera 
Neuigkeiten und Miscellen, 


1. Thüringisch-Sächsischer Vere 
; Nachweisung 
Über Einnahme und Ausgabe des Thilring, - Süchs, 
in den Jahren 183$ und 1836. 
1. Einnahme, 


\ 
Se. Kgl. Hoheit FRIEDRICH WILHELM Krog- . 
Prinz von Preussen, Protector des Vereins, 
Beitrag für 1835 u. 36. 12 Friedrichsd'or 
Se. Kgl. Hoh, der Prinz KARL von Prenssen Bei. 
trag f. 1835 u. 36. 20 Ducaten - - - 
Se. Kgl. Hoh. der Prinz JOHANN Herzog zu Sach- 
sen Beitr. f. 1836. 1 Friedrichsd’or - - . 
Be. Kgl.: Hoh. der Grossherzog KARL FRIED- 
RICH von Sachsen - Weimar - Eisenach Bei- 
trag f. 1835. 3 Friedrichsd'or - - . . 
Be. Durchlancht der regierende Herzog ERNST 
zu Sachsen- Coburg - Gotha Beitrag £ 1836. 
3 Friedrichsdr - .... | _ 
Se. Durchlancht der Altestregierende Herzog HEIN- 
RICH zu Anbalt- Cóthen Beitrag für 1835. 
20 Friedrichsd’r - — - - - . _ _ 1 
Be. Durchlancht der regierende Herzog LROPOLD 
FRIEDRICH zu Anhalt-Dessau Beitr, f. 1835. 
20 Friedrichsd’or - - 2... _ 11 


DER KARL zu Anhalt - Beraburg Beitrag f, 
1835 u. 36. 7 Friedrich - - - - - 3 





Correspéndens - Nachrichten n. s. w. ^» 
Thr. 
Transp. 437 
, Durchlaucht der. regierende Fürst GÜNTHER 
zu Sehwarzburg - Rndolstadt Beitrag f. 1835. 
k 2 Friedrichsd’or - - - - - - = - - 11 
. Durehlancht der regierende Fürst GÜNTHER 
FRIEDRICH KARL su Schwariburg-Son- 
dershausen Beitrag f. 1835. 2 Friedriched'or 11 
Se. Erlaucht der regierende Graf AUGUST :m '. 
Stolberg-Rossla Beiträg f. 1835. 1 Fried- 
sichsd’or, f. Bd. Il. 2 Thlr. u. f. 50 Exempl. - 
der Ebersburg in Steindrock 5 Thlr. 5 Sgr. 12 
Se. Erlancht der regierende Graf HEINRICH zu 
Stolberg - Wernigerode Beitrag f. 1835 u. 36. 
3 Friedrichsd'or - - - - - - - - 17 


Hr. Freiherr von VELTHEIM, Ober - Berghaupt- 
mann u.s. w. zu Berlin, Präsident des Vereins, 
Beitr. für 1835 0.36 - - - -.- - - 26 


Herr Annzws, Privatlehrer zu Hettstedt, Eintr, Beitr. . 
für 1835 u. 36 u. Bd.IL HI. - - - - - 9 
— AvousriN, Dr., Ober-Domprediger zu Hal- 
. berstadt, Beitr, für 1834 u. 8$ - - - - 2 
— Bacxs, Bergrath v. Salinen- Director zu Dür- 
. renberg, Beitr. für 1835 u. 86 u. Bd. I. - 4 
— BarrzmsTEpT, Pastor zu Papstdorf, Beitr. für 


1834 - - - - - - - - _- 1 
— Barreıs, Amtsrath zu Giebichenstein, Beitr. 
für 1835 n. 36 u. B. CL - - - = - - 4 


— Biunenos, Pastor zu Nordgermersleben, Beitr. 

für 1835 u. 36 u. Bd. HI. AI, - - - - - 6 
— veBsumiosen-Fônven, Bürgermeist. zu Salz- 

wedel, Eintr., Beitr. für 1838 u. Bd. IL- - 6 
— Bump, Ober-Inspoctor zu Pösneck, Beitr, 

für 183$ - ---------- 1 






1836 u. 86 u. Bd.LL - - - - - - 
— Bucuoyrr, Salinen- Factor zu Artern; B. 
1885 u, Bd. - - - = - - - 
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Herr 


ES A [| 


Correspondens - Nachrichten, 


Thir, Sg. 
J Transp. 55$ 25 
Brzv, Dr., Apotheker zu Bernburg, Eintr., 
Beitr, für 1835 u. Bd. IL. ee o 6 


BLüunen, Dr. Ober - Hofger. - Rath zu Leipzig, 


Beitr. £ 1836 u. B.ll.- - - - - - 3 
BLUxENBACH, Geh. Canzlei - Rath zu Hannover 

Bd. IL = - - = - - - = - - - - 4 
BopseL -Nreuwenuuts, Dr., zu Leiden Bd. Il. 2 
Bôrricen’s, Hofraths zu Dresden, Erben für 

Bd. I. = = m — - b 2 
v. Bose, Bibliothekar zu Leipzig, Beitr. für 

1836 u, Bd. IL. - - - ------ 8 
Bnazsrav, Gber- Berg - Zehnter u. Haupt- Ren- 

dant des Ober- Berg - Amts zu Halle, Beitr., 

für 1835 u. 86 u. Bd. IL - - - - - — 4 
BunMANN -Bgckzn, Dr., zu Copenhagen, Beitr. 

für 1835 — 37 11 Thlr. u. Bd. IL IH. 4 Thir. 1$ 
van der Cars, Dr., Professor zu Leiden, Bd.IL 2 
DaNNEIL, Professor und Rector zu Salzwedel, . 

Beitr. für 1835 u. 86 u. Bd. I. - - — — 4 
Dxzezn, Raths- Assessor zu Weissenfels, Bd. 

Iu.l- .--------- = — & 
Derits, Regierungs - Director zu Wernigerode, 

. Beitr. für 1835 u. 86 u. Bd.]]. - - — — & 
Drecx, Dr., Professor zu Halle, Beitr, für 1835 

u. 86u. Bd. Il. - - - -- -— — = & 
"Drrruan, Geh. u, Ober - Regierungs - Rath zu 

Erfurt, B.]L- ------ - 2. 4 
Du-Mänır, Kaufmann zu Leipzig, Beitr. für 

1835 u. 86 u. Bd. II. - -- - - — — 4 
Eckarpr, Ober - Bergrath u. Berg - Amts - Di- 

rector zu Eisleben, Beitr, f.1835u.36u.Bd.Ik & 
Ecksteın, Dr., Oberlehrer zu Halle, Beitr. für 

1835 u. 86. u, Bd. II, - - - - - - - & 
Euricur, Dr., Ober - Prediger zu Haile, Beitr. 

für 1836 u. Bd. II, - - = = - - -'. 2 
EnssTriN, Mag. zu Dresden, f. 1836 u. Bd. I, 3 
EnssTriN, Bac., Advocat zu Dresden, Beitr. 

für 1836 u. Bd. IL - - - - - - - - 8 
ERHARD, Dr,, Archivar zu Münster, Beitr, für 

1835 u, 86, Bd. LII, - - -- - - - 6 _ 

Lat, 638 25 ^ 
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Fanngnnorz, Hofrath zu Walbeok, Beitr, für 
1835u.86 u. Bd. IL - - - - - - - 
FünsrEMANN, Prof. zu Elberfeld, für Bd. IL 
Fônsremann, Dr., zu Halle, Secretair des Ver- 
eins, Beitr. für 1885 u. 36, - - - - - 
Fönsten, Pastor zu Höhnstedt, Beitr, 1835 
um BRL LL - - - - - - - - 
Baron pz LA Morrz Fouqué, Major a, D., 
Beitr. für 1835 u. 86 u. Bd. IL - - -.- 
FRANz, Pastor zu Schochwitz, Beitr, f. 1835 
u. 86 u. Bd.II. - - =. 
v. FnontzP, Ober- Mediz.- Bath u. Mediz. Di- 
rector zu Weimar für Bd,LIL - - - - 
FaixDLANDER, Dr., Professor zu Halle, Beitr- 
für 1835 u. 86 u Bd. IL - - - - -- 
FriepLÄnDER, Dr., Custos der königl. Biblio- 
thek zu Berlin, Beitr. für 1854 u, Bd, I. - 
Freiherr v. Faıtsca, Exc., Staats - Minister zu 

















Weimar, für Bd, I—IIL - - - - - - 
Faıtsca, Kaufmann zu Halle, Beitr, für 1835 
u38u.Bl.- -- - - - - - -- 


Ganz, Dr., Prof. zu Halle, Beitr, f.1835u.36, 
Ganrus, Dr., Oberlehrer zu Eisleben, Beitr. 
für 1885 u. 36 u. Bd. IL - - > - - -: 
Gxrman, Dr., Professor zu Halle, Beitr, für 
188$ nu. 36 u. Bd. II. - - - - — - - - 
Guxsssecar, Dr., Professor zu Stettin, Bd. II. 
Gnoxw van PmixsTERER, kgl. Kabinets-Se- 
kretair im Haag, Bd. IL - - - - - - 
Górz, Dr., Professor zn Dessau, f. Bd. I. Hl. - 
Grossmann, Dr., Sup. v, Prof. zu Leipzig, 
Bd, LI. - - = - - - - - - - - 
Gruner, Dr., Professor u. Geh, Hofrath zu 
Halle, Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd. Il. - - 
Guznicxz, Superintendent zu Halle, Beitr. für 
1838 v. 86 u. Bd. I. - - - - - - - 
Hacurzco, Dr., Gutsbesitzer zu Köchstedt, 
b.Dessau, Bd, IL - -------- 
HARTMANN, Apotheker u. Gutsbesitzer zu Halle, 
Beitr. für 1835 u. 860 u, Bd. IL - - - - 


Lat 214 


151 


Thlr. Sgr. 
Tranpı 638 25 


> » 








UU UM 


—— 
Hanrsopr, Sab - Conrector zu , 
Beitr. für 1888 u. 36 - - - = - — = = 32 
— Haucx,-inspect-Oberfürster zu Fulda, Beitr. 
188% u. Bd IL - -------- Sg 
— Hecnax, Dr., Professor e. Hofrath zu Gôttin- 
gen, Bd.L - - - ----- --- 3 
— Graf Hzxcxzr v. Dowwensuancx, Kammerherr 
u, Reg. -Bath zu Merseburg, f. Bd. f. IL - 4 
— HERMANN, Commerzienrath zu Schönebeck, ^ 
Beitr. für 1888— 6 o. Bd. LIL - - - - 8 
— Hussxixc, Dr., General - Superintendent zu 
' Altenburg, Beitr. für 1835 u. 36 n. Bd. L IL 6 
— Honr, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 1855 
u. 36 ua, Bd. 1l. -- -- - re = = = 4 
— v. JAxoB, Reg.- Rath za Stettin, Bd. 1. - - 2, 
— JjANESEN, Dr,  Conservator am erch&olog. Mu- 
seum zu Leiden, Bd.IL - = - - - - 3» 
— Kiurz, Dr, Professor zu Halle, Beitr. für ' 
1885 0. 3 u.Bd.]. - - -- ---- A 
— Kirezn, Policei- u. Stadtrath zuHelle, Eintr., 
Beitr. für 1836 u, Bd. Il. = - - - - - 6 
-- Kimounmgns, Bürgerm. zu Cölleda, für Bd. L'IL 3 
— Kisr, De., Professor zu Leiden, Bd. IL - - .2 
— Kırscuner, Oberförstex zu Schkeoditz, Beitr. 
für 1835 u. 36 3 Thir. u. Bd. I—IIL 6Thir. 9 
— Kirin, Stadtr. za Berlin, Eintr.u. Beitr. f. 1836 4 
— Kôrme, Dr, Consistorialrath zu Allstedt, für 
Bd. LL - -—--—-—-—----- 4 
— KoszeABATEN, Dr., Prof. za Greifswald, Bd.i. 2 
— Krauner, Dr., Oberlehrer zu Halle, Beitr. 
für 1836 u. Bd. I. - - > - = — - = 3 
— Kaüser, Geh. Kriegs- Rath u. Regler. - Mie 
Präsident zu Merseburg, für Bd. Lu. IL - 4 
— Knue v. NippA, Hauptmann s. D. u. Ritter- 
gutsbes. zu Gatterstedt, Bd. 1. Hefté. a. Bd. I, 2 25 
— Kusıza, Dr., Professor zu Berlin, Beitr. für 
2835 u. 86. 8 Thi. w Bd. L IL 4Thir. - - 7 
— Lzwaws, Dr., zu Leiden, Bd.IL - - - - 2 
— Luxe, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 183$ — 
u Su. Bd, ll. - - ------- A 
> Lat. 865 7} 
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‚Tradsp. 808 5 
Lzrsseos, Landrat zu — Beits. für J 


1885 1 Thir.u. Bd. ILS Rx, 7 Thi. - - - 6 
v. LionTZNSZRG, Land- vu. Stadt-Ger.-Asses- 

sor zu Liebenwerda, Beitr, für 1838 + - 1 
Liwpnzs, Prof. n. Biblietbekar zaDessau,Bd,L. 3 
Loorr, Dr., Director zu Aschersleben, Beitr. 

für 1836 w Bd. IL - - = = —- + = = 98 
Manexs, Dr., Professor su Halle, Eintr., Beitr. 

für 188$ 0. 36 u.Bd.IL - - -----. 7 
v. Mzvzu, Archivar zu Stetfin, Bd. 1. = - - 3 


.Murasuze, Dr. Stadtrath zu Halle, Beitr, für 


1835 u, DGu. Bl. - - - - = - — « & 
Muissuxa, Gutsbesitzer u. Posthalter zu Herz- 
berg, Beitr. für 1834 v. Bd. L - — - - + 3’ 
MazLru, Dr. Oberbürgormeister zu Halle, Beitr. 
für 1835 u. 906 - - - - - - - = - = 2 
v. Mausxnacu, Geh. Ober- Revisions - Rath - 
zu Berlin, Bd. 1— V. - - - = = - - 20 
Meran, Capl. zu Minden, Beitr.f.1885 0. Bd.IL 8 
Mönen, Dr., Oberlehrer zu Eisleben, Beitr. _ 
für 1835 u. 86 o. Bd. Il. lll. - -- - - 6 
Mooyzn, Kaufmann zu Minden, Bd. Fu. IL - 4 
MüLLER v. RauxgwEex, Beohtsconsulent zu 
Schleusingen, Bd. IL = - - = - - - 2 
Narausius, Rittergutsbesiteer zu Hundisburg, 
Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd. I. - - -- 4 


-NEANDER, Dr., Bischof der evangelischen Kin- 


che zu Berlin, Bd. Iu. - - - - - 4 
Nerro, Ds, Inspector zu Halle, Beitr. für 
183$u.96 - - - -"------ 2 
NIEMEYER, Pastor zu Dedeleben, Beitr. für 1832 \ 
0. : : Bd. LL = = — 3 
Nirzscm, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 
Ba$uSÉ----------- 2 
OznaTRL, Dr., Professor zu Meissen, Beitr. für 


1885 uU. 36 Us Bd, L LL, > ma = = e = 6 
ÖSTERREICHER, Dr., Bath = Archivar : zu Ban 
berg , fur Bd. J. Ih - = = = = | > - & 


OswALpD, Ober - Land. - Ger. - Referendet zu 
Halberstadt, Bd. I. _ a = = sm Te 2 
"Lat 889 7} 
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Thr. Ser, 

‘Transp. 889 T 
zs, Buchhändler za Gotha, fürBd. LIL . 4 
xXENSERG, Landrath zu Delitzsch, Bd.lL 2 
run, Regierungs- Ratb zu Merseburg, für 
iwl ---------- 4 
ar, Dr, Land- v. Stadt- Ger, Bath zu 
m,Bd4LIL--------.- 4 
neck, Factor zu Bisleben, Beitr. für 1835 
Fu. Bd. ILIL -------- 6 
v. Pozomsini, Exc, General, zu Herz- 
1 Beitr für 1884 u. Bd. E - - - - 3 
ıwan-Kıerr, Kaufmann zu Leipzig, Bd. 
H------------ 4 
Lx, Branherr zu Halle, Beitr, für.188$ 
6$uBd.lL --------- 4 
«ss, Rent-Amimann zu Grossenhayn, 
r. für 1834 u,35 u. Bd. ll. - - - - 4 
x, Dr., Director za Quedlinburg, Beitr. 
183136. u. Bd. LIL, = - - - - - 7 
rPARD, Referendar bei dem kgl. Mini- 
ium des Innern im Haag, Bd. ll. - - 2 
umer, Geh:-Reg.-Rathzu Berlin, Bd. LI. — 4 
v. Rusacu, Archiv-Rath zu Coblenz, 
L=---- -------0.3 
‘za, Oberl..zu-Magdeburg, Beitr. f. 1835 1 — ' 
rxBzCx, Kaufmann zu Berlin, für Bd. I. 2 
EMEB zu Dresden, Beitr. für 1835 u, 36 
hir. u. Bd. U. HI. A Thi. - - - - - 8 
ixmANz, Dr., Professor zu Königsberg, 
tr. für 1835 0. Bd. H. III. - -- 5 
«aps, Dr, Professor zu Utrecht, Bd, u. 2 
Lex, Dr., Kreis- Physikas zu Artern, für 
LL ------.-----. 4 
, Mineralog zu Halle, Beitr. für 1838 - 1 
>a8En6, Privatgel. zu Halle, Beitr, 1896 1 
Scusarr v. Gavensrenr zu Schkortle- 
, Beitr. für 183$ a. Bd. IL - - - - 3 
v.Scuzux zu Dönstedt, Eintr., Beitr. für 
)wBdl --------. 6 
rmann, Salzmagazin - Inspector sn Halle, 
In für 1885 u.86 - - - - --- 2 _ 

Tat. 95 % 


4 


7 


Thir, Ser, 
Tran NP 978 71 
Seu, Ober - Bat - Director zu Berlin, 
L u.1L - + = = = m BM 
ScHIRLITZ, De, Director des 6ÿmnusii zaNord- — 
'  heusen, Beitr. für 18% u) Bd; 1. I. - - - 8 
SCHLOCKWERDER, LR, Justiz - Commissarius 
za Wittenberg, Bd. I. I. - - - + - 4 
© Freiherr v. ScuLoTHEIM zu Wietersheim b. Min 
den, Eintr., Beitr. f. 3836 u. Bd. II. Heft 3.4 — 5- 
SCHMELZER, Dr., Professor u. Geh. Justizrath 
zu Halle, Eintr. u. Beitr. für 1836 -\- - 6 
Scauiıpt, Bau-Insp. zu Weissenfels, Beitr. £.189& 1 
Scamisr, Dr., zu Hohenleuben, Bd. I. - - 32 
ScHoENE, Propst u. Soperintendent zu Schlie- 
ben, Beitr. für 1835 a. 36 u. Bd. 1l. - - — 4 - 
ScER&DER, Justiz - Commissarius zu Stendal, 
Béitr. für 1835 u. 36 w Bd. 1.- - + - - 4-- 
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ScHROEDTER, Dr., Pastor zu Eisleben, Beitr. 


für 1835 u. 86 u. Bd. . III.. - - - =. 
ScausæerT, Diakonus zu Zerbst, Beitr, für 1894' | 


\ 


195 


u. 3$ u. Bd, IL IL - - - - - - - - 76 
Scaurz, Regierungs-Rath zu Mágdeburg, Eintr. 
u. Beitr, für 1835 u. 36 Bd. I. II. - - - 7: 
SCHWEISSER- SEIDEL, Dr., Professor zu Halle, 
Beitr. für 1835 u. 36 u. Bd. ll. - - - 4 
ScHWEITZRR, Dr., Exc., Wirklicher Geh. Rath TE 
zu Weimar, für Bd. LIL - - - - - - A4 
Sommer, Landrath zu Herzberg, für Bd.1. f. 4. 
STAPEL, Stadtbaumeister zu Halle, Beitr. für - 
1835 w. 86 u. Bd. I. - - - - - - 2 «- 
STENZEL; Pastor zu Lausigk, für Bd. L IL. - . 'A-- 
STUBENRAUCH, Justizrath zu Halberstadt, für 
'Bd. LIL mm = = = rn. 
TE&LE, Reotor zu Jüterbog, für Bd. IL - - 2 
Taızız, Dr., Berg-Zehntner n. Rendant zu . 
Eisleben, Eintr., Beitr. für 1835 u. Bd. 1. - 6 - 
‘Ton, Geli. Rath zu Eisenach‘, Beitr. für 1833 1 
Tzscuorrz, Geh. Ober- Regier. - Rath zu | Ber- 
ho, für:Bd. IL -- -- - - - - 2 à 
VozcxmMar, Bubconrector au Goslar, Beitr. für: . 
1884 u. B5 u. Bdk - -^ - - -- -- € : 


- . 
. 
^ Ww 
" 
" 
LE 
' 
*g 





6 


36 u. Bd. I. - - = = 2a a = = m. 


Von dem Königl. Hohen Ministerium des Innern u. 


der Policei zu Berlin für 2 Ex, Bd. I u. IL 


— der Kónigl Bibliethek zu Berlin für Bd. II. 
der Universitüt - Bibliothek za Bonn für Bd. 1 


Heft 8. 4. u. Bd. IT. - - -— o ^ - w c^ - = 


— der Bibliothek der Stadt Danzig für Bd, Iu.II. 
der Universitát - Bibliothek zu Greifswald für 


Bd. IuH -----------.. 
dem Kónigl Postamt zu Halle für 2 Ex. Bd. 
u. IL u. 8 Ex. Bd. II. Heft1.- - - - - - 
der Universität - Bibliothek zu Halle für Bd IL 
der Bibliothek der Kirche U. L. Fr. zu Halle 
für Bd. HH. - ------------ 
der Jagellomischen Bibliothek der Universität 
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. 0 W T hir, Ser 
| . | Transp. 1668 7j 
PP Herr Waonza, De.; Kreis-Physikus zu à 
| Bd.1ll; ---------- -- 423 
— Wesza, Dr., zu. Halle, Vice-Président des 
Vereins, Beitr. für 1938 n. 806 - -— - — = 2 
— WsisrzwDomP, Dr., Prediger zu Losdorp - = 2 
— Wi68zAT, Professor zu Magdeburg, Beitr. für 
1835 0. 96 - - -- --- — — -- 3 
—. Wizpa, Dr., Professor zu Halle, Beitr. für 
1885 u. 86 u. Bd. 1I,- - - - - - = —- & 
— WiLxz, Justiz - Commissarkıs zu Halle, Eintr, 
.  w. Beitr. für 183 - - - - - — — - 4 
— WiLBzLM, Dr., Professor u. Rector zw Kl, 
Rossleben, Beitr. fur 183$ u. Bd. IT. IL - 5 
— Wozrr, Professor au Schulpforta, Beitr, für 
"183$ n. 86 u. Bde I. U. ------ € 
— WiTTENBACH, Dr., Professor u. Director zu 
Trier, Bd. Lll, - - --- -- = = 4 
— v, ZERMEN, Rittmeister zu Weissig, Beitr, für 
1884 u. 85 u. Bd. I. IE - > - > = -- 6 
— Zarennick, Dr., Ober- Land. - Ger. - Rath zu 
Halle, Beitr. für 1835 u. 86 u. Bd. LIT, - 6 
«> ZWANZIGER, Dr. zu Wettin, Beitr. für 1835 u. 
4 


- Für den Absats der Mittheilungen ausserhalb des Versi: 


Thir, ét 
12 
8 


4 M 
6 


Lat 1174 1$ 


zu Krakau fü Bd.Iu. IL --- - - - 
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n | Thir, Bar. 


Yon der Dom - Bibliothek zu Magdeburg f£. Bd. II. 8 
— der Bibliothek des Magistrats za Naumburg 


f. Bd. I1 — HI. = = m 2 = = = — m — — - . 9 * 
— der Bibliothek der Klosterschule zu Rossleben 
fü Bd. IL - ----------- 3 


— dem Herrn Bochbándler Anton zu Halle für 6 
Hefte des I. Bandes - - -- --- -- 2 17 
— dem Hrn. Buchhündler Fôrstemann zu Nord- 


hansen abschläglich - - - - - - - - - ‘2 
— dem Hrn. Hauptmann Krohne zu Wetzlar für 
. das 1. Heft des II. Bandes - - - - - - - 18 
— dem Hrn. Archivar Schwarz zu Schleusingen 
für Bd. Iu. He - - - - - - - = = - - 4 
Ä Summa 138i 2 
2. Ausgabe : 
3) Za Ausgrabungen - - - - - e---. 8 
2) Für den Ankauf antiq. Denkmale und Abbildun- _ 
| gen- - --------- + + _- - 20 11 
3) Für Vermessungen, Zeichnungen, Stein - und | 
Kupferdruck - - - - - - - - - - - 41 16 
4) An Reise- und Transportkosten - - - - - = 1 
5) An Druckkosten und Buchbinderlohn - - - - 601 174 
6) Für Copiaien - - - > - > = = > - - 1$ 25} 
7) Für Porto uud Boténlohn - - - - - - - - 40 14 
8) Für Schreibmaterialien - - - - = = = + - 19 84 
9) Für Feuerung und Licht - - - - - = - - 261 
10) An Remunerationen - - - - - - = + - 22 
il) Für Inventarienstücke - T------..58 4 
12) Für angekaufte Bücher und Landcharten - - - 58 26 
13) Für Erhaltung des Vereins-Locals- - - - - 10 9294 


. Summa 1147 194 
Abschluss. 


A, Bestand aus voriger Rechnung - - - - - 2 26! 


B, Einnahme in den Jahren 1835 u. 88 - - - 1231 24: 
! Summa 3833 29: ' 





devon die Auspabe, wie vorsteht 1147 194 
bleibt Bestand 86 107 


Schäffer, 
Cassirer des Thüring,- Süchs. Vereins 


Halle am 26. April 1837. 
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2. Die Gefeltfbaft für Pommerſche Ge 
fhidbte unb Alterthumskunde bat nun bereits da} 
1. Heft des 4. Jahrgangs der Baitifhen Studien heraus 
gegeben, welches auch ben X. u. XI. Jahresbericht (v. 14. 
Gun. 1834 — 36) enthält. Die Sahresberichte geben ein e 
freulihes Refultat von der dauernden tüchtigen Thaͤtigkeit bà 
Vereins und feinem immer größeren Gebeipen. te erdt 
Anregung zu bem Spommeríden Verein gab ber verflorbeng 
Staatskanzler Gürft von Hardenberg burd ein Schrei 
ben vom 18. Decbr. 1821 an den damaligen Oberpraͤſiden 
ten der Provinz Pommern Sad, welcher in befjen Folge 
am 29. Ian. 1822 ben Vorfchlag zur Stiftung einer U 
terthums⸗Geſellſchaft machte, den höhern Orts gebilligtes 
Gebanfen in der Stile durch fchriftliche und mündliche Be 
rathungen mit Gabfunbigen ausbildete und endlich am Dtte- 
fefte (15. Sun. 1824) das Statut der Gefellfchaft erfcheinen 
ließ. Die erffe General: Verfammiung fand im S. 1825 
flatt. Am Ende des S. 1836 zählte bie Geſellſchaft HAL 
Mitglieder. Die Einnahme für dad S. 1835 betrug 478: 
Thlr. 10 Sgr. 4 Pf.; die Ausgabe 364 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. 
Gin febr verdienftliched Unternehmen ber Pommerſchen Ge 
ſellſchaft iff bie Herausgabe der Baltiſchen Studien ftit b. 
«. 1832. Außer den Sabresberibten V — XI. unb Mis 
cellen enthalten fie: 1. (und einziges) Deft des I. Gabrs 
gangs. 1) Ueber die Gefchichte Pommern: von $8. v.i 
Medem. — 2) Die Kriege Waldemard und Kanuts gegen 
Rügen u. Pommern aus ber Knytlinga Saga von Kombf. 
3) Die Burgen Pommernd von v. Flemming. 4) Bu 
tiölam II. und feine Nachkommen. 5) Bugenbagens Tod, 
Angehörige ıc. v. Mohnike. 6) Das alte Barth in firdt 
Rüdfiht von Dom. 7) Sophie, Wittwe Herz. Ppilippsil, 
auf bem Schloffe zu Treptow a.R.— II. Jahrg. 1. Heft. 
1) Das Klofter Belbog von ..... S02) Die Lardäles 
Saga von Mohnike. 3) Der Stoffodec Lanbfriebe von 
Giefebrecht. 4) Ueber die ältern Kirchen Stettind von 
Kugler. 5) Sur Muͤnzkunde Pommernd von Purgold. 
6) Geſchichtl. Denkmäler (5 Urkk. v. 1281— 1299). 7) 
Sammlung ber niederdeutihen Munbarten in Pommern von 
Böhmer — 2.Heft. Ph. Hainhofers Steifes Zagebuh 
vom 3. 1617. Eine febr dankeswerthe Gabe. IIL Sabtg. 
1. A . 1) Das ältefie Naturbenfmal Pommerns von 
Klöden. 2) Beiträge zur Naturbiftorie des Pommerlans 
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M von Thebefius. 3) tieberfibt ber allgemeinen Chro⸗ 

unb Geſchichten Semmems feit Ranbow von $555: 
*, 4) Weber ben politiſchen Suganb Polens unb ber mit 
in SSerbinbung fiehenden Länder von - Macieiowsky; 
bem Polnifchen von Wellmann. 5) Polnatofles Grab: 
ei in Fünen; aus bem Dänifchen bes M. Simonfon 
Mohnile 2. Heft. 1) Ausflug nad Kopenhagen von 
bmet. 2) Griter Bericht über bie Wirkſamkeit des Kunſt⸗ 
ins für Pommern. 3) Ueber die Krönung Chriftiand III. 
Bb ber Königin Dorothea durch Bugenbagen von Müns. 
i» unb Mohnike. 4) Cneglu Halle, Züge aus bem 
Ben. eines Stalden beb X. Jahrh. aus bem Dänilchen 
M Bôbmer. IV. Jahrg. 1. Heft. 1a) Snfirucion 
F bie beim Chauffsebau befchäftigten Beamten in Bezie⸗ 
lito auf die in der Erbe fid) finbenben Alterthümer, b) über 
bifde XMitertbümer unb deren Aufbewahrung von Thom⸗ 
i. 2) Ueber die Landflände » SBerfoffung in Pommern vor 
MS von Bitelmann. 3) Altenmäßige Darfiellung, wie 
Sheil von Hinterpommern und bie Provinzen Reumart 
Fiörandenburg ben Durchmarſch feindl. Truppen erfuhren 
m $8. v. Schöning 4) Die Goͤttin Hertha und ihre 
Met von S. 0. Gruber. Außer den frühern Jahredbe 
en unb vor bem Erſcheinen ber Studien haben bis ^um 
$830 bie neuen Pommerfchen Provinzialblätter, berausg. 
Halten und Giefebvedt, einzelne Auffage ber Mits 
"ber aufgenommen. Als wichtigſte Angelegenheit ber Ges 

aft tritt zunaͤchſt die befonders burd Hrn. Prof. Dr. 
2 - tten zu Greifowald unternommene Zorifegung be8 
















S Over begonnenen Codex Pomeraniae hervor; deren 

> 44 wie mit ben beften Wünfchen entgegen feben. Hr. 
je Kofegart en bittet angelegentiibff um Nachweifung 
jnrmericher Urkunden und der Thür.» SA. s SBerein. er 
ter (ib germ zus Weiterbeförberung aller folder Nachweis 


» & Der 98stlar'íde Verein für Geſchichte 
ub Alterthums kunde, von beffen Entflehung u. Thaͤ⸗ 
gbeit ımfere Mitth. II, 1. €. 129 — 139 u. 233 ff. berichtet 
Eben, bat als fein Srgan-S8eglav?fde Beit- ige für 
Beichichte unb &ediibaltertbümer burd Dr. Paul 
Bigand herauszugeben angefangen (Wetzlar, bei Carl Wis 
and 1837); 4 zwanglofe Hefte in gıd., jebe& zu 10 Gar. 
iy Subferibenten (ein einzelnes 125 Car, im Zaben), wer» 
IL 3. * 9 | 
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beiehrende Berichtigungen zu Vogels bifiorifber Ünter(ut 
unter biefem Zitel (auch in Abicht's Gefchichte des Ar 
Wetzlar 1836 abgebrudt) mit Auszügen aus Seco, 
unb Heberollen. Die Ableitung des Stabtnamens ani 
als Orts bezeichnung iſt gewiß richtig, felbft wenn bie ri 
Lara ein anderer Ort ald Das nachherige Wetzlar fein fel 
ll. €. 79— 88 dad Landgericht zu Mechtelnhaufen. 
brud einer intereffanten „Wifunge‘‘ über Einrichtung, Gris 
zen, Strafen u. (. w. dieſes Gerichts, von 1476. IV. & 
89 — 92. „It der Thurm auf dem Kaldmunt rômift4 
Bejabt gegen Abidt, mit Schultz in Kruſe's d. Alterth. IE 
4. ©. 20 ff. und Briefwechſel zwifchen Gótbe und Etui 
Bonn 1836, und mit G. Ritter unb Stone, der im 
zeiger 1834 C. 379 ben Namen von calvas mons abiti 
wogegen der Verf. an kahl (mober aber bann bas 81) 
Munt, in ber Bedeutung Schutz, denkt. — Von wen 
Aufſaͤtze verfaßt find, wird nicht angegeben, wahrſchei 
find - fie ſaͤmmtlich von dem unermüdlihen era 
Künftig fol aud) über die Fortbildung und bie Angelegem 
heiten des Vereins in ben Wettzlar'ſchen Beiträgen » 
29. 
8 


2 


werden. | ' 

4. Die zweite Lieferung bes Archivs be ? | 
nebergihen Alterthumsforfhenden Berein 
herausgegeben burd) ben Sereinsfecr. (Reg: Regiſtr.) 8. eye 
Kümpel, Hildburghaufen bei Reffelring 1837. 151 ©. in 84 
mit 3 Steindrudtafeln: (über bie erfte Liefer. f. N. Ritth 
11, 612 ff.) enthält. nad) einer Bekanntmachung für (éumige 
Mitglieder unb einem Bericht (S. 1 —27) über bie 2te un 
3te Jahresfeler am 27. Ian. und 16. Rov. 1835, über be 
eingereichten (37) Auffäge und Notizen, über ben Buwodé: 
der Sammlungen und bie jebigen Mitglieder (30 in Pb 
ningen, 41 auéwärtige, 24 corseíponbirenbe, 15 Ehrenmi⸗ 
gi): 1) Eine Vermuthung über ben Hrfprung ber Stadt‘ 

einingen (28 — 76) vom Sreiberen o, Donop. Nachdem 
€. 30 — 52 Bermutbungen über die Züge ber Römer durch 
biefe Gegend aus der Beſchaffenheit des Terrains unb ba 
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* Woͤrtern, beſondern Eigennamen geſuchten Eiy⸗ 

























ien von Ortsnamen ber Gegend, 3. B. Cabarz ober 
bary aus Gabii arx, Truſtedt aus Drusi Statio, Milz aus 
io militiae, aufgeftellt find, fut der Hr. Verf. die ditere 
jerlieferung als glaublid) darzuftellen, daß ble Stadt un: 
der Frankenherrichaft. burd) einen Beſehlshaber (dux) 
zebald (welcher Name aber nur MWürbenname aus dem. 
fen Ceann- bald, gewaltiger Häuptling, fein fol) um 
oder 618 als Thor von Æbüringen gegründet fel, wo: 
bet Urfprung ber Grafen von Henneberg in SBerbinbung 
zacht wird. So febr Ref. auch überzeugt iff, daß ber 
| enneberg — wie ed in anbern Gegenden Heldens 
ei biefes Namens giebt — mahricheinlicher aus Henne 
‚Hüne, nidt Henne — Huhn, entftanden ift, unb fo 
k er die Gelehrſamkeit unb bie Gombination&gabe bes 
m. Verfs achtet, fo meint er bod), wer, wie Ref., bas 
snebergiiche Archiv ohne Mitglied des Mereins au fein 
ft, um wifienfchaftliche Refultate ber localen Forſchun⸗ 
zu gewinnen, bürfe, zumal wenn er bie Art unb Kunft 
"Hm. Bfs (don aus bem Magufanifchen Europa fennt, 
bn £Blide auf fo viele andere in Meiningen eingereichte 
läge, wohl verfucht. fein in bie €. 117 ausgeſprochene 
He eingufiimmen. 2) X(en aud in Deutfchland, von Dr. 
E. Sahn. (in.fülleba) Q8 werben einige Eigennamen 
i Menſchen und Orten nachgewiefen, in denen der Stamm 
— ben erfien Beftandtheil der Sufammenfegung ausmacht, 
B. Admann, Asmund, Afeleben, Afendorf, der Afenberg 
ris IY., ein Name, ben der Dr. WF. durch ben fpi» 
Kyffhauſen (Zankburg) verdrängt glaubt. Dann wird 
ider6 Karl beſprochen, ein Gedicht, worin der Verſuch 
Madt (ei, deutichchriftliche Ritterfchaft dem vorchriſtlichen 
bent$ume entgegenzufingen, — befonders in Bezug auf 
Stelle, bie der bösen asen gebenft, eine andere, bie des 
Migen Heetwagens (SBanneréroagen8), und eine britte, bie 
tervagant (,, Thor wigant?“) neben Apollo erwähnt. 
st von der ‚bekannten Gewohnheit einiger Gegenden, 
Wodan bei der Ernte Achren fliehen zu laflen, vergk 
ſimms Myth. €. 104 (für den Stamm as == aus aud) — 
D 17), die wohl eben fo wenig als Graffs abb. Sprach: 
6 (Artifel ans I, 387) bem Hrn. $8f. bei Abfaffung des 
fíages ſchon zugänglich war. 3) Ueber den &pibbogen. 
trag (zul, 47) vom Zanbbaumtifter Dóbner (S.92— 
9*. 
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96). 4) Kaufbedien Angelegenheiten (&. 97— 107) wg 
$bers Bibl. &. Bech ſtein. Danktenswertte N 
bisber unbelannter Beden mit ben viel befprochenen 
bern unb Umfchriften, aber — was ſehr zu billigen if 
ohne Erklaͤrungsverſuche, an bie wir nod) nicht bentm 
fen, weil man zu beutlich fiebt, daß bie SSerfertiget 

- ber den Einn der fremden Zuͤge felbft gar nicht ober 
durch Weberlieferung verflanden, in ber lateinifchen 
aber wohl etwas zu errathen geben wollten. ef. will 
derswo darauf aurüdtommen. 5) Ueber SSelf&aberg 
(S. 108.— 116). Aus bem Munde des Works gef 
Befprehungdformeln. 6) Ausgrabungen. (GC. 117 — 
Auszug aus einer Arbeit des Hrn. Landgerichtsactuars 
über Srabhügel im oͤſtlichen Girabfelbgau, immer in 
gleihung mit Wilhelmis Gntbedungen: in fladen $ 
geln (c. 3 oder 4 F. Höhe gegen 30—40 F. Durch 
eine oder mehrere Brandflätten u. meiffens zerbrüdte fi 
lofe Xídengefáge, Schaalen u. Krüge (zum Zrinten?) 
einer Dede von mehr: oder minder zahlreichen rohen 
feinen, bie alle ſchraͤg gegen bas Gentrum gerichtet 
nen, mit febr geringen Bruchflüden von Erz » und €i 
. faden. 7) numi bracteati in numetheca ducali Gothana 
servati, opera Ge. Rathgeberi (€. 134 — 142.) 1 
wurde bei Gamftebt nach Erfurt zu ein Zopf mit 146 
zen unb 2 halben Sracteaten ausgegraben. Sie 
befchrieben und ald Kaifermünzen, Mainzifche, Thuͤringiſch 
Arnſtaͤdtiſche, Queblinburgifhe, Mansfelbifhe, Branbenbe 
gifhe au8 bet Zeit von 1160 bis c. 1210 erklaͤrt. 

die lateinifibe Abfaffung aus der Einrichtung des | 
ber Münzfammlung in Gotha ber? 8) SRi&cellen und & 
klaͤrung der Abbildungen (€. 143 — 150): 4 veraltete an 
fikaliſche Infteumente der Vereindfammlung. Gage über 
Stiftung des Kloſters Frauenrode. Altdeutiche Bronzen (di 
gemunbener Ring von c. 4 3. Durchmeffer, 2 Naben, 1 
Spiralen), ein kleines Heiligenbild aus Afphalt (orient.t) 
ein Meines Idol aus weißem Thon, 2 Heine roͤmiſche Ge 


faße. | 8 . 
5. Römifche Alterthuͤmer in ber timgegeil 
von Rottweil am Nedar. Grie Abtheil. 2. Sai 
ber. bed Rottweiler ardjáolog. Vereins. Mit 1 Giteintil, 
Stuttgart 1835. 24 S. in 8., von denen S. 184 8 
Rechenfchaftöbericht entbalten, in welchem nad) 
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p Eörderung von Seiten bober Derfonen unb. ber Stabt 
tel und nad Aufzählung der Geſchenke an Schriften 
B.Mitglieder mit ihren zweijährigen Beiträgen (Summa 
6 fl., incl. 400 fl. von des Königs von Würtemberg Mai. 
M 200 fl. von der Stadt R.) und die Ausgaben von 
) fL aufgeführt werben. Die Abhandlung fucht zu et: 
Mím, bag mit Mannert Arae Flaviae ber tab. Peuting. 
pbi bei Rottweil zu fudjen fei. Eine große Stadt in &rümz | 
km, wohl größer ald Rottweil felbft, ein wohl befeftigteë 
Beer, nad allen Richtungen ausgehende Hochſtraßen bezeu- 
in die Wichtigkeit der Niederlaſſung. Naͤheres über bas 
ber Gefunbene nebft Karte fol der naͤchſte Rechenſchafts⸗ 
pdt enthalten. Diesmal wird nur ein im J. 1834 aufs 
fandener, durch den Pflug allmählig bis auf dad Mittel» 
) groͤßtentheils zerftörter Moſaikfußboden von 26 Zug im 
) beihrieben,, beffen 2— 4 Linien im C) baltenbe Steine 
miens aus bet Umgegenb find. Das Mittelfeld zeigt den 
peus als Thierbezaͤhmer. Die 8 in 2 Reihen um: 
fenden Seitenbilder (deinen Wettlämpfe zu Wagen und 
mpfe mit Thieren bargeftellt zu baben. Die Gemälde 
fen fidy Durch Gorrectheit ber Beichnung und ıfchöne Faͤr⸗ 
Dg auszeichnen. Die Cteinbrudtafel läßt in Umrifjen oie 
ordnung erkennen und die Lüden bebauern. Aus dem ' 
prherrichenden Gelb und Roth an ben Kämpfen wird (nad) 
yet. Dom. 7.) geichloffen, daß die Arbeit nicht vor Domis 
$ Herrfchaft verfertigt fet. Das Bild ift an Ort unb 

tlle geblieben, aber durch Bedachung geſchuͤtzt p d 


t €. Das zweite Heft der Seitfdrift bes Vers : 
ind für Heffifhe Gefbidte unb Landesftunde 

t den in biefen N. Mittb. II, 146. 343. III, 1, 159. 
h 148, berichtet ift, Kaffel, Bohne 1836, [2 Sbir.] ent: 
Mit €. 77— 118. VL von Gor. o. Rommel Andeutun: 
ungen über Huͤlfsquellen der Bandeögefchichte, welche weder 
At gebtuchten nod) ungebrudten Literatur gehören: 1) Natur 
mb Bildung des Landes. 2) Grâbet. 3) Schanzen. 4) 
Bagen. 5) Volksſprache. 6) Ortsnamen. 7) Alte Git; 
en, Rechtögebräuche, Kleidung u. f. w. 8) Ruinen. 9) 

thümer, Denf(leine, Münzen u. a. Kunftwerfe. VI. 

: 119 — 125. Beitrag zur Gefchichte des Chroniſten Wilh. 
Dilih, von Kepler. VII. &. 125—164. von Dr. Fab. 
kenheiner in Hofgeismar: Ueber die ältefien Graͤnzen bet 
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Didcefen Main und Paderborn tm Heffiſch⸗Saͤch ſiſchen On. 
| (Qin burd Kenntniß, Umſicht und Ruhe febr fördernder his | 

fag). IX. S. 165 —168 von OG. Landau: Ueber D 
ferzößle unb Weferhandel im 16. Jahrh. X. €. 169 —175, 
Vermiſchte Mitth. 1) Deutfhe Aiterthümer aus Gräbern von 
Dr. Schneider in Œulba. 2) iter. Notizen zur ® 
der Girafídaft Schaumburg von G. Landau. Angehängt 

auf 15 ©. ein Entwurf eined wifſſenſchaftlich georbmim 
Verzeichniſſes aller über Heſſiſche Gefchichte und Land 
be vorhandenen Werke. (Sur Prüfung von Seiten ber Be 
einsmitglieber. ) | . 

7. Mit großem SSergnügen über bie Tuͤchtigkeit ul 
ben Eifer fo vieler Mitglieder und über bie Förderungen bet 
Beftrebungen von Seiten bed Lanbesberrn und ber Be 
ben haben wir aud). empfangen die Jahr bücher des Bt 
eins für Mellenburgifhe Gefdidte und Alten 
tbuméfunbe, aus den Arbeiten bed Vereins Derauigtg. 
von G. G. $. Lifh. Erfter Jahrgang. Auf Kofen da 
Vereins. Schwerin 1836. 229 ©. gr.8. Sammt dem 6. 
. flen. Jahresbericht 100 &. (zufammen zu 13 Thir. téufié, 
bei Stiller). Jene enthalten I. S. 1— 80 (eine febr fiti 
gearbeitete) Geſchichte der Comthurei Kraak und ber Priné 
Eiren Iohanniter sOrdend von £ifd. IL ©. 81—1X 
Materialien zu einer Gefchichte bes Theaters in Meklen 
Schwerin bis 1779, von Q. 98. Bärenfprung. 

bie Geſchichte des Theaters aud) im übrigen Deutichland be 
' lebrenb, befonbers für bas 17. und ben Anfang. des 18 
Jahrh. IL €.131— 136. Nefrologium ber. álteflen in 
flen Meklenburgs aus dem (längft verſchwundenen, jest nur 
burd) eine alte Abfchrift erfegbaren) Fenſter im Kreuzgang 
des Kiofterd Doberan von Lifch. (von SRiclot bis 1337) 
IV. ©. 137 — 139, Guſtav Adolf König von Schweden ia 
J. 1620 in Mektenbürg, Mittheilung aus bem Zagebudt 
bed Herzogs Adolf Sricbrid) vom Kammerherrn Gar! ves 
Luͤtzo v. V. Zur Heraldik des Meklenburgiſchen Lanké 
wappens. A. Siegel be& Vereins (mit Abbildung). B. Et 
gel des Bisthums Rageburg (bier feftgeftellt als ein abwérté 
getheilter Schild, rechis mit einer halben Zinnenburg, lin 
mit einem Bifchofsflabe). VL &. 152-472. Srucfide 
des Rolant vom Pfaffen Conrad aus bem "Archive zu Schwe 
tin, von Lift. (429 Verſe aus einer Handichrift der 2. 
Hälfte des 12. Jahrh.; für bie Kritik des Gedichte fd 
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p ) VI. Miscehen und 9tadtráge. VII. Brief. 

wumlung (meiftens Briefe aus bem 17. Vabrb.) IX. ©. : 
97 — 229. Urfundenfammlung (zu I) Der Sabres: 

richt Des Vereins, über beffen Bildung unb Fortgang 

nfere 9. Mitth. 11, 607 u. II, 2, 152 ſchon Nachricht ges 

n haben, enthält einen Bericht für die General: Ber: 

lung be8 11. Sul. 1836 unb einen Beridt über 

e in ber unter anbern ein (S. 97 — 100 abgebructer) | 
Hrn. Rector Mafd entworfener Plan Meklenburgi⸗ 

zXeseſten beſprochen und zur Ausfuͤhrung angenommen 

ur c. ' e 

8. Beiträge zur Gefdidt8s unb Alters 









| 
eno eu ber Nieder-Lauſitz. Derausgeg. von 
LG. 6G. Sallus unb 3. 9B. Neumann. Erſte Liefe 
^ Lübben, bei Gotfd 1835. 145 €. gr.8. (22; Sgr.) 


nfanÿ biefer auf zwanglofe Hefte angelegten Samms 

g biftorilher Forſchungen ift bôdft banfen&wertb fomobl 
d bem Zwecke, fofern man bei ben einzelnen Aufſaͤtzen 
oil möglich immer bie Alterthumskunde und Gefbidte 
ganzen Nieber-Laufig berüdfichtigen unb zunaͤchſt vor: 
zweiſe einzelne Theile der SBerfafjung unb Rechtögefchichte 
fflâren will, als nad) ber Ausführung, bie Gründlichkeit 

it unterbaltenber und lebendiger Darftelung verbindet (vors 
Hold N. IV u. V.) I. €. 1—22. Xeltefte befannte Be⸗ 
wohner der Nieder s Laufit von Neumann. Deutfhe Be: 
wohner find nicht nacyzumeilen.. Die Semnonen wohnten 
Auf bem linken Gibufer. — SBiele ber von Grieben und 300» 
‚wen genannten Namen von Flüffen, Gegenden und $350 
Jen laffen auf flavifhen Urfprung ſchließen. Die gefundes 
an Alterthümer in ben Borchelten (bor-cholm Gehoͤlzhuͤ⸗ 
[n nicht Burgmwällen), — vom Hrn. Verf. weiter ausge: 
‚führt in o. Ledebur's A. Arch. 15, 193 ff. — gehören ben 
on funfterfabrnen Sorben an, bie ihre Todten wie bie 
Deutſchen verbrannten. Was (id vom beutfiben Welen in 
der Nieder » Laufig findet, iff nad) ber Eroberung eingeführt. 
IL €. 23 —45. Die Gaue der Nieders Laufig von Gal» 
(u$. 1) Der Gau Lufici, von ber ſchwarzen Eifler, Do: 
brilug! und Dahme bis oͤſtlich an die Spree zwiſchen Lüb> 
ben und Kottbus, und von bem Milzinerlande, der heutigen 
Ober» Laufis, bis in bie Gegend von SBarutb, Buchholz, 
Zeupis u. a. 2) Der Gau Selpoli, den der Verf. ver: 
muthet zroifchen bem Gauen Pioni unb Lufiti in Welten 
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und der Dber, (o dag Mittenwalbe, Zoſſen, Storkew, & 
nid und Zürflenwalbe darin begriffen waren, ohne bef 
die Nordgraͤnze beflimmen läßt. (Kortf. folgt). ILL S. 
— 62. fBrudftüde Yur Geſchichte der Rechtöpflege in bab 
Nieder: Laufig von Gallus. 1. Sur Stavenzeit; nur pdd 
liche Notizen und Vermuthungen ließen fid) geben. (J. 4 
IV. ©. 36—88. Unrichtigkeit der Anfiht, bag bie pole 
fhen Hergoge im Anfange des 11. Jahrh. eine Zeit | 
LanbdeSberren der Nieder-Lauſitz geweien, von Neumann 
V. €. 89— 113. Nachrichten über Solßen. (8. f.) De 
6. 107 erwähnte Friedhelm, Herr von Dame fommt allem 
dings noch im Sy. 1361 vor, wo er bem Nonnenflofter gm 
Süterbod , mit Worbehalt der Genehmigung bed Erzbiſch 
von Magdeburg 2 Hufen Landes fchentt. Vergl. Erbardh 
Ueberlieferungen. der 3. Magdeburg 1828. €. 88. Vi 
€. 114 —120. Münzen der Stadt Ludau voh Giatíut 
1382 gab K. Wenzel der Stadt Ludau dad von Markgraf 
Sobft 1434 beftätigte Recht, Hein Gelb (Kupfermüngen), 1& 
Stud auf 1 böhmifchen Srofchen, mit bem. Zeichen ei 
halben Löwen zu prägen; baf aber bie Stadt davon 
Gebraud machte, erhellt aus einem Ausſpruch des Schoͤp⸗ 
penfluhld von 1417, worin Ludau’fche Pfenninge und eb 
ler erwähnt werben. VII. Miscellen. 1) Weinberge. bei Le 
dau, vielleibt burd) Flamlaͤndiſche Goloniften im 12. Jahrh. 
angelegt, urkundlich nacaumeifen erſt (eit bem 14. Jahrh. 
2) Martin Weiſe, Leibarit unb Rath Friedrich Wilhelms, 
des großen Ehurfürften, ein Nieberlaufiger (zu Lübben geb. 
1605, TT 1693). . 3) Der Lanbvoigt Eppind von Hradek, 
4) Ein niederlaufigifch »wendifches SSolfülieb. 5) (gern 
und Wittenberg, Here N. vermutbet anfprechend, bei 
von Ditmar mehrmals erwähnte Bellegori fei. Wittenberg 
(nicht Belgern zwifhen Strehla und Torgau), ber letztere 
Name möchte eine nieberdeutfche (nieberlanbifche ) Weberfes 
gung von byla hora (der weiße Berg) fein. Gegenfeitige 
Mittheilung unb Beſprechung der Herausgeber unter einans 
ber vor bem Abdruck der Auffäge würde bei mehrern Punk⸗ 
ten bie Wahrheit gefördert, MWiderfprüche fern gehalten und 
Raum erfpart haben. W. 
. Die Germania des Tacitus. Wir beſitzen 
in der Germania des Tacitus eine Schrift, deren Werth ais 
einer gewiß ungetruͤbten Quelle von Nachrichten über bie ger: 
;, manife Vorzeit wir nicht bod) genug anfchlagen können. 
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möher beifelben Wort: non minus sapit Germanus ebrius 

m sebrius. c. 38. wird als Eigenthuͤmlichkeit der Sues 
M3 erwähnt obliquare crinem nodoque substringere und 
" von Hrn. Roth überfegt: „Ein eigenthümlihes Zei⸗ 
Den des Volks ift, bag es das Haar verdehrt trägt, und ed 
E einen Sopf bindet.” Aber abgefehen davon, daß biefeß, 
bet Verfaſſer felbft zugiebt, mehr Deutung als Urberfes 
g M, fo bleibt auch ber Ausdrud dunkel und empfängt 
d bie hinzugefügte längere Bemerkung nicht bas nöthige 
Rt. Grimm in 9. Xitertb. €. 285 überfe&t ed:. (eit 
kaͤmmen, Boigt Gel. Dr. I. &. 57 gar fbrâg 
eiteln, aber die Sache wird ja durch das mit bem ers 
ativen que angefügte nodo substringere' erfiärt. Es iſt 
elbe, was Seneca de ira III. 26. crinis in nodam cea- 
Wus, Martial V. 38. crines in nodum torti nennen unb 
Weit die ber natürlichen Sage entgegengefebte geymungene 
mb kuͤnſtliche Richtung ber Haare nad) dem Scheitel bezeich⸗ 
it; eine Sitte, bie bei ben alten Hellenen aud) Thucyd. I, 
R'fennt, Bei der Erwähnung der heiligen aine. e4 % 
bib ber ain Pronos erwähnt, „wo uralte Eichen burch 
ch Slehtwert fo verbunden waren, bag. nur zwei Eins 












ge zu der im ganzen Sande verehrten Stätte offen blie⸗ 
m,” unb babel auf Raumer’s Hohenft. IL. p. 155 ver» 
en. c. 6. nudi aut sagulo leves wird mehr erfiärend 
Iberfegt: „ſtehend ‘im Unterlieibe oder mit bem Mantel leicht 
‚ an beffen Richtigkeit niemand zweifeln wird, ba nu- 
hus fo auch Hist. II. 22. ftebt und durch andere Nachweis 
ingen in Gebaneri Vestigia p. 354 beflátigt wird unb In 
Gebrauche des »vjvóg bei ben Griechen eine Analogie 
Mbet, Aber ber Bf. bat hier aus bem Leben eines waderen 
lrieg&mannes, beë Georg von Frundöberg oder Fronsberg 
wie Hr. R. fbreibt) einen Beleg gefunden in ber bôbnens 
en Aeußerung eined Venetianifchen Felbberen über bib nas 
Beten deutſchen Bettelbuben, auf bie der tüchtige 
Rriegex erwiedert: „er bab übelgefleibete Snedt; wenn 
der beren jeder ein Becher Wein im Bufen hab, fo feien 
ibm lieber als feine Staliener, die Sarnifd) antragen bts 
bie Fuͤß.“ — Damit fei biefe Ueberſetzung allen Freuns 
"n des germanifchen Altertfumd empfohlen; denn, wenn 
Ref. nicht int, fo iſt biefelbe auch durch den Buchhandel 
u beziehen. Ä 


e 
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„So lebt denn bas Weib, überſetzt Hr. Roth, water 
Sittſamkeit gefbirmt, durch Fein luͤſternes Schaufpiel, busd) 
kein verfübrerifhes Gelage vom Rechten abgeleitet. Geha— 
wen Verkehr durch Briefe verfichen Männer und grauem 

leich wenig. Ehebruch fommt in bem fo zahlreichen Volke 
duse (eiten vor; bie Strafe folgt unmittelbar, unb if bem 
Ehegatten anheimgefielt. Mit abgefchnittenen Haaren, eub 
Zieidet, wird fie in Gegenwart ber Anverwandten von ben 
Gatten aus bem Haufe geflogen, ber fie durchs ganze od 
vor fid) Her peitſcht. Denn die augen prtibjugeben finde 
eine Verzeihung; nicht durch Schönheit, nicht burd S» 

nb, idt durch ihr Gelb findet fie einen Mann. Dem 
ba lat niemanb über bas after, und Boͤſes ausſaͤen ode 
annehmen , beißt man nicht mit bem Zeitgeifte fortfchreiten 
(saeculum vocatur). Mit biefem allgemeinen 2obe if abe 
deine Biligung jebes Einzelnen verbunden; mande Strub 
turen find bart und nicht beutfh, mande Wortverbindun: 
gen gehören provinzieller Eigenthümlichkeit an. Go ig bà 
tlel befprochene Stelle c. 2. ceterum Germaniae vocabulum 
. recens et nuper additum überíegt: „dagegen fei der Rau 
Germanien neu unb erff (eit Kurzem gefhöpft.” c. 5 
sais ferax durch: „ziemlich ergiebig,” eine Erklärung, bi 
neuerdings aud Troß verſucht bat, bet aber ber dichter» 
. (de Gebraud des Wortes sata, unb die bei Tacituß end 
fonft üblide Gtruftur bed ferax wiberfireitet. sacris adesse 
im 6. Kap. wird überít&t: bem Gottesbienfie anwohnen; 
c. 8. civitates burd Gemeinbeiten; e. 10. nullo mortali! 
epere contacti ,,von nienfchlichem Geſchaͤfte ganz ledig ge. 
bliebene Pferde; c. 13. sentb frameaque iuvenem orsam 
„nen Süngling mit Schild unb Pfrieme begaben;^ c. 44 
clarescere „Ruhm erbolen;" u.f. m. Ueber bie bin und 
wieber beigefchriebenen Anmerkungen fagt ber Weberf. ſelbſt 
febr. befheiden, fie follten theils Rechtfertigungen der eben. 
feßung, theils Beiträge zu den fhon vorhandenen Grflárue 
gen fein. Der erfieren find nur wenige unb febr kurze; die 
anderen erhalten burd) Vergleiche aus fpäterer Zeit ein be 
ſonderes Intereffe auch für den nicht» philologifchen &efev. Ge 
wenn bei der Œrunfliebe der deutichen Scaligers Ausfprub 
angeführt wird: les Allemands ne se soncient pas, quel vis 
ils boivent, pourvu que ce soit vin, mi quel Latin ils par- 
lent, pourvu que ce soit Latin, ben man twenigílené in (ti 
nen zweiten Theile für ungerecht halten muß; oder gleid) 
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maden, in melden er Partien aus ber Gers 
ia behandelt bat. Das würbe ben Goͤttingiſchen Zuhoͤ⸗ 
Jangenehm geweſen fein, aber nod. erwuͤnſchter bem 
ten 9Dublicum. — Mie bie(e. Ausgabe ben Sert 
Huches gefördert bat, mag an der Cpige biefe& kurzen 
its fleben ; es bezieht fid) biefe kritiſche Thaͤtigkeit 
immé nicht blos auf eine richtigere Gonflituirung. ber. 
pmina prepria, bie aud) in ben neue(ten Ausgaben nod) vers 
(öffigt waren, fonbern auf bie burchgreifenbere Anerken⸗ 
Bug und Beruͤckſichtigung ber deutfchen Handfchriften, wie 
b Died aus einer Vergleichung des Zerted von Grimm 
| bem Walther'ſchen ergiebt. Da finden wir num 
(vgl. Grimm I. 108. Mythol. 204. . Gott. gel. Anz. 

. €. 917.), Iscaevones (vgl, Motb. 207. Anh. XXVIL 
adilii, Beihemi, Chatti (vgl. Mythol. XXII), Usi- 
TE Cauchi mit einer Note, die biefe Schreib» 










burch bie Auctorität be8, cod. Medic., durch des Sptoles. 

8 Keuyoı und bie Analogie von Chatti, Cherusci rechts 
iot, ferner Anglii, Vithones (vgl. Myth. 159.), Nen: 
us (vgl. Myth. 140. 152. 193. 206. Sort. IX.), Vi- 
nes, Gothini, Buri, Harii, Helvetones, Helisii 
43.), Aestii (c. 46.) unb Veneti c. 46. Sn gleiche 
ife bat der Sert durch richtigere Snterpunction gewon⸗ 
Wu, wie c. 4. unde habitus quoque corporum, qanmquam 
l.taMo bominum numero, idem: omnibus truces et coerulei 
wsli oet., wo nach bem S3ergange Paſſows dadurch, daß 
Manibus zu der Aufzählung ber einzelnen Theile des Körs 
gezogen wird, bie Stelle erfl ihre wahre Kraft und 


eutung erhält. Nachahmung verdient ed aud), dag dee 


außgeber als Titel des Buches Tacitus Germania aufs 

dit bat, denn daß bie gewöhnliche Aufichrift de site, 

ribus et populis Germaniae, bie (ogat gegen bem latels. 
Men Sprachgebrauch wenigftend ber beſſern Schriftfiellen 
beitet, verwerflich (ei, zeigt guerft bas Schwanken in Hands 
Briften und alten Ausgaben, von denen am Ende bod) bie 
Rebrjabl de origine et situ Germanorum (Germaniae) bars 
Retet, bann aber bie Analogie in ben Ziteln des übrigen 
Bériftih des Tacitus nicht blos, fondern überhaupt des 
ſanzen Alterthums, das in biejer Beziehung fid immer bee 
rößten Kürze und Einfachheit befleifigt Hat. Sm 2. Kap. 
“ den Worten ita nationis nomen, mou gentis evaluisse 


anf feine (rüberen Schriften -bie Ctellen. aus benfelfen 
ber, 


4 


— 


142 -* Oorrespondens - Nachrichten, 

Pie ive ut emnes primum a victore ob metam, mer d ug 
psis invento nomine Germani veearentar macht Grimm 
Bemerlung: victore, unde bonum sensum vix elieian, 
emnibas libris est: malim ductore, quae vox praeei 
, barbarorum valet ducibas. Nihil tamen mutaverim, si 
populum remanum significare possit, Tungris fratrum 
me blandientem, Die Gonjectur ift unglüdlich, wenn 
jener Gebraud) bed Wortes ductor bei Tacitus feftftebt, wie 
Annal. il. 10. IV. 46. ‚XII. 34. beweifen. Aber aud) E 







nachfolgende Erklaͤrung genügt nicht; bei biefer auch in 
fier Hinfiht immer zweifelhaften Stelle mag fo vid. 
eutgemadt angenommen werben: Germani if nicht ber 
Name bed Wolls, fondern ein von fiegenden Zungern ges 
beauchter, melde, ben Rhein überfchreitend,, zurüdweichens : 
ben Galliern baburd) furdhtbar wurden. Wie die NRömep- 
n" Namen aufgefaßt, bavon giebt Strabo pcd 'Tuach, 
eugnig yrrowı yo oi uryol xara nv Pwnoie» 
duilexros umb in Ahnticer à Weife aebraudy Dlutarchas : 
&deipoi. Doc es ift hier nicht der Dit, bie fion oft bes 
fprodene Stelle von Neuem zu erörtern, wozu fit eine em 
bere Gelegenheit bald finden wird: Ueberhaupt erlaubt e 
ber Zwed diefer Blätter nicht in Eritifche Erörterungen ein 
gigehen. — Den Schluß bes Buches madt ein Regtfier 
ber Eigennamen. Das Papier ift. febr ſchoͤn, aber bee Drud 
smit correct. S. 12 fleht proposcerit, eben ba iff gar bei 
salva utriusque temporis dad Wort ratio ausgefallen, ©. 17 
febt cou für seu, &. 18 quiete für quieti. €. 
2. (Wird fortgefegt.) 

10. Sammlung biflorifher Schriften unb 
Urkunden. Geſchoͤpft aus Hanbfcriften von M. &br. 
v. Grepberg, Vorſtand des Königl. Archives. I—IV. 
Band, Gtuttgart u.IXübingen in ber Eotta’ihen Bud: 
handlung 1827 — 1834. 8. Diefe wichtige Sammlung if. 
n unferer Freude mit bem 4. Bande nod) nidt- gefchloffen. 

nd) der Anfang bed 5. Bandes ift bereits erfhienen, und 
es ift fehr zu wmünfchen,. daß das Erfcheinen der folgenden 
Hefte durch immer größere Theilnahme des bifiorifben Pus 
blicums möglichft beichleunigt werde. Nicht allein ber baie 
tide Gefchichtsforfcher findet bier eine Menge neuer unb 
interefjanter Quellen für fein Studium; auch ber Freund 
bec vaterländifchen Gefchichte unb Alterthuͤmer überhaupt 
wird eine Sammlung kaum entbebren fônnen, welche für 
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fs, unſers Vaterlanded, fuͤr ble ältere 
n 








Geogr 

, für bie Rechts: unb. Sittengeſchichte unfeter. Mors 

ſo viele vortreffliche Beiträge liefert. C8 genáge, bier 

M reiche Inhalte : Werzeichniß biefer Sammlung zu. geben, 
we auch in unferm reife die Aufmerkſamkeit auf blefelbe. 
jenken und die Œbeilnabme an berfelben, wo möglich, zu 


Bern, 2 .2 
à L Band. 1) Baierifhe Chronik eines: Une 
Wrannten (in beuticher Sprache) &. 41— 200. Eis so... 
Wdt fi bis in bie erften Sabre des 16. Sabrhunbests.: | 
, wie Defele vermutbete, Ulrich Sütterer, Maler,, 
er und Bürger zu München, ber Verf. diefer merths: 
Men Ghronif nicht fé bat Aretin gezeigt. Nah einer Ans 

Dbermayer’8 fol derfelbe Defele aud) ber Meinung: ge 
fein, Auguft Kölner (ei ipe Verfaſſer. Daß aber 
WM) diefer es nicht ſei, glaubt bes Herr Herausgeber nad) ı c 
m Arbeiten, bie er von biefem Manne bisher kennt, ves: 
i ju bürfen. Gin brítte& Gremplat in der Kgl. Bis 

e zu Münden ‚giebt bie Nachricht: ,,Spectat ad mo» 
Mierium Schyrense *), Conseripsit P. Godeschalkus, 
beüinuavit P, Pancratius Schyreusis.“ Hierzu bemerkt. 
i der Here Derausgeber: „daß durch bad Wort ,,cèn- 
Wipsit^ in bem Scheyrer Eremplare eine Abfchrift bezeich⸗ 
M wird, iff um fo gewiller als das Originals Goncept fid) 
M der Könige. Hofbibliothek befindet.” Aber uns ſcheint 
Mb bie Angabe viel zu beftimmt und wir möchten fie - 
ngfältigerer Prüfung wohl emypfeblen. . Xuferbem bebdrjte 
j Rod) der aene Unterfuhung, ob. Aretin’ in feiner 
Igabe, jenes Eremplar fei dad Goncept, richtig faf. Wäre 
BB aber auch wirklich der $jall, fo fann und bas allein bie. 
gabe des Scheyrer Gremplars nicht fo geradezu zuruͤckwei⸗ 
6 afe. 2) Der Bebmgeridts Prose Caspars 
KH Törringer (gegen Herzog Heinsih von Nieder⸗ 
klan in den S. 1420 — 1434) ©. 201 — 276. Ueber ben»: 
bet berühmten Prozeß bat befanntlich fpäter Here Dr. 
Hierich zu Dortmund nach Xcten des Dortanunder Archivs , 
A befonderes Buch herausgegeben (Gífen 1835. 8.). Den. 
ten urkundliyen Belegen läßt Here B. v. Freyberg eine: 
Wführliche unb gründliche biftorifhe Einleitung verangehen. 


i.: biefe Handſchrift geboͤrt dem Kloſter Scheyer Caicht 








30. 
m: fie betrifft das Kl. Sch. 


' sen vollſtaͤndigen Gober binweifen. Die Atteflen ica 
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Dee ditefle Ester des Bisthums Daffau ( 
Recenſion des Dern Prof. Moris). Baͤhrend 
GSalzburg und Freifing nod) ganze Codd. traditt. bis in wi 
&.. Jahrhundert hinauf in mebreren Gamminngen, jede ws 
mehrern hundert Nummern erhalten wurden, bat Pa 

un drei Sammlungen nur 126 Stuͤck aufzuweilen, 
denen No. 1— 25 beutíid) auf bas frühere Dafen dm 



























verloren gegangenen- Paflauer Codd. würden an Dienge v 
innerm Werthe keiner Sammlung anderer bifchöfl. Städten 
. fuben, am Alterthum aber alle übertreffen, weil dad BAR 
Bord; worauf der ältere Sig dieſes Sprengels gegründet mg 
auverláffig feinen Urfprung bis in bas 4. Sabrb. n. Cie 
binauf leitet. Dem Aborud find ausführlihe Drtönaueme: 
und Sachregiſter beigegeben. a 
- .H. Band. 1) Denkwuͤrdigkeiten bes day 
lecs x. Unerti (1806 —1744) 6. 1— 80. 2) Like 
rationis Walfardi Helttampt. Dieſes Meet 
enthält bie Zufammenftellung aller Einnahmen unb Agé 
ben Albrechts des Züngern, Herzogd von Nieder s Baies | 
% 1392. Auch bie nod) übrigen Jahrgänge 1390. 1901 
im 1393 verfpridt der Herr erausgeber wegen ihrer WW 
tigleit feiner Zeit zu liefern. Diefe Rechnung i ein M 
banfenswerther Beitrag zur Gefhichte der Sitten und B 
ganzen Sebenó in der bamaligen Zeit. Der Aborud (dam 
nicht durchaus frei von Fehlern zu fein, bie zum Theil wi 
ber unbeutichen Handfchrift zur Saff zu legen find. © 
à B. ©. 109: „preter in bie buruben zu Penthen um 
zu Tiſchen“ flatt Durngen (Dornte: Stube), und sap 
darauf „zu ben Denfhen in der durugen ft. bumtm t 
Auch aus bem vom ferm Herausgeber angehängten S9 
flex ergiebt fid), daß dieſes Wort von ibm nicht richtig I 
fet wurde. Denn imig heißt e8 Duruͤtz en (Spike 
mer) unb „Duruhen zu Bôänfen unb. Tiſchen.“ 

omb einen Helm faufft — von bem platten in be Gr 
ftergaffen ft platten’ — plattener. S. 117: VI 
Magiſtro wernbero der funigin fangler von frankreich gebt’ 
zw SDotenprot bas (p wer eins Sons gemefen,” f. qt 
nefen, : €. 118: „von iij breiling Offermeins auf bd 
Leler in ben PA u. hinwider ein, bas bi folten an der Em 
vergeen fl, vergern — vergähren, wie (id) aub cat 
andern Stelle wenige Beilen darauf ergiebt. , Gb.: XI P 
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Hennſel bem koch, bem fein vatter in bem wagen verbor: 
en (ft. verftorben) ift, Damit er feinem vatter bie grebs 
B begie. "^ €. 122: ,, tet — einen plabfuff (ff. plaufug 
k iBlaufuf; Plabfuß mit der Grfldrung: Vogel iff aud) M 
M Regifter übergegangen) brabt, ber im entologen was.‘ 
ln fo €. 124: „y ellen grabs (ft. graus) und grûns 
Ms; ,,grüns und grabs (ft. graus) V ellen," ,,9tot$ 
po libtplabs (ft. lichtplaus).“ ©. 158: Raintal 
Rainual = Mbeinfal, Sibeinmein. Wegen ber vielen 
Bien Beziehungen bátte nicht unbemerkt bleiben follen, 
S Albrecht feinen Hof damals zu Straubingen bielt 
ji daß bier bie Rechnung geführt wurde. Vol. ©. 132 
„159. 3) Codex traditt. monasterii Ensdorf 
pd ber Mec. des Herrn Prof. Moritz. €. 169 — 366. 
Bmfapt ein zufammenhängendes Ganzes, worin ein Act bem 
adern die Hand bietet und hat.deshalb auf ein gemiffeà alls 
Bienes. Sntere(fe Mnfprud. Vorzuͤglich thätig fiebt man 
Bifhöfe von Bamberg, weil der urfpünglihe Haupt⸗ 
Mationsfond biefes Kiofierd aus Bambergifhen &ebngütern 
Mand. Auch treten alle Bifhôfe von Regensburg darin 
Bi, weil das Klofter mit feinen meiften Befisgungen im Biss 
Jum Regensburg lag. Außer K. Lothar II. und ben Baies 
When Herzögen Heinrib XI., dem Babenbergifhen Leopold 
io Heinrich XII., erfcheinen hier alle anderen Kaifer unb 
Jerzoͤge mit ganzer Kraft einwirfend,, und fo bildet biefer 
Fre: für das jegt Königl. Haus von Wittelsbach eine eigene, 























Je Sefchichte ber Kandgrafen von Leuctenberg. Der Gober 
mit ausführlichen Regiftern genügenb- unb zweckmaͤßig aus: 
attet worden. 4) Andreac Ratisbon. ad S. Ma: 
ji Presbyteri beutíde Gbronif von Baiern, 
genfaßt im %. 1427. ©. 367 —454. If eine von bem be: 
rühmten Verf. felbft berrübrenbe Ueberſetzung feine. von Fre: 
flt zuerft berausgegebenen Chronicon de ducibus Bavariae. 
.5) Die Kaftler (beutfhe) Reim⸗Chronik ©. 455 
—485, verfaßt in ber 1. Hälfte be& 14. Jahrhunderts von 
‚Hermann Abt zu: Gaffel. (1323 —1356.) 
lll. Band. 1) Actenftü de über bie Wahl Als 
brechts II. Herzogs von Baiern zum König von 
‚Böhmen. ©, 1—70. Erſt ganz neuerlich find biefe ur; 
kundlichen Zeugniffe über eine Begebenbeit aufgefunden voor; 
‚den, über welche bie baierifchen Hiſtoriker bisher aus Mangel 
un 5, * 10 


- 
. 


‚Sa ihrer Art einzige Quelle. Nicht minder wichtig iff er für ' 
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an anderen Quellen nichts weiter beibringen fonnten, ds 
. Leneas Syivius in feiner Gefchichte von Böhmen uut 
2) Regensburger Turnier⸗Regiſter vom S. 148g 
€. 70—84 3) Urtheild:Spruh in Streitfadg 
zwifhen Niclas Herrn zu Abensberg und 9i 
fen v. Degenberg 1465. ©. 85— 120. 4) Urfuask 
Notizen vondem Gefhlehteder Grafen v. Aben 
berg. ©.121 — 158. '5) Dr. Biguleuë Dunbt bag 
rifhen €tammbudó dritter Theil Mit ben à 
fügen des Archivars Libius. €. 159—797. Doaf | 
außer ben zwei von ibm in Drud gegebenen Theilen (ci 
Stammbuches aud) nod) biejen dritten, bisher nicht ebi 
Theil verfaßt babe, geht aus vielen Stellen des ete t he 
vor. Non dem 3. Theile giebt es viele Abſchriften, velés 
aber burd Buíáge unb Auélaffungen vielfah von einank 
abweiden. Der bier mitgetbeilte banfen8mertbe Abbrud [ 
nad) ber mit vielen Zufägen bereicherten Abfchrift bes vig 
lichft befannten Libius beforgt; das verloren gegange 
Stuͤck biefer Handſchrift wurde aus S efele'ó Eremplare q 
gaͤnzt unb mit Zufägen aug ben übrigen Handſchriften à 
Libius verfeben. | 
IV. Band. 1) Briefe des Kurf. Mar Gr 
nuel vom S. 1714. ©. 1—72. 2) Briefe des $t 
3095 Marimilian aus feiner Jugend; nebj d 
‚nem Anhange von Briefen feiner Lehrer un 
einem Sonnett Torg. Taſſo's. €. 73—129. 3 
Briefmehfel R Marimilians IL mit Albrecht F 
Derzog von Baiern. €. 123 —178. 4) Jac. Balc 
oema Somnium inscriptum etc. (t. SX. 16428 
+ 179—220 mit einem Nachwort S. 377 — 180. 
Capitula de synodo apud Altheim acta 
916. €. 221—240. 6) Leben und Sterben Det 
Philippſen, —A Ruprechts Sohns, fud 
verzeichnet durch ſeinen Bruder Dfalzgr. ot 
Heinrich. Mit Noten des Xrdjivará Defelin. €. 24 
—276. 7) Des Herzog Ferdinand von Baie 
Reife nad) Stalten im S. 1565. €. 277 — 362. | 
Œagebud über ben Feldzug gegen bie aufrüße 
tifden Bauern des Pfalzgrafen Otto Heintid 
ger zu Neuburg im J. 1525. €. 363—376. 9) 
Kaiſer Ludwigs Rechts-Buch vom S. 1346 ( 
Baperifche Lanbrebt) GS. 381—498. Es wurde befangb, 
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P (don im, 15. Sabrh. (1484 u. 1495) zweimal gebrudt; 

Re bei Panzer fehlende Ausgabe (München 1516 am Tage 
ebicti, Fol.) wird bier S. 500 nachgewieſen. Schon 
mann lieg in den Opusc. jur. Germ. biefes Rechts: 
angeblidó aus einem Ebnerfhen Coder abbruden; 
dem vorliegenden Abdrud wurden die beften Handſchrif⸗ 
i verglichen und einzelne Varianten in den Noten begeichs 
. 10) Das deutſche Kaiferredht. ©. 501—718. 
andrecht und Lebenredt.) Aus einer Abfchrift, welche zu 
Gtbrauche des Stifte Asbach diente. Der Herr 
taudgeber befränft fid) wie bei bem Abdrud des Baye⸗ 
hen Kandrechtö, fo auch hier vor der Hand auf den Ab: 
d des Œertes und wird erft fpáter einen Gommentar 


; 41. Der Graf v. Gleichen. Stomantifde Volks: 
ge von Dr. Heinrih Döring. (56 €.) Nebſt einem 
iſch⸗ Eritifchen Anbange und einer anatomifchen Bes 
ibung der neuerlich aufgegrabenen Gebeine vom Mebi- 
kath Dr. Thilow in Erfurt. Die legtere Schrift, 
allein bier zu berüdfichtigen ift, aud) unter bem Titel: 
fbreibung des Grabes und ber Gebeine des Grafen 
ft II. von Gíeidben unb berer feiner beiden YBeiber 

m Dr. Th. (33 ©. 8.) Gotha u. Erfurt, Dennings: 
Buchhandl. 1836. Die Sage, daß Graf Ernft von 
then, ber mit K. Friedrich II. 1227 (ber Verf. fpricht 
Mbümlid immer vom 12. Zahrh.) einen Kreuzzug mit 
kachte, aus ber Gefangenfbaft, in bie er gerieth, durch 
M von ibm zum Gbriftenthum befebrte Tochter eines faras 
Wien Zürften befreit, biefe mit fi) genommen unb nad) 
Rückkehr in bie Heimath mit ihr unb feiner erften Gats 
zugleich, mit päpitliber Suftimmung, ebelid) gelebt. bas 
t, ift befannt, unb bet Grabftein, der ben Grafen mit 
den Gattinnen darftellen follte, ín v. Falckenſtein's ana- 
(ea Nordgav. X. unb in Vulpius Curiof. Bd. 3. abges 
t. — Herr Dr. Th. fand nun Gelegenheit zur genauern 
Betrachtung der Gebeine, die in ber Kirche des Petersklo⸗ 
zu Erfurt unter jenem Steine ruhen follten, al8 auf 
Beranfaffung einer franzöfiihen Behörde im September 
813 der Stein abgehoben und bas Grab unterfucht wurde. 
Die, nicht in feiner Gegenwart begonnene 9tadjgrabung 
R nach ber gegebenen Befchreibung anfangs offenbar gu 
und nicht mit genügender Umficht vorgenommen; man 

10 * 
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grub auf gut Gluͤck hinein, wüblte aus einem am Hr 
des eigentlichen Grabes befinbliben ovalrunben gode ( 
zwei Schaͤdel und andere Gebeine aus, that diefe in dag 
Cad unb erfudbte nachher ben Berichterſtatter, aus bide 
unb ben von ibm, durch weiteres Nachſuchen im Grabe 
nod) aufgefundenen Snochen, zwifchen denen fid) num em 
ein paar Spuren eines hölzernen Sarges fanden, — 

zu machen. Er ordnete unter ben fBebrángniffen der ie 
ten-Monate des J. 1813 vie Knochen und fete ins 
dere dad Skelett be& Grafen zufammen. Dies mit 7 4 
Fuß; wie fi die Dimenfionen jedes einzelnen heil g 
denen eines Cfelett8 von einem 6 Fuß langen Mann ve 
halten, wird genau angegeben; eben fo auch, welde sat 
ben im Ganzen der trodnen Lage wegen gut erhaltene 
Knochen mehr oder weniger zerflört getroffen wurden. 
Grafen entichieden deutſcher Schädel ift ſchoͤn gebildet unl 
(eff; nad; Gall's Theorie tritt an ibm Mis, Ortfinn, Lis 
der: und Glternliebe, Feftigkeit und Gutmüthigfeit herver; 
vorgefunden wurden nod) 11 gefunde Zähne, bei bem où 
müíjen aber nod) 27 vorhanden geweien fein. Das gang 
Skelett zeugt von fôrperliber Größe, Stärke und Odin 
beit. — Sene zu den Füßen des Grafen gefundenen jmd 
Schädel wurden ald weibliche erfannt: eben fo bie babd 
liegenden Knochen. Der eine diefer Schädel bat nun Ik 
. Yugelfórmige Geftalt und andere von Blumenbad ali d 
genthuͤmlich türfi(d) aufgeftellte Abweichungen von ber ge 
woͤhnlichen Schaͤdelbildung. Durch diefen Umftand wi 
nun Hert Dr. Th. bie gewöhnliche Sage beftätigt finden; 
was et aber außerdem bafür angeführt, beweift zum SW 
wenig: benn der Denfftein, der, wenn bie Abbildung 
v. Saldenftein richtig ift, wohl aus dem Ende bd Là 
ober dem 14. Jahrh. fein mag, zeigt in der fogenannttl 
Saracenin zu wenig Charakteriſtiſches; die fBettfponbt 
gar feine fBeweifraft; bie Inful und bas Mepgem 
fammt ber filbernen Schüffel können, wenn fie aud 
taliſches Anfehen hatten (mo jet?) einen andern trí 
haben. Indeß fprehen bod) biefe Dinge, mit ben 
Beweismitteln und mit dem im Grabe aufgefundenen 
fifben Schädel gufammengenommen, allerdings für 
Sage, daß der Graf eine Saracenin mitgebracht und bd 
fie neben feiner Gemahlin von ibni begünftigt fei, aber © 
Doppelebe wird fchwerlich zu ermeifen fein, ba ale gl 
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| ober náber febenben Góronifanten, waà befonbers , 
son Kaldenftein a. a. D. ©. 299 ff. gut ausführt, von 
Der Sache fchweigen. — Unerklärlich bleibt aud), warum 
Bngenommen wird, bie Gebeine der-zwei Frauen hätten erft 
M dem eigentlichen Grabe des Grafen. gerubt und wären 
bei feiner SBeflattung, al(o 15—16 Sabr nad) ihrem Tode 
wufgenommen und in jenem Loche (aud) Höhle wird es ge: 
mannt) zu feinen Füßen begraben worden. Barum hätte 
ed wohl geliheben follen? Su bedauern ift, bag Herr Dr. 
K 9. gerade bei der Aufnahme ber 2 weiblichen Körper nicht 
page gewefen ift, um über ihre Sage genauer berichten 
Et nnen. Der Denfftein ift 1813, der Ueberrefi der Ge: 
bene 1835 auf Verfügung der Kgl. Regierung in bie Dom: 
de gebracht worden. m. 
^ 12. Urkunden au8 der Reformationdzeit. 
En sehen von Dr. G6. Gottbolb Neudeder. 
d, 1836. bei 3. G. Krieger. XVI. u. 870 ©. 8. 
Mit Recht nennen wir biefes Werk ein febr banfensmers 
the Unternehmen und der Herr Heraudgeber Pann fib ded 
befondern Beifalls aller Freunde ber Geſchichte unferer kirch⸗ 
gen Reformation wohl verfichert halten. Das um fo mehr, 
als er es nicht gewagt bat, an ber Sprache der Urkunden 
hit freier Willkuͤhr irgend etwas zu ändern, ein Vergeben, 
befien immer von Neuem fid) fchuldig zu machen felbft bochae: 
Bellte Theologen unferer Zeit fein Bedenken tragen. Freilich 
hat Or. Dr. 9t. für ben feltenen Fall, Durch das ehrenmerthe Be: 
müben zu treu in ber Wiedergabe ber Urkunden zu fer, ein 
warnendes £Bei(piel geliefert, ba er fid) in bieíem Wekke nur zu 
piele Berfeben bat zu Schulden fommen laflen, wenn nicht 
Mr Grunb -biefe unangenehmen Umflandes nod) mehr dar» 
a zu fuchen iff, daß Qr. N. nod) nicht Uebung genug batte, 
im überall mit fcharfem und fihern Blick leicht das einzig 
Bahre zu beflimmen oder, was eben fo leicht ber Gall fem 
enn, daß er fid) die langwierige Arbeit des Abichreibens 
inb die noch unbequemere Gollation der Abichriften mit den 
Driginalen öfters zu leicht gemacht hat. Die Sammlung 
egreift 210 Numern, enthält aber eine größere Zahl von 
ifunben, da Hr. N. unter ben einzelnen. Numern mehr: 
wald Beilagen geliefert bat, welche ald beiondere Urfun: 
en zu geben waren. Die Urkunden, welche (ámmtlid) 
heils ben Driginalen theild gleichzeitigen Abfchriften im Regie⸗ 
ungss Archiv zu Caffel entnommen ſind, umfaflen bie 
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Brit von 1521 — 1567 und enthalten namentiid) fis igi 
thatenreiche, vielbewegte Leben des Landgrafen Dbilipe 
zu Heſſen und feiner Regierung bie wichtigfien Nachrichten, 
nicht minder aber aud) die fchägbarften Beiträge zur Cris 
terung einzelner hoͤchſt wichtiger Momente jener Zeit, wk 
des Breslauer Bündniffes und des Otto von Pad (1528), 
des Marburger Geſpraͤchs (1529), des Gaffeler, Geíptidil 
(1534), des Gonvents zu Schmalfalden (1537), der Bes; 
bandiungen zu Hagenau und Worms (1540) u.f.w, ed 
bie intereffanteften Beläge zur Gharafteriftif vieler dan 
ger Heroen. Aus ber großen Menge ber Lebteren heben us 
unter andern dad Schreiben bes Kurfürften SoadimE 
zu Brandenburg an den Landgr. Philipp v. 2. Juli 152 
(No. 19.) hervor, worin ber Surf. auf ben Vorwurf, € 
babe eine unehrbare Frau zu Gevatter gebeten, alfo anb 
wortet: „baruff follen €. £. wiffen, bas mein Gon mb 
id) haben zu feinem erften Finde furflin, grafin unb fæ 
herin zu gevattern gebeten, und zum andern finbt abe 
mals zweene freiberin, fampt etlichen erlichen und erbew 
framen von abell, verfehe mi, bas fie tugendfame, fromm, 
erliche: frawen find. —. Solt man aber allen gerudten us 
lofen anfagen glauben geben, wer weiß, uff wen dad ii 
gerathen mecbt. — Es (oit €, €. bebedbtiger und furfik 
er anffeben, framen unb jungframen zu eren. unb zu loben, 
bann zu fchelten unb zu fhmehen; unb ment e$ mobi ger 
than were, ich wußte aud) zur ſachen notturftiglig zu reden, 
ih muß *) e8 aber €. L. jugend halben bíifmeli 
verfhonen, denn folder Teichtfertigkeit u. {vf 
pflegen mehr alte weiber, denn andere feutbt 
Sd modte G. & woll gonnen, fie keret vor irem 
eigen hauß notturftig, liegen mich zufrieden 
und flunden fremder handel mufig." Dabinge 
hört unter andern aud) der Brief Garliflabt'8 d. d. 26 
derßum in Oſtfriesland 19. Aug. 1529. No. 44., mer! 
er bittet, zu dem Marburger Gefprád) zugelafien zu werde 
unb (id gegen ben Lanbgrafen „ein armes Würmlein 
nennt. Ferner das Urtbeil Hartmuths von Kronbag übt, 
Stanz von Sidingen ©. 348 in einem Briefe Bud, 
„daß er ein gar theurer, frommer, gottfeliger 


| 
: | | 
*) Statt weiß, wie Herr N. angicbt. - | 
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ann gemefen, ber Befferung der Rirhen und 
Jiget im Reid gar gerne gefeben hätte.” Nic 
andere der Art findet fid) hier, auf welches wir germ we, 
fine aufmerkſam machen wollten, wenn ber Raum e$ 
atte e | 
Der Herr Herausgeber bat ble Urkunden febr zweck⸗ 
Big in chronologifcher Folge geliefert; aber biefe Ordnung 
firenger durchzuführen als ed gefchehen if. So find 
B. die Urkunden vom % 1528 No. 7—17. ganz vers 
it und fie müßten ber Zeit nad) alfo auf einander felgen: 
a 15. (10. April), No. 9. (20. April), No. 10. (2. Mai), 
11. (13.Mat), No. 13. (19. Mai), No. 14. (19. ae 
16. (22. Mai), No. 12. (25. Mai), No. 17. (10. Jun.), 
, 8. (12. Sun), No. 7. (19. Sun.) Eben fo gehören 
6. d. d. Mittw. €. Sob. Evang. Sag (27. Decbr.) 
6, und die Beilage €. 23. d. d. SDonnerét. der un: 


Bern bem J. 1525 an, weil man damals bas neue Jahre 
jt mit bem 1. Jan., fondern mit bem Weihnachtsfeſte 
hnn, wofür beide Falle zur Evidenz zeugen. Bei ans 
A Orten bat fid) Herr N. offenbar verlefen, wie No. 16. 
Mag „nah Oftenfionis Domini“ fl. Ascensionis. 
30. ,Bamftag" €. Kaifer Deinribs Tag (13. Zul.) . 
R9 ft. Zins tag (Dienstag), unb in bemfelben Schreiben 
te unbegreifliche Angabe: ,,unb wir bann Mittwuchd bed 
Runden tags nächft uerrudten Monats Fine — ufgezos 
en,” (t. Monats Sunt. Serner No. 35. „Montags 
4$ alleb 1529, (t. Montags nah Alexii (19. Jul. b. 
E) No. 37. ,, Datum — am mitwod den Abend Julii 
529," ft. mitwod den fiebenten Zuliü, wie fid) aus No, 
9. €. 96 auf das Beflimmtefte ergiebt. Desgl. No. 38, 
Vigilia Sext. Aug. 1529,” ft. Vig. Sancti Aug. 
27. Aug.) 1529, No. 54. ,,Greitags nad) Crux Exalt, 
920," f. nad) Crucis exalt., No. 60. der Montag nad) 
sartholomäi fiel im 3. 1530 nicht auf ben 24. Aug., tie. 
trt N. angiebt, fondern anf den 29. Aug. No. 116. ©. 
JL ,,Sreitags nad) Ur. Jucunditatis," ft. Vocem ju- 
and. u. f. w. 

‚Ber fi) burd anhaltended Studium mit den Urfun- 
Mm jener "Zeit unb] ihrer Sprache vertraut gemacht bat, 
m wird es nicht ſchwer werden bei einiger Aufmerkſamkeit 
ſt auf jeder Seite diefed Werkes Wörter und ganze Säge 


, 


Mb. Kinder Tag (28. Decbr.) 1526, nicht bem S. 1526, _ 


N 
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zu finden, bie unmöglich fo in bie Driginalen flchen ms | 
nen, wie fie bier wiedergegeben worden find, Ohne We 
Originale que Hand zu haben, ift der Erweis dieſer vom 
drießlichen aber wahren Rüge nicht gleich leicht; aber vice 
Fälle liegen entſchieden gewiß vor. Diele Fälle unb (o of 
wiederkehrende Zweifel erregen natürlich auch öfters ein fom 
derbares Bedenken über die wichtigften Thatſachen. Da 
der Wichtigkeit des Gegenflandes wäre es daher fein uns 
nüßes Unternehmen, bag ein ber Sache gemadjener Mam 
bie (ámmtlidyen bier abgedrudten Urkunden mit ihren Sb. 
ginalen nochmals verglihe und bad Nefultat davon als nie 
thigfte Zugabe bed Werkes befonders druden ließe. Fre» 
lich hätte eine (olde Gollation vor dem Drude vorgenom 
men werben follen, unb e& ift nur febr zu bedauern, def 
Here N. weber felbft diefen wefentlichen Mangel feiner Abe | 
fbriften bisher gefühlt hat, nod) bag ibn irgend ein Freund 
‚ barauf aufmerfjam machte. or der Hand und ohne bi. 
Driginale zur Seite zu haben, iff bier bem Scarflian gu. 
allerlei Wermuthungen ein ungemein großes Feld geöffnet 
Wir fcheuen ed nicht und darauf zu wagen und wenige 
einen figinen Theil näher zu beleuchten. Es fo uns freuen | 
wenn burd eine ſachverſtaͤndige Gollation dieſe Gonjetw | 
zen, wenn aud nur Theilmeife ihre Beflätigung erhalten. 
Um der Kürze willen wollen wir fo oft ald möglich unjet 
Bermuthungen unmittelbar nach den vermeintlich falfé ge’ 
lefenen Worten in Klammern einfchalten. 
€&. 9. So babet or- an(tabt des angefhidten (unge 
fdidten) prifters audmais (nahmals) epnen — Mond 
auffaeftellet. ©. 11. Sp (in) denn Sechſiſch. tt. niderlend. try 
^ fen gefeffenn. — Denen aber die Ces fehlt: er) ferne des meat v. 
kurtz ber Zeit halb — Inn eigener perfon nit heimfuchen maqt. €. 
19. wie befinden, das pre liebe andacht (andadhten = andid 
tige) u. (id (fie). — Damit die wurde groetlib (gründlid 
oder gänzlich?) abgefhafft. S. 17. 2mal. u. nochmals 6. 
18. erbeymung ft. erbeinung ©. 17. Und das mee bt. 
abifcheide smifdren Namen Brüder (zwiſchen meinen g N 
== gnébigen Heren) Margge. Georgen u. dem Churf. ». Sachſen 
genet. €. 18. deshalb welt. Gburf. u. f. ufffomen (uff ev 
nen) tag befchrieben wurden, ©. 19. be ift (beift, heiße) Je 
Dogler. S. 19. Das id) — fo man bauon bandien, mort (hand 
len würde), gute u. vleys anferen — wollt. ©. 19. Hab id m 
eantmint : Sd müffe (wüßte), das €. 8. 6. .S. 20. „eh if 
ie faae, das der Delphin u. Gron von Frandreich Auch fendi 
von Œngellandt fid) zu einander verbunden Haben u. das heilig 6t 
crament barauff empfangen haben. Des Königs Mutter die Mr 
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ber in us Engellande u. die von Nirember | wie 
cg alt aud) aifo. Was fol das fein? Da 






want beginne ein neuer Sag : Und bie von Nürnberg fagen mir, 
pe Kundichaft halte (= laute) aud) al(o. €. 20. Hab id) —ges 
Mort: — von ber befoldung wife id) — nicht antwurt zugeben. 
- Sagt er (,) e$ und (wurd)umb bie befoldung fein not haben. 
25. aud) (auff) diefem reichtage. €. 35. Wiewoll nit (nu 
nun) wie bem feinen glauben zu flellen. ©. 36. ungefpart une 
es leibs u. noch, allem unferm vermogen fl. u. nad) aller 
Ken Nermögen. ©. 87. 6. À. Get — (et — C bre) u. Wolfart. 

iu €. 2. eigenes perfon ge(ugt (fi. aefugt = verfügt). 
3 55. der Cburf. zu Sachſen à. und mie £f, u mir. ©. 54. 
nd (f. nad) unfer notrurfft. €. 62. das id) in berfelben (ae 
en zu Wormbs — ben euch mehr ben eins an bet feptten (ff. 
ytem = Geite) gefanben. Eb. unuormeißlich ft. unuote 
tiflid. €. 85. anreptens fl. abreytens. S. 86. das 
bet (ober = (über) das feine (fein) weib u. Binder zu Irer 
nterhaltung auch gunftbedadt (mit Bunft bedacht) mers 
m ſollen. ©. 88. daraus allen Stenden deffelben Se (in) mebe 
mn allen (einem) Wege Vortail oder Nachtail erfteen mag. 
3. 91. EL (yu) dem. ©.95 ff. fommt öfters, wo von bem Mars 
ggte Ge(prád) die Rede ift, das Wort „umberrede por; ofs 
mbar if dies verfannt ft. untbetcebe (Untetrebung). ©. 95. 
euer beider infonderbeit antwort, in weichen ie uns zu Marburgh 
mufommen u. fold) freuntlich gefpräh vorzunemene.und fu 
dreiben: empfangen’ (ft. vorzunemen ic, zufchreibet, em» 
fangen.) &. 97. Unfer undterchenig willig bieng, fo mie ewre 
wRlihen gnaben mit vieis zu uoran bereit, ‚fl. biemg find eus 
" 8. 6. :c.) ©. 101. Und wollen aud) (euch) binmibber zu 
fennen geben. ©. 102. feher (licher) on alle (bar. ©. 104. 
it gnaben. Bunlich (ft. Punttid, fund) ©. 105. nad 
tlegener. faden fl. nad Gelegenheit der Cad en, 
5. 108. meidetung fl. meitberung, Eb. Die Hauben 
Daubtet — Haͤupter) folchee Grrung in ein freuntlid) unbifpus 
ri umberredung (Unterredbung) zufammen zubringen. 
5.110. mit angebofft beger (ff. mit angebe(fter beger); bie (ff. 
it) €. 9. €. vorhaben auf fondere (fondern) gnaden, S 


20. Dem Hochgelarten — Ulrico Zwinglio Belefenfter (11 fi 


cclesiastes ?) zu Zürich. S. 199. in ber warheit u. ungefubae 
ungefaͤrbter) liebe. € b. Das folde wefung (f. niefung = 
Mniefung be €eib$ u. Bluts Chrifi, mie 4 Zeilen zuvor) bei dem 
btt Gbrifli Punch betteben., ©. 133. Wir haben euch hierum 
Ll. bieuor) angezeigt. €. 135. Sytemal (ff. fintemal) der Bo⸗ 
€ (t. der Bruder oder bie Brüder?) Zwingliu. Occolame 
adius mit uns bie — geneigt find. €. 176. auff das umbrim 
en (ft. anbringen) unfer$ Marſchalcks. €. 177. kein befteenb 
t. befwerd — befwerde?) nod) mißfallen — tragen. Und fues 
m ubrmer (fl. nbumer = nunmehr). ©. 218. fre, reblid) it. 
nuerzeige (ft. unverjaat). ©. 231. So vernebme id aud, 
as e$ bei ben Ctennben, fo meinen (meiner = meinem) (be. 
ennthnus vermanten (verwanndt) beraiten Cbeteit an) uit 


I 


pfangen haben“ ig zu flreichen u. nad) „Engellandt” zu fegen. ' 


— 





m 
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. 816. fonder allem (fl. allein), das man mit — (&gliden 
(Fugen 1) u. denn mitteln follih6 unber(tunb. S. 362. aber det 
(f. die) gen == nad) bem nachteffen. Desgi. ein (f. im) ſch 
Pbomen. 6. 868. aud) dahin beacht (ft. bracht — gebradit) 
©. 659. Als wir (f. mir) €. 8. ©. (drepben baben lafen. ©. 
660. xvF pferd (fi. xvC — 1500) pferd. 

Ein großer Theil ber Falfchen Angaben des Tertes bero 
offenbar darin, bag fr. N. bie Abkürzungen der Handfchriften 


nicht immer richtig aufgeläft bat. So ftanb in der Handfchrift 6. 


8. wahrfcheinlih v'gemant, dies mat burd) vorgewant (nidt: 
bergemant) aufsuldfen. S. 21. sur Handl greiffen = m 
Handlung greiffen (nicht: sur Handeln). ©. 35. von folchem Srt 
Fremen = vornemen (nidjt: vernemen). Und umgekehrt ©. 58 
bie mwöllen unnfer — werbung — gnebiglid) v'nemen — vernehmen 
(nicht: vornehmen). ©. 48. ver’ — verrer (ferner) nach der Lengt 
vernemen werden (nicht: verne). S. 58. Inen aud) — gännziic 
getaubf. — gelauben (nicht: gelaubet). ©. 953. 3.4 vpn unten 
tt. öfters ift das Zeichen*c. (b. i. u. f. m.) ganz irrig Durch ,, und 7 
aufaelôft, was denn immer einen gan, falichen oder auch gar feinen 
Sinn giebt. Verst. €. 254. daher wie denn aud) Bucern fhicdrs 
follen und (fl. 1c.) bab id) — vernumen; u. ©. 260. Phillivpum 
and ft: ©. 101. Wir haben ewr antwort, darin Ge Uns ver 
meld — vermeldet (nicht: vermeiden). S. 126. gben Straßbureh 
fi (b. i. fiber, nicht: fid) bringen laffen. €. 149. über die 
geſchehen — Speierfhe Upplon b. i. Appellation (nicht: Applag) 
©. 155. Dat. ut in Iris b. i. in litteris (nid)t: in tris), wie a 

€. 967. $00 :*. angegeben ift. ©. 241. wad b' (b. i. ber, nidi: 
tie) Geniaen balben — f'fallen = furfallen (nicht feríallen). 
Semet ©. 248. „ſo berurten Zwingl. Srtbumb verwandten,‘ ff. fe 


" berurtem — vecmant, unb: uf eute $. M. — gnebigeu 





*) Die Kommata nad: verwant, bedendens u. quum 
fier find zu ſtreichen. 
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‚#. uf eut K. M. gnibige anzeige. S. 256. n. wollen má 
ebige (A. gnediger) mepnung nit bergen. Eb.:: unfer$ ab». 
mps fl. abnemens; was dee fad) am zutreglichiten — fein 
ggten fl. mag? (bic mar mobi nur ein Zug am  fhuld). ©. 
M. Schmalkald = Schmalkalden (nie: Schmalkall). €. 943. 
it (rinet aignen Hand =.handen (nicht: hand). €. 864, uf = 
‚ außer (nicht: uj). ©. 370. su ſchwerer verachtung feim 
= feinee (nicht : fein). Zuweilen bat Hr. N. bie Abkuͤrzungen offen» 
t gar niche zu lôfen gefudbt. €» heißt e$ ©. 953. : das wie vet» 
doffen, diefelb werde (ft. biefelben werden) 2e. Das wollen mir euch 


big (€f. anediger) meonung anzeygen. €. 255. Wie eracht 
esachten. Un | 


Bei biefer Unficherheit wäre es allerdings beffet gewe⸗ 
fen, bie Abkürzungen ftreng beizubehalten, wie es aud) in 
der audgezeichneten,, febr großartigen neuen Ausgabe bex en 
liſchen Staats «Urkunden mit fo großem Glüd gefcheben i 
fud die Interpunction entftellt oft ben Sinn völlig. - 
Mehrere Beifpiele bacon fommen fhon in bem Dbigen wor, ——^' 
Hier nod) einige. €. 52. unfernbaib wibbermertiglih, clas 
gelhrifft‘, entfbulbigung unb bericht ft. widderw. clagekbr., 
atibulb. €. 53. fuden u. begeren, mocht, fonten ft. fus 
Gen u. begeren mot, tonten. Gb. ift (.) vor: „der Erz⸗ 
bifdof" zu fiveid)en. Viele Gebler wären bei einiger Auf: 
merkſamkeit gar leicht zu vermeiden gevoefen und find des⸗ 
balb um fo mehr zu rügen. Dahin gehört S. 11. die 
jweimalige Angabe, bag Churf. Soadim zu Brandenburg 
Herzog der Raffuben (ft. Gafjuben) gemefen fei. Kerner 
€. 12. in ben obirlendifhen und weftorlifen kreiſſen 
f. meftuelifchen = weſtphaͤliſchen. ©. .62. ber von nafs 
fone fl. naffoue (Nafjau). S. 258. gu Augsburg bei ben : 
Bellen ft. Welfer — bem berühmten Augsburg. Patris 
ver: Sefhleht. ©. 328. „der Handlung, fo bu — mit 
unferm Gangler Martino Bucero gebapt;" alfo Bus 
cer des Landgr. Philipp Ganjler?! — ©. 653 u. 669. 
Ciegm. Pflanzung ft. Pfinzing (außerdem wird er 
auch fbon €. 653. als Pfunzing genannt!). Auf bits 
felbe Reichtigkeit führt aud) bie Angabe Boimont ©. 659. 
à. Bermont ©. 660. Manche Angaben laſſen (id faum 
errathen und dürften fhwerlid fo in den Originalen fiebeu, 
wie €. 35. vertraunitter (ft. vertreuliher). Gb. wolid) - 
emberig gutd u. liebs woll günbt zu unwillen bewegen. . 
€. 46. 200 pferde zu befchirmung berfelben untertbanen u. : 
nit ferner ne(t Montags gen Darmftat zu (iden. €. 
101. Was auff Unfer anherfchriftich (?) anfinen (,) 


4 I 
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bas freundlich gefprech be Sacrements — u. ewr | 
au erweitern gben Marburgf belangende, aud) (tnàd. 
. eor antwort — Bu antwort (?) u. daneben gewelter (gi 
melter == gemeldster) Burgermeifier — fchrifft empfangen, 
Und mollen auch (euch) binmibder zu erfennen geben, dab 
— wit — ermegen (,) wild $ orths (welder Ort, Etat). 
uns allen vilen (unter andern vielen?) an gelegenſter 
u. fiberften were, haben aber fein. befferm orth ben Rev 
burgh finden fonnen,. denn ir (Zwingli) fambt bem Dem 
lampabio; *) weldyer (weiter) Fehr oder flege (?) an (= 
obne) allein bie 14 meil von Bafel nad) Straßburg, das 
* duch St mit Gottes hilff ya wol fiber fommen können, 
(fónnet), nit fahen borffen (bürfet) u. (. v. © 104 
Daber ir am ficherfien weret (meiter?) ziehen wolle, ©. 
110. Dardurd aud wol verbale (?) u. chriftenlih plub 
uergieffen verhütet werden möge. Und: Wiewol er anheimi 
feinen (fein?) beuothen ampt taͤglichs außerwarten (anie 
warten?) bett. €. 112. Wiewol mir mein ſchlechter e 
lenber verflanb wollwiffendt u. gegen ben Schein gar bero 
lichen (herrlicher) leebrer D. Martino Luthero und Philip 
Melaudithone (i) meind Ingemeins (ingenii?) Oui 
heit gank erfannt. ©. 248. Wie Euer Sieb leichtlich © 
um -wiffen (fl. ermeffen?). S. 249. bas fie dieſch 
S ene (ft. Sun in) Iren firchen offentlich predigen; dé 
gleichen: bargu u. auch mit (fl. nit?) werben genaigt fit 
S. 251. Das regifter über die Audfpendung €. F. G. ab 
lein fo die 500 Gulden (Almofen ber 500 Gulden?) bt 
€, 8. G. im anzug den Armen verordnet. ©. 256. möge 
Gr und — frideilich (freundlih?) anzeigen, fo welm 
wie Uns ferner — darin vernehmen laffen, denn (den) 
ein (an) folche (folder) vereinigung — vil gelegen ik 
‚And wir biefer Zeit nichts liber hören wolten, Da. (be) 
bas ıc. €. 257. denn wie (wir) auf fap M. fdrifin — 
nit anderd un merklich fomen (uetmerfen konnen! 
da (denn) das fie denn (= ben) und mogb (??) billet 
wollen. — Daß alles nun id zu einigung nun halt 
angezeigt (nicht babe unangezeigt?) laffen molle. ©. 
261. So mill id e$ banden unns (bana nad) unfer!) 
armen i. geringen vermignid ( — Vermögen). ©. 20: 
nitt unberlaffen nun fußes berfelben alo in unbetion? 


>) ; ig biet offenbar zu fitridjen. 






\ 
1 4 


literarische Neuigkeiten und Miecellen. 157 


hbegen (?), anzuzeigen. ©. 264. fole berhalben unber 
en flanden nitt mag (ein?) bünbtnig uffgericht werben. 
B 266. Und fonderlich aud) febe nod) vor zu Uns (vor 
nt an?). ©. 328. Ihm mit nibbetmerfen an einen gos 
pain, fo k. M. glaibt in bufem gebapt. €. 350. €. F. G. 
üben wir eenun gebuert?? ©. 351. was wir alle je 
wrftannet'haden, an ben reich Chriſti. €. 362. Der 
tenffuttifd anftand ift hinüber, hoff wie bas (?), was 
ther nub dan fdab ba8 bie mitfrem unb fürlorg zwiſchen 
en flenden — baburd) etwas geftellet (geftillet?) u. ges 
Witert it. ©. 367. Die neben Mefien müffen (?) in 
er Engl. kirchen, mögen befferlib, gehalten werden (?). 
5. 373. Doch wie bem, fo haben fie baran am aller vet» 
dtidfien gefar (getban?), bag fie aber (vbes — über) 
o fleiffigd bien — beimgecilet haben, er bann uff der ges 
altenen Disputationen (ft. Disputation), etwas beſchloſſen 
nt. ©. 375. Wie C. $. ©. bod) on bas zu gemeinft 
! gemeinet) fürberung des Euangelii tab (FT rathen) 
elften — geneigt iff. EE 

Wir bedauern, daß es und nicht möglich ifl, auf bas 
ide Wichtige, welches diefe Urkunden bieten, nod) näher 
ingeben zu fónnen, und wir wünfchen, daß unfere Bemers 
ungen nicht anders ald zum Steuer der Wahrheit gegeben 
ngefefjen werden mögen. Herr N. bat offenbar den bes 
en Willen gehabt; baf e$ ibm nicht gelang, bier etwas 
wbr Vollſtaͤndiges unb Unantaftbares zu leiften, ift eine Erfah⸗ 
ing, bie (id) aud) anbermárt& nod) oft genug wiederholen wird. 
Bir ehren feinen guten Willen und find der beften Hoffnung, 
aß es Hrn. N. bei fortgefebten und eifrigen Studien ges 
ngen werde, anf biefem Gelbe noch recht viel Tuͤchtiges zu 
(ftn. Möge er aud) unfere Hoffnung fid) als Auffors 
trung gelten laffen, unfere Literatur redt_ bald mit einer 
pnlichen Gabe zu bexeichern, welche zu foldbem Tadel, wie 
bier audgefprochen werden mußte, feinen. Stoff mehr, 
tet | 


13. Die Todtenhägel bei Wiefenthal. Jud 
find beidnifhe Hügel, in denen Todter über 
‚odtem rubt, mit ben gewöhnlichen Branbftätten mit Kobs 
n, Alche, Thierknochen und Gefágíderben *). Allein wie 


*) Ülle von uns bisher unterfuchten Hügel enthalten Gedbee 
it £obten — die begraben, unb mit Kleidung, Schmuck, 





* 
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ſtark und feft find fie gebaut, gleich als wollten fie, mia 
Aegyptens Pyramiden, der zerfiörenden Allmacht ber 3di 
widerftehen! Ganze Lagen von Flußkieſeln, Sand und Kall 
findet man da, welche bem eifenfeften römifchen Eſtrich glei⸗ 
den. Die Präftigften Arbeiter feuchten, und bie Funfes 
fprüheten,, als jene burchhauen wurden. Die Mannidfak- 
tigkeit der zum Theil febr hart gebrannten Gif 
fiherben war febr groß, unb unter diefen erfchienen fogat 
aud), und zum erften Male in Grabbügeln, Schr 
benrefte aus der totben, fo fdón glänzenden unb harten 
terra cotta (sigillata), welche fid) fonft nur in ben Zr 
merftätten römiicher Mieberlaffungen zeigen. — Es ju 
quel Hügel, bie wir fürd erfte nod) tn biefem Monate ger 
ffnet haben. In bem einen waren zwei Gräber mi 
einer weißen fünfllid) bereiteten Erdmaſſe oben auf ben ges 
wachfenen Boden aufgebaut: in biefen lagen noch zwei ganz 
vollftändig erhaltene Stkelette von W. nad) D., aljo 
mit bem Angefichte nad) Sonnenaufgang, rechts ein Mann 
: mit einem Schwerte und Mefler zur linten Seite *), und 
linf& ein Weib, blog mit einen: Meffer, wie in Saͤrgen. 
Ueber diefe war erft der Hügel aufgeführt, und nadbem 
. beffen Bau (don vollendet war, batte man an beffen Suͤd⸗ 
Oftranbe nod) einen jungen Menfchen, in der Richtung. 
von NB. ngd) SD. forgfältig bingebreitet. Der anbtrt 
Hügel umihloß nur ein einziges große Grab, dei 
aber anderthalb Fuß tief, felbft in den gewachlenen Boden 
und gegen neun Schuh tief unter den Gipfel des Hügel 
binabging. Auch biefes Grab jog von W. nad D. ") 
In feiner Mitte lag fchief und unorbentli bas zufammen 
. gtfauerte Skelett eines nod iugenbliden Menden 
ber ſchmuck⸗ und waffenfos in dafjelbe, nod) vor der Er 
Faltung bed tobten Körpers, gezwängt worden mar. De 
Schaͤdel hat an bem linfen Schläfenbeine eine farte Bee 





. Waffen und Hausgeräche für ben langen Weg zu Obbin oder fd 
euégeftattet worden waren. Die Derbrennung von Todten und 
Brifeguhg ihrer Afche und Knochenreſte in Lienen if uns felbf noch 
nicht vorgelommen. — *) Durchaus alle früher von ung gefundenes 
Schwerter lagen an der rechten Seite der ZTodten. — **) fit 
batten aud) die Gräber durchaus feine (olde beftimmte Ride 
tane a PR einmal une entfchiedene —— ee des 
s bie Zodten waren vielmebr durchaus nad) «iit 
Beltyegenden bingewendet. , 


| 
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Aj. War der Xobte ein erfchlagened Menfchenopfer ? 
» er ein treuer Diener, ber fid) batte tóbten laffen, weil 
bem theuren Derrn aud) felbft in das Girab folgen moll: 
= Dieſer, fein Herr, rubte quer unter ibm in bem 
wachſenen Boden, und zwar auf feinem mit verídiebenen 
zierungen, befonderd von audgefchlagenem Erzbleche, ges 
müdten hölzernen Schilde, unb hatte an feiner linfen 
ite neben fid) feine Sramea (Lanze) gehabt, deren [ans 
und finale eiferne Spitze fid nod neben den Füßen 
M dem Schilde vorfand. Bei den Lebtern traten nicht 
oben, außen an jedem ber Wadenbeine, eine erzene 
ualle eines Fußbandes (mie man fie je&t nod) an 
ieriemen bat) vor, fonbern aud) unten um jeden Knoͤ⸗ 
Meine Schnalle unb fedj8 erzene Schmuckſachen, 
be der Fußbekleidung, etwa einer Art weiter Halbftiefel, 
nfehen und Seftigkeit oerlieben. Es find biefe Verzierun⸗ 
n alle um fo bemerkenswerther, als fie ganz von der Art 
, wie man fie in den ffaden $ünengrábern in bem 
Breiögan, namentlich bei Ebringen *), in bem aud aller 
gelbebed'ung entbehrenden Grabfelde bei Bühlingen uns : 
Rottweil **) und in bem großherzogl. Amte Yüfingen ***), 
em Dögingen, getroffen bat. Neben bem Manne 
er in dem Grabe felbft und zu feiner vechten Seite lag 
Skelett feines Hundes nod) mit einer eifernen 
nalle und einem fchönen eichelförmigen Bernfteine, wel⸗ 
Kt dad Halsband gefhmüdt hatte. | 
Sinsheim unfern Heidelberg, im Oct. 1836. 


. Bilbelmi, 
Direktor der Sinsheimer Geſeuſchaft sur Erforſchung 
der vater laͤndiſchen Dentmale der Vorzeit. 


, 14. Im Laufe des naͤchſten Sommers erſcheint: Die 
Herde zu Schulpforta (erb. 1251—68) in 6—7. 
werifchen Anfichten, und 3—4 Blättern architektoniſcher 
nd plaftifcher Details, litbograpbirt von Chapuy in Paris, 
Mnffiängt aus Münden, Schlid, Brandt u. a. m. mit 
ehreren Bogen Text, gelchichtlihen und artiftifchen Ins 
tes, fí, Folio, in 2 Lieferungen, melde beide im Sub⸗ 
Nptiondpreis auf Velinp. 3 Thlr., auf dinef. Papier 44 
— — — 


*) €. Schreiber, bie neu entdeckten Huͤnengraͤber im 
geisgan, beſonders ©. 36. *) €. (v. Alberti), bie Alter 
tt in dee Umgegend von Rottweil am Neckar, €. 7 ff. und 
fonbrré Tab, 1, fig. 4, 5, 6, 7 8, 18, 27, 28 unb Sab. IL, 4, 5, 6. 
*) $a dem Grebreife, unfern Donauefingen. ' 
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- bei der Hauptfagade:, Chriſtus um Kreuß, umgeben v 


























Thlr. Preuß. Gour. foflen. Zwar machen diefe Lieferung 
einen Æbeil ded.bereitd begonnenen, Sr. Königl. Ho 
dem Kronprinzen von Preußen mit böcfler Suftimmg 
bebicirten TBerles: Senfmale ber Baukunf bes DE 
telalters in ber Königl. Preuß. Provinz Sc 
fen, bearbeitet und herausgegeben von Dr. 8. Puttril 
unter befonderer Mitwirkung von G. 98. Geyfer t. 3 
Leipzig, gebrudt bei Brodhaus 18306. Hein Folio om 
jedoch find bie Lieferungen über Schulpforta aud) alle 
zu beziehen, unb. e& wird darauf feparate Subfcri 
tion angenommen, — Die in beiden Lieferungen erſch 
nenden Abbildungen werben folgende Gegenftände darftele 
1) Zitelvignette: Anfiht von Sculpforta überhaupt. : 

auptanficht der Weftfeite der Kirche. 3) Hauptanficht da 

ftfeite derfelben. 4) Innere Anfiht vom Altarplage. : 
Perſpectiviſche Anficht des Streuggange8 und Kloftergarteng 
6) Meufere und innere Anficht der kleinen Kapelle im Echt 
garten (auë dem 12ten Sabrbunbert). 7) Gruppe im Gi 


acht Perfonen. 8) Grabmal des Herzogs Georg v. Cada 
9) Grunbrif und Detaild der Kirche und des Kreuzgangei 
10) Schlußvignette: fleines Portal, (welches der ehemall 
Haupteingang des Klofter8 war, und ben bygantiniféé 
Styl des 12. Jahrh. zeigt; es iff in einem Holzſtalle va 
borgen). Indem man darauf aufmerffam madt, daß! 
Kirche zu Schulpforta, aus der beiten Zeit des fogenanz 
ten gotbifhen Bauftyles, dem Ende des 13. Jahrh. fü 
berfchreibt, und durch edle Einfachheit in ihren Kormen ! 
artiftifcher Beziehung ſehr merkwürdig iff, — bag ferner MW 
Heine Kapelle in ihrer reichen Ausihmüdung den fogenanng 
ten byzantiniſchen Bauſtyl am Ende des 12. Jahrh. zeigt, = 
Daß fid) alfo bier eine genaue Vergle. Hung beider Style 
Baufunft rd Mittelalters anftellen läßt; — fo rechnet 
Heraudg. vorzüglich auf dad hohe Sntereffe, welches die 
de zu Schulpforta und ihre Umgebungen .... Einzelhei 
für alle diejenigen bat, welche, fo wie der Herausge 
fetbft, in biefer Schule bie fchönften Jugendjahre verlebt 
ben. Ueber die würbevolle Ausftattung bed ganzen obtts 
wähnten Werkes, mithin auch derjenigen beiden Lieferun 
gen, welche Schulpforta enthalten, fpricht fid) bie von Sax 
ten ber Kgl. Regierung zu Merfeburg im XMmtiblaf 


- 


"No, 43. von 1835 erlaſſene Bekanntmachung aus; auf 


\ ' L 4 
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jung. Bar ber Todte ein erfchlagenes. Denfchenopfer ? 
Bar er ein treuer Diener, ber fid) batte tóbten laffen, meil 
L bem tbeuren Herrn auch ſelbſt in das Grab folgen woll⸗ 
BM — Diefer, fein Herr, rubte quer unter ibm in bem 
poadfenen Boden, und zwar auf feinem mit verfhiebenen 
mjtrungen, befonbers von ausgeſchlagenem Erzbleche, ges 
bmudten hölzernen Schilde, unb hatte an feiner linken 
Mite neben fid) feine Framea (Lanze) gehabt, deren [ans 
‘und fd»aale eiferne Spige fid nod neben ben Fuͤßen 
Bf bem Schilde vorfand. Bei den Letztern traten nicht 
pr oben, außen an jeden ber Wadenbeine, eine erzene 
jnalle eines Bubbandes (wie man fie jegt nod an 
Mieriemen bat) vor, fondern aud) unten um jeden Knoͤ⸗ 
gl eine Schnalle und fede ‚erzene €ó mudfaden, 
ele ber Fußbekleidung, etwa einer Art weiter Halbftiefel, 
hieben und Seftigfeit verliehen. Es find biefe Verzierum - 
f alle um fo bemerkenswerther, alà fie ganz von ber Art 
D, wie man fie in ben flachen Hünengräbern in bem 
keiögau, namentlich bei Ebringen *), in bem aud) aller 
Igelbebedung entbehrenden Grabfelbe bei Bühlingen uns - 
m Rottweil**) und in bem großherzogl. Amte Hüfingen ***), 
fern Dögingen, getroffen bat. Sieben bem Manne 
p in dem Grabe felbft und zu feiner rechten Seite lag 
B Skelett feines Hundes nod) mit einer eifernen 

Mnalle und einem foônen eichelförmigen Bernſteine, wels - 
E bas Haldband gefbmüdt hatte. . C 
Binsheim unfern Deibelberg, im Oct. 1836. 


Milhelmi, 
‚Direktor der Sinsheimer Gefeufhaft zur erforkhung 
. ber vaterländifchen Dentmale der Borzeit 


14. Im Laufe des naͤchſten Sommers erfeint: Die 
ire zu Schulpforta (erb. 1251—68) in 6—7. 
Merifhen Anfihten, und 3—4 Blättern architektoniſcher 
b plaſtiſcher Details, lithographirt von Chapuy in Paris, 
anfſtaͤngl aus München, Solid, Brandt u. a. m. mit 
hreren Bogen Sert, gefchichtlihen und artiſtiſchen In⸗ 
tes, EI. Folio, in 2 Bieferungen, welde beide im Cubs ' 
iption&prei8 auf $Belinp. 3 Thlr., auf dinef. Papier 4% 


















*) €. Greiber, die, ne entdedten Sünengräber im 
tisgau, befonders €. 36. *) ©. (v. Aiberri), die Alter 
mer in der Umgegend von Rottweil am Ned dat, €. 7 ff, unb. 
snders Tab. 1, fig. 4, 5, 6, 7, 8, 18, 27, 28 unb Tab. 11, 4, 5,6 
) Sun bem —X unfern Donauefhingen. ' 


' "ba von Oftern 1837 an alle drei Monate ein Heft wi 
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leiten verfchaffen möchte. Er glaubt baber diefer eieandig 
Aufforbesung jest babutd) zu entiprechen, wenn er vie di 
ausgabe eines foldyen Werkes veranflalte. Zur Ausfuͤhng 
beffelben bat er fid) mit bem burd) antiquarifhe unb % 

riſche Schriften in ber gelehrten Welt bekannten erm ER 
Biebler in Wefel verbunden, welcher bie nótbigen bile 
(den unb antiquantihen Radweïfungen zu ben Abbilbun 
verfaffen wird. Mit diefem Texte erfcheinen die Abbildu 
gen ber merkwuͤrdigſien Graͤber, Monumente unb Antik 
lien aller Art und Form, nad) ben Originalen gejeit 
und colorirt, auf 48 Zafeln in kl. Sol. in vier Heften, 


zwölf coloristen Tafeln und drei Bogen Zert in gleichem . 
mate angegeben wird. Dem erften Hefte iff eine tspogn 

phife Karte der Gegend von Xanten beigefügt, auf W 
bie römifhen Straßenlinien und alle Fundorte, fo mit eg 
dere biftorifch wichtige Puncte angegeben find. Der Sn 
fcriptionspreis für jedes Heft beträgt 2 & 
15 Sgr. Preuß. Gour. oder 4 FL Die verehrl. Cubiai 
benten, beren Namen bem lebten Hefte vorgebrudt wer 
machen fid) zur Annahme aller vier Hefte verbindlich, 


, Characterd und Wohnortd portofrei nad) Xani 

‘an ben Unterzeichneten befördern zu wollen, fpäter wird 
Preis be& ganzen Werkes um 2 Thlr. erbôbet. Der À 
wird auch in franzöfifcher Sprache erfcheinen, baber bei 
Gubfcription gefäligft bemerkt werben mag, ob mar! 
&et in beutfcher oder in franzöfildher Spread 
verlange. | 

Xanten am S9tiebertbein, ben 10. Decbr. 1836. 

Philips ouben, | 


16. Die Unterfcheiften der Shiner Sreimant 
Urtunve vom 24. Jun 1585. (imu eine Steindradk 
Während id) ben Abdruck meiner in ber letzten General. 
lung unfees Vereins vorgelegten Umeeefuchung bet Frage: war 
(andtbon ein MATTE dem nächften Deft unferer 
vorbehalten muß, freue id; mid) nod) Raum zu haben um 

6 vor der Hand einen andern eng zu berfelben Frage 9 
unit biet zu Sprache bringen au können. Durch 
KBohtmollen eines (er würdigen Mitgliedes es D Dereins if 
Das außer bem Freimaurer⸗Orden bisher ah! enia loge 
Dane for picea (ehr yore $ eire p d 
tes febr Ad ko un ad 
lafea, weiches ich Der geofen Menge ot 









fpannter Eye 
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Ben. bie in Öffentlichen Blaͤttern erfchienenen Btecenfionen 
günflige Urtheile gefält, und ber außerorbentlichen 
bifeilbeit unter Berüdfichtigung des Oelcifteten, woraus 
Entferntheit Des Herausgebers von aller Abfiht auf Vor⸗ 
hervorgeht, rübmtid) erwähnt. Bis Sobannis jebigen 


breb 1837* bleibe bie Subfcription offen; von da an aber — 


ber.um 4 bôbere Ladenpreis ein. . Sämmtliche Theil: 
Mme, (in fofern fie nicht bereits auf das ganze Werk 
x „Bandentmale” u. f. w. unterzeichnet baben,) werben 
3 unmittelbar ihre Namen, Xitel und Wohnorte, 


tt Angabe des Weges, auf welchem fie dad Gremplat bes, 
en wollen, an den Herausgeber, Dr. 8. Puttrich ín, 


tipsig, einzufenden. 

45. $ouben!8 rômifhes Antiquarium zu 
anten. Seit einer Reihe von Sahren bat ber Unter 
nete in der nächfien Umgebung von Xanten am Nie: 
bein, wo einft bie wichtigen Römer : Städte Vetera 
fira und Colonia Trajana flanden, eine bedeuten» 
Anzahl römischer Alterthümer aufgefunden unb in einem 










au befannt, durch vieljährige Erfahrung im Audgraben 
t unb dabei von einem guten Geniud geleitet, bat die 
rabungen nad) feiner Angabe felbft ausgefübrt und bie 
den Gräbern gefundenen Gegenftände forgfältig mit Bes 
ibtigung ihres Seitalter8 in feinem Antiauarium aufges 
t, welches Monumente mit Snídriften, Münzen, Gem: 
m, Figuren von gebrannter Erde unb Bronze, Urnen, 
mpen, Opferfaalen, befonderd fbôn erhaltene Gefäße 
M Gía$ unb terra sigillata, Schmuckſachen, häusliche 
hütbidaften u. f. w. enthält, und unter biefen mehrere 
de von ber größten Seltenheit. Daher haben Kenner 
Freunde des Maffihen Alterthums aud der Näbe und 
t. diefe, Sammlung mit Xbrilnabme und Bewunderung 
achtet, und den Beſitzer zur thâtigen Fortſetzung feiner 
forfhungen freunblibft ermuntert. Bei diefen Befih- 
gen wurde oft unb vielfeitig ber Wunfch gegen den 
tzeichneten ausgefproden, bag er feine Sammlung 
Abbildung und Beſchreibung für bie Alterthums⸗ 
enfchaft nu&barer machen und den Freunden berfelben 
29 ein ſolches Werk zugleich eine angenehme und belebs 
Be Erinnerung an Zanten’d antiquarifhe Merkwuͤrdig⸗ 
a, 3, 1 . 


quarium aufbewahrt, dad vem)Dublifum zur S8efdauung - 
zeit offen flebt. Der Beſitzer, mit ben Dertlihfeiten 


162 Correspendens- Nachrichten, 
Beiten verfchaffen möchte. Er glaubt bafer dieler eimi 
Xuffotbesung je&t badurd zu entiprechen, wenn er die 4 
ausgabe eines ſolchen Werkes veranflaltet. Zur Auf 
deffelben hat er fid) mit bem burd) antiquari(d)e und ! 
rifche Schriften in der gelehrten Welt bekannten Dem À 
Fiedler in Weſel verbunden, welcher bie nöthigen bif | 
fen unb antiquarifhen Nachmeifungen zu ben Abbitung 
verfaffen wird. Mit biefem Œerte erfheinen bie ipie 
gen ber merfmürbigíten Gräber, Monumente unb ? 
lien aller Art und Form, nad) den Originalen MF" 
und colorirt, auf 48 Tafeln in FL Sol. in vier Heften 
bag von Oftern 1837 an alle drei Monate ein Het u 
zwölf colorirten Tafeln und brei Bogen Sert in gleichem B 
mate angegeben wird. Dem erfien Hefte ift eine tope 
phifhe Karte der Gegend von Xanten beigefügt, auf 
bie römifhen Straßenlinien und alle Sunborte, (o wis 4 
dere hiſtoriſch wichtige Puncte angegeben find. Der Og 
foriptionspreis für jedes Heft beträgt 2 34 
15 Sgr. Preuß. Gour. oder 4 FL Die verehrl. Subfl 
benten, beren Namen dem legten Hefte vorgebrudt m 
machen fid zur Annahme aller vier Hefte verbindlig, t 
werden erfucht, bis zum 1. Decbr. 1837 die Anzeige 
Namens, Character und MWohnortd portofrei nach Xa 
‘an ben Unterzeichneten befördern zu wollen, fpäter wird 
Preid des ganzen Werkes um 2 Thlr. erhöhet. Der 1 
wird auch in franzoͤſi ſcher Sprache erſcheinen, daher bd 
Subſcription gefaͤlligſt bemerkt werden mag, ob mos 
get in deutſcher ober in franzoͤſiſcher Syre 
verlange. 
Xanten am Nieberrhein, den 10. Decbr. 1836. 
Philipp Doube i 
Die Unter(deiften bet Giintr Freimant 
Urkunde bom 24. Jun 1535. (Hierzu eine Steindr 
Während id) ben Abdruck meiner in der Iekten General-® 
(ung unfers Bereins vorgelegten Interfüchung ber Frage: wer 
lanhthon ein Freimaurer? bem néd)fen Heft muferer 
vorbehalten muß, freue id mid) nod) Raum zu m heben um 
$ vor der Hand einen andern eng iu derfelben rage 
unit biee zu Sprache bringen au Pônnen Durch free 
Wohlwollen eines febe würdigen Mitgliedes seres Dereins i$ 
Das anfer bem Freimaurer Orden bisher mou wenig peri 
anb foo pria (eb —— f wr Me Simile p 
t geiun ac» 
(ertigeu lafeu, weiches id) bec groben Mirage geipenneer dd 
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Rene Mittheilungen 
aus bem Gebiet 


Htorif® - antiquariffer Forfehungen. - 


— — — 


jm Namen des mit der Koͤnigl. Univerfität Salles Wittenberg 


verbundenen 


Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Vereins 


fuͤr Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Alterthums und 
Erhaltung ſeiner Denkmale 


⸗ 


herausgegeben 
von dem Secretair deſſelben 


Dr. K. Ed. Foͤrſtemann, 


Minigt Univerfltäts : Bibliothef s Cefretair unb Cuſtos der 5. Ponickauſchen 
Vibliothek ju Sale, Mitglied mehrerer gelehrten Gefeufbañten ic. 





Dritter Band, 
(Mit Cteinbrudtafeln und Solzſchnitten) 


Auf Koſten und im Selbſtverlage des Vereins. 


- o o———— 





Halle, 
im Bureau des Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Vereins, 
unb Storbbaufen, 
in Gommiffion bei Hermann Górftemann. 
1 ^. 


/ /. 


^ 
X. 4, 


T 


Neue Nittheilungen 
aus bem Gebiet 


ſtoriſch⸗antiquariſcher Forſchungen. 


Im Namen 
des mit der Koͤnigl. Univerſilaͤt Galles Wittenberg 


vertundenen 
Thuͤringiſch⸗Saoͤchſiſchen Vereins 
fuͤr Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Alterthums und 
Erhaltung ſeiner Denkmale 
herausgegeben 


bot , 
dem Gecretaie deſſelben 
Dr. $. Et. Sörftemann. 


L- 


Dritter Band. Viertes Heft. 
9tebft. ſechs Holzfehmitt'= Zafeln. 





, Halle, 
im Bureau des Thüringifch: Sächfifchen Vereins, — 
unb Nordhauſen, 
in Gommiffton bei Hermann Sórffemann. 
1837. | 
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BansMatte "= ' 2. 8.1 À 
Die alten Gefege der Stadt Nord fen, sen em. Gonzécs . nC 
er Dr. Séritemain zu Nordhaufen 6 s , .30 


Einige Beittäge zur Geſchichte der Gemenfgafifiger. ai J 
66 = unb Regisrungé ; Verwaltung zwiſchen bem Surgirjlen: n 
a Sachſen Sriedrig II. ind feinem Bruder bem Herzog. Bü: ., 
pin III. Qus dem Nediaß des sriftorbiuem auus ju Az ., 
burg s ⸗ ⸗ CS 2» 
| Der Landfricde wüteioé Ir, viii qi, apte [UN : 
Orn. Director Dr, :tierih iu. "Doriniynb , ‘ s 1 B FI 
Nachtrag zu der f.i Abthejlung bes Diplomafarium i mo- 
tasterii S. Liudgeri, von Hain Def. Behrende Ji r 
Rord - = Germergfeben pe 5 J . 88 
\ Mittheillungen aus ben mltéenberges gWicamerei⸗ Recinune NL. 
jen in ber erſtes Hälfte des 18 Bahrbuerne, von bem Gers Lg 


mégeber + " s . 403 
L Elf Briefe des. Drounfgmeigifäen Reformatore disin 
Éorvinus an Suftué Jonas, vog Pemfelben . = 120 


[L Ueber die Vershrung. Des guten, Qubben.zu Sqhochwitz * 
Mansfeldifgen, von Hrn. Prof. Wiggert in Magdeburg. 130 
. €orrefponbengs Nochtichten, erre Neuigkeiten und 
Miscellen_ s ? ⸗ ⸗ f 137 
(d. Thüring. s Gädf, Bercig.. 2. “Gefenféaft für Pommerfche Ges 
ſchichte und ultertgümer. 3 Weglaricher Verein für Geſchichte 
u. Alterth. À. Verein für Geſchichte u. Alterth. Befphalens zu 
Paderborn. 5. Altwaͤrkiſcher Verein für vaterlaͤnd. Geſchichte 
u. Induftrie. 6. Veutſche Geſellſchaft zu Leipzig. 7. Berliner 
Geſellſchaft fuͤr deutfche Sprache Mon 8. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein.⸗Lauenburg. Geſellſchaft ju Riel, Seſellſchaft u Nuͤrn⸗ 
berg. 10. Hiſtorſſchet feri # fie Wiederfachfen y Dannover, 
11. Berein für beff. Geſchichte zu Gage. 12, Boigtländ.’ ers 
ein zu Sobenteuben.. 13. Das Mufeum nord. Alterthuͤmzer 
in Kopenhagen. 14, Miefert über bie Graͤber Sud feum. 
15—47. Verwiſchte Nachrichten, 
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" Anbatt 


zweites Hefe 
(fef à Oteinbeudtaletn.) 

L Die alten Gefehe der Stadt Nordhauſen, von Hru. €on; 
vector Dr. 8órtftemana zu Rordhauſen (Zortiefung) 

IL Siftorifte 9ladridt von tem €t. Elaren s Klofter zu Weis 
fenfels, nad einer Sandechrift des 14. Zahrh. unb nad) ur: 
tundlihen Quellen. Ein Beitrag zur Saͤchſiſch⸗ Meißniſchen 
fRegeuten s und Kirchengeſchichte vom Hrn. ?anbrot) eps 
fiué ju 9taumburg s s s s 

UL Beiträge zur Oefdidte des alo ſers Wimmelburg, witz 
getheilt von bem Koͤnigl. Archivar Hru. Baron v. Medem 
qu Gtettin s s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

IV. Bwel Briefe des Herzogs Bernhard von Weimar am 
den Sürffen Ludwig zu Unhalt: Cotbeu, mitgctheilt vom 
bem Königl. Archivar Hrn. €tod zu Magbeburg s 

V. Siebenzehn Briefe N. Medler’s an Suf. Jonas, und 
aoc Schreiben des Anhalt. Eanjlers 3. Ripf an Med⸗ 
Ver und des Giegetm, v. Seilib{ an fBolr, v. Was 
dorf, aus den Originalen mitgetheilt von dem Herausgeber 

VL Ueber einen vorzüglich aus Bratteaten des 14, Jahrhund. 
beſtehenden Muͤnzfund in 2eibfau, vou bem Herrn ‚Profefior 
Wiggert zu Magdeburg s " ⸗ 

VIL Correſpondenz⸗Nachrichten, teorie Rein * 

Miscellen ⸗ ⸗ ⸗ 

1. Die Generals Verſammlung des tying. : Sid, Berciss 
Halle, am 15. October 1836. 2. Austellung vatertändi 
Schrift⸗ und Kunftdentmale ju Münfter am 22. Sept 
1836. 3. Dritte Haupt⸗Verſammlung des Vereins für 
file Geſchichte unb Landeskunde zu Eaffel 4 Verein 
medienburgifhe  Sefhidte u Shweriu. 5— € 
fponben; : Nachrichten x. aus Eannftalt, Carlsruhe, 
fladt, Groftrogenbarg, Stuttgart, Tübingen, Belgien, 
memart n. Frankreich. 30. Berichtigungen zu dem Abdrzd 
das Klofter Wimmelburg betreffenden Urkunden. 


Drittes Hefte 
(Neun 2 Holzſchnitt⸗Tafein und 1 Tafel in GSteinteud.) 
L Der Motbus vom heil. Gral. Ein Beitrag zur Cagenge- 
fbidte. Bon San: Marty = s " ⸗ 
LU Die alten Gefege der Stadt ‚Rordpaufen von Herm Eon 
rector Dr. Sücfemaun zu Nordhauſen (Sortfcpung) s 
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$8 s. b «14. EE 
| Diplomatarium monasteri á, Lisdge prope Hehm- 
—* 2. Abtheilung Mitgetheilt vou rn. Pfarrer Beh⸗ 
ends jn Nordgermersleben ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Boitraͤge zur Seſchichte des Kloſters Serbſtedt von bem 
koͤnigl. firdivat ru. Baron v. Me bem qu Stettin = 


m 
Seite, 


e. a 


Unfrage Über Srefurt u. feine Befiger von dem Kurfärftl. 


Krdivor, Hrn. Pandau zu Eaffel s , 5 
, Ueber das Ortébatum der Urkunde Zriedrichs I. vom 21. 


108 


Rovember 1178 (nidt apud castrum novum, fondern apud - 


pastrum nonae) vom Königl. Landrath mn. Lepfins qu 
Raumburg s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
J. Neun Briefe von Hel. Eobanus, Joach. Camerarius, 
kasp. Hedio, bem Fuͤrſten Georg zu Anhalt, J. Forſter unb 
P. Eber an J. Jonas u. ein Brief P. Eber's an J. 3a 
h, 3. Mitgetheilt vom Herausgeber 4 ⸗ 

II. Gphragiftifdye Sugabe von Hru. Prof. Wiggert " 
Btagbeburg (die von Dreinleben, pon Wanzleben, von Coͤthen) 


105 
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.  Corre[ponben, s Nachrichten, literariſche Steuigleiten unb 


BRidcellen 5 9 9 s ⸗ ⸗ ⸗ 


1. Thuͤring.⸗ Saͤchſ. Verein (Nachweiſung über Einnahme und 


118 


Ausgabe in bru Jahren 1835 n. 36), 2. Die von der Geſell⸗ 


ſchaft für Pommerfhe Geſchichte nnb Alterthumskunde heraus⸗ 


gegebenen baltiſchen Studien. 3. Die Beiträge des Meplars 
fhen Vereins für Geſchichte w. Alterthämer, & Das IL Heft 
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Einige Bemerkungen 
über 
den Verfasser : 


er Lamentationes obscurorum Virorum 
von 


Dr. K. Ed. Fürstemann *), 


Es ist bekannt, wie die. Meinung der Gelehrten über 

n Verfasser der Lamentationes obscurorum virorum von 
her getheilt war, wie man theils den Ortwin Gratius wirk- 
th für den unglücklichen Urheber hielt, theils das Werk von 
nem Reuchlinisten geschrieben glanbte, welcher dadarch, 
ds er diese Apologie unter dem Namen des Ortwin Gra- 
is ausgehen liess, den Cölnischen Jacobiten, d. h. den 
sbängern Jac. Hochstrateu's, einen um so empfindlichern 
ofs zum Beschlafs versetzen wollte. Auch in der neuesten 


sit bat man darüber nichts mit Bestimmtheit entschieden. _ 


achdem einer der grössten Bibliographen unserer Tage, der 
el zu früh gestorbene Ebert, in seinem Meisterwerke be- 
erkt hatte, dafs man nicht recht wisse, ob die Lamen- 
tionen für eder gegen die dunkeln Männer geschrieben 
ien, sagt Hr. Münch in der Einleitung zu seiner Ausgabe 
r Epistolae obscurorum virorum S. 63: ,,Râthselhaft ste- 
n dagegen die Lamentationes obscuroram virorum — da. 
e sind offenbar nicht von Ortwinus, dem man sie mge- 
brieben ,, sondern müssen vielleicht als eine fieue Trave- 
ie des angefochtenen Ordens betrachtet werden und als das 
erk eines Reuchlinisten, an dem aber weder Hutten, noch 
ine näheren Freunde einigen Antheil gehabt haben konnten. 
ch finden sich so viele Dinge in demselben und Zusätze —, 


*) Diese Bemerkungen wurden im Frühsommer d. J. zur 
beifeier des Hrn. Geh. Hofraths Voigtel geschrieben und sind 
ht in den Buchhandel gekommen. 
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dafs man wiederum zur entgegengesetzien Meinung hiege- 
trieben wird, irgend ein Haupt der so schimpfich | 
delten Magister habe seinen kargen Vorrath in Mönchsı 
hier zum Besten gegeben.‘“ Mit sich selbst im doppelte 
Widerspruch Aussert nun Hr. Münch in seinem jüngsten / 
tikel über die Obscuri viri, welchen er für die Encyclopä 
von Ersch und Gruber im J. 1830 geliefert hat, ,, dafs € 
Gratius selbst eine Zeit lang die Sache für Ernst nahm 
unglücklich genug, hierauf ia gleicher Münze zu bezah 
versuchte. Demungeachtet heisst es zuletzt in diesem Auf 
satze: , Wir halten weder O. Gratius noch U. v. Hntten fi 
ihren (der Lamentatt.) Verfasser.‘ ^ 

Bei dieser Ungewissheit dürfte eine freie Untersuckusi 
dieses Gegenstandes, wie sie sich aug den Lamentatt sell 
ergiebt, von einigem Interesse sein. Ich benutze dazn d 
vollständigste der drei Ausgaben vom J. 1518, welche 
August des J. 1518 zu Cöln erschien (b. Ebert No. 6847) 

* Das Titelblatt dieser dritten Ausgabe ziert - 

" Holzschuitt, welcher sich schon bei der ersten Ausgabe f | 
Burckhard "behauptete, dafs die anf demselben vorgestelli 
äuner die trauernden Reuchlinisten seien; Panzer dage 
erkannte in ihnen Beuchlin’s Gegner und vor allen Pfefía 
koru. Die Deutung des Holzschnittes hat ihre besonde 
Schwierigkeiten. Ich erkläre mir ihn so. Ueber der Mà 
nergruppe sieht man zwey Teufel mit Fledermaus - Flügels 
die teuflische Gestalt rechts hält in der rechten Hand € 
Licht. Es ist also Nacht und der Teufel erleuchtet sie. 
der linken Hand hält sie eine Brille, also das Mittel, dure 
welches man sehen, die Wahrheit erkennen soll. Offenba 
ist die letztere das Bild des Augenspiegels Reuchlin's; als 
ein Tenfel bringt den Augenspiegel! Der Teufel zur linke 
Seite hült. mit beiden Händen, einen Blasebalg und bi; 
damit nach der unten stehenden Gruppe von Männern. Es 
"Teufel also giebt ihnen ein, was sie than sollen. Hält w 
das im Áuge, so kann es keinem Zweifel unterliegen, d 
die Männer den Reuchlin und seine Freunde vorstellen se 
len, daher also auch in Aller Gesichtszügen uud Bewegung: 
der stärkste Ausdrack von Kummer, Traner und Schme 
Warum sie klagen, ist leicht zu errathen. Der Teufel leac 
tet ihnen ja in ihrer Dunkelheit, der 'l'eufel hält ihnen : b 
Brille und der Teufel bläst ihnen ihr Dichten und Tra 
cin. Daraus kann nichts Gutes kommen und — wie be 
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lnen, so zerronnen. Réuchlin, sagt uns das Bild, und 

seine Freunde trieben teuflisches Werk. Das konnte 
Mt gelingen; und weil es nicht gelang, vergehen sie alle 
M Schmerz. Dafs es nicht gelang, was sie gewollt hat- . 
, — die Jacobiten zu Cöln durch die ihnen untergelegten 

e auf die entsprechendste Weise zu demüthigen — ‚glaub- 
m nicht Reuthlin und seine Freunde, aber die Jacobi- 
b in Cöln, und sie waren ihres Glaubens und ihres Sieges 
wils, seit sie Leo's X, Bulle gegeh die Epp. obscur. vi- 
, (d. d. Romae XV. Martii 1517) in Händen baiten. 
kann nicht befremden, dafs sie alle das glaubten. Man 
ike an die Allmacht eines Papstes in jener Zeit; hatte er 

ketzerische Buch verboten, wer wollte es wagen, ihm ° 
widersprechen, wer wollte nun noch zweifeln, dafs die 

er nicht gesiegt hätten? So dachten wenigstens die Cól- : 
k, Der Holzschuitt also stellt nicht sie vor, sondern - 
bachlin und seine Freunde, Die vordere Gruppe besteht 
vier Personen. Die erste Person rechts móchte ich für 
Juden halten, die zweite stellt einen Türken vor. 
e hatten nach der Cólner Meinung ihren schlechten Pa- 
an Reuchlm. Daher die Trauer des Juden uud des Tür- 
und Reuchlin’s Verzweiflung, wenn anders die dritte 
son Renchlin vorstellt, nnd nicht die vierte, welche zur 
ckung ihrer Blófse kaum noch ein zerrissenes Hemd 
und mit wild umherfliegenden Haaren fast den Wahnsinn 
icht. Die hintere Gruppe besteht aus drei Personen, 
R zweien sieht man aber kaum mehr als den Kopf, die 
, eiue geistliche Person ihrer Kleidung nach, steht 
aufgehobenen Armen ad und spricht offenbar den Bann 
die sie umgebenden Renchlinisten oder wenigstens über 
‚Vernichtang ihres Werkes, der Epp. obscurorum viro- 
, aus. Ob darunter Hochstraten oder irgend ein Car- 
l oder welche andere päpstliche Person zu verstehen sei, 
bier einerlei sein. Sehr gut ist.das Bild von den sie- 
ukenen Cölnern gewählt. Nur von ihnen kounte es 
licehen; nicht von den Reuchlinisten, Diese würden sich, 
kh wenn sie die Lamentationen zu gröfserer Unehre der 
Mner and zu ihrer völligen Niederlage geschrieben hätten, 
its solchen Bildes nimmermehr bedient haben. Panzer hat 
ke ohne Zweifel Unrecht, wenn er, durch seine irrige 
ealung des Bildes verführt, in seinem Ulrich.v. Hatten in 
Berarischer Hinsicht 8. 51 sagt: „Sehe ich nun diese Vor- 
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stellung ** (den Halzechnitt) „an, vergleiche ich solche mit 
dem Inhalte der in diesen Lamentatt. enthaltenen Briefe, e 
kann ich mir kaum die Meinung derer gefallen lassen, * 
che sie dem Ortwinus Gratus zuschreiben.‘ Schon auf ie 
ses Bild stütze ich meine Meinung, dafs kein Reuchlioisi de 
Lameütationen geschrieben hat, sondern daís sie wirk 
von den Cólnern selbst ausgegangen sind. Ich hefle 
Meinung nun noch so weit zu erhärten, daís kein Zw 
mehr übrig sein kann. 
.. 1. Mit dem Namen obscuri viri werden in der 
Buche die Reuchlinisten, nicht etwa die Cólner beehrt, li 
Reuchlinisten klagen, nicht die Cólner. Gratins giebt à 
men den Namen zurück, wómit er und seine Anhänger: 
schmählich behandelt waren, Er sagt es medrücklich i 
der épistola apologetica Blatt e. 3°: ,, Legi nuper € 
las vestras, quas obscurorum virerum inscripsistis a L 
tationibus profecto vestris (quas alite calamo nuper exam 
. mus) longe differentes. Und diesen Brief hat Gratis s 
schrieben: , Obscurae Reuchlinistarum cohort, Haltı 
diesen Runkt fest, so ergiebt sich daraus manches Lid 
So ist der Brief auf der Rückseite des Titelblattes mi | 
Aufschrift: „Apollo delphicus Doctori Gryllo Obs 
virorum praeceptori S. p. d." mur so zu versichen, 
Grylius der Lehrer der Reuchlinisten sei. Der Brief ve 
heginnt also: ,, Habeo discipulos quosdam (also einige I 
lin befreandete Dichter, vor allen Hutten) tuae com 
fidei, qui nisi meliorem docuerint disciplinam , masas E 
eul dubio constaprabunt‘ u. s. w. So etwas hätten " 
selbst die Renchlinisten den Gegnern nicht in den M 
gelegt, Während sie ferner in den Epp. obscur, vi 
die Ansichten der Cölner von ihnen so darstellen, ih 
nur immer mehr zu verlachen und zu bemitleiden sid, 
ben wir bier den vollen Ernst der Kölner, der eine g 
freiere Richtung der Dichter des Gegentheils nicht vertrag 
und dulden konnte, auch wenn sie nicht gerade ihre X 
' gegen die Jacobiten gerichtet hätten. Mit allem Kraste 
woblberechneter List läfst der Verf. dieses Briefes bes 
die Fürsten das Schlimmste von solcher Freiheit der Di 
erwarten: Quae si invaluerit malorum licentia, nem» 
sole principum ab impudentibus lenonum couvitiis "liber ei 
2. Mit wahrem Frohlocken der Cólner mufste der 4 
salz des Titels: ,,Lamentationes — non prohibitae pes 


n 
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dem apostolicam‘‘ von dem Verfasser geschrieben und von 
peinen Anhängern aufgenommen werden. Gerade darin lag 
bein Stolz, dem Pablienm hier kein ketzeñsches, vom Papste 
verbotenes Werk, wie jene Epp. obseur. viror., geliefert zu 
haben. Dieser Zusatz erscheint nur dann in seinem wahren 
fächte, wenn das.Buch wirklich von dem Cólner Poeten ge- 
jehrieben wurde, und wäre kaum zu erklären, wenn man 
mit Vielen glauben wollte, der Verfasser der Lamentationen 
pei ein Beuchlinist. 
^ . 9. Wenn Hr. Münch sagt, Ortwin Gratius sei offen- 
nicht der Verfasser, so hätte er doch nur irgend einen 
eis für diese Behauptung geben sollen. Ich behaupte ge- 
e das Gegentheil. ' Denn die Sprache Ortwin's in den 
. obscur. viror. ist völlig verschieden won seiner Spra- 
de in den Lamentationen. Während er dort, wie alle seine 
Benessen, ein Latein schreibt, welches selbst in der Zeit, 
we die Kenninifs der lateinischen Sprache am tiefsten stand, 
pewiís nicht so . wie, hier geschriebenwurde, finden wir in 
Lamentationen eine Sprache, welche gar keinen Zwei- 
übrig lassen kann, dafs Ortwin wirklich das alles so 
ieb. Man mafs nur mit der lateinischen Sprache jener 
it überhaupt vertraut genug sein, und man wird an der 
abrheit, dafs Ortwin wirklich so schrieb, nicht einen 
genblick zweifeln. Es sei genng, nur eine Probe von 
Verschiedenheit den Lesern zur eigenen Beurtheilung 
ulegen. . 
. In den Epp. obseur. viror. (b. Münch S. 133.) schreibt 
ister Ortwinus Gratius * dem ,, Magistro Mammotrecto 
fundissimo amico, in primo gradu amicitiarum'* also: 
jlaudo dominationem vestram, quod seribitis mihi tam sim- 
iciter conceptum mentis. vestrae, oratorie tamen sicat estis 
ne stilatus in latinisando. Ego volo vobis etiam simplici- 
kr scribere rhetoricaliter, sed non poeticaliter. Domine Ma- 
pur amicabilissime, vos manifestatis mibi de amore ve- 
: ego miror quod non estis prudentior, quam quod vul- 
lis amare virgines: dico vobis, quod male facitis. et habetis 















1 


positum peccaminosum * u. s. w.: Wir übergehen das 


olgende, obgleich es dem hier Mitgetheilten nicht nath- 
Meht, ja es übertrifft. Jedermann sieht hier, was Jeder- 
mann weils, dafs dies ein untergeschobener Brief sei. Nan 
man dagegen folgendes Brieflein anf der Rückseite des 
Titelblattes der Lamentationen: - 
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„Ortwises Gratis Agnppinehsis academise phis 
phus pio lectori S. P. D. ©: — * 

Quae tibi hoc loco cognitu necessaria sunt, leder d» 
rissime, in fme istarum lamentationum post Joannis Me. 
mellii epigramma et gravem Fidei querelam luce dar 
intueberis. Te igitur oro atque absecro, ut quae illic s 
que in caeteris, quae subsequuntur, syucero corde complet 
sumus,. non solum diligenter legere, verum etiam sedi & 
veritatis contemplationem boni consulere non dedigneris. B 
enim invenies, quam, petissimum ob causam ‘et gen mes 
ratione lamentationes hasce Obsearorum familiari nostra et 
tione latinas fecerim et expresso meo nomine in pables 
prodire volnerim.: :Vale feliciter. Coloniae ex aedibus me 
stris. Anno a natali christiano m. cüccc. xviu. nomo lm 
Beptembres.* — 

Kein Kenner der lateinischen Sprache jener Zeit ww 
‚hier auch nur den leisesten Zweifel hegen können, dafs Or 
‘win Gratius diesen Brief geschrieben habe. Er gehört is 
unbedenklich an, Wollten die Reucblinisten mit diesen Là- 
mentatt, den Cólnern den letzten Todesstofs geben, se wir 
den sie unbezweifelt nicht so stark aus ihrer Rolle gels 
sein und Ortwin würde bier gerade so schlecht laieitisi 
sprechen, wie in den Epp. obscur. viror. Ohne sich vits 
‚zu vergeben, konnten die Renchlinistender Sprache Oriir! 
in jenen Briefen hier nicht untreu werden. 

4. Auch trägt alles, was Ortwin Gratius in den la 
mentatt. soust noch über sich, die Epp. obsenr. viror. 
die Lamentatt. selbst sagt, den offenbarsten Stempel de 
Wahrheit, dafs die Lamentatt. wirklich von ihm aesgrengtt, 
dafs sie unter keiner Bedingung ihm .abgeleuguet und a 
gestritten "werden können. Dahin gehört seine Epistola 8 
leciorem protreptica bh. e. ‘instructiva -Bl, e. 2. ^: „Se 
-obsenri quidam in terris Reuchlinistae, qui deum blaspit- 
mantes ac sancios ejus clarissimos aliquot aniversitatan 
‚logos meque postremo ipsum pro fide:solum catholica cert 
Ocalare spetalum Joannis Reuchlia parvis (ut illi vehat) 
haeresibus plenum ad sanguinem usque decertanies ei ci 
tumeliosis lacessere éonvitiis non erubuerant. Fictis e? 
sibi ium nominibus ium cognominibus — omnem mak 
cendi rabiem effudere. Quibus — Leo papa decis — 
maledicens scandalosae illos garrulitais auctores e! 
iniquitatis non indecenter appellavit. — Inincamur, it 
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ills homines, — quàm tandem gloriolam seu pe- 
infamiam sue Capnioni pepererint, Nescio tamen qui- 

bus loquer, lecter charissime. Ohscuri sunt. nemo eos 
Piet. nemo. bonus novit, — Si conscientiam suam intueri 
Mignande voluerint et .coram deo suaram epistelarum ratio- 
bem reddere commissi eus seeleris procul dubio poenitebit. 
Non una epistola, verum sexcentis ut sic dicam iterum at- 
me iterum ampliatis optimos quesque offenderunt. Notum 
wi et publicum, ubi illorum epistolae impressae sint. noti 
Miam auctores. nos tames bonum pro malo damus, neque 
loc loco quemquam obscuroram nominare voluiman, Cae- 
Mrum si apostolicas censuras contemnere, si ecclesiae ino- 
ientes et sacrae fidei (optimis quibusque illudendo) rebel. 
les esse perseveráverint, repellet eos ab ovili suo Christus 
malvator noster. Ut antem plenius iutelligas, lector christia- 
Be, teque non praetereat, quare praecedentes in hoc nostro 
libello inscribantur.Lamentationes Obscarorum, quum tamen 
& me solo compositae et in lucem editae sint, dieam pro- 
hoto et fatebor ingenue, eadem me accepisse nomima et his 
emilia, quibas Obscuri Reuchlinistae in suis epistolis a: sede 
spestolica jant quidem condemnatis falso usi sunt, ut ‘sub 


tali fictorum nominum tegmine illorum vesaniam bonis omni- - 


bes declararem. Nec ‘item mihi- ea res fraudi esse debet, 
quod levicula quaedam nostris hisce Lamentationum episto- 
lis intermista sint, quum teste etia Salomone stulto non- 
Benqnam respondendum sit juxta stultitiam ipsius, ne soli 
Mbi sapere videatur etc. Coloniae Anno m. ccceco xvn. 

Ä Hier lüíst sich gewifs kein Wort nachweisen, was sich 
acht im. strengsten Siune als von Ortwin Gratius selbst ver- 
faldı bewährte. Es ist darin nicht die ınindeste Spur aufsu- 
finden, worauf man die Meinung stützen dürfte, 80 etwas 
habe Ortwin Gratins offenbar nicht schreiben können. Ge- 
rade das Gegentheil dringt sich hier auf, und es möchte sehr 
schwer halten, dem Gratins die Autorschaft abzusprechen. 
Der ganze Brief ist dem Gratius so ans der Seele geschrie- 
ben, dafs man seine Echtheit auch nicht im entferntesten 
Yerkennen kann. Und offen gestanden, hätte wohl ein 
Reuchlinist einen solchen Brief dem Gratius uutergescho- 
ben? Dadurch konnte doch ihre Sache wahrlich nichts ge- 
wimen, im Gegentheik mufste sie ihr bey manchem Ah- 
bruch thun, der sich nicht so frei und kühn wie sie über 
Vorurtheile und Ansichten erheben konnte, welche in der 
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geben, als durch ein Verbot des Papstes gegen das Bach. 
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Zeit ihre Entschuldigung finden und durch das Herkeemen | 
geheiligt waren, Sich selbst hätten die Reuchlinisten às | 
gewifs nicht nachgesagt, was Gratius hier erzählt. i 

Tiefer konnten die Jacobiten wohl kaum gekrünk! we- - 
den, als dureh die Epistolae obscur. viror. Ihrer Bade | 
konnten sie in jener Zeit keine grüfsere Vellkemmenhat 





Als sie dasselbe wirklich im J. 1517 erreichten, hielies se : 
ihre Sache für gewonuen und die ihrer Gegner für wélbg 
verspiel. Wenn diese der Meinung nicht waren, sondern . 
sich selbst am ein solches Edict nicht kümmerten, se darf 
man das nicht auch von den Cölnern denken; hier waltete- 
gerade das Gegentheil. In dieser Freude über einen vélh- 
gen Sieg nach der Cülner Dafürhalten schrieb Grates die 


Lamentationen, wodurch er die Reschlinisten noch mehr za 


beschämen hoffte. Es ist das alles ein se natürlicher Gang 
der Dinge, dafs man sich nur wundern kama, die Sac 
bisher so verkannt zu sehen. Ganz unnatärlich wird alles, 
weun wir noch jener Meinung, die Lamentationen seien em 
dem Ortwin von den Reuchlinisten untergeschebenes Werk, 
folgen wollten. Doch weiter. Will man etwa auch die w- 
mittelbar auf jenen Brief des Gratius folgende ,,epistela ape-: 
logetica et gravis Ortwini Gratii, ob primam a parrule el. 
ucationem Daventrieusis cognominati, Agrippinensis queque 
academiae philosophi Christique sacerdotis Obseurae Reech- 
linistaram cohorti — dedicata :d. d. Coloniae ex feliG me 
stra academia 1518. Vl. Id. Mart.“ (Blatt e. 3 —í2*) 
nicht als ein Werk des Gratins anerkennen, sonder s 
ebenfalls für untergeschoben halten: so gestehe ich, wer 
das sagen kann, hat die epistola apologetica schwerlich 


. selbst gelesen und ist in seinem Urtheil unvorsichtiges Ver- 


gängern ohne Prüfung gefolgt. Wer dem genanaten Brie 


- mur einige Aufmerksamkeit schenkt, wird nicht länger s8@- 


feln, ihn unbedenklich für echt, also für ein Werk des Ort 
win Gratius zu halten. Alles, was darin gesagt ist, var 
gewils des Verfassers voller Ernst, nur so, wie er be 
schreibt, konnte er von der Sache denken. Es ist Ales, 
was er schreibt, zu natürlich, als dafs man daran den ge, 
ringsten Anstofs nehmen kans. Man sieht gar keinen ve- | 
nünftigen Grund, warum Gratius nicht der Verfasser se 
soll, da doch Alles, jedes Wort ihn dazu stempelt, Mat. 
hóre nur einzelne Stellen: ,,Legi nuper epistolas vesirS 


4 
| ⸗ 


üb.,d. Verf, der Lamentatt, charum Viror. — . 
opte virorum. inaenpsislis — plenas emnis im, 


fidentine et iniquitatis. .In quibus non modo viros eruditos 
# probos acerrimosque fidei catholicae. defensores,. verum, 
_éiam deum ipsum nostrae salutis opificem per omnes impu 
bo numeros blasphemare, divam qnoque virginem — 
düdendo — vestris exagitare lenoeiniis non .erübuistis, Q 
‚jempora maledicta in quibus reverendiss. praesules illustris. -: 
‘Brique principes haee fieri patiuntur, O nefasti — vestraa 
Mivitatis dies! O mores.praeposteros omnigenis ahumbra- 
fes criminibus. Vos profecto esüs, in quos fines seculorum 
venere, vos, inquam, Antichristi praecurseres et disse- 
bti Judaeorum rabulae. : Unius enim viri Joannis Reuchlin 
coniemplatione neque deum, timetis neqnehomines. — Hina 
dt, quod — Leo papa X. — vos filios iniquitatis appellat 
.&£ & nullo unquam sacerdote (excepta saltem mortis hora) 
AMisolvendos. —  Itemgne non in vos duntaxat Ohscuros ta- 
Jen fulminatus sententiam, sed in omnes perditigsimae ve» 
Arae toniurationis consooios, in omnes qnoque talium li. 
rerum impressores, venditores, lectores, reservatores et in 
&es eliam, qui hisce rebus auditis teterrimos illos anctores 
‚is non produnt judicibus, nee tam scurrileg libellos iatra 
Ares dies comburunt'* etc.. Und doch ,,müssen die Lamen- 
tionen, wie Hr. Münch sagt, „als eine neue Travestie 
des angefochtenen Ordens betrachtet werden und als das 
Werk eines Heuchlinisten. ^ Unmöglich hat er das Von. 
stehende gelesen, er würde sich in dem Falle ja sogleich 
überzeugt haben, dafs ein Reuchlinist so etwas nicht schrei- 
ben konnte, dafs hier nicht einmal eiue Idee von Travestie. 
des Ordens sich findet, und dafs von dem Gegentheil nur 
so in allem Ernst gegen die Epp. obscur. viror. geschrie- 
ben werden kounte, wie es hier gescheben jst. In dem 
Folgenden wird der Eifer des Gratius gegen die Reuchlini- 
sten immer heftiger: ,,Faxit itaque deus, ut gravioribus 
ves censuris sacrosancta sedes apostolica condemnet, Sub- 
dole et ingeniose satis — Imperialem maiestatem nobis sem- 
per venerandam deridetis, quum nullo sit vobis opus privile- 
gio Venetorum, Cuins etjam mandata — praeviis vestris 
mendaciis, haeresibus quoqne et blasphemiis neque deum ti- - 
mentes neque homines nimis licenter infregistis. ^ (Eine 
harte und listige Anklage!) — ,,Persuade tibi o christiane 
lector — hoe obscuros. Reuchlinistas necentissimmm esse 
genss hominnm cnücüsque flagitiis sceleribusque coopertum, - 


\ 
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eälämitatern éversionemque reipublleae christianae quaerentes, 
nec summo ponfifici'—- net exteris etinm nationibus in pei- 
simis quibusque parcentes.. — Ineptiis cerle vestris — 
Chpnivnem vestrum — defendere non potestis. Plus illi 
dedecoris, plus scandali, plus turpitudinis, plus ‘infamisé 
quam laudis ‘ét 'glórine peperislis: — Nec induci possum, 
at credam talem illqm tantumque poetam vos ad tam insigne 


fimqué jèfame hcribendi facinus toncitasse, misi id ipsum - 


obesse videhtur; 'quod in suis ad nos epistolis talia nobis 
fütura praedixerit. — ' Commissp inqnam ‚per vos crimine 


 fühi (id quod secündum leges saeratissimas semiper ,pee- 


nam capitis importat) famosissimos editis libellos sacrosan- 
ctae sedis "apostolicae ,' Caesariae quoque : maiestatis aucteri- 
tatem — utrobique Infringentes“ n, s. w. Hier kann wahr- 
lich kein Zweifet mehr obwalten, ‘und rur Ortwinus Graties 
kann der Verfasser ‘sein. Aus dem Folgenden hebe ich 
noch eine für die Geschichte der Epp. chscuror. viror. wich- 
tige Stelle aus: :,,Propterea doctissimus ille Erasmus Ro- 
terodamus — vos‘obscuros Reuchlinistas. tamquam pestem 
jadndarn defestatur, doletque —, sese in vestris epistolis 
. À vobis esse Commendatum ** (er meint den Brief des Eras- 
mus an, Caesarius.d. d. Antwerpiae postridie assumptae vir- 
ginis. Anno 1517., welcher in den Lamentationen Blatt a 
&b. abgedruck ist). ,, Est et alius ecclesiae praelatus chal- 
daicae apud nos litteraturae peritüs, qui licet Capnioni bene 
velit, severissimis tamen vos insequitur cárminibus, Ttem- 
que Richardus ipse cognomento Sbrulius, poeta et orator nea 
- wulgaris in sua Chrysochari treberica ad pientiss. 'Treviro- 
rum prhesulenf sapientissime vos et redarguit et castigat.'* 
Eben so wichtig ist das darauf Folgende für die Geschichte 
des Lebens des Gratius, so wre auch zugleich eine neue 
Bestätigung von der Echtheit der Lamentationen als eines 
Werkes des Gratius' und keines andern, am allerwenigsten 


eines Reuchlinisten: , Nolite itaque iu vestris ad me epi- 


stolis parentum mihi meornm conditionem aut statum expro- 
brare. — Patre natre *) natus sum Frederico de Graes“ 
(daher ‚nannte sich Ortwin lateinisch ,, Gratius;** Hr. Münch 
hat a. a. O. S. 551. irrig seinen Vornamen zu seinem Fami- 


— n————— — 


*) So steht in dieser Ausgabe vielleicht durch einen Druck- 
fehler at. harle = Harlae. Ein Dorf Harle liegt nahe bei Coesfeld, 


M 


"üb. d. Verf. der Laniehtatt, obseur.. Viror. 43. 


Bennamen gemaelt) „In diocési-Morabtérlensi prope Cosfet- 
Bam‘ (also nicht ,, aus Münster ‚wie Hr. M. u. a. O. be 
Merki) Imbitante et adhuc -superstité cum: sororibus neis. id 
god non surimis modo in Colonia viris, verum et — 'ec- 
Gesiae Monasteriensis pontifici Krico satis snperque constat, 
veluti libro de Vesfphaliáe l&udifhus *y' eidem’ & "nobis Ane 
aliquot &nnes reverenter nuncupato longe copiosius corifine- 
tur.“ (Hr. Münch gedenkt a. a. O. dieses Werkes: des Wer- 
ser Rolevínk Larensis nicht; ‘es efschien im J. 1513. 4. 
Panzer Annal. typogr. VL, 372. 225) *""). “Me nutem 
Daventriensem. cegnominatum 9*93y..- nemo: prorstts admftreter 
Fai enim im terra primum detate‘{et id quidem matré 16 
Gertredé : citra -inhonestatenr defimeta) Daventrinn a pnite 
al fratrem missus, abi-méiores móstri ét pätricii ‘kémper ‘et 
wehatores fnere; ‘nt sub. Alexaudro'Hidgio iHie tmmo-gymna- 
Sarcha graece quem de Tfine erudi, benas literits pner 
"n ighorarém;** Daranf konimt der Verfasser anf Hock- 


ss sr : 





u ann e. * . " u, . . 4 MED Sen]? 
.' . *) Es ist wohl bier der reclite Ort, aus der Zusehsift, wef- 
* Gratius diesem seltenen Buche en den, Bischof Erich gegeben 
t, die angezogene Stelle anzuführen, ..Gratius sagt folgendes 
‘yon sich: „Ego Ortuuinus seruus (ut sic dicam) tuus, in tua 
"Diocési natns, sed Dauentrine sub patruo meo Domino :Joanae : de 
‚Grass nutricis. lacte:et bonis artibus temipore Alexandr ij ,.iilio 
tanc gymnasiarchae, enutritus, altus atque auctus, et ob id ipsum 
‚vulge Dauentriensís cognominatus, commendo magnificentiae tuae 
meunt Fredericum de Graes antiqua laudabilique ortum 
Tiosapía et sorores meas quinque, virgines praeserlimr vestales 
res deo consecratas,. meque postremo ipsum, vt tus bonitate 
et gratin adiuti altiorem quandoque dignitatis gradum cpnsequa- 
mur 


**) Pànzer führt zwar IV. 73.678. Ortwini Gratii opus de 
lud, Westph. s. antiq. Sax. 1500. 4to. nach Maittaire an, .diese 
‚Ausgabe v. J. 1500 ist aber ohne allen Zweifel ein Unding und 

ruht sicher auf einer falschen Ansicht der. Ausgabe v. J. 1515, 
indem man die Zahl XIII der Jahrzahl M. CCCCC. XIII. 4rrlg 'zu 
den Kal. Mart. zog und dadurch das J. 1500 annahm. . Ein noch 


srölseres Beispiel bibliographischer Ungenauigkeit ist die Angabe: | 


Ortwini Gratii opus! | E 

***) So nannte de Graes sich auch selbst. In Petri Raven- 
aatis alphabetum aureum (Coloniae in litteraria excudina ingenuo- 
rom liberorum Quentel — MDVII. ad Nonas Martias. fol.) steht 
eine Zuschrift „Ortw. Gratii Daventreni** an Petr. Ravennas d. d. 
Colonie ex Collegio nostro, quod vulgo Bursam Kuyk vocant Kal, 
Mart. 1408, Áufserdem enthält dieses Buch ,, Eiusdem (Gratii) ad 
.eündem (Ravennatem) suae peregrinationis Criticomestix‘ und ei- 


nen Brief des Peter Ravénnas an Gratius. 


\ 
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12 Füórstemana.Demerkengen 
straten’s Apologia gegen den Dialog des Gregories Beuigum, 


„m qua luce claries patescit, quam scite mebiscum et qum 
pie — vester Capnion ambulaverit.' Er sagt ferner, dafser 
mit diesem Schreiben weder den Renchlin, noch alle Resch- 
linisten ohne Unterschied angreifen wolle. Es gebe ‘eine 
doppelte Art von Reuchlinisten, gute und schlechte, ud 
Reuchlin habe wahrhaftig edle, gelehrte und beredte Did- 
fer su seinen Freunden, von denen einige auch offen in de 
Kampf hervorgetreten wären. Auch habe Renchlin zu seinen 
Fremaden hoffnungsvolle, wissenschaftlich gebildete Jünglia- 
‚8%, die alle von ihm (Gratius) geachtet und geehrt würden. 
Diese alle meine er nicht. „Übscures solum igitur Reachk, 
aietas, evangelicae charitatis tranegressores, polyiegus que 
que et natura minime. eicures‘‘ u. s. w, 

. 5. Daís aber kein Beuchlinist der Verfasser des Da- 
‚ches sei, ergiebt sich ferner aus einigen Beilagen und Zs- 
gaben dieser Lamentationen .selbet, Dahin gehört a) de 
Aufnahme des päpstlichen Breves gegen die Kpist. obscur. 
viror. vom 15. März 1517. Blatt a 3% b) Die Aufnahme 
des Briefes des Erasmus an Caeearius (s. oben) Blatt a 4", 
worim Erasmus über die Erwähnung seines Namens in der 
zweiten Ansgabeder Epp. obscur. vir. sich so bitter beklagt. 
e) Die lateinische Debersetzung eines ursprünglich deutsch 
gesehriebenen Briefes Joh. Pfefferkorn’s an Leo X., worin 
‚er ihm das Erscheinen der Epp. obsc. virer. anzeigt, und 
um sein Einschreiten gegen dieses Buch bittet. Bl:tt d 2" 
d) Der Abdruck eines Gedichtes des Joaunes Maurmellius 
ans dem zweiten Buche seiner Elegieen „in laudem ArnoMi 
"Tungerensis —, quo quidem Capnion ipse et Obscuri omaes 
mon obsoure convincontar. Blatt e 2 *- e) Desgleichen des 
darauf folgenden lateinischem Gedichtes ,, Querimonia fei 
ad ohsenros Reuchlinistas, ^ aus xr Distichen besichend. 
Sein Anfang lautet also: 

„Gens inimica dei, quae te vesania torquet, 
|] Quis furor «eque adeo corda prophana rapit? 
Spargitis in Christi famulos Mavortia tela, 
. JNectitis et leti rein saeva trucis — 
Quid juvat insontes. sic marte lacessere duro 
Christigenas? quid sic eos iugulare iuvat? 
Vos colitis spurcas sectae ludibria Tera, 
Terierewn colitis et sine merce Jovem. 
Daß dieses Gedicht vou einem Gegner Reuchlin's ber- 
rühre, fühlte eben Panzer, als er schon wieder zweifelnd hin- 


üb. d, Verf, der Lamemieit, Weeur, Viror. SB 


amotsto: „Man kann es aber auch mit Fleile, wn den wah- 
aea Veríasser zu verbergen, hier beigefügt hahen.* Es iei 
ifich, wie Panzer so etwas sagen konnte und ein 
merkwürdiges Beispiel, wie man doch alles seinen Ansich- 
fen anpassen kann! f) Ferner die Aufnahme folgender vies 
Aateinischen Gedichte des Gratius: ,, Sapphieum ejusdem Ort- 
wini hunc suum libellum contra Obscuros allequentis * (Blatt 
f. 2*); ,,Epiodiam, «quod auctore eodem Coloniae in ecclesia 
praedieatorum ad Gherardi Zutphániensis Theologi — sepul- 
ehrum dependens in epistolis Obscurorum Reuchlinistares 
mequiter est immutatum ^ (Blatt f. 2); „In perfdes Je; 
dacos Hpigramma ejusdem ** und ,, Aliud in Judaeos** (Blatt 
3°). Endlich g) „Errores Obsearerum virerum, qui es 
chlinistas esse gloriantur.** (Blatt f. 3 ^). Die Nach- 
eisung dieger naeh des Verfassers Meinung grófstenthoils 
ischen Lehren in den Epp. obscur. viror. giebt wohl 
den schlagendsten Beweis, daís hier von einer neuen 
ravestie des Ordens unmôglieh die Bede sein kann, wenn 
eich Herr Münch es vielleicht will. Zur Freude aller 
reunde der Sache will ich doch den Schlufs dieses Ver- 
peichnisses angeblicher Sünden uud Irrlehrea hieher setzen: 
en igitur a bonis ant sapientibns poetis, sed a pessimis ' 
ibusque nebulenibus ac pseudo Christianis tam execrabiles . 
eux jeffusae epistolae, qnos ego laudare non debui, quem 
Sacrosancta sedes apostolica iniquilatis filios esse decreverit, 
Vale, lector, et secundam eme Inquisitoris** (Jac. Hochstra- 
teu’s) ,,Apologiam, quae nundinis fortasse nunc Septembri- 
bus exibit in lucem. — Coloniae Auno x. ccccoxviz ter- 
tie kal. Septembres. Haec Ortwinas.‘ Hier bekenat sich 
also Ortwin Gratius noch ansdrücklich als Verfasser dieses 
Verseichnisses, In Wahrheit, man kann den Reuchlinisten 
keine grölsere Schmach anthun, ale wenn man sie su den 
Verfassern der Lamentatt. obecar. viror. macht! | 
6. Bekanntlich hat die erste Ausgabe der Lameotatt, 
obscur. viror., welche im Anfang des J. 1518 au Cóln er- 
schien, den Brief des O. Gratius an den Leser (d. d. Cola- 
miae 1518. IX. Id. Septemb.) nicht. Er kann sich auch 
nicht in der zweites Ausgabe v. März 1518 befinden. Au- 
fserdem fehlten in der ersten Ausgabe die Lamentatienes 
novae Obscurorum Heuchlinistarum und die auf sie folgende 
apologetica epistola Ortw. Gratii. Auch steht auf dem Titel 
der ersten Ausgabe nicht die Nachricht: ,,Ortwino Gratio 
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auetere:* -Beide Brice des Gratins habe ich als für des 
Gratias. Autorschaft entscheidend und als Beweise für meme 
Ansicht gebraucht. Wollte man nun sagen, diejenigen, wel- 
cho. behaupten, daís ein Renchlinist der Verfasser der La- 
montatt, sei, hatten die erste Ausgabe der Lamentatt. ver 
sich und. die Lamentationen au sich konnten sie wohl zu dis. 
ser Annahme verführen: so steht dem (auch wenn wir da- 
von absehen wollen, dafs es geradezu uumöglich war, daís 
Gratias zu der spätern Ausgabe vom August 1518 jene bei- 
den unbestritten echten Briefe gab, wenn nicht auch die 
früheren Ausgaben von ihm ausgiengen) Folgendes eatge- 
&en. Erstlich hat doch auch schen die erste Ausgabe se- 
wohl das päpstliche Interdict gegen die Epp. obscur. vir., 


* ala den Brief. des Erasmus an Caesarius, worin er 


die Epp. obsc. vir. sich erklärt, und das Gedicht des Mur- 
mellius nebst der Querimonia fidei ad obscuros Reuchlinistas. 
Alle :diese Stücke konnte aber unmöglich ein Reuchlinist 
‚pabliciren.. Man sehe die Sache nur nüchtern an, und 
man. muís mir hier unbedingt Becht geben. Zweitens ist 
auch der Inhalt der Lamentatt. selbst von der Art, daís es 
bei einiger genauen Ansicht derselben ebenfalls gar keinem 
Zweifel unterliegen kann, dafs sie nur von einem Gegner 
der Reuchlinisten, nicht von einem Freunde Reuchlius her- 
rühren ‚können. Gratius behielt die Namen der Briefsteller 
in den Epp. obscur. viror., wie er selbst sagt, zum gréls- 
ten Theile bei. Es correspondiren aber hier nicht, wie dert 
die Gegner Reuchlins, sondern die Freunde Reuchliss, wel- 
che Gratias, Gleiches mit Gleichem vergeltend, diese Briefe 
schreiben lälst. Und da finden wir der Beweise nur zu viele, 
welche uns die Wahrheit aufdringen, dafs nur ein Gegner 
Reuchlin’s so etwas schreiben konnte; dafs es geraden 
unmöglich. ist, hier einen Reuchlinisten als Verfasser an- 
nehmen zu wollen. Und wenn nun einmal ein Gegner Resch- 
lin's das Buch geschrieben hat, so steht der Annahme, daís 
Gratius wirklich der Verfasser ist, kein einziges Hindernifs 
entgegen, wenn gleich Hr. Münch sagt, Gratius sey ofles- 
bar nicht der Verfasser. Hier nur noch einige. Belege ser 
Erhärtung der Wahrheit meiner Behauptung. Schon der 
erste Brief der Lamentationen (des Sim. Lutzbubularius aa 
J, Peltsflieker) beginnt also: 
„Heu quam praecipiti mersa profundo 
Mens hebet, et propria luce relicta 
Tendit in externas ire tenebras. 


üb. & VA. dar Lamentatt, ehscat. Viror. 15 


Heu mb miserarh, hen nos infelices quàm. ebecura nube 
ialigant nostr? et menfis *igor elanguit. Gavisi quidem era- 
mes nos obecuri solum Reuchlinistae et iuenndo. manuum - 

usa amicorum nostrorum gratulabamat” epistolis, — Sed 

cio (lieu nobis miseris), quid obstreperi rumoris excitare 
kebis. videatur nostrarnm .deprompior lamentationum, Sa- 
erae nos fugiunt musne, Apollo deserit, Charites defestau- 
ter. Melins itaque nobis est ire nunc,ad domum luctus, quam 
ad domum eonvivii.‘ Hier frage ich: konnte ein Reuchlinist 
so etwas schreiben? welchen Zweck hätte er dabei haben 
sollen? wäre. das die Manier gewesen, in der ein Reuch- 
Kaist die sich veriheidigenden, Gegner reden lassen konnte? 
Nar ein Gegner Reuchlins konnte das sagen, er legte diese 
Klagen-den Reuchlinisten unter. Wie natürlich und unge- 
swungen erscheint bei dieser letztern einzig wahren Annah- 
me jedes hier gesagte Wort; wie erscheint nurdann alleg 
im heilsten Licht! Warum wollen wir ans Kigensinn jener 
innatürlichen Behauptung folgen, deren Unwahrheit sich 
licht: bewähren läfst, deren Vertheidigung an sich so vie- 
fen Widerspruch hat und mit eben so gesuchten, als un- 

buren Gründen verknüpft ist? — So heifst es im vier- 
jen Briefe: ,, Haec boni consulas (die Mittheilung der Nach- 
rieht von dem päpstlichen Edict gegen die epp. obscur, viror.) 
pteque, quantum possibile est, consoleris. Nam ego ‘(ut 
ingenue tibi fatear) ita sum animo eonsternatus, ut me for- 
mese vivum posthac visurus sis numquam. Scribe interea 
ceteris eontribulibus nostris rem omnem, ne soli in miseriis 
tese videamur. Nam dulce est socium habere in poenis. ‘ 
Im achten Briefe: ,,lIccirco astu, fraude, mendacio et si 
quid aliud est, quà theologos etiam falso infamare possimus, 
seraper. utamur, De veritate enim et, iusticia nulla nobis 
sera est spes. “ Im zehnten Briefe: » Doctor quidam Za- 
tharias nomine — hahebat in manu sua breve quoddam apo- 
tolicum, in quo totus obscurorum grex aeterna maledictione 
""m omnibus suis complicibus. severissime punitur. Maultis 
aque in nostri contumeliam coram clero et populo in me- 
lium prolatis, stentorea coepit voce clamare: O maledicta 
xt execrabilis Obseurorum secta! O temerarius histrionum 
"xereitus! O foetidissimi ludionum greges! O impudentis-- 
umi in omnes sycophantae, qui neque deo parcentes nec 
sanclis eius viros bonos pro ecclesia dei contra Oculare spe-- 
culum ad sanguinem usque decertantes contumeliosis laces.- 
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sere conviciis mon eru * ett, Und ée dringt k 
der Brief der Lamentatienen dieselbe Wahrheit af auf: ner a à 
Gegner Renchlin's, mur Gratius selbet kann so geschrieig 
haben. Dahin kann man endlich mech vor allen da 
geblichen Brief Reuchlin’s Blatt a. 6*- rechnen, wed 
Reuchlin, eben so wie Erasmus, seine Unzufriedenheit det 
das Erscheinen der epp. obscur. viror. zu erkennen e 
.(,,nee propheta ego sum, neque obscarerum 
Displicent mihi epistolae vestrae); desgleichen die , monia 
quaedam praecepta 5 (d. b. Grundsätze, welche sich dh 
Reachlinisten [obscuri viri] aufgestellt haben sollen) El | 
c. 5*; endlich den letzten Brief (Sclabbertus Kuckuick id 
Obecurorum cohorti) mit der besondern Ueberschrift: , Nat 
ciautor Obscuris (den Reuchlinisten) nova“, worin von & 
mem Briefe Reuchlin's vom ersten April 1518 die Rede d 
(epistolam J. Reuchlin — deinde in lucem editam), in des 
enchlin den Hochstraten einen Hund und Cerberes ne, 
Darauf erzählt ein Gegner Reuchlin's: ,,Quae omnia eii 
genus similia qnam sint turpiter et dolo male im viri is- 
diam a Capnione conficta, lnquisitor ipse in secunda 
logia iam recenter edita lace clarius demonstravit, wl 
Gratins luſst den Berichterstatter, einen Renchlinisten, de 
auf sagen: ,, Haec cum audissem, totus ego obetapei, sie 
feruntque comae et vox fancibus haesit. Nam si secunden 
nundinis nunc septembribus Apologiam ediderit, actum pre 
cul dubio nobiscum erit. * Das hoffen freilich. die Clint. 
Aber auf die seichte und sophistische Weise, wie Hech 
straten in diesem Jahre (1518) sich zweimal za verthaé- 
gen suchte, konnte das freilich nimmer ia Erfüllung geben 
Kin geschmackloseres Geschwätz, als Hochstraten da ver 
brachte, kanu man sich nicht denken. Das war ei j 
eben, warum die Sache der Cülner besenders verloren s* 
hen mufste, ihre-geistige Schwäche, die, in einem 
geistlosen Schulsystem streng beharrend, solchem Geger-. 
satze, wie Reuchlin und seine Freunde ihn "boten, mur vic 
echwachen Widerstand leisten konnte, trotz des besten Wi: 
lens, sich fürchterlich zu rächen. Mit Schriften vermech- 
ten sie nichts mehr, kein heller Kopf liefs sich mehr dard: 
bre scholastische Philosophie betäuben, und sie erschienes. 
nur immer jämmerlicher, wenn sie öffentlich hervortrates 
tür sie war noch dás einzige Mittel die Strafe der Kirche; 
und Bannstrahlen des Papstes sollten in der That das er 


“un 
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ingen, was sie durch sich. selbst in wahrer Armath des | 

eistes sich nicht verschaffen konnten, die Herstellung ih- 

Ehre uud die Erweisung ihres Rechtes. Aber auch die 

trahlen kamen zu spät und fruchteten jetzt niehts 

r. ‚Ehen das war der schönste Sieg der Wahrheit und 
Rechtes! — | | 

7. Wenn also auch iv|der ersten Ausgabe. der Lamen- 







alionen des Gratins Briefe u. a..sich nicht vorfünden, so 
ehrt uns doch der Inhalt der Lamentationen bis zur eviden- 
Gewilsheit, dafs kein Reuchlinist ihr Verfasser sein kann, - 
s ohne allen Zweifel Gratins der Schópfer derselben ist, 
d da Gratius notorisch der Verfasser der jn der Ansgabe 
Lameutationea vom August 1518 enthaltenen Zugaben 
, wer könnte da etwa sagen wollen: Gratius habe die 
entationen, welcbe ein Reuchlinist als neue Travestié der 
er geschrieben haben soll, ohne Weiteres als Travestie 
Reuchlinisten genommen, und,sie mit seinen Zugaben 
ichert? Nein, wenn Gratius die dritte Ausgabe lieferte, 
das ist unbestritten gewils, so ist er auch der Verfas- 
x der ersten Ausgabe, und der einzige Grund der Ver- 
Mer der Meinung, dafs ein Reuchlinist zum Spott der 
er diese Lamentationen geschrieben habe, ist eben dar- 
m auch mcht haltbar. 
. . 8. Dafs der Witz in den Lamentationen auf jeden Fall 
arg und schlecht sei, bemerkte schon Hr. Münch. Gerade. 
jeser Umstand ist aber sehr beachtenswer(íh, weil er ein 
ener Beweis dafür wird, dafs Ortw. Gratius wirklich der 
ferfasser derselben ist. Es wäre doch eine auffallende 
sche, hätte der unbekannte Reuchlinist, welcher angeblich 
ie Lamentationen geschrieben haben soll, in seinem ganzen 
‚eben durchaus weiter nichts geschrieben, als diese La- 
éntationen, Wo ist nun aber irgend ein Freund Reuchlins, 
er einen solchen Styl schrieb, wie Gratius hier? Man 
ende nicht etwa ein, dieser Styl in den Lamentätionen sei 
des Gratins absichtlich uachgehildet und es lasse sich 
raus durchaus nichts über den eigentlichen Styf des an- 
eblichen Reuchlinisten folgern. Denn der Styl in den La- 
jentationen trigt zu sehr den Charakter der Wahrheit an 
ph, als dafs eine solche Einwendung gestattet werden kann. 
fan denke nur an die Epp. obscuror. viror.; wie leuchtet 
prt aus jedem Worte die angenommene, den Töluern zu- 
eschriebene. Schreibart hervor! Davon findet sich in den 
ill, 4. E 2 
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Lamentationen keine Spur. QGratius, der hier die Rewkk- 
isten sprechen läfst, ist seiner sonst gewöhnlichen Schreà. 

at fast durchgängig treu geblieben. Nur selten findet sd 
etwas der Art, und dann schrieb er es immer als Geg 


‚für die Reuchlmisten. Wären die Lamentationes: in einen 


der Schreibart der Epp. obscur. viror. auch nur entfétwi ve 
wandten Style: geschrieben, ich würde unbedenklich der As 
nahme beitrefen, dafs ein Freund Reuchlin’s der Verfasser 
der Lamentationen sei. Diels ist aber so durchaus midi 
der Fall, dafs jedem von selbst die Wahrheit meiner 4- 
Bicht einlenchten mufs. | | 

9. Dafs aufser Pfefferkorn kein einziger der Cülner Je- 
cobiten den Epp. obscur. viror. eine Gegenschrift enteeses- 
gesetzt hätte, dafs vor allen Ortw. Gratius geschwiegen habes 
sollte, ‘ist kaum glaublich. - Wer kennt aber eine andeg 
Gegenschrift als gerade diese des de Graes? Auch di 
Umstand ist nicht aufser Acht zu lassen; er kann max 
Behauptung nur erhärten. 

10. Wäre Ortw. Gratius nicht der Verfasser der 
mentationen, wären sie gegen ihn' und gegen die Cà 
überhaupt gerichtet, so würden Gratins und seine F 
es an einer öffentlichen Erklärung darüber nicht haben fdi 
len lassen. Wo findet sich aber auch nur die leiseste Spa 
dafs etwas, der Art geschehen' sei? — , 

11. Wire ein Renchlinist der Verfasser, so würds 
nicht Hutten selbst u. a. die Lamentatt, als ein Werk ihre 
Gegner angesehen haben. Vgl. Münch a. a. O. S. 56. 

12. Der zweite Druck der Lamentationen hat am Esä 
die ausdrückliche Angabe: ,,Coloniae ex aedibus Quenteñs- 
nis an. 1518. quinto Idns Martias.** Auch die dritte As 
gabe v. August 1518 giebt als Druckort Cüln an, und det 
Bau der Typen n. s. w. lehrt auf das Destimmteste, di 
auch diese Ausgabe in der Quentelschen Officin zu Cöln s& 
druckt wurde. Annehmen können wir-dasselbe für die er 
Ausgabe. Ich habe sie jedoch nie gesehen, und kann also übe 
die. Identität ihres Druckes mit dem der dritten Ausgabe sidé 
entscheiden, Doch genug, dafs wir über die zweite and drift 
Ausgabe mit solcher Bestimmtheit uns aussprechen könne® 
Wenn ‚aber Cóln der Druckort der Lameutationen ist, sei 
auch das ein Grand mehr zu der Behauptung, dafs nur e& 
Gegner der Reuchlinisten und gewifs kein anderer als Ortwis 
Gratius selbst der Verfasser der Lamentationen ist, 
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5 I. 
bie Freiheren von der Aſſeburg, in ber zweiten 
‚Hälfte des 13. bis zum Ende des 14. Jahrh. 


von 


Ch Niemeyer, 
Prediger zu NR Dedeleben. 


bus sum Theil ungedruckten, oder body weniger belannten Quei⸗ 
B len geſchoͤpft.) 

Die alte Aſſeburg mit ihren gewaltigen Mauern und 
ty auf bem ſchoͤnen Waldberge Affe in der Mark 
enfte war im Sabre 1257 nad) jähriger Belagerung zus 
At durch gütliche tlebergabe vom Herzoge Albrecht bem 
jvofen, bem Urenkel Heinrichls des Löwen, einge 
ammen worden. Ritter Burchard (oder Buffo) I. von 
er Affeburg (der fid) früherhin, vor 1227, von Wol⸗ 
en bü ttel gefchrieben Hatte), ber Sohn Bunzelins von 
Bolfenbüttel, ber Truchieß bes Kaiferl. Hofes bei Raifer 
to IV., dem Sohne Heinrichs be8 Löwen, geweſen war, 
Mte nach bem Verluſte der Affeburg fid) nad) Weftphalen 
M die Hindenburg begeben. Denn bier, im Bischum 
Inderborn,, fand er nahe Verwandte *), Geine Gemahlin 
ar eine Tochter des ebeln Ritters Bertolb v. Brakel; 
ne Familie, die bas alte Stammfhloß Brakel beſaß. Der 
litte fDectolb ſelbſt war damals einer ber. Burgmannen 
xf ber Hindenburg (Hünenburg), gelegen auf einem Berge 
bebat Brakel. Die Hälfte dieſer Burg gehörte bereits des 





9 €. Archiv für Geſchichte und Hiterchumskunde Weſtpha⸗ 
mé von Paul Wigand. 1. Def Hamm 1825. €. 80-00, ' 
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men von bec Affeburg. Sie Hatten biefelbe von den Graf 
ven Eberſtein, deren Einer (Konrad ober Dietrich) , wie 
weiß, bem Buſſo auf der Affeburg beigeflanden hate, 
vom Herzoge Albredt gefangen genommen und alé ein 1 
eidiger Vaſall unter bem Affeberge bei den Beinen 
hängt worben war. In ber Kolge ecfauften. SBuffo's 3 
fommen aud) bie anbere Hälfte ber Hindenburg vom BK 
von Paderborn. — Auf biefer Burg wohnte nun nad 
Berlufte der Affeburg Ritter Buffo mit Frau und Li 
bern *). Vier feiner Söhne traten in dem geifklichen Etul 
als Domherrn, eine Tochter, Mathilde, war Priorin 
KL. Heiningen, eine jüngere, Berta, nahm den did 
im Kl. Getben, unmelt bec Hindenbug (€. Paul Wise 
Archiv a. a. D.). Sie blieben alle tn ben Ctifteru bec | 
tigen Gegend, in Paberborn, Hörter,. Hildesheim. Schen $ 
aus fiet man, daß fie zu der dorthin ausgewanderten Zum 
Buffo's (Burchards I.) gehörten. Zwei von $SBufjos € 
nen aber, Burdard IL und Gfbect ber Zünger, we 
méblten (id, ber erftere mit Fräulein Agnes *. Büre 
ber zweite mit Fräulein Gupbemia v. Beltheim, 
res Chepaar find die Stamm: Eltern bes nod) jegt zu R 
dorf und Meisdorfs Galtenftein fortblühenden edeln Sidi 
tes von der Affeburg geworden. (Sy. &. Pfeffingers Hiſtorie 
Braunfhw. s Lüneb. Haufes. Hamb. 1731. Tb. L €. 514 
Burchard II. unb beffen Bruder Ebert (juni 
ſchrieben fid) ín manchen Urkunden „von bec Dinbenbug 
unb Affeburg.” Ekbert nahm fpäterhin feinen Ci ( 
bem Schloffe 2edjebe im Lechelnholze bei Wolfenbüttel; 
unter Herzog Albrechts des Großen Nachlommen war bie di 
Sebbe um bie Affeburg vergeffen. 


. *) Die Stammbdume bei Meibom (Rer. Germ. III 
853.) Harenberg CHist. eccl. Gaudersh, p. 92. 96, 246. 12 
Berens (Otammbaum des Daufes v. b. Aſſeburg u. f. * 
born 1721) unb in der bandfcheiftl, Goronif Heyrers find 
unrichtig. 
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Bigher fat man obigen Burchard IL und feinen 
kubrt Cfbert (junior), auf Lechede, für Ente Gt: 
irts des Aecltern (senior), des Bruders Buffo’s 
Burdard L), ber die Affeburg verlor, gehalten. Der Berf, 
genwärtigen Auffages kann biefer Anficht, welche namentlich 
kb die Anficht des Pred. Heyers in deſſen übrigens febe 
haͤrbaren handfchriftlichen ,, Chronik der bodjabtiden Familie 
m der Aſſedurg“ ift, nicht beiftimmen, fondern ift der Weis 
ang, daß Burkhard IL. und Efbert, der SYüngere, auf 
tebe, Söhne waren jenes Buffo (oder Burchard L.), bet 
19 dem Verluſte bec Affeburg, feinen Sig auf der Din» 
Iaburg genommen hatte, während fein Bruder Ekbert 
inior, ber an ber Fehde mit dem mächtigen Herzoge keinen : 
heil genommen battte, in Nieberfachfen unb bafelbft im / ru 
pen Befig der Gamiliengüter (mit Ausnahme ber Afjeburg) 
blieben war, Es [preden für biefe Abflammung von 
urchard J. mehrere Gründe, fo wie gegen bie Abſtam⸗ 
lung von feinem Bruder Ebert senior. Zuerfi erins 
Im wie an ben Umftand, baf fid) Burchard IE und 
Mbert junior fhrieben ,,von der Hindenburg‘ und 
ſeburg (Meibom a. a. C. III. ©. 267); dann, daß 
frere Gilieber diefer Familie, worunter Buſſo's, des Aus: 
anderers, eigne Tochter Berta, in weftphälifche Stifs 
t traten *); endlich fheint uns aus einer noch ungebrudten 

tunbe, im Archiv bes ehemaligen RL Heiningen unweit 
Beffenbüttet (je&t bem SBefigtbum eines Hrn. Degner), zu ets 
Mm, dag Gfbert senior (Btuder Burchards E und 
W jingern Gungelin) feine Söhne batte, fondern wahr: 
heinlich kinderlos geblieben ijt, dagegen bem beiden andern 





*) €» heißt e$ in einer Urkunde (bei 9. Bigand 4.4, D. 

k 91): „Damus Burchard de Asseburg) ecclesie in g erdene 

| restaurum (cnjusdam pensionis dande ex granario nostro; 

nam assignaverat avus noster Bertoldus de Brakle 

bone memorie, cum sororem nostram (Bertam) religioni 
leret in ecol, supradicta, ‚Anno 1299 die bonifacii. 
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fürhberm, Bucharb L unb Gunze lin ausbrädiich „ik 
ne^ zugefchrieben werden; monad denn ble früheren Stamm 
baͤume besichtigt werden müffen. Die erwähnte Urkunde # 
im 3. 1253 (alfo nod) vot ber Fehde und bem Verluſte du 
. Affeburg) ausgeftellt von ,, Egbertns senior. de Asseburg* 
und enthält folgende Stelle: „Ut autem haec nostra dou 
tio (an bas KL. Heiningen) maneat inconvulsa una no- 
biscum pater noster et fratres nostri Burgardus e 
Ghunselinus presentes ou m filiis suis assenserunt.^ 
Da bier Gfbert Beiner eigenen Söhne erwähnt, fo ift zu we 
mutben, es babe feine gehabt. Berner fagt berfelbe Egbes-. 
tus senior dictus de Asseburg in einer fpätern Heiningi⸗ 
[den Urkunde vom %. 1268: ,,Recognosco et tenore pre 
sentium protestor, quod ego de pleno consensu uxo- 
ris mee Sophie rhansum unum, cujus proprietas ad 
me spectabat, situm in orientali Biwende ob remedium 
anime mee donavi etc.‘ Auch bier wuͤrde er feiner Schw 
gedacht haben, wenn et fie gehabt hätte. Kür obigen mans 
follten künftig an Ekberts und feiner Gattin Sterbetage ide 
lich Vigillen unb Meſſen geſchehen und auferbem ,, cuilibet 
sorori professae per quadragesimam ultra consuetem 
dabitur singulis diebus unum haleo.“ 

Deiningen betreffend (ein im S. 1000 von Hilbdit: 
winda, der Gemahlin Bruno's, Herzogs von Sachſen, ge 
ſtiftetes Nonnenkloſter), fo hatte hier ble Familie von der Affe 
burg damals ihr Œrbbegrébnif und wandte deshalb bem Sie 
ſter mande fchöne Hufe und andere noch bebeutenbere Ber 
theile zu, indem fie fpäterhin dem Kofler aud) ale Recht 
und Intraden der bisher inne gebabten Schiemvoigtei  abtrat. 
Aud war eine Ältere Schwefter Ekberts des Zungen, Ma: 
tbilbe, einft Priorin im Klofter Heiningen. Mob im d 
1467 beftätigen fpätere 9tadjfommen jener Vorväter alle den 
Klofter gefchehene Schenkungen. Diefe jüngere Urkunde (pt 
Heiningen) hebt an: „We Cord, Berend unbe Boffe. 
Bebrüdere, unbe Junge Cord bed vorbenomeben Cof 
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ve, Bohne afle van der X f(ebosg gebeten, Snopern,- betur 
vor aleme u. f. m.” Und der Grund ihrer Gun für 
$ Kloſter ift: „darinne uſe Eldern wie uſe Erven un Stechte 
Graff hebhen.“ Wir nehmen. (aus weiter oben atzgefuͤhr⸗ 
Gründen) nup nicht länger Ekbert senior, ſondern viele 
weh: defjen nad) der Hindenburg (1257) ausgewanberten Brus 
Der Burkhard L (oder gemeinhin Buffo oder Boffe ge 
manni) als ben an, welcher bus Aſſeburgiſche Geſchlecht forts 
„gerflanzt bat. Denn der von feinem juͤngern Bruder Guns 
„zelin entfproffene Zweig, aus meldem mehrere wadere Mäns 
mer becvorgingen, ifi gegen bas Ende des 14. Jahrh. etios . 
dchen. Davon nadfer. 
Mir kehren vorerft zu bec Geſchichte der Soͤhne Bur⸗ 
Hards L., welche fid) verheiratheten, zuruͤck. 
le Bon ber Nadfommenfhaft des älteren dieſer € fne, 
Burchards IL. (eques auratus betitelt) iſt wenig gu bes 
‚merken. Drei Söhne deſſelben (Burkhard, Ebert und Io: 
| bann) traten ald Domberrn in Paderborn und Hörter in 
den geiftlichen Stand. Nur Ritter Bertold vermäblte fid) 
und wohnte, als Mitgkied des abligen Magiftrats, zu SDórtet. 
Denn die Hindenburg war damals burd einen Brand serftôrt. 
Seine Söhne, Wilhelm und Ludwig, bauten fie 1336 
mit Bewilligung des Bifhofes von Paderborn und mir Stufe 
ihres Vetters, Wilhem von Brakel, wieder auf. MWahrfcheins 
Hd war der ‘damalige Dombebant zu Paderborn, £ubert, 
ibr Bruberg und beffen Einfluß ihnen güͤnſtig. Mit biefem 
Söhnen Bertotds (dint der von Burchard IL. herruͤh⸗ 
rende Zweig au$geftotben zu fern. - Denn da fo viele Deren 
aus biefee Familie (n den geiftlichen Stand traten *), fo vers 
minberte fich bie Zahl der SRadjfommen immer mehr und mehr, 
bis fie endlich gar erfoff. Dann gingen bie fhönen Güter ' 
auf den andern immer grünen Zweig ber Kamilie über, 
auf die Nachkommenſchaft Ritter Ekberts (junior), auf 






*) Falke codex. tradit. Corb. p. 602, 
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Lechede, und feiner Semablin Cupbemia b. Velthei 
(bluͤhend am Schluß des 13. und im Anfang bes 14. 
wovon bereit oben die Rede gewefen if. _ 
0. Die Auswanderung nah dee Hindenburg hatte 
Rackouhnen Burchards I. reihen Erfap für ben 
der Affeburg eingebracht. In der bamaligen Zeit des 
' mannten Fauſtrechts wurden tapfere Männer mit ſtarken 
men und guten Schwertem zu Schug und Schirm (dc g 
gefucht und gern mit Gütern unb. andern Beſitzthuͤmern 
(ebnt. Das gelhah aud) ben Mitiern vom Affeburgii 
fampffertigen Gefchlechte. Die Grafen v. Pyrmont u. das 
Corvei verliehen ihnen einträgliche Güter in Weſtphalen. DU 
Aebtiſſin des Geduleinftifte& Herfe, ihre Anverwandtin, Go 
pbie von ber Malspurg, übertrug Burdbard IL und feines: 
Sohne Bertold (im SY. 1313) bie fhônen Lehngüter ihres 
Stiftes (tie e& in ber zum erfien Male in SD. Wigands ab» 
gtbrudten Urkunde a. a, D. ©. 92.) gemeldet wird: „,Nos 
Sophia dei gratia abbatissa secularis Ecclesie herisien- 
sis. Universis Christi, fidelibus cupimus fore notum, 
publice protestantes, quod nos omnia bona, que Wern- 
herus de Brakle, famulus, dictus de Desenbergh, a 
nobis in pheudo habuit et possedit, ab ipso Wernhero 
que recepimus, nobis ultronee resignata, ad preces et 
instanciam sepedicti Wernheri, honestis et famo- 
sis viris domino Burchardo de Asseburgh 
militi, domicello Bertoldo ejus filéo, nostris 
predilectis consanguineis eorumque heredibus eadem 
bona eto. contulimus eto. Anno domini M. CCC. XH. 
in crastina beati Mychaelis arcbangeli.* So gemann bie 
Samilie von bec Affeburg immer mehrere Güter in der Umge 
gend ber Hindenburg, welche aber in unfern Tagen, nebſt ber 
Hindenburg felbft, (id im Befig des Grafen. Hermann 
Werner von Bocholz:Affeburg, auf Hindenburg, be 
möütterliher Seit von ber. Familie Affeburg abftammet, bes 
finden. | 
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" $e Gebruͤder Burdbarb IL und Ekbert junior 
bquites aurati) befaßen auch einen Hof in der Stadt fBrauns 
hweig, im Sagen, neben einem Hofe bes Kloſters Riddage⸗ 
Kafen, unmwelt dem Stobing s» pote. (porta Rodingia, f. 
Britom, L c. III. p. 267) im der Stadtgegend, mo mad 
bals bas herzogliche Schloß, der graue Dof, erbaut worden 
B: denn nachdem die Stadt Braunfhweig 1671 mit Ihren 
beige in ein freundliches Verhältniß getreten war, taufdyte 
herzog Rudolf Auguit von bem Kiofier Riddagshaufen beffen 
m Ritterbrunnen belegenes Haus und Hof, genannt ,, bet 
raue Hof“ ein und wohnte daſelbſt *). | 

Anbelangend Burhards II. Bruder Gfbett junior, 
t Gemabl ber Euphemia v. Veltheim (Xodtee Ver: 
Rams v. Veltheim) iſt zu melden, daß er fpéterbin feinen 
Big auf Schloß Leche de, im Lechelnholze bei Wolfenbüttel, 
am, unb am herzogl. Dofe zu Braunfchweig die Ehrendms 
fe eines Marſchalls unb vertrauten Mathes verwaltete, auch 
Wl dee Würgerfchaft Braunſchweigs fo geachtet mar, baf er 
1296 von ber Stabt unb vom Herzoge Albrecht dem Ketten 
w einem der Schiedsrichter erméblt wurde, wenn etwa zwi⸗ 
hen der Stade und bem Herzoge Streitigkeiten vorfielen **), 

As Ekbert *%*) bingefhieden war, nahm beffen Witt⸗ 
* Cupbemia im Auguftiner Nonnenkloſter zu Halberſtadt 


*) Rebtmeiers Kirchengefchichte der Stadt Braunſchweig. 
, fap. XL $4. 5. €. 148 und Ribbentrops Befhreibung dee 
Straßen :c. der Stadt Braunſchweig ©. 40). — **) Pfeffinger 
8. O. L €. 119 2. — **) Die ditefie Urkunde, welche der 
alfenfiein aufbewahrt, nimmt auf diefen € Pbert junior Bezug. 
bie lautet: „Meynerus Dei gratia comes de Sladen, valido mi- 


ti Domino Eckeberto juniori de Asseborg obsequio- , 


im ad ejus commoda voluntatem. Liqueat honestati vestre 
uod decimam in magno Stokhen vobis porreximus, sub. hac 
wma, si Borchardus de Wulflebutle (Woifenbüttei) pro 
uabus marcis jam dictam decimam non redimeret, vobis duas 
arcas dabimus et decima sepe dicta ad nostram manum ce- 
et libere et absolute, Hujus rei testis est dominus Volkme- 


i 
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den Schhleier, unb. endigte bafelbft als Priorin in filer 
abgefchieben von ber Welt, ihre Sage. — Duch Burg 
emanat Ro go(€, ben Sohn Ekberts und Euphemiens ; 
Burd) diefes Burcharde Sohn, Burdard, ben Gottel 
zitter; bann bush Konrad, des Gottesritters Sohn; 
durch Buffo, den Langen, Konrads Sohn, wurde das | 
burgiſche Geſchlecht fortgepflanzt; und zu biefe$ Buſſo's 
gelangte baffelbe nun aud) zu immer bedentenderen Gütern ig 
Erzbisthum Magdeburg und Bistum Halberfladt Corfu 
1399; Falkenſtein 1437). 
6s bleibe uns num mod dbrig, von Burchards L 
drietem Bruder, bem jüngften, Namens Gun; elíin, ju ie 
richten. Er blieb, nebft bem aͤlteſten Bruder, Ebert se 
nior, eubig in Mieberfadfen, als der mittlere Bruber, Suo 
hard L, nad ber Hindenburg auswanderte. Unter feines 
Söhnen zeichnet fid) aus Burchard, als Herzogs Heinciqch 
des Wunbderlichen, von Braunſchweig, vertrauter Rath us 
Hofmarfhall, am Ende des 13. und im Anfange des 14. 
Zahrh., bem ec mandem Strauß mitausfechten half, befoa : 
bers alé bec Herzog feinen Schwägern, ben Landgrafen Sri 
tid mit bec gebijjenen Wange und Diegmann, zu Diufe zog 
gegen das Kaubgefindel Kaifer Abolfé, be& Nafjauers, bem. 
Albrecht ber Unartige, der Vater jener jungen Zürften, bes 
Land verkauft hatte, fiegreich beiftand. — SBermutbtid) hatte Bun 
darb fo lange in der Stadt Braunſchweig auf einem (280) 
eingetaufchten Hofe neben bem Aegydienkloſter gewohnt, bis 
(um 1296) Herzog Heinrich, ſein Goͤnner, vom Bruder, Her⸗ 
zog Albrecht. bem Fetten, aus ber Stadt” verdraͤngt wurde 
As Burchard 1312 hinſchied, ſtifteten ihm feine Gemahlin 
Kunigunde von Warberg und die beiden hinterlafſenen 
Cine, die Ritter Burchard der Lange, unb Bur: 












zus de Goslaria. - Datum anno gracie 1285 quarta feria ante 
festum b. Michaelis. * Man lernt aus bie(tt Urkunde, ba bit 
Samilie von Wolfenbärtel, wovon bie von ber Kffeburg 
ein Nebenzweig mar, damals nod) nid erloſchen mar. 
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hard der Lodte (der links war) eine jährliche Gedaͤcht⸗ 
üßfeier im Kloſter Riddagshauſen, | 
| Ritter Bucharb ber] Lange fhenfte der Kirche bed 

M. Scantenberg (zu Gotfar) eine halbe Hufe, um ben bortls 
pn Pfarrer zu größerem" Eifer in feinen Amtsgeſchaͤften su 
pauntern, unb bem Kl. Heiningen gleichfalls eine Hufe. 
md einen Hof in Boͤchede. Letztere wie alle Heiningiſchen, 
toch ungedruckte Urkunde lautet: „Ego Borchardus Longus. 
miles de Asseborg omnibus Christi fidelibus presentiæ 
'ognituris recognoscimus et publice protestamur: quod 
em consensu nostrorum heredum dimisimus et condo- - 
avimus Ecclesie et conventui sanctorum Apostolorum: 
Petri et Pauli in Heiningen omne jus advocacie, quod 
jectenus possedisse dinoscimur in manso dicto Düvela- 
ove sito in villa et campis'Boechede et area una ibi- 
lem perpetuis temporibus quiete et libere possidendum, 
tolentes ejusdem veram prestare varandam, quo looé 
# tempore fuerimus debite requisiti. In cujus rei te- 
timonium sigillum nostrum presentibus duximus appo- 
lendum.. Testes hujus rei sunt Ludolfus de Wennige- 
tede. Wolterus Sprag. Ulricus de Stroebecke. milites, 
Dominus Hinricus Sacerdos in castro Horneborg ete. . 
Áctum et datum Anno MCCCXXIIL in die beati Viti 
Martyris gloriosi. 

Burchards bes Langen vier Söhne, alle Burharb 
tbeifen: Burchard, Domberr unb Archidiakon zu Halberſtadt; 
Burchard, genannt Vaſold; Burchard, ber Mittlere; unb Burs 
hard, der Syüngfte, — beflätigten im Sy. 1344 bem RL Hei⸗ 
ingen alle bemfelben verliehenen Güter und traten bemfelben 
dre Rechte und Einkünfte ber bisher verwalteten Schirm⸗ 
oigtei bafelbft fáuflid) ab, Dierüber fprehen mehrere Hei⸗ 
ingifche Urkunden, theil$ nun deutfche, tbeil& nod) fateinifte. 
Bir geben von.jeber Art eine Probe, „We Borchard Vaſolt 
m middelſte Boße un jüngejte Boße Brôber gebeten van ber 
Affeborg befennen openbahr in büfen gegenwarbigen Breve de 
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Gefeggelt 16. mit ufes elbeften Broders Ingeſeggel, bat we edi 
be Stuͤcke willen ſtebe u. vafte holden, be we gedegedinget heb⸗ 
ben mit Proveft Lamberti van Deyningen vor bem Achtbaren 
Borſten Dertogen Dtten van Brunſchwieck un vor finem. Dan 
nen um be Bogebie to Heiningen unde willen fe alfo 
bewahren alfe Vorften un Herren unbe Ritter unte. Snedte 
unde gube Lübe fpreden, bat dat Kloſter blive bemabret ewig⸗ 
ten. Düße Brev 16 gefchreven na Godes Bort dufent drei 


hundert Jahr, an dem veer un vertigeiten Sabre an bem 


Abende Sunte Marien Magbdalenen.‘ 


Eine ähnliche Beftätigungsurkunde, lateínif au& 1345, 


hebt an: „In nomine sancte et individue Trinitatis, 


Amen. Ne ea, que rationabiliter ordinantur etc. ne- 


eessarium est scriptis ac bonorum virorum testimonio 


roborentur. . Ea propter nos Borchardus dictus | 
. Vasolt, Borchardus medius, nec non Borehar- | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


dus! junior fratres dicti de Asseborg, famuli, filii 


quondam Borchardi de Asseborg militis co- - 


gnominati Lange, tam ad presentium quam fute- 
rorum notitiam cupimus devenire etc. Es folgt hie 
bie táuflid)e Ueberlaffung bec Schirmvoigtel, unb «6 find bama 
als Beugen unterſchrieben: Borchardus de Asseborg. Jo- 
hannes de Oberge- Conradus de Zaldere, milites, — 
Gheverhardus de Werberge. Hinricus de Haynborg. 
Guncelinus de Asseborg. Borchardus de Asseborg di- 
ctus Lochte. Gevehardus de'Bortvelde. Johannes de 
Honlage. Ludolfus de Veltem, famuli etc. Anno domi- 
ni MCCCXLV. in vigilia purificatonis beate Marie vir- 
ginis gloriose. '* 

Die von bem Domberen Burchard, einem der Ge 
beüber,, in diefer Angelegenbeit auége(telite Urkunde lautet: 
,, &d Borchard van bec Affeborg Canonick tho Dalberftadt bes 
Eenne openlife in beffeme gegenmwordigen Breve, bat mine Le 
wen Brödere Borchardt Vaſolt, $Bordjatbt be middelfte un 
Borchardt de Jungere of gebeten van ber Affeborg be SGoges 
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doge over bot Vrowen Kloſter unbe oder bat Dorp to Heynige 
Wade over beffülven Kloſters Guht unbe alle bat Recht bat we 
Bader, deme Gott gnebig fp, baran Dabbe 1mbe ven fones Des 
des wegen an med unde an befülven mine Broͤder gefallen (ft, 
Hjebben verfoft unbe gelaten u. f. w. Na Goddes Wort belts 
Mein hundert Jahr an ben viff un vertigeflen Jahre des nad; 
Men Sondages vor ber Hochtyd to Palmen,” 


Mit ben Söhnen des oben erwähnten Borchardus di- 
etus Vasolt, ber Namen waren Konrad und Burbach, 
Barb am Ende des 14. Jahrh. diefer vom Gunzelin entfprofs 
fme Brig aus. Konrad unb Borchard erſcheinen als bie 
Erſten der Affeburgifhen Samilie, durch welche Diefelbs in be 
Gt6es£anb[djoft einheimifch geworden ift, wohin fie in fpáters 
Seiten von der Der und Weſer Übergefiebelt ift und nun forts 
‚dauernd blühet! Konrad und Burhard nämlich, die. Soͤh⸗ 
ae Burchards, genannt Bafolt, bie Ur: Urs Enkel Guns 
gelins, des Bruders Ekberts senior u. Burcharbs L, 
wurden 1371 vom Erzb. Albert III. mit Dorf unb See von 
Memkersleben belichen, wahrſcheinlich für die treuen MWafs 
fmbienfte, die in ber bamaligen Zeit ununtetbrodener Fehden 
and Empérungen. ein tapferec Ritter Buffo von der Affe 
burg (f. Spangendergs Adeffpiegel IL ©. 214.6) bem 
Œrib. Albert und feinem Vorgänger Dietrid gejeiftet hatte, 
and bei einem biefer Seldzüge, gegen Hildesheim, in brc vers 
lomen Schlaht bei Dindiar (1367), in Hildesheimifche 
Gefangenfdjaft gerathen war *). Ob dieſer Buffo jener 
Burchard (Rourabé Bruder) ſelbſt oder ein Better beffelben, 
von ber Ekbertſchen Linie gemefen, iſt fchwer zu ermitteln. 
So viel ift aber gewiß, daß von biefer Zeit an bie Kamille 
von der Affeburg aud) im Magbeburgifhen, Halberſtaͤdtiſchen, 
*) €. Rathmanns Geſchichte der Stadt Magdeburg. B. IL 
©. 368 u. ff, wo dos biebet gehörige aus der Magdeburgifchen 
Schoͤppenchronik, aus Menten (Ser. R. G. IIL 371) aus geibnig 
(Scr. R. B. II, 749) u. a. m. gut zuſammengeſtellt if, ) 
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Anhaͤltiſchen, Thuͤrivgiſchen und Saͤchſiſchen su (immer reiche⸗ 
tem Vermoͤgen unb höherem Glanze gediehen if. Noch set. 
bem Ablaufe des 14. Jabrhumberté, — bis wohin wir im bie 
fee Abhandlung bie überfichtlihe Geſchichte der Familie führen 
‚wollten, -— naͤmlich im S. 1399, erhielt Ritter Buffo, bet. 
Lange, (von bem Ekbertſchen, immergränen Zweige) em 
fange pfandweife, ba& fhöne Gut Ampfurt vom Grid. Ab 
bert. von Magdeburg *). | 
D Mir’ behalten e& uns vor, in einer folgenden Abhanb⸗ 
lung bie Geſchichte bee Herzöge von Wolfenbüttel, ai, 
der Gtammwäter des Affeburgifhen Geſchlechts, bem 
Sreunden vaterlänbifcher Gefchichte zu weiterer Prüfung vor 


pulagen. 


Dereitso gedruckte, meiſtens urkundliche Nachrichten, bes 
treffend bie Familie von ber Aſſeburg, binnen bem bier be 
rackſichtigten Zeitraume, finden fid) (außer ben [don oben am - 
gezogenen, bekannten biftorifhen Werken von Meibom, eil 
i&, Pfeffinger, Harenberg, Kalk, Mebtmeier) in Scheda 
orig. Guelf., Schatenii annal. Paderb., Heineccii antiq. 
Goslar., Paulini syntagma Her. Germ.; Lenz Halberft. 
€itiftésSiftotie, Gerken Cod. dipl. Brandenb., Dreyhaupts 
Saalkreis, Stuͤbners Denkwuͤrdigk. von Blankenburg, Königs 
Abelslexicon, Abels Samml. ungedruckter Chroniken, unb ben 
Braunſchw. unb Hannoͤv. gelehrten Anzeigen und Beitraͤgen 


von ben J. 1750 — 59. ) 


+) Mad bem registrum capituli eccl, Magdeb. (Entwsirf 
sou Urt, befonbers Pfandverſchreibungen von 1393 — 1420) im 
$. rov, Arch. su Magdeburg verpfändete Eb. Albrecht mit gae 
fimmung des Gapitels ben geftrengen langen Buffen, Gurbt, 
und jungen Buffen Brudern von der Offenburg gto 
beißen und grauen Annen beffelben jungen Buſſen ebel. aste 
fenuen dad Schloß Amforde mit den Dörfern Sebufen mb 
Wolmersieven (mit Ausnahme des Gees von Seehaufen) fir 
$00 ME. unb 150 ME. am D. drei Könige Tage 1299, — $8. 
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Die alten Gesetze der Stadt Nordh 


von 
GO. E, Fôrstemann. 


DI. Die dritte Statutensammlung (C. a. b.), a 
um 1350, mit Nachtrügen bis 1456. 
(Fortsetzung.) 
Registrum tercii libri, 

1. Da man alle iar zu czwelften sal kise 
kundige einen nuwen rat. — 2. De ober den rat ei 
samenunge hette eder zusamne swure. — 3. W. 
lute men nicht an den rat kise sal — 4 Wy ei 
bispreche man an der rates kore brecht. — 5. W 
eime ratmanne spreche an sine ere. — 6. De di 
lute schulde. — 7. De da melte des ratis heimelkeit, 
8. Dy uf einen ratman spreche he hetie des rates hei- 
melkeit gemeldet. — 9. We den andere von mutwil- 
len beseite uor me rate. — 10. Von ober zugunge. ^i 
11. Welche sache die ratlute nicht vorderne sollen. — 
12. Ob einen duchte daz di rat an der stat eynunge. 
vnrechte tete, — 13. Daz man holde sal wes sich dre 
rete vor einen. — 14. Ob di ratlute vnder einander, 
vor ebeln. — 15. Ob er ein den andern mit worien 
‘ober hobelt. — 16. Ob ein den andern uor me rats 
mit worten missehandelt. — 17. Wo di ratlote sol. 
len vrede gebete. — 18. Ob ein ratman de misse- 
handelt worde. — 19. Ob ein ginen ratman ersleit 
. eder missehandelte.. vmme daz daz. he ome eder sinea 

. vrunden zu swer is gewest. — 20. Ob he sin swert 
ober on ruchte eder anders missebandelte. — — 2f. Daz 
sich ein rat sal vnderwinde wo ein kric vnder den 
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lern were. — 22. Ob ein borger dem andern des 
en icht abdringet mit me rate eder mit der gemei- 


— 23. Swi. zu des rates heimelkeit genge vnbe- - 


i. — 24. Ob ein nicht en queme wan ome des ra- 
"knechte geboten. — 25: Von pfandunge des rates 
echte. — 26. Ob ein des andern borge wert gegen 
à rat. — 27, Daz di rat sal alle iar den derten 
mninc neme zu michahelis. — 28. Daz di rat sal 
> iar spende an deme vritage nor palmen. — 29, 
z nichein borger sal gulde coufe zu liue an des 
is loube. — 30. Wo ein borger sal sin sel gerete 
fetze. — 31. Von uormuntschaf ob kindern or el- 
Mrabe:gen. — 32. Von uortzecnisse ob kinder in 
Mer entpfangen werden. — 33. Von gewisheit sol- 
fr lute di nicht kinder noch erben han. — 34. Daz 


rat inme spetale nicheine herren pfronde me nor. 
v sal. — 35. De da betele ginge mit eyme vnbe- 


fen betere. — 36. Ob ein ober den rat eder'ober 
lremeyne icheyme herren claget. — 37. De sin 
errecht uorebliche vf gebe. — ‘38. Wo di rat ge- 
sal zu bizalnde wan éin sin gelt mit gerichte er- 
dert het. — 39. De da spreche daz he hette gelt 
inen in di joden genomen des nicht en were. — 
"Von soldirren waz rechtes di haben. — 41. Daz 
fatlute uon eime ichslichen soldirre soln neme ge- 
eit uor vuterunge. — 42. Welch soldir binnen 
kennachten nicht pferdes er kriget. — 43. Welch 
dir sich mit vmminne uon der stat scheidet, — 
‘We da nor den rat brechte daz man schutzen vf 
warte lege. — 45. Ob ein den borgern ein pfert 
det vn is on nicht en sendet. — 46. "Von den di 
Berrecht gewunnen. — 47. Ob ein wert ang 
chen vmme borgerrecht. — 48. Von den couf- 
nern wi der eine het. — 49. Daz niman sal mist 
[zwischen deme topfertiche vn dem tore. — 50. 
E niman sal ein vnuledic venster habe an di stra- 
'— 51. Daz niman sal die gemeinde uor buwe. + 







We dem andern sinen acker abe ert. — 53. Daz 
tan sal ire noch reche. — 54. Ob ein sin gut uon 
} stat denste vromdet. — 55. Von der stat vlure. — 


Ob ein sin eigen gut eder erbe gut eime herren 
eder entpheit von ome zu lene. — 57. Von ver- 


le &, . ' ı 3 


t 
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liene daz der borger is. — 58. Von zcu loufene x 
morde vnde totslage. — 59. Von buze zcu nemene.- 
60. (Von geschenke.) — 61. Daz dry rete macht h 
be sullen vnde von erdenkene eder ervarene der 4 
nutz eder schaden. — 62, (Von geschozze.) — 6 
(Von den di er vordert werden daz su rumen 
len. — 64. Von den di man besenden sal. swen ey 
rat bestetiget wirt. — 65. Waz der rat vergel 
mag. — 66. Von des rates knechten. — 67. V 
der schutzen. arbruste. — 68. Wi di soldire swer 
sullen, — 70. [Von vorfluchigen luten.] — 71. ı 
nm... 0: 72. Von den sachen da man da 
meyne sal vmme besenden. — 73. Wi .........« 
74 Von totslegen weme man die bezzern sulle. - 
75. Daz man nichein ezzen vf der stad kost sal h 
ben, welch borgere dorch der stat willen het 
ten, — 76. Von der stat graben. — 77. VVi man 
der stat geschefnisse riten sal. vnde von kemerern 
kysene. — 78, Von sachen di den luten an gut an 
. eder an ere treten. wer da vone uz mi rathe wy 
. sulle. — 79. (Von wapen di eyn iclich borger sal 
ben.] — 80. Von mi rate zcu kiesene vnd von 
stat schriber. — 81. Von der eynunge zcu lesene. 
82. Wi der rat sal sweren. — 83. Wi di virteil 
di hantworchten meistere sweren sullen. — 84. V 
deme daz in der stat eynunge nicht enstet, — 
e sossessseses — 86. Wer den andern 

vorbrenget edir besaget. — 86. (Von irteilten s 
cben nach der eynungen.) — 88. W. ............ 4 
89, Waz der rat verkundigen sal den di b wa 
den. — 90. Waz wapen eyn icliche haben sai *). « 
91. Von der stat gewichte zcu behaldene, — 92. Vq 
vnelichen jungen hantwerg zcu lerene. — 93. Va 
geschozze vnsir burger di hir nicht en siczcen. 4 
94. We di kemerere halden sullen an gelde zca 
ne. — 95. Von redene vn von vf stene vor me rate. 


(Von soldiren. — Von steynen di di dorfer furen) 
















*) C. b. Waz wapens ein ixlich burger haben sal 
**) Tit.: 60. 62. 63. sind in C. a. ausgekratzt, doch noch 
bar. Tit. 71. 78. 85. 88. sind ausgekratzt in C. a. und C. 
Tit. 70, steht bloss in C. «., und zwar ohne Zahl u. 


^ 
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1. Von ratluten zu kisene *). Di ratlate : 


| non der“stat di sollen alle iar einen andern rat kise 


—e — 


ae de 0cc 00000 


vnde kundege tzu me tzwelften tage, vf eren eit. also 


daz su uon ichslicheme hantwerke einen man kisen 


di di innunge ha des hantwerkes (nach dem als daz 
vífenberliger hir nach m der ‘eÿnunge ‚geschreben 
stet) **#), vnde swi de kore offentliche strafte. di sal 
der stat weder setzik si. — 2. Von samenunge. 
ober den rat ***), Obir. dez, wi ober den rat ich- 
eine samenunge hette. uf einen crik.eder zusamne 
swure. disal der stat wider setzik si. — 3. Von 
den di an des rates heimelkeit komen mo- 
ge n. Swelch man etc. Bi:93. (85). — 4. Wi einen 

esprochen man an des rates kore brechte. 
Noch dichein borger di ein besprochen man ist. vnde 
bin ere ‘nicht bewart het. wi der: ichein: wizzentliche 
brechte in des ratis kore. di sal’gebe eine mark vude 
sal vire wochen inne sitze. — 5: Wi eime ratmanne 
spreche an 'sih ere. Swelch borger etc. B. 226). 
— 6. Swi di ratlute schulde. Swelch borger ete 
B. 227. ;—. 7. Swi da melte des ratis heimel. . 
keit. Swelclr ratman etc. B. 91. (83). — 8; Wi uf 
éihen spreche he hette gemeldet des rates 
heimelkeit.' Spreche aber etc.' B. 02. (84). — 9. Wi 
den andern uon mutwillen beseit uor me ra- 
te. Swi den atidern etc. B. 88. (61). — 10. Von ober 
zugunge. Swen di rat ....... gem den rat. B. 101. 
(142.) Ouch sal man palburgere met palburgern +7) 


buchstaben, von späterer Hand, Tit. 29, ist ausgekratzt in 
C. a. Tit. 87. m C. b. — Schön von Tit, 57. an sind Schrift 
und Diate verschieden ; diese bald gelblicher, bald schwarz, 
jene bald schärfer,' bald fetter und der ersten Hand gleich 
(2.B. Tit. 78.). Diese Titel sind meistens später und zu ver- 
schiedener Zeit, eingeschrieben, zum Theil auf abgeschabte 
Stellen. — Did beiden letzten Titel: ohne Zahl (und ohne 
rothe Anfangsbuchstaben) hat C. b. allein. — *) Vgl. B. 89. 
2). — **) Die eiugeschlossenen Worte stehn in C. a. un 
C. b. mit kleinern Buchstaben geschrieben am Rande, als ein 
etwas späterer Zusatz. — ***) Vgl. B. 90. — +) Die Worte 
edir der vire eime stehn weder in C. a. noch in C. b. Zwi- 
schen sin ere und wa su ist in C, a, das Wort adir eingescho- 
ben. — ++) C, b. hat phalburgere meth. | 
3 e 


e 
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vbirzcagen, vnd si en sullen noch en mogen nichey- 
nen vnsén gesworen burger an der stat bruchen vbirzcu- 
en*). — 11. Von bescrebener sache, Welcher- 


eie sache wert hesorebin gegeben deme nawen rate. | 


di sal di nuwe rat uordere. wert aber eine sache 
worswigen bi deme alden rate. vnde worde uorbracht 
deme nuwen rate bi eime mande di mac man vordere. 
wirt su aber uorswigen vnde zngescrebin den mant. 
son sal man su nicht uordere. ane iz en were den 
ein mort. ein uor retnisse. ein valsch eder ein dube. 
eder daz men gelt vinme me geldes lege. (edir ab eyn 


sin gut von der stat dinste entfromdet Eder gulde zca _ 


lybe koufit vnuerkundigst dem rate **); — 12. Ob 
einem duchte daz di rat an der stat einunge 
varechte tete, Swelch vnsern etc. B. 85. (78). — 


13. Von geteilder sache uon dren reten 
Swelch .:.. di stat. B. 86. (79). — 14. Ob di ratiute 
nor ebeln vnder ein ander. Swelch wis etc. B. . 


81. (74.) ***), — 15. Von bi bouelnde mit wor 


ten. Age etc. B. 82. (75) — 16. Von missehan- 


f 


deinde uorme rate. Missehandilt etc. B. 83. (76.) +} 


— 17. Von vrede zu bitene, Swa em ratman etc. 
B. 79,.(72). — 18. Von missehandelnde einen 
ratman. Worde aber etc. B. 80. (73). — 19. Von 


erslande einen ratmann, Er sleit eia etc. B. 77. 


(70.) — 20. Von swert ruckene. Rucket he etc. 
B.78.(71.) — 21. Von krige vnder den bor- 
gern. Swa ein crik etc. B. 84. (77). — 22. Von 
abedringende ++). Swelch vnser borger dem an- 
dern met mi rate eder mit der gemeyne sin kint eder 

t zu lyneeder zu gebene abe drunge eder mit icheiner 
foie twange. wi des ober ret worde. di git sexzik mark, 


' wnde rumet sexzik iar. mit sime wibe vnde mit sinem 


. kinden di uon ome vngeteilit sint. Het hez gut so sal 
hes gebe er he rume. vnde en sal nummer me an des 
rates heimelkeyt kome. — 23. Swi zu deme rate 





*) Die Worte Ouch sal ....... vbirzcogen sind ein an 
en den Rand geschriebener (späterer) Zusatz in C. a u. C. b. — 
**) Von diesem Zusatz fehlen in C. b. die letzten Worte Eder 
.....,. rate. — P), Das in B. ausgekratzte Wort zweualde 
steht nicht in C. — +) In C. b. lauten die letzten Worte: di 
en darp des inlegers nicht halde, — ++) Vergl. B. 223. 
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t vmbesant. Swelch borger etc. B. 225. 9), — 
, Von des ratis knechten. Swelcheme etc. . B. 
9. (108.) — 25. Von pfendené vf me graben. 
Iche eic. B..120. (109.) — 26. Swi des anderen 
rge wert gein den rat. Swi des etc. B. 117. 
6.) — 27. Von dem derten pfenninge zu 
mende. Di rat etc. B. 213. — 28. Von jer- 
her spende. Di rat sal alle iar spende an deme 
tage uor palmen. alse got dosse stat tzo Northusen 
cheliche ig nerte. Welch rat daz lezet da uor la- 
 ichslich rauman sines eigen geldes eine mark an 
stat. Anno domini. M°. CCC^. XX° Nono. In 
e beatorum tyburti et valeriani. tuno sex- 
feria ante dominicam palmarum accidit 
e dictus hostilis inuasionis casus, **). Zo 
leist dosser spende bet Syfrid erwizmel eine ewige 
be mark geldes.gekouft. Di sal man uon me rat- 
s alle! iar dazu gebe. (flreder. von bendeleibin hat 
ne Ewige northse marg darozu gekoufft czu troste 
per sele vnd alle syner eldern vnd frunde sele. an- 
M°.ccecprimo ***). — 29. Von gulde di men 
| Jiue koufet. Nichein borger sal nicheinerleie 
ide zu liben (koufen dan czu vnsen burgern uf dem 
s. Vnd man sal den margscheffel korns gebe vm 
bte mark. Di mark cinses vm zcen mark den di 
cik iar.alt sin eder da boben bi neden vunfzcik 1a- 
» Vnd vm achte mark den di bi vunfacik iaren sin 
d bi neden sechszcik iarn. Vnde di da boben sech- 
ik iar sin. sal ez sten an der rete kore. Wer daz 
che der gibit czen mark an di stat) 1). — 30. Von 





*) Doch fehlen in C. a und C. b. die Worte, welche in 
ausgekratzt sind (vnde zu den viren — eder die vir — 
w. di vire). — **) Diese lateinischen Worte sind roth ge- 
zieben. — Zur Säkularfeier des grossen Ereignisses (ron 
n auch eine Steinschrift spricht), am 14. April 1829, liess 

ein Erinnerungsblättchen drucken, wovon noch Exem- 
re (zusammengeheftet mit den Nachrichten von den Sohu- 
zu Nordhausen vor der Reformation) zu haben sind. — 
) Die eingeschlossenen Worte sind in C. a. von späterer 
nd zmit kleinerer Schrift hinzugefügt; in C. b. fehlen die- 
ben. —  1).In C. a. und C. b. ist der Schluss dieses Statuts 
gekratzt, und dafür sind die eingeschlossenen Worte von 
ras späterer Hand hingeschrieben, 
/ 


/ ! 
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' men me wipilde schiebt C. a. (von späterer Hand an den! 







9$ . Die altes Gesetze 


selgerete. Ez en sal etc. B. 114. (103.) — 31. V@ 
uormuntschaft. Swa vnser etc. B. 115. (104) 
32. Von kinden di man zu closter gebe 
Swelch vnser etc. B. 116. (105.) — 33. Von gi 
wisheit.zu tunde eyne lute. Swa ein etc. B. fl 
(102.) — 34. Von pfrunden inme spetale 
rat en sal inme spetale nicheine herren pfrunde me ref 
gebe noch vorkoufe den eime pristere. vnde eime hog 
meistere. vnde einer raturowen. — Men sal da ouch 
manne me in neme he uor binde sich desgnf einen 
daz he alle sin gut nach sime tode in me spetale la 
vnde daz he ymanne icht be scheide ane der rati 
wizzen di da zu be scheiden sint, — (Dem spetals m 
stere haben di burgere vorboten bi eyner mark das 
zou bate nymande sal nichein dinst tu, an der stat 
meyne. Wenne he obir daz vme sus sulch dinst tete 
pebet eyne mark an di stat. Vnd wer des spetals f 
tit eder bederuet der gebet di selben buze. — 
etale sal man nicheyn vromde vie habe edir also z 
mg houbit. also mannige czen schillinge sal der gi 
des daz vie ist. vnd des spetals meister ouch als velef 
— 35. Von vmbekanten betern. Welch I 
r eto. B. 208. — 36. Von clagend e oli 
en rat eime herren. Swi da claget etc. B. 
(87.) **). — 37. Von an sprache der einpa 
Swen di rat etc. B. 99. (90.) — 38. Von gelde di 
men mit gerichte er uordert het. [Swelch 
ger «2...» Sin recht an ane vordere.] B. £ 
(100.) ***), — 39. Von ioden suche des nid 
en were. Swelch borger etc. B. 66. (62.) — 40.V 
soldiren di nicht borger en sin. Swelch 
dir etc. B. 109. (99.) — 41. Von gewisheit 
nemende uon den soldiren. Di ratlute etc. 
107. (97.) — 42. Binnen welcher:zit ein: 
dir sine pfert er crige sal. Welch soldir etc. 
106. +). — 43. Von soldirren di sich mit 





*) Die hier eingeschlossenem Sätze sind in C. a. 
C. b. späterer. Zusatz, und mit kleineren Buchstaben an 
Rand geschrieben. — *9) In C, a steht durch Correctur 
vnrecht statt eder vnrecht. — ***) Dieses Statut ist auspekr 
in C. a. und in C. b. — S. unten III, 100. — +) Nach " 
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nne soeiden von der stat, Welch soldir eic. 
219. — 44. Wi da bete vmme scutzen af di 
rte. Welch vnser borger ane seste eder wor ‘den 
brechte also daz her bete daz man schutzen lege 
di warte den ackerluten di uor luset zwu mark vnde 
jar gegen den rat. — 45, a. Swi den borgern 
fert helt vmme or gelt Swe den borgern 
pfert belt vmme or gelt sendet he is den borgern 
t swen su iz aischen di uor lusit vunf schillinge ge 
rat. (b. Item von soldiren. Swelch soldir i 
ben schaden neme bi der stat. verswige he daz bi 
e besessenen rate. so solde man ome den nicht gel- * 
h.c. Ouch welch soldir sin pfert nicht wole fa- 
daz sollen di kemerere zcu on neme vnd vutire. 
daz vutir sullen si deme soldire an sime solde abe- 
) *) — 46. Von den di borger recht ge- 
net. Swelch man etc. B. 137. (122.) — 47. Ven 
sprache vmme borger recht. Wert ein man 
. wizzentlich. B. 50. — 48. Von den kouf- 
ern. Welch borger hat der kamern eine an deme 
us vhdene bi der erden di sal niman vermete 
inem manne der da inne habe vur eder so getan 
di den obersten camern ge schade mochte. w1 daz 
e di git ein pfunt deme rate. vnde di dar inne 
di git di selben buze. — 49. Von miste, vnde 
n ase. Nichein vnsir etc. B. 230. — 50. Von 
ledegen. venstern. Swe, ein etc. B. 110. — 
Von vorbuwende di gemeinschaf, Swi 
c. B. 48. (47.) — 52. Von ab ernde. Swe 
gn anderen etc. B. 105. (96.) — 53. Von iren 
nde rechen. Ez en sal etc. B. 108. (98.) — 54. 
on gute daz zu der stat vlure hort. Swelch 
iger etc. B. 74. (68) — 55. Von den dorfern. 
. Dit sint di dorf. Swaz tzwuschen ..... weder 
engen an die stat. — b. Swelch man ..... bracht 
irt an di stat. B. 76. — c. Wirt aber daz gut ..... 
in den rat. s. B. 74, (68.) Schluss **), — 56. Ob 


sehrieben) noch ein: edir buzen dem wipilde, und C. b. 
Izt zu diesen Worten noch: ane in der stat geschefnisse. — 
Die Statute b. und c. sind mit kleineren Buchstaben hin- 
geschrieben c. in C. a. noch später als b. Das Wort Item 
£ C. b. allein, —  **) Die Schlussworte von Art. 3%. 
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ain gut deme wipilde entpfernde. Obir das: 
, B. 75. (69.) — 57.*) Von verlyene daz di 
borgere ist. Nymant sal vor lye waz der bow 
' es, es si steyne holz kalg seyl radebern broken edi 
waz der borger were es si cleyne eder groz wd 
ratman daz tete, di gebet eyne mark vnd weme( 
elegen worde di vor luszet di selben busze. — @ 
on zcu loufene zcu morde vnd zcu tot 
ge. Sich ban voreynet drie rete. wo in der stat wil 
pilde eyn mort eder eyn totslag (eder wunden ges 
von gesten. an icheime. di in deme wichbilde 
sezzen were.) **) da sal eyn iclich der daz ges 
vornemet Zcu volgen, wer daz nicht entette der wg 
lore zcwo marg ger den rat. vnde solde eyn iar 1 
legen. — 59. Von buzze zcu nemene. Sws 
rat bi buze waz gebiten lezet, su si cleine eder s 
vorwerket iener di buze di sal der rat neme. teis À 
des nicht. so sol ie der ratman sines eygenen geli 
ebe eyne marg an di stat. — 60. [Von gescheg 
Eel ##%), — 61. Daz dre rete macht habe s 
len. vnde uon er denkene eder er uarne d 
stat nutz eder schaden. Vnse hern di borgerel 
sich uor eynet, daz dry rete macht habe sullen Wi 
dar uber erdechte daz der stat nutzlich were. ed 
waz er vure daz der stat schedelich were. daz: 
' he met bischeidenheit wol an den rat brenge. da sj 
. len di rete uf orn eyt daz beste an hedenke. We 
dar ober da nedene icheynerleie rede rette. eder @ 
truge di icheyne zcweytracht eder krig vnder & 
borgern gemachen mochten. eder deme glych. di 
lore zcwu marg vnde solde eyn iar inne lege. W 
ouch uf daz rathus besant worde. he were in den r@ 
ten eder üz den reten vnde bete daz he sund: 
gespreche .habe muste di vorlore di selben buze + 
62. [Von geschozze. Eyn iclich borger eder ba 















‘hier unter Art. 55. c. noch einmal wiederholt. 8. die Anmerkk 
zu B. 78. 76. —  *) Die folgenden Statuten von $7 ans 
von verschiedenen Händen, meistens später geschrieben. 
**) Die eingeschlossenen Worte sind Correctur auf eine # 
gekratzte Stelle geschrieben. — ***) Das ganze Blatt, ® 
weichem Art, 60 gestanden hat, ist herausgeschnitien in (6 
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inne sal schozze nach vnser stat gewonhert, misse- 
bhte di borger an sime geschozze da mogen di hor- . 
r ome wole vmme zcaspreche. er den su sinen eyt 
men. vnde nach sinem eyde sal man weder on noch 
ier vrouwen eder sine kint nach sine erben nich- 
; ane spreche vmme di sache weder an, me leene 
ch an me tode *) — 63. [Von den di er 
>rdert werden daz su rumen sullen. Welch 
,. 95) — 64. Daz man di besten vnde di 
ind worchten meistere bisende sal. wenne 
rn rat bestetiget wirt. Eyn iclich rat wen he 
stetiget wirt. di sal di in den virteiln in der stat 
korn sin vnd di di buzen der stat gekorn sin vnd 
| bantworchten meistere ome laze swere. daz su de: 
e rate vnde den reten besten wollen zcu aller bi- 
heydenheit. vnde ab or ichein .icht ervore daz den 
len weder were. daz solde he deme rate verkvndi- 
m. — 65 Waz der rat vergeben mag. Ouch 
l der besezzene rat nicheyne macht haben me yman- 
& zca vergebene noch uor on zcu geldene dan eyne 
brthusche mark vnd da benedene vnd daz sal su di 
jerer menige des ratis. Welch rat daz breche di solde 
hs selbis gelde uon sime eygen gelde. — 66. Von 
es rates knechten. Drie rete han sich des ver- 
ynet daz su nvmme haben wollen den zcwene knech- 
x vnde wollen io mi knechte zcu deme virteil iares 
ÿne **5) marg geben. vnde zcu mi iare zcwene rocke. 
Bde nicht me. weder zcu mi geschozze noch zcu an- 
ern geziten. Ouch en sal man den vf dem wynbure 
kheyne gift eder rocke me gebe. — 67. Von der 
&hutzen arnbrusten. elch schutzze den bor- 
en dinen sal. der.sal selbis sin arnbrust habe. vnde 
M daz den borgern nicht entwerten. ez en si dan 
eme houbit manne wizzentlich daz ez in der bor- 
ere dineste verterbit si) — 68. Wi di soldire 
weren sullen. Daz wir den borgern (zu northu- 
sn) T) getruwelichen dinen vnd der stat schaden war- 


*) Art. 62, ist ausgekratzt in C. a. und C. b., doch noeh 
esbar. — **) Art. 63. ist ausgekratzt in C, a. und C. b, — 
**) C. d. hat von späterer Hand darüber geschrieben das ' 
Wort halbe. — +) z. n. ist in €. a. von späterer Hand dar- 
iber geschrieben. In C. b. fehlen diese 2 Worte, 
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ne vnd bewaren wollen. vnd den vyenden daz k 
ste tun daz wir mogen. vnd daz nicht lazen dorch | 
noch dorch leit. daz sweren wir daz vns got sol 
vnd di heilien *). | 


72. Von den sachen da man di gemey 
sal vmme bisenden. Sich ban uoreynet dri 
. met den virteiln vnd met den hantworchten meiste 
daz hinnenvort me dri rete an disen nachgeschrebe 
vunf sachen nicht tun sullen. si ensullen zcn dren rei 
bisenden in der stat. 10 vz deme vierteil achte man di 
#cu gekorn sin. vnd uz dem nuwen dorf) sechs maj 
von vnser vrouwen berge zcwene man. vnd uz dé 
alden dorf zcwene man di ouch dazcu gekoren sin. v 
dazcu di bandworchten meistere. di sal man alle siii 
teilen. in di dri rete. Were ouch daz der di uz den ra 
teiln in der stat eder buzen der stat gekorn sint ichegi 
in den rat gekorn worde eder anders abeginge. so si 
len di dy on gekorn hetten. wanne si der rat besesf 
nach deme als di kore in den reten vore gehaldea 
eynen andern uon stat an an des stat kiesen. Ouch # 
man di kore also halden daz in den dren reten vnd li 
den virteiln nicht me sin sullen dan zcwene brudes 
*nd eyn vater vnd eyn son. vnd sal ie der man ge 
als he uon deme rate geschicket wirt. Wer anders is 
Acheynen andern rat ginge der vorluset vunf ee 
ge. Vnde waz vnder den allen di merer menige *”} 

et daz sal eynen uorgang haben. — Di ersim 
sache os. Waz eyne hulde ane trete da sal man das 
uolg vmme besenden. , Di andere sache os. Were das 
di stat icheyn krig ane trete. also daz su met ymande 


*) Art, 69. 70. 71 u. 78. fehlen. Nach 68. folgt in Ca 
unmittelbar (auf der Rückseite) Art. 72., welcher aber abbriekt, 
indem auf der folgenden Seite das 4, Buch der Statuten (ohne 
Register) anfängt. Am Knde de 4 Buches wird Art. 72. fort- 
gesetzt. Der oder die Schreiber der spätern Statuten des 3. Be- 
ches fanden nicht hinreichenden Raum zwischen den àlters 
Artikeln des 3. Buches und dem Anfange des'4. Buches (nicht. 
genug leere Blätter). — In C.b. ist nach Art. 68. eine | 

ite leer gelassen. Darauf folgt Art, 72.', aber mit der Zahl: 
73. bezeichnet, — **) C. a. hat von späterer Hand darüber 
geschrieben: daz beste, 
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LI , . 
en wolden da solde man ouch daz nolg umme be- 
en. Didritte sache os. Were daz di rete uon der 
| weyn ymande gelt geben solden daz poben fünfzig 
Migen marke were. da sullen su daz uolg umme béseti- 
in. vnde orn rat dar zcu haben. Di virde sache os; 
z man in der stat eynunge nicht zcu setzen noch abe- 
kriben sal man sullé daz uolg alles da bi habe. Di 
hnfte sache os. daz man met nymande uf erden nich- 
n verbuntnisse. noch eynunge machen sal os en ge- 
Pe met rate der obgenanten lute. An allen anderen 
then sullen dri rete gantze macht haben als vore. 
lan sal ouch daz egenannte volg daz man zcu den 
geschrebenen sachen besenden sal in der stat regi- 
pr bi di rete beschriben lazen. Welch rat edir ra: 
meister der uorgenanten gesezze icheyn breche der 
wluset zcu buzze geyn den rat vnd di stat zcen mark 
Mes eygenen geldis. vnde sal vunf iar rumen. Ouch 
A die ratismeistere vnd der besezzene rat nicheynè 
acht haben di virteil zcu besendene vmme icheiné | 
the si enhaben vore dri rete darumme besant vndé 
hben darumme alrest gesprochen ab ez der merer 
Benien behegelich si edi 
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ir nicht. Welch ratismeister 
jer ratisman daz breche da solde io der man eyne 
ledersaze gebuzen geyn di stat *). Oncli sal nicheyn 
er borger beten daz man di virteil besende an& 
ÿme di vunf sachen di uore benant sint. di eygent- 
pche dar in geboren. Wer datubir bete daz man di 
eil besende vmme icheyne sache dan als vorbinant 
L. vnd koren di rete daz in di vorgenante sache nicht 
Morte di gibit di selben buzze **). — 74. Von 

ttslegen weme man di bezzern sal. Wo vort 
me in doser stat eyn totslag geschit den sal man bez- 
zeren den nesten vrunden nach oren willen. Vnde sal 
vortme der rat noch di rethe di vrunde zcu nicheiner 
bezzerungen zcu nemene dringen weder oren willen. — 
74. Daz man nicheyn ezzen vf der stat kost 
sal haben. welch borgere dorch der stat wil- 





*) Dieser Satz war in C. a. anfangs an das Ende des gan- 
zen Statuts gesetzt worden, wurde aber daselbst gestrichen und 
eher an den Rand gesetzt. In C. b. steht er im Texte. — 

Art, 73, fehlt. Er ist wahrscheinlich ausgekratzt, wovon ' 


Sch Spuren vor Art. 74. zeigen. 
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nefort vf der stat grab 
dicke des yemant Desait worde als dicke vorlore h 
vunf schilhinge. — 77. 1 









deme nuwen rate uor dren reten beschreben geben 
be alle sache von geldis weyn hat vunden vnd pii 
zen. c. Item. Wy man in der stat gesch 
nisse riten sal. vnde uon kemeren zcu k 
sene. Sich han uoreynet dry rete met den virteiln 
.mortme eyn iclich borger der stat geschefnisse nen 
wer daz geheyzen wert. man sal ouch darinne nyma 
zcu male nicht geben. d. Oz sal ouch hinnenfort e 
iclich rat wan he bestetiget wert kysen vir kemert 
der zcwene in nemen. (Vndjwaz di von brachen edit! 
von andern geuellen in nemen. dez sullen si der si 
schribere sagen. der sal daz met en beschriben vnd dag 
nicht abe tvn er ez vor den reten girechent wirt) * 
vnd zcwene vz geben sullen. qweme ouch ymant in dus 
stat. vor den der rat gelde wolde. da sullen der kem# 
rer zcwen zcu ge. vnde sullen rechene wy alle dag 
vortan sin. Welch rat eder ratman daz wiszentlichg 
lize der sal eyne mark an di stat gebe sines eyg@ 
geldes. — 78. Von sachen di den lutenang 
an lip eder an ere treten. wer da uone "rm 
rate wichen sulle. Sich han uoreynet dry rete 
den virteyln. Wan man vort me vmme icheine 
sprichit. di eyme an sin gut get. eder an kine ere. edt 


*) Der erste Theil von Art. 27. ist als ungültig in Gt 
durchstrichen, in C. b. ausgekratzt. — **) Die eingeschlose 
nen Worte 3ind in C. a. u. C. b., als hier einzuschalten, an dit 
Rand geschrieben. 

A , 
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W'afhen lip. da sullen abe treten. den di sache an ruret. 
sin vater. sín swer. bruder. vnd di geswester. edir* 
der kint met yme sint. Ouch sweger daz eyn des 
Men swester hat. vnd kegin sweger di zcwo geswe- 
‚baben ...... *). Wer daz wiszentliche lisze. der 

^ eyne mark an di stat zcu busze gebe. — 79. Von 
fapen di eyn iclich borger sal haben. [Sich 
lin noreynet ......... ... vnse herren besen di wa- 







xA — 80. Von my rate zcu kisene. vnde 
on der stat schriber. Sich^han voreynet d 
ste met den virteiln vnde met den hantworchten mei- 
tern daz vortme nvmme dan drye rethe sin sullen, 
lid io in dem rate sullen sin (vunf) ***) vnd zwen- 
‚man. der sal man kyesen zcwene vnd zewenzcik 
] der (alde) ***#) stat vride (drie) +) dar buzen. 
Mch sal m dren reten sin zcwene brudere. vnd 
Mer vnd son. vnd ouch"^ nicht me. "Vnd grannd 
fan den rat kuset so sal man vnder den (vunf) vn 
enzcigen kiesen (sechs) ++) bantworchten. (Ei- 
ln vndir den kremern. Einen vndir den kursen- 
rchten. [Einen vndir den knochenhowern] +++}. 
en vndir den schuworchten. Einen vndir den be. 
ern. Einen vndir den vlemingen, "Vnde einen vn- 
ir den: smeden) +}++). — Ouch sal der rat uz den 
E si gekorn haben zcwene ratismeister kiesen zcu my 
— vf iren eyt nach der merer menyen. Vnd 
Vanne sent Johannes tag komet so sal der besezzene , 
nicheine macht haben ratismeister zcu kiesene sun- 
rm di andern zcwene rete sullen vz deme besezze- 
Mn rate zcwene ratismeister kiesen vf iren eyt. ie der 
Wt eynen nach der merer menyen. Ouch sullen die 
ktismeistere alle geschenke birechnen vor dren reten. 
panrre man daz geschenke gerechent so sullen si da 
Une treten, welch ratismeister des nicht entete der 







ht . tt : PE Ug 
. *) Hier sind 11'Zsilen ausgekratzt in C, e. und C. b. — 
| Ast 97. ist auspekratzt in Ca. u. C. b. — ***) So.hat 
+ + durch Correctur;. C. b. hat vir. — * alde ist in C. a. 
laruber geschrieben, In C. b. fehlt das Wort. — +) So C. a. 
ch Correctur; C. b. hat zcwene. — ++) So C. a. durch 
Perrectar; C. b. hat sieben. — +++) E. v. d. kn. ist in C. a. 
MsPekratzt; — fii) Die eingeschlossenen Worte: Einen 
+... smoden, stehn am Rande in C, a.u. C, b. ^^ -—- 3 
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sal eyne mark sines eygenen geldis an di stet 
(Ouch soln die ratsmeystre alle ammicht wandele 
yornuwe wen, sie bestetiget worden) *). Ouch eal 
rat vnd di rete vortme nicheynen schriber nemen 
eyn gefrunt man si in der stat. Sundern si sullen e 
jemen der eyn gemeyne man si. deme sullen si gehe 
ijo des laris achte northusche mark vnd zcwelf elen ey 
nes langen tuchs. vnd eyn phunt phenninge zcm 
schenke ab ez uordinet. vnd nicht me, Wer yme 
-ubir vz mi rate. me gebe der uorlure eyne mark an 
stat. (Dar obir wo di rete duchte daz eyn schriber voaj 
der erbeit tete da solde man yme vorder zcu lege) 
Der schriber solde riten vnd erbeiten wo sin di 
bidorften. vnd da ensolde man ome nichtis vmme g 
Ouch sal he nemen von eyner iclichen gemeynen 
gnicien sechs phenninge. Wer diz vor den rat b 
dir da nedene vmme liefe edir an truge met y 
innen der stat edir buzen der.stat, daz man diser sl 
cke di hir uorgeschreben sten, icheyn abe tete edir as 
dirs mechte, der solde ewicliche rumen. vnde daz si 
solde omg Yolgen. — 81, Von der eynunge z 
Iesene. Ouch sal der rat di eynunge viffenhche la 
lesen alle iar [zcu czwen malen halb zcu sente Johanssgi 
aptiste tage vnd daz andere halbe teil .......,.].**9 
innen den ersten achte tagen dat na duz der nuwe rti 
bistetiget wirt, welch rat daz wizzentliche lieze da vom' 
ore eyn 1clich ratman eyne mark sines eigen geldis ag: 
i stat. vf daz sich allis menlich vor schaden beware. 
82. Wy der rat sal sweren. Ouch sal.eyn icich: 
yat der gekoren wert wanne man on bestetiget zcu deg: 
heilien sweren daz he der stat eynunge di beschreben 
ist halden wolle vnd vordern vnde man sal on den ex 
Staben. vnd si sullen on schweren als hi nach uon wore: 
zcu worte stet geschreben. Daz wir deme riche vw 
der stat zcu Northusen vnd den borgern dar inne rid: 
:vnd arm raten vnd vrteiln daz allir beste daz wir konnes 


[vnd der stat eynunge (dí beschreben ist) halden md 






| *) Die eingeschlossenen Worte stehn in C. a. und ch 
am Rande. — **) Die eingeschlossene Stelle steht am Rands— : 
***) Der eingeschlossene etwas spätere Zusatz steht am Bande | 
Die letzten Worte (etwa zcu iocoffes tag) sind iu C. a apt: 


gekratzt; in C, b, fehlen sie ursprünglich. 
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xlern] *) vnd helen daz wir zeu rechte helen sullen. 


| melden daz wir zcu rechte melden sullen. vnd des 
it enlazen dorch lieb noch dorch leit. vnd der stat 
re nicht verlien. dáz sweren wir so vns got so helfe 
di heilien. — 83. a. Wi di virteil vnd dj 
tworchten meistere schwere sullen. Ouch 
len di di in den virteiln gekoren sin vnd di in dem 
wendorf. vnd in dem aldendorf gekoren sint vnd di 
jtworchten meistere deme rate sweren. daz su ra- 
| vnd vrteiln daz allir rechtiste daz si kunnen. (vnd 
p si der stat eynunge halden vnd vordern) **) vnd 
à nicht enlazen dorch lieb noch dorch leit wanne su 
p zcu besant werden. vnd helen daz si zcu rechte he- 
| sullen vnd melden daz si zcu rechte melden sullen. 
Jtem. wi di vormunden buzen der stat 
gren sullen. Ouch. sal eyn iclich rat wanne he 
tigit wirt. alle di di buzen der stat zcu vormunden 
orn werden ome laze swere, daz si dem rate vnd 
a reten bisten wollen zcu allir bescheidenbeit (vnd 
j si der stat eynunge halden vnd vordern) **) vnde 
r ioheyn icht er vure daz den reten weder were 

y solde be. deme rate verkundigen. — 84. Von 
daz in der stat eynunge nicht enstet, 

Eh sal eyn iclich vnser borgere halden ynd liden 
in vnser stat eynunge geschreben stet. gevile 

jp eyne sache twischen vnsen borgern welcherleie 
were. di in der stat eynunge uore nicht geschreben 
e. wolden sich di den rat edir di rete met or beider 
Den lazen scheiden daz machten si wol tun. zcwei- 
n si sich daran. so solden si iris rechten vf beiden 
pa gen vf di uon molhusen eder vf di von goslar, kun- 
p.s1 sich vf di uon molhusen voreynen daz mochten si 
bl tun. kunde des nicht gesin so solden si di uon gos- 
' entscheiden met my rechten. vnd wy si uon on ent- 
beiden worden da solde on vf beiden siten an genu- 
p. vnd weme daz recht entfiele der solde dem andern 
^ koste irlegen di he dar vf verzcert hette als di rete 





| x ' 
..— *) Die eingeschlossenen Worte hat C, #. am Rande (dije 
si Worte di b . als einen noch spütern Zusatz); in C. b. 
en sie ganz. — **) In C. a. am Rande (aber von gleicher 
ind); in C. b, im Texte. — 
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‚in der eynunge geschreben stet. — — 89. 9*9) W 


' verschozzet der sal haben panzcir. Isenhut. wapenbé 





























bischeidelich tuchte vf iren eyt. — 85. Wy .......9) 
— 86. Wer den andern beclaget. vorbrengd 
eder besaget. Welch vnsir burger edir burgeria 
den andirn beclaget vorbrenget edir besaget geyn eysij 
der in dem besezzenen rate 1st éder geyn der stat scii 
ber vm dicheyne sache di on selbis nicht antret & 
clage besagens vnd vorbrengens **) sal der der in def 
besezzen rate ist noch der schriber nicht vorbrenges, # 
ennemen dan da zcu zcwene vnsir burger edir me did 

ezcug sin daz der di clage daz besagen edir daz voe 
Brengen vorebracht habe. Worde ouch der der da bé 
claget, besagit vorbracht wirt der schulde vnd sache vs 
schuldig so solde der der on beclaget eder vorbredi 
hette di selben buze lide als iener. vnd als vor dar 


der rat verkundigen sal den-di burger wel 
den. Sich ban voreynet drie rete wer burger 

wil dem sal der rat vorkundige daz her nyma 
munt man sié nach nymandes eigen selle sie vnd bà 
her dicheinen krig eder dicheine ansprache met yma 
waz wesens her were den sal her abe tnn vnd dies 
eal on des nicht vortedinge. — 90. Waz wapdi 
eyn icliche +) haben sal. Sich han voreynet & 
rete met den virteiln wer vort me zcu northuses «fi 
gen hus hat edir hi wonet der sal sine wapen had 
Wer drier mark wert gutis verschozzet der sal bal 
eyne schopen. Isenhut. wapenhenschu. eynen sW 
vnd eyn swert. wer des nicht enhette der vor 
vunf schillinge an di stat. Wer cen mark wert sf 


schu. eyne schopen. eynen crayn. eyne tarschen. ey? 
spiz. vnd eyn swert. wer des nicht enhette der rt 
luset cen schillinge.e Wer drizzcik mark verschorm 
der sal haben redeliche wapen. eyne schopen. cr 


*) Art. 85. (Schluss: eyne mark vnd zcwelf wochen 
die stat.), 87. (Schluss: bescheideliche koste irlegen di mi 
dar vf tvn mochte.) und 88. (Schluss: vnd der hantword 
meistere willen), alle drei mit W anfangend, sind ausgekrai® 
in C. a. u. C. b, — **) C. b. hat besagunge vnd vordere 
e.— ***) Die Schrift von Art. 89 —92. ist schärfer (ner? 
als die der vorher gelienden u. zunächst folgenden. — 1) CE 
wapens ein ixlich man. . 


a . 
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rusenir. schoz. eyne swebische plate. eyne tarschen. . 
jenhut. wapenbenschu. eynen spiz. vnd eyn swert, 
Juch mag eyn man wol haben eyn panzir vor gru- 
eur vnd vor schoz. Wer des nicht enhette der vor- 
set eyn phunt. Wer sexszcik mark verschozzet der 
ıl haben redeliche wapen. eyne schopen. crayn. gru- 
enir. schoz. beingewant met roren edir ane roren, 
yne swebische plate. tarsche. Isenhut. helm. wapen- 
enschu. eyne gleuenie edir spiz. vnd ein swert. Wer 
es nicht enhette der vorluset eyne mark. Ouch ma 
n wol haben eynen schilt vor eyne tarschen. — of 
on der stat gewichte zcu behaldene. Sulch 
p-wichte als man hat in der born kamern sal man haben 
à deme ge welbe der priuilegien vnd di kemerer viere 
allen ouch sulch gewichte haben. in orme be heltnisse. 
hd worde ernisse an deme ge wichte bi den kemeren 
Br in der borne kamern. des sal man sich her holn 
x deme ge wichte in deme ge welbe da dy priuile- 
a ligen. — 92. Von vn elichen iungen zou 
rene hantwerg. Eynen iungen der da vn elichen 
P born ist. den mag man wol lere an eime iclichen 
mtwerke. edir von der lerne wegen sal her nicht 
schtes behalden an der innunge. wolde her ouch bor- _ 
sr reoht haben. daz solde her koufen *). — 93. Von : 
eschozze bnrger dy hir nicht ensiczcen. 
ie borger recht Baben vnde nicht hus siczcene hir 
nt. di sullen daz erste ge schoz geben. ez si gantz 
dir halp. Ouch sal ein iclich. der anderswó eygen 
he. edir erbe hat. zcü eime bekentnisse sines borger 
chtes alle iar geben ein lot. vnde der hinder sedel 
ichz phenninge. — 94..Wi ez di kemerere hal- 
en sullen an gelde zcu liene. Ouch sullen die 
ler kemerer. di in nemen vnde vz geben nyman- 
» ichein gelt lien. dri rete heizenz dan. vnd vndir 
| selbes ir ichein ome borgen. vnde sullen ichein: 
pit vf nemen. noch gelt vz geben. ir in sin dan dri 
y ein andir. welch der drier da nicht were. so solde 
Rr rat ein andern di wile an des stat seczcen. vnde 


*) Die zwei auf der Rückseite des Blattes (in C. a. und 
, b.)' geschriebenen Statute ohne Zahl und ohne rothe An-" 
Dgsbuchstaben und Titel folgen unten unter No. 100. 101. 


EH. 4. , = 4 
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waz sy von gelde haben. daz sullen sy vf me hus 


ben. vnde io der kemerer sal einen sluzzel ban. c 
sal or nichein ichein vor worcht gelt. da nedene nes 
nach nymande icheines geldes tag geben. Ouch sul 
di kemerere wanne sy den reten be rechent haben. væ 
stat an. e dan sy von me hus komen. von on antwertj 
den nuwen kemerern alle rechenunge. vnde an gereilem 
gelde vnde an schulden. wiset aber der rat ymandes uif 
vor worchteme gelde an dy kemerere. so mochten 8f 
wol achte tage macht haben. tag zcu gebene. vnde midi 
lenger. welcher daz anders hilde. der gebe eine ma 
sines eygen geldes an di stat. — 95. Von redes 
'wnde von vf stene vor me rate. Wo icheine sj 
. che zwischen vnsen borgern ge vellet. welcherleye 
sache were. worde ichein met dem andern herthdá 
redende vor me rate edir vor den reten. edir in icheii 
- der drier rete besundern. der on sal nichein geyn dd 
^ andern vfsten. di wile di wort vf beyden siten va 
on weren. wer daz brichet der vorluset eine wedir 4 
ze. — '96.*) Sich han vor einet dri rete mit den rj 
teiln. vnde mit den hantworchten meystern. daz ein 8j 
lich besezzen rat alle lar vor der zcit er dan her abe lj 
met sal vffure buwe**) vnd bereyte einen stock edit ei 
torm an der stat muren. welch rad daz lize. so solde 
der ratman eine mark sines eygen geldis zcu buze a 
stat gebe. — 97. Sich haben vor einet dri rete mit i 
eiln vnd mit den haritworchten meystern daz der 
sezzen rat vort me alle 1ar sal vor der czied er dan lj 
abe komet abe lege quite vnd gelde zcen lotige ms 
cinses der stad schulde vor endirhalb hundirt lof 
mark. welch rad des nicht entete se solde io der rs 
man sines eygen geldis eine mark an di stad gebe.: 
98. Were ouch daz ymant in dem besezzen rate edit 
den andern reten freuele wort rette. der wort sal 1 
on obir kome met dren mannen vz dem besezzen ri 
edir vz den andirn reten. Edir waz an den lip vnd 
di ere getrete mochte. des sal man hir ane nyma 
obir kome noch obir zcuge. — 99. Ouch haben s 





*) Art. 96 — 99. auf der Rückseite des Blattes, sind x 
ohne Anfangsbuchstaben, und in C. a, sind die Zahlen sch 
(nicht roth) beigeschrieben, in C. b. fehlen sie ganz. — **) 
tere Correctur in C. a.: gebuwe, 
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i rete vor einet mit den vyrleiln vhd mit den hant- 
>rchten meystern. daz man vort me icheine sache 
r dri rete brenge noch schribe sal. ez si dan met 





100. **) Welch borger edir borgerin gelt met 
richte dir. uordert vnde konden ome nicheine phant 
arden mit deme sal der bottel vf daz rathus ge vnde 
| iz deme rate vor kundige so sal der rat deme 
huldigen gebyten bin achte tagen zcu bezcaln edir 
jen mant inne zcu legene als dicke als her bin dem 
inde uz get so uor luset her vunf schillinge kein den 
| ab der sachewalde claget wer abir daz her sich 
ht berichte binnen dem mande mit deme sachewalden 
de clagete der sachewalde so. solde der rat deme 
i !digen gebiten zcu rumene daz ,wichbilde des sel- 
n takes bı einer mark. rumete her nicht vnde clagete 
r sachewalde so solde der rat eine mark von ome ne- 
jn. wer aber daz her rumete vnde queme dar nach in 
z wichbilde so solde der rat on behalde als lange 
z her di buze  gegebe vnde sich berichte init demie kle- 
r. — 101. Wo vnse borger ge vangen edir daz ere 
ublichen ge nomen worde edir andirs vientlichen vor 
rechtet worden. di wol wir vor teydingen von vnser 
it wegen so wir best vnde vorderst mogen inme lande 
u doringen mit vnsirn erbeyden wagen vnde ebenturen 
ir waz koste wir daruftvn disoln di selben vnse borger 
wir vor teydingen alsament abe richten vnde tragen. 


— — — — — 


102. ***) Von soldirn. Man sal eyme houbit 
inne des iares zcu ostern geben nvn elen tuches eynes 
gen. vnd eyme wepener vir elen eynes langen tuches. 
d eyme schutzen vunf elen eynes echschen tuches. 


*) Nach Art. 99. folgt in C. a. unter No. 100. der Be- 
duss über die Verbannung des Werner Stapf, welchen ich 
Anhange unter No. Ill, liefere. — Hier lasse ich als Ast. 
) u. 101. die zwei Statute folgen, welche C. a. u. C. b. vor 


t, 93. haben. — **) Vgl. oben III. 38. u. B. 111. (100) — 


*) Art. 102. 103. folgen in C. a. (in C. b: fehlen sie), der 
itere mit 101, bezeichnet, nach dem Beschluss gegen Wer- 
t Stapf. 4 5 


llekore der meysten menie in deme besezzen rate *). ' 


| 
| 
x ‘ 
| 
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Worde ouch eyn soldir geuangen eyn schutzze der ul: 
man keynen turer losen dan als ture als sin soit is; 
Sundern wer eyn houbit man ist den sal man losen ver 
zcwenzcik northusche mark vnd nicht turer. Oud 
man keyme soldire edir schutzzen keyn phert zellen 
ez enginge yme dan abe twischen wazzer vnd knppes 
edir daz ez wizzentliche an der stat dinste edir 
scheffede worde vorterbit. Ouch welcher sines 
bis edir sines eygen geschefnisches riten wil deme 
man vor schaden nicht sten. Ouch sullen sie sich sek 
bir bisorgen an alle irme gerete daz sie haben sells 
Alle dise vorgeschrebene stucke sal man on lesen wem 
man sie zcu dinste nemen wil. vnde ouch iren burg 
. , €nd ir burgen sullen ouch da vore giloben vnd s 
Ouch sal man der burger tor knechten io dem ma 
vünf eln eynes ecbschen tuches gebe. dem and 
knechte der daz banner der hocken uz stozet 

dem loufenden knechte vunf elen io dem manne d 
ele vm dry schillinge phenninge. 


103. Von den steynen di di dorfer vur 
Ouch sal eyn iclich besezzen rat vort me wanne be is 
steüget wirt zcwene man kiesen vnder on die da vom 
dern alle jar die da steyne vuren von den dorfern did 
phlegen des iaris steyne zu der stat zu vurene. 
welch besezzen rat des nicht tete, vnd di zcwene nid 
da zu stelten vnd hilden daz di steyne geuort word 
von disen nachgeschreben dorfern. so solde io d$ 
man in dem rate sines eygenen geldis eyne mark 4 
di stat geben. er he von deme rate kome,  Ditz ss 


. di dorfer di di steyne geben *). 





*) Zu Art. 103. (wie 102 um 1360 geschrieben) pe 
das Verzeichniss der Dörfer auf dem zweiten Blatte der Ha 
. schrift C. a., welches ich im Anhange liefere unter No. LA 
Nach Art. 103. folgt in C. a. der Beschluss vom Jahre 13% 
No. VL im Anhange. 
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^. Registrum quarti libri *).— | 


1. Von luten di zu der e grifen vnde gut zu samne 
rengen. — 2. Von den di ore kinder uz geben vnde 
at da mete wo man daz weder in legen'sol. — 3. Von 
pgedinge einer vrowen eder eines mannes. — 4. Ob 
n man eine andere urowen nemt vnd er dinget sin len. 
- 5. Von gerete vnd uon hergewete wo man daz teile 
].— 6. Von eime gute eder lipgedinge ab daz ge 
lle dar vruchte uffe stunden. — 7. Daz sich ein 
it sinen kinden alrerst sal beschichte er he sich uor 
dere. — 8. Von vort geuelle ab der kinder eiá an 
ben stirbet. — 9. Von kindes kinden wo di an or 

ern stat treten erbe zu nemde. — 10. Daz ein di 

n het sin gut wol uor koufen mac mit siner erben 
len wen'he wil. — 11. Von den di erbe gut haben 
In men oren czins nicht en git zu rechter geltzit. — 
, Niman sal sin erbe gut uor kaufe he en bedes al- 
"erst sime erbe herren. — 13. Ob ein erbe herre 
jen czinz uor koufet. — 14. Ob di erbe berre ster- 
t. — 15. Ob daz erbe gut vort an swester vnd an 
oder geerbet wert. — 16. Ob ein erbe herre sime 
hs manne des erbe gudes loken wolde. — 17. De 
;h werte al solcher erbelosunge zu nemende also di 
rger gesast han. — 48. Von erbe zcu verkoufene 
‚der kinder willen. — 19. Von cinse, da der stat brief 
er gegeben os vnde uon beclagene. — 20. Von vor- 
ınden zcu kiesene. Item. Von kinder uormundi- 
haft. — 21. Von kindes kindern — 22. Wi sich ein 
tscheyden sal met sinen kindern **). 


Daz virde buch. 


\ 

1. Von luten di an der e zusamne ko- 
en “***), Comet ein man vnd ein vrowe zu sam- 
an der e vnde gewinen kindere mit ein ander, vnde 
erbeiten gut en samint. Is daz or ein abe geit. 
relcher da ge lebit. di sal mit sinen erben be sitze 


N 

*) Dieses Register hat bloss C, b. Der Schreiber fand 
€. a. keinen Raum dafür. — **) Tit. 18, 19. 20. sind mit 
vas gelblicher Tinte geschrieben, Tit. 21. 22 mit schärfe- 
| Buchstaben (später). — ***) Vgl. B. 162. (143.) 
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"mit deme gute dàz da heizet eigen vnde erbe vh 
varnde habe, Het he aber len. daz sal he habe zu sse 
libe. vnde daz sal dar na erbe vf sine werltlichen * 
— 2. Von den di or kinder uz geben mit | 
be (eder) mit varnder habe *). Is'daz di mm 
edir di vrowe ein or kint vz geben, ez si an eie 
eder an erbe eder an varnder habe. daz sal daz kint! 
nefort weder inlegen ab is mit sinen ge erben teile v 
(Lieze abir eyn man edir eyn vrouwe len daz sulle 
beide sone vnd tochtere gelich hinnefort met eynasié 
teilen. Wolde abir der lenherre den tochtern des kb 
nes nicht bekennen. so soldenz di ore brudere er ars 
zen met anderme gute) **). Swelcher der kinder we 
inlege nicht en wil alse hi uor be nant is. di en sali 
den andern nicht teile. — 3. Von genugunge € 
nes lip gedinges. [Genuget ouch ........... æ 
B. 164. (145.) ***), — 4. Ob ein man ein al 
der wip nemt vnde or dinget sin len. He& 
man etc. B. 165. (146.) — 5. Von hergewete 
gebene. Sterbet ein man etc. B. 166. (147) — & 
on lipgedinge da vruchte vffe sten. Woe 
gut etc. B. 167. — 7. Von be schichtene mit 
nen kinden ir sich ein uor andere. Welch v 
ger etc. B. 212. — 8. Von vort ge uelle. Swan 
en di man eder vrowe al sine kint be schichtet vs$ 
beteilet het. storbe den der kinder ichein ane e. daz # 
nicht zu icheiner e gigreffen het ane erben. so gitanf 
‚alse iz den hinder om lezit. iz si wening eder vil. « 
soln vnder sich den teile sine rechten brudere 
swestere von vater vnde von muter. En lezit 1s 
wedir bruder noch swester. so tret is weder vf 
uater edér vf di muter ob si lebin. En lebiten den 
der uater nech muter so tret iz uf die nesten erben. 
9. Von kindes kinden. Izdazein man yırde einr 
we zu samene komen an rechter e. vnde gewinnen 
mit einander. váde gewinnen di kint vort kint er 
di elder uater sinen kinden mite geteilt sin gut ir 



























) 

*) Verp] B. 163. (144) —  **) Die eingeschlawe 
Worte sind in C. a. (von zweiter Hand) auf eine abpest 
Stelle geschrieben. — ***) Art. 3, ist ausgekratzt in B. & 
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rening eder vil. vnde en haben doch dar vmme andirs 
ines gutes nicht uor zegen daz en werden mag nach 
neme libe. daz di elder uater vnde die elder mnter 
aben in orer ge were. is si legende eder varnde daz 
rbet uf or kint di or beider kint sint ob su leben. 
terbit aber der kinder ichein vnde lezit nort kint den 
inden sal man gebe swaz orme uatere uon orme elder 
ater werden mochte. Storben denne deme elder ua- 
ir alle sine kint. so erbet daz gut uf di kindes kint alle 
lich. also daz ein also groz teil sal neme alsiz andere, 
rsiwening oder vele. — 10. Voy eigeneme gu- 
e zu uor koufene mit erben willen. Welch 
an wıp vnde kint vnde erben het. di mag sin eigen 
nt mit siner erben willen wolle uorkoufe, weme he 
ril. aber he sal sin erbe gut sime erbe herren vnde 
in lengut sime lenherren alrest bite zu einem male mit 
untschaf. Het aber ein nicht kindere. so sal he sin gut 
b he. iz uorkoufe wil alrest sinen nesten erben ví di is 
euallen mac zu einem male mit kuntschaf bite. wollens 
li nicht konfe. so mag he is dar na uor koufe weme he 
rl. —, 11. Von den di nicht oren tzins en 
leben zu rechter zit. Swida erbe gut eto. B. 171. 
148. — 12. Von erbegut zu uork@ufene. Ni- 
bàn sal etc. B. 172. (449.) — 13. Ob ein erbe 
lerre sinen zins uor koufet. Vorkouft etc. B. 
73. (150.). — 14. Ob ein erbe herre sterbet. 
terbit etc, B. 174. (151.) — 15. Ob di erbeman 
terbet. Gelicher wis etc. B. 175. (152.) — 16. Ob 
li erbe herre loukent des gutis. Lonkent etc. 
3. 176. (153.) — 17. Wo di rat gebete sal von 
irbelosunge. Swi under etc. B. 177. (154.) *). — 
8. Von erbe zou verkoufene. an der kinde 
willen. Komen eyn man vnde eyn vrouwe zcu sa- 
nene an der e. vnde gewinnen*kint. sterbet der eldern 
lyn. so sal der andere der da gelebet sin erbe nicht ver- 
joufe nach vorsetze di wile di kint zcu orn iaren nicht 
tomen wern. He entetes met des kindes nesten willen 
ınde wizzen. os on were denne daz hé wizzentliche 
chult schuldig were daz he bewisen solde vor den 





*) Art, 1 — 17. sind von erster Hand, die folgenden sind. 
stwas später und .zu verschiedenen Zeiten eingesohrieben. 
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vrunden eder uor me rate. eder daz he sine eafteu not 
bewiste. — 19. Von cinse da der stat brit 
ober gegeben os. unde uon beclagene. Sd 
han vor eynet dri rete met den virteiln. Wer da erbe 
cins get. oder andern cins da der stat brif ober gigebea 
os. eder uon husmitunge. der sal sinen zcins zcu 
ter gehzit leysten. Ouch wer uor gericbte beclagt wird 
vnde gepfant. der sal sine pfant losen bin achte tages, 
wer des nicht entete daz he sinen cins nicht engebe vade 
sine pfant nicht enloste. werd hes} beclayt uor dem rale 
deme sal der rat gebite czu bezcalene vnde di pfant zca 
losene bin achte tagen. vnde deme gebote uolgen gb de 
not wert. — 20. a. Von vormunden zcu kie- 
sene. Swelch vrouwen vnsere borgerinnen or wert abe 
gegangen ist edir vortme abe ginge di sal met irre km- 
er vrunde vnde met iren vrunden zcwene vormunden 
kiesen vz der kinder nesten vather magen di da za 
vormunden togen. ouch sal di vrouwe den vormundes 
bekennen vnd berechenen uf oren eyt alle or get das 
or wert gelazen hat. ez si an erbe edir an varender habe, 
vnd su ensal nicheyne macht haben daz gut zcu minrese 
ane der vormunden wizzene vnd willen. ez en were 
dan daz di vrouwe sone hette di boben achtzen ire 
weren edir tochtir di da vormunden hetten di mod- 
ten selbis der vrouwen vormunden sin ab su woke. 
Worde ouch di vrouwe uon den kindern. eder vos 
den vormunden beclaget vor my rate daz su or 
arre kinder gut minrete daz di kint eder di vormwæ- 
den bewisen mochten. so solde sich di vrouwe teilen 
met iren kindern nach vnsere stat recht als vore m 
der eynungen stet geschreben. 5. Item. Von kin- 
der uormundeschaft. Swo kindern ore eldem 
beide abe gen so sal der rat ire vrunt bisenden ab a 
su haben wolden di sich der vormundeschaft wnder- 
winden. so solden si deme rate vnd andern iren nehe- 
sten vrunden daz vergewissenen. Hetten si abir nich 
mage. s0 sal der rat sich ires gutis vnderwinden 
sal on zcwene vormunden setzzen uz deme besezzenen 
rate. vnde di sullen dem rate alle iar rechenunge h- 
den. c. Item. Wo lute sterben di schult lazen vd 
pot darzcu kindere di benedene iren iaren sint. ob di 
der haben formunden. dy vmme der kindere elden 
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ehult an gesprochen werden. mag man di schult den 
ormunden nicht wizzentlich gemachen met briuen di 
doubbaft sint. eder met den richtern edir met zcwe 

ideruen mannen di von beiden parten dazcu geladen 
In zcu eyme gezcugnisse. so mogen sich di formun- 
len met irme rechte. ledige. also daz on nicht wizzent- 
ich si daz di eldern beyde eder ir icheyn bisundern 
li.schult schuldich gewesit sin do sy lebeten. Dar nach 
vanne di kinder mundich werden so mag man si vmme 
ä schult ouch wol ansprechen. abir si mogen sich dan 
set iris selbis rechte entledigen vmme di schult irre el- 
lern ob si den kinden nicht wirt wizzentlich gemacht. 
äezen sbir su nicheyne kindere. (so solden di di or 
"et vnd or erbe nemen sich entledigen met irme rechte 
ls vor geschreben stet. — 21. Von kindes kin- 
lern. Welch vneir burger. ez si man eder vrouwe des 
egat gestorben ist, vnd kinder hat. des elder ouch noch 
sbit. vorandirt sich der burger, eder di burgerinnen. 
nd gewinnet vort ander kint. wanne dan des burgers. 
der burgerin eldir gesterbit. waz ome da vone geuel- 
st. daz sal der burger. eder di burgerin zcu sime libe 
ebruchen. vnde sal daz gut an solche stete lege daz 
li kindere beidensiet des gutes sicher sin. vnd wan der 
mrger eder dy burgerin dan gestirbit. so sullen sine er- 
te kint den anval gelich meteynandir teilen. also daz ir 
yn als vele neme als der andere. — 22. Wi sich 
1n.entschichten sal met sinen kinden. Welch 
"sir borger edir burgerin sich andern. mutscharn. edir - 
ntschichten wil. met sinen kindern. der sal der. kin- 
lere nesten vrunde viere dar zcu nemen. zwene von 
leme vatere. vnde zwene von der mutir. woldin abir 
er kinder nesten dar zcu nicht. so solde sy der rat 
or mogen. dar zcu zcu komene. mochte man abir der 
inder nesten nicht gehaben. so solde der zwene von 
eme rate beten. vnde dy zcu der entschichtunge. vnde 
sutscharne nemen. wer daz anders .hilde. der solde 
xl nemen dar nach. als dy eynunge vz wiset *). 


*) Dieses ist der letzte Artikel in dem Bande C. b. — 
n C. a. stehn auf der Rückseite des letzten Blattes vom vier- 
sn Buche, welches auch mit Art. 22. schliesst, die folgenden 
Statute von viel spüterer Hand u, ohne Titel, Zahl u. rothe 
infangsbuchstaben, | 
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23. Sich han voreynet dry rethe vnd die hantwer- 


kemeistere dy itzund mede in die rethe gen met was 
sentschaff der hantwerke vnde der gemeyne. Welch 


borger eyner oder me zcu schicken vnd sache hedtes 
vnd der sache bie rad ader bie reten nicht wolden bli- 
ben nach des gehorsam sin daz he da syns borger rech- 
tis ynne gebruchen wolde vnde dar poben eyn andern 


hern erkore der den rad ader die stad. vmme der sache 
- wiln bedrangete in schriffien eder in welcherleige wise | 


der bedrang were. Wolde der weder borger werden 


vnd erkenie der rat daz her on wolde weder zcu bor- 
gere nemen der solde borger recht weder koiflen vrame - 
zchen lodige mark silberz. Wer auch dar vmme bete. 


daz men dem gutlicher tede an deme gelde die solde die 
selben zchen lodige marg zcubusse geyn den rath sie 
vor vallen. Ouch en sal der selbe die sin borgerrecbt 
- also weder koifft an der stad heimelkeid vnd rad num- 


mer me kamen. Disse eynunge es geschen Noch christ | 


vnsers hern gebort virczenhundert iar darnoch in dem, 
zwencisten iare des mantagis noch dem suntage Jubilate. 


(not. Nic. nail.) *). — 24. (Vom gesinde.) **). Sich 
haben voreyned dry rethe med den hantworchten mey- 
stern daz bynnenffort weme sich eyn knecht edder eyn 
mayd vormid deme sollen sy dy vormitten cziid vz dine. 
wer dez nicht entud vnd von sime dinste get er recbter 
czijd dy sal dor vmme binnen der cziid nymanne dine 
in der stad. wer den knecht edder dy maget.do pobes 
mitte der vorwerked eyne mark an dy stad etc. — 25. 
Wer hyn fort me bricht in den Reten haben sich vnse 
hern dy Rete vnd hantwerkemeister voreynet daz der 
sal zcweffeldige busze gebe noch deme eyner der nicht 
in den Reteh 1st eynfeldig busze musz. Actum anno do- 
mini M*cccexxuur. feria secunda post letare. 


26. sur) Vase herren Dy Rete synt Eyntrechtigli- 
chen eynworden met den hantwergken vnd met der ge- 


— — 


— — 








*) Dieser Notarius Nic. Nail (Nagel) war also wahrschein- 
lich damals Stadtschreiber. Er kommt in nordhausischen Ur- 
kunden oit vor. — **) So steht am Rande. — Art. 23 u. 24 
siud von gleicher Hand. — Art. 25. ist mit schwärzerer Dia- 
te geschrieben, auch von anderer Hand, wie es scheint. — 
***) Die Verordnung, die ich hier unter No. 26. gebe, steht 
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meyne daz fortmer keyn Borger noch borgersche hyr 
zcu Northusen noch ore kyndere sollen zcu Erstemes- 
sen. ynseynaten vnd hochczyden nymande mer geben 
noch gebe laze an gelde danne achte alde groschen ader 
eynen gulden. Sundern wer da wyl geben Eynen husz- 
rat daz sal ane geuerde sy wy grosz adir kleyne her den 
zcuge vnd gebe wil. Ouch sal keyn frouwe zcu orer 
kynt toyffe laze mer frouwen beten danne zcwolffe. Es 
sal ouch keyn-vnser borger noch borgersche noch ore 
kyndere syme toyffelpaten mer geben dann eyn mandel 
schen vnde en sal darpoben ouch keyn geschencke 
farder thun noch gebe yn dy sechswochen. Ouch sal 
eyn frouwe andere frouwen yn ore sechswochen laze 
beten. Noch nymand sal darhen gehen vmme esszens ader 
trynckens adir geschenckes willen als man had gephlo- 
gen. Sundern wanne dy sechswochen frouwe ist yn ker- 
chen gegehen. So mag su oren gefattern vnde ore nag- 
kebure ader orer frunde eyn par ader vyre wole zcu 
husz beten ane geuerde. Wer deser gesetze ycheyn bry- 
chet der sal deme Rate eyne marg darymme czu busze 
geben. Onch welch Rad lysze dysse gesetze wedder 
abe gehen adir dy bruche darvone vngefordert lysze So 
sal yglich Ratman desselben Rats Eyne marg sines eygen 
geldes an dusse stat darvumme zcu busze geben. Actum 
anno domini Millesimo Quadringentesimo Trycesimo 
septimo. dominica Esto mihi. *). 


27. **) Vnse herren dy Rete vnde Dy hantwercke- 
meystere Synt eyntrechtiglychen werden zcu nutcz vnnd 
zcu fromen desser stad. vmbe das nachsytozen des alden 
Rats, als der alde Red alle iare noch deme zowolften 
had gephlogen nachzusytczene bysz vif vnser frouwen 











in C. a. auf dem folgenden Blatte (nach 25.), auf welchem 
oben zwei Zeilen aus dem 72. Statut des dritten Buches stehn, 
welches Statut vorher abgebrochen wurde, indem die folgen- 
der Blätter schon das vierte Buch enthielten. — Auf der Rück- 
seite folgt die fernere Fortsetzung des 72. Statuts, darauf Art. 
74. 75. u. s. we — *) Am Rande steht von noch späterer 
Hand: Inseynaten VI groschen. — hochcziid VIII gr. — aben 
essen am bruttage abe syen nisi specialiter rogatur. — sexwo- 
chen sullen dy abesy. — — **) Dieses und die folgenden Ge- 
setze sind am Ende des Bandes C. a. eingetragen oder die 2 
Bogen, auf denen sie standen, daselbst eingeheftet worden. 
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tag lychtewyhe. daz des fortmer nycht syn sal. Sundemn 
der ^de Tid sal alle yare nne) behalde Czwenczyg 
schogke zcu deme esszen am Czwolfften abende. darme- 
de sal man daz bezalen. were daz on dar poben wasz 
oberlyffe daz sollen Su antwerte den nuwen kemerers. 
were aber daz Su met den czwenczig schocken nicht 


— bezcale konden. daz sollen Su. berechene deme nuwen 


Hate. daz sal on der nuwe Hat nachgebe. vnnd der 
alde Rad sal darpoben noch deme Czwolfften nicht 
lenger sytczen als man had gephlogen. Actum anno 
domini M?ccco?xxvito. Quarta post purihcacionis Ma- 
rie. — 28. Ouch synt vnse herren Dy Rete vund Dy 
bantworchten meystere myteynander eynworden vmbe 
daz geschencke der amptlute. Daz keyn amptn sal fort- 
mer nymande nycbtis schencke von synes ampts wegen 
noch myteynander esszen. Sundern dy Ratismeysiere 
wollen alleyne schencken von ores amptes wegen wo 
dy erkennen das des not sy. — 29. Ouch synd vnse 
berren Dy Rete vnde dy hantwerckenmeystere eynwor- 
den. vmbe dy spende dy man älle yare pflyt czu geben 
amfrytage vor palmen. Dasz manfortmerdarvmmejnoch 
von der wegen keyn esszen mer haben sal als man had 
gephlogen Sundern man sal den Ratismeystern zcwen 
geben Iglicheme zcwolff alde grosschen. Den Spende- 
meystern Sechsen yglichem zcwolff alde grosschen vor 
ore arbeyt vnde vnlust. Den torknechten dy darczu 
helffen yglicheme funficzen alde grosschen vr brote v: 
herynge. Den vorsytzern vnde den andern knechten dy 
darczu helffen yglichem nr alde grosschen *). Des Rats 
Schrybern yglichem v: alde grosschen eyn brot vnde 
eynen heryng. Den 'T'humherren dy mede yn der pro- 
cessien gehen vmbe dusse Stat vnde mede kegenwertig 
synt des abendes zcu der vigilie vnnd des inorgens zca 
der selemesse yglichem zcwolff alde grosschen. vnnd sal 
on fortmer keynen wyn noch fyssche schencke als man 
had gephlogen. Den vicarien vff dem kore zcum hei- 
ligen Crucze yglichem vicario x: alde grosschen. Deme 
Rectori ur alde grosschen. Deme Succentori ıız alte 
gross. Deme obirkerchenere dry alde gross. Achte kor- 


: *) Am Rande, von späterer Hand: ixlichem radmanne 
v1 gr. 
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sohulern vier alde gross. Den phernern zou sende Ni- 
clause zcu sende blesys zcu sende peter vnde zcu sende 
yacofle yglichem ..... *) Achte Cappelan zcu den sel- 
pharren yglichem anderthalben grosschen. Den vyer 
klostern austyner predigere barfuszen vnnd hemelgerte- 
mere yclichem xix alde grosschen. Deme leseme ystere 
zcu den barfuszen der da prediget noch der processien 
vyer alde grosschen. Den Rytern dy mede vmbe dusse 
Stad ryten met der processien sal man gebe Eyn schog 
osschen. eyn schok brots vnde eyn schok herynge. 
en schutczen vnnd wepenern dy zcu fusze mede vm- 
me dy stad gehen ouch eyn schog grosschen eyn schog 
brots vnde eyn schog herynges. So sal man das brot 
backen yn sende Mertens spetal. dar kegen sal man dy 
klygen deme spetale ynnelazen. — Welch Had desser 
gésetcze vmbe des nasytezen des Rats vmbe daz ge- 
schencke vnde vmme dy spende keyn vorbreche vnde an- 
dirs hilde so sal yglich Batman desselben Rats Eyne lo- 
dige margk sylbers synes eygen geldes an dusse Stad Nort- 
husen darvmme zcu busze geben. 


30: *) Von gelde zcu ersten messen In- 
seynathen vnde hochczyd zcu gebin. Unse 
herren dy Rete sind eyntrechtiglichen eynworden met 
den hantwercken vnde mit der gemeyne das mehir 
keyn borger nach borgersche hiir zcu northusen nach 
ore kindere sollen zcu erste messen vnde ynseynathen 
nymande mer geben noch geben laszen an gelde danne 
sches alde groszen vnde zcu hochczyden achte alde gro- 
‚schen ader eynen gulden. Sundern wer da wil gebin 
eynen huszrat das sa] ane geuerde syn wie grosz ader 
kleyne her den czuge vnde geben wil ***). — 31. Von 
brutstucken vnde geschengke nicht zcu’ge- 
bin. Unse herren die Rete sind mit den hantwerkes- 
meistern vnnd mit der gemeyne eyntrechtlichen eynwor- 
den das hynnefort mehir keyn brut noch brntegam 
'keynerleye. brütstucke sollen geben als biszher gethan 
haben, Nemelichen an badecappen sleygern hemden 





*) Nicht ausgefüllt. — **) Art. 30. und die folgenden 
Statuten füllen den letzten bechriebenen Bogen in C. a. Sie 
haben rothe Titel und rothe und blaue Anfanpsbuchstaben, . 
aber'keine Zahlen. — ***) Vgl. oben No. 26. 
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gorteln vnde schu. Ouch sal man an deme Jungfrouwes 
obinde wen man dy brut ufgehaben had solche na esee 
vnde geschencke als biszher gewonlich ist gewest fi 
dir an nicht halden noch thun. welch brut ader b 

am solcher gesetze keyn breche vnde der so nicht eu- 
Bilde der sal darvmme vier marg dem Rate zcu basze 
geben. — 32. Vmme das geschengke an 
zcwelfften abinde zcu thunde. Unse herren die 
Rete dy hantwerkesmeyster mit der ganczen gemeyne 
sind sernptlichin eyn worden das man hynnefort mebir 
uff dy zcwelftin nacht uffin rathusze keyn eszen habin 
sal also man bisz her gethon had. Sunder man sal da 
eynen iglichem Rathman vnde handwerkemeistere die 
methe in die rethe gehen vnde der stad obirschrieber 
eyn stobichen wins. also gut das uff dem wynbur ist. 
eyn semmelbroth vor eyn schilling vnde eyn schilling 

roschen uff den obint 1n syn husz senden. Eyme vn- 
derschrieber eyn halb stobichin wins vnd eyn broth 
vnde sechs groschin. Den zcwen thorknechten iglichem 
eyn broth vnde sechs groschen. vnde dem knechte uf- 
fm winbur der wache gebuth sechs groschen. vnde das 
sal man den vier ratesmeistern die das iar geseszin habin 
zcweifeldig senden. Sosal iglich rathman vnde hantwer- 
kesmeister dem knechte der!oz ome brenget eyn.alden 
groschen zcu tranggelde gebin. Ouch was man deme 
rathe hüner pfleit zcu zcinsze zcu gebin die sollin die 
obgnanthen vier ratesmeister vnder sich teylın. — 3. 
Von dem nuwen rathe des morgens fru vor 
'tage deme zcwelfften tage zcu kysen. So sal 
man ouch hynnefort mehir uff den zcwelílün tag früe 
vor tage eynen nuwen rath nach der eynunge vnde al 
der gewonheit kysen vnde nicht ehir von deme husze 
gehin man sie denne eyn worden den nuwen rath za 
uorkundigen. — 34. Vmme die rechenunge zu 
machen den ammechten. So sullen auch fort mehr 
alle die von des rateswegen zu ammechtin gekoren wer- 
din keyne czerunge von yres ampteswegin thun nach 
ensullin nymandes tranggelt gebin wanne alleyne sullen 
sie deme sechs groschen gebin der yn yre rechnunge 
machet. Sundern die kemmerer wanne die yre rechnun- 
ge machin so mogin sie vier stobichin wins dar obir 
trincken vnde nicht mehr. vnde sullin der stad obir- - 
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schriebir eyne halbe marg Deme vnder schrieber achte 
schillinge den zcwen thorknechten achte schillinge vnde 
deme knechte uffm winbur der dy wache gebuth czwe- 
ne schillinge gebe. Des glichin sullin die schoszhern 
ouch thun. wanne sie yre rechnunge machin so sullin 
sie czwei stobchin wins trinckin vnde nicht mehr. vnde 
deme obir schriber achte schillinge deme vnderschrie- 
ber eyne balbe marg den czwen thorknecbten achte 
schillinge dem knechte uffm winbur der dy wache ge- 
‘bath czwene schillinge zcu tranggelde gebin. vnde wer 
disze vorgeschrebin gesetcze eyn breche wer es eyn 
ratesmeister der sulde deme rathe eyne marg darvm- 
me zcu bruche gebin wer sussint eyn rathman eyne 
halbe marg. Acta sunt hec Anno domini M°.cccc°. 1°. 
Sexta post Állexi. — 35: Unse hern die Rethe mit 
‘den handwerkesmeistern sind eyntrechtiglichin eynwor- 
den vmme solche geistliche leben vnde vicarie der le- 
henschaft, sy haben Das vort meher keyn Ratsmei- 
stere der rat zcwelffe noch vnse hern dy reihe sullen 
‚solche ore lehn vnde vicarie ehir dy vorlediget werden 
keynerleye zcu sagunge adir lebnschafft thun. Sundern 
wendy selben ore lehn vnde vicarie on werden vorledigt 
zcu vorliben So sullen alsedanne alleyne dy genanten 
vnse hern vier rethe dy vorlihen vnde lehnschaft haben 
: darvmme danne man vor on sal vmme gots willen beten 
vnde eb darubir von ymande keynerleie zcu sagunge 
adir lehnschaft geschege das sal weder bund adir macht 
haben vngeuerlichen. Accidit sexta post vincentii mar- 
tiris. Anno domini M°. cocoo. Iviꝰ. 








36.*) Vnse herren die Rethe haben sich vor eynet 
vmme die da czinse czu liben habin gekoufft by der stad 
daz man die alle Jar begen sal in dein spetale czu sente 
Jorgen an dem kornmarte an deme montage noch aller 
heylgen tage. ' | 


^. 


*) Diesen Beschluss (aus dem 15. Jahrh.) setze ich hie- 
her von dem Ende des Registers zum ersten Buche, wo er in 
C. a. steht. 
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Anhang 
verschiedener den Statuten einverleibter 

Stücke. 


—— 


L Kleing auf die drei ersten Seiten in C. a, geschriebene 
Stücke *). 

1. (Iuramentum iudeorum) Dyssen nachgeschre- 
bin eyd soln die iuden swere wen sie recht tun sullm 
vormb Rate, Des dich der Rad schuldiget des biz de 
vnschuldig so dir got so helffe der hemel vnd erdin ge- 
schuff loub blumen vnd graz des da vore nie gewas vod 
ab du vnrecht sweres daz dich die erde vorslinde, die 
datan vnd abiron vorslanc, vnd ab du vnrecht swerst, 
daz dich die maselsucbt beste die naamannen lis vod 
ihesi bestunt, vnd ab du vnrecht swerest daz dich die E 
vortelige die got moysi gab in dem berge synay, die 
got selbin schreib met sinen virigern an der steynen ta- 
beln, vnd ab du vnrecht swerst, daz dich vellin aile dis 
schriffte die geschribin sint an den vunff buchen moysi. — 
Dit iz der eyt den bischoff conrat von mencze gegebin 
bat. — 2. **) Diz sint di dorfer di der stat pflichtig 
sint steyne zu vuren alle iar. Ryterode (unu plaustra) 
Steynse (uir plaustra). Wenigen wexsungen (rx plaustra). 
Hesserode (1x plaustra ). H-rnungen (vi). Sunthusen 
porn laustra). Hochstete (vir plaustra) Herriden 

nu) Îtem Heinricus Jacobi de werthere tenetur dimi 
diam sexagenam magnorum lapidum. — 3. Ixlich pis 
ez pílichtig von den gen. dorfen eyn fuder zu gebin vn 
zcu furne: vff phinxten. — 4. Busze iungeman von 

ssen weriere, Berlt schoneman, Heyne vten, Curt 
erstyn dy ban daz riterodische lant. — 5. Item wer 
da kalk bornet am konsteyne di sal ixlichs iar io voa 
der Rosen ***) geben eyne holen kalk, — Wer ouch 
steyn bricht am konsteyne der ged io dez iaris uz ix 
lichim steyn grabin eyn schog quader, der steyne sulli 

*) Die Stücke 1— 3, sind um 1360 geschrieben, No. 4. 
um 1370, No. 5. um 1400, No. 6. im J. 1365. — No. 1. steht 
auf der zweiten beschriebenen Seite, No. 2— 5. auf der drit- 
ten, No. 6. auf der ersten. — **) S. Bach 3, Art. 163. — 
***) d. i. von der Röste, Kalkróste, 
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fwenczig allé elle hoch vnde breit sy vnde die andern 
le fuszis hoch vnde breit. actum feria post dorothee 
b. haczker scriptum signauit. — 6. Consules pre- 
ntauerunt magistro scolarum none ville vnum graduale 
sptum pro j marca. item vnum graduale. vnum anti- 
onarium. item antiphonarium. partem estiualem. item 
rtem hyemalem antiphonar. anno lxv *). ' 


. Verbannung derer, die an der Stadt Sohaden gewe 
B im J. 1338 **). ide 


In deme achte vnd drizzichstem iare na Gotis 
burt Drizcenhundert iar zu sente Johansen bapti- 
jn tage haben sich voreynet Dri Rate. da zen di: 
intworchten meistere. vnd vz den virteiln die meiste 
enige der burger zcu Northusen daz dise nachge- 
brebene lute di an der stat schaden sint gewest. vnd 
e ire kint beide knechte vnd meyde. (ane Rudolf 
n trebre Thilen son von trebre der ist begnadet daz 
| met gileite in di stat wandern mag ***). ane di 
byde vnd vrouwen di in der stat noch bleben sint 
r en sal nvmmer ichein zu Northusen in di stat ko- 
en vnd burgerrecht da behalden. der namen sint also. 
syne kyndelin. Thile von pokelhain. Hertwich van 
noldisdorf. Fritze vnd Herman sin bruder. Conrad 
) bertochs vnd sine sone, Walter klepphing. Jaeovf - 
if. Herman ruscheplate. Heinrich kalwe. Hedenrich 
n Erforte vnd sine sone. Rudolf schonelut. Kvnme 
n mi geswende. Heyne von wexsungen. Thizcel sin 
uder. Conrad von halberstat der ienge. ‘Fritze van 
bre, Thile von trebre. Heyne ven wexsungen der 
et. Bertram smet vnd sine sone. Lamprecht wullen- 
ber. Gerlach von walhusen. . Heinrich von erich vor 
. hayn. Fresike. Gerbote von trebre. Heyne amman. 
ze frolich. Permunder. Syfrid otsak. Conrad ven 
rtzisveld. Johans erenfredis. Phmpe. Heyne peters 
den berge. Hertwich von schate. Hartung von arre. 
rile sin bruder. Conrad di schone boticher. Berteld 





*) d. i. 1365. — **) Djeses Stück steht (nur) in C. b. 

' einem Blatte vor dem Register des 4. Buchs, geschrieben 

brscheinlich erst um 1400. — ***) Die hier eingeschlos- 

‚en Worte -steben am obern Rande, 8 sind mit gelbliche- 
Tinte geschrieben. i; 
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— berger vnd sin bruder. Conrad burnekote. Clawi d 


.ding. di her in vnsir stat gevurt hat. daz we 


. wende. edir dar vmme redte. edir rede lyze im 


.gen geldis gebe an di stad. vnd dar nach von stunt À 


- mochten. daz vmmer vor brechte. nach dem ab 
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von eckestote. Naselose. Rirstan netzzewag. Bra | 
Houwe sag. Snerke. Herman von beningen. Thile w 
beniggen. Thile boticher. Johans boticher. Thike 
blicherode botichere.. Thile hyme, Peter loufelia. $ 










ge. Heinrich linke, Czegensite. Trebing. Herman 
einrich harilunke. Wilhelm von sydendorf. Heux 
risener. Conrad von badungen. Hildebrant von mi 
eke. Wetige von mi steygertal. Berkenzcop. 
füregel. Johans der gemeyne knecht Thile der k 


Sich han vor eynet dri rete met den virteiln. 
met den hantwurchten meystern. vud uz an 
vf iren eyt. vmme di sache vnd schulde wernhei 
stappfen. daz der deme rate da her inne saz. vnd y 
deme ratmanne bisunder. vnd den reten. an or d 
vnd an or eyde geret hat met worten. der, he beka 
vnd met worten der her loukende. der her obir k 
men wart. met der meysten menge des ratis. dah 
inne saz. vnd ouch vmme vrenel vnd be worne te 


IH. Verbannung des Werner Stapf *). : 















stappfe ewiclichen in di stat zcu northusen noch! 
'daz wichbitde nummer me komen sal. Vnd welch 
sir borger edir borgerin daz vmmer vor brecbte 


rate edir in den reten. vor den virteiln. edir vor d 
hantwurchten meystern. in icheine wis. daz her we 
her in queme. edir daz disse stucke disser vor gem 
ten eynunge vnd ouch nachgescreben. abe ge tan w 
den. der edir dy sal zwenzcig mark gereite sines 6 


Zcen iar nach ein andir volgende di stad zca nort 
sen vnd daz wichbilde rumen. vzzewendig. vnd 
noch en mag daz rumen met gelde noch met ichæ 
andern stucken noch sachen nicht abe konfen. Y 
ouch daz ichein.geistlich man edir geste. ez 
vrouwe edir man, waz wesens di weren edir ge 





* Dieses Stuck. steht (nur) in C. à, al or 
Art 104 des 8, Buchs, | (nur) ‚als nachgerrs 
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chreben stet. welch vnsir meteborger edir metebor- 
rin dar vf entwerte gebe. edir ichein ratismeister 
jeze dar vmme spreche edir ab ymant in me rate 

den andern reten. in den virteiln, edir vndir den 
antwurchten meystern met eyn andir. edir bisundern 
ar vmme spreche. also daz wernher egenante wedir 
er in queme. edir daz disse vor geschreben stucke 
nd eynunge abe getan worde. der edir dy ixlich bi- 
Bhdern sal di selben buze geben von syme eygen 
elde an vnse stad. vnd daz rumen halde als vor ge- 
chreben stet. 


y. Die Sache und Schuld (und die Verbannung) Dietrichs 
bn Elrich, Henzes von Stalberg, Andreas von Stalberg und 
| Dietrichs von Elrich des Jüngern (um 1360) *). 
+ Sich han voreynet dri rete mit den virteiln vnde 
ut den hantwurchten meystern vnde uz geghngen vf 
—* eyt. vmme di sache vnde schulde ditheriches von 
iche des eldern. henzcen von stalberg des eldern 
Bd andreuses von stalberg sines bruders. daz dy 
pn ratismeistern, deme rate. vnd ixlicheme ratisman- 
bisunder vreuelichen an or eyde geret han. vnd zcu 
ren eren getan han. vnd ouch vmme vmbescheyden- 
pit crikliche wort vnd werk. vreuel vnd be worne 
jding. di su dicke vnd vel gevurt vnd getan han 
ngerleye wis vf me rathus vndir vns in den reten 
vor den reten. Ouch haben dy rete dy virteil vnd 
hantwurchten meystere sich vor eynet vnd vz'ge gan- 
vf iren eyt. vmme dy sache dyiheriches von elrich 
iungern. daz der mit panzcirn vnd gewapent vreue- 
then geloufen hat ubir di ratismeystere vod ore kum- 
e an me rate, des her selbes bekant hat vnd vor- 
chi. Ame daz mal hat der selbe dytherich zwer 
jnzcir an gehat vnd gewapent gewest. vreueliche an 
an steten da her daz vn mogeligen vnd vnbilche' 
tan hat. vf me rathus. vnd ouch vmme vmbeschei- 
heit vnd vreuel. den her an der stad getan hat. 
ditherich von elrich der eldere. henzce stalberg 
br eldere. andreus von stalberg sin bruder vnd dithe- 
ch von elrich der iungere ewiclichen in dy stad zcu 












*) Eingetragen in C. a. nach Att, 89. des 1. Buchs und 
|. C. b., doch nicht vollständig, eben daselbst. 
5*9 
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northusen nach in daz wichhilde nvmmer me ko 
soln. Vnd welch vnsir borger edir borgerinne daz re 
. mer vor brechte gewende edir dar vmme redte. 
rede luze. in deme rate. ‘edir in den reten. vor dg 
virteiln edir vor den hantwurchten meystern. edir dg 
vmme hyze spreche. edir dar vmme spreche in ide 
eine wis. daz su weddir ber in quemen. edir daz ds 
' se stucke disser vorgenanten eynunge vnd ouch mé 
geschreben abe gethan worden. der edir dy sal zwey 
zcig mark gereyte sines eygen geldis gebe an di sae 
vnd dar nach von stunt an. zcen tar nach einandir vl 
gende. di stad zcu northusen vnd daz, wichbilde 
men vzzewendig. vnd sal noch enmac daz rumen me 
gelde noch met dychein andern stucken noch sachet 
wicht abe koufe. Wer ouch daz ichein geystlich maa 

ir geste ez were vrouwe edir man. waz wesens di 
weren. edir gesin mochten. daz vmmer vor bre 
noch dem als vor geschreben stet. welch vnsir met 
burger edir meteborgerin dar vf eniwerte gebe. edf 
dichein ratismeyster hyze dar vmme spreche. edir à 
ymant in.me rate. in den andern reten in den virk 
edir vndir den hantwurchten meystern met ein ai 
edir bieundern dar vmme spreche also daz ditherk 
von elrich der eldere henzce von stalberg der elder 
andreus von stalberg sin brudir vnd ditherich von e 
rich der iungere wedir her in quemen. edir daz di 
vorgeschreben stucke vnd eynunge abe ge tan wordek 
der edir dy ixlich bisundern sal di selben buze ge 
von sime eygen gelde an vnse stad vnde daz 
halde als vor geschreben stet. 

*  Ditherich von elrich der eldere hat geret 
gesprochen, daz thizcel von stalberg vnd thile von 
tinborn met gewapender hant bi slafender dyet sin 
behorchet haben. vnd daz dy egenanten zwene 
chen su sint slafe ez is zcit wes man beginnen 
zcu den venstern komt man wol in. da mete her 
vorgenanten zwen an ore ere vnde an orn lip get 
hat. des dy vorgenannten nicht bekennen vnd hat 
des nicht obir komen. vnde hat dar an vnrecht gets 

Andreus von stalberg hat geret vnd ges 
vreuelichen von ome selbis ane heize sines ratis da 
inne saz. vnd der rete vor dren reten, daz di bes 
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me rat vor trunken haben soben stobichen wins. vnd 
ir stad gut an ezzene vnd an kosten zcu vn vlet vor 
n han. vf me rathus. met den worten he deme rate 
id bisundern ie dem ratmanne an sine eyde vnd an 
ne ere geret hat. Ouch hat ‘der selbe andreus von 
alberg geret vreuelichen von ome selbis ane heize 
nes ratis da her inne saz. vnd der rete vor dren re- 
n. daz di ratismeistere wollen vordere vreuele wort. 
id wollen io nicht vordere vmme di sache der schro- 
re. wen on di selben vreuelen wort an traten. da her 
ne gebrochen hat. vnd di her dicke vor vreueliche 
wart habe. met den worten her den ratismeistern 
| or eyde vnd an or dre geret hat, 
^ — Quch hat ditherich von elrich der eldere vnd an- 
eus von stalberg vrenlichen ge ret. vor dren rgten. in 
Ir ratismeistere Keinwerdikeit. dı ratismeistere dy vor 
den vnd vor sumen der stat gescheffede. vnd wol- 
n des nicht vordere. da su den ratismeistern met den 
Orten an or eyde vnd an or ere mede geret haben. - 
Ouch hat andreus von stalberg ge ret jn sime 
te da her inne saz dicke vnd vel gesprochen kein 
ne kumpan dy mit. ome sazen vf iren eyt in me rate 
s vaste also her. wen he dy vragete edir andir ra- 
meistere da sy solden ore gedunken vf oren eyt 
rechen. vnd ome daz nicht behegelich war. so vur 
; her uz vnd sprach kein su vreueliche. iz were also . 
ich also daz glich were da man korn mede snete. 
id sprach abir-me vorbaz kein su vreueliche, he 
olde .daz met on vor wette vmme zcen mark vnd 
tke me geldis nante. ab daz recht were. daz di sel- 
n vf iren eyt sprachen vnd teilten. met den worten 
sin kumpan an me rate an or eyde vnd an or ere 
ret hat, Ouch iet andreus von stalberg von vns en wec 
reten vreuelichen in éyme guten vrede vnsir stad ge- 
sy nlich zcu smaheit. vnd bat der stad da vnrecht getan. 
Ouch geschach ein geschicht. daz lodewige von. 
beche erteilt worden zweivnzwenzcig phunt pren 
nge von toppel spel. nach der stad eynunge. da duchte 
dewige daz he sich dér eynunge dir kobere wolde 
| den von mulbusen als zcu dem male der stat ey- 
inge stunt. des quamen di rete obir ein. vnd gunsten 
a als eime andern, dy eynunge mit on zcu vor rech- 
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tene an den von mulhusen. des korn dy rete dri mas: 
vndir on vf iren eyt. di von der stad weyn kein mul- 
husen rite solden. vnd daz von der stat weyn mit lo} 
dewige vor rechte solden. do sprachen henzce vos 
stalberg vnd andreus gebrudere disse wort. dy dri. & 
dye rete hetten gekorn vf iren evt. der weren zwesé: 
lodewiges swegere. di dye sache solden vor recht ba. 
ben von der stad weyn. kein den selben lodewigen 
zcu mulhusen. vnd worfen dy dri da met abe. di dye 
rete hatten gekorn vf iren eyt. met den worten su dea 
reten vnd ouch den dren di dye rete gekorn hattes 
an or eyde vnd an or ere geret haben. da stunden vf 
di selben henzce vnd andreus. vnd huschen or vrust 
hin vz. vnd nicht dy rete. vnd quamen weder hin ia 
mit bedachten mute. vnd sprachen vreuelich von oa. 
selbis vnd nicht von der rete weyn. nach von ixtiches | 
ratis weyn da su inne sazen. or bruder were scbad- 
haft worden. lodewig vorgenant von vrbeche muse | 
ouch schadhaft werde. eder su wolden dar vumme ste- | 
che vnd houwe. vnd libelos vnd ‘gutelos dar vmme 
werde. vnd daz geschach vor dren reten. da su met 
den vorgenanten worten in vnsir rete keinwerdikeit 
grozen veruel vnd vmbescheidenheit an ge tan haben. - 

Ouch” besanten di kemerere mathise teschener 
vmme eine mark di he deme rate schuldig was. da 
he dy gebe. do sprach mathis egenant daz he di mark 
ge geben hette den kemerern. do sprach henzce voa 
stalberg der eldere. weme hastu di ge geben. do sprach. 
der selbe mathis ich habe su uch ge: geben vnd bein 
rich achsensteller. do sprach henzce von stalberg za 
mathise ir lyget. vnd hat vns nicht me ge geben des 
eine halbe. da vunden su in or tafeln an dem ander. 
tage edir an deme dritten daz mathys dy mark da 
kemerern bezcalt hatte. da henzce von stalberg vnrecht 
an ge tan hat. vnd vmbescheidelichen ane ge varn. da | 
he in der stad geschefnisse den armen knecht miss 
bandelde vn lyge hyz. also he ein kemerer was. vnd - 
eyme kemerere daz nicht en vuget vnd hat sich dar | 
an nicht gemelt noch vorbracht als he bilche hette ge 
tan. wan her ein gesworn bisezzen ratman was. 

Ouch ist henzce von stalberg von vns ben we 
ge reten in eyme guten vrede der stad gemeyne zca 


/ 








d der Stadt Nordhausen. ' , 71 


heit vreueliche. vnd hat in des den borgern ore 
zele vreueliche weder gesant. also als her keme- 
was. vnd by siner rechenunge von des ratis weyn 
t gewest ist, als he sy solde als di andern keme- 
gewest sin vnd hat nicht berechent als di andern 
erere ge tan haben vor me-rate vnd vor den re- 


t ge tan. 

uch-hat dytherich von elrich der eldere. henzce 
 andreus vou stalberg ge sant na ditheriche von 
ch dem jungeren vnd nach absolon stalberge di da 
namen ge loufen mit panzcirn wewapent obir dy ra- 
smeistere vnd obir or kumpane an me rate. als su 
az na der stad eyaun e nicht tvn solten. 

Ouch hat dytherich von elrich der eldere henzce 
nde andreus von stalberg den ratismeistern or kore 
ebrochen met or geïwalt. als daz vor ny me ge ge- 
chen ist also als di ratismeistere vier kemgrer gekorn 
atten. vf oren eyt. berlde monzcer. hanse walpurge. 
enzce kalen vnd andreus von sunthusen. der su dri 
be sazten. vnd ander dri an di stad sazten. da si den 
atismeystern. vnd den vorgenanten dren or eyde vnd or 
re an geirmt haben. vnd haben dar an vorecht ge tan. 

Ouch bat dytherich von elrich der eldere vor dén 
at vud vor dy rete sache vnd cleygede bracht di on 


bis nicht an traten. ober heynen ıungen den lengern. 


az he nicht vor buzt bat. vnd hat da vnrecht an getan. 

Ouch hat ditherich von elrich det eldere von vns 
ereten vreuelichen in eyme guten vrede der stad ge- 
jeyne zcu amaheit. vnd hat dar an der stad vn- 
scht getan. 

Ouch hat ditherich von elrich der iungere von vns 
reuelichen hen wec gereten in eyme guten vrede. als 
er vnsir stad segeler was. vnd hat sine sjuzzele vreue- 
che vf daz rathus gesant. vnd hat vnsirs segeleris am- 
ichtis vns nicht berechent vor me rate noch vor den 
ten nach der stat eynunge alse recht ist. vnd bat dar 
» kein dy stad vnrecht getan. | 

Ouch bat ditherich von elrich der eldere vor den 
on erforte zcu rede gesazt thizcel von stalberg vnd 
ilen von tettinborn als her vnse burger zcu dem mal 
as. da he der stad hat vnrecht an getan. 


* 


x 


vnd hat dar an kein di stad vreuelichen vnd vn- ' 
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Ouch hat dytherich von elrich der eldere vnd 
dreus von stalberg vnd ditherich von elrich deri 
ere vor den von erforte herman von werthere w 
sine sone ouch thizel von stalberg vnd thilen von m 
tinborn zcu reden gesazt vnd briue dar vmme her 
sant vnd vmme ander lute di ditherich von elrich 
eldere wol namhaft machen wil als her beschreben 
di wile her vnse borger was. also als den vorge 
vnse meteburgere egenant rechtis vor vns ny ge 
gert haben. vnde haben der stad vnd den vorge 
vnsen meteburgern dar an'vnrecht getan. — Disse 
geschreben bruche vnd stucke hat der alde rat bi 
sie geschien sint deme nuwen rate by schreben ge e 
wert als recht ist. | 
Henzce von stalberg der eldere hat gesprochen le 
wolde thilen von tettinborn dem eldern eyne toys 
dre man solde da viere vz spalde vnd sprach me ww 
dir on he muste ein vor hyt koczcen son sy. sin wig: 
daz begeynete om taln so snel. he wolde su in demt 
drecke trete. daz or daz blut zcu munde vnd zcu s 
sen vz ginge. daz der egenante thile von tettimbos 
'geclaget hat. (vnd dar vmme kunde om vor irer ge 
welde recht noch bischeidenheit nie wederfare) *) | 
Ouch hat henzce von stalberg gesprochen in s^ 
me rate da her inne saz. da man spreche solde vum 
dy kammern, ez mochte etlich gelt' vf sine kammen 
seczce. he woldez ome an sime halse abe sla. owd 
vurte her solchen vreuel in sime rate da her inne sau 
. daz sine kumpan an. me rate nicht en torsten noch et 
wolden vmme di kammern sprechen vnd hat dar a 
vnrecht getan. daz her daz selbis nicht ge meldet ba 
noch vor bracht als her bilche ge tan hette, 
Andreus von stalberg hat geret. zcu dem mal dt 
he ein ratismeister was wedir deynharde sinen kwr- 
an in me rate da he den vragete vmme sinen g 
en vf sinen eyt. den he hertliche be donete. do sprich 
deynhart daz he ome bi scheidelichen seyte war 
ome segen wolde. vn be donyt daz wolde he also ml 
vor neme. als ob he om gar lute zcu rufe vnd on stt 
be donyte. do sprach andreus vorgenant vreueliche ko 


. 


*) Die eingeschl. Worte stehn am Rande in C. au. CE | 
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arde, ee libe herre ir musit gum lide wy ich uch 
Tnroche eder waz ich uch zou spreche. vnd ich 
H hye siczce. ir muzit gum da siczce. vnd muzit 
re waz ich uch zcu spreche. ane uwern vor hyten 
ersigen koczcen dang ). vnd vuste sin mezzer. vnd 
is geschach in eyme be sezzen rate sotan vreuel vn- 
t noch en zcemet eyme ratismeistere nicht kein sine 
rmpan in me rate. den vreuel solde he selbis gemel- _ 
t ha vnd vor bracht. ab daz andirs nymant wolde 
> tan habe. des doch von om ny geschin ist. vnd hat 
in vreuel der stad ny gebuzit als he von rechte sol- 
> han ge tan vnd hat da nicht recht an ge tan. 
= Quch wart gelt gebrant von phenningen daz nam 
ld monzcer in sine hant vnd sprach daz. gelt is al- 
) lotig gebrant als ein griue. di iz nach eines vf sezte 
sd andirweide brente. da ginge abir me ane abe. vnd 
an mochiez also dicke borne. iz worde zcu lest ein 
Mdb lot. do sprach andreus von stalberg der zcu dem ' 
ale ein ratismeister was. zu berlde monzcer. des ly- 
K ir gum. vod muzitiz lygen. wir wizzenz wol bez- 
ir. des vrevels hat andreus vorgenant ny vor bracht 
bch ge meldet. als her von rechte solde getan habe.- 
och der stad buze dar vmme ny ge nomen. vnd dar 
umme konde berlde monzcer vor siner ge welde bi- 
cheidenheit noch. recht ny wedir vare noch der stad 
ynange. vnd hat dar an vnrecht kein di stad gy tan. 

uch hat henzce von stalberg ge ret vreuelichen 
à eime besezzen rate da her selben vf sinen eyt inne 
xz. he wolde vz etliches bruder dy da keinwerdig saz 
: me rate einen meyneyden koczcen son machen. vnd 
'olde on vor me rat vor den reten vnd vor den vi 
ln des obir kome. des en torsten dy di da bruder 
atten. vnd. da.keinwerdig sazen vor siner ge welde 
ch des nicht dar clagen. alse volkomelich als on wol 
ut were gewest. wen he io den luten drouwete. zcu 
ouwene vnd zcu stechene. 

. Ouch hat henzce von stalberg der rede nicht vor 
art nach der in me rate sazen dicheines bruder des 
ber komen na vneir stad eynunge. ab nu den di da . 
rudere haben dar vmme ichtis not sy. sint dem mal . - 


*) 8o weit C. b. Das Folgende hat C. a. allein. 
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daz her den vreubl nicht gemelt hat. noch 
noch nicht gebuzit. vnd dar zcu nicht ge tan bat 
sinen eyt als recbt ist. nach der stad eynunge. v 
hat da vn recht an ge tan. 

Ouch hat henzce von stalberg gi gangen vor hes 
zcen kammern von hopplingerade. vnd trat in sine 
kammern vnd sprach zcu ome vreueliche. ge meyney. 
de vor hyte koczcen son gebit mynen brudere sin get 
daz ir ome schuldig syt. do sprach henzce von hopp- 
lingerade. ich ben om nicht schuldig. do sprach henzee 
von stalberg. ie syt ein meyneyde vor hyt koczcen soa, 
vnd syt zcu bose da zcu vnd zeu vor hyt. daz ir là 
guté vrouwen edir by gute lute kome sollet. vnd we 
ir bi su komet. so wil ich io daz sege. dar ir syt en 
meyneyde vor hyt koczcen son. den vreuel hat henzce 
von stalberg getan als her was in eyme bysezzen raie, 
vnd hat daz vor swegen vnd nicht vorbracht. noch sich | 
. selbir nicht ge meldit na der stad eynunge. als he von 
rechte solde. nach en hat da buze ny vmme entfangen, 
daz claget henzce von hopplingerade. daz om zcu dem 
male recht noch bescheydenheit vor siner ge welde na : 
der stad eynunge von om ny konde wedir var. vnd, 
muste dar vmme von hynpen zcye. des he grozen scha-- 
den hat. vnd claget daz noch. vnd wel iz vmmer cla- 

e. alz lange daz her gotis genize. der stad zcu nort- 
Busen vnd allir guten lute. daz om recht vnd beschey- 
denheyt dar vmme wedir vare. | 

. Ouch wart henzce von stalberg beschuldigit von 
dem rate daz he hette Jazen ge spelt in sime huse. 
schulde entledigede he sich kein deme rate met sime 
rechte. dar nach sprach he vreuelichen vor me raie 
vnd vor. den reten. he wolde dar vmme gebe zcea 
lotige mark. daz be wuste wy on besaget hette. vnd 
ir vure hez obir zcen iar. he were ratismeister adir an 
my rate, he wolde nymandes vz neme. wer ouch der 
were. he wolde ome sine ougen dar vinme steche vz si- 
me koppfe. da her vreueliche vnd vnrecht an ge tan bat. 

Ouch geschach iz. daz ditheriche von elrich wart 
ge sohenket heym in sin hus ein halb stobichen wins von 
den ratismeistern. vmme daz her den ratismeistern vnd. 
etlichen oren kvmpan an me rate half briue mache. do 
vregets kerstan von stalberg ouch or kympan an me raie 








^ 


E oto, 
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| ratismeistere, ab su di macht hetten. daz su eyme - 


henketen eyn stobichen wins edir ein half. vnd den 
dern nicht. dy on hulfen also briue dichten vnd ma- 
ie von der stad weyn. di wort quamep vor ditherichen | 
m elrich. der brachte dy vor dy reté vnd sprach. he 
ürde hinderwart gewaschen. vnd bat di ratismeistere. 
iz su ome den wolden nennen. do sprachen dy ratis- 
sistere. su wolden des nicht tvn. ez en hizen su dan ' 
rete. da sprachen di rete dar vmme, daz der der dar 
—* ge vreget hette. von rechte vnd wol mochte dar 
nme vrege. do sprach ditherich Yon elrich vor den re- : 
n. daz ome von den ratismeistern were win £e schen- 
jM. vnd guldene ge geben. wen her by briuen were 
west der stad zcu machene. vnd wolde man om noch 
mf mark geben dy wolde her nemen. vnd des nyman- 
ban sen. do sprach aber ditherich von elrich 'vreueli- 
len vor den reten. der mich also gewaschen hat. der 
ut dar an als ein lierien son. vnd luget vf mich als ein 
halk. vnd wolde da nymandes vz neme he were wer 
» were. des en mochte kerstan von stalberg sich ny der 
lage als volletlicli als om were wol not gewest vor si- 
er’gewelde. vnd en konde dar vmme ny wedir vare 
bcht noch bescheidenheit na der stad eynunge. da her 
brecht vnd vm bescheidelich an ge tan hat *), 7 
V. Die Einigung des Neuen Dorfes (der Neustadt) mit der 
Altstadt, 1365 **). 
In deme namen gotis amen. Ez ist wol notdorft 
nde nvczlich daz man alle ding vnde stucke. di ewic- 


*) Auch in C. e. scheint der Schluss zu fehlen, aus Man- 
el an Raum. — **) Dieser Vertrag ist bereits einmal sbge- 
rückt in (Lessers) Histor. Nachr. von Nordhausen 8, 276 f, 
ber nach einer sehr schlechten u. unvollstándigen Abschrift, — 
eh liefere denselben hier nach dem Originaltexte von €. a, 
singeschaltet zwischen dem 1. v. 2, Buche der Statuten). Ansser- 
em sind vondiesem Actenstück noch zwei wohl erhaltene Origi- 
alausfertigangen mit den angehängten ( zehn) Siegeln im Archive 
ler Stadt Nordhausen befindlich (fortl. No. 166. a. b.) Alle drei 
jriginalexemplare stimmen überein, bis auf viele Abweichun- 
en in der Schreibung der Worte, Sie sind von verschiede- 
en Schreibern geschrieben und die beiden Ausfertigungen wur- 


len vielleicht nach dem Texte in C. a. dictirt, doch haben wir - 


n C. a. nicht den ersten Entwurf, sondern eine offitielle Ab- 
chrift (aus den Acten). — Auch das alte Copialbnch des Stadt- 
chr. Heinr. Laran (angef. 1350) enthält den Vertrag fol, 109. f. 


+ 
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Lich stete vnde vmmer blibe sollen vnvorbruchhch 


veste. in dem als su gesazt sin zcu haldene. daz man 
- met briuen vnde ingesegeln vnde met gütir kuntschaft 
vestene vnde beware. hir vinme so ist iz. daz wir 
rich meynrat. gotschalg wilde. conrad von me 
thile alwart. segehart vou me hayn. busse von me 
gerike bardefust. clawes ebirsborn, heinrich von 
riden. thile schrub. ludewig von schernberg. heinn: 
unzcelman. conrad von dymerade. heinrich von sch® 
ungen. berlt vonbadungen. reteig. hans von tetti 
borkard schroter. dither gunczelman. henning von weg 
ningerade. heinrich koch. thile von vteleyben. bass 
. schramme. thizcel von wenden. bertram von wend 
heinrich von dymerade. brant von schidungen. heinri 
kupphirsleger. traybate. conrad von oraborn. tambach 
heinrich borgdorf. beinrich von doringenhusen. ha 
von bylan. ruprecht von rukirsleyben. dither von ys 
menrade. thile von stalberg. borkard von almenhuses, 
conrad von mackenrode. heinrich von werning 
heinrich ymmetal.. rudolf boticher vnde wernher ‚vom 
werthere. borgere zcu Northusen met allen vnsen erbeg 
vnde met der ganzcen gemeyne di iczcunt wonhaftig it 
in dem nuwendorf der stat zcu Northusen vnde met alle 
vosen nachkomenden. di inzcukvnfügen zciten in dem 
selbin nuwendorte .ewicliche wonende werden. beken- 
nen von guten willen met wolbedachtem mute eintrecht- 
lich vnde vífentliche an dissem keinwerdigen brise. 
vnde tvn kvnt allen den di disen brif sen edir horen le- - 
sen. daz wir von vnsir erben vnde alle vnsir nako- 
menden weyn des egenanten nuwendorfis .vmme daz. 
daz diz egenante nuwedorf bevestent vnde bemvrt wart, 
met hulfe. volbort vnde rate drier rete. der virteil. der 
hantworchten meystere vnde der stat gemeynliche xcu 
northusen. vns von vnsir erbin der ganzcen gemey- 
ne vnde alle vnsir nakomenden weyn der selbin nuwen- 
stad met wolbedachtem mute eintrechticlichen ewicli- 
cben vnde von guten willen haben vor willekort vnde 
willekorn vns met alle vnsen erben vnde nakomendea 
in dissen briue eynmvtlichen vnde vnbetwungen. daz 
pu noch nummer me in der genanten nuwenstadt vor- 
zciten genant daz nuwedorf nıchein rathus edir rete sol- 
len si edder werden. noch gewanihus. wagehus noch 
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ynfhus noch gemeyne winhus. brothus noch fleisch- 
hern noch fischmart edir heringmart noch kreme. kre- 
estete noch kornmart. schumart edir ledirmart. salcz- 
art noch holczmart. koln mart. pherde mart edir vyhe ” 
art. svndern alle merte wy man di genennen mochte 
Hen ewiclichen in der alden stad blibe. Wer ouch 
ız di rat vnde di rete machten ein wagehus edir ein 
»neyne koufhus in der alden stad. so sollen vnde wol- 

h wir met vnsen erben vnde met allen vnsen nakomen- 
en der selben nawenstad daz ewiclich alse halde als 
anz heldit in der alden stat. were ouch daz di rat di 
te di virteil vnde di hantworchten meystere icht sez- 

n edir noch seczen worden in zcukvnftigen zciten der 
at zcu vromen. daz sollen vnde wollen wir met vnsen , 
ben vnde allen vnsir nakomenden in der nüwenstad 
wiclichen geuolgen vnde gehorsemelichen ane arge list 

| alle wis halde als man daz seczcit in der alden stat; 
uch sal man der stat mvrn vnd den graben zwischen 
er alden stat vnde der nuwenstad met richte zcu bre- 
te edir vorgehen laze. Ouch wanne man einen rat ky- 
in sal zcu me zwelften in der alden stat als gewonlich 
t. so sal der besezzene rat nach der merer menie vf 
en eyt buzin der alden stat kysen dri man. zwene man 
on den hantworchten vnde eynen man vz den geslech- 
Án. des wir vorgenant vns met vnsen erben vndemet 
lle vnsen nakomenden di in der nuwenstad wonen edir 
'onende werden. vor willekorn vnde vor willekort ha- 

in daz ewiclich also zcu haldene. Ouch sollen vnde 
'ollen wir vnde alle vnse nakomenden der selben nu- 
enstad. sunderlich di vormunden vnde di mechtige- 
len. vnd da zcu alle di di zcu oren iaren komen sint di 
zcunt sint vnde da wonen vnd noch inzcukvnftigen 
citen sin vnde wanende werdin in der vorgenanten nu- 
renstad. dem rate vnde den rethen in der alden stat 
ehorsam sin vnde bestendig zcu allen iren noten vnde , 
cu allir bischeidenheit ane alle argelist. vnde sollen alle 

ir dem nuwen rate daz sweren vnde globin rechten ge- 
orsam vnde ganzce hulde vnde alle stucke vnde artikel | 
lin disem briue vor vnde nach geschreben sin. ewic- 
chen gancz stete vnd, vn vorbruchlichen zcu haldene. 
ne alle argelist. betrygunge. bose meynunge vnde ge- 
erde vz geslozzin. Vade ab wir edir vnse nakomen- 


- 
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deh vnsir edir irer ichein vmmer zcu icheiner ze 
ande ir vurn. der edir di. di hir wedir weren. edi 
sin woldin. daz wir vnde ouch sie daz dem rate « 
brengen sollen vnde vorkvndigen. Were ouch daz € 
berg edir zwischen den brucken. in me grymmil eé 
daz aide dorf. edir andirs wo iz were vor der stat be 
mvrt vnd bevestent worde. da solde manz 1a alle wi 
ouch halde als hir vor stet geschrebin. vnde alle dig 
ben di buzin der nuwenstad mvrn edir andırs. wo vm 
di stat gemachit sint edir gemacht werden. di sollen da 
alden stat si vnde or ewiclichen bliben. Ouch hat m 
alle stucke vnde artikel dises briues in der stat eynung 
lazen geschrebin daz man di alle iar vífenliche als 
der stucke der eynunge sal lazen lesen vnde kvndige 
Wer ouch waz wesens der were daz vmmer vor brecht 
ewende dar vmme rette edir rede lize iz were dat 
ene edir vf dem rathus in dem rate in den rethen vc 
den virteiln edir vor den hantworchten meystern ed 
darinne hyze spreche edir darumme spreche edir spre 
che lize in icheine wis daz man dise stacke diser vot 
geschrebin eynunge abe tete. edir daz sie abe ge 
worden. der oder di sal hundirt northusche mark ge 
reyte sines eygen geldis gebe an di stat vnde dar nac 
von stunt.ane ewicliche di stat zu northusen vnde da 
wicbbilde rumen vzwendig. vnde sal noch en mac da 
rumen met gelde noch met icheinen andern stucken noc 
sachen nicht abe koufen. Wer ouch da bi were da 
manz abteté darumme retie vmme truge bewuste daz i 
vmme getragen worde uffe daz manz abe tvn wold 
vnde daz vor swege vnde nicht vor den rat brechti 
vnde meldete. wi daz tete. di solde di selbin buze lx 
als vor geschreben stet. Ouch bekennen wir vorgenat 
ten burgere gesezzen in der nuwenstad zcu northuse 
daz wir von vnsir wein vnsir erben vnde alle vnsir n: 
komenden wein di iczcunt sint edir noch in zcokvofuü 
gen zciten werdin eintrechtlichen met vorbedachte 
mute vnde von guten willen getruweliche gebeten 1 
bin di ersam wisen lute den rat vnde di rethe der al 
den stat zcu northusen. den wir rechte ware tru 
vnde gehorsam vnde bestendigunge ane argelist ge 
sworn habin vmme or Insigele. daz sie dorch vas 
 vlelichen bete willen an disen brif gehangen habil 
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| eyme vesten ewigen orkunde. vnde zcu eyme ge- 
ugnisse allir vor geschrebin dinge vnde stucke vnde 
lel. Quch bekennen wir vor genanten daz wir von 
wir weyn vusir erbin vnde alle vnsir erbin vnde alle 
sir nakomenden wein als vor geschrebin stet einmvt- 
hen von guien willen vnde met vor bedachten mute 
truwelich gebetin haben di erbern herren irn nyclause 
isern herren apte des gotsbusis.zcu walkinriden. vn- 
rn herren allexander apte zcu ilueld. den edeln erbern 
irren greuen ludewigen von hoinstein prabist zcu dem 
iligen cruzce zcu northusen. irn heinrich' prabist zou 
sir vrouwen 2cu dem nuwen werke vor der stat zou 
prthusen. irn marcus prabist zcu vnsir vrouwen in 
jm aldendorfe zcu northusen. daz capitel gemeynlich 
a dem heiligen cruzce zcu northusen. irn herman von 
9Xtha den techen da selbis. irn hansen musenougen rich- 
r der prebistie zcu icheburg. vnde irn bildebranden 
»sern pherrer zcu sente jacouffe in der nuwenstad zcu 
>rthusen. daz si dorch vnsern willen ir insigele wolden 
inge an dissen brif. zcu eyme vesten guten orkunde 
ade zou eyme ewigen gezcugnisse allir vor geschrebin 
inge stucke vnde artikel. daz di vorgenanten erbern 
ren dorch vnsir bete willen getan babin. vnde or in- 
gele alle met ein ander zcu eyme ewigen orkunde vnde 
m eyme gezcugnisse an disen keinwerdigen brif ge- 
ingen habin. Ouch bekennen wir der rat vnde di re- 
e der alden stat zcu northusen vnde ouch wir vorge- 
inten ebbte prebiste capittel techin richter vnde phern- 
yr daz wir dorch bete willen der genanten burger ge. 
zen in der nuwenstad zcu northusen di vns von ir 
ein irir erbin vnde allé irer nakomenden wein getru- 
elich gebetin habin vf eyne siten. , vnde ouch di rad 
)de di rethe der alden stat zcn northusen vffe di andirn 
len. daz wir dorch irir libe vnde fruntschaft willen 
se insigele wolden henge an disen keinwerdigen brif. 
m eyme gezcugnisse irr redelichin bete. wir vorge- 
inten alle met ein andir ir hort habin. vnde haben di- 
n keinwerdigen brif vor segelt met vnair allir insigele. 
u eyme vesten ewigen orkunde vnde gezcugnisse al- 
* vor geschrebin dinge stucke vnde artikele. vffe daz 
» stete vn uorbrechlichen ewiclichen vnde vn uor- 
pzcet als sie begriffen sint in alle wis vnde meynun- 


- 


* 
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gen. vnde als sie von worte zcu worten vor 
sten genczlich gebalden werdin. Ouch willekor 
vorgenanten vns ' von vnsir erbin vnde voy, asir pale 
mende wein der selben nuwenstad. daz V7 "ndi 
noch nvmmer me vns wedir den rat di rethe & vi 
vnde di hantwurchten meystere der alden stat zcu 
husen wollen geseczce noch on ewiclichen nvmmer 
wedir ge si. sfndern on getruwe gehorsam vnde besm 
dig zcu syne ewiclichen zcu alle iren noten in alk 
wise als vor geschrebin stet ane aH- argelist vade ge 
verde. Dise brif ist ge gebin vnde vor segelt. nach 
sti geburten drizcen hvndirt jar. dar nach m dem 
vndesechszcichten iare an deme dornstage nehest mh 
vnsir vrouwen tage lichtmessen. 


VL Beschluss wegen der Ausgetretenen 1368 *) 


Dru Rete haben sich voreynet met den virteyk 
nd met den hantworchten meystern. wer hynnen vot 
sin burgerrecht vff gebet edir víf gegebin hat in dise 
cziid der vnd alle sine erben dy von ome vng 
sohart sint sullen nummer me zcu nothusin komen set 
in daz wicbbilde her en habe danne alle dy geschoz ge 
gebin dy man von der cziid genomen hat als ber &- 
weghen czoch wan vff den tag als he herwedir c 
wolde vnd sal sich in alle wise lazin werdere vnd ds 
sine benennen alz andere vnse borgere getan babin v 
dy geschoz dy her gereyte vorhurt hat dy sal her va 
stat ane gebe er her enweg czitt Ouch wer hynnerat 
mer borger rechtkouffin wel ler sal iz babin ander lies 
gnuden. facta est hec vnio ami o domini M°cce’kmın. 





VIL. Verbannung der widersetzigen Fleischhauer (um 13607)") 


Sich han vor eynet dry rete met den virteiln vil 
met den hantworchten meistern eyntrechticliche von ét 
stat weyn gemeynliche. daz di vleichshouwer meitet 


*) Derselbe steht (leicht durchstrichen) in C. 4. (nad 

Art. 102, des 3ten Buchs). — **) Dieses Stück folgt in C » 
auf das vorige Stück No. VI. doch ist das letztere ohneZwe®® 
spüter geschrieben, wie man ans der Schrift erkennt. — bk 
steht es am Ende des 2ten Buchs der Statuten eingetrager ^ 
In C. a. ist das Stück mit Dinte durchstrichen, wa rscheinlidi 
nachdem man eine neue Knochenhauer- Innung sich bab 
bilden lassen, s. unten No, XI. Art. VII. | 
| 
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el symon vnd Jan spiz darumme daz sy hatten 
em rate gesworn als manich iar gewonlich ist gewe- 
# von yris hantwerkes weyn als meistere den eyt der 
er nach geschreben stet Daz sy raten vnd viteln sol. 
lon daz aller rechteste daz si konden. vnd si der stat 
gnunge sollen halden vnd vordern vnde des nicht en. 
zen durch lieb noch durch leit wan si dar zcu besant . 
rorden vnd helen daz si zcu rechte helen solden. vnd 
selden daz si zcu rechte melde solden. Daz haben di 
orgenanten zcw< *e Thiczel symon vnd ian spiz geswo- 
en zcu di heilien. Ouch hatte daz selbe hantwerg der 


leichshouwer rich vnd arm di hirnach geschreben sten . 


i zcu dem male in der eynunge waren gehult vnd ge- 
worn dem rate von der stat weyn gemeynliche dissen 
yt di hir nach geschreben stet, Daz si dem rate vnd den 
sten bestendich sin wolden zcu allerbescheydenheit vnd 
cu yrren noten. vnd ab si icht ir vuren daz deme rate 
md den reten vnd der stat weder were daz si daz sole 
len vor brengen deme rate vnd den reten vnd melden 
ne argelist'daz swuren si so on got:so hulfe vnd di 
willen. Weder disse vorgenanten eyde disi getan ha- 
en dem rate den reten haben di vorgenanten vleichs- : 
wuwer meister Thiczel $ymon, vnd Jan spiz ore hant ^ 
yerken besant rich vnd arm di hir nach geschreben sten 
n thiczels symons hus vnd haben da eyde zcu samene 
esworn vm di mergte di der rat vnd di rete vnd di yir- 
sil vnd di bantworchten meistere haben gesazt uff yren 

t gemeynliche der stat richen vnd armen zcu gute vnd 
f selben mergte wolden si also haben abe getan vnd un- 
e pholburger di nicht ynnvnge hatten vnd geste di uff 
len mergten .stvnden gezcoget vnd missehandelt haben 
n der mage vnd also vel daz si uff den mergten nicht 
ele me heiten gesten, Hette ouch ymant vz deme rate 
der vz den reten darzcu gelouffen di'daz wolden ge- 
cheiden eder gesturt haben deme wolden si ouch daz 
elbe han getan. Hetten daz nu dry vire eder sechse 
der me vz yrme hantwerke getan den schaden solde 
laz gantze hantwerg getrayn vnd vorbuzet haben. vnd 
atien des vnder on vnd in yrme hantwerke gekorn vire 
soubet man Burcharden von kindelbrncken Henczen 
olden Clawisen houeman vnd Thiczeln von byla di 
icu der vorgeschrebenen sache solden.sin ore houbet 
ui. 4. 6 ' 


^" vorgenanten man eder or wip icheyner veranderie à 
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jante. waz di vyre hiezen daz sólden si alle eyntrechticice 
tvn. Vm daz daz disse vorgenanten eyde vnd hulde dia 
deme rate vnd reten den virteyln vnd den hantworchies 
meistern vnd der gemeynliche gesworn hatten in gue 
truwen vnd man on des wol giloubte. Vnd ouch vm du 
daz si dar boben haben weder di eyde halde gehorsm 
vnd truwe hinder dem rate vnd den reten vnd wedera 
vnd weder di stat gemeynliche eyde gesworn Dez h- 
ben nv der rat... di rete .. di virteil .. vnd di bs 
worchten meistere vz gegangen vil yren eyt daz ds 
also ist. Vnd haben darumme vm di bosheyt da: " 
teilt uff yrren eyt daz di vleichshouwer nvmmermeli 
zcu Northusin nicheyne ynnunge soln haben an vleide 
. werke noch icheyne meystere noch gerichte vnder ya 
haben. noch nummerme zcu samene komen sullen. 

di di daz getan haben daz sint di hirnach geschreben sia 
Clawis houeman Herman houeman Burghard von kye- 
delbrucken Hedenrich holde Herman von hamme lier 
man schuhoff Herman von Erforte. Hanczel vnd hence 
spirans sone Echard von molbusen Clawis harlib Jat. 
spiz Thiczel hartungis Hencze tichhoff Herman von m 
segele Thiczel symon "l'hiczel sin son Gunczel bybe 
rans Gerbrant Hanczel holde Heynrich elrich Hey 
wygel Hans osel Heynrich bybera 'T'hiczel Eczcilrod 
Hanczel hartungis Hans gufte Hanczel von hense 
Bertold spyz Heinrich rote Herman von vtheleybe 
Thiczel von byla Hencze von harczungen Clawis 

tisknecht Friczsche kalwe Bertold von kindelbrack 
Wernher marggreue Clawis gotisknecht der iv 
Hencze holde Clauwis ouweleyben Bertol von der 
Heyno hellenburge Heynrich sin son Goncze kote 
mans koten son Hencz? kote heynrichs koten son J 
5 Ms bertoldis spizs son Rudolff hermans W 

T iczel silkerod Dy vnd or wip vnd yrre kyndere, 
von on vngemutschart sint, suln ewigliche dy stat 
Norihusen vnd daz wichbilde vzwendich rumen 
nvmmer me dar in komen. Were ouch daz sich di 












wip eder man vnd or kint en 'sal ouch nvmmer me 
komen. Were ouch waz wesens der were daz vmm 
‚vorbrechte, gewende, darvinme rette edir reden! 
ez were da nedéne eder uff deme rathus in dem 
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den reten in den virteyln edir vor den hantworch- 
n meistern eder darumme hieze spreche eder sprechen 
ze in icheyne wiz daz man disse stucke disser vor 
schrebenen-eynunge abe tete eder daz sie abe getan 
urden daz sie weder her in quemen ynnunge vnd mei- 
yr haben solden. gespreche haben eder zcu samene gen 
iden. der eder dy sal hundert Northusche mark ge- 
yte synes eygen geldes gebe an di stat vnd dar noch 
m stund an ewiclicbe di stat zcu Northusen vnd daz 
ichbilde rvmen vzwertdich. vnd sal nach en mag daz 
men met gelde noch met icheynen andern sachen nicht 
je konflen. Wer ouch da bi were daz mans abe tete. 
wumme reite. vinme truge. bewuste daz ez vmme ge- 


gen wurde uff daz manz abe tvn wolde vnd daz vor- . 


rege vnd meldete. wer daz tete der solde diselben bu- 
) lyden als vor geschreben stet. Were aber or icheyn 
ir der stat nvtz eder vromen vugete an oren vienden 
iz die rat .. di rete .. di virteil. vnd di hantworch- 
n meistere koren daran der stat nvtz vnd fromen. wer 
in darvmme rette daz der herin queme deme sal ez 
ht zcu voren sten. Ouch haben sich an dissen sachen 
ol bewart vnse meteburger heynrich von kindelbru- 
ten. thyle dye. hartung von vromingestete. Arnold 
pn badungen vnd beynrich von spira di des selben 
intwerkes waren. Disse vorgenanten stucke vnd sache 


it man in die eynunge lazen gesazt daz man sy alle - 


P kvndige vnd lese etc. 


NL Der Aufstand der Gemeine gegen die Geschlechte und 
die Verbannung vieler Mitglieder der letztern 1375 *). 
. Noch der gebort vnsis herren ihesu cristi driczen- 
mdirt iare dar noch in deme vunf vnd sebenzcichsten 
re an des heyligen herren abende sente valentini vor 
ste nachten geschach disse nochgeschreben gesobicht 
disser stat zu Northusen. Zu den selbigen gezciten 
} die gefrunten burgere in disser stat die man nante die 
then geslechte Disse stat solden vor vormunde vnd alle 


*) Dieses Stück steht nur in C. a. (nach Nro. VIL), und 
urch starke (fette) Schrift und rothe Anfangsbuchstaben 
ezeichnet. — Lesser (Hist. Nachr. von: Nordhausen 8$, 
ff) hat dasselbe modernisirt, nach einer spätern Abschrift 


ert. 
6 " 


^, 
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iar geswarn hatten als gewonlich 1st Disser stat 
. men nvtz vnd vroinen zcu ratene vnd zca orteylene 
beste vnd daz rechteste deme armen als deme ri 
Als vorhuben sich die gefruntten burgere ores guies 
orre frunde vnd drucketen die gemeynen lutbe. val 
hantwerk luthe met mancherhande grozer treflicherle: 
swerunge vnd ubirmute. Vnd legeten der| gemey 
vnd den hantwerken mancherhande freuel vnd gedreg 
nisse zcu met ubirmute vnd brachten disse stat in ave 
wintlichen schaden, vnd in groze schulde, als daz oed 
mals wol schinber wart, vnd endern schaden vod ve 
terpnisse, die die gefruntten luthe disser stat, dere 
meyne vnd den bantwerkluthen haben zcu gezcogá 
brachten die selbigen gefruntten burgere disse stat u 
veden vnd zcu grozen sweren krigen met den eds 
herren von swartzburg, vnd met der herschafli za 
. hoensteyn, von der selbigen krige wegen brachten ds 
gefrantten burgere disse stat in groz vorterpnise in 
tyefe schulde vnd in vnvorwintlichen schaden. Ow 
mochten sie der krige wol vortragen si gewest. were ds 
sie orme obirmute wolden haben eniwichen. Darm 
als die gefrunten burgere disse stat in tyefe, grow 
schulde. vnd in vorterpnisse bracht hatten. met oret 
obirmute vnd met frebele Da satzten sie mannige 
ze geschoz uff die gemeynde vnd uff die b 
fathe Eder wy groze summe geldes die gefrantten bee 
ere von den andern gemeynen luthen vnd von det 
antwerkluten sie. innomen vnd uff huben, io diss 
stat schulde grozser uff wuchsen. Ouch wolden die gr 
fruntten burgere der gemeynde vnd den hantwerken sf 
redeliche rechenunge getun von der in nome des geld 
wy wole dye gemeynde vnd die hantworchten met vl 
beten Rechenunge an sie gesunnen haben, da dist 
zsen tyefen schulda des ubirmutes vnd frebels u 
| die richen burgere an der gemeynde vnd an den bul 
‘worchten vele vnd dicke begangen hatten, vnd ouch 
eldes daz sie uff arme lute gesazt hatten, daz eyı$ 
foh man von siner elichen huswertinne vnd von sm 
kindern vnd von syme gesinde von io der personen s 
'derlichen muste geben eynen schilling pheninge 
ouch des grozen lotigen geldes daz uit le gem 
vad uff die‘ hantworchten gesazt was, da des die gr 


| 








der Stadt Nordhausen. — 85 


wynde vnd die hantworchten vorduchte, vnd dar uff 
bte vnd merke hatten vnd entsuben, daz die gefrunt- 
li burgere met der stat vormundeschaft vnd gescheffe- 
in. vnglich vnd vnredelichen vmme gingen vnd dar- 
mme die gemeynde vnd die hantworchien begunsten 
lle vnd wolden die gefruntten burgere bete, daz sie 
le ere vnd ore eyde ane segen vnd arme lute in der 
iit also zcu grunde nicht vorterbiten, vnd eyme iglichen _ 
jane setzten geschoz vnd lotig gelt noch siner macht vnd 
ioge, Des quamen di gefruntten burgere vnd besam- 
ten sich met oren frunden vnd helffern vnd taten die 
M zcu slizsen vnd wolden die gemeyn burgere vnd 
le hantworchten ane grife, vnd on steyn noch Iybe vnd 
ch gute, denne etteliche von den gefruntten burger 
ten uff der straze vnd sprachen, sie wolden der'ge- 
ioyn burgere also vele vif reddere seczoe, daz alle der 
Me in der stad zou kortz werde. Da die ‚gemeynde 
hd die hantworchten disse ding vor nomen. da quamen 
ie gemeyne vnd die hantwerk Inthe zou samene vor 
ime Rathuse. vnd nomen got zcu troste vnd zcu helffe, 
lid quamen an die gefruntten burgere. vnd befogen die 
deme huse zcu deme Resen. uff deme holtzmargte. 
la troste der almechtige got vnd die bochgelabete iuno- 
fouwe Maria vnd der heylige herre sente vallentin die : 
— vnd gaben der sterke vnd macht. vnd vingen : 
gefruntten burgere ane were vnd sturten on ores vn- 
hges. frebels vnd mordes den die gefrunten borgere an 
bn gemeyn luthen vnd an den hantworchten be gehen 
bolden. uff die selben zciet. Da.koren di borgere vz 
gemeynde vnd vz den hantwerken andere vormun- 
. vnd andere Ratluthe die sich vnder wunden disser 
ht gescheffede. vnd haben daz gesazt vnd geschicket. 
sch nvizce. vnd noch eyme gemeynen fromen disser _ 
vnd der lathe gemeynliche. die in disser stad wa- 
en. so daz eyn iglich burger vnd arme luthe. bi rechte 
md bi bescheydenheit vnd bi friheyt. vorder me bliben 
bllen. Ouch waz der gefruntten burgere ettislicher bu- 
w der stat da disse schicht geschach. die gaben ouch | 
flucht. daz waz Ditherich von schernberg vnd siferd _ 
orn walpurge. Dar nach also disse ding alle ubir gan- 
n waren. Da worden die Rete vnd die bantworchten 
istere. vnd die burgere in den virteyln gemeynlieh 
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des eyn. daz sie karen vier man von der gemeyne were. 
' Die ubir die Rethe si sollen. vnd die selbigen viere ssi- 
len met dem Rathe. vnd den Rethen die hulde neme uff 
deme Rathuse. vnd sullen met deme Rathe vnd rethes 
in allen sachen vnd gescheffenissen sie. Dar na quemes 
di viere. die Rethe, die hantworchten meystere. vnd dee 
meyste menye disser stet ubir eyn vnd orteylden de 
burgere die von den richen geslechten gevangen 
noch deme als sie ir arnet vnd gewerkit hatten. Die 
burgere die vz deme gevengnisse quamen. vnd die sich 
met der stat richten. die swuren zcu den heyligen orfede 
der stat vnd den burgern. vnd sazten dar zcu burgen dis 
orfede vnvorbruchliche zcu haldene vnd gaben des gute 
vorsigelte briue *). vader den sprang: eyner vz der 
hatte orfede geswaren vnd vor burget Di namen hentze 
von vrbech. der beschedigete die stat. met brande. vad 
met roube vmbewarüs dingis. birumme haben sich vor- 
eynt die viere. drye Rethe. die bantworchten meystere 
vnd dar zcu vz den virteyln die meiste menye der bur- 
gere vnd stat zcu northusen. die disse noch 

ute. 'die so getane frebel. ubirmut. vnd wunderlicbe 
ding in der stat uff der gemeynde vnd hantworchten vnd 
der stat schaden vnd vorterbnisse getreben haben. daz 
ore geslechte. vnd ore kind. beyde knechte vnd me 
ane die personen die itzcunt in der stat bleben sint. den 
en sal nummer keyn me zcu northusen in die stat kome 
eder burgerrecht da gewinne. Ouch sal man hinnen 
vorder me. wenne man eynen Rat kuset. nyemandes ky- 
sen in den Rat. noch nirgen in der stat heymelikeit der 
die gesleohte von sippe weyn ane horet. wer daz tete der 
vor lore zcehen mark lotiges silbers an die stat. vnd 
sal met wibe vnd met kinden die stat vnd wichbilde 
ewiclichen rumen. Dar ubir wer des vmmer me ge- 
dechte eder vor brechte daz disser vor treben luthe die 





*) Von foluenden damals Verbannten nud deren zahl- 
reichen Bürgen habe ich die Originale der Urphedebriefe im 
hiesigen städtischen Archiv gefunden : Joh. von Schernber;. 
Berlt und Henze Junye, Hans von Torstad, Hans u. Heinrich 
Knchen, Heinrich von Stalberg, Henze von Urbach, Henze 
Kurseworchte, Heinrich Toteleyben, Hermann, Thile und 
Gernod Burner, Thile u. Kerstan Heyse, Tbile von Tettenbora 
(im Riesenhause wohnhaft), Joh. von Artern, Fritzsche von 
Wechsungen, Joh: yon Luterade, 


* 
[/ 
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ar noch geschreben steen vmmer mer keyner weder in 
lie stat queme. der solde vor vallen si zcehen lotige 


\ 


mark silbers. vnd ewiglichen rvme disse egenanten stat - 


Qrthusen vnd wichbilde. Disser selbigen luthe namen 
int also. , Ditherich und hanczel von schernberg gebru- 
| Heynzce iunge der lengere. Heynzce von gotha. 
leynrich achsensteller. Henzce vnd henzce iungen berl- 
les inngen sone. henzce vnd brvn gebrudere henzcen 
angen sone des korizcern. Sybato von ‚sangerhusen, 
lerman von torstad. Siuert vorn walpurge. Conzce math- 


is vnd hanzcel sin bruder. Eckard kuchen. Heyse ku- : 


ben. Deynhard kuchen vnd hans deynhardis bruder 
on. Henzce von stalberg. Herman vnd henzoe von vr- 
sche gebrudere. Henzce von vrbech vnd Ditherich sin 
wuder. Ludewig von vrbech der lengere. Hartman vnd 
wnzce kursenworchten gebrudere. Heynrich von tote- 
eyben. Herman. thile vnd Gernod borner gebrudere. 
l'hile heysen vnd kerstan sin brnder. Thile von tetten- 
vorn. Henzce fridang. Hans von artern. Frederich von 
ergreden. Dytherich ıneyer. Brvn hentzschnmecher. 


Jonrad von trebre. Busse von me hayn vnd Heynrich 


ron|me stalle. Disse vorgeschreben stucke haben di 
"urgere zcu northusen in disse eynunge lazen geschre- 
en. vnd sullen zcu eymelewigen gedechtnisse dar ynne 
liben disser stat zeu eren. zcu nvtze. vnd zcu fromen. 


“IX. Der Wahlbrief (Handwerksmeisterbrief) von 1375 *). 


[Wyr Frederich von Bendeleybin vnde Nyckel 
l'orboum Ratysmeystere vnde dye andern Ratlutbe der 


; *) Dieses Stück folgt in C. a. nach No. VIIL, doch ohne 
jen Eingang und Schluss der Ausfertigung. Von dieser Ans- 
ertigung befindet sich im hiesigen Stadtarchiv (fortl. No. 197.) 
) ein vollständiges, wohl erhaltenes Exemplar, doch oline 
jiegel, wahrscheinlich das Hauptexemplar, welches der Rath 
ür seine Registratur zurückbehielt; auswendig steht: von der 
ior der hantwerksmeister; b) das für das Handwerk der 
fürschner ausgefertigte Exemplar mit anhüngendem grossen 
Jtadtsiegel von gelbem: Wachs, in einer blechernen Kapsel, 
wswendig bezeichnet: Der briff von den Rethenn zu nort- 
iuszen dem hantwerge der kerssener gegeben. In dieser letz- 


ern Ausfertigung fehlen die beiden Stellen, welche ich hier . 


n *( )* einschliesse, auch weicht die Schreibung derselben 
ehr ab und hat neuere Formen. — Der Abdruck bei Les- 
ier (Hist. Nachr. v. Nordh, 3. 281 fl.) ist nicht genau. — Ich 
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namen sint Jobans vomme Ryne. Thile Junge. Wehe 
Heyenrad. Henrich von Fure. JohansSmed. Dythei 
von Doringenhusen. Berld von Windehusen. 
von Gerspeche. Dytherich Gortheler. Brand von poya 
Conrad von Grazcungen. Johans von Hamme. Jobs 
von Doringenhusen. Heynrich schydung. Berld Blicke 
rad. Dytherich Schopphe. Henrich Kerchoff. Herms 
Marggreue. Heyse Botman. Henrich Lindeman. Jobs 
von Irebere, Jobans Guthman. Nyckel Boticher. Hes. 
rich von Spira. Werner Vrie. vnde dar nest dye vue 
von der geineyne weyn. Dytherich von Salstete. 
rich von Sachsworfen. Conrad Schopener. vnd Hess 
Schrub. Bekennen vífenliche an desem briue. Daz dye 
Ersam wisen luthe dye hantworchten meystere'der sad 
zou Northusen met vnsen vnd der andern zcweyer Rete 
vnd der ganzcen stad gemeyne wyzsen vnde willin be 
halden vnd an sich bracht habin]. 
(In dem vumf vnd sebenczichsten iare noch Go 
geburt Driozenhundirt iar an dem dinstage nehest md. 
em palmen tage in der heyligen martir wochen babea 
sich vor eynet Dry Rete dar zou die hautworchten mey- 
stre vnd vz den virteyln die meyste menye der bargew 
zcu northusen. Daz die ersam wisen lute die bask 
worchten meystre der stat zcu northusen vad 
an sich bracht haben). . 
Daz sie vnd yrre nochkomelinge hinnen vort ewig- 
lichen sollen vnd mogen met dem besezsen Rate alle ist 
zcu dem zcwelfften tage Eynen Rat Kysen uff yrren eyt 
jn sulche wiis daz man vz ixlicheme hantwerke zcwes 








|." man kysen sal vnd zwene vz den virteyln vnd eya vs 


dem nuwendorff. also daz die zewene uz dem hantwer- 
cke vnd zcwene meystre des selben bantwerkes de 
viere sullen danne kysen zowene uz dem selben bant 
werke uff yren eyt. so die uz den virteylen sullen ow - 
ore kore behalden vnd kysen uff oren eyt nach nui | 





gebe das Stück nach dem Texte von C. a., und den daselbil 
ehlenden Eingang u. Schluss nach dem vollständigsten Exes- | 
plare des Archivs, doch in [ ] geschlossen. — In C, a. stell 
an der Stelle des ausführlichen, die Namen der Rathleute es 
baltenden Einganges ein kürzerer Eingang, den ich hier nach 
jenem, in () eingeschlossen liefere, so wie den später m 
Schlusse nachgetragenen Artikel. 
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er siat. vnd uz dem Rate sal man kysen zowene Ratis- 
wistre vnd der besezzene Rat sal nicht alleyne den Rat 
ysen als gewonlich ist gewestvor aldere. Vnd die viere 
te man kuset von der gemeyne weyn ubir den Hat, 
à sullen die hantworchten meistre met den vieren al- 
pyne kysen uff yrren eyt, wer sie darzcu aller best 
nucket, uz dem nuwen Rate, vnd die selben viere 
allen sitzen eyn iar. ez en were dan daz man or dorffte 
cu Ratismeistren eder kemerern. So mochte man ey- 
en andern kysen an sine stat.uz: dem selben Rate. 
o zou sente Johans (tage sullen der aide Rat vnd der 
erte Hat zcwene Ratismeistre kysen in dem besezzen 
late uff oren eyt vnd der viere Ratismeistre sallen si 
ry az den hantwerken und doch nicht alleyne uz ey- 
se hantwerke vnd eyn von der gemeyne. Ouach sal 
san amplute kysen uz dem besezzen Rate sechs kem- 
nerer, der sullen si viere uz den hantwerken vnd 
loch nicht alleyne uz eyme hantwerke vnd zcwene 
on der gemeyne. Der sullen dry innemen. vnd dry 
z geben. vnd der eyne uz der gemeyne sal met den 
ewen uz den bantwerken sitzcen die da innemen. vnd 
met den zcwen die da uz geben. Segelere. phil- 
seistre. buwemeistre. vnd die andern amplute io zcu 
lem ampte zcwene man eyn uz den hantwerken. vnd 
yn uz der gemeyne. Ouch sullen die bantworchten 
aeistre met dem Hate des iares zower bi der reche- 
unge si als man von der stat weyn phliet zcu reche- 
e. VVere ouch daz den hantworchten meystern ich- 
es not were, eder daz sie icheyne sache an trete daz 
ulen sie vorkundigen den vieren. die sullen dan die 
eiben hantworohten meistre met der stat knechte lazen 
rorboten uff daz Rathus als dicke als on daz bequemlich 
vere. Ouch. sal der hantwerk nicheyn dem andern noch 
gremant in sin hantwerk grifen met icheinerleye arge- 
t. Sundern ein ixlich hantwerk sal bi siner gewonbheit 
liben als nv begriffen ist. Ouch wurden eyme hant- 
rerke brife gesant. von herren. von steten. eder wo si 
ere quemen. der solden sie nicht uff brechen noch le- 
en. Sundern sie sullen sie brengen vor die andern hant- 
vorchten meistre vnd sullen sie dan eyntrechtiglichen 
rage vor eynen besezzen Hat vnd da sal man die legen 
n yrre aller keynwerdikeyt, Quoh sullen die hant. : 
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 worchten meistre zcu samene hulden alle iar wemesp 
‘meistre gekorn haben vnd eyn ixlich hantwerk sal ag 
-meistren hulden met hande vnd met mvnde vnde gd 
‚sam sij. Ouch saljman nymande kysen in den Fat wi 
den hantwerken, her engebruche den des hantwerlt) 
Disse vorgeschreben stucke sullem trete in alle hantwek 
sundern doch als viel daz man sal kysen die Hatismesn 
noch uvize der stat uff yrren eyt ane alle geueds 
*(Ouch sal man hinnen vort mer wenne man eynen ly 
kuset nyemandes kysen in den Rat noch nirgen in de 
stat beymelikeyt der di geslechte vou sippe weyn = 
hort von den disser uffloufft entstanden ist in disser zeit 
an sente valentin: abende der nest vorgangen ist We 
daz tete der vorluset zcen mark lotiges sülbers an 
‘stat. vnd sal met wibe vnd met kynden ewiglichen dis 
‘stat vnd wichhilde rumen. Quch wer des vmmer ge 
dechte eder vorbrechte daz der vortreben lute vmawr 
keyn weder in die stat queme der solde vorvallen g 
zen lotige mark silbers. vnd ewiglichen rumen die 
nanten stat norihusen vud wicbbilde. Ouch sal hinnes 
vort mer nicheyn vnser burger noch burgerin nicheymt 
herren mer lyen dan uff zcwenczik norihusche mark 
an werde. vnd nicht an gereyteme gelde, wer daz bre 
che. der sal als viel vor vallen sij keyn den Rat, ab | 
des ubirgen were. daz man den herren gelegen heue 
ubir di zcwenczig northusche mark.)* Ouch was 
man schozzet. so sal man dar zcu kysen sechs ms 
die daz in nemen. der sullen si viere vz den hat- 
werken vnd zcwene uz der gemeyne. Ouch baba 
wir vns vor eynet vnder eyn ander vmme di s 
ais man phliet zcu spendene. alle iar an dem fri 
vor palmen. daz nyemant mer da ezzen sal. wans 
die sechse die zcu der spende gekorn werden. va 
‚die zcwene Ratismeystre. Ouch sal] nicheyn vnsr 
burger eder burgerin nicheynes herren oder ander 
guter hande lute buzen der stat northusin gevalies 
werden. Ouch sal nicheyn vnser burger noch bare 
. rin sine tochter. edir sine nyílleln der her mechük 
were. buzenwendig der stat northusin nicheyme pus 
hande manne vortruwen zcu eyme elichen 1 
*(nach den die von hinoen vortreben sin. von des u 
loufftis wegen. der geschen ist in dissem iare.)* 
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1 nicheyn vnser burgere:noch burgerin hinnen vort 
er nicheyn gelt lyen uff sloz eder uff vesten.. Wer 
hser vorgeschreben stucke icheyn breche. der vor 
jet zcen mark an die stat, vnd sal die stat vnd daz 
ächbilde met wibe vnd met kinden ewiglichen rumen. 
uch sullen die viere die von der gemeyne weyn ge- 
prn werden ubir den 'Rat daz groze ingesegel behal- 
sn in eyme beheltnisse uff dem Rathuse. von der stat 
'eyn. und wenne sie vorsigele sollen. daz sal gesche 
or eyme besezzen Rate. vnd die sullen alle viere bi 
n ander sii eder yrre dry. Disse vorgeschreben stu- 
e vnd artikel sint funden vnd ir dacht met guteme rate 
hd eyntrechtickeit der burgere der stat zcu northusen 
tu eren vnd zcu nvtze, zcu bewarene ufllouffte die 
or in der stat geschen sin, vnd die vort mer geschen 
iochten. (Ouch haben sich vor eynet die dru Rethe 
iet den hantwerkmeystern. daz man vordermee czu | 
sten keyn manne in den Rethen eder in deme Rathe 
al wyn sende. welchir vnsir borger daz breche eder 
arvmme rede machte der solde syns geldes eyne mark 
n die stad geben). *) 

[Czu eyme ewigen vrkunde vnde merer sicher- : 
eyt aller vorgenanten Dinge haben wir met wizsen 
nde willen der Rete vnd der ganzcen gemeyne viser 
tat insegel an desen brif gehangen. Nach Cristi ge. 
ort Drizcenhundert iar Dar nach in deme vunf vnd 
bobinzcygesten iare An deme Dinstage nest nach deme : 
almen tage in der heyligen martirwochin.] 


X. Huldigungseid der Bürger (um 18380). **) 


Daz wir vnsern berren den viren von der ge- 

ne wegin, den Ratisneistern, deme Rathe vnde: 
len Rethen czu allir bescheidinbeit vnde czu allin oren 
oten Gehorsam vnde bybestendig sy wullen, mid libe 


*) Die hier in ( ) eingeschlossene Stelle ist in C. a. erst 
püter dem Handwerksmeister - Wahlbriefe beigefügt worden 
um 1380?). — **) Derselbe steht in C. a, nach No. IX., 
uerst mit kleinen Buchstaben und gxlblicher Dinte geschrie- 
en (&), darauf noch einmal (von späterer Hand) mit grossen 
luchstaben tind schwarzer Dinte (b). — In a haben wir den- 
éiben von erster Hand, wie man, auch aus einigen Correctu- 
en sieht. Statt’ der letzten Worte ,, vnd die heyligen“ steht in 

nur eto. 
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vnde mid gute, vnde ab wir icht dirfuren daz ve: 
sern herren den viren, den Ratismeistern, deme Ras 
eddir den Rethen weddir were, daz wir daz ve 
brengin vnde melden wullen ane argelist, dax Sweres 
wir daz vns God so helfe vnd die heyligen. 


XI. Nickel Torboums Schuld und Verbannung, 1383. *) 
Actum anno domini Millesimo CCCmolxxxmotertio, in vi- 
gilia natiuitatis marie virginis. | 
Als sich der stad Northusen Rethe vnd hantwerg- 

. meyslere vnde die hantwerg vude die borgere gemeys- | 
lichen vnde die gancze gemeynde disser stad, sod 
der geschicht die vor nun iaren an sende: valenümi 
abende obirgangen waz, voreynt vnde vor wylkot | 
hatten, daz sie forder mee fredes. bescheydenheit mde 
rechtes gebruche wolden. vnde eyn ixslich borger. ber | 
were Ryche eder arm, solde nymande ge e nod 
varecht czulege, vnde wolden ouch geslechte 
hir in disser stad vortragen biybe daz, daz sh 
- nymand dorffte uff syne frunde wege, daz forebils vode | 





vmfuge nicht mee uffstunde, als es vor iarn 

ist, als hatte Nickel Torboum syn geslecht faste gewy- 
tet med swagerschaflt vnde med frunden die her a 
sich geczogen had, vnde had sich syner frunde vnde 
ısynes geslechtes vorhaben, unde had vele mutwilles 
vnde forebils in disser stad begangen an manchen bor 
gern, vnde had etliche syne frunde met gewalt vnde 
met vnrechte geschuczit, daz vele borgere vm sade 
die sie anervrten, den genanten Nickeln vnde sys 
frande med gerichte vnde med rechte nicht fordere torf- 
ten, vnde musien von getwanges wegen or recht vorswi- 





*) Dieses Stück folgt in C. a., auf 2 Blätter mit gelblicher 
Dinte und kleinen Buchstaben geschrieben. — Zwischen die- 
sen zwei Blättern ist (auf zwei schmalen Blättern von dünnen 
Pergament) der Vergleich zwischen dem Stifte zum h. Kresz 
und dem Rathe, die Schule betreffend, vom J. 2398 eingehei- 
tet, welchen ich in den Nachrichten von den Schulen zu Noré- 
hausen vor der Reformation S. 15 habe abdrucken lassen. — 
Der Urphedebrief (geg. 1383 ‚an vnsir frouwen abinde, des 
man der leczczern nennet*) des N. Turboum (Thürbaum), mi 
‚seinem und seiner drei Bürgen (Hans und Heinrich Swells- 
grebils und seines eigenen Bruders Berit T.) anhangendsa 
Siegeln, befindet sich im hiesigen städtischen Archiv. De 
Familie T. (redendes!) Wappen ist ein Ochsenkopf. 
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pn vnde vordrucken, Primus exoessus.] *) Czu 
m ersten had Nyckel Torboum mutwillen vnde fore. 
3 begangen dar mete daz her iri der czit als Bertolt vou 
Nycherade ein Ratismeyster waz, vnde als on des Ra- 
is knechte gephant hatten, da lyff her storinlichen in die 
atis dornczen vor den Rad, vude warff czwene sluszeln 
orebelichen neder, vnde sprach, on mochte etlich ko- 
zen schalk als vele phende lasze, ber wolde on steche 
laz ome syne kotteln vor syne fusze czate solden. Se- 
andus.] Darnach hatte des genanten Nyckels frunde 
yner med namen Claus 'T'orboum der Junge eyne sache 
ned Jobanse Segemunde von gute die hans Segemundis 
atie orphendis gemacht med gerichte vnde med rechte, 
les wolde hans Segemundis daz gerichte eder die Rethe 
aszen erkant habe syne sache, des enkonde hanse nicht 
jegehen denne Nyckel Torboum drouwete Segemunde 
ier wolde med synen frunden czu ome gryfe uff der 
trasze, wo es ome geviele, als muste Segemund Clause: 
l'orboume vier northusch marg gebe ane gerichte vade 
ne rechte vnde Segemunde muste glabe daz her nicht 
ege noch klage wolde daz her die vier marg gebe muste 
ron gedrengniszes wegen, vnde segemund antorste der 
linge von forchte wegen nicht vore rengen noch klage. 
l'ercius]. Dar obir had der genante Nyckel abir mee 
eforebilt an Bertolde von schernberg der in der kouff- 
athe hantwerke waz. der selbige borger bertolt seyte 
ynen geduncken in syme hantwerke so her den beste 
wuste noch der stad nvoze. darvm obirfur on Nickel 
l'orboum med forebiln vmbescheyden worten vnd des 
elbigen Nickels vettere hans Swellengrebil treyp Ber- 
olden vorgenant vz syme hentwerke mee denne eyn 
ialb iar, ane der hantwergmeyster wyszen, dar nach 
reyff der selbige hans swellengrebil Bertolde schern- 
erge foreblichen in synen kefen vnde betwang on vor 
len koufikammern, dez her on fleliche bete muste, daz 
ier syn frund were, darnach betwang Nickel Torboum 
ertoide schernbergen med drouwe vnde med gewelde, 
laz schernberge glabe muste, daz her wolde hause swel- 
eugrebile wolde gerne fruntlichen czu spreche vnde 
volde gerne syn frunt sij. des vmfuges vnde der gewalt 


*) Diese und die folg. Bezeichnungen stehen am Rande, 
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entorste Bertold von schernberg nicht klage vnd mete 
daz lyde vnde in sich drucke von forchte wegen. Quas 
tus.] Ouch forder mee bad der genante Nickel abi mes 
forebils vnde gewelde begangen an conrade gudmanné 
dem eldern, vnde an heinrich von gersbeche den Nickel! 
Torboum orn acker kuntlichen abegearn hatte vnde vn- 
der sich gebrochen, vnde die czwene den or acker abe 
gearn ist, wolden gerne kuntsohafft geleden habe vm et 
acker den nickel vnder sich brach, des worden luthe uil 
den acker gefort die den acker vnde daz lant mesze sol- 
den, als furte nickel Torboum als forebile vmbesbey- 
dene wort, daz die luthe die daz lant mesze solden me- 
sten den acker teyle noch Nickels willen vnde Coma 
gudman muste daz lyde vnde folworte daz nickel tor⸗ 
um eynen malsteyn saczte. wy ber wolde, vndeher 
entorste von forchte wegen daryn nicht rede, So hes- 
rich von gersbeche klayte daz ome syn land abegers 
were, da drouwete ome Nickel Torboum vnde sprach, 
her wolde on sla daz her alczn gekoczte, vnde darmdt 
am her den selbigen heinrich von'gersbeche ane, vor 
em ratishus vnde wolde on syns lebins benomen 
heiten ome Johans von Mulhusen vnde heinrich T ychhof 
nicht czu hulffe komen, als muste heinrich gersbeche daz 
lyde daz die vmfuge an ome geschach, vnde torste des 
nicht klagen, vnde muste daz lyde daz Nyckel syne 
acker vnder sich brach, vnde on ome den med geweke 
vnder sich brach vnde vorenthilt. Quintus.) Ouchme 
had der genante Nickel forebils vnde geweide geirebet 
an eyme armen ackerknechte, der waz Ditheriches kor 
ninges knecht, vnde der hatte uff dem velde em flecke 
landes med nickels torboums eyden vmgeeyt. Do quet. 
Nickel uff daz velt vnde forebilte an dem knechte g# 
faste vnde far dem knechte med der eyden obir synes 
lyp, vnde forte den knecht vnder den galgen ane redit 
vnde ane gerichte,- vnde drouwete ome, her wolde o⸗ 
henge, Des forebils entorste Ditherich konning vnde se 
knecht nicht klage vnde musten nickeln bete, vnde sid 
med ome richte noch synen willen. VI.] Dar obir had 
der obgenante Nickel abir groszen forebil begangen s 
eyme borgere vnd Radmanne genänt henning pychtse 
liger, der waz disser stad Camerer vnde hatte Ni 
'l'orboum gelt geantwertit da man daz vor den Retbe | 
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hende, da sprach Nickel her wuste nicht dar vone, 
antwerte henning pycht vnde sprach, ich habe uch 
aner daz gelt .geczalt vnde geantwertit, darvm drou- 
te ome Nickel vor den Rethen vnd quam on ane an 
m steyn wege, vnd wolde on da erstochen habe, da, 
je ome henning pycht als bermelichen vnde wart des. 
ichuczt daz her von ome quam vnde der gewelde tor- 
 henning 'pycht nicht klage, Sundern her muste sich 
n forchte wegen med ome rychte noch synem willen, 
d vm disse vmfuge torete der Rad Nickeln nicht schul- 
ge. VII] Noch mee had der genante Nickel gewalde 
d mutwillen begangen als die Rethe eyn worden die. 
mey nde uff dem velde vnde in der sfad flore czu recht- 
tigene vnde die czu strafene, die sie vnder sich ge- 
ochen hatten, vnde als die Rethe vnde die hantwerg- 
»ystere etliche der knochinhouwere *) vz dem Hathe 
x ozu gekorn hatteh, Heinrichen T'ychhoff vnde han-. 
n arn, vnde als man von der sache in dem Rathe be- 
inste cze redene, da obir fur Nickel Torboum die ge- 
mten knochenhouwere med gar forebel worten, vnde 
sach man solde dieknochenhouwere dorch die kopphe 
juwe, daz quam dar vone, daz nyckel der gemeyn- _ 
} uff dem velde etlich teyl med gewelde vnder sich ge-. ' 
ochen halte vnde da torste on nymand vmme strafe.. 
III.) Dar obir mee had der megenante Nickel abir mee 
rebels vnde mutwillen getrebin vor den Hethen, als 
m geystliche man bruder Ditherich von kuczeleybin 
mr prior ezu den predigern uff das hus vor die Rethe 
orbot waz, vnde besant vm eyne ladunge geystliches 
wichtes die waz komen obir herman Torboum vnde 
sen Torboum, da obir far Nickel Torboum den prior 
pmaszen foreblichen, vnde fur keyn ome uff vnde 
rouwete ome med vmbehenden worten, unde sprach, 
sr wolde deme monche uff syne blatten gryfe, daz 
me daz blut solde obir die nasen rinne, des vmfuges _ 
ad des forebels torsten die Rede nicht sture, wenne or 


*) Die Innung der Fleischbauer war (um 1860, s. 
n No. Vil.) aufgehoben; vielleicht hatte man stillschwei- 
and geschehen lassen, dass sich dieselbe. als Innung der 
nochenbauer wieder bildete. — Das Handwerk der Kno- 
henhauer war in der Reichsstadt Nordhausen bis 1802 eine 
er 9 rathsfähigen Gilden. | 
P 
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keynertorste on schuldige vnde forchten synen mutwilles 
vnde syne obirmutigen vmbescheydenheit. IX.] Ah 
mee had der obgenante Nickel Torboum mee forebil 
begangen an eyme borgere genant Sander von we | 
gen deme her grosze stumphe smabeyt erbot, vnde 
selbigen sandérs gensen ore snebile had abe gebouwse, 
ane gerichte vnde ane recht, da sander darvm gepuusl 
czu redene vnd daz klagete, da drouwete ome Ny 

an syn lyb vnde an syn lebin, vm den forebel t 

on die ret nicht schuldige noch der eynunge, dorch sym 
vmbescheydenheyt willen. X.] Noch mee had der ge: 
nante Nickel dicke forebil vnde mutwillen getrebin med 
mancher hande luthen, vnde nemelichen da mete, das 
her als her eyn Ratismeyster war, den herren, mannem, 
borgern vnde geburn dicke gar forebele antwerte gab 
ane der Rethe heysze,. vnde in disme keynwe igen iar 
sprach her weder hern iordan goszen den phaflen, bef 
wolde en in den torm legen, des en hatten ome die Re- 
the nicht bevolen czu redene, Ouch sprach her ane 
‘Rethe heysze, her wolde heinrichen Sylbernhusen i 
ser stad schultheyszen in deme nuwen torme beh 
wenne nu ymant dar vm rette, daz her disse ding 
sprochen hette ane der Rethe heysze vnde willen, 
obirfur her als forebelichin daz her muste swigen, 
nymant torste darvm rede. XL} Ouch obirfar Nick 
syne gesellen in dem Rathe gar dicke vnd vele, vm 
816 $ esynne vnde geduncken nicht folgeten, nowelichidl 
forebilte her an heinriche von T'uderstad deme schrot 
der von der schroter hantwerke in die rethe gehit. 
selbige heinrich sagete synen gedunken so her bestek 
de uff synen eyt, da sprach nyckel T'orboum zcu d 
. Ratismeystere der vmme fregete, was fragit ir den w 
szcher, fragit forder vnde laszit den wescher sicze, 
musten syne gesellen in dem Rathe gar vele obir 
von ome lyde, vnde sie entorsten dar vm nicht rede, & 
forchten syne vmbescheydenheyt. XII.] Ouch hat 
obgenante Nickel Torboum gar faste forebil began 
an eyme armen kynde, dez waz eyns vibertes kyn 
daz warff her forebelichen in den toppher tych ane 
vhde ane gerichte. daz selbige arme kynt daz suche 
von deme werfene vnde starb dar vone bynnen 


" wochen XIIL] Darnach obir allen forebil vnde 
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n, den nyckel Torboum dike vnde vele en 
‘als vare geschrebin stehit an mancherhande sdchen 
stucken, So had her nuwelichen in deme Rathe 
. vmmaszen sere geforebilt an dem von Trebere dem 
jemeystere, den her gar stormlichen vnde vmbeschey- 
in obirfur, vm daz her eyme geste von gotingen 
t hyldensheym «olde laszen der stad knechte med 
en helfe an heinriche Swellengrebile der Nyckels 
ist, darvm sprach nyckel torboum czu dem Ratis. 
stere, ir sollit mynne frunde nicheyn gebod ane le- 
, ir ensóllit ome ouch nicht busze schrybe lasze, de 
der Ratismeyster, wir muszen io tahen waz Recht 
.da ryff nyckel, ber Ratismeyster ir woldis mache 
ir wolt vnde wollit vnsern frund nederwerfe, ich 
uch daz ir deme gaste syn geleyte sollit uffsage von 
ind ane, ich wel med mynen franden obir den 
he gahen, vnde wel ome gryfe czu syme lybe vnde 
à syme gute, da sprach der Ratismeyster, ich vorbiete 
daz ir nymande sollit vmfuge ozu lege, da (bebzte?) 
sel als vmstormlichen, dez alle die in dem Rathe be» 
worden, vnde Bingen von dem huse von erschre- 
e willen, vnde brachten die vmfoge die Nyckel 
in hatte vor die Rethe vnde vor die hantwerkmey- 
, die besanten hirvm die gemeynde alle; vnde all 
Btwerg, vnde vorkundigeten on disse geschicht vnde 
n forebil. Des gaben die yn. der gemeynde vnde 
hantwerg den Rethen vnde den hantwergmeystern 
moge vnde macht disses forebils ozu sturne vade 
strafene in solchir masze, das man des glychis it 
2 stad fordermee vortragen blebe, dar nymant solde ' 
bweldig in disser.stad sii. Diffinicio pene.] Dar- 
ich worden die dru Rethe vnde die hantwerkmeystere 
edeynander des eyn, daz sie solchis forebils vnde mut- 
illen vnd vmfuge nicht mee lyde wolden, vnde haben 
ickeln Torboum megenanten von dieser stad gewiet uff 
ir reihe vnde der Éantwergmeyster gnade, vnde der 
mante nyckel en sal in disse stad northusen nvmmer* 
xne es enwere denne daz. ome die Reihe vnd die 
intwergmeystere wolden gnade tuhen die gnade sal 
so stehen vnde nicht anders, were daz Nyckel Tor- 
jum gnade suchte an den Reihen vnde an den hant- 
ergmeystern, vnde worbe darvm daz sie en weder in 
nr, 4. 7 
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diese stad nemen, So sal her vor allen dingen uff &- 
ser stad. Radbus reyche gebe vnde beczalo achie ne. 
dert loge marg silhers dieser stad czeychens vade 
ewiohtes eer her weder czu disser stad komet, and 
isser achte hundert marg silbers sal nymant m 

Adieccio pene] Wer darmete vmmeginge eder des 
ane truge in den reihen eder in den hantwerken edu 
im der gemeynde, daz disseachte hundert silben 
gemynusrt worden, eder daz man nyckeln Torboum 
vatgenanten, weder in disse stad kame lysze, es en 
' were denne daz her von erst ane disse achtehanden 
mhrg bestelle eder vorwyszene wolde czu beczalne sf 
daz Radhus, eer Nickel in disse stad . weder quema 
den sal disser stad. vierczag lotige mark silbers vorfal- 
ln si, vnde sal med wybe vnde med kynden dime 
ste northusen. vhde daz wichbilde ezehen gancze ie 
Rumen 'von stund ane wenne mam disser inge obe 
on queme, vnde an der busze der vierczig mark vnde 
der caehen iar sal ouch nieht keynerleyge gnade sie 
hin, als wening. als uif die achtehundert lotige mag 
silbers, da sal ouoli micht keyn gnade mee stehen 
Prohibicio excusacionis penarum.] Onch sid 
die Rethe vade die hantwerkmeystere eyn worden, welch 
man ozu des genanten Nickel Torboums magen eder fre 
den ginge, vnde wolde sich diseer vorgeschrebin basse 
huldige, vnde wolde disse ding uff ander lude 
schorge, deme wolden es die Rethe vnde die hast- 
werkmeysiere als elichen vnde swerlichen vorkers, 
däz sie ome wolden. gryfe czu syme lybe vnde ess 
syme gute, hirvm so sal sich eyn ixslichir borger des 
bevrare daz ‚hen von dissen dinge. nicht vnnncze rede 
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ziſtoriſche Wanderungen durch Kirchen des Nes 
gierungsbezirks Magdeburg unb anſtoßender 
L | Ortſchaften | 
von 
Sriebrid VWigpgert 
in Magdeburg. 


WVorwort. Wenn id hier verfuche, einige Bemerkungen 
per Alterthümer, bie id) an und in Kirchen gefunden habe, 
Ktzutheilen, fo tbue ich e& in der durch Erfahrung gemonnenen 
eberzeugung, daß ed Pflicht iff unb der Mühe lohnt, zur Cr» 
rſchung der Specialgefhichte aud) auf (olde Dinge Aufmerk⸗ 
mkeit zu menden. Erſcheint dad, was id) bieten fann, zu 
Wedeutend, fo gebe id) bod) vielleicht Andern dadurch Anlaß, 
it mir auf Gegenflände der Urt zu achten und Widhtigered zur 
prache zu bringen. Gehr viel von ſolchen Alterthämern ift 


reitd unwiederbringlidy verloren, Undered. verliert (i). täglich " 


ehr. Wie viele Capellen, zumal Schloßcapellen, und ſolche, 
! in weiterer Entfernung von Wohndrtern, hauptfächlich zum 
ehufe von Wallfahrten, erbaut waren, find feit der Neformas 
m verfallen; wie viele fleinere Kirchen eined Ortb, defien Be⸗ 
mer in einer Kirche Raum genug fanden, find, wenn biefe 
tbäude ehemals &tiftem, Klöften und Armenverforgungsans 
Iten (Elendenhaͤuſern, Siechenhöfen, Calandsbruͤderſchaften ac.) 
gehörten, fd)on feit der Reformation unb dem dreißigjährigen 
iege, befonders aber nod) zwifchen den Iahren 1806 u. 1814 
Ift gemorben oder verſchwunden; wie viele Kloftercapellen, ja 
E größere Kloſterkirchen find bei Aufhebung der Klöfter in 
peicher, Echeunen, Ställe 2e. umgemandelt oder ganz wegge⸗ 
en! Bei foldhem oft von der Klugheit und vom echte des 
benden empfohlenen, zumeilen aud) nur von Neuerungsſucht 
Bgegangenen Ummwandeln und Abbrechen älterer gottesdienſt⸗ 
0. 77% - 
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Kirchen im zweiten Jerichowiſchen Kreiſe 


Was auf bem rechten Elbufer zum Regierungsbezirk Bug. 
burg gehört, ftand bis nad) ber Reformation unter den Dil: 
' fen von Brandenburg und Havelberg. Ihre Diöcefen ſchich di 
Linie, bie von der Elbe an noͤrdlich über Parey und Gags 
weg, etwa laͤngs des jetzigen Plauenfchen Canals an die Etre 
me ging, fo daß Genthin zu Brandenburg, Alten⸗Platew eig 
wahrfcheintich fon zu Havelberg gehörte, und vom daran m 
bie Stremme bis zu ihrer Mündung - in die Havel die Ort 
modte (Bal. v. Ledebur A. Archiv Bd.L 6.30 ff). DE 
Scheidelinie iff im Ullgemeinen aud) in der Bauart der Sings 
erfennen. Wenn man nämlich von Magdeburg aus über Sad 
die beiden Serichowifchen Kreife bid nach dem nördlichften ufi, 
Sandau, hinab durchreift, fo ficht man bis Genthin bin Ai 
dortige Kirche ift erft aub dem vorigen Tahrhundert und, ovis 
. id wenigftend,, ohne Spuren von Alterthuͤmern) in 
und Dörfern Kirchen aus Feldfteinen, und die Ältern m 
übereinftimmender Form (f. den 2. Beridt)s aber von cis 
tin und Schmitddorf an über Gr. Mangelädorf, 3 
richow, Schönhaufen, Kliet und Qanbau fat, 
chen aus bartaebrannten unb theilmeid buntgeformten 
nen (fünfem). Wo in ber Richtung nad) Brandenburg 
weftlichfte Kirche aus gebrannten Steinen vorfömmt,. waß 
bià jegt nicht, vorherrfchend aber find in den zur sedes Zi 
sar (Ziefar) ded Brandenburger Diaconatd (vgl Gerda 
-Stiftöhiftorie €. 25 oder daraus v. Leutfch Markgraf 
©. 182) gehörigen Ortfchaften die Kirchen aus Feldftein; i 
ben zur sedes Liezke (Archidiaconat Leitzkau) gehörigen (pr 
hen Ihle und Elbe, im erften Serihorvifhen Kreife) 
wohl feine einzige Kirche älterer Zeit aus gebranntem Ckw 
vot. Die Didcefe Havelberg, fo meit fie zwiſchen 
Œtbe und Havel lag, fhließt (id) alfo im Kirchenbau mir 
die Mark (namentlich Altmark, zu der die Gegend bis 1 
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find, mo jet wenige ober Peine. Haͤuſer des Ortes lies 
3 95 alle Theile der Umfangdmauern und des Thurmes gleich⸗ 
zig und aud welcher Zeit fie zu fein feinen; ob fid) an 

in der Kirche, befonderd auf dem Fußboden, vor bem Als 
anb im Schiffe, ober auf bem Kirchhofe unb an feiner. Um⸗ 














latten finden; ob fogenannte Wahrzeichen da find, und 
in biefem Falle die Volksſage aus bem bifforifhen Factum 


Gemälde, oder die Wände und Qüffungen über den This 
Reliefs enthalten; ob die Altarplatte bie Zeichen der Weihe 
einen Bifchof der rômifds fdtbolifhen Kirche Bat (ein auf 
vier Ecken eingehauened Kreuz X, feltner fe); ob dad 
ienbehältniß (sepulcrum reliquiarum) in oder unter bet 
platte nod) unberührt oder ob ed nad) ber Süeformation 
in neuem Zeiten aubgeleert und der in der Segel. hinein 
Urkunde ded Bifhofs über die vollgogene Weihe beraubt 
iffs ob ein alter Taufftein vorhanden iff und an meds 
|t Gtelle der Kirche er ſteht; ob die Fenfter bie anfänglichen 
er ob eB erweiterte und vermehrte find und ob fie Glaſsmale⸗ 
haben; ob an ben Gefimfen der Thüren und Jenſter oder 
e ſolche Steinarbeit fid) findet, die fid) als Ueberreft eis 
E vormaligen fchönem SKirchengebäuded fenntlid machts ob 
b Kirche alte fede, Patenen, Monftranzen, Taufſchuͤſſeln 
andere metallene Gefäße, alte Mefgemänder, Teppiche, alte 
Beten, Kirchenbuͤcher die über 1680 hinaufgehen, Urkunden, 
iebene unb gedruckte Bücher, Nachrichten oder Zeichnungen 
fer Beränderungen,, die einmal am der Kirche vorgenommen‘ 
Bb, befigt; ob Zeit und Namen ded Gtifterd und ded ober der 
éligen, die zu € djugpatronen der Kirche oder einzelner Mltäre 
immt waren, noch befannt find; ob (id) uͤberhaupt Rache 
Éte zur Geſchichte ber Kirche und Pfarre finden 1 
WBon ben Antworten, die ich auf foldhe Fragen gemonnen 
be, werde ich bei den einzelnen Kirchen natürlich nur dad mits 
Kil, wovon ich glaube, daß eb einigermaßen allgemeinered 
e haben merde, fei ed nun als bifforifhe Nachricht an 
oder ald Beweis, mie man durch jene Fragen zu Ergebs 
M gelangen fónne, und von gefundenen Leichenfteinen ini» 
Hondere werde id) — mit feltenen Ausnahmen — nur erwähs 
a wad Nachrichten über die Zeit vor bem 3. 1500 geben 











t| batz ob Altar, Kanzel oder Wände Schnitzwerk oder. 


mauer, alte Denfmäler und Infchriften oder voumalige . 
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| Erfter Bericht. 
Kirchen im zweiten Serihowifhen Kreife 


Bas auf dem rechten Elbufer zum Regierungsbezirk Magie 
burg gehört, ftand bis nad) der Reformation unter dem Diféés 
' fen von Brandenburg und Havelberg. Ihre Diöcefen ſchied cime 
Linie, bie von der Elbe an noͤrdlich Über Parey und eges 
weg , etwa (ángb des jebigen Plauenfchen Canal an bie Gtrems 
me ging, fo daß Genthin zu Brandenburg, Alten = Platow abe 
wahrfcheintich ſchon zu Havelberg gehörte, unb von beran mm 
bie Gtremme bis zu ihrer Mündung - in die Havel die Gramp 
machte (Bal. v. Ledebur U. Archiv Bd. L 6.30 F.). Ti 
Scheidelinie iff im Allgemeinen aud) in der Bauart der Kirchen p 
erkennen. Wenn man nämlich von Magdeburg aus über Genthin 
die beiden Jerichowiſchen Kreife bi8 nad) bem nördlichften Punfu, 
Ganbau, hinab durchreift, fo (ict man bis Genthin bin (de 
dortige Kirche iff erft aub. bem vorigen Jahrhundert und, Außen 
. id wenigftens, ohne Spuren von Alterthuͤmern) in Gxütm 
und Dörfern Kirchen au Feldſteinen, unb die Altern im fee 
übereinflimmender Form (f. den 2. Bericht); aber von Rede⸗ 
tin unb Schmitödorf an über Gr. Mangelddorf, Se 
tidow, Schönhaufen, $(ieg und Sandau fort, £i» 
hen aus bartgebrannten unb theilmeid buntgeformten Ets: 
sem (Klinkern). Wo in der Nichtung nad) Brandenburg de 
weftlichfte Kirche aus gebrannten Steinen vorfômmt, weiß if 
biè jebt nicht, vorberrfdend aber find in ben zur sedes Ziege 
sar (Ziefar) ded Brandenburger Diaconatd (vgl. Gerden'i 
-Stiftöhifterie €. 25 oder daraus v. Ceut(d) Markgraf Ges 
©. 182) gehörigen Ortfhaften die Kirchen aub Feldſtein; a 
den zur sedes Liezke (Archidiaconat 9eípfau) gehörigen (ji 
(den Ihle und Elbe, im erften Jerichowiſchen Kreife) koͤmm 
wohl feine einzige Kirche älterer Seit aub. gebranntem Gta 
vor. Die Dibcefe Havelberg, fo weit fie zwiſchen Gtreumm, 
Elbe und Havel fag, fchließt (i alfo im Kirchenbau mehr an 
die Mark (namentlich Altmark, zu der die Gegend bis 1351 
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degenbeit hat man nämlich die urfprünglichen Rebenfchiffe 
t dem Hauptfchiffe unter ein ‚jegt febr druͤckend erfcheinendes 
ach gebracht *), die Senfter des Hauptſchiffs alfo verbett, bie 
Menfchiffe etwas erhöht, bie enfer der lebtern ungleichmaͤ⸗ 
j erweitert und Thuͤren zugemauert (vielleicht die Kirche aud). . 
mals erſt gewölbt?). Die Benfter, welche das Hauptſchiff 
habt bat, auf jeder Seite ſechs, fieht man nur, wenn man 
u Kirchenboden aus über bie Wölbungen der ehemaligen Ab⸗ 
ten geht. Der Ehor iff nur etwas niedriger ald dad Mittels 
Mff urfprünglid) gemefen ift; die ziemlich Meinen Fenſter des 
hors find verhälmißmäßig nahe unter bem Dade angebracht, - 
nter dem Altar iff ein Ausbau im Halbkreife; das alte, Mauers 
tf ift (efr forgfältig gemacht, namentlich im Ihurm, in wels 
em ed oben eine Dicke von 45 Fuß, unten vielleicht von 6 3. 
M. Der Ihurm bat etwa nod) einmal fo viel Breite als 
lefe und durch ibn führt die Hauptthür in die Kirche; fie bat 
walich gleiche Breite und Höhe und den Süunbbogen. Die’ 
Mulen in den Durckhbrechungen ded Thurms find von gebranns 
m Gtein, aber fo genau und glatt Übertündht, daß fie wie 
m Kalkfteinen erſcheinen. 9(fte Denkmäler in und an der Kir⸗ 
e find gar nicht zu bemerfenz ein einzige biftorifd) unbraudjs 
web. Bruchftück eines Denkſteins im Fußboden (dien aus dem 
4. Jahrh. zu fin: eben fo wenig finden (id) alte Gefäße oder 
Hoden, Die Rlofterfirhe von Jerich ow mit ihrem Dops 
Mehurme babe ich leider bis jegt nur aud der Entfernung ges 
ben: banad) fdeint der jegige Bau mod) von der erften Uns 
ge ded Klofterd, dad 1144 eingeweiht wurde, herzurühren, 
nd barum möchte er mit feiner Rrypta genauerer Unterſuchung 
wzäglich werth fein und zur Erforfchung der Gefchichte des 
Nubenbauftils in der Umgegend recht [epe dienen koͤnnen. 


*) Xehnliche Umwandlungen der drei Schiffe "einer Kirche in 
né trifft man, mehr oder minder bemerkbar und ungefihidt ausges 
but, in iemlich vielen Kirchen Eeinerer Städte, die zwiſchen 1670 
ad 1710 nach Zeueröbränften, bie gerade in diefer Seit öfters bie 
Hechen zerſtoͤrt au baden (deinen, bergeftellt worden find, 4. B. in 
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allein oder neben dem (gebrüften) Cipigbogen angewaztt 
Ciniges Licht Über die Entftehungszeit jener Kirchen bringt ib 
leicht eine Nachricht in Küfter’d antiq. Tangèrmund., 
t$ ©. 166 heißt: „die allhier (in Schönhaufen, auf MB 
rechten Elhufer, zwiſchen Jerichow und Gandau) fichende f 
he iff fon a. 1212 erbaut worden. Es zeigt diefed nie 
dem Altar gefundenes Document auf Pergament mit folge 
Worten: Anno dominice' incarnationis M. CC XL 
VII Idus Novemb. consecrata est eoclesia in Scos 
husen in honorem sancte Dei genitricis Marie et & 
Willebrordi a venerabili Sigebodone Háavelbergemi 
episcopo (morauf eine Angabe ber im Altar befindlichen Sp 
" Wquien. mehrerer Heiligen folgt), Daß bie in Schoͤnhann 
nod) fichende Kirche ſpaͤteſtens von c. 1300 iff, lift der We 
blic® nicht bezweifeln; wir haben alfo wohl feinen Grm e» 
zunehmen, daß eb nidjt nod) der laut jeried Documents L 3 
1212 eingeweihte Bau, und wahrfcheinlich der erffe einer db 
lichen Kirche in diefem Orte feu Der deutfche Name Chin 
- haufen und vielleicht aud) bie Wahl des Schutzheiligen, Bils 
brord, laͤßt vermutben, daß ber Ort zu den Niederländis 
[den Colonie in der Davelbergifhen Diöcefe gehörte, obgleh 
man wegen des zum Theil fehr fehönen Bodens vorsudfehe 
muß, daß diefer auch in unb vor der Slaviſchen Zeit (ih be 
merkte an einer Stelle viele Urnenfherben) wicht unbmugt ge 
‚Iegen haben wird. — Ob die Kirche im Innern Alterthuͤmer cab 
Hält, konnte id) nicht unterfudyen; id) fab fie muc im Bere 
fahren, fie erfchien mir aber für bie Gemeinde, wie man fie ſi 
im 13. Jahrhundert denfen möchte, ungemöhnlic groß; si 
leicht iff fie fpäterhin nach Offen erweitert. Iſt nun tire Das 


^ . wirfiih vom 3. 1212, fo möchte die Kirche in Sandan det 


fo alt fein, Auf den erfien Anblick erſcheint das freilich ét 
fo; fle madt aber durch einen Umbau, der nad) cinem Bmw 
be, welcher aud) dem Thurm einen mächtigen Riß beibradts 
gegen dad J. 1700 vorgenommen worden ift, einen ganz ov 
dern ald den vom Erbauer beabfidtigten Eindruck, Qd Wu 


| 
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MR betubt. - Andere alte Kirchen der Gegend Haben einen vom 
Mffe zu unterfcheidenden Sburm auf ber Weſtſeite, aber ges 
mlich von gleicher Breite mit dem Schiffe, fo bnf der untere 
um beó Thurms oft mit zur Verlängerung des Schiffs bes 
£ worden ift (4), Die Eingänge find fag immer bei a 
B., zumeilen durch die Giebelmauer bei £., ober durch fie 
' ben Ihurm bd .e. Bei mebrem, vielleicht ben meiftes 
en iſt cing der beiden Thuͤren bei a. oder b. fpäterhin zu⸗ 
sauert, Defenberb wenn man ben innern Raum vor der eis. 
| Thür bemwben wollte, oder wenn — wie cd mir bei meh⸗ 
2. gewiß geworden (i, — die auf ber entfprechenden Geite 
wenden Käufer des Orts eingingen, oder ein dorthin Tiegender 
Bepfarrter Ort wüft ward (:bei mehreren Kirchen weiß bie Gas 
mod, daß durch bieje Thür bie Bewohner beà und Des eins 
jangenen Orts zur Kirche gekommen wären). Mitunter fins 
' fid) aud) noch bei c. ober d., felten an beiden Stellen, 
e in den Chor führende Thür, in der Regel auf der Seite, 
». der Pfarchof liegt, voraudgefegt, daß er nicht in fpäterer 
it verlegt iff, In der Mitte zwifchen a. und b., bei x, 
nnbolifch: bei bem Eintritte in die Kirche) flet — oder 
Wb wenigſtens — der Sau[fteit, der im ber hier gemeinten 
egend gewöhnlich von Sandftein iff und mobi immer davon | 
ar, aud) wenn übrigend Feine oder geringe andere Spuren 
m Sandſtein in und an der Kirche vorfommen *). 


1. Prödel, Died Dorf in bet Dioͤceſe Gommern, zwi⸗ 
jen Gommem und ?eigfau, 3 Stunden in WEW. von [ege 
em Orte, hat eine. fehr fleine Pfarrfirhe, von welcher mes 
aftend bie Nordfeite der Stingmauer **) hoͤchſt wahrfcheinlich 


*) Nach Durand. rat. div. off. 6, 83. 25. war e$ Gonciliens 
Ablug, bag eim Prieſter, der fein. fleinernes Zaufbeden (fontem 
wideum) haben konnte, ein zu bem heiligen Amte gecignetes ans 
reed Gefäß haben mußte, das nie aus bet Kirche entferat würde. — 
9) Ueberhaupt. babe ich bei vielen Kirchen bemerkt, daß die Nord⸗ 
te gewöhnlich wenigern Veränderungen, insbeſondere hinſichtlich 
tt Genftor, unterworfen geweſen if als die Suͤdſeite, auf weicher - 
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— en Ueberreft bel. erſten Kirchenbaues in dieſem Orte ig. 
"fer Bau füüt aber wohl in bie Zeit, wo dieſes 
wendifche Dorf mit deutſchen Bauern befegt wurde, wel 
bie Mitte des 12. Sahrhundertd gelhehen fein mag. € 
fé Died lehtere wenigftend au einer Urkunde des Biſchoſe 
mar von Brandenburg vom J. 1173 ) mit ziemlicher Si 
beit fließen, wo der Ort (Predele) mit aufgeführt wir 
ter den Ortfbaften, die (don zu zwei Drittheil Zehend en dd 
Kofler Leitzkau verpflichtet find, während die damals nod) sf 
Slaven bewohnten (,,que nunc a Slavis inhabitantım“), 
zwifchen Prödel und Leitzkau gelegenen, madjber aber eingegs 
^ genen Dörfer Slantitz unb Meterne (jet Feſldmarken Shi; ub 
Meterne) künftig, wenn fie von Deutfhen befept [eim wee 
(„si in posterum a teutonicis possesse Tuerini“) af 
ein Drittheil Sebend an die Kirche in Leitzkan geben fell 
Auch Biſchof Balderam von Brandenburg führt in feet 
 Beftétiqungsurfunde (von o. 1187) für das Kiofber re 
„Predele“ mit auf **). Eine Epur des perfönlichen En: 
fluffes dieſes Biſch. Balderam auf die Kirche in Pribd wf 
man vielleicht fuchen in der, fo viel ich bemerft babe, einigem 
Alterthuͤmlichkeit ihres Innern. Im Chor nämlich [iet ew 
Sufboden ald Pflafterftein eine Fleine ehemalige Altarplam 
von Gandftein, bie ihre frühere Beftimmung burd) die Weihe 
kreuze an den vier Ecken und burd) die jebt mit Mauerſtcias 
audgefülte, für bie Neliquien gehauene, Vertiefung erfennen Uf 
Auf diefer Platte fteht in Buchflaben, bie ganz ind 12. Sale 
hundert gehören, (f. IL) ***) ... DNE BALD... mi 
vielleicht zu ergänzen ift: + (Signum?) domini Balderami 


| 





man ſehr oft — feit der Soit, wo die Gemeinde biim Gotteitiah 
nicht nur zu hören und nad) dem Altar zu ſehen, ſondern auch zu Ir 
fen batte, — größere und mehr Genfler cinbrad. — *) f. Gm 
deu’s Gtiftébift. von Brand. €. 561. — **) eben bof. €, 326. - 
ver) Sd) ziehe hier, wie im Folgenden öfter, bie Abbiſdang bud 

. wif in ſchwarz der durch ſchwarz auf weiß vor, um nicht deutids 
tes qu geben alé die Gegenftände lelliſt bieten, 


4 
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AObgleich mie fonft fene Fälle erinnerlich finb, we ber 
are beb weihenden Biſchofs auf bie Altarplatte gefebt wäre, 
ann man bod) jene Buchſtaben wohl am natuͤrlichſten fo 
ben; fie fonnen wegen des DNI nicht den Namen des eis 
sa, bem der Altar geweiht marb, enthalten haben, unb mes 
ihrer Entfemung vom Rande und Mereinzelung auch nicht 
esrefte von ber Umſchrift eined Grabſteins ſeyn, bie man 
fid) öfters zu Altarplatten verbrauchte (y. B. in Elbenau, 
akau und Welsleben). 


2. Floͤtz in der Dioceſe Moͤckern, Filial von Walter⸗ 


enburg, unweit der Elbe, der Stadt Barby ſchraͤg gegenuͤber. 
er fand ich im Sommer 1827 auf dem Kirchhofe einen, 
D in die Erde verfunfenen Saufftein von Sandſtein, rund 
Wbt, voie bie meiften, achtedig), oben etwa 4 Fuß im Durée 
fier. Um diefen läuft oberhalb eine, wie die Abbildung (uns 
t HIII.) zeigt, groͤßtentheils mohl erhaltene und an den feblens 


um theild auögefprungenen theild verwitterten Stellen leicht zw 


gänzende, eingegrabene Inſchrift: XPC. WART. GE- 
OVFT. UN. DRL STVNT. BE. SOVFT. IN. DEM, 
9RDANE. DA WORT. IR SVNT + b. i. épriftus 
arb getauft und dreimal untergetaucht in dem Jordan: ba 
à bert) wurdet ihr heil (gerettet, incolumes). Wer über 
jim und Bedeutung ded dreimaligen Untertauchens bei der 


mufe — welchen Ritus man fid) aud) bei der Taufe Jeſu 


sobachtet dachte, — — ſcholaſtiſche Anſichten leſen wollte, wuͤrde 
e in Durand. rat. div. off. lib. 6, c. 83. finden. Den 
mmittelbaren Einfluß ber Taufe Jeſu auf dad Seelenheil feiner 


Befenner deutet aber auch Otfried (Krist I, 26, &. 90) ant 


l'her douf uns allen thihit. thaz wazar theist giwihit. sid 
rubtin kriet quam uns heim. intiz mit sinen lidin rein. 
lid er thar inne badota. then brunnon reinota. sid wa- 
beta allen mannon. thiu salida in then undon. gl. aud 
ie nachher aus ibm anzuführenden Stellen, Zur Erläuterung 
er Gpradformen nur folgended für Lefer, denen nicht au eis 
jener Belanntfchaft mit Denkmaͤlern der Altern deutſchen Munds 


en 
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| ein Ueberreſt bed erſten Kirkhenbaueh in diefem Orte iff. 
"fet Bau fällt aber wohl in die Zeit, wo diefeb wu 
wendifhe Dorf mit beutfben Bauern befegt wurde, was 
die Mitte des 12. Iahrhundertd gelchehen fein mag. C8 8 
fi) dies Ieptere wenigftend aus einer Urkunde des ibikbef$ 1 
mar ven Brandenburg vom 3. 1173 *) mit ziemlicher 
beit ſchließen, wo der Ort (Predele) mit aufgeführt wirb 
ter den Drtichaften, bie (fon zu zwei Drittheil Zehend an 
Klofter Leitzkau verpflichtet find, während die damals nod sem 
Slaven bewohnten (‚que nuno a Slavis inhabitantur“} 
zwifchen Prödel und Leipfau gelegenen, nachher aber einge 
genen Dörfer Slantitz unb Meterne (jebt Sefbmarfen €xla mb 
Meterne) künftig, wenn fie von Deutfhen befegt fein werben; 
(„si in posterum a teutonicis possesse fuerint") auf 
ein Deittheil Zehend an bie Kirche in Leihfau geben ſelen 
Auch Bifhof Balderam von Brandenburg führt in jene 
Befiätigungsurfunde (von o. 1187) für dad Kloſter eife 
„Predele“ mit auf **) Eine Epur des perfönlichen Eins 
fluſſes dieſeß Biſch. Balberam auf die Kirche in Prödel tef. 
man vieleicht fuchen in der, fo viel ich bemerft babe, eimigm | 
Alterthuͤmlichkeit ihres Innern. Im Chor nämlich fiet où 
Fußboden alà Pflafterftein eine eine ehemalige Altarplatte 

von Gandftein, die ihre frühere Beflimmung durch bie Weihe⸗ 
kreuze an den vier Ecken und durch bie jet mit Mauerflrine 

audgefüllte, fr bie Reliquien gehauene, Vertiefung erkennen Lit, 

Auf diefer Platte flieht in Budftaben, bie ganz ins 12, Sie 

hundert gehören, (f. IIL) ***) ... DNI BALD... | 
vielleicht zu ergänzen ift: + (Signum ?) domini Bader 





| 


man fehr oft — feit der Belt, wo die Gemeinde beim Go 

ait nur zu hören unb nad) bem Altar zu fehen, ſondern aud) zu 1e 
feu batte, — größere und mehr Fenſter einbrad. — *) f. Ser 
den’s Gtiftshifl. von Brand. €. 861. — **) eben daf. €, 8. — 
er) Sd ziehe hier, wie im Folgenden öfter, die Abbildung burj 

. weiß in ſchwarz der durch ſchwarz auf weiß vor, um nicht dertliche 
geb au geben alé bie Gegenſtaͤnde felüft bieten, 


t 
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Orte mag in die Zeit fallen, wo sitter Markgraf Albrecht 
Bär, ven bem neugeſtifteten Kloſter Leitzkau aus, dem 
iſtenthum in dieſer Gegend die Herrſchaft geſichert ward, 
t Ort iff unftreitig. dad Offlatz, das in einem Lehnbriefe ded 
fürfien Johann Friedrich zu Sachſen som J. 1533 für 
f Wolf zu Barby und Muͤhlingen (f. Ludewig rel. Mas, 
S. 279 ff.) dieſem mit uͤbergeben wird, unb zwar unmit⸗ 
ar mad) bem Schloſſe Walters Nienburg, wozu dloͤtz nod) 
gehoͤrt, und in Verbindung mit Komeritz, Boley unb Gros 
⸗Lubitz, dis nod) in den benachbarten Kaͤmeritz, Poleymuͤhle 
GSroß⸗ Luͤhs (ebenfalls zur Herrſchaft Walter- Nienburg ges 
ig) deutlich zu erkennen find. Sollte der Stein vielleicht: von 
by hierher gebradjt fein? Meine Aeußerung, wie werth 
er Stein der Erhaltung wäre und wie mancher. der. Ahnen 
jetzigen Dorfgeſchlechts in einer Meife von Jahrhunderten Fi 
er Taufe zum Chriſten gemeiht ‚fein --möchte, hat — mas 
t erwähnt werden mag zur Ehre der Gemeinde und zum: Ber 
fe, daß fid) ſelbſt der Landmann meiſt fehr leicht, und 
bte als hafbgebildete, ffr Erhaltung gefchiehtlicher Denfmés 
gewinnen läßt, — den Erfolg”gehabt, daß unter Leitung beë 
dienten Schullchrerd im Orte mehrere @emeinbeglieder bald 
auf dad Gefäß ait feinen alten Ort in die Kirche gurges 
djt und feinen Berbränger, einen geſchmackloſen hoͤlzernen 
flen au8 dem 17. Jahrhunderte *) , entfernt haben. Außer 





29 Fur ähnliche Faͤlle bier nod) eine Erfahrung: In biefiger 
sb babe id (don an manchen Drten Ueberrefte alter Kitchen: 
e, à B. vormalige Altarplatten, Grabfteine aus bem 14. umb 
Sahrhunderte, die offenbar in den Kirchen gelegen hatten,‘ unb 
wentgftens zehen — Taufſteine auf den Pfarrhôfen, -feltne 
erswo, euflere als Brittfteine, legiere gewöhnlich als Brunnen⸗ 
je gefunden, : ‚Herzurühren feheint diefe Unfitte theils aus der Belt 
b bem SOjährigen Kriege (menigflens tragen viele flellvertretende 
richtungen ein Datum aus der zweiten Hälfte des 17. Sahrhuns 
M), mo man bei bem nótbigen Renovieren mandjes aus ber 
a Seit unzweckmaͤßig mit fortfchaffte, thells ef ans der neuern 
P, wo man modernifterte und den Werth des Feſteren und 
den fchon durch das Alter Heiligen verfannte. _ 


\ 
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biefem Zaufftein bat ble Kirche zu Floͤt aub der Zeit ter 
Meforniation nod) bie große, mit den 
Altarplatte, einige Gemälde, cin in Holz gefbnibtes, 19 
hohes, bemalted Crucfip in einem Schraͤnkchen neben ten S 
tar, und eine Glode niit alterthünilicher Schrift. Die di &à 
mälde haben vormald den Altar geſchmuͤckt, und find auf Gel 
grund wahrfcheinli im 15. Jahrhundert gemalt. Dai fei 
blatt, etwa 24 5. hoch und 3 $. Breit, fiellt Chris a 
Kreuze vor; zur Gite ficht Maria und Johannes um —* 
ihnen bie heil. Katharina, mit Schwert unb Rad, zur redit 
Seite be Heilands, und ein Biſchof (ohne Inſigne, ©, 
rich?) zur linken; hinter dieſen resp. die f. Urſula (?), 
| Pfeil, und die b. Apollonia, mit Zange. Die dazu adii 
Seitenbilder hangen hinter dem Altar und fiellen bie 
Jeſu und bie Anbetung ber Weiſen vor. Die (Meiner) GI 
de ſcheint in der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts gegoffen 
ſein; ſie hat dicht unter der Krone die umlaufende und 
erſcheinende Schrift: GLORI(1)A MNE(2) CCEL(3) 
D(4)EO ET IN(5) TR(6). Gloria in excelsis Deo 
in terra (pax). Dazwifchen find an ben hier mit Ziffern 
ichneten Stellen Œmbleme ded SfBeltbeilanbeb amb der 
geliften, nämlich fo: bei 1 ein Löwe, bei 2 ein Clicr, bi 
ein Lamm, bei 4? (unfenntlih), bei 5 ein Engel, bei 6 
Adler Un den Geitenwänden der Glocke ſtehen drei 
jebed in einem reife von c. 3 Zoll Durchmeſſer; bab a 
ſcheint ein Ehriftußkopf zu fein, dad zweite ift ein Deilig 
dad dritte ein gemappneter Mann (vielleicht der heil. 
tiub, der auch Schutzheiliger der Schloßkirche zu Barby if) 
ber rechten Hand eine Fahne, auf der ein Kreuz ficht, 
rechten Knie ein fpipiger Schild mit einem Sparren (mir 
Wappen einer Samilie diefer Gegend nicht befannt). 
Bilder find fo flach, daß ifr Worhandenfein mur bei fefe gi 
ftigem Einfall des Lichte bemerflih wird. Gollte die 4. 
tharina, was man auë der Stellung diefer Heiligen in dem 
mwähnten Bilde und aud dem Umftande, daß bei bem Orte 
Kirchenäder unter dem Ramen Katharinenftüde vorfo 
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chließen môdte, die Hauptpatronin der Kirche gervefen fein, fo 
möchte ihre Gründung erft in die Zeit zwiſchen 1190 u, 1260 
allen (man vgl. im dritten Bericht eine Bemerfung bei Wols 
mirftaͤdt) womit dad Alter des Kauffteind flimmen würde; wäre 
ſie nur Nebenpatronin, oder ihr nur ein Altar geweiht gemefen, 
"fo fönnte die Gründung der Kirche in eine frühere Zeit gehören. 
Der jebige Bau fiheint erff aud dem 14, oder 15, Jahrhundert 
gu fein. | | 


40, Sahrhundert mebrmals erwähnt. Im 5.974 ſchenkt Lois 
fer Otto Y. der Aebtiſſin zu Queblinburg nebft Barby aud 
Nienburg *), im 3. 987 thut bajfelbe K. Otto III. **) und 
nochmals, (für die Aebtiffin Adelheid) im J. 999 9*9), Da 
in biefer legten Urkunde N, ausdrücklich ſchon Burgmart heißt, 

fo iff faum zu bezweifeln, daß ed fon im 10. Jahrhundert 
wo nicht eine Kirche, doch eine Kapelle batte, Der jepige Bau 
trägt die Spuren fo vieler lmänderungen und die Wände find 
‚innerlich und aͤußerlich fo mit Kalk beworfen, daß fid) auf die 

Zeit, wo er aufgeführt iff, nicht mit Eicherheit ſchließen laͤßt. 
Die Kirche liegt. ſehr tief gegen den Kirchhof, ein Beweis, 
daß dieſer fon febr lange und ſtark benugt iff. Bor ber 
fient be Thurmd fol man in bet Erde auf Grundmauern flos 

$m. Im Innern iff aud) alled und indbefondere der Fußboden 
fo erneuert, daß fid) gar nichtd Alterthuͤmliches darin findet, 
"Eine Altarnifche fehlt ganz, der Chor fchließt in Offen gerade 
| Minig, was urfprünglid gewiß nit fo war. Zur Außenfeite 


dieſer Schlußwand findet man ein Relief von Gandftein mit 





*) Erath. cod. dipl. 3. 16. quaedam nostrae proprietatis 
» prewiia, curtem videlicet Bareboi cum omnibus villis et 
appertinentiis suis in pago Norturingia et in comitatu Huodo- 
nis comitis, Zizouui et Niunburg cum omnibus quae 
Eridericus in beneficium visus est habere. — **) ib, S. 22, 
faft mit benfelben Worten. — — **») ib. 8. 29, quicquid habuimus 
in locis vel burchwardis Barebogi, Niwanburg, Hisci- 
' wa (= Zizowi, durch Werwerhfelung des z mit hn. | 
in, €. . . ° 


3, Balter>z Nienburg. Der Ort wird (don im 
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verbraucht, und poar fo, daß eb in bic Quere gelegt ift mb 
halb in bec Cube ſteckt. €5 ift zu bedauern, daß ed nicht mit 
leichterer Muͤhe und geringern Koften aub feiner Cinfecfenmg 
befreit werden kann, denn ed gehört offenbart zu ben. allerältes 
fen. Bilddenfmälern der Gegend: mir (djeint ed aud bem 13, . 
wo nicht aud bem 12. Jahrh. zu fein: dafür ſpricht bie Länge 
(ie Korm des Steines, der vielleicht auf einem aufgemauerten 
Grabe im Gbor oder vor dem Chor, im Schiffe, der alten Kir 
che geirgen Hat, und der Styl der Urbeit,-der eine gewiſſe (efus 
lichkeit mit boh in den bekannten Bildern im Dom zu Naums 
burg (& Lepſius Mitth. 1.) zeigte Die Figur, von ber id) nad 
der fe behinderten Anficht nicht mit Sicherheit zu fagen weiß, 
eb Monn oder Frau dadurch vorgeſtellt werden fof, liegt eber 
febt mit dem Kopfe in einer mit drei Halbkreiſen ſchließenden 
Nifche, gerade auf bie Weife, wie im 12. und 13. Sabe. | 
die Steine audgehölt wurden (vgl. Band I. Het €. 96 f.), 
in und auf welche man den Leichnam höherer Geiftlichen , vids 
feit auch Gürften, legte *). Die Figur trägt einen faltigen 
Mantel, der auf der Bruft nicht ganz zujammengeht, fo daß 
bier bie unter ibm über Kreuz gelegten Vorderarme füchtbar 
: werden. Waffen, Wappenſchild und andere Beigaben fcheinen 
auf dem Bilde nirgendd zus fein, und banad) und nach ber Lage 
der Hände follte man fie für weibli halten; der Kopf aber, 
deſſen Bedeckung, eine Urt von Bicret, unbeutfid) geworden iſt, 
bat mehr Männliche, Doch fommt eine ähnliche Müpe aud 
bei einem offenbar weiblichen Bilde aud Sredenborft vor 9), 





*) Etwas Analoges aus älterer Zeit find bie nad) det Form 
des menfchlichen Koͤrpers ausgehölten Baumflämme, in denen mar 
' (don Zodte gefunden hat. — **) Abgebilbet und befproden in De 
row's Denfmälern alter Kunſt. Band 3. Heft 1. tab. LE p. XIV. 
Da diefes Fredenboriter Wild dem in Nienburg aud) binfichtlich fes 
nee Entftchungszeit unb der Korm des Steins (der in F. ift o^ si" 
fang, 2° 14^ breit, 54/* bid) fo nahe zu fteben fcheint, fo mag d 
mir erlaubt fein, über dies Denkmal Weſtfalens bier noch menigri 


"zu äußern. Gs gehört nach Bild und Schrift wahrfcheinfich Ins 12% 


Jahrhundert und Reit offenbar ein weibliches Weſen vor, fei e6 di 
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nice dem Kopfe zur Füllung der erwähnten Nifhe ragt eine 
ckenartige Blume, (Lilie? faft Tulpe) und eine Stofe hervor, 
brit bat auf der Oberfläche ded Steins, menigfiens fo weit 
mir fihtbar war, nie geflanben; fie fann aber auf ber ere 
Merten fenfrechten Sante ded Steind ſtehen. Wuͤßte man, 
t weihem Walter — ein Name ber in der Familie der Dia 
ten zu Barby (Grafen zu Milingen) oft vorkommt, — dies 
Nienburg, zum Unterfhiebe von effer Nienburg an ber | 
sale, feinen Beinamen trägt, fo koͤnnte man ben in biefer 
che begraben und in dem Bilde dargeftellt vermuthen. Mad 
uvertäffigen Nachrichten, die af& ſolche €. Lent in ber Forts 
eg von, Luch’d Grafenfaal (Halle 1751) €. 39 erwähnt, 
te Graf Walter II, in Nienburg gewohnt und nad) feinem 





Theadild oder, mas mir, mit bem Ref. im S06, Morgenbt. 
s Litbl. 15., wahrfcheinliher tft, die Stifterin Geva, die and 
leich exfte Aebtiſſin war, oder eine andere Wohlthäterin der Kirche, 
deren Neubau, ben man mad) bec Sufchrift am Zaufftein (anno 
9 — consecratum est hoo templum, f. Dorow a. a. D. tab.L) 
Anfange des 12. Jahrhunderts vermuthen möchte, dies Dentmal 
jtvágfid) geftiftet fein könnte. Der Name der Begrabenen koͤmmt 
yen vier leoninifchen Herametern der Umfehrift, fo weit fie nad) der, 
ichtlich der Länge der Läden wehl nicht ganz genauen, Abbildung 
 fesbar find, nicht vor, mdr aud) gewiß ohnehin ben Kloſterbe⸗ 
mern bekannt genug, Ich lefes - | 
‚Corp.....e. ee... UM VIV» .. 
' (Huius fund]atrix templi(?), virtutis amatrix, 
Quam pia dextra dei sancte jungat requiei, 
Vivat ut in celis: hoc oret cunlcta fid]elis. 

fegten Worte [deinen eine Ermunterung für die Klofterjungs 
en zu fleifigen Gebeten für die Seele der Verftorbenen fein gu 
mn. Die beutfhe Randfchrift (auf der Kante des Steine?) lautet: 
(min). Got. minne, gerboden. de. dit. bilethe. scop. alle 
, (Dein Sott, liebe Gerbod, der dies Bid [dyuf.) Mar dieſer 
job mun der Künftler oder der Befteller? wahrfcheinlicher das ers 
‚ alie dele fjunte heißen in allen Theilen, t. 4, gänzlich; oder 
alle deger da? was aud) ungefähr baffelbe fagen wuͤrde. Das 
3) im bilethe unb gerboden ift eben fo wie in bald... anf bem 
n im Prödel, f. oben €. 108, - 


; 
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1278" erfolgten. Tode dort feine Nuheflätte gefunden. 4 
ferner bie Angabe (eben da €. 36) begründet, daß fen: UM 
ter Ratharine geborne Gräfin von Stolberg gervefen fa, je H 
fi) damit fogar die Gründung einer Katharinen finde a 
Silial Nienburgd, Flöß (f. oben) in natürlicher Berbintun 
fen. Entſchieden fcheint ‚gegen einen Walter als Beſihet 
fRienburg im 3. 1277 die Urkunde d. d. Barboye 12 
VII k. Mai. ju fprechen *), wonach Albert, Edler o. f 
bp, feinerfeitß bem von ihm und den Geinen bandes adi 
ten Pfarrer Eimon in Nienburg eine Eintauſchung jin 4 
"mittelbar an den Kirchhof auf der Rordfeite anſtoßenden f 
ald Kircheneigenthums gegen eine andere Beſitzung der 3 
zugeſteht. (Diefe zwei Höfe. bilden unftreitig den jekigen B 
bof.) Das „‚feinerfeitd‘” geht wohl auf die vorbehalttihe 8 
willigung des Didceſanbiſchofs und.der Lehnkhertſchaft, ve M 
tiffin von Quedlinburg, in deren Archive (id) aud) jene tif 
gefunden hat. Die fortwährende Lehnsabhängigkeit dei € 
von Quedlinburg beweift der Lchnbrief der Aebtiſſin 9íond v 
J. 1359 über Barby und W.sNienburg für die Here 3 
dolf, Wenzlav und Albrecht von Sachſen (von Erath o. à 
€. 504), unb ber Uebtiffin 9fbelbeit vom 3. 1423 (nad N 
Tode der Herzöge Rudolf und Albrecht von Sachſen) fit 
Fürften Georg, Johann und Cignumb von Andhalt (de 
©. 693, val, Beckmanns Diff. von Anh. 35. IEL ©. 
4, Loburg. Die Stadt Loburg hat zwei Sides, 
Hauptkirche Ext. Laurentii unb. eine jegt wüft fichenbe, w 









* 


*) t. Grath a. a. O. €. 262. Albertus, nobilis de 
boye — ad instanciam domini Symonis, in Nyenboreh 
bani, nobis et 'hostris specialiter dilecti, commutationem 
que dotis pro duabus areis contra aquilonem de proxims 
oymiterium sue ecclesie sitis, quantum in nobis est, 
mus, hao videlicet conditione adiecta ut predicte due 
Jn proprietatem Nyenburgensis ecclesie de manu nostra li 
transeant et dos antiqua sub nostram jurisdictionem de of 
redigatur. | 
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Beſtattungen imb jum Gotteödienfle der feinen. veformirten 
neinde benubte Kirche auf dem allgemeinen Begraͤbnißplatze 
Stadt vor dem öftlichen Ende derfelben, — Sene muß ich mit 
m gefchichtlihen Merkwürdigkeiten für jebt unberuͤckſichtigt 
mt, auf diefe aber aufmerffam machen, weil. fie vielleicht 
re allen Kirchen biefer Gegend wo nicht bie Altefte, tod) — .. 
B Fleinen Umfangs ungeachtet — in baulicher ſowohl als 
dichtlicher Hinſicht nod) genaucrer Unterfuchungen ald id) bis 
anftellen konnte, vorziiglih verto ift. Sie madt, ſowohl 
ber Thurmſeite ald jeder der Längenfelten gefehen, einen 
4 eigenthümlichen Eindrud. Die Weflfeite ded Ihurms ift 
| breite Bläche von geringer Höhe, die Genffer jeder Längen» 
in etwa halber Höhe der Mauer, haben die eigene Form 
Kreisabſchnitten dicfee Art: I. Man ficht bald, . 
beided von Berfhimmelungen, die dad Gebäude erlitten bat, . 
üfrt. Der Thurm muß höher geweſen feins die Mauern, 
knen jene Senfter figen, find die Wände beB vormaligen 
sptfchiffd, die Nebenfchiffe find sor — wahrſcheinlich lans 
— ‚Zeiten abgebrochen, jene Fenfter find in ben Nundbogen, 
von einem der dad Schiff von den Nebenfchiffen trennenden 
fer zum andern gefhlagen waren, angebracht, der Raum 
chen den Pfeilern iff mit Steinen ausgefüllt, Die fo ents 
genen Wände find aͤußerlich mit Kate bemorfen, aber deffen 
eachtet bemerkt man unter biefem die Spuren der Pfeiler 
a deutlich) genug, zumal auf bec Suͤdſeite. Wie wird man 
im Innern Überrafcht! Da ſtehen auf jeder Eeite Pfeiler 
Saͤulen über die Hälfte aus der Mauer heraus, und zwar 
e, bide, aus ſchweren, glatt gearbeiteten Giranitblóden 
munenge[ebte Pfeiler und Eäulen, ein Bau auf die Ewige — 
‚ wie er mir in biefiger Gegend fonft nirgends vorgefommen 
und an altägyptifche und indifche Bauweiſen erinnernd. Zu⸗ 
ff am Thurm (auf beiden Seiten immer gleichmäßig) ſteht 
piereciger (in der Abbild. V. a. e.), dann ein adtatiger (b. f.), 
uf. swieder ein viererfiger Pfeiler (c. g.), und endlid cine 
ne Säule (d. b.) Die viereckigen Pfeiler haben gering, die 


. gen vermauerten Wenfter bed urfprünglichen Mittelſchiffes fis 
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adjtefigen und ble Güufen weit vorfpringende Capitäle, ii 
dem Stoffe natürlich von ganz einfacher Form. Mad ba i 
gen Einrichtung fängt bei i. k. ein quabratifcher Eher an, 

defien Mitte ein gleichfalls quadratifcher Sandftein (ohne 
kreuze und Schrift) bie Altarplatte bilde. In der b 
Schlußmauer ift. ein offenbar fpäter gemachtes fpighogigeb Fr 
ſterchen. Oberhalb jedes Pfeilerd werden die Meinen rundes 


bar, Bei 1. und k. bemerft man den Abbruch einer Mag, 
bie nad) Offen hin bie Nebenfchiffe gefchloffen zu haben ſchert 
Es entftände fo ald Umrif der Kirche die Linie 1. m. i.m o. 
k. p. q. Eine fonderbare Form! Wan follte cher eine ge 
fiche erwarten, fo daß die Nebenfchiife in die Kreuzarme cale 
gelaufen wären, ‘der jebige Altar ein. Boraltar, wahrheit 
dann ein altare S, crucis, den man an diefer Stelle bejonal 
in Stiftöfirchen öfter findet, geweſen mûre, der Dauptate 
öftliher in einem höher gelegenen Chor geitanden und Cher ub 
Kreuzarme nad) Often zu’ vielleicht Niſchen gehabt hätten. Die 
Umfangdmauern würden dann durch I. m. r. s. n. tu a 
V. W. q. bezeichnet werden. Uber die Spuren alter Maus 
ber i. und k. find ba, und in der füdlichen u. nördlichen Gad 
ded Chor werden eben [olde Fenſter fichtbar wie über de 
Pfeilern, Ich weiß Feine genügenbe Aufklärung über die Es 
de zu geben: id) wuͤrde mich aber freuen, wenn meine Gem 
fen oder resp. Irrthuͤmer über diefen und andere mir bem 
kenswerth ſcheinende Baue Männer vom Fab veranlaßten, de 
Sache gründlicher ol8 imeine Renntniffe, Zeit und Dülféuin 
mit geftatten, zu unterfuchen und freundlih mid) unb ander 
darüber zu belehren. Mein Zweck iff nur auf manches tie 
beadhtete, daB fo leicht in aller Stille verfch windet, bei 3% 
ten aufmerfjam zu maden, — Die fire iff mit Brett, 
bie im 16. ober 17. Jahrh. bemalt fein mögen, fla geteilt. 
Der Fußboden beB gegen den Kirchhof ſehr tief Tiegenden Go 
bäudes ift mit gebrannten Gteinen belegt, wahrſcheinlich erf it 
berfelben Zeit; darunter, oder aud) unter ben ehemaligen Reben 





= 
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fen konuten alte Denffteine lioe; jet if, fe viel ich bee 
babe, in unb an ber Kirche feine Spur vom alten 
intmálern; einige wenige Wappen und Denkſtoine außerhalb 
aus bem vorigen Jahrhunderte. Die rundbogige Haupt⸗ 
(VH, b.) hat durch den Thurm in die Kirche gefuͤhrt, ift 
br vermauert unb wird mue bei Sobeb[üüem aus. einer deu in 
burg anféffigen adelichen Sanrilien, Vie um Thurm Ihe Leichene 
yob(be bat, geöffnet: Jotzt führt eine Ihr auf der Nord» 
jt nahe am Thurm in die Kirche. Die weßliche Wand des 
jurmà (f. Abbild. VIL) if nue bis jur Höhe ber Kirchen⸗ 
Ände alt (bid a; unter c. d. e, Ichnt fid) dad Dad) bet Kits 
k an den Thurm). Die Längenauddehnungen find: Breite 
P Shunnd 18 Schritt, Tiefe defielben (in & und N.) 9 
ritt, Länge der Geitenwand vom Thurm (excl.) bis an 
a Chor 23, Chor 9 Schritt. — Die fire beißt jcgt, wer 
p ihrer Lage und vormaligen Beftimmung zu Leichenfeierlich⸗ 
ten, die Todtenkirche, nad) den Angaben einiger topographi⸗ 
hen Gerke ift fie dem heil. Nicolaus gewidmet. Lauren⸗ 
ib 7) unb Nicolaus find ſehr Häufig Patrone bcr Stadt⸗ 
nen (von Dorfkirchen, deren Schutzheiligen uͤberdies ſchwerer 
wchzuweiſen find, iff mir feine Nicolai s oder Lorenzfirhe in 
en Jerichowiſchen Kreifen erinnerlid) ) zwifchen der, Elbe und 
Oder, überhaupt in allen deutfch gewordenen ESlavengegenden: 
Me Nicolaitirchen haben dabei (aud) in andern Gegenden) dab 
kigne, daß viele davon urſpruͤnglich nicht Pfarr⸗, fondern Stifts⸗ 
Klofter = oder — beſonders — Hospitals Kirchen und Kapellen 
waren. So mar bie N.⸗Kirche in Afen, die $0.2 Riche in der 


*) Dem f. Laurentius [einen vorzüglich im 9. u. 10, Jahr⸗ 
bunderte viel Kicchen gewidmet zu fein, fo das Klofter Hillersleben 
Bei Magdeburg, dee Dom in Merfeburg 969 (Ditmar p. 24), meh⸗ 
tee Kirchen im Magdeburgiſchen links bet Gíbe, die fon im 10teu 
Sahrhundert erwähnt werden, als in Froſe, Divenfiädt, Borftabt 
Galde, Gechaufen. Da nun Mödern und Coburg fhon unter Dttol. 
Genes 048, dieſes 065) had) Magdeburg bin verpflichtet werden, fo 
iR wohl nicht unwahrfcheintich, daß aud) die kaurentiuslirchen biefer 
Städte in jenem Jahrhundert ſchon gegründet find, ' 


/ 
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. Witflabt Magdeburg und bie in bec Neuflabt Stiſtskirche, tir 
in Moͤckern Hodpitallicche (bie Hauptfirche dafelbft bat mic ds 
in Loburg den Laurentiud zum Patron). Man fownte beue 
nach auch bei diefer Nicolailicche in Loburg vermuthen, def fe 
einen ſolchen Urfprung gehabt babes aber von einem Gif, 
einem Hoſpital, einem Kiofter bei diefer Kirche weiß moßl die 
Geſchichte Loburgd nidjtà? Mod weiter éfifi , in einiger Cus 
fernung von der Kirche follen fid) in Feld und Gärten pans 
son Grunbmauern finden, und man till daraus ermeifen, daß 


die Stadt (id) früher bis in jene Gegend erfiraft habe. — €5 








wäre died am fid) zwar moͤglich; aber nicht zu überfehen iß, 


daß die Burg, — unftreitig der Punct, der am früheften, fées 

in der flavifchen (oder vorflanifchen Zeit) bewohnt mar und imer 
unter dem Namen Luborn *), — die Hauptliche, der Marlis 
platz, das Rathhaus gerade am entgegengefeßten Ende ber Statt 
liegen, bie fragliche Kirche aud) eine, ganze €trede vom tem 
- fogenannten fleinernen Ihore, bab wenigſtens im fpäten Di 
telalter bie. Stadt nad) Often zu gefchloffen zu babes ſcheint, 
entfernt liegt. und mit dem von der alten 9tingmauet, zu de 
jened Thor gehört, eingefchloffenen Theil der Stadt nur durch 
eine Art von Borftabt verbunden ift. Die Lage vor der €tok 
würde aud) am meiften dafür fprechen, daß die Kirche einem 


Stifte oder Dofpital der Stadt Loburg, oder aud) einem der in - 


der Nähe jener Stelle ehemals gelegenen Dörfer, Siemnig (Gus 
mig, Suͤmitz) oder Möckernip oder einem Drte, defien Name 


und Andenken ganz verfchollen fein Fônnte, zugehört babe. (Cie : 
Beifpiel von dem Uebrigbleiben einer Kirche von einem làng | 


verfhmundenen Orte. vor einem andern Dorfe wird im 3tm 
Bericht bei Langen s Weddingen vorfommen.) Gegen beide An: 
nahmen bleiben freilich immer die Granitblöce einigermaßen cm 


— — 


*) 965 ſchenkte Otto T. bem Moritzkloſter in Magdeburg deas 


civitates regiae vel imperatoriae potestatis Luborn et Tuchime | 


(ie&t Zuchelm) nominatas in occidentali (== fo bag man die Gite 


in Weſten hatte?) parte Albiae fluminis et in pego Moraszano- 


rum sitas. (f. Boyſen Gift. Magazin T, p. 100.) 
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fen könnten alte Denkfteine Hogen; jegt ift, fe viel ich Bes 
tft babe, in und an der fije ftne Gur vor alten 
mfmálem; einige wenige Wappen unb Denkſteine außerBalb 


b aud bem vorigen Jahrhunderte. Die rundbegige Daupte — 


je (VIL, b.) hat durch den Thurm in die Kische geplbrty ift 
er vermauert und wird mue bei Tobesféllen aus einer ber im 
burg anfäffigen adelichen Samilien, die im Thusm: ihr Leichene 
wölbe hat, geöffnet: Jetzt führt eine Thuͤr auf der Nord⸗ 
te nahe am Thurm in die Kirche, Die weſtlichs Wand de 
jmd (f. Abbild. VIL) iff nur. bis jur Höhe der Kirchen⸗ 
inde alt (bis a; unter c. d. e, [cont (id) bab Dash der Kir⸗ 
t am den Thurm). Die Längenauddehnungen find: Breite 
b Shurmd 18 Schritt, Tiefe deffelben (im ©. unb N.) 9 
chritt, Länge ber Geitenwand vom Thurm (excl. ) big an 
n Gbor 23, Chor 9 Schritt. — Die Kirche heißt jetzt, mes 
B ihrer Lage und vormaligen Beftimmung zu Leichenfeierlichs 
ten, bie Todtenlirche, nad) den Angaben einiger topographis 


von ÜBerke iff fie dem heil. Nicolaus gewidmet. fautes . 


B #) und Nicolaus find fchr Häufig Patrone ber €tabts 
hen (von Dorfkirchen, deren Schutzheiligen uͤberdies (meter 
ichzuweiſen find, iff mir feine Süicofai s oder Lorenzfirche in 
n Jerichowiſchen Kreifen erinnerlid) ) zwiſchen der, Elbe und 
der, überhaupt in allen deutſch gewordenen Slavengegendenz 
e Nicolaikirchen haben dabei (aud) in andern Gegenden) dab 
igne, daß viele davon Urfprünglid) nicht Pfarr⸗, ſondern @tiftés 
fofter = oder — befonders — Hospitals Kirchen und Kapellen 
arm, So war bie 9t. 2 Kirche in 2(fen, bie Nes Kirche in der 


*) Dem b. Laurentius [deinen vorzüglich im 9. u. 10, Sabre: 
mderte viel Kicchen gewidmet zu (ein; fo das Klofter Hillersleben 
d Magdeburg, bet Dom in Merfeburg 968 (Ditmar p. 24), nic: 
ze Kirchen im Magdeburgiſchen links der Elbe, bie fon im 10ten 
ahrhundert erwähnt werden, als (n Froſe, Olvenſtaͤdt, Vorſtadt 
aibe, Sechauſen. Da nun Moͤckern und Loburg ſchon unter Otto I. 
enes 048, dieſes 065) had) Magdeburg bin verpflichtet werben, fo 
b wohl nicht unmwahrfcheintich, bag aud) die Laurentiuskirchen diefer 
ztaͤdte in jenem Jahrhundert (don. gegründet find, ' 





/ 
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[nativitatis m. = 7 @eyt.] o' hon* [obiit hbonoralils] 
vir dis [hen?] ricus W en.. [Wenk oder West] VV 
[hujus] eoclie plebanus c[ujus anima requie]scet 
in pace. amen. Auch die iltarplatte ift ein, turf) Kal 
unfenntfid) gewordener, großer Leichenftein des 14. Sahrkumdeii, 
. Das mellingene Taufbecken gehört zu den vielbefpredyenen; & 
fiefít in gefchlagener Arbeit die Verkuͤndigung dar und fet We 
bekannte, bis jegt nod) nicht genügend gedeutete, abeo eft ak 
bildete, aus ſieben fi in gleicher Ordnung immer. wirderheims 
den fremden Buchftaben beftchende Umfchrift; ift aber obne Ras 
men bed Schenkerd unb ohne Sahızahl. Don ben 3 Gieda 
find 2 aus neuerer Zeit; die kleinſte, ſehr langgeſtreckt, if ges 
soif uralt, aber ohne Schrift und Bild; fie ift aub bem Etie 
Walbeck gfommen (vergl. im dritten Berichte Diesdorf, Su 
der nördlichen Kirchhofsmauer, nad) der Dauptitrafe zu, f 
zehn Kreuze von Gandftein, die vormald auf Gräbern seim 
den haben müffen, eingemauerts auf bem größten, bob vide 


Sonn hat £. ‘ft ANNO DNI MCCCLXXIE DNICA 


DIE ANTE MARTINI *) Q NICOLAVS HOPPE. 
R IN PACE. AMEN; auf einem anden: Holyeke vau 
Craco. 


Fuͤr bie Gründung ber Kicche burd) Miedetläuder fhelnt aud) der 
Schugheilige, Brictius (Briccius), zu fprechen, der aud) In anbes 
^ Oertern, wo Niederländer im 12. Jahrh. fit anficbelten, wiedertckt, 


. i 2. in Belzig. 


*) Der Sonntag vor Martini fiel i. J. 1372 auf ben 7. Wn. 
(Gortfe&ung in folgenden deften) 


Pd 
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benfen, bie auf einen. gewifien Grad von Wohlhabenheit 
» Stunfifinm der Erbauer fchließen laffen. Waͤre bieb die Als 
€ Kirche der bfilid)er gelegenen Stadt Loburg geweſen, fo 
tefie ſchon ſehr früh aufgehört haben ed zu fein, denn bie 
srentinéfirhe iff nad) ihrer Grunbanfage, indbefondere nach 
| fehe forgfam bearbeiteten Eckſtuͤcken von Seldfteinen am 
unne, . ein Bau wenigftend des 14. Jahrh. und fommt urs 
tbid) (den im 14. Jahrh. ald Pfarrkirche vor. 

5. Krakau. Die Kirche diefes dicht vor Magdeburg 
jenden Dorfed (eint. jünger zu fein ald der Thurm, der ſehr 
fe Mauern und an allen vier Ecken von unten bib. oben fehr 
gfüftig bearbeiteten Gandftein hat, übrigens von Selbfleinen 
t ganz fenkrechten Wänden und im Grundriffe ald Oblongum 
e 3. (Breite): 2 (Tiefe) gebaut ift, Die dreifeitig fchließende 
sche, mit dem Thurm von gleicher Breite, fiegt jedoch gegen 
t Kirchhof (don fo tif, daß man in fie auf 3 Stufen bins 
Reigt. . Bon einem Umbau der Umfangömauern, von Ders 
derung der Benfter wu. f. m. iff vor dem Kalkanwurf feine 
pur zu finden. Der Ihurm, ber ohne Kalkputz ift, fónnte 

' Mrbeit nad) wohl von der erften Befegung ded SDorf& burd) 
ederländer #) herruͤhren , bed) ſchließen bie Sballlbher oben 
myfwinfüg: Ej. In ber Kirche find einige Wilder und 
mefteige von Pfarren des 17. und 18. Jahrhunderts und 
icdern ihrer Familien; von alten Denkſteinen finden fid) nur 
uchſtuͤcke unb einer der jept ald Tritt in der nördlichen Thür 
nt, oben dreifeitig fehließend, mit dem gingegrabenen Bilde, 
es bejahrten, Priefterd und der Umfchrift: Anno dni 
'"CCCOLXXXPIIIIP in vigilia natit Marie 





*) Um das 3. 1164. vgl, Rathmann Geſch. b, €f, Mag. I, 
820, wo jedoch ble Folgerung, bap der Ort alfo aud) zuerſt vom 
ländifchen Goloniften angelegt ſei, falſch it, vole fon ter in al« 
Slavenlaͤndern immer wiederkehrende Drténame Krakow, fo uns 
ec auch die Ableltung beffelben ift, beweiſt. Richtiger fagt bte 
béppenhronit (.Hdfch.) : „bi duffen tiven warb Krakowe dat dorp erſt 
[att to hollaͤndiſchem rechte, dar gaff bifhop Wichmann breve over“, 
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Zahretzahl 1006 befagt, bie eigentlich 1606 heißen muß mb 


fid) lebiglid auf eine Reparatur im Innern bezieht. (f. Bab 
mann a, a. D. €. 214a). Gegen die Richtigkeit biefer in 
ficht fpricht jedoch die Thatfache, taf der reine Spitzbogenſte, 


defien Character die Kirche im Ganzen mie im Einzelnen tiat, 
eft. einer ſpaͤtern Zeit, ber 2, Hälfte des 13. bis 1. Hälfte ie 
16. Jahrh., angebftt, und da namentlih um 1215, wo de 
Bartholomäilirche vollendet wurde, man noch im einer Dui 
Bauart. zwifchen Rund⸗ und Spitzbogenſtyl befangen mar, mie 
eben auch biejeb Ichtere Gebäude im Innern und Meufern zeist*). 
Dazu kommt, baf bie Nikoläifirhe im J. 1331 ber Baithe⸗ 
lomaͤikirche ald filia einverleibt wurde, was bod) gewiß fec fen 
derbar geweſen wäre, wenn fij jene fbon damals durch ijs 
Grèbe und Schönheit fo auffallend vor diefer außgezeichnet hits 
te, wie eb jet der Fall iB. Außerdem iff auch noch der Us 
ftand bedeutend, daß von allen vorhandenen Infchriften in be 
* Kirche feine einzige aud) nur in dad 14, Jahrh. binaufreidi, 
während fie fid) in der Bartholomäilirche (don aus dem 13. 
Jahrh. finden. Die áltefte Infchrift der Nikolaikirche ift eine 
Grabfbrift vom S. 1432 auf einen Bäder Garbrader "*), vou 
bem die Sage erzählt, er habe dad Sunbament der Kirche af 
eigene Koſten bis zu der Höhe aufführen laffen, wo fein Dents 
mal befimdlich ift, mámlid) bis zur. Höhe ber Fenfterbrüftung, 
16 Fuß bod. Diefer Sage bat man feit Befmann allen hie 
ftorifchen Schalt abgefproden, weil ja (don in Urkunden exi 
dem 13. u. 14. Jahrh. ber Ricolaifirhe Erwähnung geſchehe ***), 
Wie aber eine (olde frühere Erwähnung nichtd für das jepige 





*) Der beffece Anbau nämlich, der je&t den Altarchor der Et 
Bartholomaͤikirche bibet, ift erft im 16. Jahrh. von Foͤrſt WBolfgany 
binzugefügt. — **) Ste lautet: „Anno dut, MECEELXXIT 
er. obyt peter garbrader ct. vxſor. fva fateriua. cnivé. 

- gie. requiefvt. T. pace ame.” — ***) Eine der Älteften Erwaͤh⸗ 
nungen ift folgende in Peter Beders Chronik, den Streit des bamaligen 
Pf. Hildebrand mit den Pfarrleuten wegen des Sehnten betreffend : Gt (def 
eon jewelk tho fynne nemen, umb be bevdebufen, umb ben tegeden 


darvou tho geven. Go was (n ber tob thu Czerweſt tho (auct Ric 
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ebäude bemeife, fondern nur die Annahme zulaffe, dab an der 
Melle der jebigen Kirche fon eine Ältere Kirche geftanden bas 
y — dad bedachte man nicht, unb nod) weniger gab man (id 
Ráfe bie Schwicrigkeit ju erflüren, wie ein fo auffallenbe? 
jeifpiel ven Wohlthätigfeit aud dem Bürgerftande, aub einer 
xb nicht ‚gar zu entícgene Zeit, gerade zu erdichtet fein und 
d) tro der Erdichtung fo allgemein amb: fo lange im Anden⸗ 
n ber Zerbfter erhalten haben follte. Ja felbft da noch hörte 
van nicht auf, jene Gage fiir völlig grunblos zu erflären, ais 
tan im 3. 1786, und nod) einmal 1821, im Knopfe des Meis 
en Thurmes mitten auf bem Kirchdache eine Urkunde fand, welthe 
jeErbauung der jegigen Kirche in diefelbe Zeit, wie jene Sage feht. 
diefe Urkunde enthielt nämlich folgende zwei Nachrichten: 


1. Da Crifti vnßes Dern geborbt dußent vir 
undert jar bat na ín bem je und viertigeften — 
Ware is dat vordeel am Kor biffer Kerfen durch meis 
tee fangen, Rumofcen — von brefen gebuͤwet vnb 
ereidet — ber (pn tymmermán vnb Eyn meifter 
at ane — geweſt is und i8 gemeft Eyn baber mats 
fipf Kymolcen ber ben Dinberbeel —  gebümet bar, 
op man up ber andern ßyden dyßer gebeln befchrieven 
inbt — Alſo hebben bie genante hanß Kümolce vader 
mb matte fon fone bouffe — gane Kerfe an bem . 
— — —— 
as eon perner, alſe man ſchreff nad) der bort Chriſti 1261 jare, in 
xm manden feptember; be perner was genannt her hildebrand, des 
vas be parte uppe deſulve tyd; deſulve perner was med igmelten ff: 
ten parluden, be be heydehufen under fif hadden, unehyn, umb ben 
egeben baroon fo geben; be ſulve pernec wolde bebbenbe tepnbe mans 
vel, des weigerden fit bejbenne, be defulve bufen under fif babben, thu 
even. So ward de (afe gebradt vor ben wirdigen bern bern. Dis . 
en, Bifchop der kerken ts Brandenborg, defulve bifchop fcheide fobane 
jaten umb ben feigeben, dat ebn jewelk, be fobane Dufen under fit 
badde, alle jar jerlifen, je van bec Bufm eon fchilling czerwiſter pen⸗ 
Binge geven fdolbe unde bec bufen was fes unb wintich; darover 
befft de ſulve bifchop Otto finen vorfegilben breff ofer geven. 
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gebüme mit bem boltwerfe gané bereybeb, — Dem 
felvigen hans Kuͤmolcen In gobt verfiorven Giobt ue 
bid) (y med — (onem fohne matthieſße vnb onju 
Quípe und to tro(te fomme, Amen. - 

82. ha difti onfes lieven Bern geborbt das 
fient vie hundert bar na in bem acht und achrigchen 
Gate am dießen Dage”) na (ante Dyonifius de Gilliam 
mertererß vnd finer billigen geßellſchapp bage S6 bat 
Ginberbeef diſſer Kerken — von bem groten fime 
formen an mante by na an bem Sore mit bifem | 
kleynen tormefen Nye gebürvet vnb vüllenbradht duch 
ben Funftwißen meifter matthyß ' Stümofce von dreßen 
ber Emm tymmermann vnb meifter bar ane game : 
Und dho fint ber felvigen Kerken vorfiendere — ge 
weit Baftian ßwan und Benebictus Süngbemann, die 
fi gar geträmelich tnb vlitid an bem — ſellvizen 
gebuͤwe bavifiet Bebben. Den mille gobt tnb olm - 
frommen cri(tglboiger menfdjen bie — mit eren d 
mößen tnb guber forderungen mit bar to gefulpa 
Gebben bat ewige fon bar vor — geven tnb alle iv 
wonre biffer flabt vor alle gebarlichheic Inffes nb fe 
fen gnebiglid) bewaren — vnd in vnd allen fromma 
eriftenmenfichen verlyhen bie tibt bre fünberonb myßdat 
to befennen — nb dat Ewige leben mit allen bren na 
volgern vnd geßlechten feliglid) to ermerven. Um biffei 
vullbrachten guben werks (5 gobt albier onb im trone der 
bogeften glorien mis — (pner gebenedyeden lieven mi 
der ber bochgelobeben allergnebigefiten Stunpgpnnen vi 
: fpmefiffjen — Keyßerynnen Stpnen Kyßchen vnbeflede 
ben Suncfruren marien enb mit bem ganfenn hymmeliß⸗ 
en fere Ewighliken ond to allen tyden geloroet onb yo 
benebpet, amen. 





*) Pilgram calendarium p. 166: ,,Dysentag spud Be- 
gas dies Martis. Frisch derivat a Dingstag.“ | 
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Als vorfichende zwei Nachrichten aufgezeichnet wurden, 
$te man ſchwerlich daran, baf fie jemals fo mißverflanden 
rden fónnten, wie eB gefchehen ift, In der vorgefaften Mei⸗ 
ng nämlich, bie Nikolaikirche muͤſſe älter fein, bezog man bie 
undlichen Angaben einzig und allein auf den Bau des Kirch⸗ 
Des, dad in der öftlichen Haͤlfte 1446 und in der weſtlichen 
88 fertig geworden ſei. Uber wenn ed mit dieſem vermeint⸗ 
pen Dachbaue feine Richtigkeit haͤtte, warum wird in der gans 
t Urkunde aud) nicht einmal dad Wort Dach gebraucht? 
arum fiebt vielmehr von dem, was gebaut worden (ci, aute 
idi da: „dit Vordeel und dit Hinderdeel biffer Ferfen” und 
fammengefaft: „alſo biffe ganpe kerke an dem gebüme mit 
m boltiwerfe, “ aus welchen legtern Worten bod) Jeder fchlies 
n muß, bag bie Holzarbeit nicht dad Ganze, fondern nur ein. 
Hebôr des ermähnten Baues geroefen fei? Jede metonymis 
e Erklaͤrungsweiſe iff in Urkunden am unredten Orte, und 
É wäre doch wahrlich eine febr ſtarke Metonymie, wenn man 
bride, die dad ganze Gebäude bezeichnen, allein auf bab . 
ad) beziehen wollte. “Eine foldhe Erklärung iff nad) bem eins 
ben Wortverftande völlig unftatthaft, nnb fie richtet fid) aud) 
bft (don durch die Unmahrfcheinlichkeit, daB man danach zur 
en Vollendung ded Kirchdache ein halbes Sabrhundert (1446 
| 1488) nöthig gehabt hätte. Unbefangen betrachtet fagen bie 
geführten‘ urfunbliben Nachrichten vielmehr Folgendes aus: 
j fei burd) bie Dreddener Baumeifter Hand und Matthied 
melde, Vater und Sohn, bie ganze Kirche gebauet worden 
D gar in zwei umgleichzeitigen Hälften. Der öftlihe Dheil 
a hohen Ehore nämlich fei vom Water erbauct und 1446 zur 
Mimbung gediehen; die größere weftliche Hälfte aber fei des 
ohnes Wert und 1488 fertig geworden. Gegen diefe Ungas 
n läßt fid). bei der unbeftreitbaren Echtheit der Urkunde durchs 
$ nichts anführen *), wohl aber fpricht Vieles dafür und 


*) Der Mangel an beftätigenden Nachrichten im Archiv bes 
arn Gtabtrathes, namentlich im alten Bauregifter, ließe fi febr 
I aus tem Umflande ertlären, daß der Stadtrath nichts mit dem 


e 
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- beftätigt ihre Nichtigkeit. Was naͤmlich queft ben Punk ie 
trifft, bag die Kirche in zwei ungleichzeitigen Hälften von wi 
verfchiedenen Meiſtern erbauet (ei, fo zeigen (id) am Iunem ub. 
Yeußern bet Kirhe bie allerdeutlichften Gpuren eines folge 
Doppelbaued, und namentlich ift auf dem Kirchboden an be m. 
der Urkunde bezeichneten telle ein Abfap im Mauerwerke adi 
fogar ein Wechſel mit dem Material fo in die Augen fpringak, 

daß Jeder [dem daraus allein zu ber Ueberzeugung fenum 

müßte, die Kicche (ei in zwei Hälften erbaut. Daß fana de 
äußere Bollendung ded boben Chored in die angegebene Si 

(1446) falle, wird durch den Umſtand beftätigt, bof 5 68 7 

Sabre fpâter aud) die innere Verzierung beffelben an Ede 

wer? vollendet wurde, wie die nod) zu Beckmanns Zeiten vertes 
dene Snfbrift über den Chorftühlen ſagte: „Nach Gotià Gebet 

.CIOHIIC in dem I. und. L Sabre iff big wargk fl 
‚bracht‘ und auf bec andern Seite: „Anno Domini millesum 
quadringentesimo quinquagesimo tertio in vigilia As 

sumtionis Mariae completum est hoc opus. Deo gn- | 
cias. Auch paßt dazu fehr gut bie Gage von Sarbrada, ki | 
^ beffen Tode 1432 der Bau des hoben Ehored erfi 16 Fuß heh 
gediehen mar, fo daß von Anfang bis zur fBollenbung Wd 
Theiles ungefähr einige 20 Jahre verfirichenz; fo mie bic Car 
wieder trefflid) zu ber. Urkunde paßt, in fofern darin von Cada | 
geredet wird, bie mit ihren Almofen zu bem Bau geholfen hit 
ten, — Müdfihtlich der weſtlichen Hälfte endlich, die di 
Schiff der Kirche bildet, fo wird auch hier bie angegebene Bb 
: . endüngdzeit 1488 durd cine Infchrift beftätigt, welche in de | 
ſuͤdweſtliche Geitenmauer eingehauen ift, naͤmlich: Anno di 
SATETECRKXTYD is angeleth Upt stucke me 
ren. Und wenn man ben innen Audbau dieſes Theiles chrufall | 


Bau ju fhaffen hatte, fondern baf er aus milden Belträgen der Bio | 
gerfchaft entitand, toabrfcheinlid unter Leitung der Stadtgeiſtlichtcit. 
Uebrigens ijt aud) das Rathsarchiv nod) gar nicht vollſtaͤndig bank | 
forfcht, (o bag fid vieleicht bod) noch manches Über ben Airdhenbus 


- darin finden möchte, - 
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pas [piter febt, fo flimmt bagu eine andere im Innern dm 
ewoͤlbe befindliche alte Snfbrift: ANNO M. HIIerCIIII *) 
ins hoblek **}, 


Durd folche für fid) felbft fprechende Gründe wird ed aus 
r Zweifel geftellt, daß man in ber angeführten Urkunde ie 
irkliche Bauurfunde des jebigen Gebäudes vor fid) habe, und 
ß fid) alfo alle Erwähnungen dee Nikolailirche vor bem 15ten 
ahrh. auf eine andere frühere Kirche beziehen muͤſſen, über des 
h Alter fi) jedoch dei bem gänzlichen Mangel an hiſtoriſchen 
achrichten nichtd Gewiſſes beftimmen läßt, Vielleicht verdankt 
ihren Urfprung den flandrifchen Goloniften, bie Albrecht der 
ar 1159 nad) Zerbft und nad) vielen Orten dee Mark: berief, - 
eild um durch fie den Anbau des Landes zu heben, theild um _ 
tt dad Chriftenthum fefter zu begründen, dem die flavifchen 
emobner bier Gegenden mod) hartnädig widerſtrebten ***), 
wrd) diefe Koloniften tourbe auch die Erbauung chriftlicher 
irchen nöthtg, bie dann meift den Namen des heil. Nikolaus 
hielten FF), der ald Patron der Schifffahrt und des Handels 





| 9) d. i. 1404. *") Diefe Jnſchr. fol nämlich (agen, taf der Ges 
Mbebogen, an welchem fie befindlich ift, von H. Hobled auf feine Kos 
a ausgebauet wurde, Auf diefe Beiträge zum Bau bezichen fid) aud) 
b vielen Namenszüge, Snnungs = unb Wappenzeichen, die an andern 
egen im Schluffteine angebracht find 3. B. eine Brägel, ein eamm 
it der Fahne, ein Anker, ein Winkelmaaß 26, Mud) die drei Pfeile 
er der Thür am Thurm, die gewöhnlich fo gedeutet wurden, daß 
xd) diefe Thuͤr bie Schügen jährlich zum Get. Gebaftianss Altar . 
jogen wären, find MWappenzeichen bet Herrn von Gchierftädt und 
flehen fid) wahrfcheintih auf einen Beitrag deſſelben Hans von 
Bierftädt, der 1466 ald Rathmann und 1477 bis 1486 dreimal als 
irgermeifter vor Stadt Serbft erwähnt wird. f. Bedmann Thl. ILL 
‚268 a. — ***) Ueber ben Umfang diefer flandrifchen Anfiedelun- 
» pgl dv. Werfebe über die holändifchen Kolonien ‚In NRorddeutfchs 
dd Heu) Auch die Mifolaitivhen zu Aten, Koßwick, Stmdal, 
wtin.u. a, m., deren Erbauungszeit noch nicht genau ermittelt ift, 
fanten ihre Entftehung hoͤchſt wahrfcheintich den flandrifchen Ko⸗ 
aiſten; wenigſtens währen fie ſaͤmmtlich aus bem 12. aei ber. 


a, €. 
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bei den Flamaͤndern in hoͤchſten Ehren ſtand, woven ned) jt 
unzählige alte, eft febr (dme Nikolaikirchen üt Holland we 
Slandern Zeugniß geben 3. B. in Umflerdam, Utrecht, DD 
delburg, Grôningen, Kampen 1 Sehr wahrſcheinlich fan 
bie alte Nifolaifirhe auf dem Plage, welchen jegt bie rwcfilihe 
Hälfte oder das Schiff der Kirche einnimmt, weshalb and i⸗ 
der Urkunde Mr, 2. von der Erbauung biefed Theiled mit Abe | 
fit gefagt ſcheint: er [ei Nye gebümet (gleihfam im Seam 
fag zu einem früheren Bau), während es von ber öftlichen - 
Hälfte blof Heißt: fie (ei gebümet und bereitet, Bei diefer An 
nahme Tieße fid) aud) fer gut erflären, sweöhalb man dad jetzige 
Gebaͤude zuerft mit ber oͤſtlichen Hälfte begann. Wlan weite 
nämlich die alte Kirche nod) zum Gottedienfte benutzen imb eh 
fie deshalb auf ihrer Stelle nod) fo lange fichen, bis man den 
Gotteddienft in dad vollendete Chor verlegen fonnte, Œrf da 
riß man dad alte Gebäude nieder unb. führte dann auf tem 
Plate die angefangene neue Kirche bis zu dem Thurme fort. 
fBielleidót iff zu biefem weſtlichen Theile aud) einige® Material 
von der alter Kirche verwendet worden; denn mébrend bit iiis 
lide Hälfte von Backſteinen erbauet iff, finden fid) hier faſt laus 
ter Seldfteine angewendet, was (id) freilich aud) daraus erklaͤren 
(Aft, daß im Sortgange des Bauch daB Geld zu befferm Me 
teal nicht mehr aufzubringen war, Auf einen foldhen Geh: 
mange und auf theilmeife Benutzung cine. fchon vorhandenen 
alten Materiald (drin! nun auch der Thurm hinzuweiſen, sen 
welchen? zuleht nod) befonderd die SXebe fein muß. Ex [dehet 
fid von der Höhe des Glockenſtuhles an in 3 Stuͤcke, einen 
Mittelthurm und 2 Gcitenthürme, und eine nähere Betrachtung 
geigt, daß diefe letztern urfprüng(id die Hauptthuͤrme werden md 
in angemefiener Höhe fid) über den Mitteltburm erheben (elites, 
Doch voahrfcheinlih trat Mangel an Geld der Ausführung ties 
(ec Idee entgegen, ald man mit bem Bau Dil Über dad Lis 
dach gefommen war, und deöhalb erfann man ald Nothbeheh 
bie wohlfellere, wenn auch nicht ganz pafiende jebige Grise 
form. Man ließ die Seitenthuͤrme [o wie fie waren und (etit 
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zucerhutförmige Spitzen darauf, während man ben Mittels 
urm in größerer Breite, ‘die den Seitenthuͤrmen abgewonnen 
tbe, nod) etwas höher führte und bann ebenfalls in eine 
mliche Spitze auslaufen ließ. So wurde gegen die ut» 
rüngliche Sbee der Mittelthurm durch den bôbern und breiten 
ufſatz zum Hauptthurm erhoben, und zwar gefhab die, 
le eine Gandfkein c Tafel meldet, ert Anno DOMINI 
ICCCCOX XX '*). 

Aelter, als biefe Auffäge, find bie übrigen Hauptmaffen 
B Thurmed. Doch find auch (le, in der jekigen Form wes 
gftens ,' fchmerlich früher aufgebauet worden, als der weftliche 
heil der Kirche, der in die Tegte Häfte des 15. Jahrh. fällt. 
emm abgefehen baton, daß die hochgewoͤlbten Treppengänge im. 
nern und bie geſchmackvollen Schallfenſter am Glockenftuhle 
my mit dem Gtyle der Kirche barmoniren: fo fchließen aud - 
le Wörte in der Urkunde Mr, 2,3 ,,ton dem großen fleintore 
sen an’ 2e. nach der natürlichften Erklärung den Thurm mit 
m, und eine an bet nördlichen Thurmecke eingehaume In⸗ 
brift fagt ausbrüdi: Anno Domini CIOCCCCLXXVI 
n sancte Jacoves avend is dyt angelet. Zwar fónnte biefe 
tere Infchrift, wie Beckmann meint, aud) auf eine bloße Res 
aratur bezogen werden, in fofern nämlich ber Thurm im Jahre 
woor burd) eine Pulvererplefion auseinander gefprengt voorben 
barz aber ba cin gleichzeitiger Ehromift *®) bie Œrplofion als 
d gewaltig befchreibt, daß davon die Glocken herunterfielen, fo 


*) Diefe Tafel ift unter der Wohnung des Thurmwaͤchters fa 
ingünftig angebracht, daß man gar nicht dazu Fommen kann, fondern 
de Inſchrift im Spiegel auffangen muß, weshalb fie aud) bie jet oc 
yanz uͤberſehen worden if. — **) Der Autor Chronici Magdeb.: 
Anno Domini 1475 in Vigilia Paschae consulatus in Zerbst 
habuit pulveres pro bombardis in turribus ecclesiae et nom 
slauserunt ostia, et scholares apud sepulcrum Domini existen- 
es, cum lumine intraverunt et pulveres sumserunt et sparse- 
runt et ignis venit ad pulveres et pulveribus incensis tu rris 
disrupta fuit et campanae cociderunt et ex hoo 
civitas magnum damnuni incurrit ex negligentia propria: f. 
Baïmann III, 217. os 
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möchte der Schade mit einer ‚bloßen Steparatie ſchwerſich zu 
heilen gewefen fein, fonbern vielmehr gerade die Mothroendigtet 
fid) ergeben haben, zu bem neuen Kirchengebäude aud) ein neu 
<hurmgebäude hinzuzufügen. Daß übrigens nad) ber erwähes 


ten Erplofion nod) immer ein Theil ded alten Mauerwerks fies | 


hen geblieben, und zu bem Neubau (mamentid) in ber gum 

ſchmuckloſen unten Hälfte beh Thurmes) benupt worden fei, if 

fon an fid) zu vermuthen, und wirb befonder& burd) ben dia 

ftand wahrſcheinlich, daß ber Ihurm ein gang für fu beſtehen⸗ 

beb Gebaͤude bildet, beffen Mauerwerk ber Kirche nur angelehnt, 
aber durchaus nicht mit ibr verbunden iff. 


ons vorfichender Aufſatz ſchon niebergefchrieben war, wurs 
e mic mit höchfter Bewilligung. aub ben fogenannten fine 
Archiv €x. Durblaudt, ded Herzogd eine voliftändige Abſchriſt 
alles deffen, voab fid) an Urkunden in dem Thurmknopfe vor 
gefunden hatte, durch die Güte beb Derm Regierungsrachch 
Mens in.Deffau mitgeteilt, und ich. bin daher im Stande, 
mod) Folgended nachzutragen: 
Die aufgefundenen Urkunden waren. auf zwei Pergament⸗ 
vollen, eine größere und eine Fleinere, gefchrieben. 
1) Die größere Holle enthielt die ſchon mitgetheilte Nachricht 
Me 1. auf der Ruͤckſeite und auf ber fBorber(eite bie Nach⸗ 
richt Nr. 2; nebft einigen frommen Sprüchen und Sons 
fchen in folgender Ordnung: | 
Jhesus Maria 
Ihesus Nazarenus rex Judeorum miserere nobis, — 
Mattheus. Sancte deus, sancte fortis 
sancte et misericors \ 
salva nos, amarae mortis 
— — — ne tradas nos. 
Marous. Maria mater gracie 
mater misericordie 
tu nos ab hoeté protege 
in hora mortis suscipe. 


-uv*g 
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Lucas ^ Maria virgo virginum 
deposce nobis omnium 
remissionem criminum 
. tuum placando filium. 
5 Johannes. Gloria tibi domine 
J qui natus es de virgine 
cum patre et sanoto spiritu 
in sempiterna secula Amen. 

O rex glorie criste veni cum pace. Iniciam evan- 
elii secundum Johannem gloria tibi domine. 
CAnfangsworte des Evgl. Johannes v. 1 —14, nad) dfr Bulgata 
- Seilen) 
eO gracias. per baec sancta evangelica dicta deleantur 
niversa crimina nostra atque delicta. amen. 

Sanctifica nos domine pugnacule sanctae crucis ut 
at nobis obstaculum contra saeva jacula inimicorum — 
efende nos domine per homagium sanctum et per pre- 
um justi sanguinis tui cum quo nos redemisti, salva- 
yr mundi — salva nos omnes, sancta dei genetrix virgo 
"mper Maria ora pro nobis precibus quoque sancto- | 
im — apostolorum martyrum et confessorum atque 
inctarum virginum suppliciter petimus ut a malis omni- 
as eruamur, bonis — omnibus nunc et semper perfrui 
ereamur. amen, 

Beatus Nicolaus qui triumpho potitus fovit suis fa, 
ulis, petere coelestia commoda qui toto corde poscunt, 
unes — petitiones. lili nimirum tota nos devotione 
»ortet committere ut apud Christum ejus praemiis ad- 
vemur semper. 

Nha cristi etc. (folgt die Nachricht Nr. 2.) 

Agios otheos Agios yfskeros (i5xupog) Agios atha- 
tos Eleyson ymals. 

Sanctas deus, sanctus forts, sanctus immortalis 
iserere nobis amen. | 


. 
\ 
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Et omnium fidelium animae per Christum dm 
gnam dei misericordiam requiescant in pace ame. 
. Plebanus pro tuno Domizs 
Severinus Gerken *). 

. 2) Die Meinere Rolle enthielt ebenfalls die Mnfanghoek ii 
Engl. Vobannes (v. 1 — 14. nad) ber Bul) niti. 
Schluß: deo graciss per istà evangelica dich de 
leantur omnia nostra delicta, amen,, und dam ff 
gende mit Rx, 1, übereinftimmenbe Nachricht über de da 
des öftlichen Theiles der Kirche: 

Anno domini millesimo quadringentesimo quie 
gesimo septimo in vigilia sancti Andree apostoli — I 
dysse Kor med deme tymmere **) fullenbracht val 
to den tiden — war borgemester Reinekke de coi 
banns Lude, Jurge Clanes — vnd Andreas Diüben **!) 
vnd de Tymmermann-het meister hans Khymollo we 
dresen. Cujus anima requiescat in pace, amen. sitLau- 
omnipotenti dee et pie matri marie In secula seculau 
amen, 





*) Diefer Severin Gerken fommt aud fonft als bari i 
Drator der Kirche €. Nicolai und zugleich als Canonicus und De 
bert der Kirche €, Bartholomel um das Jahr 1486 vor, f. Betaen 
III, 218 und VI, 276. Gr mag mehr Zuſammenſteller al 
des Dbigen gewefen fein, denn die gereimten lateiniféen Gpcló m 
nigftens waren um jene Seit allgemein befannt. f. Amfings keichan. 
auf Anna Robin (Zerbft 1587.) ©. 82, wo fie zum Theil angeführt ne 
ben. — **) gimmerwert. — — *9*) Daß es fon damals in 3e 
& Bürgermeiftee gab, Ichrt Bedmann III, 267, wo aud 2 
Surge Gfane$ als Rathmann unb Auderis Dube alt Gimme m 
das Sabr 1451 angeführt werben. 


VI. | 
ragment eined gebegten peinlichen Halsgerichts, 
welchem bie Gefchtuornen (ber gemeine Mann) 
das Schuldig zu erkennen fid) weigern 1532, 
18 dem Königl. Provinzials Archiv zu Magdeburg mitgetheilt 


Archivar Stock zu Magdeburg. 


Vorwort. Mach einem Auszuge aus bem peinlichen Bekennt⸗ 
$ (Urgicht) des Joachim Tilke aus Hoigersdorf Liegt Heyersdorf, bei 
djóuingen] beſtand zwiſchen ihm unb einem Namens Burchard Mens 
| ein freundſchaftliches Verhaͤltniß. Menzel hatte gewiſſe Forderun⸗ 
a am Kloſter Meyendorf [bei Seehauſen im Magdeb.], welche ibm 
ahrſcheinlich nicht zugeſtanden wurden, weshalb er ſich nach dama⸗ 
yr Sitte ſelbſt, wo nicht Ouͤlfe verſchaffen, bod) wegen vermeintlich 
littenen Unrechts raͤchen wollte. Zufall oder Abficht des Menzel 
bren beide nach Halberſtadt ín bas Haus eines gewiſſen Hoyſe 
deyſe); her finden fie mehrere Bekannte, unter andern Claus Take 
it feiner Mutter, Diefe mit der Klage des Menzel wiber bas Klo⸗ 
re bekannt, reizt ihn gur Rache auf und verfpricht, ibn, wenn er 
ennen wolle, zu unterrichten, wie man Lunten mache und bergt. 
tengel ift fo fort zur Brandfliftung entfchloffen, und überredet mit 
älfe der Übrigen Gefellfhaft den Joachim Tilke zur Theilnahme, 
bei fie ihm eine Erkenntlichkeit verfprechen, wenn Menzel feine 
sache mit dem Klofter ausgemacht haben würde, oder aud), mem 
n gütlicher Vertrag zu Stande kaͤme. Hierin lag aber vbnfebl: 
pp eine tädifche Taͤuſchung, welcher der einfältige Tilke unterlag, 
dem zwiſchen dem Klofter unb dem Menzel mit feinem böfen Ans 
Ing ein Vertrag gar nidt denkbar war; auch lag ein folder 
ge nicht mehr im der Abſicht beffelben, wie wir bald ſehen were 
m. Man ward endlich einig, ben Kloflerhof Gersdurf *) im 
— — — 

*) Gonſt aud Gerdefestorn oder Gerdingesdorp, jetzt Geringde 
gets berg, 9. Gebeburé R. Archis Dr. I, ©. 142. 
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Brant zu fleden. Meibe, Menzel und Tite’, treffen zu bem Eh 
cine Morgens in Ummendorf zufammen, gehen in das (nahe bite 
erwähnten Klofterhofe gelegene) WBonndsiebenfche Holz unb certa 
dort ben Abend. Menzel brebet im Laufe des Zages €unten, Gand 
einen Befen und ift aud) im Bedarfsfall mit einer Harke werfen, 
Mit eintretender Dunkelheit gehen beide nad beni Hofe, findm 
verfchloffen und muͤſſen daher einen Saun untergraben und unte 
durchkriechen; darauf tritt Wenzel dem Zilke auf die Schultern 
legt die Lunten an. Hierin Liegt ble weſentlichſte X bri 
nahme Zillens am Verbrechen. Der Hof Sersborf gerit 
Brand. Gleichzeitig ftedt ev einen Fehdebrief an bie Schaafhorbe mb 
'fenbet zum Ueberfluß zw feiner vermeintlichen Chrenrettung «nb à 
nen an baé Kloſter Meyendorf feläft; beide Briefe hatte cim parie 
Henning König in Schöningen gefchrieben, welcher aber ertwichen 
war. Mad vollbrachter That febrt Joachim Tilke wieder nad ſch 
nem Wohnort Holgersborf zurüd, ohne fpäterbin angeben zw tóeses, 
wo Menzel geblieben, War biefer Burhard “Menzel eine Serfen 
mit dem im Anfange des Berichts genannten Bartholomäus 
Mengel, fo war er ju Arnftein hingerichtet, . Genug, die de 
Hauptverbrecher, war bei bec Unterfuhung und Becurtheilang bé 
Zilke nicht mehr vorhanden unb die Übrigen Mitwiffenden hatte die 
fer felbft angezeigt, das vorhandene Fragment ergiebt nicht, ob da — 
Berfahren gegen fle Statt hatte. — Der Fall Intereffirt zwar "€ | 
als Beitrag zur Senntutf bec Gefchworen s Geridte alter Seit, aber 

finden die Lefer der Mitteilungen nicht auch eine große Achntichkeit 
beffelben mit dem Ausfpruch der Straßburger Sum in der bekannten 
Hochverraths ſache? | 


Ernvheſte Hochgelarte geftrenge Herrn. fBn[ere ffetymiffy 
binfte Gcint Ev. gunften allegeytt zuuoran Berevtt. gro&gunfligt 
Herrn, AG wir Donnerfiages nad) Margrete Fegen abent gs 
. €dyningen Sodjim Titten def gefangenen morthbrenners halben 
epngefommen, und vmme eynen peynlidhen Srotritt vnnd befne 
gunge, Auch folgended freytaged eonen entlihen peynlichen ges 
richtstagk, in maßen fold)8 vom Dertjogen von Braunſchweizk 
€». gunften zugefchrieben, angefucht, Iſt und ſolchs alles quite 
willige widetfarenn, Derwegen ber Tilke zw befenntniffe [eb 
cher böfenn tabt gebracht und andere me alß nemlid Thomas 
Hopfen 4m Dalberftadt vnnd Claueß Taden zu Helmftcdt fan 
ſeynem Weybe, beB Bartolmeus Mentzelb der zum Simia 
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gericht leyblichen Mutter zw Helmftebt ſeßhaft, vermeldett und 
gezeygett, Wie Ev. gunſten auß des Jochim Tilken vrgicht 
dern Mitwochens von vns zw E. gunſten handen gereycht, elar 
d eygentlichen Zuuornehmen haben, Derwegen wir gebetthen 
agerichtstagk zw beftellennn, vnb vor allen Dingen Jochim 
Men freuntſchafft davon zwbleybenn, mit Ernſte beſchaffenn, 
aß vns zwgeſagett, wir ſolten ſo frey vnd friedeſam alße ſie 
bſt da ſeyen. Weyll nun der Jochim Tilken abentz vnd fruͤe 
orgens vor des Hertzogen Rethe vnnd geſchickten ſich ſeyner 
tabt des Morthbrants offentlich bekanth, Seinth alle Dinge 

| qm diſem halßgerichte gehorigk durch den ſcharff Richter auff 
t Fhemſtadt »c., aud) ber Beychtvater vnb zum gerichte gelawth, 
tr gefangen vorgefürth , 9nb Ce der Tilke bib vorf gehegete 
richte gebracht, Geinth feyne feeuntichafft Stadtlich vors ſchloß 
» Scheningen gefommen, Den Droften und Amtmann, def 
ertzogen Methe und und anbem zw vill mablen durch gott ges 
thenn, Ihren freundt mitt dem Schwerte zw begnaden, Des 
ir vnß Erftlichen beſchwerdt, Alß aber fie bie freuntſchafft mitt 
andt gebener treume Den Rethen angelobett vor fid) onnd alle 
ndere Shre freuntfchafft darvff Nymmer mehe zw fuchen, Des 
uch wider mitt wortten nod) mit werden in fepne wege 4m 
edenefen,. Haben wird den Rethen vnb. Amptleutten zugefallen, 
Yamitt wir mitt der fachenn Defter baß gefordertt, nad) geges 
m. Alße wir aber vor gcridte gefommen, Iſts alled vera 
tjm, €eint Sodim Tilfen Bruder vnd freunt[dja(ft faff ber 
ange hauffe allda erfbinen, hartt neben Ihnen getretten sand 
Shen offentlich geberbet, her follte fünlid neun fagen, 
ie molten Shne moll bauon Helffen, Schanfen Ihme 
pne Fandeil bie ober die ander, Da wurden wir vor aller melt 
urd) den Tilfen onnb fepne freuntfhafft in bepftehen ber Ampts 
the Szo Jemmerlich geſchmecht in epnem Zurftlichen geleythe, 
Daß ed Ihimpffligen ond fehentlichen zu boren, vnnd wartt der 
werichtöproceß laut , "hier anliegenden notell gehaltenn, Ab ber 
icht wider den Feyßerlichen lantfriben, alle genzeyne vnb Sech⸗ 


sche Rechte, Auch widder Alle Scheppenfipühle gehaltenn, Has 
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benn €, gunften alße die Sochverftendigen woll 10 erm 
Der wegen wir auf not, an den Lans Zürften Svo. appellum 
gedrungen. Daß wir €. gunften alfe Im ofer beim gu 
gruntlicher vntterridt, ben voir in affe wege po tienen wilial 
wicht haben wiſſen zuuorhalten. 
Datum Galbe x. 1532, 

George v. Peſtwitz, Bof Dobentanner a 

fb. gangbang: Möollnvogt zu Magdeburgk. 





BF vorgetragene cfage Iſt Crfifid) zw redte gefunden, La 
Sodim Lille ſchuldigk mit fullommener antwortt Ba abber ncm 
zw fagen. Daruff geantwortt, id fegge lutter nein bartfe, wil 
durch finen redener fragen laffen, Dieweill er fulche cage sex 
nepnete, Ab die gefbidten abber Ihre volmedtigen SDiefefbe ver 
dem hochen halßgerichte, nicht mitt febenbigen Zeugen Die Sbae 
off banthafftiger thatt gefehen obber befunden, erweyſen feltas, 
odder was recht darumb mere? Sff vom gemeynen manne vo 
telsweyße eyngebracht, daB fie (old) vorpfliht. Hatt Hanf 
Breuchfen [der Fiöfal] Widerumb angezeyget, Das er vorbefft, 
das die gefülmechtigen fülchd nicht fhulbigf, Dan efr *Sodim 
Œilfe jo baffelbe in beyfeynn des Droften und Smptmann von 
Scheningen aufferhalb peinlicher Bedrengunge den Abent Zuuer 
offentlich Defent, Auch den morgen in fegenfeot derfelbigen, aud 
beb marſchalcks vnb fecretarien des Herzogen von Brunſchwigk, 
fundertid vor €. F. gnaben darzw gefhidt, vnb beB gente 
KHoffgefinded Daruff beharret und. gebliben, Das aud) Nymmer⸗ 
mer vor godt, ber welt und dem geridte zw widerruffen, mit 
bitt ba& Diefelbigen gehörett, voild)8 gefchehen vnb durch dm 
S(mtmann von wegen der andern dem offenen gerichte alfo am 
gezeygett worden. Darvff Breuchfen ferner gefragett, Nachdem Ä 
der Umptmann von wegen des Droften vnb der Andern ſulche 
von Ihme Sodin Tilfen gehörtt, ab dad nicht beweyß genngk 
oder. was vet. feo? Iſt rechtlich erfenntt dad ed genugfam, — 
Weyll eb durch die befannt würde, Darvff Breuchſen feme | 
forèt gefaren vnd nad) rechte gefragett, Weyll zw rechte gefum; 
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+ Das der vffgelegte beweyß genugſam beybracht , ab tite 
E wegen ferner begangenen bofen tadt, aud) ahne buffe vnb 
ff entgehen muchte bbber 1005 recht barumb mee? Haben 
ferner nicht erfennen wollen, funder eyn mura . 
IT gemadjt, Bnd in dem Sft Sodjim Tilken vedener Zw⸗ 
vetenn enb angezengetts Wie nad) vbungf onb Tanthleuffigem 
brauch beb gerichtd, und funderlich vor ſulchem Bogen nott 
d halßgerichte fittlih, Das ein vrtell vmb dad ander zw fras 
t fid) geburete, Darumb gebethen Zw rechte zw findens Weyll 
n clegern ziv rechte gefprochen, [mm auch] Ihe dage mit 
endigen Zeugen, bie Ihne off hanthhafftiger tadt betveiten 
D erwenßen, In was mafe vnb 3ept fie ſolchs thun folten 
ber was recht barumb mer? —  onb dad wiewell von ben 
ſchickten genugfam eynrebe angezeygett, vnb dad vorige erfans 
b vrtep([, daB fie demfelbigen folge getfan, und Gilfem mitt 
mer felbft befentnid oberzeugett, erholet und gebeten, keyn Uns 
td vo fellen, Sft nichts deſter weniger dem allen ungeachtet, 
m gemepnen manne erfandt vnnd gefprochen — Sulchs im 
nb[eben zuthun, und eynen ber bab thun folte nes 
n Ihnen Zwftellen — Der meynunge Das er eb 
hme nicht vberbrechte — alf bann an ſeyne ftabt 
nd die firaffe ber ehr gemerttigt, zu fteben und zw 
twartten, Bnnd Im falle Dha das nicht gefhege, 
($bann mere er von Ihrer elage billich entbunden 
and ledigk, von rechts wegen. ff ſulch gefundenem 
teyll der gemeyne mahn beharret, vnd wiewoll ven den ges 
jften vielerleye vnd nottdorfftige eynrede vorgewantt, Auch 
uch den Droften vnnd Amptmann Ihnen den Bauren anges 
ygett und nochmals das befennmiß be gefangenen erholett, BA 
ſchehene bekenntniß was recht Zwfinden, Hatt ed bod) alles 
kbt geholfenn, Haben aud) ferner uff der geſchickten fragen 
yn Bribeil einbrengen wollen, Dad fie leglid) geurfacht davon 
r den Furften Zw Appelliren. Uber vnangeſehn der Uppelle» 
en vnb das bie fullmerhtigen vont gerichte mit vorleubnif abs 
fanden, Haben bie Bawren vilerlep Vrtell eyugebrachtt vnnd 
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nen, Dad er vorfeumett vnkoſt getrieben, Das dit 
gefhicdten nahdem man. Ihrem Sreunte die 39 
geftellte clage nicht vbermepBet, Bniof erlegen 
vnnd wider gelten folten, dad von ftunt ee bab go 
tite vffgegeben zwmehun. ur mitt fie darzw qjwoysur 
gen? *) mitt fumme, **) Wher bob thun folie? DE 
Richter. | 








Ca 


*) Stage der Freuudfchaft oder der Verwandten. 
**) b. t. Grecution nach jetzigen Begriffen. 


— 


| | vo. 
nige Bemerkungen zu Stebelà Mark Bran- 
benburg im 3. 1250. 


. + 8om 


Drofeffor DanneiL , 


Es iſt nicht meine Abficht beurtheilende Bemerkungen zu, der 
ber Ueberſchrift genannten Prelsſchrift beizubringen, denn das wäre 
| qu fpät, das Buch {ft Längft in ben Händen aller derer, denen e$ 

eine hiſtoriſch⸗ gründliche Erforſchung der Brandend. Gefchichte. 
Gun if. Nur einzelne Berichtigumgen und nähere SSeffimmungen, 
Bezug anf Salzwedel und beffen Umgegend, wie ich fie vor Jahren 
n erften Ducchlefen der Schrift aufzeichnete, will ich liefern. 


Engel!d Ultmärkiihe Chronik nad) ber Audgabe: Galıs 
ef 1736 wird immer al8 €agittarius Ausgabe bezeichs 
|. Diefe Ausgabe aber ift but) Dr. Elias Hoppe, prafz 
en Arzt in Salzwedel, beforgt. Lenk in bem Worbericht 
Schlußwort zu feiner Fortfegung bec Markgraͤflich Bran⸗ 
Surgifchen Urkunden erwähnt feiner ribmlid. Cr verwandte 
"ganzeb Leben auf dad Sammeln von Materialien zur Ges 
bte der Stadt Salzwedel, die et in 5 Solianten handſchrift⸗ 
Binterlaffen bat, Er war ed aud), der zuerft bei Philipp 
Them Gerd en, feinem nahen Verwandten, die Liebe que 
Mänbifen Geſchichte und zur Diplomatif erweckte. Auf 
langen des Verleger von Enteltd Chronik fügte er derſelben 
von ihm verfaßte deutfche Ueberfepung ber befannten Diffet- 
m des Cagittarius de marchionatu saltwedelensi 
"n 





























142 Danneil, einige Bemerkungen zu 


Seite 22 bis 27 find die Gründe beigebracht, bibl 
bei Ditmar genannte Ealbe nicht die Altmaͤrkiſche Stadt, lm 
dern Galbe an der Saale geruefen fein könne, So treffend a 
die Gründe find, bie für die Annahme fprehen, fo finden fé 
bod) Schwierigkeiten, bie nod) aud bem Wege gu räumen fad, 
bevor die Acten als gefchloffen betrachtet werben Tonnen. De 
Altmaͤckiſche Verein für vaterländifche Geſchichte xc. hat dicke 
Gegenftand von neuem aufgenommen, um, fo viel old migik, 
zu einem beftimmten Reſultat zu gelangen. Borläufig fa fu 
mur bemerkt, daß in Galbe an der Milde noch beutiges Tazd 
die Gage allgemein iff, daß auf einer Anhöhe beim Orte, de 
Speterbberg genannt; in uralten Zeiten ein offer geftanben; uj 
Bekmann in feiner Gefchichte ber Start. Brandenburg ask 
druͤcklich anführt, daß ihm die Einwohner verfichert, eb wir 
nod) Mauerwerk daſelbſt zu fehen und daß ber Plat de is 
renzkirchhof heiße, endlich) daß im Diefer Gegend eine ganze Ads 
breite noch beutiges Tage ben Namen: Nonnen werdet 
Wijrt. — ©. 32, vo von bem Glavifhen Diftrict bem Les 
negam, vole er mod) jebt ‚heißt, ober aud) mad) ber Zah be 
dazu gehörigen Dörfer: bie zwölf Dörfer, bie Rede ik 
fann die Bemerkung, daß nur Predöhl eine Kirche habe, ki 
mifeerftanben werden. Der ganze Lennegau hat nur ein 
gemeinfhaftlihe ife, die im Gau mitten im fri 
Felde auf einer Anhöhe liegt und gewöhnlich bie Hohe Kir 
genannt wird, Der Prediger aber wohnt in Predoͤhl. “ 
gend iſt bie ganze Bemerkung über die Meinen Elavifden £ 
fticte mad) Wedekind Noten 6, 176 Anmerk. 408 ju 
ginge. Der von Wedekind dafelbft aufgeführte zweite 
fée Diftrit Mabring heikt rihfiger Dering, bem ci 
diefem Gau Hegende Srfterei heißt nod) jebt Oerenbitʒ 
Vergl. aud) Gercken Fragm. March. 5, 136. Außet ben 
Lennegau ift aud) ber Name Dramän nod) im Gt 
Die Bewohner beider Gauen unterfheiden fid) nod) jetzt 
fid) von einander, weil felten Verheirathungen von einem 
in den andern Gtatt finden, Der Lennegauer ift heiter, 
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raͤchig, gefällig gegen Srembe; ber Drawäner einfifbig, fins 
, mürrjó; Fremde die ibn 3. B. nad) bem Wege fragen, 
ten feine Antwort. Selbſt bie Drawaͤnſchen Hofhunde find 
ger als bie im Lennegau; man läuft große ©efahr, von 


m mit Ungeftüm angefallen zu werden, was der Dramäner . 


ig: anfiebt, — . Zu ©. 34 legte Zeile Nicht mit Bau⸗ 
terial hatten die Dörfer in der Nähe des Ehurfürftlichen 
lzes: beb Cheyn — biefe Dörfer find Eheine, Briez unb 
bttlig — bie Burg zu verfehen, fondern mit fogenanntem 
ichenholz, bei Gerten Cod. dipl. Br. 4, 653 :Hofs 
{3 genannt, — Was €. 43 über Altene&algwedel gts 


t ift, daß bie Meinung unridtig fei, daß bie Marfgrafen . 
n Soltwedel hier früher gewohnt hätten, ift ficherlidy richtig. 


nu fommt, daß der Name Altens Salzwedel wahrfcheinlich 
tern Urfprungs iff. In frühern Urkunden habe id) den Nas 
m nicht gefunden, feit bem 14. Jahrh. kommt allerdings Alten⸗ 
alzmedel vor. Aber auffallend bleibt ed immer, daß das Dorf 
p Munde ded gemeinen Manneë nie Altens Salzwedel, (oder 
attbeutfd) Olln⸗Soltwedel), fondem nur OÙlns Galten 
ist. Gollte Salten eine Abkürzung für Saltwedel fein, 
würde fid) diefe Abkürzung auch für den Namen ber Stadt 


halten haben, wovon fid) jedoch durchaus feine Spur findet, 


ibt bei dem Dorfe ent[pringt aus einem Torfberge eine ziem⸗ 
h falzreiche Quelle, wovon der Name €alten oder Ollns 
halten wahrſcheinlich herruͤhrt. Allmählig aber ging dieſer 
ame in den Gbnlid Flingenden der nur 1 Meile davon ents 
mte Stadt über. Dazu kommt, daß die ganze Lofalirät von 
⸗Salzwedel fid) nicht zur Anlegung einer feften Burg ges 
et haben kann; obgleich nicht geleugnet werden (oll, bafi eis 
Burg bafelbft fid) befunden haben muß, weil nod) alte Ges 
et und die Sage im Orte dafür fprechen. Vgl. aud) hiers 
Salzwedelſches Wochenblatt Jahrg. 1833. Nr. 27. Daß 
Familie Salzwedel nahe bei der Burg ald Minifteral 
milie gewohnt haben, iff möglich, aber mit feiner hiſtoriſchen 
zu erweiſen. Undere Familien z. B. ble v. b. Schulenburg, 
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bie o. Ulnendiehen, von bem Kneſebeck finden voir öfter erwähnt. — 
©. 48 heißt eb, daß die Alte unb Neuſtadt Salzmı 
bis zum 3. 1299 völlig getrennt blieb. Mol. aud) 5$. 
©.511 u. 512. - Diefe Behauptung ſtuͤtzt fid) auf eine Lrfunèe 
€ ecd en Fragm. March. 4, 14, nad) welcher Marfgraf 
mann eine Vereinigung der Grive Salzwedel anordnet. Dei 
vielfach fal[d) verftanbene Urkunde serorbnet tur, bag ein 
pogt unb ein Gerichts⸗Collegium für beide Gti td 
folle, In ber Stiftungsurkunde der Neuſtadt Salzwedel 1247 
war ausdruͤcklich feſtgeſetzt, daß dad Gericht für Debe Cue 
“auf der Krautbruͤcke in bem lobinm für die Alt⸗ unb 
Neuftadt gehalten merden folle. Die Gerichtäfäres 
waren befanntlich zugleich die Marktpläge und die Gewandfihais 
der hatten ife Berfaufhaus ſtets auf ben Rathhaͤuſem. — Cul 
fit wurden bie Echöppen, fpéterbin aud) ber Stadtvogt and der 
Zahl der Rathmaͤnner beider €tübte gewählt. Der Morts 
fonnte daher 1299 wohl fagen — novum et antiquum sol- 
wedele taliter oonjunximus — — quod vnum jed- 
cium, vnum forum et consules vnum esse debeant ex 
utriusque civitatibus. — Un eine Bereinigung beider tinte 
in abminiftrativer Hinficht iff gar nicht zu benfen, Sie fans 
den gleich Anfangs fehroff gegen einander über, waren rémmif 
zu weit von einander getrennt, und die Altftadt war bis ind 14 
unb 15. Jahrhundert mit vollftändigen Feſtungswerken gegen de 
Steuftabt hin verfehen. Selbſt ald bide räumliche Sresum 
im 14. Jahrh. durch Demolirung der Feſtungswerke und Auf 
bauen des Raums zwifchen der Alte und fBorftabt aufgehober 
ward, waren bie ftädtifchen Intereffen beider Städte mod) fe 
verfhieden, daß mod) Jahrhunderte nöthig waren, um em 
Annäherung herbeizuführen und eine Bereinigung vorzubereiten. 
Endlih 1713 fam eine Vereinigung des Raths zu Stande mi 
auch hier nicht ohne große Schwierigkeiten, weicher exile Edit 
‘denn aud) allmählig mehr gue Solge battez vollftánbige Slide 
peit beider Staͤdte in allen Stücken findet heutigen Sages md 
nicht Statt. Wenn daher M. Johann 1315 ¶ Bekmann, ut, 


/ 
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Salzwedel Ep. 98) fagt vtraque civitas snum habebit 
consilium speciale, ‚sed viius erit Judex, fo iff died nur 
eine Beftätigung der Verfügung M. Hermanns von 1299, Feine 
Abaͤnderung. Alles, was Lent in f. Markgr. Br. Urkunden 
€. 242 Note 2 über die Vereinigung und erneuerte Trennung 
beb Raths und über bie Rathhäufer beibringt, ift burdjau& uns 
haltbar und lautet Irrthum. — Zu €. 50 u. 51 über daß 
Hospital des heiligen Geiſtes. Aus den verfchiedenen 
citirten Urkunden erbellet, daß hier zwei ganz verfhiedene €tifa 
tungen als eine betrachtet find. Man muß unterfcheiden das 
SHofpital, nadberige Klofter zum heil. Geiſt zwifchen Perver 
und Salzwedel (quod interjacet ciuitati soltwedel et ville 
Pervere) und dad Hospital €t. Georg am Ende des Pers 
vers. Das erſte, dad Auguftinerflofter zum heil. Geift ward ges 
gründet von den Markgrafen Johann und Otto, Söhnen Als 
brechts IL, zwifchen 1231 u. 1247. (Hierher gehören die Gis 
tate €, 51 Anmerf. 1). Dad Hospital warb darauf zwifchen 
1282 und 1290 in ein Klofter verwandelt (Lenk Br. Urk. 
&. 899. 879. 144.) Bei der Reformation 1541 ward e8 
fecularifirt, und blieb bi 1832 eine fünigl. Domäne, ín wels 
chem Sahre cà verkauft und dismembrirt ward. Dagegen beftand 
das Hodpital St. Georg fhon 1241 ganz vollftändig und wird 
domus -miserabilium oder infirmorum oder leprosorum 
ín den verfchiedenen Urfunden genannt. Es fland und ftcht jegt 
nod) unter dem Magiftrat in Salzwedel; 1241 erhielt ed feinen 
eigenen Kapellan. (Hierher gehören die Gitate €, 51 Note 3), 
Died Hodpital ift bis jegt feiner urfprünglichen Beſtimmung ges 
treu geblieben. — S. 53 iff Dorf Dambed und Klofter 
(jet Amt) Dambek als Eind betrachtet. Weide liegen aber 
+ Stunde aub einander; dad Klofter fart, am rechten Ufer der 
Serge, dad Dorf auf der linken Seit. — ©. 59. In ber 
— Nähe von Salzwedel liegen 2 Dörfer, bie ben Namen Boͤd⸗ 
benftebt führen, eind dad aud) Dobens ober Wendiſch⸗ 
Böddenftedt heißt, gehört zum Klofter Diedborf und iff das 
im Text genannte Budenstide. Tas pis ere liegt 
ut. 4, 


À 





146 Danneil, einige Bemerkungen zu 


ganz nahe bei Salzwedel umb. gehärt theilweife zur Stadt. (Ger- 
cken Cod. dipl. Br. VII, 454.) ^ Bon diefem deutſchen Derfe 
Bdddenſtedt haben bie Herren von Bodenſtede ihren Rama, 
bie zur Familie v. b. Schulenburg gehören. Diefe Isgtere Far 
milie erfcheint in den Urkunden unter fefe. verficdenen Namen, 
je nachdem fie in diefem oder jenem Dorfe ihren Wohnort fat: 
ten. Die Wallftawe, Sietbnige, Boddenftedte x. ge 
hören hierzu. Gie führen in vielen Urfunden dad v, t. Schu⸗ 
lenburg. Wappen und nennen fid) öfter nahe Verwandte, [di 
Brüder bei verfchiedenen Namen. — €. 76 gefbicht der 3e 
ftörung der Burg Schulenburg auf der Feldmark Stappen 
bet Erwähnung. Sie wird ind Jahr 1214 gefebt, Der Be 
weis fehlt. Pohlmann (Seid. b. Stadt Ealjmedel €. 81 
Anm.) fagt, daß die Familie v. b. Echulenburg diefe Burg 
! 4147 zu einem Lehn empfangen und fie fei- 1214 zerflört. Der 
Beweis fehlt ebenfalls. Jeraſius (in Kust. collect. opuscul 
5, Stuͤck €, 15) gicbt Fein Jahr an, fondern fagt im Allge⸗ 
meinen mur, bag died „etliche Jahr hernach“ b, 6. nad) Als 
brecht des Bären Zeit gefhehen (ei, Die Sade felbft ift ride 
. tige In mehrern Urkunden ded 14, Jahrhunderts wird bici cte 
waͤhnt; die Trümmer der Burg find mod) vorhanden, und da 
Plat heißt noch heute bie alte Schulenburg, aber bab Zer⸗ 
ftörungdjahr ift ſchwerlich hiſtoriſch bekannt. Eben fo wenig 
dürfte die Behauptung, dag die Burg von den Clem von 
Salzwedel zerftört (ci, begründet fein. — Su €. 77. Um 
felde (früher Humenuel genannt) gehört weder zum Amte Dick 
dorf (wie ed in farà IV. Landbud €. 223 Note 11 pif) 
nod) zum Kichfpiel Döhre wie bei Riedel (T, €.17 N. 1), 
fondern ed war bib etwa 1803 "eine zum €djulamte Dambri 
gehörige wuͤſte Feldmark. Um bie angegebene Zeit ward d 
wieder aufgebauet mit (dónen Wirthfchaftd s unb Wohngebaͤu⸗ 
den verfehen, (o daß ed einem Mitterfige gleicht; es gehört zum 
Kirchſpiel Dilmfen. — Zu €. 81 oben. Dad in Salzwedel 
anfäffige bürgerlide Gefchlecht bec Brewige war eine eft, 
nod) jest bier, Tebenbe Patriciers Familie. — S. 107 oben if 
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Teben ald zum Kreife Ofterburg gehörig. bezeichnet. Freilich 
Hirt nahe bei Dfterburg ein Dorf Crrleben, aber bas Arreds 
t, was dort. gemeint ift, fann nicht died Ergleben bei Offers 
9 fein, fondern iff Ergleben im. Kreife Neuhalde ns⸗ 

en, 
Bu Theil 2. €. 144, Daß der. Grund und Boden 
 SReuftabt ein den Erbauern derfelben dur Erbſchaft 
driges Eigenthum geweſen fei, muß ich bezweifeln. In der 
iftungsurkunde der Neuſtadt von 1247 lautet der hier zum 
leg gebrachte Satz fo: insuper quascunque areas sive 
ata que incolis dicte civitatis a Helmrico de Males- 
p et Bernhardo fundatoribus civitatis fuerint ra- 
one Hereditatis assignata, ea nos, eisdem 
pprietatis titulo conferentes, jura omnimodis volu- 
ıs permanere. Nun bedeutet befanntli Hereditas im 
vin des Mittelalterd aud) dad Allodium im Gegenſatz zum 
m. (vgl. Sarà IV. Landbuch nad) der Ausg. von Herzberg 
. 25 NR. 2). Daher können bie audgezeichneten Worte eben 
gut den Sinn geben, daß der Grund ‘und Boden, der für. 
Neuftadt beftimmt ward, yon dem Markgrafen den Stife 
t old Cigentbum, ald Allodium, nicht ald Zehn gegeben fei 
zu aud) dad Wort ässignata weit beffer paßt, welches 
ort aud) von einer Erbfchaftöbefikung nicht ohne Zwang ets 
rt werden kann. Ferner unterftügt diefe Anficht der Um: 
nb, baf der Grund und Boden für bie Neuftadt ungewoͤhn⸗ 
| groß unb eine Meile fang war, und ſchwerlich wuͤrde eine 
bt ritterliche. Familie einen fo großen mit Holz bemachfenen - 
um in jener Zeit ald ein Eigenthum durch Erbfchaft erhals 
haben. Dazu kommt endlich, daß nod) im 14. Jahrhun⸗ 
t ein Theil‘ der jebigen Neuftadt, b. D. ber zwifchen der Alt⸗ 
b Neuſtadt liegende Raum marfgräflich war, indem M, 
bwig bien Raum verfauft. (Qeng Br. Url. S. 368). 
mmt man nun nod) den ganzen Ton, ber im der Urkunde - 
mt, fo fpridt fi) in berfelben, vois mich bünft, deutlich 
b, daß bie Gründer der Neuftadt nur alb Werkzeuge des - 
10 * 
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Markgrafen zu betrachten (inb, Wenn Theil 2. €. 300m 
ten für die Behauptung, baf die Stadt Salzwedel bie 2 char 
güter der Edlen, melde in ber Nähe der Stadt if 
fanden, ohne zu diefer zu gehören, nad) eiman 
an fid faufte, bie Urkunden bei Befmann (Art. €afpsdg 
Epalte 50, 52.) unb bel Leng (Br. Url. ©. 241) beige 
werden; (o bemerfe id), taf biefefben nicht ald Beweiſe für W 
aufgeftellte fBefauptung ‚dienen koͤnnen. Die erſte (bei Beh 
mann) bezieht fub auf ein Haus innerhalb ber ge 
mauer der Altftadt unmittelbar neben der Brani 
five gelegen, bab ald eine Privatbefigung ber v, à. Cultu, 
erft an dad Klofter 1345 verkauft ward, (die Url. vou na 
[autet über baffelbe Haus). Mei bet Meformation 1541 Pr 
daffelbe an ben Math durch Kauf über und bald machher ba 
eb wieder am die Familie v, b. Schulenburg, indem den 
ffBenfflern, eine geborne o. b. Schulendurg, bie bebeutende Ets 
tungen "machte, in bem(elben wohnte und flarb. Die pet. 
Urkunde bei Leng ©. 241 beirifft einen Plat auf ber jetises 
Neuftadt Salzwedel, hart an der Grenze der Altftadt, der fruͤhet 
zu den Seftungöwerfen der Altſtadt gehört batte Als bei Dee 
feftigung der Neuftadt diefe überflüffig geworden, wurde de 
Kaum allmählig geebnet und von 1333 an bebauet, Ei & 
died der Lohteich, über ben (id) nachher zwiſchen ber its unb 
Neuftadt große Streitigkeiten erhoben, bie von M. Ludwig 
b. 9t. 1364 in Perfon gefchlichtet wurden (eng M. Br. Uc. 
©. 368, Bol, über dad Ganze v. Ledebur Arch. 4. S. 165.) — 
€. 301 u. 302 ift ble Nede von den Ländereien be Ras 
fladt Salzwedel, daß fie ifr eigenthuͤmlich gehörten, dag fie dil 
von Privatperfonen Ländereien befeffet babe unb bafir Zindabe 
gaben entrichten mußte Aber die Neuftadt Salzwedel hatte bil 
zum Ende be 16. Jahrh. durchaus feinen Acer Nur De 
und Waide befaß fie Der ganze jet dabei liegende Ader mar 
ejt im 16, Jahrh. durch Ausrodung deb Holzes geſchaffen um 
beißt daher nod) jetzt das Rodel and. Damit feheint die Ike 
, tunde (Seren dipl. vet, March. E, 309), von 1323 ww 
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inbar zu fein, nad welchet Conrad de Crakowe 
Pptem marcas puri argenti, que dari de 
nsis nove civitatis soltwedel solent“ bem 
SReuenborf Überläßt, unb: predicte ciuitütis prefectum, 
habet duos mansos liberos, qui predictus pre- 
lus debebit ipsi claustro vel nuncio suo sepe dicta 
a absque contradictione* eto, bem Klofter ſchenkt. 
8 eb mit biefen zur Neuftadt Salzwedel gehörenden Hufen 
eine Bewandniß babe, möchte [der zu beftimmen fein, 
5 vor dem 16, Jahrh. fein Acker zur Neuftadt gehörte, 
| urkundlich feft; felbft bie Altftadt hatte 1323, in welchem 
t die Urkunde abgefaßt iff, nur fehr unbebeutenben Acker. 
nsus muß daher. entweder ein Zeldgemäß, ein Raum 
fen von der Größe. einer Hufe bedeuten, für welchen 
rachgebrauch ich freilid feiner andern Beweis beibringen 
ns oder ed iff der Neuſtadt und dem Gtadtfchulzen von 
| marfaráffien , auf der Altftädter Seite liegenden Acker 
hohen Geldes, der zur Burg gehörte, ein Theil überlaffen. 
gegen ftreitet freilich der Umftand, daß diefe bem Kl. 9teuenz 
+ üiberlaffenen Hufen frei von allen Abgaben waren, wie bie 
undel ausbrüdfid) befagt, während diefer ganze zur mark: 
flichere Burg gehörige Acker bis auf bie neueften Zeiten zehnte 
btig war und großentheild nod) iff. Jedenfalls findet (id) 
seine nicht Leicht zu löfende Schwierigkeit. — Zu €. 314. 
B der Stadt Salzwedel der Cheynforſt nicht gehörte, ift 
m ju Theil 1. €. 34 bemerkt. Dagegen befaß die Stadt 
mn anderen fehr großen Sorft, der ungeachtet fehr bedeutender 
indungen einer Menge von Dörfern, ungeachtet faft die Hälfte 
getobet ift, im J. 1814 nod) 6648 Morgen, 156 Quabr. 
then betrug und gewöhnlich dad Bürgerholg genannt wird. 
6 der Cheyn nicht der Stadt gehörte, geht aud) (on aus 
citirten Urkunde hervor, in der der Churfürft ed ftarf tadelt, 
| die Salzwedler in feinem Sorft Holz gehauen und einen 
griff in feine Rechte fid) erlaubt hätten. Bid auf die neues 
* Beiten war auch der Cheyn fóniglid) und gehörte zum Ame 
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Salzwedel. — S. 325 iff von den Rathmaͤnnern der © 
| bie Rede. Es wird dort behauptet „daß von den 12 94 
männern zu Galzwedel jébrlid 8 ausſchieden, und 4 ex 
Spitze ftanden, welche durch längere Amtöführung bereiti € 
übtheit und Erfahrung erlangt hatten.” Em Berzeihait 
Mitglieder des Maths auf der Alt: und Neuftadt, das id) ui 
. Urkunden angelegt babe, 'ergiebt folgende Refultate: Bid gall 
3. 1434 erfcheinen auf der Altftadt immer zwölf Karkmaulf 
Consules; von 1438 bis 1454 heißen fie nicht mehr Cos 
sules fihlechtweg, wie früher, fordern Consules et Aser 
sores. Ihre Zahl ift unbeftimmt, meift 10, 1444 aba 1% 
1441 fogar 175 im folgenden "Sabre nur 93 1450 find 15 
Don 1454 bis zum IOjährigen Kriege ift die Zahl 10 bie int 
ſchende. Wald darauf fängt die Zahl berfelben an zu Kin 
fen, und zwar zwifchen 6 und 10. Auf der Neuftadt paa 
in ber Regel 2 Rathmänner weniger ald auf der Altftadt, b. 
bis 1434 immer 10; von 1438 bib 1454 erfheinem che 
wie auf der Altftadt Conanles et Assessores, ire 3 
fhwanfte 3. B. 1444 waren 83 1441 wie auf der Altſtadt 17 
1442 mare 16; 1450 nur 8. Don jebt an bis zum 30 
Kriege kommen nur 8 vor, von 1645-1681 find mal‘, 
feltener 10, einmal fogar 11. Bon 1682 waren me } 
Bon 1713 an, wo die Käthe beider Städte in Ein zuſammen 
gegogen wurde, waren bis 1807 nur 7 zuweilen 8, fir 
Städte jufammengenommen, — Bid zum 3. 1434 blich de 
Rath jeder.der beiden Etädte ganz für fi. Jeder venalis 
die Angelegenheiten feiner Stadt unb in ben Rathsͤurkunden & 
fheinen immer nur bie Rathmaͤnner einer Stadt. lm Mf 
Zeit müffen erhebliche Streitigkeiten geherrfcht haben, bum 8 
. fand eine Verbindung der Räthe beider Städte Statt. Land 
. deutet eine ziemlich unverftändliche Urkunde bei Len (Br. ut. 
€. 562 ff.) von 1434 Din. In vielen Urkunden von dit 
Jahre an finden wir die 9táte beider Städte vereinigt w 
zwar fo, baf bie Alt = und Neuftädter einzeln wechſelten. © 
zog fi der verhandelte Gegenftand auf die Altſtadt, fo fum 
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ſtaͤdter Rathmann dem Neuftädter vor, und dad Siegel war: 
Altſtaͤdter. Betraf die Sache die Neuftadt, fo fanden’ 
Neuftaͤdter den Altftädtern” vor, und dad Neuftädter Sie⸗ 
hängt daran Waren beide Städte‘ betheiligt, fo gingen 
Altftädter den Neuftädtern vor und zum Siegel ward dab 
Rübter gewählt. Died waͤhrte bis gegen die. Mitte des 16ten 
hrhunderts. — Altjährlich ward der Nath neu gewählt, die 
öfcheidenden fonnten wieder gewählt werden. Uber an der 
ige fland jeded Jahr ein Anderer. Nur 1288 u, 1289 dis 
rte ein unb derſelbe. Die Ordnung, in der fie gewählt wurs 
, war nicht gleich, 3. 25. Tyde Wolter war 1416 der 2te, 
17 der 5te, 1419 der iffe in der Ordnungz Koppe Bode 
16 der Ste, 1419 der Ste oc, Daß aber jedesmal 8 Maths 
nner ausſchieden und 4 blieben, wie 9tiebel behauptet, bes 
igt fi nicht. Sch babe von 61 Vabren die Lifte in diefer 
nficht zufammengeftelit, die folgendes Refultat ergiebt, — Es 
ben im Rathe ber Altftadt aud bem vorhergehenden Sabre 
Perf in 3 Jahren. | 


— 1 — Auf ber Neuftadt waren in 22 Jah⸗ 
— — 5 — rren aus dem Nath ded vorigen Jahres 
— — 8 — geblieben 2 Rathmänner in. 1 Jahre 
— —0 — 3 — — 3 — 
— — 19 — 4 — —11 — 
— — 14 — 5 — — 5 — 
— — 1 — 6 — —9 — 
—— 5 — 22 8&.*. 
— — 1 — 


61 5. 
folgt aub biefer Zufammenftellung, daß fein beftimmted Ge⸗ 
herrſchte. Eben fo wenig beftätigt ed fi), daß die Neuein⸗ 
tenden 2 Jahr vorher nicht in bem Kath geweſen fein fonne 
|, Dies ijt fogar Auönahme unb fehr felten. Bei weitem an 
erften wechlelten bie Petfonen des Raths eim Jahr um an- 
t, fo daß aud) z. B. im 14, u, 15, Jahrh. ein Unterſchied 
iſchen dem figenden unb cubenben Kath entffanb, indem 
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man unter ben erſten ble regiesenden, unter ben vubenèe 
außgefchiedenen Rathmaͤnner begriff. — ©. 334 wird 
fet, daß in dem Gtadtrathe viele Ritter gefeffen. Dieb 
tigt fid für Salzwedel vollfommen, Mur einen Einziges 
ich in den Urkunden aufgefunden, der iff Christianus M 
der von 1273 — 1285 öfter ald Mitglied des Maths 
- Ob der 1307 vorfommenbe Heynemann Gladiator dazu 
wage id) nicht zu beftimmen. Der von Riedel angefüßete 
demann von Kerfow ift aber gewiß feig Edler. Er erkbeist u 
der Ordnung der Rathmaͤnner zu niedrig, ibm ficher goss 
Bürger vor unb, wad die Hauptfache ift, bie Familie Safe 
war Jahrhunderte lang in dem Rathe, und nannte f im 
13, Jahrh. wie alle andere Rathmaͤnner nad) dem Staumu 
de Kerkow, nachher aber ſchlechtweg Kerkow. Es wer ca 
uralte Salzwedelſche nod) nicht ganz audgeftorbene Bürgerfemiit, 
Außerdem finden fid) aber in Salzwedel Minifterialen im Sue 
au B. 1284 ein Henricus dapifer, 1307 ein Ghe (Ch- 
rardus) dapifer. — — S. 348. Anm, 1. find eub dem 3b 
tarif Adolfs von Holftein bie verfchiedenen Segenftände emit, 
für welche eine moberirte Abgabe Statt fand. Darunter fo 
men aud) (eng Br, Ur, €. 51) vase pacis vor. Da 
hat vgrſchiedentlich verſucht dieſen Worten einen Sinn untere 
legen, ohne zu bedenken, daß bie Abdruͤcke bei Lenk fehe uno 
nau find. Die Urfunde befindet fid) nod) im Original in den 
Salzwedelſchen Stadtarchiv. Es iff nämlich zu lefen vase pi 
cis, Gefäße mit oder zu ped, — ©. 367 i vn à 
ne Salzwedelſchen Handfchrift des Sachfenfpieged de 
Rede. Aus dem Sufammenbange erhellet, daß fie erläuterse 
Gloffen enthalten folle und aud ben Älteften Zeiten beige 
Eine folche eriftirt aber nicht. Auf bem Rathhauſe bio 
fid eine jüngere Abſchrift aus dem 15. Jahrh., aber durchaus 
ohne alle offen und ohne alle Abweichung. Am etr git 
man eine (olde Ubweihung und Bloffen erwarten follen bei der 
“ Stellen, wo dad Salzwedelſche Recht fo voefentfid) von dem da 
übrigen Städte abwich, bei der Erbfolge, der Gerade mn du 
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maeroette, aber eB iſt in der Handſchrift weder eine Mendes 
ng des Terted vorgenommen, nod) eine Gloſſe hinzugefügt. 
he andere fehr - brauchbare Handſchrift des Sachſenſpiegels, 
w aus Pommern nad) Ealzwedel gefommen ift, befindet fid) 
t einigen Sahren in den Händen eines hiefigen Privatmannes, 
de fof Moten haben. — Geite 383 ff. handelt von dem 
ialzwedelfhen Nedt Mon demfelben iff nod Vieles 
bekannt. Hier fei nur bemerkt, daß wenn von ber Uebers 
gung des Salzwedelſchen Rechts auf andere Städte bie Rede 
, bab Ältefte. Recht unterfchieden werden muß von beg, wie 
| it den beiden Privilegien von 1273 u. 1278 enthalten iff. 
lon dem älteften Rechte, wahrſcheinlich einem bloßen Gewohn⸗ 
ftéredte, : haben wir durchaus feine Nachrichten, nur 9fnbeus 
mgen, daß ein ſolches eriftirt bat, gehen aus dem Statut von — 
273 hervor. Diefed, das Ältere Recht, ward auf die Neus 
labt Salzwedel 1548 und auf Lenzen 1252 übertras 
em Das Recht, vole ed die Privilegien Otto’8 und Als 
ttd 9 enthalten, ging {päterbin auf Wuſtrow, Bertom 
md Upenburg über. 


f 





VIII. 


Bericht über bie an bie Sammlung be8 Thüris : 


sil d) Sächfifhen Vereins gelangten Alterthk 
Wet bon der Haſenburg. 


Bon 
Sriebr. Biggert in Magbeburg. 


(Siezu Abbildungen in Solzfhnist.) 


In den N. Mitth. Bd. II. Heft 1. €. XV. u. Bt. IL 
Heft 2. €. 133 ift (on ermähnt, daß von Alterthuͤmem, ke 
man im Boden ber 24 Meile weftlid von Nordhauſen ade 
genen Hafenburg feit einiger Zeit bei bem Aufwuͤhlen wm 
Brerhen der Eteintrimmer gefunden bat, mebrere mexfroiztur 
Stuͤcke Cigentüum unferd Vereins geworden find. Wir geben 
jegt eine einfache Aufzählung und Befchreibung derſelben, ix ba 
Hoffnung, daß nod) anderweitige Funde, mögen fie num ches 
falld in unfere Sammlung fommen ober und, wa® wir fe 
dankbar anerkennen würden, nur zur Anficht und Berolcibuas 
mitgeteilt werden, ein ficherered Urtheil über die Enrftchunges 
zeit und Heimath diefer Kunfterzeugniffe möglid) machen wer 
den. Leider find mir aud) darüber nod) nicht gehörig unternde 
tet, in welcher Tiefe ded Bodend, ob unter Umenfcherben, eb 
innerhalb oder außerhalb der fBurgtrümmer x. (id) biefe Gegen 
fände gefunden haben. Der Boden fcheint der Erhaltung ſche 
günftig geweſen zu fein, denn das meifte, indbefondere das €i 
fengeräth, ift verhältmißmäßig wenig von Stoff jerftbrt. 

AM. Bon Eifen 

1) a. b. c. Drei Scheeren (wie bei Emele tab. 13, a. 
5, vergl. Klemm ©, 50), nod ſehr elaſtiſch unb zum Sel 
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tf, a. 8 Soll lang, b. 51 3,, c. (mit Ergänzung der feh⸗ 
en Cpipe) etwa 8 3. 

2) a. b. e. Drei Mefferflingen, eine vollftändig, zwei 
ihimmelt, von nod jept gewöhnlicher Form, bie eine aber 
: fefe dickem Rüden, wie an unſern Rafiermeffern. 

5)a— f. 6 Schluͤſſel, von 1 — 6 3. Länge Die 
à größern find fogenannte beut(de Schlüffel, an denen der 
iel Hohl iff: dieſe haben einen ber orm nad) runden, aber — 
ei flachgearbeiteten ( bledjartigen, nicht drathartigen) Griff 
b eben fo gearbeiteten Bart, fo daß bes Griff, der Bart unb 
, im Berbältniffe zu Bart ynb Griff, kurze Nôbre aus ris 
rf gufammengebogenen Flaͤche gearbeitet find; bie drei kleinern 
ben einen viereckigen Griff, (efr kurzen Gticl, breiten Bart. 

4) Ein Quetfhinfirument, wahrfcheinlih ein Stu&fnader, 
3. lang, ganz in ber Form wie diefe nod) gearbeitet werden; 
gen dad Gelenf bin wird bie Flaͤche de Eifend etwas breiter 
ib beide Schenkel haben da im Innern eine Kleine Vertiefung. 

5) Ein Bruchſtuͤck einer Thuͤrklinke. 

6) a. b. c. Bruchſtuͤcke von drei Fibulen; an zweien iff 
f bas Gewinde, an der dritten der bronzene Knopf zur Eins 
gung der Nadel deutlich zu erkennen. 

77) Eine Pfeilfpige, 3 3. lang. 

8) a — g. Eichen. 3 — 4 Zoll lange fpißige Eifen, 
hl zur Abwehr von Thieren beftimmt, wie wir fie nod) auf 
Bärtenmänden, Thurmknoͤpfen ıc. gegen Wögel ıc. anbringen; ba 
e nur von der Stärke eined langen Brettnageld find, fo fôns 
en fie ſchwerlich ald Waffen gedient haben: zwei haben an dem 
Mirfern Ende eine Tülle, niomit fie auf etwas aufgefeffen haben. 

9) Ein halber Spom mit Stachel. 

10) Die eine Hälfte eined fhmalen, dünnen Hufeifend 
ohne Federn und Griff) mit drei Löchern, die höchft genau ges 
rbeitet find: fie fipen fchr nach außen, dafiir aber ift an ben 
Stellen, wo (ie fipen, die Fläche ded Eifend nad) außen etwas 
rweitert, fo daß der Äußere Rand an diefer Stelle eine Schlans 
genlinie bildet, umb für den Kopf jedes Nagels (einer fist nod) 
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darin) Wt eine Tánglid) vierefige Vertiefung im Eifen 
Bol. Bariècia III, 61 ff. und IV, 41 ff. 
11) a. b. Zwei Schnallen für Riemenzeug. 
12) a. b Zwei fíammem, vieleicht an ER 
Pferdegeſchirr gehörig. 
13) Ein Eifen, dad wohl zum Pferbegekhirr gehörte. 
14) Mehrere Nägel mit ſtarken Köpfen. 


B. Bon Bronze und Silber. 


Die meiften Stuͤcke von diefen Metallen haben Roft «B 
Zeichen ded Ulterthumd, aber ihn ftellenmeiß fchom burro Abs 
ſcheuerung nad) dem Auffinden verloren. ( Wo über bas Mes] 
nichts gefagt wird, ift Bronze zu verfteben.) 

1) a. b. e, d, Bruchſtuͤcke von vier verfchiebenen wenig 
verzierten Sibulen von mittlerer Größe, etwa von 11 53823 
Länge und ähnlich geformt mie bei Emele tab. XV. 2. XVII, 6. 
Bedmann Mark Brandenb. t. IX, 5. 6. 

2) Eine 11 3. lange, au flarfem Kupferblech birnen⸗ 
förmig zufammengebogene (nicht gelötete) Schelle mit fér 
deutlichen Spuren von Bergolbungs im Innern Mappert on 
Steinchen. 

3)'a — f. Eine ganze und fünf an bem eisen ode 
andern Ende verftimmelte Haarnadeln, die unter allen tiefen 
Sachen den meiften antifen 9toft (Lad?) haben, jene ift 2 3. 
lang und bat bie in ber Abbildung angegebene Geflalt: die 
größte, deb Knopfes beraubte, ijt 53 3. lang. 

4) a — r. Mehrere Ringe, aub zuſammengebogener 
aber nicht verlôteter, drathartig ge[d)micbeter, oder nad) den Geis 
ten zu breit gefchlagener Bronze, und nod mehr €tüde, de 
offenbar folche Ringe gebiltet haben und, wie jene, auf ber Aus 
Fenfeite meiftend durch Querſtriche verziert find; diefe Am 
ſtriche find theild unregelmäßig, theild regelmäßig (zwifchen ges 
vortretenden Bucdeln) angebracht. (f. b. Zeichnung) Die Riss 
ge haben einen Durchmefier von + — 17 3: 8d mandıın f 
dad eine Ende ded zufammengebogenen Metalls (pigig. 
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5) Ein Loͤwenkopf, gegeffen und cifellert, von etwa 11 
Durchmeſſer, ziemlich maffiv, in ber Hölung Spuren von 
em Bindemittel (Bleioryd mit Erde vermifcht), wodurch bie 
que ald &riff.an irgend etwas (Schwert?) befeſtigt geweſen 
& mag. Bol, Emele tab. XXII, 7. | 

6) a. b. c. Eine durch euet angegriffene maffive Maffe 
m etwa 2 3. Höhe, offenbar ein roher Thierfuf, entweder als 
m ober mit andern Stüden der Art ald Fuß eined Geraͤths 
braucht, vieleicht eined feffel = ober napfförmigen, von denen 
Bruchftücke ded Randes da zu fein ſcheinen; zu vgl. mit €mefe 
b, XXIX, 8. und mit Krufe b. UI, 5. €. 55. t. IT, 4, 

7) :Drei Schnallen: bie Meinfte, nicht ganz eirten Zoll 
eit, iff gewiß alt, bei den andern, einer bronzenen (nicht mefs 
sgenen) umb dem Bruchftuͤcke einer von ſchlechtem Silber fann 
an wegen der Form, wegen der Verzierungdmufter und wegen 
3 völligen Mangeld an Noft zweifeln, ob fie nicht Erzeugniffe 
$ vorigen Vabrhunbert find und fid) nur zufällig unter jene 
ten Sachen verloren haben. 

8) Ein Beſchlag von duͤnnem Blech, wie an der Spitze 
nes dicken Stockes. 

9) Mehrere Enden eines ganz biegſamen Geflechts von 
item Bronzedrath (alt? — wie man dergl. jetzt von Silber⸗ 
ad Eiſendrath hat.) 

10) Mehrere Buckel, meiſt mit einem kurzen, nagelarti⸗ 
m Gift; rund und viereckig. 

11) & — d. Vier Platten, jede auf ber Ruͤckſeite mit 
Defen, moburd) fie in Holz, Leder x, eingelaffen und befeſtigt 
erden konnten. Die eine (a) ift überfilbert, Eine andere (b) 
P der Darftellung und. Sedjnif nach höchft merkwuͤrdig: fie ers 
mert an gewiffe mittelalterliche ‘oder auch indifche grotedfe Fi⸗ 
ren meift fommetrifch angebradter Vogelkoͤpfe. Die Maffe 
itt fid) wie gegoffenes Eifen, ift aber faft gar nicht orydiert 
oiefleicht lackiert?); die obere Flaͤche (ohne Relief) ift mit ils 
tt belegt (in der Nachbildung weiß), wozwiſchen ganz ſchmale 
Sromgeftreifchen auf dee fdjarfen Kante eingelegt find und zwar 
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2—3 neben einander, bicfe find mit einer ſchwarzen Duke 
einer rt Email, (in der Zeichnung (wars) überftridhen, s 
ben jedoch unter diefer ftellenweid ſichtbar; bie in der 3cipnm 
punctirten Etellen find etwas vertieft und haben eine Oberflaͤz 
von fehr roͤthlichem Solde. (Ubbild. im natürl. Größe.) 

12) Ein eigenthlimliched maffived Anhängfel, das fid da 
fo. ſchwer durch eine Zeichnung ald burd) Befchreibung dei 
darftellen läßt: an einem. mit einer Defe zum Einhangen wr 
febenen runden Stiel figt ein. rundlicher Rôper mit drei Haze | 
windungen, aud deren jeder ein Eleiner durch drei Augen en 
einem kurzen Stiel gebildete Körper herausragt. (U. in m. Gic) | 

13) a — d. Pier zungenartige, türme Bronzeblahe, 
2 — 3 3. lang, zwei auf der einen Oberfläche mit drepüsts 
tigen Stempeln, eind durch eingefehnittene Bierecfe verziert. m : 

bem breiten Ende iff bie. Maffe der Quere nad) aufgefpaltee 
und mit Löchern zu Nieten verfeben, (o daß hier offenbar Sa 
oder ein anderer druͤckbarer Stoff cingefhoben gewefen ijf mar 
dad Ganze ald Put herabgcehangen haben mag. Die in Bank | 
da III. Fig. 12. abgebildete Bronze iff ähnlich, nur affe. 
dicker iff und ein Nietloch hat, nod) ähnlicher aber eine SSceny- 
in dem 1. Sahreöberichte ded Notweiler Vereins vom 3. 1832, | 

14) Mehrere, dimne und ‚fchmale Bronze = ober Spies 
fireifen , bie meiften mit Spuren von Vergoldung, groͤßtentheil— 
verziert durch eingefihlagene Puncte, i 1 
goldung fid) erhalten bat, ober burd) Fleine nad) auswaͤrts getie 

‚bene und auf bec innern Fläche burd) Vertiefung bemerfliche Be 
- dein, it welchem Falle die Streifen neu ähnlich ausgefeben baie | 
müffen, wie bie Borden von Golbpapier, womit jegt Pappas 
. beiter ihre Kaͤſtchen verzieren; — wahrſcheinlich als Being ex 
Leder oder Holz gebraucht. 

15) Bon berfelben Maffe und von gleicher Bektimanuz | | 
ift eine runde, durchbrochene, dünne, gegoffene Verzierung, auf 
der mit goldnen, wenig vertieften, ſchraͤg eingepunzten Puncia 
und zum Seil tremblierten Linien (tie es Goldarbciter nena) 
bie Figur eined Vogels dargeſtellt iff. Leider ift das Exit ia 
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‚Mitte, wahrfdyeinlih baburd), baf:eB da angenietet war, 
as zerftört. Dafür, dag die Platte gegoffen (ci, ſcheint der 
fand zu fprechen, daß bie Maſſe oben über dem Kopfe deë 
geld an einer ſchmalen Stelle etwaß dicker ijt, weil hier wohl 
Gießloch mar. Die Gieffalt;/ be& Ganzen. und die, Durkhs 
bung erinnert. lebhaft an zwei Ahnlidy große runde Platten, 
! eine von Gold), bit abgebildet find in dem. 1, Jahresbe⸗ 
t des Motweiler Vereins und dert: für. galliih angenommen 
den, bie Bildung des Vögels aber no) farfer an Emele 
KVIII, 16. *). (Abb. in nat. Größe.) 

16) a. b. c. Bon derfelben Maffe (Kupfer mit Gold⸗ 
icten) ift aud) ein Schmuckſtuͤck (25 3. lang), dad aus 2 
Herartigen Theilen von Blech befteht, die durch ein Gfamier 
an einander gefügt find, bag der längere frei. gebangen bat, 
‚türgere mit feinem Miet irgend woran befeftigt geweſen iff. 
se ähnliche Finrichtung f. bei Cmele t, XX, 5. Bon gleis 
t Maſſe und Merzierung iff auch ein mit 2 Nieten verfche= 
Hafen von 1% 3. Laͤnge; ähnlich verziert aber mit grünem 
ft überyogen ein nöd) fleinerer. (Abb. in nat. Gr.) 

17) Ein fon ziemlid andgeriebener fleiner Ring, woran 
mit Nieten verfebene, Hafen, die einander entgegengefeht an 
iy oder Leder befeftigt gemefen fein mögen, aͤhnlich wie bei 
aele t. XVI, 11. 


*) Bei ber Befchreibung. biefes Bierats ift es fo natuͤrlich zu 
Xibnen, daß der Finder diefer Alterthämer erzählt, e8 habe zu bles. 
| Funde noch ein befonders merkwuͤrdiges Stüd, „eine Art von 
den’! gehört, das ibm aber, Indem er alles einem Alterthums: 
unde zeigte, abhanden gekommen fei. Es babe darauf aud) Schrift 
lanben, Sehr zu bedauern ijt. die Trennung dieſes Stuͤckes⸗ vor 
| übrigen, möchte der Drben bei der möglichen Wiederentdeckung 
| auch vieleicht in einen Schildbudel oder einen Brufts oder Stirn⸗ 
mud eines roͤmiſchen Kriegsroffes — wie die Sammfung unfers 
reins einige mit dem Bildniſſe des Gurtius und zweier zu Roß gez 
winander kaͤmpfender Krieger befigt (f. vorzuͤgl. Krufe b. A. 11. ft. 
V. &.86— 97), unb die Schrift in bfoße Randverzierung verwan⸗ 
n Bol. audj Emele t. XXV, 15 ^ 
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17) Zwei neben einander fipembe Pleine colinderfécane 
Körper, zwei Bänder durchzuziehen. (bb. in n. Gr.) 

19) Ein (leider zerbrochenes!) fein gearbeitetes fo 
Gefäß mit einem, an der Spitze wohl etwas verflümmeiten £a 
fé, Ob Spielerei? oder ein Maaß für Flüffigfeiten 3. B. 3t» 
zeneien? oder eine Meine Lampe, die vieleicht ali Cymbel ni 
gegeben sourbe? Auswärtd find vier ringdum laufende Sad 
erhoben gearbeitet, von innen find fie aber nicht ſichtbar, fr | 
fbeinen alfo darauf gepreßt oder heraudgemeißelt zu fein (#6 - 
in, n. Gr.) | 


0. Bon andern Stoffen. 


1) Eine mofff» bleieme Maffe, in Worm einer enel 
plattgebräcten Kugel, $ 3. im größten Durchmefler. Die Ober 
- fläche iſt in der Dide von gewöhnlichen Gchreibpapier pod, 
aber glatt, etwa wie wenig geglätteter Kalfftein oder verfaitre: 
des Horn. 

2) Ein Würtel von gebranntem Thon, in ber Borm à 
nes abgeflumpften Kegelö, in ber Are durchbohrt im der Dide 
einer Federſpule. 

3) Drei Glaskorallen: (a) grün mit einer ringsum lass 
fenden weiß eingelafienen Schlangenlinie, bie befonderd bei dem 
Anfeuchten fichtbar wird, 4 3. im Durchmeſſer. Bol. En 
XIV, 14. (b) Eine Meine von ſchwarzer Maffe, eben fo wv 
ziert, aber platter, mehr rimgartig. (c) Eine mod) fica 
blaue, | 

4) Ein feilférmiges Stuͤck von gruͤngeflecktem Gerpenin 
ober, wie andere meinen, Grünftein, auf den beiden größe 
Seiten glatt gefchliffen. 

5) Die vordere, fchneidende Hälfte eined meißelartigen 
Inſtruments von derfelben Steinart, aber grau, an der Odi 
de 13 3. breit. Mol. Klemm Taf. X, n. 3. 

6) Die zum häuslichen Gebrauche abgefchnittene Spite 
eined (Rinders?) om, 


D 
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IX. 


rül£ Briefe berühmter Märmer aus der 
Zeit der Reformation. 





ei Briefe Conr. Mutians an Just. Jonas; drei Briefe Hieron. 
VVellers an Jonas; drei Briefe Andr. Osianders an Luther 
und Jonas; ein Brief J. Pfeffingers an die Meissner Visi- 
tatoren; ein Brief des Kurf. Joachim II, zu Brandenburg 
an die Prediger zu Frankfurt & d. O., und ein Brief Cas- 
par Hedios an Melanchthon.) 


Mitgethe ilt 
den Originalen in der Gymnasial - Bibliothek zu Meiningen. 


6, Y.- Conrad Mutian an Justus Jonas. 
Jodoco Jonae clariss. Junenj suo. 

8, D. Quam tu libertatem appellas, mj Jona, atque eins 
hine veniam petis, non est culpata libertas , 'sed humanitas 
digna ingenio, vellem a Dijs immortalib. daretur ordinj tuo 
rolantas, vt questum modo sectárentur per abusum et legum 
ingue Romane et scriberent omni foro literas: vt plinianus 
rates admittit: illiteratissimas, vt splendissimo: dominatu 
parique stulticia gauderent, hac vna moderatione adhibita, 
male sentirent de nostra cohorte, In qua crede mihi velut 
Borido prato virent non omnino vecordes Jurisperitj , qai- 
vt modeste loquar et sensus communis est et iudicij consi- 
ue satis. Quod tamen vestris istis Crassulis persuadere hactenus 
ho potuit: audacter magis quam honeste inter suos iactantib, 
veris Jureconsultis et sane bonis quidem hominib. hanc pe- 
intissimam vocem. Nihil sciunt in Jure, Tahquam desfi- 
videamur vsu, preceptis, exemplis et beneficijs lucubra- 
jum. Quis non ageret infuriarum cum maledicis? Poëtas 
ninant Herebordum, Mutianum, et ni fallor Jonam 
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meum. Quid tua sapientia prestare possit, io, Herbe 
dus hercle poeta non est, et ipse malus certé sum poeta. 
guror poeticum istis vider] scire definitionem verj Juri 
et simul amplecti eam. Hec autem sic habet me autore. 
consultus est vir Doctus et integer optimarum legum 
vindex. At qui nostratia minus probant neque attingunt, di 
dabitur alia finitio. Doctur Juris et Gloriosus Jurista est vit 
malus malis artibus maloque tum iure tum vsu preditus. vig 
tibi descriptio magis arriserit, dicito, Spero te priorilla vtpete 
ad archetypum vtriusque respiciens humanitatis ocenapalat. 
Vale, tuus M o etianus. 
No.2. Conr. Mutian an Just. Jonas. (Gotha) 27. Ang. 153$ 
Justo Jonae Jurisperitiss. et quasi polyhistor]: amice diect 
S. p. d. Arbitrabar te abesse. Absentie fauet Harpocr 
tes. -Ideo veniam meruit silentium. Sed noster Tilonim 
ludi Magister te Erphordie adibit, vt iam sine colpa tacet 
non possim. Accitus est forensi vocabulo. it in Jus. Tibi pe 
' trono seet litem commendat, Racio Vocabulj siue Citacionis i 
eo est, vt querimonie cuiusdam Asini Cumani respondeat, Min 
hominum impacientia, Nemo dici vult Apuleius. et tamen i» 
finitj sunt asini. porrige rosas aduersario, vt asinum suum exust 
"vt resipiscens Tilonio negocium facessere desinat. (ei 
agunt familiares petreius et Eobanus? Eobanum pre 
fiteri dicunt in maxima celebritate discentium, laudant gs 
audiunt. et meus Suebus testatur se audiendo proficere, gıa 
tissimum id mihi. Quis est ille Ciuis tuus *), qui latine pbile 
sophari dicitur? Bacu, literarum sic incumbit, ut laudem in 
suos obtineat. Nihil ad me scribit nobilis Grebndorphe 
Jucundum nobis esset, si me Jure suo perfunderet, fortasse 1 
Magistro pythagorissat et amicos puro silentio colit. Ingesie 
sum petreium Romam repetere velle aiunt. vtinam ſch 
citer. Amo hominem, testis est mihi veritas. Bonis literis omsi 
bus ornatus est et singularj humanitate morum. Hec ipsa des 
teritas plurimum me in amico delectat, Arrogantiam et fase 
non fero. Dicito salutem familiarissimis. Ego heri vidi Ja 
Camertis plinianum indicem **) monstrante Tilonio Le 
gebatur in priuilegio Cesaris apposito in gratiam Condiori 
Camertem istum in pandectas legum fecisse repertorum 
O si haberémus. Quidam cognomine Spieg ell dictns est ns 










*) Ein Nordhäuser, — **) Di ; 
1514 cà. Septbr. ) Dieses Werk erschien za Wis 
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um J ariam professor. Quae sunt ista iura recentia? andire 
in opinionem aueo, Existimo significari Codicem Justinianj, 
n quod vetus Jus enucleat, nouitatem habet. Quanquam 
lximi Emyliani Edicta vulgo cognita enarratore vere 
gno sunt digna. Accidit quod commodius sit nostri tempo- 
acta, facta, statuta, decreta exposuisse, quam peruetustas le- 
quantumuis sanctas, augustas, religiosas. Vale mi Jona. Ad 
L Rufi natalem. Mdxv. Ch. Mutianus. 
0. 3. Conr. Mutian an Jonas. (Gotha) 15. Jul. 1517. 

Diserto legisperito Jone Justo amico non vulgar]. 

S. d. Alexander ille philippi Regis filius patre clarior 
jneomento magnus edixit; ne quis ipsum alius quam Apelles 


geret: quam pyrgoteles scalperet: quam Lisippus ex ere du- - 


et. Consultum edictum, Nam minutj pictores: fusores sta- 
rij plerumque errant ab archetypo. Eius generis pictor 
iscocopo vrbis Rhome contigit. Negant n. qui nouere le o- 
m decimum vllius esse precij caput deformatum. Grandem 
8 nasum, non tumidum affirmant. Sed demus adumbrata 
bamenta respondere vino pogtificj. tanti tamen non est pis- 


oris vicarius cum germano, vt recipiatur in sanctarium : 


um. Satis est nosse tres Nasosos terrarum marisque regi- 
n tenere. Est Maximo Aimiliano enormis nasus, 
llorum Regi franoisco spectabilis et longus. Domino 
pe non minimus. Tantorum: vt non inurbang iocemur: 
ti nasi tanta gubernant Imperia. In dubium reuocatur a 
Mierculis, Num bene nasatj sint eciam bene mentulatj. Sed 
ersit alia questio inter Gothicos propria iuri, cui te totum 
didisti. liceat ne Silicernijs vtriusque sexus contrahere ma- 
nonium. Absurda referuntur. Nubunt puelle viris secularib. 
ncide vetule robustioribus Maritis marcidam senectutem sub- 
rnunt. praetenditur color sancti connubij. sed bona petun- 
', non liberi queruntur. paucis diebus vna insumptis morte 
aitur constrictum lege vinculum. Snperstiti etsi re veneris 
ecta datur vriiuersa supellex : Non est hec ers inanis et fri- 
la, sed perniciem attulit Juliano. Captare bena dum voluit 
rtissime femine captus est. Nunc causam dicit de communi 
idundo apud Rhadamsnthum. Damnatus stuprj x millib, 
illtatur. et quia virgines nondum viri potentes corrupit, relega- 
' in Insulam. Ambos fratres remitto. Apelleam volo ma- 
in. Sacram vt sic dixerim cuticulam nibil moror. Vale. Ei- 
us Quintilis M. d. xvij. . — Mutianus 
n e . 
concerpe ui" 


- 
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' No.4. Hier. WelleranJust.Jonas. Wittenberg 21. Jon. 1, | 


Clarissimo et ornatissimo Firo D. Doctori Justo Jong ec io, 
mino et amico suo obseruando. 


Graciam et pacem in Cbristo. Salutacio tua per Je 
nem homanitatis tue affinem facta: ornatissime Et : 
me D. Doctor: fuit mibi gratissima. Ex animo gaudes 
nitatem tuam tam prospere et commode istic *) uioere, Vf 
nam hoc tempore, quo sum propter obitum optimi fratrus uj 
D. Petri grauissime afflictus, liceret tecum uimere, et ilh n- 
cundissima conuersacione et suauitate tua frui, universes Ba 
anpores animi et sollicitudines meas exhauriri posse cenbdr- 
rem, Hic enim neminem habeo, qui aut me consoleter, ad 
quo cum familiarius ac iucundius uiuam , cum ueteres illes s 
cundissimos gonuictores amiserim. Cum D. Doctore M." qe 
dem familiarius ac liberius uiuere aut confabulari et ae d 
mea erga illum reuerentia prohibet. Quid obstet preterea, ue 
uit humanitas tua, His ego causis commotus Condiciosem d- 
lam Neumburge expetiueram. ac propemodum me poesi, 
quod non in annum operam meam Ecclesie illi, etiam quais 
que precio condixerim, quo scilicit ex isto liberarer camem 
Saepius enim dixi me malle Condicionem Concionatoris: « 
nunc sunt tempora: quam Visitatoris aut Pastoris suscipere. Au 
huius consilij mei grauissimas causas habeo. Hec non eo dico qui 
Condicionem istam Neumburge, que offertur iam alio ‘*] 
ambiam, sed quod iuuat affectus meos humanitati tug aperit 
vt consilium et solacium a te impetrare possem. ler 
enim sum humanitatem tuam rectissimum mihi consilium df 
posse, cui omnia mea arcana nota sunt. De negocio si 
meo nihil iam possum scribere, Quia incertus sum quid sf 
Rem omnem commisi Domino meo Jesu Christo, ut is pro st 
diuino consilio gubernet omnia. De rebus nostris alij sd 
perscribent, D. Licentiatum Ambrosium Dorffer 
honestissima sua coniüge 1), D. M. Petrum Cristanau 
auri amantissimum, Reuerendiss. D. Abbatem ad 8. 
Scribam ciuitatis Neumbergensis t1) etc. diligentissime n 
nomine humanitas tua salutabit, Mihi iam in mentem 

*) Jonas wer damals zu Naumburg. — **) m 
ther. — ***) Den Nicol Medler, — +) Bei der Fre li 
Dorfferin, die Zeit Wittwe, am Markt wohnhaft, hatten L* 
ther, Melanchthon, Amsdorf und Curio ihre Herbe 
als sie 1542 zur Einführung des Nic. v. Amsdorf nach K# 


burg kamen. s. N. Mitth. II. Bd, 8, 157, — Nic. Krotte* 
schmidt. s, Eb. S. 155, 190, $i) Nie Kr 
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ra illa uina, vestrae ille lautitig, ao eleganciae ferculorum, 
ego iam fere dedidici, Bene uale in Christo Jesu ornatissime 
umanissime D.‘Doctor, et rogo humanitatem fuam, ut Do- 
um pro me ores. Pro te haud unquam orare cessabo. Pre- 
ut Dominus te nobis una cum honestissima conjuge tua et 
issimis liberis saluum reddat et incolumem, Amen. Witten- 
ie xxi Junij M. D.XXXVIL ' 

ogo humanitatem tuam, nt . H. T. dedi: 

e de obitu fratris per lit. Hieronymus WeMerus. 
ras. consoleris. 

0. $. Andr.Osiander an Luther, (Nürnberg) 12. Jul. 1536, 


mo et dáctissimo Firo Christi Seruo D. Mariino Luihero 
Theologo. Suo in domino maior]. 


Gratiam et pacem. Accepi binas tuas literas, quibus mibi 
rum Isenaci conuentum indicasti, quarum priores Sena- 
non audebam proponere, quia verbum nullum inerat, quo 
neam praesentiam desyderare significares, tantum addide- 
‚ si forte aliquis ex vobis adesse velit etc. misi tamen eas 
amgartnero, ut si-videretur, quoquo modo ad Senatum 
rret. is autem forte fortuna eadem die reip. oaussa able- 
is fuerat non ità mature rediturus. et vxor us nihilominus 


ras recepit, asserens se marito roddituram, si domum re- 


i, cum interim famulus meus, nouitius et ille, arbitraretur 
| in foro cum amicis garrire, itaque dum quottidie a 
ımgartnero responsum expecto, tempus elabitur, su- 
generunt deinde alterae tuae, in quibus me satis aperte vo- 
as. sed illae tam tarde redditae punt, ut mihi biduo ante iter 
rediendum, fuerit, si in tempore adesse voluissem. quas 
à accepissem, forte fortuna obuiam fit Baumgártne- 
, pridie eius diei redierat, redditque tuam epistolam, indi- 
is fortunae, quod res sic cecidisset. Interim tamen ingehue 
batur, nisi ipse plura scisset, quam in priore tua epistola 
tinerentur, se quoq. ad'senatum non fuisse »eleturum, Ha- 
| caussam, cur nemo nostrum. venerit, Quamquem et ante 
'ocsum non iudicarim opus esse mea meique similium prae- 
kin. quod turbam obetare potius quam prodesse, tibi quoq. 
te visum fuisset, et si quo fruotu, quens praesentes carere 
mimus, pridati sumus, id quoq. iam quantum a ").,.....- 
net, per Reutlingenses sartum est, tam enim diligen- 
e. quae gesta sunt exposuerunt, ut nobis interesse 
leremur ....... diuinasti nos mirataros, supra modum enim 


*) And.punct. Stellen ist ein Stügk.d. Briefs herausgerissen, 
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miror, eos h...... adduci potoisse, nihi]que minus memi 
praesertim post a..... qui tibi quoque varias suspicione a» 
uisse dicuntur, PL.... eorum tota, hoc vno dempto. wi 
vnionem sacramen ..... illacanq. est certe verbo Christi ess. 
. ditam, leue hominum ...... iterum dissui contendunt. nan # 
reor, si id hoc loco ....... alibi quoque concedi oportme ut 
(exempli caussa.) si quis contenderet magistratum, qui cos 
ria atque deberet, omnia faceret, iam magistratum esse dess- 
se. Verum tamen, si nihil periculi in ea assertione fore pe 
tabitis, non dissentiam a vobis. Misit ad me Volfgarzu 
Seldner fasciculum adiunctis literis Dominae Jergerinat, 
in quo peouniam inesse arbitror, rogans, ut ad te mime 
simulque admonerem, ut si acceperis, mature, te accepisse, = 
scriberes. eum dedi Bernhardo Israelitae tibi rede 
dum, Bene vale, et si quid vel bonae vel malae spei de pt 
ficienda coepta concordia obiectum fuerit, nos quamprim 
oertiores redde. iterum vale. Datum 12. Julij. anno 15% 
Andreas Osiander 


No. 6. Andr.Osiander an Jonas. (Nürnb.) 13. Febr. 1538, 
Ornatissimo doctissimog: viro D. Justo Jonae Doctori ma à 
Christo Cariss. fratr]. 
Wittembergae ^. 
Gratiam et pacem. vt expectatissimae, ita etiam graif- 
simae mihi fuere literae tuae Jona doctissime. Nam et & 
nihil de vobis acciperamus, et erat haec vrbs plena rumerka 
nouis de duce Georgio, quos tamen magna ex part fasi 
fuisse res ipsa declarat. De Lutheri afflicta valetudine a 
mode acciderat, ut non prius audiremus, quam ipse mapu € 
parte convaluisset. elioqui bone deus, quantum doloris 
nuncius ille attulisset? De Palatino electore const 
audimus fauere eum toto corde doctrinae euangelicae « si 
omni periculo communicari sub vtraque specie in ditione eli 
Christus confirmet ac prouehat quod coepit. Etcij cow 
bina,.quae eum ita domuerat, ut nonnulli sperarent, em” 
sipere posse, mortua dicitur, et ipse putatur ad ingenium 
turus. mibi valde verisimile est, sed indignus est, de qw 
ciamus. De Turca nuper grandia et horrenda audiebesé 
Verum cum Ferd. milites quos miseramus statim ex 





.*) Das J. 1538 steht von alter Hand auf der Adrese 
Briefs, — **) Unter dieser Aufschrift steht von andrer 
folgendes: ,,Remittendae a M. Forcheym Jonae.“ 
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quamuis: nonnullos Vaiuodae auxilio miserit, iterum dubii 
ius, an Turca vilus hoc tempore fines hungaricos attigerit, 
;ne. pudendum auditu, adeo nihil certi in tantis periculis 
loratum habere, etiam principes. Metuo fore, ut aliquando 
yclarum exemplo pereamus. Vaiuoda moldauiensis dicitur 
m Turcicae itruptionis omnia sua ipse nastasse et vniuersum 
wılum in hungariam transtalisse, ut vires suas cum hungaris 
iungat et imbellis multitudo extra periculum sit. quae res 
uit, non omnino quiescere Turcas, .quid Caesariani, pon- 
ani et Venetiani efficiant, nondum audimus, propediem au- 
wi. Gf^'srum quod Catechismum nostrum transfers, sicut 
noeli] ^") scripsisti, valde gaudemus, habuit enim non- 
los apud nos obtrectatores, maxime propter ea quae circa. 
eceptum non furtum facies dicta sunt. adeo ut magni 
minis nebulo, non tamen Senator, dicere ausis sit, Senatum 
milibus emere .debere, non esse editum. Ego vero certis-. 
we sum nihil eorum vlli Senatori displicere, quippe sibj 
sch, quam synceriter et fideliter rempl, administrent. ao 
tis, neminem subditorum aliter iudicare. quin etiem sibi 
sori ducunt, ea oitra ullam suspicionem offensionis apud 
publice dici. Quare optarim, ut edendum insigni aliqua 
efaciuncula commendetis, quae vrat huiusmodi evayyelso- 
suıyas. Vale. 18, Febr. A. Osiander. 


No. 7. Leipzig 20. Aug. 1539. 
305. Pfeffinger an die Bifitatoren in Meißen. 
Den achtbarn Hochgelarten Geftrengen vnb ... beften, Des 
rélaudtigen vnb fjodgeb ... furften vnb erem Herrn Heinris 
B ... zw Sachfen ic. verordneten Herrn ... vu Im Lande zw Meyſ⸗ 
6. ... grofgunftigen liben Herrn . .d**) furbrern. zw handen. 

Gottes gnad vnb fride durd Ehriftum , Achtbarn, Hochgelar⸗ 

‚ Seftrengen und Erneueften, grofgunftige Herzen vnb. furdrer, IB 
€ vor etlichen tagen M, gl. H. dem Ehurfl. zw Sachſen ac. ges 
iben, role es vmb mein pfarr zw Belgern onb mid) ein geles . 
beit babe, das Mein pfarvoif meiner hoͤchlich begert, aud) mit 
tes hylff verbofft nit Heinern fromen difer Seit anheym zufchaffen, 
vorhin zur Zeit vnd Herzog Georg gelebt, fid) bil vnd feber vil 
vom adel vnd andere auf feinen Landen, Gottes worts, d’ 
irdigen facramente onb trofftes bey mir erholt, vil mehr nu ges 
u^ Dj weil wenig pfaffen meins achtens (id ffenne fie zimlich 





) Wencesl. Lind, — * Die Süden: der punctitteu Stellen 
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woL) Im fRolbergifdjen vnd auberu embligenben äubtern fie, 
die fit das Euangelion oub bie Hochwirdigen Sarramente sad Chile 
licher ordnung zuregchen brauchen werden laflen. Auch ob fe es siii 
des bauchs halben thetten, nit zuuertramen ift, vnb alle ocre wm 
beßekung ber Ehriftlihen gemein anbeym zw Selgera vnb me ij 
Found und C. g. fur bequem achten wurden, bienen molt, ni && 
zweifel mit Gottes hylff vileiht fo vil frucht fchaffen, alé p 
Leypfig bey den Eugen, wizigen vnd flicgigen 2e. 

Sum Undern, baé id alie wonlich Su Lenpfig bie Br 
id ba geweſen, Eheinen rechten. naturlidyen fchlaff nit gehabt mb s& | 
mer ſchwach vnd vngeſchilht bin, das ich beforg id) mufit tit img 
legerbafftig werden, fowers alé ben weder Meiner 4m B eigeramd , 
der zur Leypſig tischen gebolffen vad mein Urm weib sab afa. 
zw armen weißlin gemadt 2 - | 

Bum Dritten, das ich unter M. gten H. dem Churfl. i» Eu 
fen sc. Hleyben wil, vnaugefeben ob id anderfivo der befoldung ibn 
aud) befer vnb mehrere haben módt 2e. Darauff baben FL ei 
D. an €. g. gefchriben, welches fhreiben ber Achtbar vnd edis 
Doctor Ereuziger vnb id erbroden. Die weil aber in Sri 
badjte$ m. gten $. fihreiben vermeldet; als were Mein fappfincn 
mit eingefchloffen, und bod) nit bartnen at, hab id €. 9. bie brep arti 
fo id an M. gten H. ſupplieirt, auffs kurzeßt wollen Giemit férerèn, 
Srófllider Suuorfiht €. 9. werden mir folches eit zw arges fein, 
onb bie nobt bedenkhen vnb belffen verfhaffen, das Ein ander pube 
cont an ber gegen Senpfig gefchidht, vnb ich entledigt werde, t 
weil aud) o. D. darauff ftebet, das bie von Molberg Meinen Die 
cenum à wie fie dan berept an gethan, zw irem prediger vocirt x ml 
mein pfarr kheins weges juvorfaffen, zw dem das fie auff der gr 
“zen ligt onb ein groffe Landes ftraffen barburd gefett , das die rat 
Belgern aud) nit fogar Tchlecht vnb gering zu bejteBen xc. bitt £4. 
gunftige ond gutte antwortt. Dat. Lenpfig Mitwochen má 9 
fumpcionié Marine 46:39. € 


m. vnd onbertfeni, + 
Soban: pfeffinger 
No.8. Hieron. Weller an Just.Jonas, Freyb. $.Jan. 141 
Clarissimo et optimo Firo D. Jusio Jonae s. Theologie Dei 
p*aestantissimo etc. Domino et praeceptori suo obserua 
G. et P. in Christo. Gratissimg et iucundiss. mihi foent 
littere tue (clarissime D. Doctor) quibus tuum erga me amo 


find alfo zu ergänzen: Ernvheſten; . . gi 
foren; weinen: vnb, Dein; Godgcbornen; erg; BP 
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' ' 

eneuoleatiam declarasti, Nam etsi tuus in me amor multis 
ebus mihi perspectus est, atque egregio cognitus, Tamen 
rimis tuis litteris multo illustrior factus est, Totum enim 
us tuum: quod dicitur : apernisti. Nec uero hanc solum 
litteris tuis voluptatem ooepi , Sed illam quoque vel leti- 
a vél voluptatem percepi , quod te belle valere intelligo, 
| quidem nunctio nunquam quicquam accidere mihi potest 
ındius, Nam quanti te semper a prima vsque aetate feri, ex 

rum sermonibus, quam ex meis litteris te malo perspice- 
Quod quidem ut faciam grauissime omnino caussg me mo- 
it, quas longum esset commemorare. De Imperatore hor- 
da narrant, si perget ita grassari seuitia in pios, periculum 
b ne ipse quoque vt ceteri persecutores Euangelij tragicum 
iturus sit exitium, fortasse etiam ita visum est Deo, vt 
remis his temporibus Ecclesie Martyres fiant. Sed nos 
ibimus Deum, vt Ecclesiam suam, quam mirabiliter supra 
inem captum humanum regere solet, seruare et tueri velit 
pter Christum Dominum nostrum. Exijt libellus cui titulus, 
! Coniugio sacerdotum , in linguam germanam translatus a 
Jona, haus, queso, exemplum Latinum, vndé transtulisti, 
hi: si molestum non erit, transmittas, Cupidissimus enim 
m.scriptorum vestrorum, maximeque venerabilem illum coe- 
m preceptorum meorum Wittenberge veneror et colo, 
uin etiam te oro, Mi humaniss. D. Doctor, vt Confessionem 
octoris Antonij Anglici, si modo ad vos peruenit, ad 
xs quoque mittas. Audiui enim totam eam Historiam litteris 
mmendatam atque excusam prodijsse cum prefatione D. 
octoris Mart. De mutatione, visitationis quod scribis, non 
inus ea res animos nostros perturbat, quam tuum, Quantum 
tim interesset Ecclesie Misnensis:D. Doctorem Jonam et 
Meros nostros preceptores zußeovntas TG» Exxiga(ov elvar, res 
a declarat. Sed hac de re alias plura. Hos duos Adolescen- 
s, qui meas tibi reddunt litteras, ‘clariss. D. Doctor, diligen- 
ssime P. T. commendo, et oro, vt quocumque genere officii 
ware illos poteris, meo, 1mo Christi nomine, id facere non 
raueris, Optimi enim adoloscentes sunt, assiduique auditores 
wei fuerunt. Quorum alter, minor scilicet, Theologie dat ope- 
&m, satisque profecit in ea, Alter bonis litteris dat operam, 
[piarum incredibili studio incensus est egregioque ingenió pre- 
litus est, de quo magnam ego spem concepi. Bene ac foeli- 
Âter vale clarissime. D. Doctor, et summe patrone. Honestis- 
lime Coniugi tue, et charissimis liberis salutem opto pluri- 
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mam, Inprimis uero D. Doctorem Martinum E. cse 
mum meum patrem quam honorificentissime meo nomine s 
lutabis. Fryberge 8. Janvarii 1541. 
P, T. deditis, 
Hieronymus W eller. 


No. 9. Andr. Osiander an Just. Jonas, Nürnb. 28. März 1541. 


Optimo Viro Christi seruo D. Justo Jonae, Theologo Suo in desire 
cariss. fratri. 
Wittemberge. 


S. Tamdui nihil abs te literarum accepi, ut propemc- 
dum dubitem an adhuc in viuis existas, Jona doctissime. qum- 
quam agnosco, te de me idem conqueri posse. Excitabo ig- 
tur te iterum qualibuscung. literis, vt tandem veluti postliminio 
aliquid ad me scribas. Caesar cum hac transiret, secum vexi 


legationem Gallicam et Anglicam. Anglicj autem erant Vis 


toniensis episcopus et Comes quidam, in quorum Ce- 
mitatu cam esset Thomas theobaldus, vetus amim 
meus, eius opera factum est, vt cum eis pranderem et cm 


Vintoniense disputararem ad tres fere horas de Jostibe- 


tione, primo largiebatur omnia, que nos sumimus, tantum, - 


cum concederemus deum iustificare et Christum esse insticiam, 


et fide eatenus nos iustifiari, quatenus fides tanquam mass | 


donum dei per euangelium oblatum apprehenderet, voluit ch 
ritatem tanquam alteram manum in apprehendendo adiunger, 
in quo cum ei fortiter resisterem, asserens nos prius fide fer 
filios dei, deinde, quia filij, effundi in nos spiritum sanctem, 
ac tandem diffuso spiritu sancto accendi charitatem. vt iam im- 


pium esset, dicere nondum iustificatos, quos esse filios dei | 


ac accipere spiritum sanctum confiteri oporteret. et ineptum 


negare arborem bonam. antequam bonum fructum attulisset. 
Ibi se bonus vir satis aperte aperuit, nam stultissime contra 
sophisticabatur ac eo prorumpebat, vt non solum prius largi- 


tis apertissime contradiceret, verum etiam negaret, Chrisum - 


pro omnibus hominibus esse passum. Est autem homo alio- 
qui aulicissimus et sophisticissimus, sed quales iurisconsuki 
sophiste sunt, non theologi aut philosophi. virulentiam qua 
dam in colore praeferens, alioqui iuste ac viuacis state. 
Comes vir erat omni laude dignus. Caesar se nobis satis de 
mentem praebuit. maxima papistarum', etiam nostrorum ind- 
guatione, de ritibus vsque adeo nihil turbare conatus est Vt 
pro fratribus minoribus ne expellerentur, orans nominatim ex- 
ceperit, si quid contra religionem hic receptam ad perturbas- 


x 
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a remp. molirentur, se nolle obstare, quo minus apant, quod 

ediret etc. Principes tarde confluunt. Landgrauius 28. 

rtij, Moguntinus 27. hanc vrbem ingressi sunt. De pa- 

lino an sit venturus dubitatur. nemo nostrum Ratispo- 

n ibit, nisi certum sit colloquiüm iterum inchoandum. Tur- 

| exercitus vltra budam nos versus predantur. Regina sub 

etextu alloquendi Cesaris fugit Ratisponam, vbi aliquot 

» femine principes sunt, scz. wilhelmi bauari, Otto- 

s henrici, friderici palatini. fortassis plures confluent, 

quod viri hactenus non potuere, efficiant. Paestum op- 

lum nuper dicebatur a turcis obsessum, sed post comperimus 
norem fuisse vanum, quidam Coloniensis inter reliquias 
is exercitus, qui in Hungaria a Caciano prodili fuere, (nam 

tantum seruati dicuntur) captus, nuper iterum manu missus, 
© venit, multa narrans de turcica expeditione hungarie et 
strie Imminente. eum Landgrauius secum duxit Ratis- — 
nam. An Philippus et Crucigerus Ratisbonam 
merint, nondum certo scimus. certo autem dicitur Electorem 
strum non venturum. quod equidem improbare nullo? *) 
usum, Hec pauca boni consule, et, ut valeatis, quid agatis, 
lid speretis, tu etLutherus et Pomeranus, ad me re- 
ribe. Comitiorum exitus putatur futurus, vt pax prorogetur, 
Hoquium obmittatur, Bene vale Dat. Naremberge 28, mar- 
| 1541. A. osiander. 


No.10. Hieron. WelleranJonas, Freiberg 31. Decbr. 1541. 


larissimo optimoque viro D. Doctori Justo Jone, Ministro et 
tpostolo Christi in Hallis, Domino et patrono suo obseruando. 


G. et P. in Christo. Gratulor tibi (clarissime D. Doctor) 
uod Dominus hoc dono honore te dignatus est, vt in regno 
hristi tam copiosum, tamque vberem fructum afferre possis, 
laque mea uota precibus tuis addo, et precor Dominum no- 
irum Jesum Christum, ut hoc opus in te perficiat ad nominis 
ni gloriam ac aedificationem Ecclesie, Gratulór item Hallen- 
ibus tuis bunc tantum heroem ac ducem spiritualis militie 
duersus Satanem, e cuius faucibus tot animarum milia Chri- 
tus per te Ministrum suum erepturus est, Imo iam eripuit. Lu- 
ens igitur gaudensque civibus, tuisgratulor non solum hoc sume 
hum ac inenarrabile beneficium Dei, sed etiam hanc mentem 
leu gratitudinem ipsorum, quod summas voluntate et uoluptate 
Euangelitm ornare et propagare student, et tam locupletia . 





*) d. i, nullo modo. 
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stipendia Ministris verbi deoernunt. Nam istorum homsm 
jam mira est paucitas, qui aliquid opis et opere ad organdm 
et conseruandum Ministerium verbi confefunt, multorumqe 
animis hec persuasio alcius insedit, quam ut inde possit enel 
se non debere quicquam largiri ut cultus diuini conserueniz 
in Ecclesia. Quare Hallenses tuos beatos predico, quod ilis 
datum sit non modo in Christum credere, sed etiam illustra 
testimonia confessionis fidei edere. De rebus meis iam nibil 
est quod ad te perscribam , nisi quod in patria officio legendi 
in sacris litteris adhuc fungor. Absolui nuper postillam Epi- 
stolarum Dominicalium , quam ad te breui vt spero, miltam, vt 
et studia et labores nostros cognoscas, neque frustra lectioaem 
Theologicam hic institutam esse intelligas, Si quam igitur ope- 
ram hac in re nauaui Ecclesie fry bergensi, aut si quid profe 
patrie, Primum Christo Domino meo, Deinde tibi, qui bas 
lectionem tuis preconijs hic apud meos ciues:ornasti, id ae- 
ceptum refero, Vtinam nostro exemplo ceteras quoque Ciuita 
tes, maximeque paulo locupletiores ad eundem cultum Dei re- 
staurandum inuitare possemus, Nec dubito, si modo dits 
Hallis permanseris, te ciuibus tuis hoc persuasurum esse. 
. Noui enim tuam illam in dicendo Jdevörnra. De statu rerum 

tuarnm in Hallis, oro, nisi molestum est, ut me certiorem 
facias, In primis si quid certi de Episcopo Maguntino la 
bueris. Rumor apud nos est classem Imperatoris nostri Caroli 
toto mari disiectam esse, nec constare quo ipse appulerit 
Oramus igitur pro eo in Ecclesia etc. Illudetiam adijciendum pu- 
taui, quod Canonici Misnenses omni contentione nituntur, ut 
Episcopum sum generalem Episcopum Ecclesiarum Misnen- 
sium constituant. Plura alias. ' Bene ac foeliciter vale in Ik- 
mino, qui te nobis diu seruet ipcolumen. Amen. Frybergt 
in vigilia Circumcisionis Domini 1542. 


D. Casparus Zeyner Excellen. T. 
Pastor noster, et D. Bern- deditiss. 
hardus a Dólen te re- Hieronymus Weller, 
uerenter salutant. 

Mo. 11. > Eöln an ber Spree 17. Novbr. 1542. 


Joachim Kurf. IT. ju Brandenburg an die Prediger ja 
. Srantfurt an ber Ober. 


(Aus der fo fóycift , welde Spalatin mit feinen Briefe tm 
19. Januar 1543 an Jonas ſchickte.) 
Den wirdigen vufern lieben getreuen Era Soban Ludides 
pfarrer, aud den andern predigern vnd Caplanen vafer Stat Graad: 
fort an der Oder, (empttid vnd ſunderlich. 
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Jo achim von Oottó gnaden Marggraff zu Brandenburg onnb 
€Burfurít, zu Stetin, Pommern, Schlefien, zu Groffen Herkog. 
Vuſern grus puuorm, vwirdigen liebn getreue, Nach bem Ales - 
u$ Scotus verfhienes Sommers one notten oder gnugfame vr(az 
m eine bef@merlihe bemegung wider den DOrdinariun der Suriften 
cultet bey euch angerichtet und euers teiló Im anfengig geweſen vnb 
eicher geftalt getban, dene es bod) vnfere beimvorordente GStathalter. : 
ib Merbe verbothen, weil dan ir der pfarrer vwiderumb dohin zur 
tete foumen, Befelen wir eud vnnd wollen, das ir mit den andern 
ebigern vnb Capíanen befdafft, das fo foldhen handel ferner nidt *) 
gen, Sir folhs fur **) fetbs nit tbut, fondern den Ordinarium des feis 
i warten laffet onnb Sn dem onbefchwert und wider ***) offentlichen noch 
imlichen ftihelmworthen vnuorvnglimpfft. Die es aber nif meinets 
nm zu faffen, die mogen dem Schotten nod) ziben vnb anderfwo 
en willen fuchen. In vnfern landen gedenden wir ſolche vngebure, 
tif nian doch funft zu predigen gnug bat, vnnd ſolchs antaften nicht 
on nothen, nicht zu dulden; wurde aber einer auf euch dis verachten 
nd albo erwartben, der fol fid vnfer ernten ftrafe verfeben, Dar⸗ 
ad) ir eu alle zu richten ond feint euch funjt in Gnabent). Dat. Coln 
n der fprew Freitags nad) Martin Anno xc. lij. 


 Wo.12. CasparHedio an Melanchthon. Bonn1l. Aug. 1543, 
larissime viro D. Philippo Melanthoni preceptori meo cha- 
rissimo Vuittenbergae. | 
S. D. Ornatissime vir, preceptor charissime. Bucerus 
# égo adhuc Bonnae sumus, quotidie animas nostras cruci- 
igentes, dum videmus quoties prospicimus aduehi supellecti- 
spa miserrimorum rusticorum. Non miror Melancholiam hino 
wgeri mibi In Cesaris aduentum paratur Capcellaria B o n- 
1e. Mogontie adbuc est Carolus dum hoc scribo, uel 
in itinere. Christus optimus maximus aspiciat res adflictissi- ' 
mas Germenie ac misereatur nostri. Reliqua ab hoc nobili 
tudioso'qui pietatis et disciplinarum gratia Vuittenbergam 
radit. quem commendatum pro tua humanitate habebis, Re- 
feret historiam plane horrendam de pijs combustis Louanij. 
Salutant mei Philippum ac suos, Kusebius singulariter 
se tibi commendat. Bonne postridie Laurentij. 1543. 


D. Luthero, D. Jong et D. Pome- 
rano meis verbis plurimum salutis dic. C. Hedio 
Item Hieronymo et Jone filio. tuus. 


. ) Schreibfehler ft. „wird? — **) Es fehlt pn, — *** 6s 
[egit „mitt. — +) es fehlt ,,gencigt'^ 
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Gorrefpondenz -Nachrichten, literariſche Reg 
keiten. und Miscellen. 


4. Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſcher Verein, 


Nah einer Anzeige Se. Ercellenz des Girofbergl 
Saͤchſ. Staats s Minifters Herrn Sreiprn. v. Fritſch wa 
6. Suni haben Se. Königl Hoheit ber Großherzog je 
Gad [ensgBeimarsGifenad) bem Zhüringiich Gi 
fifben Verein bie Benugung der in hoͤchſt ihrem ant: 
und Ctaotó : Archiv zu Weimar vorhandenen Urkunden mb 
Acten ollerbulbreibft zu geftatten gerubt. Auch haben de 
Herzogl. Saͤchſ. hoͤchſten Hofe auf eine bobe Bm 
wendung des Sroßherzogl. Staatsminifigrii zu Weimar deu 
Thuͤring. Sähf. Verein zugleich bie Benubung des Guo 
berzogi. und Herzogl. &ádf. Commun: Ardivs zu Weimer 
gnaͤdigſt geflattet. Dieler neue Beweis fürftlicher Hub 
unb Gnade gegen ben Œbüring. Saͤchſ. SSerein if für die 
Körderung feiner wiffenfhaftliben Swede ein auferorbent: 
lich wichtiged unb günftiges Ereigniß, unb fann der Verein, 
bem num eine fo reiche unb wichtige Quelle für die vetes 
laͤndiſche Geſchichte geöffnet ift, mit Recht hoffen, ſchon in 
ber nächften Folge nod) erfprießliher als biöher zu wirken. 


Als neue Mitglieder find bem Thuͤringiſch⸗Soͤchſ⸗ 
ſchen Verein feit der legten Anzeige (Bb. IIL. Heft 1. S. 138) 
folgende Herren beigetreten: 
| .1) X18 Ehrenmitglieder: Se. Cre. ber Könisl 
Saͤchſ. wirkliche Geheime Staats : Minifter Hr. Freih. v. Lim 
benau zu Dresden. — Herr Confifioriair. Dr. Haafır 
ritter zu Merfeburg. — Hr. Baron v. Sped: Gterr 
burg zu Leipzig. — 2) Ald otbentL Mitglieder: 
Dr. v. Einfiedel Grbberr auf Wolftitz. — Hr. Dr. Grè 
fenban, Oberlebrer zu Eisleben, — Har Otabt ; md 
DPolijeirath Kilger zu Dalle. — Hr. Satmuth, Deo 
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ıtmann zu Grimmöleben bei Nienburg. — Hr. Baron 
1 Gdenf auf Dönftedt bei Magdeburg. — Hr. Dr. 
bmalfelb, Oberlehrer zu Eisleben. — $9: Schön: 
ob, Lehrer zu Halle. — Hr. Schraber, Wittergutébes 
tt zu Æbalberg bei Treptow an ber tollen See. — Hr. 
traderjan, @ofrath u. Dberamtm. zu Oldenburg. — 
X416 correfpondirende Mitglieder: Hr. Zreih. 
eeldinyder von Voshol u. Vrye⸗Neß, Mitglied der 
tterfchaft unb ber Provinzial: Stände von Utrecht ı. — 
* Dr. van Bolbuis zu Leiden. — Hr. Seel, Prof. - 
b Bibliothefar zu Leiden. — Hr. Dr. Heffter, Sands 
Stadtgerichtös Director zu Juͤterbog. — Hr. Holtrop, ' 
inigl. Bibliothefar im Haag. — Hr. Müller, Gebrim. 
nzley:Secretair zu Beimar. — Hr. Pohlmann, Pre 
jet zu Srieben bei Bangermünde. — Hr. van Rapparb, 
‚ferendar des Kriegs: Minifterit im Haag. — Hr. von 
aumer, Geb. Regierungérath zu Berlin. — Hr. Hofs 
b Schwabe zu Deflau. — Hr. Dr. WBadernagel, 
ofeffor zu Bafel. 


pur die Bibliothek des Vereins find feit ber 
ten Anzeige (Bd. LII. eft 1. S. 139 jj.) felgenoe Geſchenke 
gegangen: . E . 
+ Son bet. Berlinifhen Geſellſchaft für beutfche 
Pradhe und Alterthumẽkunde bas 1. — 3. Heft bed II. 
anded ihres neuen Jahrbuchs (Berlin 1836. 8.). — 
on bem Hennebergifchen Verein zu Meiningen bie 
‚Lieferung. feines Archivs (Hilbburgb. 1837. 8.). — Von 
m Verein für Heſſiſche Geſchichte bas 3. u. 4. Heft 
b I. Bandes feiner Zeitfchrift (Kaffel 1837. 8.). — Von 
P Öberlaufiger Gefelfchaft zu Görlig das 4, Heft des : 
V. Bandes und das 1. Heft des XV. Bandes ihres‘ 
lagagins (Görlig 1836 u. 1837. 8.). — Bon dem Vers 
3 für Medienburgifhe Geídibte u. Alterthumskunde 
F 1. Sahrg. feiner Jahrbuͤcher (Schwerin 1836. 8.). — 
on der Geſellſchaft für Pommerſche Gefdidte der IIL 
1brg. und bas 1. Heit bed IV. Jahrg. der Baltiſchen 
fubien (Stettin 1835 — 37. 8.). — Bon bem biftoris 
en Verein im 9tegatfrei8 ber 6. u. 7. Jahresbericht 
Rürnb. 1836 1. 37. 4.). — Bon ber Schleswig. ol, 
ins&auenburgifchen Gefell(faft zu Kiel ihr 1. und 
Bericht. (Kiel 1836 u. 37. 8.) und der 3. Band des 


“ 
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v. Midelfen u. Xömuffen beramsgegebenen edil 
(Atona 1837. 8.) — Bon der Sinsbeimer Geld 
ber 5. Gabresberidt (Einsh. $836. 8.). — - Bon 
$SSoigtlánbiffen Serin zu Dobenkuben Dad 4 4 
der Variscia (Gera 1837. 8.) unb die Heine Schrift 
958. Adler: die Grabhügel à. im Drlagau ıc. (Cof 
1837. 8.). — - Bon der Zuͤrcheriſchen Gefell(daft | 
vaterländifche Alterthuͤmer das 1. Heft der Mittheilu 
(3ürd) 1837. 4). — Vom Hm. Pfarrer Ab i dt zu 
Delbeim der 3. Theil feines Werkes: der Kreis Ba 
(Wetzlar 1837. 8.). — Bom Hrn. frei. Beeldfnpd 
von Voshol das von ibm berausgeg. €tammbnd à 
J. Narfius (Utreht 1837. 8.) unb bie 1. Lieferung W 
aus feiner Sammlung berausgeg. Sacfimife8 vom 4x 
friften berühmter Männer (Utrecht 1837. 4), — 8 
em. Dr. van Bolbuis fein Wert: de Noormane B 
ederland (Utrecht 1834. 8.). — Bom Hrn. Bibliotte 
tar Dr. Böhmer zu Frankfurt a. M. deilen Codex ch 
plomat. Maenofrancof. 1. Œbeil. (Sranff. 1836. 4.) 
Won bet Drechsler'ſchen fBudbanblung zu Heilbrom 
Sof. Albrechts Mittheilungen zur Geſchichte ber Xd 
‚münzftätten zu Sranff. a. M., Nördlingen unb Baſel ü 
2. Viertel des 15. Sabrhund. 2. (Heilbronn 1835. 8) 
Bon der Gbnerídben Buhhandl. zu Um Sm. Baurk 
Geſchichte des deutfhen Bauernfrieges (Ulm. 1836. 8.) 
Bon ber Förflemann’fhen Buchhandl. zu Nordhauſer 
Länder dad Wappen des Grafenhaufes. Stolberg. (ort 
haufen 1836. 8.) — Vom Hm. Bibliothel: Cuflos I 
S rieblánber zu Berlin beffen Beiträge zur Reformation 
geihichte (Berlin 1837. 8.). — Vom Hrn. Schullche 


Schloß, nebft ihren Umgebungen” (Querfurt 1836. 8.). 
Vom Hrn. Land: u. Stadt: Geribts: Director Dr. Hefk 
ter zu Süterbog beffen Schrift: Tezels Ablaßkaſten zu SiM 
terbog (Berlin 1817. 8.). — Von der Herings’färm 
Buchhandlung zu Gotha: H. Döring bec Graf v. Ge 
en (Gotha u. Erfurt. 1836. 8). — Bon ber Herold: 
unb f8ablftab'fden Buchhandlung. zu Lüneburg de 
Sahrgang 1835 des vaterlänbifhen Archivs des hiftortkher 
Vereins für Niederfachfen (&üneb. 1836. 8.). — Bon de 
Hinftorfffhen Buchhandlung zu Parhim: K. Tir 
Altfeiesland u. Dännemark (Parchim 1835. 8.). — KM 
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Herren Profefforen Rif u. Roijaards bas von ib: 
berauégeg. Archief voor kerkelijke Geschiedenis, 
onderheid van Nederland D. 1— V. u. VII. (Leyden 
9 — 1836. 8). — Bon der Krieger’fhen Bus 
dlung zu Caffel: Urkunden aus der Reformationszeit, 
iu$geg. von Neudeder (Gaffel 1836. 8). — Vom 
t. Hauptmann Krug v. Nidda auf Gatterflebt defien 
flug nah Swinemünde und ber Inſel Rügen. (Leipz. 
7. 8.). — Bon der Krüger’fhen Buchhandlung" in 
rtmunb 9. Manz's Gefbidbte von Volmarftein (1834. 
unb beffen Sfenburg (1836.). — Von der Lanz’: 
en Buchhandl. .in Weilburg das 1. Heft des IT. Ban: 

ber Beiträge zur Kenntniß des Herzogthums Naflau, 
au$p. von Friedemann (1835. 8.) — Vom Hrn. 
uptmann ıc. v. £ebebur zu Berlin deffen 2 Schritten: 
e fünf Münfterfchen Gaue u. die fieben Seelande Fries⸗ 
ds“ (Berlin 1836. 8.) und ,,Blide auf bie Litteratur 
lebten Jahrzehends zur Kenntnig Germaniens zwifchen 
ein und Weſer“ ıc. (Berlin 1837. 8.) — Vom Hrn. 
bivar Liſch zu Schwerin deffen Andeutungen über die 
jermanifhen und flavifhen Grabalterthümer Medien: 
'98 ıc. (Schwerin 1937. 8.3. — Von der Meyer’fhen 
ibbanblung zu Eucern: Urkunden zur Geſchichte der eids 
öffifchen Bünde, heraudgeg. von Kopp (1835. 8.). — 
m Hrn. Gonfifloriatratà Mobnile zu Stralfund beffen 
»ograpbie: Sobann Frederus (Stralfund 1837. 4). — 
m Hr. Stedtsconfulenten Müller d. Rauened zu 
bleufingen: Vergeibnis ono Zeigung des Hochlobw. Heis 
thums der Ciifftfirben zu Halle. (Bittenb. 1617. 4.) — 
m der Neidhard’fhen Buchhandlung tn Speier: K. 
Ledderhoſe Mart. Luther nach ſeinem aͤußern und 
tern. Leben (Speier 1836. 8.). — Vom Hrn. Juſtiz⸗ 
nmiffarius Neumann zu Lübben deſſen Schriften: bie 
ıteimonial» Gerichtöbarkeit im Lichte unfrer Zeit. (Leipzig 
36. 8.); das Provinzials Recht des Markgr. Niederlaufig 
ranff. a. D. 1837. 8.) und über Gewerbe: Freiheit und 
en Gränzen im Gtaate (Berlin 1837. &). — Vom 
m. Rath u. Archiv. Dr. Defterreicher zu Bamberg das 
Stüd feiner Denkwuͤrdigkeiten ber fränkischen Gefdidte. . 
jamb. 1837. 8.). — $8om Hrn. Diafon M. Peſchek zu 
tau deſſen Handb. ber Geſch. von Zittau P Thl. (Zittau 
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* 1834. 8.) unb beflen Geſchichte bed Frauenlebens in 36g 

2. Aufl. (Ebd. 1336. 8.). — Rom Hm. Dr. Puttri 
zu Leipzig die 3. u. 4. Liefer. ber 2. Abth. feiner De 
male der Baukunſt des Mittelalters in Sachfen (Ey; 183] 
50l.). — Bom Hrn. Rendant Runde in Halle: I. Iq 
marii Cbronica der Sachſen und Niederſachſen (Vetus 
1589. Fol.), Gor. Spangenbergs Mandfeldiiche Chrem 
(Gisleben 1572. Fol.) u. 'lopographia sup. Saxon. Tl 
ring. etc., berauëg. ‚von Merian (Frankf. 1650. ol) 4 
Bon der Schweighäufer’fhen Buchhandl. in Pug 
„die goldene Altartafel K. Heinrichs I.“ (1856). 

Vom Hrn. Hofräth Strackerjan in Dldenburg bie 
Beitraͤge zur Geſchichte ber Stadt Jever (Brem. 1836. 8).- 
Bon ber Voigt'ſchen Buchhandl. in Weimar: À. Gi 
. ner die Großherzogl. Haupt = und Reſidenzſtadt Bus 
2. Aufl. (1836. 8.). — Bon ber Weber fhen Budwk 
in Ronneburg: Limmer's Entwurf einer Gerichte 
Martgr. Dfterland 1. n. 2. Band (1834.), deffen tk 
wurf einer Gefchichte des Markgr. Meißen (1836) À 
beífen Entwurf einer Geíd. von Zhüringen. (187) - 
Bom Hm. Director Dr. Wigand zu Weblar das LA 
2. Heft ber von ihm berausgeg. Wetzlar'ſchen Gr 
(1837) unb ber I. Band und das 2. u. 3. Heſt da 15 
. Bandes feines Archivs für Gefcichte unb Altertpunital 
Weſtphalens (Hamm 1825 u. Lemgo 1837. 8.). . 


2, Berein für Gefdidte unb Altertiunk 
Funde Weftfalens. Die Abfheilung zu Air 
bielt ihre Hauptverfammlung für b, 3.1836 am 24. Mai D 
felbe war zahlreich beſucht unb erfreute (id) unter ant | 
Anwefenheit Sr. Ercellenz des Herrn Sberpráfibenta do 
berrn v. Binde Der Director ber Xbtbeilung, iit 
Dr. Erhard, eröffnete fie mit einem, Erinnerumt 
an Rudolf v. Langen unb feine Zeitgenolih 
enthaltenden Wortrage, melder fpäter mit interefara 
terarifhen Beilagen in bem Archive bed Vereins qt 
ericheinen. wird. — Hierauf theilte berfelbe in Sud 
auf bie im vorbergegangenen Sabre gemachte Ent 
ber mertwürbigen Gräber bei Bedum einige 
und Urtheile mit, welche von Hrn. Hauptmann ». Ledt 
bur [n Berlin, Hm. Pafloe Niefert in Valen, 0? 
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Por Deitering in Gmibüren, unb Hrn. Prof. Wig⸗ 
* in Magdeburg, theild in. Briefen, theils in Öffentlis 
Schriften audgelprochen worden waren. — Herr 
Dimijfionar Schulm aus Warendorf,. defien Hr. Vas 
Beſitzer des Grunbftüds iff, auf welchem diefe Gräber 
edt wurden, ber fid) aber zur Seit ber Gntbedung eben . 
einer fernen Reife befand, hatte fpâter die Nachfor⸗ 
ngen in ben aufgegrabenen Stellen forgfältig fortgefegt, 
^ berichtete über die dabei gewonnenen Reſultate. Gr 
je zwar fene Altertbümer weiter gefunden; aus ben 
‚ ibm gelammelten Knochenreſten aber ergab fi), bag 
aud) Gremplare der fleineren Knochen, deren die im 
uch erfchienene Nachricht à. ald nicht vorgelommen er: 
bnt, unb b) aud) Kinderfnohen fid gefunden haben, . 
» zwar zeigte er einen Unterkiefer vor, ber fid) unwider⸗ 
echlich als von einem Kinde, bei welchem der Zahnwech⸗ 
noch nicht völlig flatt gefunden hatte, herrührend erwies. 
wurbe babei bemerkt, bag, während bie Erfcheihung 
kleineren Knochen für bie Annahme zu fpredhen 
int, daß bie Knochen nicht ganz zerfallen, ſondern wes 
ftens in den Haupttheilen des Skelets nod) zufammens 
gend, in die Gräber gefommen (weil im erfigen Salle 
e unfeblbar verloren gegangen fein würden), aus bem 
wfommen der Kinderinochen fid fowohl gegen bie 
fict, welde bie Gräber al$ Denfmale einer Schlacht 
rachtet, als gegen dad vermutbete bobe Alter berfelben, 
se Bedenklichkeiten erheben dürften, deren SBefeitigung 
Berweitige Erörterungen nöthig macht. — Nachdem über 
Rere Angelegenheiten des Vereins, namentlich über bie 
3 Organ deſſelben erfcheinende biftorifhe Seitfébrift, unb' 
er dad von ibm Derausgugebenbe Urkundenbuch, -umfafs 
de Berathungen und Verhandlungen ftatt gefunden bats 
a, wurben mehrere, tbeiló auf Koften deë Vereins anges —- 
saffte, theild demfelben von auswärtigen Vereinen und 
freundeten Drivatperfonen zum Geſchenk gemachte hiftoris 
je Schriften vorgelegt. Here Aſſeſſor olius.aus Was 
e lberreichte bie von ibm gefertigten Abſchriften mehrerer 
tkunden des dortigen flädtifchen Archivs; und Hr. Lieutes 
mt Beder eine bei Kloppenburg gefundene, vorzüglich 
böne und große Gtreitart aus Porphyr, welche burd) 
ine Sermittelung dem Soereine zum Geſchenk gemadt 
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wurde. Ebenderſelbe zeigte ein aus einer 
Drivatfammlung ibm mitgetheilted merkmürdiges 
fcript, nehmlich die Originals Rechnungen von der 
rung der Stadt Münfter während ihrer Occupation t 
die MWiedertäufer, vor, und machte auf einzelne, darin 
fommenbe intereffante Notizen aufmerffam. — De 
vector ſchloß mit der Aufforderung an bie Mitglieder, 
durh Sammlung und Aufbewahrung lofaler geſchi 
und topographifer Merkwürdigkeiten, von benen 
fonft einem unvermeidlihen Untergange entgegen g 
dürften, um ben Berein und bie Vaterlandskunde abe 
haupt SBerbienfte zu erwerben. i 
.'  Œine fpätere Berfammiung berfelben Abtheilung fall 
am 27. October flatt. Der Director eröffnete biefelbe alf 
einer Eurzen Gefdidte des meflfálifden Aw 
feum? für vaterlánbifde Alterthümer ju Bis 
flet, woran fid eine burd Umflände nöthig geworden 
Berathung über bie Verbindung biefes SRufeums mit 
Berein und bie Grimerbung eined paffenben Lokals zur 
bemabrung beffeiben anídjlog. — Nachdem bierauf 
merfwürdigfte au& ber jüngíten Gorre(ponben, mitg 
und einige, bem Vereine zugefandte Schriften vers 
worden, lad ber Director eine von dem, an perfönihel 
Gegenwart verhinderten Kapitän Herrn Schmidt à 
fandte Mitibeilung vor, worin berfelbe auf bie in 
reich von Seiten des Staatd getroffenen Einrichtungen " 
Ausmittelung, Erhaltung und Bekanntmachung ber it 
turs und Sunffs Denfma(e zur Landesgeſchichte anime 
fam mate, unb babet anbeutete, wie aud) in einem 
geren Kreife, unb namentlid) in Weflfalen, durch planas 
fige Vertheilung der Arbeiten in einzelnen Faͤchern ust 
mehrere, ähnliche Refultate gewonnen werden fónntai. — 
Bum Schluſſe legte ebenberfelbe die von ibm gefertigten I 
friften a) ber im 15. Jahrhundert gefammelten Cetus 
der Stadt Dorfien, unb b) einer Reihe von SDocumata, 
bezüglich auf einen von ber Stadt Dortmund im 13. Sie 
hundert vot verfchiedenen geifllihen Gerichten geführten Pre 
cef wegen ibres Kirchenpatronatd vor, mit ber fBemetu 
daß bie erfieren, neben bem gefchichtlichen Werth «lr ib 
teren Stadtrechte, manches Sntereffante für bie Cinm 
ſchichte enthielten, bie lebteren aber, obwohl nur von une: 
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Oneter gefchichtlicher Bebeutung, bod) ein anſchauliches 
9 Des vor ben älteren geiftlichen Gerichten gebräuchlichen 
ptSverfabrens gemábrten. 


. $SDieXbtbeilung zu Paderborn hielt ihre Haupt 
ammlung für bas Jahr 1836 am 26. Mai. Der Dis 
pr, Oomfapitular Meyer, eröffnete biefelbe mit bem 
Öbnlichen Sahreöberichte, in welchem er zugleich eine tle» 
t der bisherigen Gefchichte be& Wereins gab, und an 
en et eine Britifche Ueberfiht ber neueften, auf die Ge: 
bte unb Topographie Weftfalend bezüglichen Schriften 
blog. Mehrere für den Verein als Geſchenke eingegans 
e Werke, jo wie ein vom Dr. Papencordt einge: 
bted Pacht» und Lebn:Regifter des Klofterd 2£bbingbof, 
 Seitraum von 1374 bis 1620 umfaffeno, wurden vor: 
t. Herr Suftigamtmann Seiberg aus Brilon über: 
te die 1. Abtheilung feine8 Urkunbenbuches zur Landes: 
) Rechtögelhichte des Herzogthums Weſtfalen und Hr. 
hmerberr Freiherr o. Hörde eine in der Nähe feines 
fergut8. Erringerfeld gefundene, gut erhaltene byzantinis 
Solbmünze, welche auf einer Seite ein Bruſtbild mit 
Umſchrift Miyanl Baoıkzus, auf der andern Seite eis 
| Goriftusfopf zeigt, und mutbmaflid) zur Zeit der Kreuz: 
e dahin gefommen fein bütffe. — Herr Criminal: 
fector Dr. Gebrfen gab, als Nachträge zu einem: früs 
em Bortrage, einige Mittheilungen zur älteren Rechts⸗ 
bidte des Fuͤrſtenthums Paderborn; und Hr. Domlas 
Mar Meyer fhlof mit bem Wortrage einer von ibm 
bearbeiteten Gefchichte des Stifts Heerſe. EE 


Außer mehreren, in Weſtfalen felbft bem Vereine beis 
vetenen, wirklihen Mitgliedern, wurden als aus waͤr⸗ 
e Ehren» und correfpondirende Mitglieder 
genommen, in Münfter: Hr. Prof. unb Director des 
nigl. Geheimen Archivs Dr. Voigt in Königsberg, 
« Prof. Wi 99 ect in Magdeburg, Hr. Domänen Rent: 
fer Diez in 9telpbe bei Siegen, unb Hr. Dr. Morig 
primit. Meyer in Nürnberg; in Paderbom: Hr. Fries 
iiiter Bifd bad) in Xatben, u. Hr. Dr. Felix Pas 
ncorbt aus Paderborn, gegenwärtig im Auftrage bes 
"or boben Mimifleriums mit wiffenfchaftlichen Arbeiten 
haftigt zu Rom. 
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Bon bem durch Herrn Geridbtsbirector Dr. Sig 
gand herausgegebenen Archive für Geſchichte ai 
Alterthumsſskunde Weſtfalens ift, durch ung 
Zufaͤlle verzögert, das 2. u. 3. Heft des 7. Bandes mi 
mehr erſchienen. Es enthält: I. Diplomatiſche Beiträge gi 
einer Geſchichte der Grafen von Arnsberg unb Hits 
2. Abtheilung. Vom Domkapitular Meyer in eii 
born. (S. 95 — 204.) Mad einigen 9tacbtrágen und £y 
richtigungen zu ber, in ben 3 erſten Heften des 6. B 
des enthaltenen erſten Abtheilung biefer] vorzüglich gel 
genen und gründlichen Abhandlung wird die Geſchicht 
Grafen Ludwig und Wildelm v. Arnsberg (1270-13 
erzählt, unb die Urkunden: Sammläng von Nr. LVI-G 
(1938 —1338) fortgefegt. IL. Ueber bie Verbältaifke 
MWohnfige ber deutichen Völker zwilhen dem Rz wm 
ber Weſer zur Zeit der Stómerfriege in Deutſchland. € 
polemifche Schrift x. von Bernd. Soͤkeland, Die ti 
Königl. Gymnafit in Coesfeld. Münfter 1835. (Rom 
' biefer, bereits von verfchiedenen Seiten her belprode 
Schrift, von dem Gomnaffalle9rer Sopboff in Pal 
born;. ©. 205 — 219). III. Ideen über den Smtd s 
Wirkſamkeit eines gefchichtforfchenden SBerein8; von Dr. ( 
barb (S. 220 — 233). Die zur Z8itbereróffnum d 
Münfterfhen Abtheilung beB Vereins, am 2. Oftober 18 
vorgetragene Rebe, beren wefentliher Snbalt fon fri 
berichtet wurde. VI. Corvey'ſcher Güterbefig. Einige Rx 
. träge zu dem Werke: ber Corvey'ſche Güterbejig x. ! 
1831. (S. .231— 240).  9tadtráge, urkundliche e. 
unb Berichtigungen, von bem Heraudgeber de3 
und Verfaſſer des genannten Werkes. V. Literatur M 
Fehmgerichts. (S. 241— 245). Von demfelben. Dash 
Tannte Werk von Thierfh:, Vervemung Hexzog Ps 
richs des Reihen von Balern ıc., unb Jac. Dirks D 
de Jadiciis vemicis (Amstel. 1835.), werden , letter dl 
Beifall, befproden. VI. Das ältefte Corvey'ſche frt 
reaifter. (€. 246 —260 — Sortfesung zu £80. 6, 8.389 
VIL Miscellen. (S. 261—283). Hierunter verbimm! 
fonbers bemerft zu werden: Nachrichten zur Gefbidteh 
' Stadt Lünen; aus bem fogenannten toten. Buche tel 
ben; von 1330 — 1598. — Auöftellung vaterländis 
Schrift⸗ und Kunftdenfmale zu Münfter, am 22. Sem 


e 


{ 
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1836. — Nekrolog. Ludwig Schraber, kurheſſ. 
atenant (geb. den 11. Mai 1805 zu Hofgeismar, geſt. 

8. November 1834.) Außer feinem Hauptwerke: bie 
zen Dynaſtenſtaͤmme zwifchen ber Seine, Weſer unb Dies. 
, unb ihre Befigungen, 1. Band. Göttingen 1832., das 
eiber unvollendet gelaffen, bat er fid) aud) durch Ab⸗ 
blungen in verfchiedenen biftorifhen Zeitichriften um bie 
chichiskunde verdient gemacht. — Die bem Archive 
. bem SHerauögeber beſonders beigegebenen Jahrbuͤcher 
Vereine fie Geſchichte unb Alterthumskunde 1836, Nr. 
u. 3. geben Nachrichten von bem Weglariichen, Weſt⸗ 
ſchen, den beiden Heſſiſchen Vereinen, denen des Unter⸗ 
Dber⸗ Mainfreifes, der Koͤnigl. Geſellſchaft für Nors 
be Alterthumskunde zu Kopenhagen u. a. m. — Das 
Heft des 7. Bandes iſt gegenwärtig unter ber Dreffe. - - 
mittelbar an baffelbe wird fid eine neue Reihenfolge dies - 
Archivs anfchließen, welche — ba der bisherige Heraus⸗ 
er durch feine Entfernung aus der Provinz Weſtfalen . 
> andere Verhältniffe ſich veranlaßt fitbt, von ber Res - 
tion zurüdgetreten — den gefaßten Beichlüffen zufolge, 
ev gemeinichaftlicher Beſorgung ber beiden Vereins : Dis 
ionen zu Paderborn und Münfter ericheinen wird, und 
welcher bereits mehrere intereffante hiſtoriſche Abhand⸗ 
gen, urkundliche Mittheilungen und dergleichen mehr 
raͤthig ſind. 


3. Vierter Bericht über ben Weslar'ſchen 
prein für Geſchichte unb Alterthumskunde 
a 17. Mai fand bie vierte General⸗Verſammlung bed 
etzlar'ſchen Vereins für Geſchichte und Alterthumskunde 
6 eine für. alle zahlreich anweſenden Mitglieder erfreuliche 
eife flatt. Die (teubige Bewegung, welche fid) ausſprach, 
tte ihren Grund in ber mehrfachen Anerkennung, melde 
r Verein auswärts gefunden bat und immer nod) finbet. 
um Beweiſe diente jeht fowobl ber Umftanb, daß mebrere 
elebrte aus Gießen und Marburg mit ihrer Gegenwart 
* Werfammlung becbrien: Dr. Geheime, SRebicinaltatb  _ 
vof. Nebei aus Gießen, Dr. Oberappellationsgeritérath 
rof. Dr. Marezoll aus Giefen, Hr. Prof. Dr. Dfann 
endaher, Hr. Prof. Dr. juris Jordan aus Marburg, als 
ach bie Nachricht, welche bet efte Director des Vorſtan⸗ 


LI 
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des von ber Theilnahme gab, bie der Verein in (o rk. 
lidem Maße vom ben übrigen Vereinen Deutſchlands a 
fahren bat. Nachdem Herr Director Dr. Wigand inl 
nem die Cigung eróffnenben gebaltreiben Wortrage, teli 
bie innern und äußern Veranlaffungen zur Sprade luna, 
durch melde in ber neuern Zeit bie hiftoriichen Surem 
Deutichlands hervorgerufen morben find, über tit Gryb 
niffe des biefigen Wereined im vergangenen Sabre Gerd 
Bericht erflattet hatte, ergriff ein auswärtige: Witze, 
ber (don genante Herr Profeſſor Dr. Jordan von Ray 
bas Wort, und zeigte in klarer, eindringlicher Sprade tet 
Nutzen der Geídidtb: Vereine in Bezug el 
Staats» und Rechtswiſſenſchaft. Hierauf Git ie 
Unterzeichnete einen Vortrag über Jacob Zwinger m 
Königshonen unb deſſen Eifaffiiche und Gtraßburgik 
Chronik; Herr Director Herbft gab fobann Radridits 
über die -Jefuiten-Miffion zu Weglar. SP 
zug auf bie Gefchäftd: Verwaltung des Wereines legte Det 
Poftmeifter Griesbach die Rechnung über Einnahme m 
Audgabe im verfloffenen Sabre vor, deren Gontrole m 
Prüfung einem aus ber Geſellſchaft gebildeten Ausiäuft 
übertragen wurde. In Gemäßheit der Statuten wurde gt 
Wahl neuer, Directoren gefchritten, jedoch burd) einkimmb 
. gen Beſchluß bie biöherige Direction wieber ermählt ml 
refpectiv beftätigt. Nachdem noch einige ben Berein ene 
benbe Nachrichten und Beſchluͤſſe SBeranlafjung zu bee 
bem been: Austaufch gegeben hatten, wurde die Et 
aufgehoben. Ein heitres Mahl im freundlichen Locle di 
Sigungsfaaled im b. Herzogl. Haufe erhöhte nod bit e 
genebme Stimmung ber Theilnehmenden und führte zu 8 
lauten Anerkennung ber Werbienfte, welche fib beſonden 
dad erſte Mitglied der Direction, Here itabtgeridtboutüx 
Dr. P. Wigand, um Gruͤndung, Foͤrderung und 
tung des Vereines erworben hat. 


Wetzlar im Juni 1837. 
Profeſſor Dr. Schirlitz, 


Mitglied der Direction des QRestorféne da⸗ 
eins für Geſchichte umb Aiterrmsitebt 


4 Die Sefellfhaft für ältere beut[dt 8 
ſchichtskunde hielt am 22. Auguft 1837 ju Zu 


A 
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M., unter bem Sorfige des Bibliothekars Herrn Dr. 
Sbmer und des Archivraths Hrn. Dr. Perb aus Hans 
wer eine Beratbung. Hr. Dr. Pers, Dur beffen au: 
rorbentiiche Thaͤtigkeit jest vier Bände ber Monumenta 
erm. hist. zu Stande gebracht find, reift von bier nach 
9 Schweiz unb Sapoyen um mehrere wichtige Bibliothes 
B zu durchforſchen; in gleicher Abficht bereit Herr Waitz 
8 Hannover das füblibe Frankreich. Nach ihrer Rüds 
br wird fogteid) der Drud des 5. Bandes der Monumenta 
ginnen, welcher bie Wortíegung der Gefchichtichreiber lies 
m und Die gelebrte Welt durch viele neue und wichtige 
ntbedungen überrafchen wird. So bat denn dieſes groß- 
ige, durch ben verfiorbenen Minifter von Stein ind 
eben gerufene Nationalwerf, bem feine andere Nation ein 
Heiches an die Seite fegen kann, durch bas glüdlide Zus 
ımmenwirßden mehrerer gelehrten und thätigen deutſchen 
Ranner, wie durch bie Munificenx und Eräftige Unterſtuͤ⸗ 
ung des hohen Ddeutfchen Bundes ben. glüdlichfien und ere 
rulichften Fortgang. 

^ b. Berein für Medlenburgifhe Gefbidte 
ad Altertbumsktunde. Zu der am 11. Zuli auf dem 
Broßherzogl. Schloffe zu Schwerin flatt gebabten General: 
Berfammiung batte fi eine recht anfebnlihe Zahl von bies 
gen und auswärtigen Mitgliedern eingefunden. Der Quis | 
dent des Vereins, Herr Regierung: Präfident und Mini: 
ler von Luͤtzow, eröffnete bie Sigung mit einer einlei⸗ 
enden Anrede, in welcher auf. den ebrenvollen Stand⸗ 
nit, ben bies vaterländifche Inftitut älteren Gefellfchafs 
en ähnlicher Tendenz gegenüber bereitö eingenommen bat, 
ingewiefen und angedeutet wurde, welch erfreulicher Theil⸗ 
tahme der Verein von Seiten bed Ins und Auslanbes (id) 
a rübmen babe. Die Abflattung des Generals Berichts 
urd den zweiten Secretär, Herrn Paſtor Bartich, fo 
vie die SpezialsMeferate der übrigen Beamten. liegen. in 
jeder Hinficht die günfligften Refultate erkennen. Die Lüde 
m Proteltorat, welche burd) den Hintritt des höchftfeligen 
kandesvaters entílanben, iff durch bie huldvolle Bereitwils 
ligleit des jegt regierenden Großherzogs wieder ausgefüllt, 
und in einer verlefenen Allerhoͤchſten Zufchrift wird wie ber 
vaterländifchen Literatur. überhaupt, (o ber Medienburgis 
ſchen Geſchichte und Alterthumsforſchung insbefonbere, bec 
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erhabene Schub zugeſichert. Eine ſpecielle Ueberficht is 
Geleiſteten und nod) zu Leiſtenden bringt der naͤchſtens e 
feinende VabreSberidt, mit welchem der bereité aus ta 
Preſſe bervorgegangene inbaltéreiche 2. Sabrgang ber ,, 3e 
bücher” ausgegeben wird. Der vom Derrn Archivar tifé- 
beenbigte, bei fBreitfopf und Härtel in Leipzig ans Et 
getretene Æert des Friderico- Franciscei wurde veu de 
Berfammlung mit aufrichtiger Anertennung begrüßt; de 
fans wilflommen war bie Mittheilung des a 
Herrn Reiters Maſch aus Schönberg, ruͤckſichtlich ta 
von ihm übernommenen Redaction Medienburgikhe Re 
geften. Vom erm Dr. Burmeifter aus Wiömar me 
be ein Plan für bie Bearbeitung und Herausgabe am 
Sammlung ber Slavifhen Ortsnamen in Medienburg we 
' gelegt, der die verdiente Empfehlung unb Zuſtimmung fan. 
Eine befonderd tege. und ergiebige Thaͤtigkeit Gat fb se 
mentiid in bem Sade ber Aufgrabungen, wie 5. 5. 
Kamin, funbgegeben. Durch die Verficherung des gum 
DPräfidenten, bag ín bem ber Vollendung entgegenharrenden 
Lokale des Bereins auf unferer ehrwuͤrdigen Burg bu le 
tübmten Alterthümer des Friderico- Franciscei, burá di 
Gnade Cr. Königl. Hoheit des Großherzogs, ihren finfé 
gen, wenn: auch abgefonderten, Aufbemahrungsort fan 
werben, ward bie Berfammlung am Schluffe ber Cip 
auf bas freubigfie Überraft. — Unterm 10. Debr. * S. 
find folgende beide landesherrl. Bekanntmachungen ergangen: 
„an alle Beamte. Wir befeblen, in Erweiterung 
unferd Verbot vom 13. April 1804, wegen Aufgrabens 
beibnifer Gräber, Gud) hiedurch: 1) Den Pächtern und 
Dorfichaften in den Euch untergebenen Aemtern bei (derfa 
Ahndung aufzugeben, fid alex Beſchaͤdigung ber Gräbe 
und Denkmäler der Vorzeit, nicht weniger aller Serfónum 
derſelben, zu Abhülfe wirthfchaftlicher und baulicher Bebürf: 
niffe, zu enthalten, fo wie ſelbſt/ ſtrenge bacauf zu machen, 
bag ohne eingeholte unfere befondere unmittelbare Erlass 
nig biefem nicht entgegen gehandelt werde; 2) alle frühe 
oder künftig zufällig gefundenen in Privathänden befinté: 
den Alterthuͤmer von ben Dominial: Eingefeflenen eine 
fordern unb biefelben mit einem möglichft genauen Ber 
über Fundort und Fundart an unfere Altertbums : Game» 
lung. in Ludwigsluſt einzufenden. Uebrigens foll den Bo 
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yen. folder Alterthümer zwar tine Entfhäbigung für bie 
wd) die Ablieferung verfäumte Zeit nad) Œagelobn, fo wie 
wd) Crffattung des Metallwerthes, wenn es begehrt wer« 
m follte, augeffanben werben, jedoch habt Ihr Eure Amts⸗ 
ntergebenen in vorkommenden Fällen über den hoͤchſt ges 
ngen Geldwerth der meiften Alterihümer angemeflen zu 
lehren.“ M 1 
"IL „Friedrich Franz ıc. fügen, mit vefp. Entbietung 
nſeres gnädigften Grufes, allen Obrigfeiten unferer Ritter» 
nb Landfchaft und überhaupt allen unferen Unterthanen 
nd ganbe6: Eingefeffenen biemit zu willen: wie wir bei 
er hohen wiffenichaftlichen Bedeutung unb der Ehrwuͤrdig⸗ 
fit der Gräber ber, Vorzeit und der in ihnen gefundenen 
llterthuͤmer unſer Verbot wegen Aufgrabens heibnifcher 
zraͤber in unſeren Domainen vom 13. April 1804 durch 
orſtehende Verordnung zu erweitern geruhet haben, und 
yt es mit bem gnaͤdigſten Dante erkennen würden, wenn 
wd) bie auf ben ritterſchaftlichen unb ſtaͤdtiſchen Grund: 
iden "befindlichen alten Grabftätten nicht anbers als etwa. - 
u wiffenfhaftlihen Sweden geöffnet würden, aud) dafür 
Borge getragen werden wollte, daß alle auf diefen Befisuns 
je zufällig gefundenen oder fonft im Beſitze von Privaten 
yefindlichen Alterthuͤmer an eine der öffentlichen Alterthums⸗ 
ammlungen des Landes abgegeben werden, ba alle Erfah⸗ 
sungen ben endlichen Untergang von Gegenftünben des Alters 
humd im Privatbefige gelehrt haben. Wir laffen dies durch 
unfer Wochenblatt zur öffentl. SBefanntmadjung gelangen.’ 


. 6. Codex diplomaticus Moenofranco- 
Fartanus. — Urfunbenbud ber 9teidéflabt Frank: 
furt. frausgegeben von Sob. Friedr. Böhmer. 
€rfier Theil. . Sranffurt a. M. bei Franz Varrentrapp 
1836. 4. (XII u. 784 Geiten, mit einem Xitellupfer unb 
einer Vignette). Der würdige Herausgeber fpricht fid) in 
ber Borrebe genügend aus über bie Entftebung und ben 
Zweck tiefer fhönen Sammlung. Die Kenntniß von bem 
Buftande Frankfurts im M. A. beruht faft lediglich auf ben 
Urkunden und XActen ber Archive. Zwar waren bereits 
Über 1000 Frankfurter Urkunden abgebrudt, aber zerfireut 
in vielen Schriften und großentheils in fehr unvolllommner 
und- unzuverläffiger Geftalts auch exiſtiren viele wichtige 
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Städten des beutfhen Vaterlandes Nachfolge finden mg 
indem erſt dann das beutfhe Stabtwefen des M. X, wil 
erfannt werden wird, wenn wir ähnliche Sammlungen fe: 
' ben werden von Achen, Augsburg, Bafel, Bern, Dem 
ſchweig, Bremen, Coͤln ꝛc. Dazu fagen wir Amen. 

Die äußere Ausftattung des Werkes ift fepe nl 
big, wie bie Würde ber Sache ed verdient, ja (plam; 
ein Siegel Karls ded Diden (882) als Vignette auf ttt 
erften Seite unb '4 Siegel der Reichsſtadt Frankfurt ax 
einer Tafel nad) ben Driginalen zieren dafjelbe. Den etm 
Gprud am Ende: Ach gott wie fro ich was Do ich 
schriebe deo gratias, wiffen wir aus eigener Criebruw 
au ſchaͤtzen; bod) fügen wir biefem Spruche nod) zwei 3o 
len bei vom Schluffe einer alten Dar ee welde de 
vor und liegt. Hier bat der rüjfige Schreiber nad da 
zwei Zeilen, melde ben obigen entfprechen (fie lauten: De 
wart ich also fro Da ich schreib hbro fimto), 08 
gefegt: Dis buch hat ein ende Man lasse mir ein = 
. ders brenge. — Go [prede und handle gud) der vel 

und hochverehrte Herausgeber diefed trefflichen Urkunden 
buches! . G. à 
7 Schweizerifhes Mufeum für biftorifie 
Biffenfhaften. Heraußgeg. von F. D. Gerlad, 3. 
Ss. Hottinger unb M. Wadernagel. Frauenfeld Mm 
Ch. Bevel 1837. (Der Band 2 Thaler). Unter obigem 
Zitel ift das erſte Heft einer neuen Zeitfchrift eiſchiench 
deren Zweck fein foll, bie wiflenfchaftlihe Thaͤtigkeit der 
Schweiz in fid) felbft näher zu verbinden unb fie nad e» 
. Ben bin durch Proben der Forfhung und Darfiellung 3 
beurtunben. Solches Unternehmen fann der Schweiz fd 
nur erfprieglich, bem Audlande, wenn anders Deutfties 
fo genannt werden darf, erwünfcht fein, fobald vie Dit 
arbeiter des Mufeumd (id) von den engen vaterländildet 
Sntereffen fern zu balten und Gegenflände zu btbonvis 
verfiehen, bie auf allgemeine Theilnahme mit Beflimmiet 
rechnen fónnen. Das gilt nun allerdings don ben An 
fâgen des vorliegenden Heftes, von benen in der fiw 
Stedenídjaft zu geben Aufgabe biefer Beilen if. Die ett 
Abhandlung: Perdikkas II. König von Makedonin 
bat zum Verfafler ben Prof. Dr. Wilh. Biſcher u de 
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id bie Koſten nicht ſcheuen, wodurch fie fid große Ver: 
enfle und große Ehre. vor ganz Deutfhland unb im Aus: - 
nde erwerben Pónnen. Noͤge Frankfurt fo glüctic fein, 
b nod) lange ber. Thätigkeit feines Boͤhmers gu erfreuen, 
id nad ober mit ibm nod) andere Männer zu finden, 
eiche mit gleichem Geſchick und Glüd bas weite Feld be: 
iuen ! 

Die Grundſaͤtze, welbe der Gr. Dr. B. bei bem 215. 
ude ber Urkunden befolgt bat, find die eines geübten, 
dt am Kleinlihen Hebenden Diplomatiters unb verfläns 
gen Kritikers. Er interpungirt felbfiftändig, folgt in Ans 
enbung ber großen Buchflaben unb ber verfiebenen gor; 
en einiger Meinen nicht dem Gdmanfen- ber Originale, 
nbern einer aud ihnen abgeleiteten Regel, bezeichnet ben 
ü3gang ber 3 erfien Zeilen, wo er Originale vor fich bats . 
‚ fest charakteriflifche Ueberfriften, giebt ba8 Datum 
rgfältig an, unb ordnet fiteng nach ber Beitfolge. Einige 
erſehen find S. VIII ín der Note bemertt, — Der vor 
denbe erfte Theil bes Frankf. Urfundenb. enthält nad 
$ Derausgeberd. Zählung an Urkunden 


davon aus ben bisher 


In Allen Originalen  ungedrudte 
von 794 bis 1200 21 9 1 


von 1201 — 1300 465 315 984 
‚von 1301 — 1400. 540 347 - 395 


1026 : 671 680 

lom btefen Urkunden find 700 ín lateinifcher, 336 in beuts 
ber Sprache abgefaßt; von ben le&tern ijt bie ältefte vom 
+ 1290: — Der zweite Theil des Frankf. Urkundenb. 
N eine Auswahl der Urkunden des 15. Jahrh. enthalten 
Rb chronologifhe Stegeften aller Urkunden ber Reichsſtadt 
rankfurt, welche in dieſem Urkundenbüche ober auch in 
adern Schriften enthalten find. Durch folche gut anges 
gte Megeflen wird die große Verdienſtlichkeit des patriotis 
ben Unternehmens erft recht fichtbar werden, und daß 
Bet an Brauchbarkeit gar fehr geminnen. Herr Dr. 
3. verfpricht nach biefer Arbeit bie Herausgabe von zwei 
Ir Sranffurt hoͤchſt bedeutenden Merken, Frankfurts Topos 
tapbíe von Batton unb die Gefchichte ber Gefchlechter bie; 
t Stadt von v. Fichard. — Schließlich wünfdt Sere 
Ir B. in ber Vorrede, daß fein fDeifpiel aud) in andern 
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Waſchung, eine Darftelung im Tempel aud bie Noms 
feftigung (nafnfesti) bei ben nordiſchen Völkern. Fich 
aber ift ed, wenn 98. in der Vergleichung fortfahrend, ve 
fibert, bei bem Griechen babe ber Girofoater ven Same 
beftimmt, ein Srrtbum, welchen die allerdings ziemfih ab 
gemeine Sitte dem Enkel den Namen des Großvater L. 
geben, veranlaßt bat, ben aber beftimmte Seugniffe, we 
des Demoftbenes (advers. Boeotum I. p. 1006 6 roux — 
vovg yo»tag nos xvploug ov uovov OcoÜar vovroua Ep 
qne. alla xai nalıy EEuksiyar, day BovAorra, xui aw 
xnovkas), Plato (Theag. p. 122. D.) unb vieler antes, 
widerlegen. Mit Sted)t aber bat 98. bei ben German 
bem Obeim bedeutenden. Einfluß biebei zugeflanden, bet 
bobes Anfehn (don durch bie 'befannte Stelle der Gersa- 
nia: sororum filis idem apud avunculum qui ad 

trem honos beftátigt wird. Die Unterfuchung eréfinet 

mit einer Rechtfertigung ber Römer, deren Genauigkeit si 
Gewiſſenhaftigkeit in ber Auffaffung und MWiedergebung go 
manifcher Namen er in Schuß nimmt und baburd der wein 
Darihllung einen fefleren Grund gewinnt, ald ibn dijeb 
gen hatten, ‚welchen friſthweg Cimber Kämpfer, Ar» 
vistus Gbrenfeft, Arminius Hermann, Cannivefas 
Kaninchenfaſſer bedeutet. Die aälteſten deutſchen Ras 
men geben eigentlich aBe zurüd auf die Begriffe Krieg md 
Sieg, Macht und Ruhm: es find lauter Worte des Hk 
benmutbes, der Gewalt, der Herrichaft. Unie Bort Ge 
lautet im Gotbijden harjis, im Ahd. hari, und des ind 
fib in Araharius, Hariobaudus, und burd) bie Bermuhr 
felung des h in das gröbere ch, Charioméros (Heerberübmf) 
bei den Gberusfern, und Durch weitere Milderung. der Kb 
mer in ari-unb cari die Namen Cariovalda (Gta). 
Cariovistus, Ariogaisos (SHeerlanze), Ariomanus (une 
Hermann), Ariaricus, Ariovistus b. b. nicht Ehrenich 
. fondern Oeermeifer, Heerführer. Derfelbe Stamm zeigt id 
nod in Heridegan, Heriprant, Herinand (unie fat 
nand), u. als gmeiter Beftandtheil ber Compofition tin Gus 
dahari (Günther), Diotharı (Diether), Walthan (Si 


rum gentilium lustrationibus cap. 27. Spanheim de us 
praest numism. I. p. 23. Sturz opusc. p. 58 sq und bic Sis 
negrapbie von Aegidius Hochmurnd schediasma historico. - lile 
de ritu oyouxÿnotas, Viteb. 1725. 
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; oder je&t gar Walter). eher Zrembe, aber aud) 


ex audgezogene Krieger heißt gast, "daher nod) im bb. 
kast (Eifengaft), Lindegast (Woitgafi) u. 0. Aehnlich 
P utung fgbeint rıth zu haben f. v. a. reifefertig oder au 
reiten zulammenhangend. Das von den Römern als . 
Gif bezeichnete rheda (oder. mie in vielen Handſchriften 
bt reda (f. Casaubon. in Suet. Caes. 57.) unb petor- 
um (f, Spalding. Quint. Vol. I. p. 126. praef. p, 
XVI) führt ber Bf. auf dad ahd. reita u. gotb. fidvór 
ler) zurücd, während in dem Geltifchen Lericon von Bub 
| petoar oder pedwar (vier) unb rit (Rad) angeführt 
den. Das Abjectioum hart bezeichnet firengen Muth 
jb ausharrende Kraft in Hartomundus (barthand), Ar- 
wicus (bortreidh), Leudardas, Thiethard, ‚Wolfhart, 
Iphart, Meginhart (Machthart), Reginhart (unfer Reins 
kb), Nidhart, Wichart unb aud .al& erfie Silbe jn Hart- 
an, Hartwic, aber im Ganzen dies £ebtere feltener. Das 
b. ker ober gér bie Lanze führt auf eine goth. Form gaia, 
prauf aud) ba$ alé Galliſch bezeichnete latein. gaesum, womit 
t Römer ein grave iaculum bezeichnen, binfübrt *). Dies - 
ort nimmt bie erfie Stelle ein in Gaisericus **), Kór- 
d (Sangentraut), Kérlind (Lanzenfhlange);, die zweite . 
. Ariogalsos (‚Heerlanze), Radagaisus, Notkér, Hruod- 
% oder Hruodigér (Ruhmlanze), woraus mhd. Rüede- 
ip, Rüekér, unfer Rüdert geworden, if $8108 burd Abs 
ut davon verfchieben iff gis in Vitigis, Sisigis, Wiligis, 
dalgis, Ansegis, und das Deminutivum gisil ober gis- 
] in Godegisil (Gottlänzlein), Kuldigisil unb in dem «its 
(pen Weibernamen Gisilä. Den Schild nennt die alie Spra⸗ 
t. ,,Janb" und bavon find Herrant ( Heerfchild), Randolt 
Shildmalt) u.a. Kampf,u. Schlacht heißen abo. gundja 
nd hiltja, bei benen moderne Galanterte befonders in 
beibernamen an bold und gönnen gebadt bat, und 
ju um fo mehr berechtigr zu fein glaubte. als biefe Worte 
mes weiblichen Gefchlechts wegen hauptfächlich zu weihlis 
er Gompofita benubt find, wie bas erflere in adepun- 


— e — | 

*) Berol. M. Donat. in Liv. VII. 24, 3. unb bie Interpr. 
ffelben zu VIII 8, 5. Drakenb. in Sil. Ital. TI. 444, Zugleich 
Irb dadurch des Vossius (im E mol Anſicht beftätigt, daß gae- 
ma ältere, gesum erft fpûtere den — 7) Die Nebns 
rmen Geisericus und Gisericus haben einige Auctorität, Gense- 
tus aber gar teint. 


DL, 4. . | | 13 


4Àà ‘+ Gorräpcnberizs Madridten, 
dis, Fredegundis (Schutzkampf), Chunigand ( 
fam), Ansegund (Gotifampt); bas zweite in Kri 
(Helmfampf), Pranibilt (Bruſtpanzerk.) Mathilt ( 
unfer Mathilde), und glüdüid) bat S. Grimm (vergl. 
Muyrhol, 299.) bierauf ben Namen Thusnelda b. i. 
sinhilda (Riefenfantpf) zurädgeführt. Als  vorbere$ 
der Zufammenfebung ſtehen beide Woͤrter häufiger nf 
Maͤnner⸗ ald in Weibernamen, wie Gunthericus, 
"mundus, Gündobaldus, Gundulph, Gundhrabas 
Gunthram ( &ampftabe), Hildemundus, Hilderichos 
fränt, Childericus), Hiltiprant (Rampfbranb), Hihr 
"Ww. a. badu (djeint entweder bie auf dem Schlachtfelde 
enden Leichen oder das Schlachtfeld fetbft als Deren 
Mate zu Bezeichtten unb diefér Stamm if wohl in Ma 
Beruͤhmtſchlachtfeld) enthalten. Zur Bezeichnung g? 
Weſen dienen bie Xutbtudt Gott, Ans und Xp, dazu 
erint Stochen. nachweisliche Gott hathus, beffem 
iu zufammengefegteii orten friegerifher Bedeutung, 
fonte in Eigennamen, fid) erhalten. bat, roit Hadup 
dumar, unb in 6 Berhärtung des ‚beutfchen Hau 
tes in Catupnerus y Catualda b. b. Chathumer und Chi 
—— Tacitus. Das Wort rfna bezeichnet old 
zn der geheimnißvollen Scheu des Glaubens und U 
— Abergläybens gefprochen u. geſchrieben wird, unb erbátt | 
Beideruamen faſt bem Begriff bet Zauberin (f. Grim 
Gr. II. 517.), wie Childerfina,; Chaiderüna, Baud 
. "umb vor allen bie bon Tacitus neben der Weleda gen 
"Albhüna (Eifenzauberin), mit welcher Emendation und 
Rérmg im gewiß eher zufrieden fein wird, als mit 
gewoͤhnlichen „allwiljend” oder der Grimmfhen Deutung 
‚der beutf@. Myth.227. "Daran ſchließen fid) ble mit sisu bi 
Zaudefl gb zu ammengefetzten Namen, wie Sesithakos, à 
‚Sohn gares, Sifiphrides Sinehudus, Sisenands 
ieg erfcheint in Sigivrid, Sigipoto, Sigiwalt, Sigibds 
lib t Sigilind. Sígitrüd" meie Ichtere beiten Mb 
"bernamen find; der Ehernsker Segimerus, Segestes, 
mundus haben.gleihen Urfprung. Kinder bes Kriegeb u 
‚bed Sieges (inb ber Ruhm und bie Herrichaft; - den abes 
viſchen Begriff vubmooil und geehrt bezeichnet die ch 
. Sprache mit bem Worte märi, gotb. méris, bit ſich 8 
unzäßligen Namen fihden, wie Chariomérus, Ingu 
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^» Catumérus, Maroboduus, Viridomärus. Fuͤr ben 
en der Herrſchaft gift unfer Wort reich, gotb. reiks, 
zeigend in den Endungen rix, ricus, mie Boiorix, Ma- 
Ex, Deutorix, die wohl ſchwerlich keltiſchen oder galli⸗ 
sr Uriprungé find, und an unſern Heinrich b. i. Heime- 

(Heimatreich) und Ulrich b. h. Uodalrich, Uolrich 
Pbgutreich, nicht etwa: Huldreih). Macht bezeichnen audg 
> 


Örter mund b. b. die Sand tmb zugleich das Recht 
die Berpflihtung des Schutzes, wald mit walten - 
ammenbángenb, unb $riede b. b. Chut unb Sicher⸗ 
it Erſtes flieht in Hartomundus, Hildemundus, Se- 
krundus, Kermunt, Pharamundus; das zweite in Ca- 
fralda, Catoalda und dem heutigen Namen Arno1d 
blermait), Berthold (Glänzendwalt), Reinhold oder 
M minder entſtellten Reinwald; bas le&te endlich in 
igernns, Fredegandis, Fretbigér, Hermanafridus, 
Feudefredus, In einigen Bilbungen liegen Beyjebumgen 
P den angebornen Fürftenadel, wie in denen von athan 
[8 Athanarions = Athalaricus) tt; knóths (Geſchlecht). 
Worte für 3Bolf lauten gotb. thinda unb airmann, 
B jenem wird abb. diota oder diot, mbb. diet; beides 
lb ben Römern in eu oder eo umgeformt, wie bei bent 
Bnige der Œeutonen Teutobochus , Deudorix bei: Stras 
y wovon "Theodericus, Teutoméres bei Ammian, wote 
6 ''heodemir und Diotrih und Diothmár. Arminius 
t auß airman, irman, irmin gedeutet werben ju 
men (f. Grimm Mythol. 212.) unb den Sinn von Rés 
y zu haben, wie Ermanaricus (f. 3. Grimm Myth. 83.) - 
"c heodericus, Irmandegan $8otféfnabe u. a. € tritt 
‚alten Namen die Heldenmüthigkeit u. die Freude an Ge 
Nt und Herrichaft hervor nicht blos in denen der Fürften 
B Krieger, fondern auch in ber meiteflen Ausdehnung s 
mbar der féônfte Bug, um bes Volkes urfpränglichen Chas 
Met zu bezeichnen. Bei biefer Gelegenheit fällt uns ber 
IR! einer andern Schrift ein, ben ‘wir neulich lafen: Dr. | 
D, Mohr, über ben Urfprung und bie Bedeu 
png ber meiften aus bem germanifben Alters 
um Derrvübrenden Orts-Völker⸗u. Derfonens 
Finen, Marburg 1836. (3 Gr.), von der fid wenig er 
ertet (dft nad) den hoͤchſt unerfreulichen Proben ſprach⸗ 
Ber Kenntniffe, weiche derſelbe BF. in feinen Erlaͤuterun⸗ 
m bu Hildebrandsliebes gegeben Dat. De zu Oefiht 





/ 
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ekommen {ft uns bie nur einen Bogen ſtarke Broken 
ſetzt nod) nicht. Daher von ihr bei einer andern 

heit. 4) Die römifhen Xitectbümer des Ran 
&ürid von Dr. $. Meyer (S.120— 131). La 
bem alten Zuge ber Straße folgend, theilt Inſchrifte 
firm von gegionéjlegeln mit, ohne getabe etwas ys 















(árung berfelben beigetragen zu haben. — Go weil 
. Heft; in biefem Jahre follen nod) 2 etídeinen, de 
enden Bände aber in je 4 Hefte zerfallen, beren 
2 Thaler fein wird. 6. 
. 8. Deutfches gefebud) von 98ilp. Wadernad 
Erſter Theil. Poeſie unb Sprofa vom 4. bi 
15. Zabrhundert. Bafel 1835. (2 Thlr. 4 gGr.). Zweit 
Theil. Proben ber beutíden Poefie feit bai 
1500. Bafel 1836. (3 Thlr. 8 Gir.). fL 4.). Die £i 
des deutſchen Alterthums beftebt nicht blo8 in genauer Bi 
tanntídaft mit den verfchiedenartigen Ueberbleibfein, die M 
äußere Leben der alten Bewohner unferes Landes beats 
Das ifl der kleinſte und unwichtigſte Theil derfelben, 6 
muß dad Umfaffendere, Höhere und auch Befriedigenden 
bingutreten, die Kenntniß bed innern, griftigen £ebsk 
Den fBlid in diefed eröffnet und bie Beſchaͤftigung mit M 
Beutfchen itteratur, freilich nicht eine ſolche, die einige Rs 
men und Data,dem Gedächtniffe einzuprägen u. Urtheik Ir 
derer über den aͤſthetiſchen Werth ber gon pae 
niffe aufzuraffen für hinreichend haͤlt. Solches oberfla 
Qc Zreiben befriedigt hoͤchſtens die Gonverfation; mtr i 
, bie Kenntniß bed deutfchen Alterthums tiefer eingudrings 
beabfichtigt, für den ift grünblidbe8 Stubium ber alten 3e 
Le felbft dringendes Beduͤrfniß. Aber nod) vor mengt 
Sahrzehnten waren fole Studien in Deutfcland auf 99 
nige beídrántt und ohne alle Theilnahme der Gebilbds 
des Volks; die Deutfchthümelei nad) ben Freiheitskriege 
unb das Umfichgreifen ber romantifchen Schule bat bir m 
nigftens wohlthätigen Einfluß gehabt, ben Sinn für bu di 
Literatur gewedt, erhöht, bie Bekanntſchaft mit baie 
erleichtert, gefördert, fo bag feitbem eine Idee von ber RüsliN 
folder Belchäftigung fogar in die Schulpläne gebrunga & 
Das war aud) nöthig, bie Jugend mußte bafür empfün 
gemacht werden, bamit bei ihr mit ben Sabren aud) die ou. 
wachfe auf biefem noch nicht fehr angebauten Felde menfblidts 
Willens zu arbeiten. Daß aber in den Schulen hetzlich md 
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Effet wird, bat feine guten Gründe. Die meiften Gymna⸗ 
Hebrer wiſſen felbft nichtö von deutfcher Grammatit u. Littes 
ur, u. wenn fie aud) ben beften Willen gehabt hätten, bie 
Ben Univerfitäten boten zum Lernen nicht bie geringfte 
Kegenbeit, nicht Lehrer, ja nicht einmal Buͤcher. Das iff 
E fchon zum Æbeil beffer geworden; in Göttingen, Ber⸗ 
» WBredlau, Halle, Königsberg u. a. werben dahin fid) 
ñ Vorleſungen nicht blos angekuͤndigt, ſondern auch 
alten. Doc iff ferner auch ber deutfche Unterricht und 
menttid) ber in ber beut(den Litteratur meift in den ſchlech⸗ 
len. Händen, weil mande veraltete oder befchränkte Stecto» 
à Die Wichtigkeit eined £ebrgegenftanbe$, der ihnen felbft" 
nz fremd ift, nicht einzufehen im Stande find und ibn 
nachläffigen , zumal bas Abiturienten» Reglement, ber 
ber ihrer pábagogiíden Weisheit und die Norm für ihre 
bactifchen geiflungen, nur oberflächliches Wiffen hierin zu 
flangen (deint. Stef. kennt Eöftlihe Mufter für feine Bes 


myptung, aber exempla sunt odiosa. Hoffentlich wird — 


; aud) bier beffer werden, feitdbem der &brmittel mehr 
worben find und die Erwerbung berfelben erleichtert / iſt. 


fe für bie Litteraturgefchichte Koberftein’s Grundriß 


Imentlid) in der jebt erfchienenen 3. Ausgabe ein ausge⸗ 
Monete. Lehrbuch barbietet, bem nur nod) eine gleich forge 
Btige Bearbeitung aller Parthieen zu wuͤnſchen ift (Ref. 
peifelt an der Erfüllung feines Wunfches, ba ber treffliche 
elebrte eine gemiffe Abneigung gegen die legten Zeiträume 
| baben fcheint) , fo haben aud) zahlreiche Goreflomatbieen 
e Bekanntſchaft mit den alten Werken felbft zu erleichtern 
Rb durch Proben u. Auszüge zu befördern gefucbt. Schon 
B20 aab Lahmann eine Auswahl, deren Erneuerung 
sr eine 2. Auëgabe nicht zu erwarten fleht. Die Dils 
bneiberíde Auswahl u. die Chreflomathie von Franz 
Bud de (Münfter 1829) mußten, eine ungünftige Aufnabs 
ie finden wegen der unglaublichen Incorrectheit ber mits 
eiheilten Terte, unb bod, fo dringend war ba Bebürfs 
i$, bat namentlich legtered Bud in vielen Echulen Eins 
ang gefunden. Das darauf erfchienene „Altdeutſche -efes 
ud) von Adolf Biemann” (Queblinb. u. Leipzig 1833) 
efriedigte eher wiflenfchaftliche Anforderungen burd) forgs 
Mtige Texte und gründliche Erläuterung der fprachlichen 
Ifcheinungen, war aber bod) in feinem Außeren Umfange 
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beſchraͤnkt, als daß es allgemeinen Beifall hatte (uim 
nen, Und fo bat man an Chreſtomathieen in Gag 

und Norden gebat (Dr. Boil owoky in Raflenbur & 

8. X. Gerber in Neibsheim), ja felbft für die Walsh 

Schulen ift eine Auswahl erfhienen, aber alle brei bep 

digen ſelbſt bie befdeivenfien Anſpruͤche nibt. Um f © 

freuliher war bas Erfcheinen beb bier zu befpredendez Ede 
buches, das von einem Gelehrten berrübrt, der feine vem 
zuͤgliche Befähigung zu einer ſolchen Arbeit (don durd gal 
reihe andere Schriften belundet batte *). Der Derasis. 
beabfihtigt „in einer chronologiſch georbneten Site es 

Beilpielen bie Entwidelung ber deutihen Sprache und & 

ttretur, mitbin aud) bie einzelnen Dicptuugsarten unb meins 

féen Formen in ihrer gefchichtlihen Begründung bem Leis 
vor Augen zu führen, fe bag man aus dem Bude Bs 

raie uud biflorifde Grammatif, Didtfunf m 

Vers kunſt lehren, ba. man es acabemi(den S3ovleíuma 

wie dem Schuiunterrichte zu Grunde legen unb ein gemit 

licher Freund ber Süteratur, mit fo größerem Vergnuͤgs 

Blumen in ibm lefen Eönne, weil er Daneben auch Ubros 








gewachſen fiet. ^ Der Heraudg. verfpridt damit vide 


was fib ſchwer ober nie vereinigen läßt, was aud es nidi 


‚vereinigt bat. Mir geben zu, bag es als academiſches Lehe 


bud) febr zweckmaͤßig iſt, e8 iff ja beveits von Lachmann à 
Berlin und von Leo in Halle zu Borlefungen mit bas 
beſten Erfolge benust werden; aud) dem Schulunterichit 
wird es förderlich fein, fobalb tüchtige Lehrer vorhanden 
find, aber mie e8 bem Dilettanten befriedigende Dienk 
leiden (oll, wenn et nicht (don mit grünbliben Spree 
Fenntniffen ausgerüftet if, bas begreifen wir nicht. Kea 
Gloffar erBlärt bie Bedeutung feltener Wörter, fein Go 


- — — — 





*) Wir erwähnen Bier: 
Dot ellobrunner Gebet. unb die Weſſobrunner Ofoffen. Scb 


Geſchichte des deutſchen Hexameters u. Pentameters bis anf fur 
fto. Berlin 1831. 7 

Die Berdienfte der Schwelzer um die beutfée Litteretur. tale 

. ‘mile Antrittérede. Baſel 1833, 

Sur Erflärung u. Beurtheilung von Bürgers Lenore. Cine 
frift des Bafeler SPábagogiumé 1835 in.4. (wieder gedraci d 
Haupt's u. Hoffmanns altd. BI. Heft 2. €.174. fg.) 

Die altdeutihen Handſchriften der Baſeler Univerfirärsbikliste. 
Verzeihniß, Beſchreibung, Auszüge, Baſel 1836 in gr. 
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star, Teine neubodbeutide Ueberſetzung, ia häufig Peine 
terpunction erleichtent dad Verſtaͤndniß ſchwieriger Stel⸗ 
» Aber alles diefes bat auch Herr Prof. Badernas 
L nicht geben wollen au& Dem hoͤchſt einfachen Grunde, 
d er hauptfächlich mündliche Vorträge über fein Leſebuch 
Auge gehabt bat. Mud) für jene Schwachen giebt er 
à trefflien Rath entweder bad Ctubium des Buches 
t vorne anzufangen, xo lange Zeit binburd lateinife 
iginale und ebb. "Ueberfehungen neben einander bergebn, 
ix gerade von hinten, wo man fih mit geringer Mühe 
n leichten Neueren zum fchwereren Alten zurüdazbeiten 
ın. Das Lebtere möchte Ref. noch mehr empfeblen als 
5 Œrfiere. — Die mefentliben SSoryige dieſes Lefebuches 
e allen bisher erfbienenen befteben in bem Umfang und 
⸗Bollſtaͤndigkeit der mitgetheilten Proben, in der lobens⸗ 
then Auswahl berjelben und in der auögezeichneten Gor: 
theit der Zerte, zu bet neue Vergleihung der Sand: 
Rien und glüdlide Gonjecturalfritif viel beigetragen Dat, 
bli in der Mittheilung vieler Stüde, welche bisher nod) 
tgenbó gebrudt waren, und zu denen die Bibliotheken von 
ijs Gallen, Zuͤrich, Bafel, Straßburg und die teichen 
ammlungen be8 Zreib. v. Laßberg befonders werthoolle, 
itráge geliefert haben. Das ift ein Vorzug, welder 
Ibit dem Gelehrten den Beſitz des Buches unentbehrlich 
alt. Alles diefed aufzuzählen würde leicht fein, ba das 
eue, biöher ungebrudte, befonderd bemerklich gemacht iſt, 
sh o. b. Hagen ed nod einmal im Neuen Jahrbuche 
2 Berliner Sefelichaft (1I, 1. €. 72) aufgezählt bat; 
ie begnügen und dad Sntereffantefte berausjubeben. Der, 
tebrten Literatur des 10. Jahrh. gehören eine Sangallis 
be Rhetorik und eine ebenbafelbft befindliche Abhandlung. 
on den Syllogismen an, wodurch Koberftein’s 6. 51. 
woeitert werden fann.  Sntereffant ift bas Bruchſtuͤck aus 
It Sothaer Handfchrift des welſchen Gafled von bem wohl⸗ 
nterrichteten Thomaſin von Berclaere, von welhem Lebrs 
dichte eine umftändliche, aber wohl zu febr bewundernde 
nalyfe Gervinus (I, 396.) gegeben bat; hier jue 
robe einige SBerfe über weibliche Zucht, die nad) bem Drude 


t& ganzen Buches begierig machen: 
sin vrowe sol nih* hinder sich 
dioke sehen, dunchet mich: 
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si gé für sich gerihte 
unde sehe umb ze nihte, 
gedench an ir zuht über al 
ob si gehoer debeinen schal, 
ein juncfrowe sol selten iht 
sprechen, ob mans vráget niht. 
ein vrowe sol ouch niht spráchen vil 
ob si mir gelouben wil; 
und benamen swenne si izzet 
sö sol si sprächent nib, daz wizzet. 
Dem 13. Jahrhundert gehört aud) Sonrab von Fe 
brunnen an, aus deffen ‚Kindheit Zefu’ bie Legende mt 
etbeilt if, wie ber Sabe Jeſu in wüfler Gegend ben se 
madtenden Eltern einen hohen Baum wachſen Ut, 
deffen Laub ihnen Schatten, beffen Zweige, bie fid tem 
"Befehle des Kindes neigen, reiches Obft, beffen Stone 
erfrifendes Wafler gewährt. Aus gleicher Zeit if Den 
Ulrichs von gidtenftein Frauendienſt, der ja durch Zei 
Bearbeitung allgemeiner bekannt ift, Meiſter Kunharts vn 
Stoffel Gauriel von Muntavel, eine fpätere Frucht be 
Sagen von König Artus und feiner Zafelrunde, Brabe 
Hugo's von Pangenfiein Marter ber heiligen Martine, ti 
von Gervinus (I. 436.) febr hoch geftellted Gedicht, deſſe 
Werth 98. (Vorrede S. XII) viel niedriger anfhlégt 
Sur das 14. Sabrb. finden wir 2 Predigten von Johan 
- Œauler, von bem bie mit ‚fo ausgezeichneten Hülfsmittehe 
durch F. X. Piſchon vorbereitete Ausgabe von vielen (etie 
lift erwartet wird, Proben au8 Hermann's o. Fritlar But 
von Der Heiligen Leben; für ba8 15. Jahrh. ein Brud— 
flüd aus dem Leben Diocletians von Hand von Bühd, 
für bie fieben weifen Meifter von großer Bedeutung, & 
gereimtes Ofterfpiel, wichtig für die Entſtehungsgeſchide 
Des deutfchen Drama’ und enblid) ein febr. charadei 
fher Steimfprud, den ich bier mittbeilen will: | 
Ií(s gens Martini, wurst in festo Nicolai. 
ils Blasii lemper, haering oculi mei semper. 
is eier Pasce, ertper Johannis Baptiste. 
von kitzen carnes sint guet festo Pentecostes - 
trag sperber Sixti, vach wachtel Bartholomei 
kleip wol Calixti, heiz vast natalitia Christi 
se korn Egidii, habern, gersten Benedicti, 
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kauf holz si velis, wilt nit erfriesen Michaelis. 
grab ruben Golomanpi, se kraut Damiani. 
so hep an Martini: trisk win per circulum 
° annk 
ler zweite, viel flärfere Band, enthält ble Dichter ber bre: 
bten SXabrbunberte; Bein bedeutender ift übergangen, wei 
iger gefannte find Bervorgefudt, wie Augufi Buchner, 
on befjen Gedichten Koberftcin S. 217. bod) zu flüchtig 
wicht, Grnft Schwabe. von ber Heyde, ein Vorgänger 
Ypigend; von einzelnen find ganze Werke aufgenommen; 
Me bie beiden koͤſtlichſten Kaftnachtöfpiele von Hans Sachs 
be ungleiben Kinder God und dad Narrenſchneiden), bie 
md Tieck im beut(den Theater nicht übergangen bat; mit 
kfonderer Vorliebe bie fonft weniger gelefenen u. namentlich 
R^ den Kreifen der Schule ziemlich unbefannten Dichter, wie 
Iberlin, 28. Müller, H. Heine, XRüdert, pta 
Nn, 8. Schefer, X. Knapp benubt morben. Hier über 
We Aufnahme ober Weglaffung biefeb ober jened Gedichtes mit 
Nat Sammler flreiten zu wollen, würde recht thöricht fein; 
Wiennen wir vielmehr bie Mühe beffelben dankbar an burd) 
ue Benugung und warme Empfehlung, umb wuͤnſchen 





aud) fernerbin Luft zur Vollendung des 3. Œbelles, der 
Drofa ber brei legten Jahrhunderte enthalten und fomit 
bas Werk nad) allen Seiten ab(dtiegen fol. g. . 


9. "itenburg den 26. Juni 1837. (Aus e. Schrei⸗ 
ben des Hrn. General: Superint. Dr. Hefetiel zu Alten» 
Burg an: den Thüring.« Sähf. Verein.) „Es madt mir . 
Breude, Em. ic. von einer febr. ergiebig werdenden, bier bes 
gonnenen Aufgrabung, welche der durchlauchtigſte Herzog, 
unfer Ehrenmitglied, auf feine often veranflaltet bat, biers 
durch Nachricht geben zu innen. Ein Forftbeamter batte 
ín der Waldung, die Leine genannt, mebrere runde Grabs 
hügel entbedt, die in der Nähe der Dörfer Lobma unb 
Zſchernichen liegen, und dem Pfarrer davon Nachricht ges 
‚geben. Diefer batte fi) an ben Auffeber der Alterthuͤmer 
in der Herzogl. MRüfllammer, Hrn. Bratfiſch gewendet, 
und durch benfelben Se. Durchl. Beriht erflattet. Es 
wurde ein Stud Waldung abgetrieben und ein Grab ers 
Öffnet, da aber die Leute fehr unvorfichtig waren, alle sets 
broden. Son der bevorftehenden Aufgrabung eines zwei⸗ 
ten Hügel erhielt id) burd) das Miniflerium Kunde, unb 


4 
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entſchloß mid) babe gegenwärtig zu fein. Dies geſchah 
21ften, unb waren jugtti zit binaudgefahren me 
Mitglieder der Landeslollegien und der Hr. Miniſter 
aud ber Hr. Geheimerath v. Wüflemann. In Zeit mug 
3 Stunden wurden fünf fchöne Urnen faft ganz unbeihe 
digt und bie Refte eines Gerippes von einem Kinde usut 
8 "abren berauègegraben, Es fanden fi Spuren seg 
Leihenbrand, aber feine metallenen Werkzeuge, nur dk 
gemösnligen Handkeile und Zeuerfleinmefler. Hr. Pare 
r. Binfter in Lobma verfaßt jegt dad Protokoll, das id) 
Ihnen, fobald ich es erhalte, zufenden werde. Cine Um 
‚ fand in der Mitte über bem Leichnam,’ es war bie größe, 
wei zu beiden Seiten bed Kopfs, zwei am Zußende. De 
Gmail ber Zähne war nod) vollfommen gut erbalten. Is 
fer dem Schäbel fanden fid) nur Schenkel und Armnoden, 
und Knochenbrödel.” 


10. Berlin. In ber Verfammlung naturforihen 
der Seeunde am 17. Sanuar 1837 hielt Hr. Geheimen 
gin? einen mündlichen Mortrag über eine in den Koͤnig. 
Sammlungen befindliche Graburne, vermutblich aus ner 
teutfhem Boden, in welher jid) eine unbelannte Zrudk, 
eine deutliche Dalmenfrucbt, durch Pech befeltigt findet. — 
Sin der Sitzung des wiſſenſchaftl. Lunft: SBereins am 18. April 
1837 bielt ber Architekt u. Lehrer an dem Gewerbe: Tai 
Hr. Bötticher aus Norbhaufen einen S3ortrag über Rei 

uiarien mit Bezug auf den üt einer Kirche zu Goslar be 
Andlichen angeblichen Altar be& Grobo. Hr. Boͤtticher legte 
genaue Zeichnungen der einzelnen Theile diefes Denkmals 
vor unb wied nad, daß dafjelbe zu nichts anderm als zur 
Aufbewahrung von Reliquien gedient haben fónne *). 


11. Nachrichten aus Bonn zufolge, ift im Mög 
b. J nahe an ber Koblenzer Straße, der fogenannten Vr 
mea Domini beinahe gegenüber, ein Rômifbes Monument 
beim Graben von Sunbementen zu Häufern gefunden wer 
ben. Es beſteht baffelbe auf zwei vierfeitigen aufammep 
gehörigen Steinen von bemfelben Grobfal!, wahrfcheinih 
aus der Gegend von Mainz, woraus bie meiften Römildes 







*) Sát einen tragbaren Altar ober einen Meliquienfaften butt 
bereité Delius in feinen Unterfehungen über den Gégen Erste 6 
$9 das merkwürdige Denfmal erklaͤrt. b. S. 
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Meine, weiche in ter. Begend nm Bonn gefunden wer⸗ 

, gehauen fint. Beide Seine bilben sin zuſammenge⸗ 

ige6 Ganges unb zeigen in ben noch vorhandenen Deff⸗ 

gen von Werbinbungéffangen ober Klammern, daß fie 
yünglid) auf einander geſtanden haben. Kin ähnliches 

> ift auch nod oben auf bem oberen Steine unb bat  , 
leicht bloß zu einer Befeftigung des Steined gedient, ba 
nicht wabrídeinlid) ifl, bag urfprünglich noch ein dritter 

rit verbunden mar; bie beiden Steine lagen getrennt Im 
Erde und find als Ganges ungefähr 7 Fuß bod) und 
jfábr 3 Fuß breit. Auf ber vorderen breiten Seite 

t man oben in einer verzierten Nifche dad Brufibild ei: 

ı Römerd in Baörelief mit Zunica und Kriegsmantel, 

m Kommanboflab in ber Hand haltend. Das Brufi _- 
iſt über Lebensgroͤße. Darunter fteht folgende Sılfchri 
deutlihen Buchſtaben: P. Clodio P. F. Vol. — (Alb. 
J. Leg. L) — An. XLIIX. Su e XXV. — (H. S. E.); 
) legte Zeichen in ber gweiten Belle ift fein 'T', weil dem 
ttifai(lrid) nicht bis an ben Horizontalfirich reicht, nad) 
Gewohnheit ber Römer, bie Zahlzeidren von ben übris 
f PBudftaben burd) einen Strich darüber auszufheiden. 
Clodius war bemmad) ein Legat ber erften Legion, bie 
lec Auguftus bei Bonn ihre Standlager batte, wie dies 
ter Anderem die Stempel auf den meiften ber lánglid) 
tedigen Biegelblatten zeigen, die am Wichelshofe (einen 
Ahfenfhuß weit von Bonn) gefunden worden find unb 
t im Mufeum vaterlänbifher Alterthümer zu Bonn vers 
ihrt werden. Man f. Rudftuhl im Yabrb. ber Preuß. 
bein = Univerfität I. 2, ©. 184 ff. u. Dorow's Denfmale 
man. u. róm. Zeit in den Rhein. Weſtphaͤl. Provinzen 
34— 37. Auf jeder der beiden anderen Seiten des Ctein8 
findet fid ein roͤmiſcher Soldat in ganzer Figur und volls 
mbiger Kleidung unter Lebensgroͤße, ebenfalld als Bass 
Bef. Ueber jedem derfelben haͤngt ein Schild mit ver 
ebenen Verzierungen. 2 


19. An Góln bat man vor einiger Zeit beim Gras 
M der Sunbamente zur Dfarribule der St. Golumbas 
irche ein Œaufbeden gefunden, dad allem Aufcheine nad) 
n Werk des 9. oder 10. Jahrh. ifl. Das Gange bildet 
n rundes Beden; an 4 Seiten fleben am oberen Rande 
ipft hervor von fehr roher Arbeit. Um das SDeden find 
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verſchiedene Ungeheuer angebracht, welche mit denen di 
lichkeit haben, bie man an ben gnoſtiſchen Bildwerken 
nimmt. Auf ber einen Seite zeigen fi 2 Duda 
ineinander geichlungenen Hälfen, auf der anberm da 
wenfopf mit 2 Leibern, bann ein Ungeheuer, das hal ffl, 
halb Drade iſt und bal. mehr. Diefes Taufbeden id m 
Hofe des Wellrafiihen Muſeums aufgeftelt worden. 


buf$ ber Durbfübrung der projectirten Gifenbabn d | 


ber etwa aufzufindenden Alterthuͤmer ay. treffen. | 


14. Genf, 21. März SBefannt ift, baf bad gan 
Rhonebeden zwiſchen der Mündung biefes Fluſſes in ux 
ferem See bis Martigny als ein großes Sclachtfeld be 
tradet werden fann, mo feit Divico's Sieg über bit rk 

- milden Legionen bie drei folgenden Jahrhunderte bindurd 
bie Römer fid) vielfad) berumgetrieben und Städte gegrims 
bet haben, 3. 95. Gpaunum am Fuße ber Dent bu mil, 
das im Sabre 562 nad) Chriſti durch einen Bergſtutz ze: 
flórt ward. Daher werden aud) in biefer Gegend bufj 
roͤmiſche Münzen ausgegraben; fo wieder vorige | 
wo Arbeiter beihäftigt waren zwiſchen $Befenay und Et 
Maurici einen Graben zu ziehen. Sie fanden einen gb 
unter ber Erde eine gefirnißte faft runde Amphora. Da 
Eigenthümer be& Feldes hatte bas Gefäß fdyon feit einigen 
Tagen bemerft, da ed etwas aus der Erde herausfam, | 
bielt e aber für einen Stein, fergte auch mit feinen 15. 
beitern über den Schatz, ben er verberge. Œnblid fibt | 
er einen Hieb mit ber Hade gerade darauf: der vermtab 
lide Stein brad in Stüden und man entdedie 8—90 
roͤmiſche Kupfermünzen. Sie haben ben gewöhnlichen Ub | 
berzug von Grünfpan, find aber fonft gut erhalten. 
alle zeigen auf einer Seite bas Bruſtbild der Kaiſer Disde 
tian, Maximian unb Gonftantius Chlorus, auf der ande 


| 
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de aber verfbiebene Attribute, einen Senins und bie Yin 
ft: Genio populi romani. Sie find größtentheils wie 
franzoͤſiſchen Zweifrankenſtuͤcke. 

15. Magdeburg, 20. Aug. 1837. Her Kauf⸗ 
nn Danneberg in Egeln fährt fort, in feiner Gegend 
| zufällige Auffindung von Alterthümern zu achten unb 
8 davon ín Senntnif, wenn’s fein fann, zu fegem. 
habe geftern eine Sendung gebrannter Steine von fri; 
' Güte erhalten, bie ich an die Sammlung bes Wereins 
tbe abgehen laffen. Dabei fchreibt Herr D.: „Zwiſchen 
ein und dem Dorfe Zarthun wurden im Selbe in einer 
fe von 13 Sub einige 20 Stud vieler Steine gefunden, 
won ich die am beften erhaltenen überfende. Sie flans 
h rings um ein Thongeſchirr und zwar alle mit ber Spitze 
M) unten gelebrt. Das Bohrloch, bas jeder Stein bat, 
ft vermuthen, daß fie an ber Grunbleine eines Zifchers 
wt beim Weben zum Ziehen der verfchiedenen Sümme am 
Bebeftuhle gebangen haben. Die verfiedene Form — eis 
ige find rund, andere vieredig, mande haben oben und 
hten ein eingebrüdtes Kreuz — bat mobl ihren Zweck ges 
abt. Die Mafle ifl, wie ed fheint, von biefiger gebranns 
m X bonerbe. Die Steine haben ziemlich gleibes Gewicht, 
4 bis 14 Pfund. Daß fie als Waffen_ gebient hätten 
nd als folbe dem Streiter on einer Schnur umgebángt 
ewefen wären, fann man wohl nicht annehmen?’ . °°: 

Die Steine find theild von roͤthlichem, theilß JU 
bem Thon, bartgebrannt wie gute Mauerfleine des Mittels 
diers; fie find tbeil8 Regel mit verbältnifmäfig geringes 
döhe gegeh bie Grunbflähe unb mit abgeflampfter Spitze, 
bril& verkürzte vierfeitige Pyramiden, . inr- Durchſchnitt etma 
b 300 bod) unb gegen bie pige bin alle mit einem Loche 
on } bis + Zoll Durchmeflge burdbobrt. Die Form bes 
Befäßes, das dazwiſchen geffanben bat, läßt fid) aus bem 
mitgefbidten Brucbfiüde, dad man am natürlibften für 
ven Fuß eines becherartigen Geraͤths halten: fónnte, nicht 
mehr mit Sicherheit erlennen. Im Bruce flebt ed zwi⸗ 
ben ber Urnenmaffe und unferm irdenen Sefchire in ber 

itte, bie mittelfte Lage der Mafle ift dunkler al8 big Aus 
m aber ohne Quarz und Glimmer, die äußere Fläche 
ſt hellbraun und etma8 blank, aber nicht glajiert. — .. : 
. Vin ähnlicher Fund wurde vor mehreren Jahren im 
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Dorfe Glindenberg bei Wolmirſtaͤdt gemadt und mir 
weis uͤberſchickt, wovon ich einen Stein zur Berg 
mitichiden werde. Auch ba hatten etwa eben fo viele 
ne derfelben Mafle und. Ginribtuug — nur bag fe 
abgeflumpfte vierfeitige Pyramiden unb etwas fürzer 
bider find — in einem Kreiſe und zwar fe 
bie Spige nad) bem Gentrum des Kreifed gelebrt 
war, bit Steine (id) alfo dicht an einander angeídiol 
hatten. Sn ber Mitte hatten fi aud) (mir nit zugelum 
mene) Bruhflüde von Gefüfen und etwas Knochen (ne 
Auöfage ded Finders Thierknochen) gezeigt. Ich hätte dis 
fen lebtern Fund früher (don zur Sprache gebracht, mem 
ich zu. einer beflimmten Anfichs hätte kommen fünnen. Ex 
Mitgift be& Handwerksgeraͤths für einen Todten find 
Steine wohl: fie haben an beiden Orten zu vegeimäßig, 
gelegen. Schade, bag bas, was babei gelegen bat, si 
orgfältigee herausgenommen unb feiner Lage nad) geneut 
beobachtet if. Beide Funbôrter liegen nicht weit-vom u 
fer, Zarthun. von ber Bode, Slindenberg von der Elbe 1 
Obre (dem alten Elbbette). Sachverfländigen find nur dé 
Eden am fchwereren Ende ber Steine bebentlid, um fie für 
Beſchwerungsſteine an ben. Negen älterer Fiſcher zu haltex 
Biggert 
|. 16. Gtuttgart, 8 San. 1837. Einen — 
ber Koͤnigl. Fuͤrſorge für Werke der Sum unb des He 
. füums$ Yaben wir kuͤrzlich ín einem auf hoͤchſten Befehl 
durch bie Konigl. Miniſterien des innern unb. der Simon 
ausgegangenen Grlaÿ an die Bezitksaͤmter erhalten. 06. 
wird darin verfügt, daß eine Ueberſicht der im Bande vw | 
banbemen Denkmäler, unter SRitwivfung bed ueueriid) wie | 
ber ins Beben gerufenen Vereins für Vaterlandskunde, ber | 
geſtellt werben fol, um fofoxt piefelben butd) Kenner niit | 
unterſuchen ju laffen, und nad) Maaßgabe des Befunde | 
weitere Fürforge wegen beren Unterhaltung zu treffen. Bor 
Kufig if beh Bezirksbeamten aufgegeben, auf bie Eds 
mung unb Erhaltung ber vorhandenen Denkmale forgfäli 
zu achten, unb wo diefelben nicht im Staatéeigenthum fie, 
vor. jeder beabfidtigten Veraͤnderung, Veraͤußerung ode 
Zerſtoͤrung Anzeige zu maden und die weitere Entfdpliefum 
au erwarten. _ 
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driedriqh Wiggert in Wegderurg- 


(Situ; 2 zie mit Found | 


: Safe U. Œble won Werberg, dn ausgeflorbe» 

| bas: feinen Namen vun be Orte und bet 
en Burg Warberg, eine Meile in Suͤdweſt von Helms 
, näher bei Scheningen, führte unb ‘in der Gegend ber 
join Graͤnze zwiſchen dem’ Magdeburg. u. Braunſchweig. 
b "begütert wars :Rachrichten von mebrem Giliebern Dies 
Geſchlechts find zuſammengeſtellt in der Meibom⸗Leuck⸗ 
en Ghronif. von Marienborn ©. 66 ff. Der Name 
po Werberg, Werberge; Weiberghe, Mereberch Warberg x. 


eben 
— HERMANN DE WEREBERCH T. . . Diefer 
mann Gbler o. 98. lonrmé unter andern ver f. J. 1295 
M mit. ihm zugleich fein Sohn Conrad, der das Siegel 
\2: u tte. ° 

„ S CONRABI DE WERBERGH 4 + De dme 
jud" ift etwas unbeffimmt gezeichnet; auf einem Siegel , 
'Gherhardus de Werberghe von 1362 in Harenberg his - 
plum, Gandersh. t. XXXV. erfcheint ev als 2 Hügel; abet 
af .beur im Ganzen: febr gut erhaltenen: Abdrucke, wonad 
hie Seidnung gemacht ift, war nirgenbs eine Anbeutung 
an Federn (wie Œnf, Ib n. 2.) füchtbar ; die einyelnen Giturts 
meon: mehr wie Blätter eines dre dus, was noch 
mr in n. 4. unb.6. Ver Fall. ift. . 
7o 8. u. 4. felit Wappenſchild u. Helm ber Familie vet, 
Wt fie auf einem an Dom zu Magdeburg an ber weſtlichen 
Be des nördlichen Neben ſchiffs aufgerichteten ſandſtejnernen 
Denfmale Hermanns Eblenv. Barberge (Dompropft 
: Magdeburg von 1364 bis 1385, wo er am 4. Nov. 
arb) in flachem Relief ſich finden. 


++ 
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5. tt. 6. fichen eingegraben auf bem zu chen 
tem Denkmal gehörigen Sandſtein, ber Konto das Grab 
u. jest im füblihen Arm des Domkreuzgangs aufgeſtellt à. 

Die immer febr gleibmäfig und in den Ciegeln 
mit febr concaven Blättern gezeichnete Pflanze, bit das 
pen bildet, (deint bie — fonft wohl als heilend unb 
betrachtete — Haſelwurz, asarum europaeum zu ſein. 
bie Pflanze in der Gegend von Warberg? 

Ein Siegel Ludolfs v. 35. von 1299 ifl abge 
in Falke traditt, .Corbej. t. IX. u 

Œaf. IV. von (Genéleben. Wohlbruͤck fa à 
feiner Geſchichte diefed Geſchlechts THL 1. €. 56 ff., vg 
qud) eben ba @. 1. zwei Abbild. gehören, in bem dm 
Wappen zeigten fit nicht, mie im jebigen, 2 Querbels 
worauf bie 3.Rofen lägen, fonbern nur ein viermal aw 
fuere getüeüter Schild, deſſen 2. Abtheil. mit zwei fünfidó 
rigen, bie 4te:aber mit einer ſolchen Roſe beiegt fd. % 
fheint bas ein Wortflreit zu fein. Was man jeht in iz 
Heraldik Ballen ju. nennen pflegt, war ja urfprünglid s 
erwas andereS ald querlaufende Streifen (Bänder) vos a 
berer Farbe al8 der Grundfarbe des Schildeß, und e$ liga 
in den Siegelm.mebrerer Samilienglieber aus bem Anfang 
bes 14. Jahrh. die Roſen ganz deutlich auf hervortretenda 
Streifen, wogegen bie 2 andern Querſtreifen tiefer liege 
oder feraffiert find. (vgl. Œaf. .V.) 

1. S'.HENRICI D’ ALVENSLEVE + gehört den 

bel goitbrié unter n. 14. aufgeführten Heinrich 1. (27 

— 1317 erwähht). 

. 2$. S’ GHEVEHARDI DE ALVENSLEVE +. # 
Imihmud erfheint eine nad) beiden Seiten bin verthalt 
ofe (mit 6 Blättern) ; eben (o.ift e8 auf andern Eid 

des 14. Jahrh. (vgl. &af. V.) Ueber biefe frübere m 

des Helmſchmucks (prit aud) 9Roblbrüd a. a. D. S. 231 

Died Siegel, dab Gebhard V. (erwähnt 1303 bis 13% 

Wohlbrüd n. 22.) gebrauchte, ift fion abgebilbet in Ge 

den diplom. vet. march. Br. 3b. Hl. n. 4., wo aber e& 

Helm mandes anberb gezeichnet ift, als es mir auf dem 

wenig abgeriebenen Abbrude erſchien; bie bort angeant 

flarte Goncavitát bet. Roſenblaͤtter iſt aber im Giegel nib 
un vorhanden. 
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Drudfehler im III. Bande, 


Heft 1. €. 132. 3. 8, v. u, forbifhen. — 133 8.21 Linien, 
"277. Mißfallen. — 135, Urf. 8. 8. insuff. 3. 20. nescientes. 3, 
*. a. medio. 58. 4. v. u. pretaxatis. Heft 2. €, 128. 8. 9; 
a. verlennen fi. erteunen Heft 3. ©. 116, 8. 15. in Stein ges 
Wenen Wappen. — 131, 3. 1. und den, aus lateinifchen Wörtern, 
fonders Gigennamen gefuhten, Etym. Heft 4 Mo. I. Die Bes 

tungen über den Verf. der Lament. wurden in 4to gedrudt und. 

a in[(8vo für die Mittheilungen unigefe&t ; boburd) find einige Vers 
ken entitanden, namentlid Bufammenfegungen nicht zufammen gehoͤ⸗ 
nder Wörter , die nicht corrigirt worden find. Außerdem tft su les | 
a ober ©. 3. B. 28, dritte. 3. 29. ba, — 27. 8. 10. tamen. 8. 
k.ivohrimus. — 15. 8. 6. nostrarum. 3. 36. itaque. — 105. 8. 
v. u, zienilich. — 129. 3. 7. 0. u. Bürgernieifter der St, 8, — 
36. 3.3. Brandensiebenfhes Hol. ©. 178. legte 8. L Velen. €. 
39, 8. 6. v. u. I. Berne - 


Druckfehler in dem Abdrud ber alten Gcfe&e der 
Stadt Nordbaufen. 


^. $$eft 1.8. 81. Z. 7. v. u. 1. Rechtsbuches, . S. 38. Z. &.. 
I. sediln) Cur- S. 36. Die Apmerk. ****) und +) sind ver- 
scht. S. 37. Z. 2. s. *) st. ++). 8. 87. Z. 23. 1, apertam; 
fi aptam. S. 38. Z. 18. 1. iuramentum. S. 38. Z. 16. v. u. 
stulante. 14. Jam. s. 38. Z. 8. v. u. 1l. Hee, . 8. 39. Z. 7. 

y iudicii, S. 39. Z. 7.. v. u. im Tekte 1. inuenerint. S. 3% 
9. v. u. ]. viris fide dignis. S. #0. Z. 1. 1. deprehenditur, 
40. Z. 7. 1. queret. S. 45. Z. 22. 1. schaden haben gethan.: 


B. 46. Z. 1. 1. alia. S. 46. Z. 5. 6. v. u. ]. da Wort alia, . 
t einem c oben dahinter (d. i.-alie constitutio?), am Rande. 
gl. unten Nr. 17. 22. 28. 8. 47. Z. 4. 1l. nunph. 8. 47. Z. 3. 

B *) a^ d. i. alia, roth am Rande, darauf noch einige undeut-. 

liche Züge mit gelblicher Dinte. S. 49. Z. 16. 1. fecit conten- 

flentibus (st. f. non cont.) 8. 21. |. vber- vn (st, in). S. 50. 

V. 14. 15. 1. ein burger der an dem rate ‘ist. (sf; ein b. den 

andern etc.) S. 51. Z. 7. v. u. 1. et si sibi. S. 52. Z. 17. 1. 

gebogen ist an vme ze haldine. 8. 57. Z. 18. 1. alse. S.457. . 

Y, 20, % widir sezikge luthe der. S.59. Z. 1. v. u. 1. ,,p schen'* 

9. 60. . 1. bande (st. hante). $. 60. Z. 21. 27. L aput u°, 

uot, S. 60. Z. 25. 1. des niht. S 63. Z 7.1. burgere der: 

da. S. 64, Z. 22. I. daz hez sule. 8.64. Z. 30, L uf dez rath- , 

bus gebieten. S. 64. Z. 3. v. u, und 8. 65. Z. 2. l.arnhor-. 

sten, 5. 66. Z. 11. L vn- (st. vnn). — Z. 17. 1. suln, — 
« 2. v, u. L gekratzt und an dessen Stelle, mit. — Z. 3. v. u, 

L ganze. S. 67. Z. 1. l. vnrehtin. S. 69. Z. 2. I. sint daz. 

8.69. Z. 27. 1. wis ab ohme vride, 8.69. 2. 9. 10. v. u. I, 

sin (st. siner). S. 71. za Z. 5. non sernatis fehlt die Anmerk. 

*) 8o Frommann; es soll aber vielleicht heisseh: non ferratis, 

A 

















8.71. Z. 10 v. u Edi rat. Heft 2.8.3. Z. 1m 2.1 
end. 8. 4. Z. 18. 1. vor ine bete. — 2. 27. 1. soldir nich. 
Z. 30. 1. ane. — Z. 31. I. girete. S. 5. Z. &, 1. wipilde, 
1. borger buze lit vnn. S. 10. Z, 18. di in me wipilde. $. 
Z. 6. 7. 1. der en (st. de- ren). —.Z..22. L zum ersten gek 
hatte. 8. 15, Z. v. u. 1. 209. (st. 228. — Z. 14. 15 v. 
. Stat vlure. 3.16. Z. 18. I, gebure. S. 17, Z. 14. v. u. fehlt 
— 2 109. v. u.s. t1). 8.18. 2 8. 1, 85. (78). — Z. 12. L 
der tu, S. 20. Z. 6. 1. dubroubis. — Z. 17. l. vor ine 
$.21. Z. 5. v. u. l vir *) marc, — Z.3. v. u. L das W 
„man“ ist anf eine radirte Stelle geschrieben. Vielleicht 
vorher: phaffs, — Z. 1. v, u. L ieserlich. *) An dem We 
vir steht noch ein Zug wie ein grosses h; doch C. L 3 
vir in demselben Statut. S. 23. Z. 5. v. u. L an em, .$.3 
Z. 8. L he mac. — Z. 13. ], orme. — Z. 15. 1. des nicht. — 
19. 1. 116. (105). S. 25. Z. 5. v. u. L [in alle] und Z. 1 v. 
1. Unleserlich, doch C. 1I, 31. steht in alle deutlich. $3. 
Z. 19. Dazu eine Anmerk.: *) Dahinter: Hic scribatura 
ditio Iz en sal etc. — Z. 20. Dezu: **; Secundum. — 1L 
12. v. u. 1. vórluset he alse. 8. 28. Z. 1. 1. andirweide. —Z , 
2. 1. gesalt hette.-— Z. 8. v. u. 1. Ausstreichen einzelner Se- | 
tute mit Dinte. — Z. 6. 7. v. u. L ***) Dieses Statot 141 it 
blässerer. B. 80. Z. 9. v. u, 1, icslichen. — Z.3. v. u. IL Nr. 24. 
S. 33. Z, 9. 1. boche he. — Z. 11. l. hedaz, he git, — Z. 2 
h daz he hat, S.35. Z.$. v. u. L Nr. 17/9... 188. —2 2. v. 
1. Nr. 192. 8. 40. Zu 216. 217. eine Anmerk.: Die beiden St- 
tute 216 u. 217 hüngen zusammen u. sind zusammen geschrie- 
ben. S. 41. Zu 221 in eine Anmerk. : Hoc cap. ante omnia sit 
primum, — 221 u, 222 gehören zusammen. — Z. 17. v. u.l. Sa 
sollen. — Z. 2. v, u. 1. 232. S. 42. Z. 9. 1. cristeninge. — Z. 
20.1. muwe, dez. Heft 8. 8. 45. Z. 11. v. u. 1. 1. Ir habe. 8. 
56. $. 48. — B.209. S3. 67. Z. 15. l. gewinnet. S. 70. Z. 3. v.u 
im Texte l. hynnenfortmer.  Qcít 4. S. 32. Z. 4. 1. E. 6 F. 
— 6. v. u. l, da misse- 8. 34. Z. 11, 1. vorfluchtigen. $. 36. Z 
8. 1. vnde vngescrebin. 8,39. Z. 2. v. u. 1. zugeschrieben, c in, 
$. 45a — B. 118. S.40. Z. 11. gesten +). S. 40. vor Z.4. +)Dar- 
uber in C, a, von ànderer Hand: ader borgern. S. 48 Z7. 
wv. u. 1. 25, 8. 4$, Z. 7. v. n. 1. Art. 79. 8. 47. Z. 3. v. u.1. & 
beschr. ist. S.54. Z. 2. y. u. 1. C. à und. S. 63. Z. 13. 1. we- 
res sussint. — Z. 18, 1. henschaft sy. 8.73. Z. 6.7. 1. vugit. 
— Z.4.v.u. 1. nach der dy in nie. $8.81. Z. 11. ist vor den 
Worten „di heilien‘‘ eine ganze Zeile ausgelassen :- den hei- 
lien dem rate vnd der stat gemeynliche dec on 


ot so hulfe vnd. 8. 98. Z.$. v. u. l. schorge. In, C. ir 

rt. 22. l. B. 332. st. 233. Art. 27. L B. 221. st. 222. Art. 28. 
LB. 22. st, 233. Art. 34, 1, B. 218. st. 219, Art. 61. L B. 21. 
'st. 233. ' 
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Tafel I. 
(Zu Wiggerts historischen Wanderungen.) 
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Tafel II. 
(Zu Wiggerts historischen Wanderungen.) 
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. Tafel HI. 
(Za Wiggerts sphragistischer Zegabe.) 
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Tafel IV. 
(Zu Wiggerts sphragistischer Zugabe.) 





Tafel V. 
(Zu Wiggerts Bericht über die Hasenberger Alterthümer.) 
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Tafel VI. 
(Zu Wiggerts Bericht über die Hasenbarger Alterthümer.) 
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